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YUL  Jahigaag.        L  a.  2>  Heft.    Jannar-Febniai  1891. 


Zur  Kenntnis^  altdeutsdicr  Hau(lschrift«'ii 
uud  zur  ileüchichte  ultUeutscher  Litteratur  uutl  Kuust. 

I. 

Ein  VersseichniBB  altdentscfaer  Handschriften. 

Veraeiclinifls  altdentttcher  lliuidschriftctn  Ton  Hfitiricb  Adelbert  vun  Keller. 
II,.r:i,i^n-,Mr(  hon  v<in  K<lii;ird  Siovera.  TUbiogen,  1890.  Verlag  der  II. 

J^auiip^-fhi'n  l{iirlili:iiiil!iii)ij. 

So  lange  die  sehulicli^t  «  i  wünschte  uuU  Uiintft  aü  gebotene  Neu- 
bearbeitong  von  v.  der  liai^aas  und  BUächiugs  Litterarischem  Gnmd- 
ri»  znr  Geschichte  der  deutsehen  Poesie  von  der  ältesten  Zeit  bis  in 
das  sechzehnte  Jahrhundert  (Berlin  IB12),  dem  bisher  immer  noch 
einzigen  Kepertf'iinm  Ober  den  Vorratli  altdiutscher  Haiulscliriften,  auf 
sich  warten  lässt,  werden  Bflcher,  wie  da«»  vorliegende,  wie  Baiisch's 
höhere  Ansprüche  enttäuschende  Beiträge  zur  Quellenkunde  der  alt- 
deutschen Litteratur  (Strassbnrg  1886)  forderlich  bleiben  nnd  mit 
Dank  an&nnehmen  sein.  Gegenwärtiges  Verzeichniss  voller  Mängel 
der  Anlage  und  Scltsaiukcifcn  der  AusfiUirtmL--  kann  fTPrcolit  Im'- 
nrtheilon  nur,  wer  es  iu  jseiiit'iii  cngeu  ZnsaniniunhMiitrt'  mit  dt-u  übrifrcn 
Leibtuitgen  seines  Verfassers  betrachtet:  dem  Mittelpunkt,  um  welchen 
sich  fast  dessen  gesammte  wissenschaftliche  Arbeit  bewegt  hat,  steht 
es  am  nächsten  und  bringt  die  Grundtendena  eines  fleissigen  Oelehrten- 
lebens  ft^rmlich  symbolisch  znr  Anschauung. 

Adolhorf  von  Keller  hnf  nJlhrend  eines  lan^rrn  Dasoin>  der 
deutschen  l'hilolnjrie  eino  frnclitbare  und  nutzbiiugende  Thätigkeit 
gewidmet.  Zwar  zur  Ausführung  des  stolzen  Programmea,  welches 
1841  die  Vorrede  sn  seiner  *Ronivart'  seinen  Bestrebongen  yor^ 
zeichnete:  „die  Geschichte  der  germanischen  und  romanischen  Poesie 
im  Mittelaltpr  in  ihren  finzohu  ii  Krscheinungen  und  ihrer  Wechsel- 
wirknni::  (larzustcllcn''.  hat  er  nur  kurze  Zeit  Versuche  gemacht.  Da- 
hin darf  man  die  reichhaltige  uud  gelehrte  Einleitung  zu  seiner  Aus- 
gabe des  Romans  des  aept  sages  (Tübingen  1839)  rechnen ,  welche 

vm.  i.ika.  1 
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Zur  KenntilHi  altdeuteeher  Hudselutften  etc. 


die  Efttwickelunn^  und  Verzweij^un^^:  dieser  und  verwandter  Norellon- 
s:inimlmio:en  durch  die  Weltlitfcratur  vorfoliit.  fmu  r  dir  Einlpitiiiisc  zu  \ 
St  iller  Aii««rM^>e  der  dentsrlicii  poetischen  liearbeitun}^  die^^^■^  Stoffes 
aus  dem  15.  Jahrhundert,  des  Lebens  Dyocletiaus  von  llans  dem  Hüheler 
(Quedlinburg  ond  Leipzig  1841).  Hier  wirken  Biehtlieh  die  Anreg* 
nngen  seiner  Lehrer  naeh:  Moriz  Rapps  und  insbesondere  ljh!:in<1:^, 
dem  er  später  znsanuiv  it  mit  Ildllund  in  dt  r  Ans^jabe  seino^r  Schriften 
zur  Geschiclite  der  Dichtuug  und  Sairt-  das  schönste  Denkmal  errichtet 
hat.  Aber  diese  verhciäsungsvoileu  Ansätze  zu  einer  univcrsaleu 
Litteratnrgeechichte  gediehen  nicht  weiter:  die  Fortsetsnng  der  Aas- 
gabe der  lateinischen  Gesta  Romanorum  (1.  Hand:  Text  Stuttgart 
1842),  fflr  welche  Anmerkunjren  und  Abhandlung^en  geplant  waren, 
unterblieb,  unti  der  Schlussband  seines  italienischen  Novellensehatzes, 
welcher  eine  Untersuchuug  Uber  die  Quellen  und  Ucschichte  der  Stott'e 
geben  nnd  damit  daa  Unternehmen  eigentlich  erst  xun  Ziel  flihren 
sollte,  ist  nie  erschienen. 

Keller  besehrftnkte  sieh  bald  beinahe  gans  avf  Editionen  mittel- 
hochdentscher  nnd  älterer  neuhochdeutscher  Werke.    Man  kann  nicht 

sagen,  dass  <'r  sich  dabei  jemals  höhere  v\iirt:aben  ^^estellt  hätte.  Hinein- 
reichend in  die  Zeiten  de>  naiveren  lUtrit'hs  unserer  Wissenschaft  be- 
gnügte er  sich  »ein  Leben  lang  mit  einem  halbkritihchen  Eklekticiämus, 
der  im  Omnde  sich  wenig  unterschied  von  jener  primitiTen  Weise  des 
Abdrucke  einer  einzelnen  Ilandsehi  ifl  aus  den  vor  -  Lachmannischen 
Tngrn.  Obwolil  aller  höheren  Kritik  ans  dem  Weiie  gehend,  irestntfete 
er  Bich  dann  doch  die  rebprliet'enint:  in  I5e/.iii.:  auf  «lie  Spraelie  naeh 
mehr  oder  minder  berechtigten  Vururtheilen  zu  normalisiren.  Die 
grundlegenden  Untersuchungen,  welche  ein  Heransgeber  zum  Besten 
seiner  Arbeit  anzustellen  hat:  tlber  Metrik,  Sprache,  Stil  seines  Autors, 
pflegte  er  sieli  m  sparen  oder  sie  dodi  nur  anzutippen.  So  erledigte 
er  dann  oft  nieht  einmal  die  nächstliegenden  Fragen:  nach  der  Kcht- 
heit,  Entstehuugszeit ,  Heimatli  des  edirten  Textes,  lieferte  tür  die 
Exegese  selten  mehr  als  znflUlige  und  vereinzelte  BeitrXge  und  liess 
der  feineren  litterarhistorischen  Charakteristik  nnd  Einordnung  nicht 
weniger  denn  Alles  zu  thun  flbrig. 

Wenn  er  im  Jtlhse  183  t)  seinen  Abdruck  des  Romans  des  sept 
sages  vor  den  strengeren  Anffndeningen  zu  schtitzen  suelite  durch  die 
Entschuldigung,  an  eine  i<rifi>(  he  Ausgabe  eines  altfranzösischen  Buches 
sei  so  lange  nicht  zu  denken ,  als  man  keine  kritische  französische 
Grammatik  besitse,  und  darauf  hinwies,  dass  Lachmanns  Nibelungen 
ni^  Wolfram  vor  Grimms  deutscher  (Irammatik  eine  Unmöglichkeit 
waren,  so  konnte  man  sich  da?  gefallen  lassen.  Aber  er  ist  dann, 
als  er  den  rouiauischeu  Studien  mehr  und  mehr  den  IJüeken  wandte, 
auch  in  seinen  Publicationen  deutacher  Texte  Uber  diesen  Standpunkt 
wenig  hinaus  gekonmien.  Und  hier  lag  doch  Grimms  (Grundbuch,  hier 
lagen  doch  die  Mnsterausgaben  Lachmanus  und  seiner  Nachfolger 
Ungsl  Torl 
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Diei  UrAflü  anasoBpreelieii,  M¥eint  gerade  liente  nioht  Uber- 
flUsaigf  wo  in  der  germanistischeiL  WiBseiuehaft  Aber  die  Angaben  des 

Jleransgebers  eine  bedenkliclie  Uneinigkeit  der  Meinungen  zu  herr- 
schen beginnt.  W'v'tr  Kreise  innerhalb  der  riltdontschen  Philnlof:^e 
stellen  der  Textkritik  t  iu  unsäglich  niedriges  Ziel :  die  linguisti^ichen, 
insbesondere  die  dialektologischen  Interessen,  drohen  Aber  die  philo- 
logischen Herr  so  werden;  die  Entstellangen  und  MissTerständnisse 
jedes  Schreibers  gemessen  als  hochwichtige  Zengnine  der  Sprach- 
geschichte eine  heilige  Verehrunq-  nnd  Srhonnnpr;  die  zufälligen  und 
die  bcwusstcn  Fehler  der  Ueberliel'erung  gelten  mehr  als  die  Worte 
des  Dichters;  und  mit  dem  Uochmuth  des  Goetblschen  Baccalaureus 
wird  als  ein  besonderer  Fortsehritt,  als  sittlicher  Triomph,  als  so- 
genannte 'conservative  Textbehandlung'  gepriesen,  was  in  Wahrheit 
die  Zersetzung  der  Grundlagen  philold'^nscher  Methode,  einen  Verzicht 
auf  ÄW  Inhrhunderte  alten  Erfahruiiircu  der  Kritik  bedeutet  und  wo- 
durch mau  eigentlich  nur  stumpfsinuigeu  üuchotabeucultus ,  den  öden 
GWsendienst  des  Urlciindlichen,  eigene  Unkenntniss  und  BesebrSnkt- 
heit,  mit  einem  Wort:  die  wissenschaftliche  Ohnmacht  auf  den  Schild 
erhebt.  Ohne  das  Nomiali^hen  der  Sprachformen  könnte  es  Keller 
als  Herausgeher  gegenwärtig  sicher  nicht  an  lebhaften  i^ympathien 
fehlen;  denn  von  gewisser  Seite  werden  die  tibrigeu  Mangel  seiner 
Ausgaben  vennnthlich  gerade  als  Yorztlge  empftinden. 

Diese  Mängel  schliessen  indessen  nicht  aus,  dass  seine  Editionen 
und  zumnl  die.  welche  vom  Stuttfrarter  Litterariselien  Verein,  den  er 
lange  Zeit  leitete,  veröft'entlicht  wurden,  und  t'iir  welche  die  ^-eerehene 
Charakteristik  besonders  zutriti't,  ungemein  fördernd  gewesen  sind:  vor 
allem  seine  Ausgaben  TOn  Konrads  v.  Wftrsbnrg  Trojanerkrieg,  des  Karl- 
roeinet,  der  Piaristeuhandschrift  des  Nibelungenliedes,  des  Marienlebens 
Walthers  vdii  Rheinau;  der  Fastnachtsspiele  des  1 5.  Jahrhunderts,  des 
sogenannten  Meister  Altswert  (nebst  zwei  Dichtiintrt^n  Hermanus  v. 
Sachsenheimj,  der  Erzählungen  ans  Altdeutscheu  Handschriften  und 
der  Altdeutschen  Gedichte,  des  deutschen  Dekameron,  der  Trans- 
lationen von  Niclas  von  Wyle,  Wilwolts  Ton  Schaumbniif,  de»  deut- 
schen Heldenbuchs,  des  Hans  f^^achs,  Jacob  Ayrers,  des  Amadis,  des 
Pfitzerschen  Fanstbnchs,  der  Simplicianischen  Sehriften,  der  dramati- 
schen Fragmeute  ühlauds.  Keller  gehüi-te  zu  den  allen  Wissenschaften 
unentbehrlichen,  in  den  Zeiten  des  ersten  Aufblühens  einer  Discipliu 
hitehst  tegensreiehen  ZutrSgem  des  Materials.  Hätte  er  es  in  weniger 
roher  Form  herangeschafft,  er  würde  nicht  solche  Massen  der  tdl- 
gemeinen  Benutzung  haben  zuführen  können. 

Wenn  ich  sage:  „der  allgemeinen  Benutzung",  ist  das  freilich 
nicht  genau.  Weitaus  die  meisten  Kellerachen  Ausgaben  sind  nickt 
in  den  Baehhandel  gehonunen,  sondern  in  Priyatdmcken,  in  Uni- 
versitäts-  und  Gesellschaft>schriften  erschienen.  Auch  ein  Ueber- 
bleibsel  aus  jener  Zeit,  da  die  Jünger  der  deutschen  Philologie  eine 
kleine  enge  Gemeinde  bildeten,  sich  wie  eine  Familie  fühlten  und 
nach  Freimanrerart  das  Pablionm  abwehrten,  aus  der  Zeit,  da  der  alte 
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genossen  theils  belelirtt-  thoils  neckte. 

Dt  r  Dank  aller  billi'-'^  rrthoilondcn  wird  Keller  trotz  all»  drm 
für  iiumer  bleiben,  auch  noch  dann,  wenn  einmal  die  vuu  iliiu  tüirtt  n 
Werke  sämmtlich  anfs  neae  besser  und  liühereu  AugprUcbeu  ^'euU<;eud 
heransge^ben  nein  werden.  Und  die  Geschichte  der  germanischen 
Philologe  wird  ausserdem  auch  seiner  Uebersetznngen  freundlich  ge- 
denken, redender  I>tMikiiinl(M"  des  universellen  Oeii^tt's .  der  damals 
unsere  Wissenschaft  belluf^elle,  und  von  dem  man  j^ern  einen  llaueli 
in  unsere  heutigen  JUnj^sten  wtinscbte.  Aber  was  Keller  hervor- 
gebracht hat  als  gewandter  Uebersetzer  des  Cervantes  (zusammen  mit 
Kutter  und  Duttenhofer.  Stuttgart  183i*— 1812,  2.  Ausgabe  1850).  ita- 
lienischer Niivelliii  (T.ri|)/iLr  1^51.  1852).  riltfrnnzri'ji.selicr  Sagen 
(Tübingen  i83y,  2.  Auflage  l87b),  der  proMcinati-clirn  Int  tonisrben 
Vülluilieder  Villemarques,  die  er  für  echt  und  alt  hielt  (/u»ammeu  mit 
V.  Seekendoiff*,  Tübingen  1841),  dreier  Romane  der  George  Sand  (Ro^te 
und  Blanche,  Andreas,  Valentin,  Stuttgart  183tj.  18:i7),  der  Dramen 
Shakespeares  (treiiit  iii-ain  mit  Moiiz  Kapp,  Stuttgart  IKl,?,  2.  Ausgabe 
1854),  ausgewählte!  i.r/.ihhaigen  von  Mari»  F.(1ir'\\ t>rth  (Stutt-jart 
1810),  der  Gudrun  (^Stutlgarl  18-lÜ),  —  es»  steht  an  l  infang  und  Werth 
aoraek  hinter  seinen  Leistungen  als  Herausgeber.  Diese  bilden  sein 
eigentliches  bh'ibendes  Lebenswerk,  w  oneben  aach  der  lange  gepflegte, 
aber  nicht  V(dlendefr  .xhwäbiscbe  Sjjiacli-iliatz  in  den  Ilintcrgrund 
tritt,  und  das  vorliegende  Handseiuifleuverzeieliniss  kann  mau  ge- 
wifiäermasseu  alä  Kechcuächuftsberieht  darüber  ansehen. 

Sehon  frflihe  hatte  Keller  von  seiner  intimen  Beschäftigung  mit 
altdeutschen  Handschriften  Nachricht  gegeben:  in  seiner  'Romvart' 
(Mannheim  und  l^aris  1844),  deren  Ertrag  aus  florenliniselien ,  römi- 
mi^chen  und  venetianisehcn  Bibliotheken  freilich  in  erster  IJeilie  der 
romanischen  Piiilologie  zu  Gute  kam.  Daun  machten  Tübinger  Uui- 
▼ersitäteprogramme  bereits  mehrere  Nnmmem  des  nMhgelassenen  Ver- 
zeichnisses altdeutscher  Handschriften  belcannt.  Dieses  selbst,  das 
Keller  lange  liebevoll  vorbereitet  Imt,  war  im  Sommer  1853  begonnen 
worden  und  wurde  der  Hauptsache  nach  zu  Attfang  der  sechziger 
Jahre  abgeschlossen.  Seiner  ganzen  Anlage  zufolge  war  es  von 
▼omherein  ktan  systematiaehes  Liventar,  sondern  reihte  ohne  inneren 
Plan  Notizen  aus  verschiedenen  Zeiten  Aber  Handsehriften,  die  er  je- 
weilig zum  Zwecke  eigener  oder  nnter  seiner  Kednktion  erscheinender 
Editionen  benutzt  hatte,  an  eijiander.  l'ebiMall  bii  trt  nur  die  ur- 
sprünglichen Aufzeichnungen:  Zusätze  und  >iaeliträge  sind  später  nicht 
veiter  hinzugefügt.  Auf  diese  Weise  ist  nicht  ein  auf  erschöpfende 
Vollatftndigkeit  ausgehender  wissensehafttieher  Katalog  zn  Stande  ge- 
kommen, sondern  eine  Art  Tagebuch  eines  Gelehrten  Uber  den  wäh- 
rend seine«  T.eben^  mit  altdent>ehen  Ilandsclii  ifren  gepflogenen  Verkehr. 

Für  den  Herausgeber  des  nicht  bloss  postumen ,  sondern  auch 
veralteten  Werkes  erwuchs  so  die  missliche  Pflicht,  die  litterarischen 
lüaehweise  dnroh  Erglaznngen  und  Berichtigangen  dem  angenbliek- 
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liehen  Stande  der  Wissenschaft  näher  zu  bringen.  Sievers,  der  für 
Bartsch  diese  entsagungsvolle  Aufgabe  der  Pietät  übernommen  hat, 
wird  Keiner,  der  ermiset,  was  eine  solehe  Last  bedeuten  will  neben 
dem  dreifachen  Beruf  dos  akademischen  Lebrers,  des  gelehrten  Schrift- 
stellers und  (Ips  Mitglieds  tlt  i  Prilfunirscomraiseion  ftlr  das  höhere 
Lehramt,  die  Anerkennung  verweigern,  das?;  er  die  Brauchbarkeit  des 
Verzeiclinisses  nach  besten  Kräften  erhöht  liat.  Die  Beschreibung  von 
YslentiB  Holls  Handschrift  (S.  95 — 147),  fast  ein  Drittel  des  ganzen 
Bnchs,  rfihi-t  wie  das  Register  von  ihm  her.  Nur  Billigung  verdient 
es,  dass  er  diejeni^ren  Niiininorn  des  Kataluij:^  roil'^-^tdasM'ii  liat ,  deren 
Text  im  Wortlaut  bereits  an  zugänglicher  Stelle  in  früheren  Arbeiten 
Kellers,  besonders  in  den  Fastnachtsspielen  und  im  Meister  Altswert, 
Torlair,  oder  die  von  anderen  Gelehrten  inzwiseben  besser  and  genauer 
beschrieben  sind. 

Von  den  116  erwähnten  Handschriften  fallen  die  meisten  nach 
Tübin^'^en  ( l'uiverfitatsbihliothek  und  Stiffshihliothek),  näuilifh  25; 
nach  Darmstadt  (^Hot  bibliutiiekj  16,  nach  Frankfurt  a.  M.  (Stadtbibiio- 
thek)  12,  nach  Stuttgart  (Königliche  dffentlicbe  nnd  Königliche  Hand- 
und  Privatbibliothek)  11,  nach  Karlsruhe  (Flofbibliothek)  9,  nach 
Wolfenbüttel  (Herzogliche  Bibliothek)  und  Weimar  ((»rossherzoirliclK' 
Bibliothek)  je  5.  nach  Ilriflelberg  (Universitätsbibliothek)  4,  nach 
Augsbmg  (Stadtbibiiothek)  '6,  nach  Mainz  (Stadtbibliothek),  Dresden 
(KOniglicbe  Bibliothek),  Lnzem  (Bfirgerbibliothek)  und  Hllneben  (Staats- 
bibliothek) je  2,  nach  Basel  (Universitätsbibliothek),  Regensbnrg  (König- 
liche Kreisbibliothek),  Hamburg  (StndtldMiothek),  Wflrzburg  (Universi- 
t&tsbiblinthek) ,  Korn  (Oasanatische  Bibliothek),  Oehringen  (Stiftsbihüo- 
thek),  2iürnbcrg  (Bibliothek  des  (lermanischen  Museums),  Donaueschiugen 
(Fürstlieh  Fflrstenbergische  Bibliothek)  je  1 ,  auf  Privatbesitz  (in  Ulm, 
NUmberg,  Zeil,  Stattgart,  Eybach,  Wertheim,  Warthaasen)  10. 

Ein  buntes  Gemisch,  gleichsam  ein  Ausschnitt  aus  dem  Vorrath 
deutscher  Handschriften  d("*  13. — 16.  Jahrhunderts,  und  wie  winzig 
der  hier  verzeichnete  Bruchtheil  im  Veihaltniss  zu  den  vorhandenen 
Schätzen  auch  immer  sei«  doch  in  mancher  Hinsicht  lehrreich  und  von 
typischer  Bedeutung.  Lehrreich  allerdings  vor  allem  nach  der  negsr 
tiven  Seite:  er  zeigt,  was  uns  fehlt;  er  weckt  aufs  neue  lebhafte 
Wünsche  nach  dem ,  was  ich  in  diesen  Blättern  bei  anderer  Gelegen- 
heit verlangte  (Centralbl.  f.  B.  1888.  V.  Jabrg.,  S.  129  ff.),  nach  ein- 
diingenderer  und  umfassenderer  Erforschung  der  Geschichte  des  deut- 
schen Handschrlftenwesens  In  Ihrem  Zasammenhange  mit  der  Ent- 
wickelung  der  deatsehen  Litteratnr. 

Indessen  es  wJlre  «Jchlimra,  wenn  l  in  l'm  li  wie  Kellers  Verzeich- 
nihs,  so  unvollkommen  es  sein  mag,  nicht  auch  zu  i)u^itivl  n  Beobach- 
tungen anregte.  Ein  schön  Ding  die  Sehnsucht  in  die  Weite,  nach  hohen 
Zielen,  und  das  Entrollen  ansgretfender  wissenschaftlicher  Pläne,  aber 
ntitzlichcr  doch,  kleine  feste  Schritte  vorwärts  auf  schon  gewonnenem 
Bodi'ii ,  anf  dem  gcsifhertcn  Besitze  zu  machen.  Ist  Ki  llers  Auswahl 
»ach  viel  zu  sehr  durch  21ufall  und  Willkür  hergestellt,  als  dass  sie 
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die  Grandlage  für  methodisch  abschliessende,  erschöpfende  Untersnch- 
Xkngon  der  eill8eh]l^pg«ll  Fngen  liefem  könnte,  bo  fordert  ti»  doch  anf, 
allerlei  principiellu  ErwXgnngen  und  allerlei  einzelne  Wabmebninngen 

daran  anzuknüpft  n. 

Die  or.^tf  Bemerkung  allgemeinerer  Natur,  die  sich  autiliiiiiirt, 
betrifft  dan  Alter  der  von  Keller  verzeichneten  Handschriften.  Da- 
bei Bcheiden  seehs  von  der  Betrachtung  ans  als  moderne  Absehriflen« 
zwei  als  znsammenhangslose  Bruchstücke  verschiedener  Handschriften 
des  14 — 16.  Jaliihuiiilfits.  Von  den  übrig  bleibenden  108  Hand- 
schriften iTflnircT»  nicht  wcniirer  :il?  71  dem  15.  .lahrliuudert,  nur  22 
dem  13.  und  1^.  Jahriiuiulert,  14  dem  lö.  Jahrhundert  an. 

Schon  dies  VerhAltniss  beruht  nicht  auf  Zufall,  sondern  hat 
typische  Geltung:  m  keiner  Zeit  sind  in  Deutschland  so  massenhaft 
Hand.-icliriften  deutscher  Schriftwerke  angefertigt  worden  als  im  15. 
Jahrhundert,  der  eigentlichen  Blüthezeit  des  Handschriften-Handels, 
und  noch  nach  der  Erfindung  und  dem  allmählicheu  Emporkommen 
des  Buohdrueks  dauert  eine  rege  8cbreiberthätigkeit  fort 

Jetit  eist  erreicht  der  Luxus  der  Handschriften  seinen  Höhe- 
punkt, wo  Fürsten  und  Fflrstiimen.  der  hohe  Adel,  reiche  Bürger  eine 
Ehre  (Irn  rin  sotzf^n ,  kostbare  mit  prächtiüren  Bildern  gesehmtlckte 
Andaciilsbücher  zu  besitzen.  Schien  duth  Violen  damals  noch  die 
neue  Erfindung  zu  mangelhaft  und  unvollkommen,  zu  plebejisch  und 
die  schrifUiche  Verrielftltigung  das  ZurerUssigere.  Wer  sumat,  wie 
der  Freiherr  Johannes  Wemher  von  Zimmern  der  Aeltere  noch  an 
der  Nei<^e  des  15.  Jahrhundert':  nach  so  •tüin.  üUciien  Dingen  wie  des 
Fleiers  Meieranz  und  ahnlichen  'schöneo  buecheru'  Lust  hatte  (iiarack, 
Die  Handochrifteu  der  Uofbibliothek  zu  Donaueschingen  S.  75;  Zim- 
merisehe  Chronik  1.  Ausg.  1,405),  dem  konnte  der  Buchdruck,  wel- 
cher nur  den  in  breiteren  Schichten  des  Volks  lebendigen  litterari- 
schen Erzengnissen  seine  FHljjel  lieh,  wenig  helfen,  dem  mn5i>te  in  der 
That  das  'neu  inventum  ein  schlechten  Fortpan^'"  zu  uehuK  ii  scheinen, 
der  sah  sich  gezwangen,  einen  bereitwilligeren  iSchreiber,  der  leichter  za 
oomnundiren  war  als  ein  Dmckherr,  in  seinen  Dienst  au  stellen  und 
durch  ihn  seine  Liberei  nach  Wunsch  zu  vermehren. 

Mit  dem  zweiten  Viertel  des^  Iß.  Jahrliundert«;  bricht  die  alte 
Tradition  zn.^aninien:  seitdem  hat  der  Druck  über  die  Hand(»ehrift  ge- 
siegt, und  diese  zieht  sich  immer  mehr  zurück,  endgültig  allerdings 
eist  um  die  Mitte  de»  19.  Jahrhunderte  das  Feld  riumend. 

Welche  Rolle  npielt  handschriftliche  üeberlieferung  noch  im  17. 
Jahrhundert,  bei  deutrichen  Gelegenheitsgedichten,  fiesellschaft.'^-  und 
Volksliedern.  Stammbüchern,  Schauspielen,  Pn'digtin  .  Sclnvanksamm- 
lungen!  Aber  »elbst  noch  für  das  Bekanntwerden  der  Dichtungen 
umerer  Klassiker  im  vorigen  Jahrhundert  gilt  daü  Gleiche:  in  den 
näheren  und  weiteren  Freundeskreisen  Klopstocka,  Wielande,  Herders, 
Goethes  bleibt  die  ächriftliche  Verbreitung  neuer  Productionen  durch- 
aus int  Schwange;  (Jedichte  zumal  werden,  aneb  wenn  sie  selmn  c:e- 
druckt  sind,  in  Abscbrifttm  gelesen,  verliehen,  vervielfältigt.  Uocthc 
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rediprte  l>ei  Vpraastaltung  neuer  Ausgaben  seine  Dichtungen  nicht 
immer  Uireet  nach  den  älteren  Drucken,  sondern  aueli,  z.  B.  beim 
Divan,  naeh  daraus  genomneneii  handsehriftliohen  Copien^  und  er  war 
Zeitlebens  mit  einer  Kanzlei  von  Schreibern  umgeben  wie  ein  mittel- 
alterliVbcr  Fürst.  Unsere  fTi-osp-  und  T'ijrrossdtern  liebten  es,  sich 
ans  ihrer  Leetüre  handschriftliche  Authologien  herzustellen,  uiitl  die 
Gewohnheit  der  Stammbücher  ist  noch  nicht  einmal  heute  gauz  aus- 
gestorben, wenn  sie  sieh  aneb  zu  den  Unmündigen  geflilebtet  bat. 

Wicbttger  als  sn  wissen,  wie  viel  in  den  einzelnen  Jabrbnnderten 
abgescbrieben  wurde,  ist  es,  sn  erfabren,  was  in  den  verscbiedenen 

Zeiten  Vei*vielfÄltigung  erlebte.  Und  zwar  ti  inste  man  dabei  genau 
womöglich  die  einzelnen  rienerationen,  ja  die  Jahrzehnte  einerseits  and 
die  einzelnen  Landschal'teu  anderseits  von  einander  sondern.  Aus 
Kellere  Katalog  sind  hierfür  natürlich  ii'gendwelche  Folgerungen  nicht 
zn  sieben,  aber  er  reist  immerbin  daso,  ein  Programm  kflnftiger  Unter« 
sncbnng  nnd  eine  Reibe  einselnor  Beobacbtnngen  daran  anzuleimen. 

Wenn  z.  B.  die  Durchsicht  der  Zosammenstellung  Kellers  er- 
pn'ebt,  d;i>s  Werke  au*?  dem  Kreise  des  mittelhoclident^chen  höfigchen 
Epos  überwiegend  nur  in  Handschritteu  des  13.  und  14.  Jahrhunderte, 
nicht  aber  des  15.  Jalirbonderts  vorliegen ,  nämlich  Veldekes  Eneide 
(Nr.  107),  Wimts  Wigalois  (Nr.  13),  Rudolfe  Ems  Weltebronik 
(Nr.  80),  I'lrichs  von  Eschenbach  Alexander  (Nr.  89),  das  Gedicht 
über  Herzog  Wilhelm  von  Oesterreich  des  Joliannes  von  Wflrzbnrir 
(Nr.  41),  so  stimmt  dies  Verhältniss  —  abge^5eheu  von  dem  zuletzt 
genannten  Werke  —  zu  dem,  was  wir  nach  unserer  Kenntniss  über 
den  Gang  des  litterariseben  Oescbmaeks  erwarten  dürfen,  nnd  aneb  sn 
der  Art,  wie  sich  die  sonstige  bekannte  handschriftliche  Ucberliefernng 
dieser  Gedichte  auf  die  einzelnen  Jahrhunderte  vertheilt.  stimmt 
auch  gut  zu  der  Wahrnehmung,  dass  in  die  Mitte  etwa  des  14.  Jahr- 
hunderts eine  scharfe  Grenze  zweier  litterarischer  Epochen  föllt  und 
nm  1850  das  Zeitalter  der  mittelbocbdeotsoben  Dicbtnng,  der  mittel- 
alterlichen Cnltnr  abgelanfen  ist. 

Allein  Werth  erhielte  diese  Bemerkung  erst,  wenn  eine  um- 
fassende Statistik  aus  dem  gesammten  Material  altdeutscher  Codices 
■Aurh  für  alle  anderen  fiediehte  der  mittelhochdeutschen  Blüthezeit  die 
gleiche  Untersaobung  anstellte.  Dabei  wtlrde  sich  bald  zeigen,  dass 
keineswegs  alle  W^e  der  mittelboehdeutBeben  Litteratur  sn  der  an- 
gegebenen Zeit  den  Grad  der  Lebensfuhigkeit  eingebUsst  haben,  wel- 
cher neue  Abschriften  hervorruft.  Wohl  aber  würde  sich  vielleicht 
erL'<'l><'T» .  dasj»  alle  diejenigen  in  der  That  an  Jenem  grossen  Wende- 
punkt in  das  Dnnkei  der  Vergessenheit  sinken,  die  ans  dem  eigent- 
lieben  Kern  der  mittelalterlicben  weltlieben  Bfldung  emporgewaclisen 
sind  und  dabei  dem  Wandel  der  Weltansebannng  entspraebenden  Meta- 
morphosen unangilnglicb  bleiben.  Es  Hesse  sich.  ^'lauV  ich,  recht 
wnhl  den  Gründen  nachgehen,  warum  dieses  Gedicht  länger,  jenes 
kürzer  in  neuen  Uaudschrifteu  verbreitet  wurde. 
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Die  Aufgabe,  die  mir  vor  Augen  Bteht  und  die  loekend  genug 
ist,  wttre:  das  N achU-Vi in  der  mittelhochdents chen  Poesie 
darzustellen,  soweit  es  sich  in  dt  r  AntVitii,nin'^  npuer  Haiidscli  rifton 
der  alten  Werke  beweist  Die  foliriutleu  lietrachtungen  w  oll  tu  nur 
als  die  eisten  Ansätze,  als  methoilische  Beispiele  dieser  nucii  nicht 
einnwl  «ngebroclienen  Untennchang  gelten  nnd  bedflifen  naehsieh* 
tigster  Beortheilnng  gar  sehr. 

U. 

Das  Naehleben  der  mittelhochdentselien  Didaktik. 

1.  Beformationazeit  vmd  Mittelalter. 

Am  l?int,'?tpn  sind  gelesen  und  aufs  neue  ab<?esehrieben  worden 
die  didaktischen  Gedichte  der  mittelhochdeutschen  Zeit.  Ja  man  kann 
von  einer  Wiedergeburt  der  mittelhochdeutschen  Lehr- 
diehtnng  seit  der  Mitte  des  14.  Jlahrhanderto  reden.  Freilich  be> 
deutet  diese  Wiedergeburt  den  Tod  des  poetischen  Elements;  denn 
sie  erfol;.'tf  im  noistc  der  Mystik,  dos  Hanges  nach  Kindriniron  in  die 
göttliche  Weisluit,  der  duumls  die  Schranken  zwischen  Laien  und 
Priesterthuui  autzuheben  trachtete,  im  Geiste  des  unbegrenzten  Strebens 
nach  Vertieftug  nnd  Verinnerliehung  der  christlichen  Lehre,  nach 
Ausdehnung  von  Wissen  und  Bildung  tlber  die  Laicnkrei^c.  km/,  dem 
Zuge  foltrend  nach  relijriös  -  Nittlichem  Wit  de  raufbau,  der  durch  das 
Zeitalter  der  Heformation,  d.  k  die  Zeit  von  1350  bis  1600,  hin- 
durchgeht 

Dem  Mittelalter  hatte  es  keineswegs  an  Freiheit  gefehlt  Im 

Gegentheil:  in  ihm  erschienen  die  Kräfte  der  einzelnen  Stände  und 
Menschen  pfep:en  einander  zu  fortwfthrendem  Kampfe  entfesselt.  Es 
war  Husseriich  ein  Chaos.  Aber  nnverr(iekl)ai' .  unhewcgiich  war  die 
Grundlage  dieses  brandenden  Meeres:  die  sittlich-religiüse  Weltanschau- 
ung nnd  die  geistige  Bildung.  Beide  hatte  die  Kirche  geschaffen, 
beide  die  Kirche  behtitet  Wohl  war  in  Deutaehland  seit  der  zweiten 
Ilälfte  des  11.  Jahrhunderts  ein  heftiger  Kampf  geführt  worden  zwi- 
seh«^n  frcistlieher  und  laienhafter  Cultnr,  aber  mit  AMnnf  des  LS.  Jahr- 
hundeitii,  il.  h.  hart  vor  dem  Ende  des  Mittelalters,  xvar  die  Kirche 
Siegerin  geblieben,  und  die  selbständige  weltliche  Bildung,  wie  sie  sich 
seit  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  in  der  mittelfaoehdeut- 
sehen  Poesie  nach  dem  \'orbilde  Frankreichs  und  auf  Grund  wieder 
erstarkter  nationaler  Ueberlieferuntren  entfalti  t  hatte,  zertrümmert. 

Nun  suchen  die  Resiegten,  die  Wallen,  mit  d«'nen  ««ie  i:*  -chlai^en 
wurden,  sich  selbst  anzueignen.  Es  handelt  sich  jetzt  nicht  mehr  wie 
im  Mittelalter  darum,  ob  neben  und  unabhängig  von  der  anf  kirch- 
licher Grundlage  ruhenden  Gultnr  eine  selbständige  andere  Platz  linden 
könne,  sondern  nur  um  den  Antlieil  an  Jener,  in  ihrer  all»  inigen  Be- 
rf'chtipTunp^  anerkannten.  Die  Kpcflir  vnfi  ]'^T^0  Iiis  HiOO  —  oder 
man   konnte  an  den  Au|^bnrger  lieligionsiVieden  ankntlpfend  auch 
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sagen :  1555  —  crfallt  das  Ringen  um  den  Besitz  der  in  ihrem  Wesen 
und  in  ihrer  AllgemeingUltigkeit  nicht  mehr  angefochtenen  Cnltnr.  Um 
den  Besilc  in  jedem  Sinne  des  Worts:  den  geistigen,  den  Besitz  der 
religiösen  Bildung,  nnd  den  materiellen,  den  Besitz  wirthschaftlicher 
lind  politischer  Macht.  Die  eine  Seite  stellt  sich  in  jenen  grossen 
Bestrebungen  dai',  die  in  Luthers  lietormation  ihren  Höhepunkt  finden, 
die  andere  in  der  socialen  Bewegung,  die  in  den  Bauernkriegen  ihre 
8pitze  hat.  Gemeinsam  ist  beiden  der  Kampf  gegen  die  Vorrechte  einer 
kleinen  tther  den  grösseren  Theil  der  Nation  erhobenen  besitzenden  Klasse. 

Die  Rcfortiiation  reisst  die  Scheidewand  zwischen  Clcrii-  und 
(ieuieiude  nieder,  eröffnet  dadurch  dem  gesammlen  Laien»taude  den 
Zutritt  zu  der  kirchlichen  Cultur  und  führt  zugleich  deren  innere 
Reinignng  und  Umgestaltung  herbei:  in  dem  Augenblick,  wo  die 
Nation  in  ihrer  Totalität  Trägerin  der  religiösen  Bildung  wird,  flbt  sie 
vf>n  '^elbst  (la>  Antsichtsrecht  über  dcrtii  Institutionen,  und  so  mii'^-: 
ganz  natürlich  Ix  i  der  Wrkirchlichung  de;«  ganzen  Laienthums  ilierarciiie 
und  Mönchswcseu  sich  auflösen.^  Die  aufstrebenden  Bürger,  Bauern 
und  Reichsritter  strecken  nach  den  Frachten  die  Hand  ans,  welche 
bisher  Fflrsten,  hohem  Adel,  Clems  reservirt  gewesen  waren. 

Diese  Zeit  gräbt  gleichsam  nur  nach  den  Wiirzelu  der  mensch- 
lichen Existenz.  Es  ist,  als  arbeite  sie  in  all  ihrem  heissen  Bemühen 
nur  auf  das  Eine  hin:  tiefer  Athem  zu  holen,  sich  fester  auf  die 
Fflsse  zu  stellen.  ■  Das  Charakteristische  an  den  Menschen  dieser  Jahr- 
hunderte, was  uns  m>  den  ^•^leiili/.eititren  Portraits  ehrftirchthclscbend, 
beinahe  drnliend  ansehaut.  ist  ihre  Wucht. 

Einer  solchen  Zeil  nmsstc  es  versagt  sein,  in  der  Welt  des 
poetischen  Denkens  schöpferisch  zu  werden.  Die  Poesie  wird  damals 
in  Deutschland  nicht  als  eine  ideale  selbstftndige  ITacbt  empfbnden, 
sondern  nur  als  Schmuck,  als  Hilfsmittel  des  Daseins;  sie  gebietet 
nicht  über  Sitte  und  Sittlichkeit,  über  die  än-?eren  Lehen^trewohnheiton, 
indem  sie  ein  bestimmtes  Programm  weltlicher  Tüchtigkeit  \trtiitt, 
wie  auf  der  Höhe  des  Mittelalters,  im  lö.  Jahrhundert;  sie  dient  durch- 
nus  entweder  der  religiösen  Pädagogik  oder  nair  behaglichem  Lebens- 
gennss.  Wohl  zeigt  bereits  der  Humanismus  die  Forderung  der  Renais- 
sance, d.  h.  der  W  iederirebiirt  der  antiken  Cultur  und  Weltan^eliaunnir. 
und  damit  ein  neues  t^ittliehes  Ideal,  das  vom  christlichen  unatdi.iugig 
ist.  Aber  erat  d-dn  17.  Jahrhundert  sah  die  Aniiinge  der  Erfüllung: 
die  Keime  einer  weltlichen  Bildung  ausserhalb  des  Schattens  der 
Kirche,  einer  ans  der  Vonnnndschaft  der  nieologie  erlö.sten  Wissen- 
schaft. Im  Zeitalter  der  Beforraation  erhebt  sich  w<dil  das  Individuum, 
aber  es  rüttelt  nicht  nn  dem  reHtri<isen  Fundament  des  Leben«:  in  die 
Stelle  der  kirchlichen  Tradition  sucht  man  die  Bibel,  die  OHenbarung 
zn  setzen;  Caltns  nnd  Verfassung  der  Kirche  werden  von  ihren  späteren 
Anwuchsen  befreit,  allein  weiter  geht  man  nicht,  und  der  Charakter 
der  gesamniten  Bildung,  wenn  man  von  der  Verwandlung  des  Hechts 
mid  dem  Aufkommen  des  modenien  Benniten-  und  Hichterstandes  ab- 
sieht, bleibt  trotz  den  Humanisten  überwiegend  ein  religiöser. 
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Die  Litteratur  dieses  Zeitraums,  dem  es  wahriich  nicht  an  schöpfe- 
rischen Oeifltem  fehlt»  ist  iniierlieh  «ehr  wenig  prodaetiv,  aber  sie  zeigt 
nacli  aussen  nngehenere  Ausdehnung.    Sie  will  auf  die  Hassen  wirlieD 

und  kann  es  nnr  durch  MasRf-nerzontmng. 

Seit  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  lässt  sich  beobachten,  wie 
die  Herstellung  deutscher  Handschriften  ganz  enorm  zunimmt.  Die 
Bruder  vom  gemeinen  Leben  entfalten  eine  rege  Bohreiberthitigkeit, 
besonders  im  westlichen  Niederdentschland,  nnd  verbreiten  fromme 
Schriften  in  dir  L.indessprache  gewerbsmässig  (s.  Wattenbach,  Schrift- 
wesen ^,  S.  B82  ff.j.  Nicht  viel  später,  freien  dio  Mitto  des  15.  Jahr- 
hunderts gewinnt  unter  der  Einwirkung  der  kiichlicheu  Keruruibeweg- 
ung  auch  in  manchen  Klöstern  die  llandschritltenanfertigung  einen  nenen 
Anfeehwnng  (s.  Wattenbaeh,  Sehriftwesen  <  S.  378;  Wackemagel,  Ge- 
schichte der  deutschen  Littcratur  ^  1,  }2<»  f.).  Voran  stehen  die  oberdent- 
schen  Klöster,  aber  auch  in  Mitteldeutschland,  in  'I  liilrinsren  wenigstens, 
scheint  man  nicht  zurtickgeblieben  zu  sein:  Abt  (ierunt'  des  Bene- 
dictinerklostei's  i'auiiuzelle  vermehrt  1441  die  Bücher»aniiiilüu-i  des 
Klosters  dnreh  Anlcanf  von  dentsehen  Uebersetsangen  der  Apokalypse 
nnd  der  Cantica,  und  es  ist  immerhin  m(}glich,  dass  die  Panlinseller 
Rennorhandsclnift  des  14.  Jahrhunderts  zwar  nicht  dort  cotstandm, 
aber  damals  tür  die  dortige  Klosterbibliothek  erworben  ist  ^Ehrismann 
Germania  32,  97  f.).  Besondere  RtUirigkeit  in  litteraii sehen  Dingen 
zeigten  die  Kreise  des  deutschen  Ritterordens,  dessen  Blllthe  in  die 
zweite  Hälfte  des  14.  und  den  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  ftllt:  durch 
Ankauf  und  Vervielfältigung  von  Handschriften  älterer  und  gleich- 
zeitiger erbaulicher  Litteraturwerke .  durch  Anfertipniuir  deutscher 
Uebersetzungen  und  Paraphrasen  der  biblischen  Schritten,  tiurch  selb- 
ständige poetiflehe  Sekdpfungen  religiöser  Richtung  haben  sie  anf  einem 
grossen  Gebiet  der  Diehtnng  eine  Art  fahrender  Stellung  eingenommen 
(Steffenhagen,  Zeitschrift  ftir  deutsches  Alterthnm  13.  501  ff.;  Goedeke, 
Grundriss  /nr  Geschichte  der  deutsrlien  Diehtun^^  S,  2t;n  ff  ).  Tnd 
endlich  kommt  jetzt  auch  der  Stand  gewerbsmässiger  Laieusclireiber 
empor  und  gewinnt  je  länger  je  mehr  an  Umfang  und  Einfluss. 

In  dieser  bedentenden  Vermehnmg  nnd  wachsenden  Verbreitung 
der  geistlichen  Litteratur,  für  die  besonders  die  Zunahme  der  Dlbel- 
verdeutschnngen  und  der  Predigt  in  der  Landessprache  ehaTakteri^tisch 
ist ,  kann  man  ganz  deutlich  zweierlei  als  treibenden  Factor  unter- 
scheiden: die  Steigerung  der  geistigen  Interessen  der  Klöster,  eine 
Folge  der  Icirchlichen  Reformbewegung,  und  die  Ausdehnung  und  Ver- 
tiefung des  religiösen  Betliirtnisses  in  den  Kreisen  der  Laien,  zumal  der 
Frauen.  Tlei<lp<  verpchlin«;!  sieh  in  seinen  Wirkunprn  mit  einander  und 
dient  >b>in  (i rundtriebe  der  Epoche:  der  Durchdringung  der  ganzen 
Nation  mit  religiöser  Bildung. 

Wie  Tiel  blieb  damals  nun  noch  brauchbar  von  der  alten  didak* 
tischen  Litteratur  des  13.  Jahrhunderis  ?  Wie  viel  aus  der  Lebens- 
weisheit und  Sittenlehre  jener  Zeit,  die  für  die  Moral  ihren  Massstab 
nicht  ansschliesslich  in  den  Vorschritlen  der  christlichen  Religion, 
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Bondei-Q  in  den  Au»chanuDgen  einer  gescblo^enea  Gesellschaft,  in  den 
Idealen  einer  weltlichen,  der  ritterlich-höfidchen  Cnltor  gesneht  hatte, 

rettete  sich  hinQber  in  die  Jahrhandciie  des  Kampfes  um  die  Relifrion  ? 
Bei  «Icr  l'eantworfnnfr  dieser  Fratrc  ^vird  auch  auf  da^?  Prfthlem  Licht 
fallen:  wie  vciiiält  sich  die  Sittlichkeit  der  Jvt  fuiinatioFi^zf^it,  wo  auch  die 
Laien  das  innerlichi»te  Vcrhältuiss  zur  Religion  gcvvauuen,  zu  der 
Sittlichkeit  des  ausgehenden  Hittelalters,  in  dem  die  weltliehen  Kreise 
sich  mit  der  Kirche  auf  beqnemere  Weise  abfanden. 

S.  Die  Uluatrirten  Hnndtoolnifteii  des  Welachen  Oaetoa. 

Der  Bilderkreis  zum  WSilschen  (in^U^  des  Thomasin  vnn  Zt  relaere  nach  den 
Torhandeuen  liaudsohriften  untersucht  und  bf schrieben  von  Adolf  von 
Oecheih Unser.  Hit  8  Tafeln.  Heidelberg,  Verlag  von  OiwtaT Koester. 
1890. 

Der  Welx'he  Oa^t  des  Thnmasin  vnu  Zliclaria.  der  von  Gervinns 
und  W.  (^rimm  so  verBcfiiodon  henrthcilt  und  zuletzt  von  Scherer  in 
seiner  Litteratuigeschichte  freundlich  und  gerechter  gewürdigt  worden 
ist,  wendet  sieh,  ein  Lehrbuch  ritterlicher  Moral,  dwchans  an  hdfische 
Kreise.  Indess  der  italienische  Domherr  wnrselt  im  Grande  doch  in 
der  kirchlichen  Weltanschauung:  er  pactirt  nur  mit  der  Bildung  und 
Sitte  der  vornehmen  Laionw«^lt:  er  tolerirt  deren  Ideale,  wie  sie  die 
höfische  Bomandichtung  aufstellte,  aber  entscheidend  bleiben  ihm  doch 
die  christliehen  Ldindttie,  die  Principien  einer  religiös  gefärbten  Cnltar. 
So  erklärt  es  sieh ,  dass  sein  Gedieht  noch  im  15.  Jahrhundert  leben' 
diges  Interesse  erregte  und  zahlreiche  Leser  fand.  Ueber  dies  Fort- 
leben in  der  handschriftlichen  Ueberlieferung  hat  nun  von  einer  neuen 
Seite  Licht  verbreitet  v.  Oechelhäusers  Schrift,  die  zu  glücklicher  Vor- 
bedentnng  Karl  Zangemeister  gewidmet  ist,  dessen  Initiative  and  An- 
regung die  germanistisehe  Wiseenschaft  bereits  mehrere  ftr  sie  hoch- 
wichtige Ptfblieationen  dankt. 

Die  meisten  Handschriften  des  Welschen  Gastes  rind  durch  Bilder 
{reschmttckt.  welchen  allen  ein  Cyclus  von  Gemälden  zu  Grunde  lie?t, 
der  in  unveränderlicher  Reihenfolge  und  Anordnung  eine  bestimmte 
Auswahl  derselben  SteUen  des  Gedichts  illustrirt.  Ursprung  und  Ge- 
schichte dieser  Illustrationen  zu  ermitteln  und  me  selbst  eingehend  zu 
charakterisiren,  stellt  sich  v.  Oeclielliüiiser  zur  Angabe.  Seine  Unter« 
suchungen  gewähren,  wie  es  in  der  Natur  der  Sache  liegt,  zugleich 
wichticfP  Anf-ichlfisse  Uber  die  ( hronologie  und  das  Textverh.HUniss 
der  Handschriften,  und  es  thut  weder  der  Sicherheit  noch  der  Bedeu- 
tung seiner  Ei^ebnisse  den  mindesten  Eintrag,  dass  er  kein  ganz  voll- 
ständiges Material  benutzt  hat,  also  die  Angabe  auf  dem  Titel  „nach 
den  vorhandenen  Handüchriften**  nicht  völlig  der  Wirklichkeit  ent> 
spiicht. 

Mir  sind  1^  Handsehrith  n  dt  >  Welsidien  Gastes  bekannt,  von  denen 
V.  Oechclhäuser  nur  14  erwähnt.  Davon  fallen  bloss  3  ins  13.  Jahr- 
hundort, 5  ins  14.  Jahrhundert,  10  ins  15.  Jahrhundert  und  von  diesen 
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2  in  ilif  zweite  Hälfte  di  >«-(  llH  n .  1  ins  10.  Jahrhundert.  Dabei  i^t 
mit  licrücksichtifjt  die  imv  in  dem  l^üclu  i  verzeichniss  der  Konif^stierizcr 
Bibliothek  des  deutsehen  Ordeii>  vun  1434  genannte  (Zeitschrift  für 
deutsches  Altertbum  13,  570),  nicht  aber  die  Ankandigungr  des  Schul' 
meisters  und  HandschriftenhftDdlers  Diepold  Lanber  in  lIn<<ronau  ans 
den  vierziger  Jahren  des  15.  Jahrhunderts,  der  Handschriften  des 
Welschen  (iastes  auf  Lager  ftthrte  (Zeitschrift  fflr  deatschen  Alter- 
thom  3,  191). 

lu  der  folgenden  Anfzählung  gehe  ich  von  dem  H,  Rttckert  be- 
kannten Bestände  aus.   Rllekert  hatte  in  seiner  An^be,  die  leidet 

noch  immer  die  einzif^e  ist,  zwölf  HandRchriften  benutzt.  Dazu  koiniiit 
13.  die  Büdinger  Handschrift  aus  de'-  /n  eiten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
Iniiuleits  (('reeelius,  Zeitschrift  für  deiii-riics  Alterthiim  10.  287).  im 
lie.-'itz  .-.eiucv  DurchJaueht  des  Fürsten  zu  Ysenburg  auf  dem  Schloss 
ZQ  Büdingen,  eine  Bilderhandschrift.  Sie  ist  v  Oechelhtosers  Anf- 
merksanikeit  entgangen,  vermuthlich  weil  er  versäumt  hat,  auch  hier- 
über seinen  germ;iiiisti>olieii  Her.itlier  (Winielin  Kraiitie)  zu  bffT:t'„'en. 
der  höchst  werthvolle  iiemerkungen  tiber  den  Dialekt  der  Handschriften 
beigesteuert  hat.  Da»  Unglück  ist  aber  nicht  gross:  der  Codex  ist 
nur  fragmentarisch  anf  uns  gekommen,  und  sn  den  erhaltenen  Bmch- 
sttteken  geboren  nur  drei  Bilder,  die  Nr.  21.  34.  36  bei  v.  Oechel- 
hnuser  entsprechen.  Leider  fehlt  gerade  das  Stück,  in  welches  das 
für  die  Datirung  so  bedeutsame  Hild  fällt,  das  v.  Oechelhäuser  als 
Nr.  35  zählt,  14.  Fragment  einer  Pesther  Handschrift  der  zweiten 
Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  (Rieh.  M.  Werner,  Zeitschrift  i^r  deutsches 
Alterthum  36,  151  fll),  gleichfalls  von  v.  Oechelhäuser  nicht  erwähnt. 
15.  Die  >!ogenannte  Hnmiltunhandschrift,  ans  der  Sammlung  des  Herzogs 
von  Hamilton,  von  1B82  bis  1888  im  Kupferstiehknbinet  des  Königl. 
Museums  zu  licrlin.  dann  nach  England  verkauft,  bei  v.  Oechelhäuser 
Nr.  V  (8,  9  ff.),  v.  Oechelhäuser  irrt  übrigens,  wenn  er  S.  10  behauptet, 
dieses  Hanuficript  sei  bisher  noch  nicht  naher  beschrieben.  Es  ist  ge- 
schehen durch  Steinmeyer  (Zeitsclirift  für  deutsches  Älterthum  S7,384f.). 
Nur  freilich  widerspricht  sich  v.  Orcln  Ili:in?ers  nnd  Steinmeyers  Be- 
schreibung in  eiiiiiien  Punkten.  Nach  v>teinmeyer  ist  die  Handschriflt 
von  mehreren  ilancien,  nach  v.  Oechelhäuser  „anscheinend  von  dersellieu 
Hand";  nach  Steinmeyer  giebt  sie  die  Inhalteangabe  bis  ziim  vierten 
Buch ,  nach  v.  Oechelhäuser  fehlt  diese  ganz ;  nach  Steinmeyer  zeigt 
die  Handschrift  „manche  Ausla.ssungen",  nach  v.  Occhelhänser  „enthält 
«ie  den  vollständiiren  Text  des  (Jedichts  (ohne  Vorrede)".  Bedaner- 
licii,  dass  eine  Losung  dieser  Widerspruche  jetzt,  wo  dies  Kleinod  an 
England  verloren  ist,  sieh  schwer  oder  gar  nicht  herbeiflhren  lassen 
wird.  16.  Fragment  einer  zweiten  Wolfenbflttler  Handschrift  des 
.'?  t  .lahrhunderts  (v.  Heinemann,  Zeitschrift  ftir  deutsches  Alterthura 
12,  106  ff.),  bei  v.  Oechelhäuser  niebt  angeführt.  17.  Karl.^^ruher  Hand- 
schrift des  1.^.  Jahrhunderts,  l.»isher  noch  nicht  beachtet,  in  Kellers 
Verzeichniss  als  Nr.  9  beschrieben,  bei  v.  Oechelhäuser  S.  1.  und  73 
Anm.  genannt   Auch  dies  ist  eine  Bilderhandsehrift:  es  ist  im  Text 
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liauui  gelassen  für  lUastrationen,  die  nicht  aus{5'eftthrt  worden  sind. 
18.  Königsberger  verlorene  Handsehrift.   Aneserdem  die  ron  Diepold 

Lanber  vertriebenen  Handschriften.  >) 

Die  ilhifäitrirten  Handschriften  tiberwl» \i,'cn.  und  wir  können  nichts 
besseres  thun,  wollen  wir  von  dem  NaehiclM  ii  dt  s  Werkes  eine  dt  iit- 
liche  Vorstellung  erhalten,  als  von  den  sorgfältigen  Untersuchungen 
V.  OeohelhXiisers  ausgehen. 

Mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  lässt  sich  die  Bntatehnngszeit  der 
Orit^inalliaiulsclinfl  fO),  welche  für  alle  llbrifjren  rodicc?  picturati  die 
Grundlage  gebildet  hat ,  bestimmen.  Das  35.  Bild  erläutert  die  Verse 
2123.  2124  des  Gedichts,  indem  es  einen  Uerrn  mit  gekreonten  Fü.sseu, 
der  typischen  Stellung  fttr  den  rechtspreohenden  Rioliter,  «nf  einem 
Polatersite  tiironend  darstellt,  wie  er  sieh  tXL  einer  tiefer  hockenden 
schreibenden  Person  wendet.  Dioe  —  «Der  Schephe"  —  notirt 
mit'  (  in  vorirohaltenois  Blatt  die  Jahreszahl  und  sie  ist  in  den  einzelnen 
ilauUschrifien  verschieden.  Es  bietet  nämlich  auf  dem  Schriftzcttel 
des  Bildes  die  Qothaische  Handschrift  (von  1340):  Anno  domini  1240, 
die  Erbacher  flandsehrift  (zweite  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts)  und 
Hamiltonhandsehrift  (Wende  des  14.  und  1.5.  Jahrhunderts):  1248,  Cod. 
palat.  «rermnn.  (!4.  .fahrhundert):  1300,  die  Stiittirartpr  Handschrift 
(von  Idbi)):  1359,  die  l'lmer  und  Wolfenbüttler  llandsehritl  (beide 
15.  Jatirhnndert):  1408.  Die  Daten  des  Schriftzcttels  geben  also  nicht 
die  Entstehnngsxeit  der  einselnen  Handschriften  selbst,  sondern  weifen 
auf  die  zn  Gmnde  li^enden  Vorlagen  zinfirk 

gewinnen  wir  nns'.'cr  dein  Orl^^irial  des  Bildcrcvclns  (Ol  nrirli 
fthif  Tochterhandschriften  von  1240,  1248.  13UU,  i;>.">9,  140«,  aus 
denen  die  erhaltenen  Handschriften  abgeleitet  sind.  Leider  ist  die 
Lesung  der  Jahresssahl  gerade  auf  der  ältesten  Handschrift  (A), 
Cod.  pal.  germ.  389  (Ende  de-  13.  Jahrhunderts),  nicht  sicher, 
wt'I)i}r^t<'lls  im  Zehner  (v.  Oechelhäuser  S.  78  Anmerkg.):  deutlich 
ist  nur  12  .  G.  Da  Thomasin  sein  Gedicht  1215/10  vollendet 
hat  (vgl.  V.  11717.  12278),  so  blieben  streng  genommen  für  die 
Vorlage  von  A  zur  Auswahl  die  Daten  1216,  1396,  1236  ^  1246 
u.  s.  w.  bis  1296.  Indess  da  A  in  jeder  Beziehung  den  ursprflng- 
lich.sten  Text  und  die  inNprilngliclistin  Zrichnungen  bewahrt,  «n  muss 
ilire  Vorlage  auch  älter  gewesen  öein  als  die  Vorlagen  aller  übniren 
Handiichriften ,  d.  h.  älter  als  1240  (das  Dutum  des  Öchriftzettels  der 
Oothaischen  Handschrift).  Dadurch  beschränkt  sich  der  Spielraum  ftlr 
die  Entstehung  der  Vorlage  von  A  auf  121«i,  122<1.  1230.  Vielleicht 
dass  weitere  PrUfnntr  der  Handschrift  doch  noch  eine  dieser  drei 
Zahbn  aU  frcsiclicrt  lo  iaushriiiirt.  v.  ( Jechelhiluser  nimmt  nn 
als  ,kaum  anders  lesbar"  und  verlegt  somit  die  Vorlage  von  A  in 

1^  Eiii('  ITaiidsclirifr  des  (Jcdichts  lu  sa-s  aiu-li  14r.2  der  Iia\  «t  nUiTicIi 
von  Kcicherahausen  (Ehreubrief  104,  1,  Zcitächr.  1.  d.  Alt.  0,  dU)'uiid  gleich- 
zeitig oder  etwas  froher  Elisabeth  von  Volkenstorf  in  Oesteireich  (Gennania 
i,  f.).  Es  ist  nicht  aiis<;i  schlössen,  dsas  eina  der  erhaltenen  Manusorlpte 
aus  ihren  Bibliotheken  stammt. 
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die  Yaü  des  Originalfl  des  BUdercyelus  (0)  und  dieses  xngleieh  In  die 
Zeit  der  erstm  Originalhandsehrifl  den  Gedichts.   Das  masB  ieh 

zweifelhaft  bezeichneD.  Gewiss  ist  hingeg:ea,  ilass  wir  das  Original 
des  Rildcreyclus  möf^^liehst  weit  vor  die  Mitte  lU'S  t'A.  Jahrhunderts 
hinaut'zuriieken  ein  Kecht  besitzen.  Sämmtliche  ilaudschritlen  sind  in 
der  Periode  des  gothischeu  Baustils  entstanden,  behalten  aber  gleich- 
wohl in  den  anf  ihren  Bildern  dargestellten  Archttektnren  den  roma« 
ni8ch(  n  Stil  bei.  T).\>  ist  nnr  begreiflich,  wenn  das  Original  noch 
währ<>n(l  der  licrrscbiitt  (\v>  romanisehen  Stils,  d.  h.  vor  der  Mitte  des 
13.  Jahrhunderte  vollendet  wurde. 

Wackernagel  behauptete  in  seiner  Litteraturgeschichte  (2.  AuH. 
8.  134,  Anm.  35),  die  Bilder  seien  „offenbar  schon  von  dem  Verfosser 
angeordnet,"  aber  bewiesen  hat  er  das  in  dem  Aufsatz  (Zeitschrift  f. 
d.  Alterthum  »i,  2i>2),  auf  welchen  er  sich  beruft,  diirrliaus  nicht.  Ob 
die  erste  Originalbfindschrift  des  (Jedichts  ^elum  nvn  iiildercyeius  (0) 
enthielt,  schon  iüuätrirt  war,  können  wir  vorläufig  nicht  entscheiden. 
Ich  persönlich  möchte  es  bejahen.  Anf  alle  Ftlle  jedoch  haben  wir 
hier  ein  Illustrationswerk  vor  uns  aus  der  besten  mittelhochdeutschen 

vicÜMielit  ^'■leielizoitiLT  mit  des  Dichters  Schöpfung  oder  liöehstons 
ein  j>a:ir  .);ilirzt*!tnt<'  jünger.  Und  wir  mtissen  ihm  so  viel  als  inö;:- 
lieh  für  die  Erkeuatuiss  der  Wirkung  des  Gedichts  und  seines  Tubli- 
cnnis  abgewinnen. 

Nach  V.  Oechelhinser  bewahrt  A  den  ursprünglichen  Charakter 
des  Bildereyeliis  :ini  treiicsten:  der  Text  ist  darin  in  einer  Columne 
geschrieben  und  von  anspruchslosen  Kandzeichnungen  beirleitet.  Alle 
Übrigen  Mnuuäeripte  geben  zwei  Columnen  und  die  Bilder  mitten  im 
Text  an  ausgesparten  Stellen.  Die  Anordnung  der  Bilder  am  Rande 
fahrte,  wie  v.  Oechelhinser  S.  31  bemerkt  (zu  Nr.  3.5),  im  Original  ge- 
Iccreutlich  Mangel  an  Kaum  herbei  und  wirkte  dadurch  auf  die  Stel- 
lung d<M  Figuren  ein.  Die  Copisten  haben  dn»  dann,  ohne  das  ihre 
Columueubilder  dazu  Grund  gaben,  beibehalten. 

Der  Kttnstler  des  Bildercyclns  hat  eine  erkennbare  Individnalitit. 
Das  zeigt  die  Answahl  der  Scenen  für  seine  Illustrationen:  er  ver- 
meidet  religiöse  Vorwürfe ,  liebt  es  liinfrciren,  Kampf-  und  Jagdseenen 
anzubringen;  er  benutzt,  wie  der  Dichter  reihst,  jede  Geletrenheit, 
seine  Kenntnisse  in  der  Geschichte  und  Philosophie  des  Alterthums 
xnr  Sehan  an  stellen,  nnd  ist  rasch  mit  Figuren  und  Vorgängen,  wie 
Helm  und  Andiomache,  Caesars  Ermordung,  Rektors  Sehleiflmg  durch 
Achill ,  bei  der  Uand.  Und  das  zeigt  nicht  minder  sein  Stil :  er 
schliesst  sieh  nicht  an  die  mittelnlterliehe  Tradition  der  irt'i^tliehen 
Malerei  an,  z.  B.  sind  auf  den  llustrationeu  zum  Gericht  Gottes  (Nr. 
88),  zur  Gnade  Gottes  (Nr.  89)  weder  Gott  noch  Christus  in  dem  her- 
gebrachten Typus  dargestellt,  nnd  auf  der  ersteren  ist  neu  die  dnreh 
den  Text  veranlasste  Personification  der  Schuld  Und  das  Fehlen  des 
Erzengels  Michael  als  Strafvollziehers. 

Alles  dies  bestimmt  v.  Oechelhäuser,  den  Kttnstler  in  .den  ge- 
bildeten Laienkreisen"  zu  suchen  (8.  79).   Allein  Torsicbtiger  scheint 
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es  mir,  nur  ra  sagen,  da»  er  der  Ltlenbndnng  zugänglich,  von  ihr 
berührt  nnd  nieht  behenncht  war  von  den  Voistellnngen  der  rein  geist- 

liehen  Cnltur.  Das  ist  die  Hauptsache.  Denn  zu  den  allerwichtigsten 
Anfiraben  für  das  (ifsmnnitverständniss  des  dcntschen  Mittrliiltfrs 
gehurt  es,  genauer  teatzustellen,  wann  und  wie  in  DeuUchlaad  uebeu 
der  kirchlichen  eine  specifisch  laienhafte  Caltnr  aufsteigt,  wie  sie  An- 
fangs Ton  jener  abhingig,  dann  immer  fteier  nnd  freier  wird  nnd  auf 
Inirze  Zeit  sogar  im  13.  Jahrhundert  das  Uebergewieht  erlangt.  Kunst- 
gerichichte,  Litteraturgeschichte,  Rechtsge.schichte,  Geschiclito  der  Philo- 
jiophie  und  Sittengeschichte  mtisscn  hier  gemeinsam  Hand  in  Hand 
arbeiten.  Im  vorliegenden  Fall  sehe  ich  keinen  Grund,  den  Künstler 
der  Bilder  in  andern  LebensverliftltnisBen  zn  snehen  als  den  Diebter. 

Thomasin  stammte  ans  dem  welschen  edlen  Geschlecht  der  Cer- 
chiari  in  FrKHiI,  war  Domherr  in  Aquilcja,  Dienstmann  des  Patri- 
archen Wolt'^'er  von  Aquileja.  de>  früheren  Bi>chofs  von  Passau.  Dieser 
i^l  uuu  aber  ein  Typus  der  weltlicher  liildung  geneigten  Prüiaten  auü 
dem  Beginn  des  13.  Jahrhnnderts.  Als  Staatsmann  geschickt  nnd  viel- 
faeb  in  wichtigen  Missionen  thitig,  bei  drei  deutschen  Königen  wie 
bei  awei  Päbsten  gleieh  anjre^ehen,  Theilnehmer  an  dem  Krenzzng  von 
1197 — 98  und  einer  der  Mirltegrttnder  des  deutschen  Ritterortlens  in 
Palästina,  der  Freund  und  Vertraute  der  Babenberger,  bewährt  er  sich 
Überall  als  eine  echte  Persönlichkeit  der  Vermittlung,  der  Ausgleich- 
nng  der  Gegenstätze  in  dem  grossen  Ringen  zwischen  kaiserlicher  nnd 
päbstHcher  Macht,  immer  aber  trotz  gelegentlicher  halb  freiwillij^er, 
halb  erzwungener  Annnlumntc  au  die  Politik  der  Curie  al>  ein  treuer 
nnd  ent&cbiedener  Auhauger  der  Reichsidee.  Man  konnte  Wolfger 
daniaeh  sebon  Sympathien  aneb  Ar  weltliebe  Poesie  sntranen.  Sie 
sind  mr  Oewissbeit  erhoben,  seitdem  wir  ihn  ans  seinen  Reiserechnnngen 
(herau.sgegeben  von  J.  V.  Zingerle,  Heilbronn  1877)  als  freigebigen 
G'inner  Walther>  von  der  Vnnrelwcide  und  anderer  fahrender  Dichter 
kenneu.  In  Italien  wie  in  Oesterreich,  seinen  häufigsten  Aufenthalts- 
orten, erseheint  er  geradem  umringt  von  gehrenden  Säugern  nnd 
Kllnsaem.  Oer  Reichslegat  fiDr  Italien,  der  Vertrauensmann  des  Pabstes 
nnd  des  Kaisers  beschenkt  italienische  Sängerinnen  und  dontscbe 
Gaukler,  ja  auch  'Lotterpfaffen',  d.  h.  va^rirende  Kleriker  (a.  a.  0. 
S.  21),  diese  Träger  einer  halb  antikheidnischen  Lebensanschauung 
▼oU  weltlichster  Genussfreude.  Historiker  des  14.  nnd  15.  Jahrhunderts, 
die  ans  Passaner  Traditionen  schöpfen  mOgen,  rühmen  Wolfgers  wissen« 
sebafkliche  Bildung  nnd  Beredsamkeit:  sein  Zeitgenosse  Ei1l>ert  Bremen, 
ein  kaisertrener  Cleriker  der  höheren  Weihen,  widin  tc  ihm  seinen  in 
llexattteteru  verfassten  Urdo  judiciurius,  einen  Abn.->  der  Gerichts- 
ordnung auf  Grund  des  Decretnm  Oiatiani,  und  stellte  ihm  in  der  Vor- 
rede die  endgUtige  Redaktion  nnd  fbrmale  Verbesserung  d«r  Arbeit 
anbeim,  verehrte  ihn  also  als  eine  canonistische  Autorität  wie  ab 
Meister  des  lateinischen  Stils  (Sie^^td ,  Sitzungsberichte  der  Wiener 
Akademie  1867,  Bd.  55,  531  ff.;  Kalkoff,  Wolter  von  Passau.  Weimar 
1882,  S.  27  f.). 
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In  dem  Kreise  Wolfgere  wnnselt  aneh  TbomMinB  Werk,  dessen 
Polemik  ge^en  Walthers  Pabstsprflche  Ihn  nieht  abhält,  seine  übri^n 

Grdiclite  zu  be\viind«in.  Es  kann  leicht  iiTcftiliren,  wenn  Scberer  ia 
«einer  Litteraturpegelitflite  den  Absclmitt  über  Waither  mit  der  Anti- 
these beginnt:  „Ein  reisender  Bisehof  aclunkte  am  12.  November  1203 
in  Zei^isclmauer  au  der  Douun  dem  Sänger  Walther  vun  der  Vogel- 
weide  eine  8omme  Geldes  zur  Anschaffung  eines  Pelxrockes.  Ein 
italienischer  Domherr,  der  sich  in  deutscher  Poesie  versuchte,  Tho- 
niasin  von  Zirclariu,  stellte  im  .fahre  1215  denselben  Waltlier  ;ils  einen 
YolksverfUhrer  hin,  der  mit  eiiiem  seiner  rjodiclite  'lau-ende  bethört 
und  ungehoräam  gegen  Gottes  und  de»  ^ab^te8  Gebot  j^emacht  habe^ 
(8.  197).  Thomasin  gehörte  keinesfalls  zv  der  streng  hierarehischen, 
aller  weltlichen  t'ultur  und  Macht  schlechthin  feindlichen  Partei;  in 
seinem  Gedicht  lebt  nlebt  der  finstere  harte  Geist  weltflUchtiper  Askese, 
des  bei  rschsüchtij^en  ZelMi>mns.  Mochte  die  Hitze  und  Leidenschaft 
der  Kamptebweise  Walthers  ihm  jjjetahrlich  bcheincu,  s>o  brauchte  er 
darum  noch  nicht  anf  der  eigentlichen  Gegenseite  zn  stehen.  Auch 
ein  Mann  von  so  zveifetlofi  reichstreuer  Gesinnung  wie  Wo%er  konnte 
unmötrlich  den  T<in  des  zornijren  Dichters  ^utheissen.  Man  darf  nicht 
die  Vcrschiefb  iiheit  der  Lebensstellun};  nus^er  Acht  lri«>en:  Wnlfj^-or, 
Walther,  ihomasin  konnten  dem  Pabst  gegenüber  nieht  dieselbe  Frei- 
heit der  Kritik  in  Anspruch  nehmen,  aber  alle  drei  zfthlten  zn  dem 
Kreise  ttberlegener  Geister,  die  den  Frieden  in  dem  gewaltigen  Streit 
zwischen  Kirelie  und  Welt,  Hierarchie  und  Ivaiserthum,  Askege  und 
Freude  d  [.eliens  nicht  im  Sinne  der  Extremen  einer  der  bilden 
l*arteieu  und  am  weni'jrsten  im  Sinne  des  (  leric.tli^nius  lierbeiget'iihrt 
wUuschteu.  In  diesem  Kreise  dürfen  wir  auch  den  Schöpfer  des 
BQdercyclns  zum  welschen  Gast  suchen,  der  meiner  Ansicht  nach  ein 
Geistlicher  war.  Es  kann  flbrigens  auch  seine  deutsche  Herkunft  nieht 
als  sicher  bt  z<  ichnet  werden.  Mindestens  mn«s  man  die  Fraire  er- 
heben, «d»  inelif  KinflUsse  der  italienischen  Mini.itni  ni.ilerei  init"  ihn  ge- 
wirkt haben.  Aber  er  kann  auch  selbst  wie  Tliomasiu  ein  Welscher 
gewesen  sein. 

In  den  erhaltenen  BilderhandschriAen  sieht  v.  Oechelhäuser 
jedenfalls  mit  Kecht  einen  Beweis  für  den  Aufschwung  in  der  deutschen 
Matkunst,  den  man  mit  Lamprecht  (Westdeutsche  Zeitschrift  7.  7H  f )  seit 
der  Mitte  oder  dem  Ende  des  11.  Jahrhunderts  aozunehmeu  hat.  Und 
gewiss  ist,  das«  er  im  Säisammenhang  st^t  mit  der  Betheil  igung  welt- 
licher KQnstler,  mit  dem  Aufkommen  der  nationalen  Dichtung,  mit 
dem  Sieg  der  ungebundener  gestaltenden  Phantasie  der  Laienkreise 
über  die  starren  Typen  der  kirchlichen  Traditien.  kiiiz  dass  er  ein  Glietl 
i.-t  in  jener  Kette  von  Erscheinuiigcn .  ilie  eben  den  leider  so  kur» 
dauernden  Triumph  der  Laienbildung  begründen:  den  Triumph  der 
Welt,  der  Natur,  der  reineren  Menschlichkeit  Über  Askese  und  Hier' 
«rohie. 

Zwischen  denHilde  ii  1  r  einzelnen  Handschriften  de?  W(  liehen 
Gastes  Iftsst  sich  mit  Ausnahme  der  Wolfenbttttler  und  ülmer  Hand- 
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sdtrift  kein  VerhAUnfss  direkter  Abhftngigkeit  naehweiHeii.   v.  Oechel- 

hSnser  folgert  daraus  eint*  grosse  Zahl  \'t  i  lorencr  Zwisclicn^lieder  bis 
zu  dem  Orij^inal  und  erschliesst  so  eine  Vx-dciitondp  Vcrlneitnnp:  nnd 
BeliebtluMt  des  Gcdiclits.  Ohne  dem  geradezu  widerspicclu  n  zu  wollrn, 
gebe  k-h  doch  zu  bedenken,  ub  der  Mangel  unmittelbarer  leberein- 
stinuDung  der  lllnatrationen  der  ▼erflehiedoneii  Ifannseripte  nicht  mög- 
licherweise daranf  beruht,  dass  man  niebt  genau  copiren  wollte  oder 
«neh  nicht  kdimte.  Fand  docli  die  Niedersciirift  de-  Textes  und  die 
Illustration  nielit  «rleielizeitig  statt,  wie  z.  Ii.  die  Karlsruher  Handschrift 
lelirt.  Ks  wurden  etwa  bei  der  Abschrift  einer  geliehenen  Uaad»ehrifi 
nur  die  Stellen  Ar  die  Bilder  durcb  leergelai^ienen  Raun  markirt  and 
die  Beisehrillen  und  Scbriftsettel  als  allgemeine  Anweisung  -PSr  den 
Maler  eingetragen :  dafrtr  sprechen  die  beiden  von  Schuaase,  Geschichte 
der  bildenden  Ktlnste'ß  M70  mif^retheilten  Fälle  und  die  Einrichtnnp: 
in  des  Eberhard  Windeeke  buch  von  Kaiser  Sigismund,  in  welchem 
die  Kapitelfiberschriften  nnr  den  Illustrator  anleiten  sollen  (von  Hagen, 
Gesehiehtscbreiber  der  deutschen  Vorzeit.  15.  Jahihnndert  1.  Leipzig 
1886.  S.  Xin,  Anro.  2).  Die  Bilder  selbst  wiiden  dann  spater  ohne 
Pviiek-ielit  auf  die  wieder  aus  den  Händen  <:r'<jchom'  Vorlajre  theils 
nach  der  Erinnerung  theils  in  freier  Erfindung;  ausgeführt.  Ich  will 
ttbrigens  die  Notiz  in  der  Stuttgarter  Handschrift  (S)  des  Welschen 
Oaetes,  wonach  zwischen  der  Niederschrift  des  Textes  nnd  der  An- 
fertigung der  Bilder  mehr  als  dreissig  Jahre  liegen  sollen  (y.  Oeehel- 
hinser  8.       niclit  in  meinem  Sinne  pt-ltend  machen. 

In  der  Geschichte  des  Bildercyclus  zu  Thomasins  Gedicht  lassen 
Hch  drei  Typen  unterscheiden.  Der  erste,  dem  Original  am  nüchsten 
stehende,  ist  die  flttchtig  colorirte  Federzeichnung.  Sie  wird  reprisen* 
tirt  durch  die  Heidelberger  Handschrift  des  13.  J.ilirhunderts  (A)  und 
die  Stuttgarter  Handschrift  von  (S)  lUide  gehören  dem  bairisch- 
üsterreichischen  Sprachgebiet  an,  die  zweite  ist  wahrscheinlich  in 
Kegensburg  entstanden.  Hier  sehen  wir  die  nationale  Miniatur,  wie 
sie  im  Laufe  des  12.  und  13.  Jahrhunderts  in  Deutschland  sieh  aus- 
gebildet hat:  sie  ist  filr  ein  höfisches  Publikum  bestinunt. 

Den  Uebergang  zum  zweiten  Typus  macht  die  Gothaiache 
Handschrift  von  1310  (G).  Auch  sie  ist  noch  ftir  ritterliehe  Kreise 
angelegt,  wie  das  VVidmungsbild  lehrt.  Obwohl  sie  ostfräukische 
Spracbformen  enthält,  könnte  sie  doch  in  Regensburg  entstanden  sein. 
Ihre  Bilder  sind  flotte  Umrisszeiehnungen  mit  leichten  FaibentOnen 
und  schwarzen  Schatten-  und  Faltcnlinien,  verrathen  einen  Fortschritt 
der  T»M  !inik.  nher  mich  Sehnblone  und  conserviren  in  den  bunten 
Fleischtoneii  eine  veraltete  Mode  de«  11.  und  12.  Jahrhunderts. 

Waren  wir  bisher  im  Osten  Deutschliiuds  geblieben,  so  ftlhren 
uns  die  spttteren  Handschriften  nach  dem  Westen  und  Sfldwesten.  Das 
ist  schwerlich  ein  Znfall:  wir  dtlrfen  annehmen,  dass  der  Welsche 
Gast  anfangs  mehr  in  den  der  Ileiinath  dt  >  Dichters  benachbarten 
Gegenden  bekannt  und  verbreitet  war  und  erst  s|);iter  nneh  in  Ale- 
manuien  und  am  Kliein  festen  Fuss  fasst«.    Hier  sind  nun  die  ilaiid- 
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schrifton  an^refertipt  wunlrii.  \vel(he  voll  den  zweiten  Typus  des 
Bildero}  f*lu8  zeigen:  farbenprächtige  Goniicliebilder.  dir  eine  zicniliche 
l'ebuii^'  in  der  Pinselfftbrnnc-  voranPHotzen  und  bei  aller  l  nbeholtcn- 
lieit  und  Koheit  der  Zeii-huuug  durcli  die  Technik  des  Colorit«  rei/- 
▼oll  wirken.  Die  Illustrationen  dieser  Handschriften,  der  Erbacher 
Handschrift  aus  der  iweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  (11)  und  der 
Ilniniltonhaiidsciirif!  von  der  Wende  des  14.  EOm  16.  Jahrhundert  (U), 
führen  uns  in  eine  ^anz  andere  Welt. 

Sie  setzen  den  Umschwung  voraus,  der  sich  in  dem  lür  die  ge- 
flammte deutsche  Cnltnr  Epoche  machenden  Jahnsehnt  nm  1350  voll- 
zogen hatte:  die  Entwiclcelung  der  bemfsmä-^itren  Illustration  nach 
dem  Muster  der  franztisi-chen  Enlriniinenrs,  insbi  -ondere  der  schon  seit 
Ludwig  IX.  bltihenden  Pariser  Miniaturmalerei  {\'^].  über  die>e  Schnaa>e. 
Geschichte  der  bildenden  Künste  ^  5,  .501  tl",  Janitschek,  (ieschichte 
der  deutschen  Malerei  8.  169  f.).  Träger  dieses  Fortschritts  war  in 
Dentsehland  aber  zuerst  die  Prager  Hiniatorenschnle:  Karl  IV.,  am 
französischen  Hofe  gebildet,  brachte  von  dort  Sitten  und  Lebens- 
einrichtung, die  Ittlclierliebhaberci  seiner  tranzrtsi^elien  fihstlichen  Ver- 
wandten, den  Sinn  für  prächtige  künstlerische  Ausstattung  der  Hand- 
schriften mit  (vgl.  Woltmann,  Zur  Geschichte  der  böhmischen  Miniatur- 
malerei im  Kepertorium  fUr  Kunstwistienschaft  2,  1  ff.  und  Notisen  aur 
Geschichte  der  Malerei  in  Böhmen  in  Pangerls  Ausgabe  des  Buchs 
der  Prager  Malerzantt,  Quellenschriften  fUr  Kunstgeschichte.  13.  Wien 
1878,  S.  21  rt".). 

Derselben  füi*stlichen  Liebhaberei,  die  ztter.^t  Karl  IV.  und  die 
Bischöfe  Böhmens,  dann  aueh  die  österreichischen  Enhenö||;e  der 

Buchmalerei  entgegengebracht  haben,  dankt  die  Erbacher  Ilandxlirift 
(E)  ihre  Entstehung.  Es  ist  eine  bestellte  l'raclithaml  r  lirift ,  für  den 
Trierer  Erzbischof  Kuno  v.  Falkenstein  — 1388 j  angelcrtigt.  Der 

Stil  der  Bilder  wie  der  Initialen  verräth  Einllüsse  der  benachbarten 
französischen  und  burgnndischen  Schule.  Die  Handschrift  zeigt  A 
gegenüber  einen  grossen  Fortsehritt  in  der  Technik  der  Miniaturen, 
aber  keinen  kiin>t1erisehen}  weder  in  dem  Aui»Uruek  noch  in  den  Be- 
wegun^ren  der  Fij^'iiren. 

In  noch  iiöherem  Grade  gilt  das  von  U,  wo  die  Zeichnung  be- 
sonders sehematisch  und  unbeholfen  ist  und  trotz  allem  Farbenreia  die 
Merkmale  de>  V^erfalls  auf\vei>t.  Sie  ist  im  Elsass  entstanden  und 
bildet  die  Brii(  ke  zu  den  fünf  Handschriften  des  15.  Jahrhunderts, 
welche  bis  auf  zwei  in  <>-lniitte]dent-e1iland  lierp-estellt  uns  den  drit- 
ten Typus  zur  An>ciia)iuiig  bringen:  die  Illustration  alh  Handwerk 
ausgettbt  von  kflnstlciiseh  unzulinglichen  KrSften,  aber  mit  einer  ge- 
wissen schablonenhaften  Routine,  die  sich  in  dotter  Zeidmung,  leichter 
Farbengebnng  und  bestimmterer  Charakteristik  kund  giebt. 

Diese  Handschriften  sind  nicht  melir  7,u  Prachtstücken  ftirstlicher 
Bibliotheken  ausersehen;  sie  sind  nicht  mehr  aus  kostbarem  Perga- 
ment, sondern  aus  Papier  augefertigt;  sie  verdanlcen  den  Fabriken 
iUustrirter  Handschriften  ihr  Dasein,  die  im  zweiten  Viertel  des  15. 
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JahrhandertA  eine  80  lebhafte  Thitlffkeif  entfalten  und  die  Vorlinfer 
sind  (Ifv  späteren  polygraphischen  Vervielföltigiinp.  Bislier  wiir  uns 
diese  Art  der  jjewevbsmüssigrn  Tlliistrationstechnik  eig-eiitlich  nur  ans 
dem  Südwesten  Deutschlands  IjLkannt,  aus  den  Werkstätten  etwa  eines 
Ulrich  T.  Richental  in  Constanz,  eines  Diepold  L^uber  in  Hagenau. 
Durch  v.  OechelbSnser  lernen  wir,  vorauf  er  selbst  hätte  hinweisen 
Füllen,  dicM-lbe  Sorte  von  Bilderhand.schriflen  ans  dem  östlichen  Mittel- 
deutschland kennen :  um  Schlesien,  TliOringen-Mcissen,  der  T.iiiisitz,  dorn 
Ordensland  im  Nordosten.  Es  sind  die  L'lm-Mtinchener  Handschrift 
von  1408  (U),  die  Dresdener  Handschrift  au.s  der  Mitte  des  15.  Jahr- 
bondertü  (D),  Cod.  pal.  germ.  830  ans  der  ersten  H&lfte  des  15.  Jahr^ 
hundert**  (a) ').  Sie  zeip-n  dieselbe  Kiinstweise  wie  die  von  Lamprecht 
(Repptlorium  für  Kunstwissenschaft  7,  tl'i  (TV)  oharakterisirten  Illustra- 
tionen .'IIIS  Richentnls  Fabrik:  hier  wie  dort  herrscht  die  flotte  Con- 
turi  ü^eiehnung  mit  leichten  \Vas>erfarben ;  hier  wie  dort  fällt  der  Fort- 
schritt in  der  Disposition,  in  der  Behandlung  der  Thierformen,  der 
Landsdiaft,  der  Faltenj^ebun«?  auf;  hier  wie  dort  erfreut  bei  aller 
Flüchtigkeit  die  grössere  Lebhaftigkeit  und  der  lebendigere  Ausdruck 
von  Mienen  und  Rewcpingen. 

Innerhalb  i\vv  •rmHiinten  PiipuTliandsclirittfii  dt's  Wcl-clu'n  (iastes 
findet  ttbrigena  wiederum  eine  sieiitliche  Abötutuag  der  Kuubt  6tatt: 
am  höchsten  stehen  D  und  a,  sie  nähern  sich  am  meisten'  den  Hand« 

Schriften  Kichentals,  etwas  tiefer  rangirt  die  ältere  Handschrift  ü, 
n;u'h  der  dann  nnmittelbar  W  an^rofortif^t  ist.  Einen  beträchtlichen 
Grad  niedriger  erscheint  die  Kunst  tlcr  Hildt  r  der  zweiten  Heid el beiger 
Papierhandschrift  (b),  welche  ganz  inh  und  ha>tig  ausgeführt  sind. 

Es  bleibt  schliesslich  noch  die  Karlsruher  Handschrift  des  Wel- 
schen Gastes  zu  erwägen.  Auch  sie  sollte  den  Bilderkreis  enthalten 
und  wird  nns  dadurch  merkwürdig,  dass  sie  in  die  theologische  Sphire 
führt.  In  ihr  ist  mit  Thomasins  Gedicht  ein  Erbauungsbuch  in  Prosa 
von  T'lrirh  Fiit-cli,  Pfarrer  zu  Tirol,  aus  dem  Jahre  1426  verbunden 
(s.  Kelkr,  Altdeutsclir  Handschriften  Nr.  9,  wo  aber  S.  51  in  dem 
Nachtiag  von  Sievers  Germaniu  2i  statt  22  zu  lesen  ist,  und  Cod. 
germ.  Monac  47.  389).  Der  Verfasser  erdfihet  sein  Werk  mit 
einem  gereimten  Akrostichon  seines  Namens  und  einem  Prolog 
in  Reimprosa  und  bcschlicxst  es  mit  eiinni  Epilog  in  Versen. 
Knrz  nach  der  Vollendung  desselben  ist  er  JJischof  von  Brixen 
geworden  und  hat  als  solcher  bi.s  in  den  Sommer  1436  ein  meist 
lateinisches  Tagebuch  geführt,  aus  dem  Sinnaeher  in  seinen  mir 
unzugtnglichen  Beiträgen  zur  Geschichte  der  bischöflichen  Kirche 
Sähen  und  Brixen  (Brixen  1828)  6,  97—160  ffir  dir  Sitteng(  srhichte 
wertbvoUe  Auszüge  veröffentlicht  hat  Wir  ersehen  daraus^  wie  Ziugerle 


1)  Von  der  Wolfenbüttler  Handschrift  des  .Talires  140S  (W),  die  ab- 
hängig von  der  Müncbener  ist,  und  von  (  «id.  pal.  genn.  3.'I0  des  l.">.  Jahr- 
booderts  (b)  siebt  v.  OecheUmuser  bes.  Braune  leider  keine  nähere  Bestim- 
mnng  des  Dialekti  und  Entstehungsortes. 
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(Oermnni.i  21.  45  f.)  mitthcüt.  dn---  or  ein  Licbli.ihrr  1  h  i  Rnolier 
war,  da^^  vv  tunv  Bibliothek  vuu  hundert  Werkt  n  aa  .-eiuen  Sitz  mit- 
brachte, daus  er  die  Kum^t  liebte,  seine  Kapelle  mit  Wandmaienien 
8chm11cKeii  nnd  seinen  QrabHtein  au^hanen  liwfi,  da««  er  infibew>ndere 
auch  die  Miuiatnnnalerei  bcLniii-tif^te,  und  auf  sein  (Jeheiss  das  Bueh 
Catholikon  (das  ß:rammati^(•lu'  Werk  dt  ^  .luhannes  Januensis)  mit 
Hchönen  und  k<»sthar('n  lllu>tr.itiuucii  aii-irc-tattHt  wurde.  Ob  dii' 
Karlsruher  llaudMluilt  l'ür  ihn  angelertigt  wurden  ist,  vermag  ich 
nieht  sn  entscheiden,  da  die  von  Keller  mitgetheilte  Textprobe 
keinen  sicheren  Anhalt  bietet,  die  Herkunft  aus  dem  Dialekt  s^enauer 
zu  localisiren.  Zu  '}?euncn'  (fllr  =  ^^liniKMi  )  auf  Bl.  572''  vj^l.  Wein- 
hold, Mittelhoehd.  Gramm.  2  S.  flBl',;  Kauttmauu,  Geschichte  der  fichwä- 
bischen  Mundart  Strassburg  IbtiO,     81 1'. 

Anch  Uber  den  Charakter  nnd  Inhalt  des  Bnchs,  das  Ulrieh 
Patsch  ans  dem  Lateinischen  fibersetzt  hat,  kommt  man  auf  Gmnd  der 
Angaben  Zingerles  (nach  einer  Wiltener  Handschrift)  und  Kellers 
keinesweprs  ins  Klare.  Ulrich  saprt  im  Kpilog,  er  habe  gehört, 
dass  CH  zwei  lateinische  \Yerke  desselben  Titels  gebe,  er  habe  indessen 
nur  das  kleinere  finden  können  nnd  es  mit  ftnsserster  Mfihe  fibersctzt 
Mir  sind  awei  lateinische  Werke,  die  den  Titel  *Lnnien  animae*  tragen, 
bekannt,  ich  bin  aber  ausser  Stande,  Nilheres  über  ihren  Inhalt  fest- 
zustellen. 'Von  dem  einen  verzeichnet  Hain  in  seinem  Pif'p(  i  turitun 
bibliographicum  H,  1,  S.  301  f.  unter  Nr.  10329-10333  fünf  Drucke 
ans  den  Jahren  1477 — 1482.  Es  scheint  seinem  wesentlichen  Inhalte 
nach  identisch  mit  dem  von  Ulrich  Patsch  1426  fibersetsten  Bach  tu 
sein:  es  ftihrt  (nach  dem  Zainerschen  Druck  von  1477)  den  Titel 
'Lumen  animne  spu  lilicr  monilit.-itiim "  und  bczciclinet  sich  zu  Anfang 
als'^Liber  moralitutum  elegautissimus  ma<;narum  reruni  naluralium, . .  .  cum 
Septem  apparitoribus  nec  nun  sanctoruui  ductorum  orthodtixc  tidei  pm- 
fessoroffl,  poetamm  etiam  ac  oratornra  aaetoritatibos';  das  erste  Kapitel 
ist  ttber8cliri( Im  ii  'de  abjectione'.  Audi  Ulrichs  'Liclit  der  Seele'  be- 
steht nach  Zinirt'ilo  a.  a.  (>.  S.  11  „luri^t  nur  aus  Citaten",  und  ><'in 
erstes  Kapitel  'sagt  von  bocbniulmkrit  und  \<»n  Imchvarf.  IMc  ge- 
meinsame Quelle  ist  otlenbar  die  alphabetisch  gcordni-ti'  Compilatifii 
des  Karmeliters  Matthias  Farinator  ans  Wien,  di«^  nm  1330  anf  Befehl 
des  Pabstes  Johann  XXIL  hergestellt  ist  und  als  'Liber  moralitatnm 
Lumcu  ti<b'lis  animae'  angeführt  wird  ( Pus«*  \  iiius,  Apparatus  Sacer  2, 
422:  Fabricius,  Bibliutheca  Latina  ed.  .Maii-i.  l'atav.  17.'>4.  5, 
eine  jener  iSeutt-nzen.sammlungen  in  Aussprüchen  von  Kirchen\äiern 
und  Dichtem,  die  nach  Tagenden  nnd  LaKtem  sachlich  oder  alpha- 
betisch geordnet  in  verscbiedem^r  Znsamniensetznng  als  'Liber  scintil- 
larnm',  'Conflictiis  virtiitnni  et  viti(»rum',  'Plores  virtutum*,  'Auctnri- 
tates*  vdrkomuien.  Andern  Inhalt  niuss,  wie  sich  aus  (Jetncens 
Bemerkung  (Der  Bilderkatechismus  des  15.  Jahrhunderts.  1.  Leipzig 
1855,  Beilagen  8.  127)  ergiebt,  das  zweite  'Lumen  animae'  betitelte 
Werk  gehabt  haben,  welches  die  Vorlage  l&r  das  niederdentsche  Beicht- 
bncli  *Dat  licht  der  sele'  (Lübeck  1484,  bei  Geffken  a.  a.  0.  Beilagen 
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S.  126  fr.)  abgcgi'bcn  hat  and  nach  Aussage  des  niederdeutschen  Be- 
arbeitern nicht  weniger  als  dreissig  gro«f»e  Rexterne  iimfas-te.')  Von 
ihm,  das  wir  wohl  als  das  von  Ulritli  erwähnte  „gr<"'-e  Liclit  der 
Seele",  welches  auch  er  >chon  vergeblich  suchte,  betrachteu  dürfen, 
war  Geffkeii  weder  eine  Handschrift  noch  ein  Drnek  bekannt  ge- 
worden: ich  glaube  anch  dieses  nachwdsen  zn  können.  Drei  Hand- 
schriften der  Erfurter  Amploniana  ans  dem  14.  nnd  15.  Jahrhundert 
(Achums  Verzeichniss  8.  819.  410  424)  enthalten  eine  'Lumen  anima?' 
betitelte  Compilation,  ala  deren  Verfasser  sie  zum  Theil  'Johannes 
papa'  nennen:  sie  scheinen  im  Wes*entlieben  das  erste,  kleinere  Werk 
zn  überliefern;  ebenso  andere  Handschriften,  z.  B.  Cod.  germ.  Monac. 
HG3  ( 1  148).  Dagegen  ist  eine  \V(tlf<  nt(ntti'l<  r  IlaiuKchrift  eines  gleich- 
naniitrm  Werkes  (695  Heimst.)  von  l'öH'.i  nach  v.  Heinemann,  Die  Hand- 
schriften der  Herzogl.  Bibliothek  zu  Wolfeubüttel  I,  2,  S.  148  '„sehr 
verschieden  von  dem  bekannten  Lnmen  animte  des  Ifattheus  Parinator 
de  Wienna**  nnd  giebt  wahrscheinlich  das  zweite,  grössere  Werk.  Nur 
eine  besondere  auf  Autopsie  gegründete  Vergleichnng  dieser  Hand- 
sschrit^en  und  Dnif^k  ■  k:mn  ind»'ssfn  hVm  v  das  VerhUltniss  der  beiden 
gleichnamigen  Werke  vuiie  Klarheit  >cliaften  und  feststellen,  ob  aus 
den  übrigen,  natarwissenHchaftliehen  Schriften  des  Matthias  Farinator 
CEzempla  natnramm'  n.  s.  w.)  Bestandtheile  in  eine  dieser  Compi» 
lationen  flbeigegangen  sind. 

Wir  überblicken  eine  lange ,  eine  manuichfaltige  Ueberliefemng 
von  Thomasins  Gedicht.  Selbstver.>tändlicli,  dass  sie  das  Orignal  nicht 
uiiaugeta.stet  liess,  sondern  es  auf  der  Höhe  des  Zeittreschmacks  zu 
halten  und  den  Au.schauungen  der  verMihiedeneu  Lcbenskreise  anzu- 
passen suchte.  Rttckerts  Ausgabe  konnte  das  nicht  cur  Antichannng 
bringen,  ja  es  liegt  daK  anivserhalb  der  Aufgabe  jeder  Edition,  nnd 
nur  eine  besondere  Untersuchung  würde  dazu  im  Stande  sein.  Sach- 
lieli,  stilistisch,  sprachlich  und  nu  triscli  wäre  dabei,  falls  rith  kert.s  An- 
deutungen sich  bewiihren,  ein  Aufsteigen  aus  der  unbeholfenen,  un- 
fertigen Weise  des  Verfassers  zu  der  breiten  Kunst  Konrad.s  von  Würz- 
bvrg  nnd  dann  der  Abstieg  in  die  künstlerische  nnd  sittliche  Niederung 
des  ausgehenden  14.  nnd  des  15.  Jahrhunderts  nachznweit^en,  eine  Ent- 
wiekclung,  die  anabt^',  wenn  nnch  tiiclit  zeitlich  genau  parallel  iht 
der  dreifachen  Wandlung  den  Bildercyelus:  leichte  Federzeichnung, 
Gouaclietechnik,  handwerksmil>sige  Routine. 

Halle  a.  S.  Kourad  Burdach. 


1)  An  der  Einheit  des  Jeju'iii  idedordeutseheii  Heiclitbucb  zu  Grande 
liegenden  Originals  zu  /.w  eifchi  und  mehrere  lateinische  Vorbilder  anzimehnieii, 
wosü  GefTken  a.  a.  0.  Iseigung  zeigt,  erschemt  mir  nach  die;>iür  genauen  Bc- 
reehnimg  des  Umfiuiga  der  latefniaelien  Quelle  unstatthaft.  Solche  bestimmte 
Zalili'iiaii'ifHtM'  uiachte  der  Bearbeiter  nicht,  wenn  ihm  kein  einzelnes  lateini- 
sches Buch  vorlag. 
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Snpplömojit  Ru  Catalogue  Ue«  maDUserits  grve» 


8iippl^in«iit  tut  (*ata1o^ue  des  tiianuserlte  greet»  «le» 
BibliothiqueH  de  Suisse*  * 

La  bibliotheqne  de  la  ville  de  Geneve  s'eat  cnrichie  de  qiuttrc 
mmvpiHix  mfmuserits  «rrces  depni«  la  publieatiun  du  <';it:i  loj^ue  des 
ni:inu8crit8  {^recs  des  bib  1  iotheques  de  Suisse,  daus  le  Central- 
blatt  für  Bibliothekswesen,  cu  18d<j.(')  Ces  volumes  pruviennent 
de  f«Q  M.  le  profesBenr  Jacques  Ädert,  aDcien  direeteur  du  Jonrnal 
de  (^onevc,  et  ont  6t6  aeqiis  :t  1a  vente  de  sa  bibliutheqiie ,  an 
ls!M7.?  -)  par  les  soins  de  mon  excellent  «•anfröre  et  nmi .  M.  Th.  l>u- 
iiMir.  direeteur  de  la  bibliotbeque  de  la  ville  de  Uenuve,  qui  lu'a 
gracieuscment  permis  de  les  examiner. 

En  m6me  temps,  le  savant  bibltoth^aire  de  rnniversit^  de  Bäle, 
M.  le  Dt.  IL.  Sieber,  avait  Tobli^eance  de  me  sig^naler  recemmeiit  uii 
rocTioil,  en  deux  volumes,  des  hnmr-lic-;  »le  HS.  Jcm  \  sMstrtniP  sur  la 
Cienene.  provenant  d»i  cardinal  Jean  de  liag^use,  aiusi  qu'uu  pi  tit  livre 
d'beures  gree  copic  par  Georges  Uermonyine ,  et  qui  n'avait  pas  non 
plus  4i4  däcrit,  en  1886,  avec  les  avtres  inaniuicrits  preca  de  Bftle. 

Ces  8ix  nonveanx  volnmes  portent  ä  (■ont-(|u:itte-vingt  trois  le 
nombre  des  maDoscrits  grecs  consei'ves  dans  les  bibliutbeqaes  de  Saisse : 


B&le,  bibliotbeque  de  l'L'niversite,  93  IDSS.  grecs. 

Berne,  bibliotbeque  de  l.i  villo.  33  „  „ 

Einsiedel n,  bibliotbeque  de  l'abbaye,  4  „  „ 

Geneve,  bibliotbeque  de  la  ville,  3^  „  „ 

Saint'Qallf  biblioth^ue  de  l'abbaye,  3  „  ^ 

—         bibliotbeque  Vadiane,  1  „  „ 

ScbafHiousc  ,  biViMotlKMiiic  de  la  villo,  1  n  n 

Zürich,  bibliutlicijue  eantvaiale,  ^  n  » 

—      bibliotbeque  de  la  ville,  8  „  ^ 


lö3  mss.  grees. 

Bäle. 

l>il)liotlit  (|no  do  rUni versit»'. 

1-2  (Ii  iL  16  et  17).    S.  Joannis  ChrysOStomi  bumiiiae  LXVII  in 
Genesim*  ^ 

L  8.  Joannis  Chrysostomi  homiliae  I-XXXU  in  Genesim. 
U.  f^asdem  homiliae  XXXI-LXVIL 

Fol.  l  et  270:  Vit«  S.  Eustratü  fragmentnm.  „.  .  .  f/ccQzv^  fjov 
9J  tV(fOQOi:  Sixfj,  EvöTQr.TiF  ..."  Vo\.  270'":  Ct  itanK  n  SS.  trium 
puerornm,  Anania' ,  Az;ni:r,  .Misaeiis  et  l»ani(  lis  prophtt.i'.  „HovXo- 
fiiu  xoivvv  V{f.i]yiii3iv  uYuih]v  ...  —  xixva  Lijy.lv  JtaxQo^  tge  .  . 

8nr  la  eo«?ertare  da  ms.  B.  IL  16,  l'etiqnette:  „Joannis  Cbry- 
sostomi  prima  pars  Omüiarum  snper  Genesin.  Et  Toeatar  hoc  totnm 


(1)  3«  auuee.  p.  385-452,  et  tiragc  ü  part  de  tih  pages,  iu-S". 

(2)  Vente  du  l»  mal-6  juin  1^7,  Paris,  V«*  Ad.  Labitte;  2  parties. 
Lea  qnatrc  mss.  grecs  purtcnt  los  n«»  &<jO,  13S2,  1556  et  3358  du  eatalogtie. 
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,  opus  Ucxaemeroii,  itl  est  «i]ius  sex  dierum.  fir.  20.'*  —  Et  sur  Ta 
couverturc  du  lu».  B.II.  17,  cette  autre:  „Joanois  Chrysostomi  sccuiula 
pars  OmiliannB  raper  Ge&eeim,  incipiens  »  XXXL  omilU  super  eo  verbo : 
Et  accepit  Tharra  Abram  et  Kachor  iiiios  ejus.  Tenninaiis  antem  in 
T>XVII.  super  co  verbo:  Dixit  aatem  Israel  Joseph:  Ecee  ego  morior 
et  erit  Dens  vobiscum.    Gr.  21." 

Au  verso  de  la  couverture  du  premier  volume,  on  lit,  de  la 
main  de  Jean  de  Raguse,  auquel  les  deiix  mannseritB  ont  appartenn 
avant  de  passer  cLez  les  Dominicains  de  BAle,  la  date  et  Ic  prix  de 
rni'liat  de  ft^s  homelies  de  S.  Jean  dinsHstMuie:  „Die  3.  noveinbris 
143t),  (Ulli  pm  isto  libro  4.  ipei'pera(*)  et  ducatelns  12."  —  Kn  h.iut 
du  feuiliet  270  dn  second  volume,  un  lit  eacore  de  la  main  de  Jean 
de  Ragnae :  „8  ipei-pera  eonstitit  nüM." 

X«-XI«  si^cle.  Parchemin.  218  et  271  feuillets  s  3  col.  360 
SIT  350  mUIim.  et  353  snr  370  millim.   Relinre  orientale^S) 

3  (A.  IX.  83).  Uber  precum. 

Fol.  1-4  manfpK  nt 


    z  J       !•  S —    ^      '   *v   -  , 

Pol.  7**:  XalQB  6i<fxotva,  utirtga  (sie)  xov  kXiov^ . . . 

Fol.  9 :  S.  Joannis  evarigeliiun. 

Ft.l.  13*«:  MtyaXvPu  y  tiov  , . ,  —  Fol.  16*«:  Joga  iv 

vtpiOTOig  ßtv)  .  .  . 

Fi»l.  19 :  Septem  psaimi  poenitentiales,  initio  mutili:  .  .  .  xr^p  ^v- 
jpiv  fiov.  S&oov  fte  tv8X£V  rov  iXiovg  (fov  ...  —  Addita  est 
versio  latina  interlinearis  usqne  ad  fol.  19. 

Fol.  42'":  Preces  et  hymni  varii:  Avr  >rai  i;i,  P;i(iT  noster,  Sym- 
bolum  SS.  Patrura,  Symbohtm  Mpostoloiiim,  Uynmos  matutinus  ange- 
lorum,  Litania,  Bencdictio  mens;i',  etc. 

A  la  fin  (fol.  75'">),  ex-libris,  en  ^tnre  postdrienre,  de  Beuoit 
Le  Court:  „Benedieti  Symphoriani  Cnrtii  et  amieonun."  —  FoL  76 
blanc. 


(1)  Voy.  H.  Estiemie,  Tlie.saurus,  v»  'Ynt^nvitog  vt  Du  C'aiige, 
(wlossarium,  Hyperperuni.  l'loaieuiB  msa.  de  Jeao  de  Raguse  poiteot 
aiuai  rindicatiou  de  leur  prix  d'acliat. 

(2)  M.  le  Dr.  Sieber  a  bien  voulii  «lustii  uuu.->  .sij^iialtT  les  addtuuia  i  l 
erratii  suivant.s  aux  notiees  des  iii».s.  gree.s  de  Bfile  publie.s  dann  le  C'entral- 
blatt  für  Bibiiotlieks weseu  de  1SS»5:  No.  8.  Voy.  sur  ce  ma.  Keuch-  , 
lin*8  Briefwechsel,  lirsj^.  von  I,.  (Jeiger  (lS7r)),  p.  H  ot  snlv.  —  Nr.  19 
provient  «le  Faeseh.  —  No.  n  »  III  ä).  —  No.  Vtiy.  sur  ci'  lua.  P. 
koetscbau,  die  TextUberlieter  uug  der  BUchur  des  Origeucs  geeea 
Celsus  (1SS9),  p.  43  et  92,  (Texte  und  UnteTsncIningren  von  Geb- 
hardt imd  Ilarimck.  IUI.  Vf,  Tieft  1.)  —  No.  ä  la  fin,  lisc/.:  ..f.'r.  -Jr).-  - 
No.  4  t  :  Sur  le  teuiilet  de  gardc,  on  lit  :  „liie  eodex  consUio  et  opera  Fr.  L>or. 
(Merlach  bibliothec«  aeademicse  acquisitus  est."  —  No.  42:  Une  etiquette  snr 
le  jilar  de  la  reliure  porte :  „Cyrillus  in  libro  Thesaurus,  l'^usdeiu  de  saiicia 
TriüiUte.  Item  Voeabulariu.s.  (ir.  .'iO."  —  No.  73:  XVll«  siede.  —  No.  81 : 
Une  eti(|ut  tt<-  sur  le  plat  de  la  reliure  porte:  „Head  Theudoreti  epifloopf 
Ecclesiaatica  liisturia,  iir.  52.**  —  N«*-  ä5-^9:  (0.  II.  17«-«). 
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A  rintt''ii«'ur  du  plat  supörieur,  rex-libris  grave:  „Bibliothfcae 
D.  Zaeh.  Goor  ab  Uffenbaeb."  Gf.  Bibliothccit  Uffenbachiana 
mSSta.  (1720.  iri-fol.),  Col.  427-428. 

XV«  siöeU'.  (Copie  par  nroTj^cs  Hcnnonyme.)  Papier.  72  fcuil- 
lete.   120  sur  80  mUIim.   Bei.  ca  hoi». 

Genftve. 

Hibl  i  (I  t  Ii  (Ml  u  o  il  r  1 ,1  V  i  1 1 1*. 

4  (16).  Hesychü  prt  vhu.  ri  rt  Symeonis  jtulioli»  opu^(•uIa. 

Fol.  1-5:  llesycliii  capitum  XXIV.  et  Öymetmis  junioris  serüu»- 
num  XXXIll.-  indices  dno. 

Fol.  6:  *Exxmv  xttf^aXaUov  rov  a/tov*H<Jvxloü,  jtQtcßvriifo» 
xal  xaBijyovfiivov  fiovijz  t/}h  vjtniayiag  Stozöxov  r^q  Batov, 

ajttQ  lygaipt  jiqos  HeoAovP.ov.  KfffuXata  .  Ä,  xara  €tXq>a- 
(ir^rnv.  /Ihjfhtrog  orroyc  uorii)(^ö^  ovroq  .  .  ,  —  ...  {x6']  .  . .  X«el 
gtu^,  ij  jt{ßtjiti  jtäoa  dö^u,  xtX.  !lfo'jr. 

Fol.  74*» :  Tbv  avtov  oötov  jr^rpoc  l/fidiv  Svpttmv  ^xov  ifeoy 
xcä  d-toXo'/ov,  jTQeoßvTtQor  xal  tjyovfiivov  //or/'Jc  toi?  tx/iov  Mar 
fiavtog  xiß  AtQoxkQxov\  Xoyoi  /     '  -  Xy  ).  £tixot, 

F«»l.  75:   Uföc  o  äv&Q(0Jt04  ixJtvtXtOt   TtjP   aXifUtiav  ...  (} 
jidafi  T(p  ti^ivGiijjLro)  xovxop  xMxsvcas  ...  —  ...  {Xy)    .  ,  t!q 
fifya>.fjP  tO^iXtiOP  kv  XQtCt^  *hfiov         XVf^  if^^t  *Pp 
Jifttjr. 

En  tete  du  vohinie,  ancienne  oote  italienne:  „no.  2."^ 
XVP  sifecle.   Papier.    190  feuilleU.    305  sur  200  millim.  Kcl. 
parchemin.    (Vente  J.  Ädert,  no.  3358.) 

5  (47).    DemOSthenis  unitiumö  aliiiUut. 

Page  1.  Libanti  rketoris  pral'atid. 

Pa^  6.  D^osfbenis  Olyntbiaca  I.  —  P.  11.  Olyntbiac«  IL  — 

P.  18.  Olvntbiaca  Ul.  —  P.  25.  Pbilippica  1.  —  P.  33.  Oratio  de 
pace.  —  P.  38.  Pliilippica  IT.  —  P.  43.  Oratio  de  Ilaloneso.  —  P. 
50:  Oratio  de  rhersoneso.  —  P.  f?!.  Pbilippica  Ul,  fine  inutila: 
.  .  .  xoitlv  oxi  ^ovXto9^t  .  . .  (les  pp.  59-02  suat  de  pluä  deciiirt'es  ä 
moiti^.  —  P.  79.  Pbilippica  IV,  initio  iniitila:  , . .  xat  övtfOfUP  övw- 
atijxviav  ...  —  P.  88.  Oratio  pro  corona.  —  P.  154.  Oratio  de  falsa 
le^atione.  —  A  la  fin  (p.  238),  sousoription  dn  copiste  du  m:  iJiv» 
t<orioc  Mf  fhnXnviOQ  xal  xovro  l^r/Quipf .  rn  r  fhroc. 

LeH  pp.  85-87,  et  218-220  mut  resteeä  blanches  uu  eu  partie 
blancbes. 

Pages  1-8.  Fragmentnm  astronomicnin ,  initio  et  fine  matilnni: 
^jtl  xov  (haiQsxov  xlvTQov  .  .  .  /7f()/  Totv  e  aßxige^p  agt^fti^xi- 
xüj;,    Kaxä  de  xifv  ix  xoii  xarovot;  bxaoxov  xätv  xXavat^ivmv 
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tf'fj^fjff  oQiav  ...  —  ...  Usfß  T€Jif  Ttfq  dh^vt^q  xu{}aXXa^oiV.  üi 

dt  ntxa  xä  ÜQtiniva  xavovut . . ,  hf  zip  6'  (14  cliapitres.) 

XV"  siccle.  Copi^  par  Antoine  DamilsH.  Papier,  228  et  8 
pages.    215  snr  145  mlllim.   Demi-rel.   (Vente  J,  Ädert,  no.  1332.) 

6  (48).   Scholut  in  iEMhyli  tngttditt  tretu 

Fol.  2  (  Titre  senl):  Eh  t«$  AlexvXov  t^ccftp&iaq. 

Fol.  3  :  /'äyos  .i4iö;fiUot;  jro£J7rot;.  AloxvXoq  o  TQaytxo^  yhvet 
t^v  kO^fji'atoi;  ...  —  ...  Tov  ^o<foxXtov4  iXB^dv  TtXuottjTcc. 

Fol.  ♦> :  ^.liyQafjfia  yQii(ftp  dg  zuv  xixxfov  AioisXov).  Aitzov 
iiovt'xon'  Myiia ...  .    ,      .        '<    <  . 

Pol.  fi:  AlöxvXov  TEffO^i^^tv^  osofuotf^q.  II  vjto&eoi^.  IIqo- 
(jnfd'iahz  Iv  J^d-Ut ;  . .  (SxoXia.)  TffXovQOP,  6tä  x6  xoXv  xov 
oQOq  .  .  . 

Fol.  lUb:  'yjtoiP^tOu'E.fra  tjti  Brf^aiq.  'O  Aaim;  liiaöiXivötv 
tv  Adtjvaig  .  .  ,  (.l';fo>lia.)  [/iJad//or  :ioXixai,  o  ExtoxXi^^  xqO' 
Xoyi^u ... 

Fol.  123^«:  ^yjtolhtou  IJtQömv  AioxvXov.  FXavxoq  ip  taig 
jtfQt  AioxvXor  .  .  .  (2^j^oiia.)  Tä  dh  (UV  IhQCmv,  xovto  6$t*xt- 
xüjg  olor  (f  TjOi  .  .  . 

Cf.  J^schyli  tragocdia;,  eü.  J.-f.  de  Pauw  (Uaga*  Cuuiilum, 
1745,  m.40). 

XVI*  sitele.  Papier.  183  feuillets.  153  sar  105  minim.  Rel. 
parchenÜB.  (Vente  J.  Ädert,  no.  1556.) 

7  (49).  Anonymi  ^ammatiea  gneca. 

l\>afiftaTixt)  ovixof^cDTtQu,  //TO«  T«  i§ai^xa  xi^*;  y(>aftnnxi' 
X//.-  tXXtjvixij^  H^QV^  ^'t^  ixitoftov  xax*  Ignxxov  ovvxetaj- 

ftira  vjto  TO?  f).  A 

Eeriture  et  leliiirc  tVaneaises. 

XVII"  siecle.  Papier.  II  fcuilletä  et  351  piiges.  118  sur  76 
millim.   Bei.  maroqnin  rouge.    (Veote  J.  Ädert,  no.  560.) 

Bibliothöqne  de  fen  M.  II.  Bordier, 
k  («*hatelidDe,  pres  <Seiieve.(') 

8  {*)  Julii  Africani  Cesti. 

Fol.  1-3:  Table  des  cliapitres. 

Fol.  4:  Jnlii  Africani  Cesti.  'lovXlov  'iffQtxavov  jtQOolftiOP, 
Kaxit  Xöyov  i]  tifiaQutvrjV  ...  —  ...  {xxf  .  ^d-',  .rfol  (f  vXaxmv) 
.  .  ,  x(ör  xXevQüJv  xJ^z  (f  äXayyoi;.  lovXtov  A<f.\nxuv()v  jxoXt^ojv 
xexcahuval  xiXoc  dXtßaaip,    f  Vjto  Avdgiov  AaQiacQiov  xov 

(1)  Le  iiK.  «I<  s  l  Auugilc's  appiirteuant  ä  11.  Burdier  et  ducrit  par  iui 
«laii.s  sa  Dcsrr i  |)t  i  Oll  di'.s  peinttircs  des  mst.  greos  d«  la  Biblio- 
theque  uationale  d'aris.  1*<S:?.  tn-4").  p.  ;<O5-307,  est  iiiatntenant  c<inserT6 
ä  Pariä  dajis  Ia  bibliot)u'(|ue  <le  ia  Soeictt^  du  prutestautisiue  Frau^ais. 
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Ex  libris  imprimc,  avec  »rmes,  du  „Com es  DonatOB  Silva." 
Na.  338  du  Catologae  de  la  vente  II.  de  S[iiva].  (Paris  1869.) 

XVI«  siede.    Copid  par  Andrd  Darmarioe.    68  fealUets.  302 
8tir  210  millimetres.   Rel.  parcLemin  vert 


Index  alphabetique. 

vKscUyii  ^8cliuHa  in)  tragaMlius,  0. 
AfHcani  (JbIH)  (^eati,  8. 
Ananiac,  Axariac,  MiBaÜlis  et  Da- 
niel is  (Martpinm  SS.),  2. 
Andre  Darmarios,  eopir^tc  du  ms.  8. 
Antüine  Daniilas,  cupit>te  du  ms.  5. 
Astronomicum  fragmeDtum,  5. 
Bordier  (Ms.  provenant  de  M.  U.),  8. 

Chr>'90Stomi  (8.  Joaimis)  bomiliie 
in  Genesim, 

Damilas  (Antoinc),  eopiate  dn  ms.  5. 
Danielis  vi  tritiin  piteronim  (Marty- 
rium SS  ),  2. 
Darmari ü8 (Andre),  copiste  du  ms.  8. 
Demosthenis  oiatioiies,  5. 
Dominicams  de  B&le  ^ss.  des),  1-2. 

Enstratü  (Vita  8.),  2. 
Paris. 


Georges  llermunyme,  cüpit>te  du 

m».  3. 
Grammatica  gr»ea,  7. 
Ilesychii  presbytori  capita  XXIV* 

:n!  'l'hroduluin  4 
Juannis  ('hryso^lo^lu  ^S.)  komilia' 

in  Genesim,  1-2. 
Jean  de  Raguse  (Mss.  de),  1-2. 
JuHi  Africani  Ccsti,  8. 
Le  Court  (B«noit),  posscssenr  du 
ms.  3. 

Liturgie.    Preces  et  hymni,  3. 
SiWa  (Mb.  dn  eomte  de),  8. 
Symeonis  juiiioris  S.  Mamantis  ser- 

mones  XXXIII.,  4 
Tri  um  puerorum  et  Daniel  is  (Mar- 
tyrium SS.),  2. 
Uffenbaeh  (Ms.  de  Z.  0.  ab),  3. 

H.  Omont 


£lne  neue  Handsehrlft  der  apostolischen  Constitutionen. 

Die  griechische  Patriarchalbibliothek  von  Jerusalem  bet^itzt  eine 
bisher  unbekannte  und  nnbenntxte  Handschrift  der  Apot^tolischen  Con- 
stitutionen, die  we<!:en  ihres  Alters  auf  Beaehtanjr  Ausprueh  maehcn 
darf.  Sie  stammt  aus  der  Hihlidthck  di  Im  lillimten  S.  8aba-Klrtster> 
und  wurde,  wie  eine  Notiz  in  iler  llanilx  lii  ilt  -rlbst  besaj^t,  unter  dem 
Patriarchen  Cyrill  IL,  zusammen  mit  and*  reii  Handschriften  der  Biblio- 
thek von  Jerusalem  einverleibt  „zum  Nutzen  der  Lehrenden  und  Ler- 
nenden" der  Patriarchal schule  (9.  Au}r.  1858).  Das  Format  der  Hand- 
schrifl  bfträi:1  0,  36x0,27;  ursprllnulich  war  es  frrössrr,  denn  der 
obere  und  nnttre  Rand  wunlr  l)fi  AnluinLzuii'i'  eines  modernen,  -j-aii/. 
gewöhnlichen  Einbandes  stark  b«>eiuiitien.  iJas  Pergament  ist  nul- 
faUend  dick  nnd  der  Unterschied  zwischen  der  Haar-  und  Fleischseite 
sehr  bemerklieh.  Die  Liniirung  sowie  der  Duktus  du  Schrift  ist  sehr 
sorgfältig,  Ornnmentc  kommen  nur  zwisehi-n  den  einzelnen  Büehern 
der  Constitutione>  v(»r  und  /war  in  (Ji^stült  «'incs  Querbalkens  von 
0,11x0,02  cm  mit  iilumengi-tleebkn  oder  geonietri.schen  Figuren  auf 
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Gold^nd.  Die  Iniliiileii  fnnü  sehr  einfacfi  und  nntersclieiden  «ich  nicht  von 
anderen  Uneialtelteni,  die  mitfen  im  Text,  ohne  einen  neuen  Abschnitt  zu 

bezeichnen,  ja  sritrar  ohne  Rück.-iclit  auf  den  Anfmiir  (k-  bctrt  ftVii- 
den  Wortes  ziemlich  hflufifi:  am  Kaiul  vorkouimen.  Für  die  initijd'  u 
sowie  die  Ueberachrilten,  die  auch  in  Üneialeu  ^resehriebca  sind,  kam 
rothe  Farbe  in  Anwendnni;.  Der  Text  selbst  i«t  in  jswei  Colvmnen 
i;:e8tchrieben  von  je  0,11  cm  Breite.  Die  Schritt  ist  die  mittlere  Blinnslcelf 
erkennbar  an  der  Mischunj;  von  L'ncial-  und  Cursivformen  (z.  H.  u,  fc; 
fi,  {h;  II,  TO  u.  s.  w.).  Alles  ist  von  einer  Haml  tre^chrieben ,  ausjre- 
nummeu  einige  Kandbumerkunj^eu,  Fol.  1.  Ü5.  4*.  Auch  Fol.  17'  ist  eine 
alte  AitfftdirUI  ttnd  Fol.  18  eine  kleine  Stelle  des  Textes  modemisirt. 
lieber  die  Form  der  Accente  habe  ich  keine  sichere  Aufzeichnun^r;  es 
kann  aber  nur  die  eckifje  sein.  Die  Interpunktion  ist  luich-t  t  intach: 
nur  ein  in  «It  r  mittleren  Höhe  der  Lettern  stehender  Punkt;  ob  am 
Eude  ein  iioppelpunkt,  kann  ich  auch  nicht  mehr  eutsuheideii.  Das  i 
ist  regelmässig  adscriptum,  ntelit  smbAeriptom.  Bndlieb  bJIngen  die 
Lettern  nicht  von  der  Linie  herab,  sondern  werden  in  der  Bej^l  von 
den  Linien  durclischnitten. 

Der  handschriftliche  Catalog,  den  irh  in  der  l)ati«'nni<r  durrliweg 
zuverlässig  fand,  ver^etzt  diese  HantUcln  ift  in  das  X.  —  XI.  Jahrhundert. 
Ich  möchte  die  nähere  Zeitbestimmung  weit  eher  nach  dem  erst^ren 
Termin  hinauf-,  als  nach  dem  letzteren  herabrficken  und  somit  wenige 
stens  die  Mitte  des  X.  Jahrhnndei'ts  als  unterste  Grenze  ansetzen.  Für 
die  Mitte  des  X.  Jahrhunderts,  wenn  nicht  für  d«e  erstere  Hälfte,  sprechen 
nämlich  Ubereinstimmentl  alh*  angt  gebenen  palaeographischen  Altei*sau- 
zeichen.  Somit  stellt  sich  der  Jerusalemer  Codex  au  die  Seite  der 
iltesten  bisher  bekannten  Constitntionenhandsehrifl:,  desGodexVat.fnr.839, 
den  Cnrd.  Pitra,  Juris  eccl.  Oradiriim  monumenta.  Rom  1H61.  V.  111, 
oliH''  tifihere  Brt^rüiidung  dem  X.  .lahrhnntlert  zuweist.  Di<'>t'ii  ("mlex 
konnte  ich  in  Horn  nn-hrmals  finschcn :  die  Schrift  ist  beiderM'itts  durch- 
aus aus  derselben  Epctchc  und  vor  letzterem  hat  er.^terer  noch  deu 
palaeographischen  Vorzug,  .daas  er  in  3  Golnmnen  geschrieben  ist 

Wa.H  nun  das  Yorhältniss  die.ser  neuen  Ilandscbrift  zn  den  frühe- 
ren betrifft,  so  kann  eine  soldir  P)i  -timmung  oflT«  tihar  nur  auf  Grund 
einer  geiuiuen  Collationirung  mit  bicherheit  gescheliru.  Diese  in  Je- 
rusalem vorzunehmeu,  dazu  fehlte  mir  nicht  nur  die  Zeit,  soudern  auch 
das  Notwendigste,  eine  Ausgabe  der  Constitutionen.  Die  LSnanfr  dieser 
Frage  liahen  wir  von  Herrn  Prof.  Funk  in  Tflbingen,  der  eine  neue 
Ausgabe  der  Constitutionen  vorbereitet,  zu  erwarten.  Folgende  Einzel- 
heiten sollen  nur  einen  Beitrag  dazu  liefern. 

Titel.  Anfang  und  Ende  der  Bdchtr  sind  foltfnde: 

Fol.  L  AiduüxtOAa.    Pitr.    AtaTayai  jcji?  ayicjv  aJiocxüXmv 
Uegi  Xatxtöv  ■  (ii^iXLov  ä ' 

Inc.  Ol  axoOToiM  xal  ol  XQeccivtsQOi 
Des.  ? 

Fol.  4.  lyciiixoxünf  '  XffBößmiQav  xal  öiaxÄvmv  ßißXiop 

Pitra  om. 
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Inc.  IhQ]  Ak  To')}'  LTiOxoJtwif  o'vxiü^  tfXovCafitt'  .TUfja 
Tov  XV  rjfiüir  .  .  . 

Des.  toi.  17^.  .IQOih  '.l'l  /^IH'ZOJl'. 

Fol.  17*.  //f(>i  ;f«o//o7r  (sie)  ^ittiXlov  f.  Am  Kand  Qnten  von  erster 
iland  lOW^^ 

Ine.  Xi^ac  Al  xa&iöaadui  *  ft^  iXattoP  Irmv  e§fj- 

xorta.    ritrsi  S.  224,  Z.  1.  xftQ^^       «oi^föTCfTe  /f») 

Des.  to).  22.  xuL  TU  A0£.7«  irtQytir.  Vitra.  S.  213  dit~ 
rt{fytlif. 

Fol.  22,  IltQi  oQif  avtov  Ji{lXinv  Ö, 

Inc.  X)Q(favoi  di  rtroj  yivoitirov  .      .  Yra  tt^  TWP 

aökXqfor  nrx  h-^tur.     Titva  S.  -JUi  iäv  Tig 
Des.  toi.  22\  jtokXiör  ürrrt*j(/a,'  *  xai  fiäXtöTa  tiüv 

dciftvfov. 

Fol.  22*.  .7  (iaQXVQcav  xa\  to{ti<öi'.    Pitra  oiii. 

Inc.  Kl  Tl.-  XQiOTKtvog  dtc  to  ovof/a  tov  &v  (IMtr* 

S.  258  TOV  A'(>iöTor.)  xat  ti^v  th  tov  ^\   (Piti-a  tov 
&s6p)  xiöttv  xtt\  aya.i/)v  xaTax(tt{h]  vxo  aöiftvmv 
tu  dovXov.    (Pitra  Xovdop.)  //  th/jQia  //  fttTaXXor 
Des.  t'ol.  .'t2'.  tvg>Qap9-ifVM  yoQ  ötl  iv  avToZq  akX  ov 

Fol.  33.  IJtQi  cxiOfiärojv.    Bißliop  4  Viti:  «>m. 

Inc.  Ifgo  xavTcav  (f  vZaaatö&s  m  httaxojtoi,  ras  deiva^ 

xal}^aiUjr«c  xal  Li&t^r^Tovc  atiftaeig  ^evyovrte  avta^ 
Des.  fol.  42.  0^^'  aQxiB^a  astoPtoav*  (Pitra  S.  346  jtav- 

rcof)  täv  Xoyixätv  TaYfancov  .  .  .  xai  /)  do^a  tcöv 

rravTOXQaTOQi  Ben  vvv  xal  (u\  xai  lU  tov,:  ah'uru 
T<<)V  (doirin)i').   (Pitra     346  xdi  vvv  xal  ti^  tov^ 
aicüvag  .  äft/^v.) 
Fol.  43.  liegt  xoXiTBtaq  xal  ivx^tiiiOTutq  iiiJXiov  ^  Pitra  om. 

Ine.  Tov  vopiot^tTov  Mamiotg  .  .  .  xal  ijtigfipovtoqi 
f  xXt^ai  TifV  C/anfi^  tva  ^ffij(^  —  (Pitra  8.  350  ixlt§at 
tva  ^liang.)  ^ 

Des.  TiT'.  .T()Ac  rnv  tavTOv  -Vr    xa)  JtttTtQa  .  .  .  l/c» 

XtUti;  TOV  aiofvo^.  (Pitiu  add.  döga  tv  vipiOToi^  etc. 
8.  379.  80). 

Fol.  51.\  BijßXlov  H  raiv  ayia>v  axoiSroXmv 

Inc.  Tov  &v  xai  OQi  /r.  j^^v  zu  f^t/a  r//,  tvöt- 

ßslaq  ... 

Des.  fol.  65.  IjCiXOVQilrt  ovv  avTotg  tu  .^Qog  ra$X^<^<<$ 
ivtoXffV  xvQiax^v  JtXf^Qovvzf-q.  (Pitra  8.  72.  tä  xgog 
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XQttav,)  Jiarcr/a}  tmv  uyimv  uxocxoXmp  6ia  xXff 

Q^en  Ende  weieht  d:i8  8.  Bnch  in  unserer  Handschrift  bcträeht- 
lieli  von  der  Gestalt  ab,  die  68  bei  Pitra  hat. 

Auf  fol.  65  folgt  hiennf  von  späterer  Hand  ein  Lob  auf  die  xx;;- 
//?rrn*o/  Xoyot.  dns  irh  mir  iiiclit  näber  ansehen  konnte.  Auf  dem- 
>ellu'n  Blatt  kommt  auch  der  Personenname  tov  jiu^  icnotjq:  vor. 
Diese  Notis,  die  man  volil  nur  auf  oinm  ftuheren  liesiteer  beziehen 
kann,  wäre  nhne  Zweifei  aneh  von  Bedentang  fftr  eine  nihere  Be- 
{itimmnng:  der  ursprünglichen  Heimat  unserer  Handschrift.  Ka  ist  mir 
aber  bisher  nicht  gelungen,  diesen  xajtäq  Icoo^f  zu  identificiren« 

Die  Eintheilung  in  Capitel  ist  hier,  wie  tlhriircn««  nneh  in  anderen 
Cudd.  nicht  im  Text  durchgeführt,  sondern  nur  am  unteren  liand  ver- 
merkt :  dies  jedocb  von  erster  Hand  nnr  in  Unciallettem.  Nnr  zwei- 
mal  findet  alcb  eine  Gapitelangnbe  zwischen  den  9  Oolnmnen:  fol.  13. 
jrccQÜdnyfict  tov  dtxaiov  XQlfiatoc  und  fol.  62  jrtpl  Ixoixrlotmv, 
weh')!'  letztere  bei  Pitra  fehlt;  einmal  steht  eine  solche  im  Text  >el)l^«t, 
fol.  «>5.  l>ie»ü  ist  bis  auf  weniges  nnlesbar,  was  übrigens  liei  ta.^^t  allen 
diesen  Capitelüberschrifften  zutrifft,  theils  wegen  starker  Verbla^^.uug  der 
riithen  Farbe,  theils  weil  sie  dnrch  den  modernen  Einband  ganz  oder 
zum  grossten  Theil  zerstört  worden  sind.  So  weit  ich  deren  notirt  habe, 
bekTini!en  sie  eine  /ifTtilich  grosse  Unabhängigkeit  von  den  Pitrn^schen 
L'eber;.chriften,  wie  tul^^endes  zeigt 

Cod.  Hieros. 

Fol.  liJ.  ^  (jTi  ov  x^Q?]  xar'  äXkifXiov  i^hiP  tovg  xiotovg  —  Pitr» 

S.  l'-iO  ry'  ttxi  fjf/  /gfj. 
Fol.  14\  d/«Tt'jrcö(j/c  t/}^  ixxXr^oiag  xal  tov  xkfjgov  (Pitra  ixxXtj- 

oia^  xal  xÄtjQOc) .  xal  Ott  (Pitra  xal  ti)  ixoüto^  IxntXEtv 

6«pfi3t£i  X€»v  e^QOtiCofiivmv)  —  Pitra  rcof  cvv«t9-Q. 
Fol.  17.  ort  aQyov  ov  XQ')  töhitiv  riva  avTojv  jnötmy  .  .  .  Icto- 

(til  fjyrjotJTOi:.    Vitrn  ttör  jttazföi'  —  ior.  »/y//^'.  om. 
Fol.  2J.  jrtQi  oixtTojv  —  l*itra  2i5.  add.  xal  dtüjtotäif. 
Fol.  44.  ärayoQivatg  ytr/ycoftov  —  Pitra  ojcfffOQ» 
Fol.  45.  xtQi  xa^oQOv  avVftdoToc:  —  Pitra  8.  B49.  add.  t€»p  XQOih 

tvyotiumv. 

Fol.  5 1 ;jrfi(>oöf ö/«  lrr\  ron'  y.t:Ti/<)rfjf  rcji'  —  Pitra  om. 

Fol.  57.  Ü'  .  iaxoj^(K  o  tov  ^t^itdntov  HÖtk(poq  lio  {üri^ov)  ixt^QV^tr 

tovdalots  TO  Iva/yihop  .  avr^Qifh^  dt* . , .  (abgeschnitten).  — 

Pitr.  om. 

Fol.  60.  tjtlxXfjöti;  xtittmv.  —  Pitra  S.  384.  xojv  jtiorow. 

Fol.  60.  ixixhfitq  xtipaXoxJUoiag  moxciv  aöioXvttx^  —  Pitm  om. 

An  weiteren  Varianten  kann  ich  nur  noch  diejenigen  mitlheilen, 

(Vw  *ieh  ans  der  Vertrleicbiinir  der  in  .lerusalem  abgeschriebenen  etwan 
bt>(  h:idigteu  zwei  etätun  C  oluuiuen  der  Handschrift  mit  der  schon  öfters 
angezogenen  Pitra'seheu  Testausgabe  ersehen  lassen. 
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Pitra  I.  0.  S.  lia. 
Z.  I.   flg  Tov  xi'Qiov]  Codex  fol.  l.  Jjri  tov  xvqioj\ 
Z.  6.  ßaOiXklav  at'rou,  ot  dvra/uv  avTov  dXtjrffWfc  xai  fittov- 
ölttV  TOV  äyiov  m'fvftaTOi:]  ßaOiXtiav  '  xai  rijr  dvvafnvavTOv 

dXTiq^oztq  xai  xi)v  fittovoidv  uyiov  Jtvz. 
7.  ojtU^Sa^voi  .  ,  TuA  ivotiiii'niäfin'oi]  mxXtßfitvoi  .  .  .  xai 
IvöziQvtßnivoi. 
S.114. 

Z.  1.   bn6ötoix<)r\  oftoaTor/o>2. 

Z.  3.   ^vXaoaBOiik  .  .  «vT«i'raJ  (pvXaooaoitai  .  .  .  JtavTa. 

Z.  4.  ylviOü-t  «(Jtörol        jtüOL  XQiotm  xm  xvqUi}  t^fimv]  ytriO- 

d-at  aQsatol  iv  xüci  xvqIoh  rmt  H-ecüt  i)(iu}v 
Z.  5.  Jroi^]  jro/f/ 

Z.  9.  ovre  xbv  ßorv  (xvtov  ovze  To  vxoyoyiop]  övt€  tov  ßoo^ 

avTOv,  ovTE  tnv  v:ro^vyiov 
Z.  IG.  dtxaXoyor  ror  rö^xov]  om.  rot'  v6f40v 
Z.  17.  ip  Tff)  roficp  Sta  MoHtemg]  töh  ötä  fttoaimq 
Z.  19.  IfioixTjötr]  tfwixivotv  —  ovxoq  IxqI&^  fiolyoc  xar  Ißpyotar 
6  imdv/i^jcagl  ovtou  .  .  o  xaT  ipvotap  ixtdvft^cas* 
S.  115. 

Z.  3.  Ol!  JlOl^i/QtliTKi]   "III.  Ol?. 

Diese  Varianten  scheinen  zur  Vermutliuu}^  zu  berechtigen,  dass  der 
Codex  Uierosolym.  dem  ältesten  Vaticanus  (839)  und  dem  Coislin.  212 
wohl  am  nftehsten  stehen  wird.  Zngrleieh  doenmentieren  sie  aber  aach 
die  SelbstiDdigkeit  der  neuen  Handschrift,  welche  tlbrigens  schon  wegen 
des  Alters  rmd  der  Heimat  derselben  nieht  in  Zweifel  gesogen 
werden  darf. 

StraflSbiirg.  Prof.  Dr.  Albert  Ehrhard. 


Verzeichniss  der  KöIiut  IiikuiialM'ln 
in  der  Orosshenogliehen  Hofbibliothek  za  Darmstadt» 

IV.t) 

mt  den  Typen  der  Heinrich  Quontoll'schen  OilQ.cin 

gedruokto  Worke. 

Konnten  wir  schon  bei  Joh.  Koelhotl  <^*'<ji'nniK'r  den  in  kleinerem 
Massstabe  arbeitenden  beiden  ältesten  Kölut'r  Meistern,  Ulrich  Zell 
und  Arnold  ther  Hoemen,  eine  Art  „Qrosabetrieb*  seiner  Draeker- 
werkstätte  Tonnueetien,  so  sind  wir  hierso  nrnsomehr  berechtigt  bei 


1)  1.  siehe  Ucutralbl.  f.  B.  VI.  8.  97;  II.  siehe  ebeud.  S.  3$ö;  III.  siehe 
•  ebend.  Vn.  S.  129. 
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Heinrieh  Qnentell,*)  eiliein  f^borenen  Straasbiuiirer,  der  alle  Kölner 

Facbgenos8en  seiner  Zeit  an  Unternehraungsfjfeist  und  Thatkraft  weit 
nberrsiirto  Tliätigkeit  von  Hoinricli  Quentell,  dein  Begründer  der 

anderthallvhundcrt  Jahre  hUllienden  QuentelVschen  Officin,  fiillt  in  die 
Juhru  1479 — 1501  (y)-;  uml  war  eine  seiur  ausgedehnte.^)  Seine 
Offiein  acheint  dementeprecbend  anB^rerflstet  gewesen  zu  sein,  indem 
nne  13  Terschiedene  Typen  in  seinen  Werken  begegnen,  von  denen 
die  von  Knnen  p.  103  ff.  als  No.  1  bezeichnete  besonders  hfiufig;  vorkommt. 
Besonders  sauber  und  «Jchön  ausgestattete  Dnicko  wie  bei  den  ältesten 
Kölner  Meistern  tritit  man  bei  ihm  üchon  seltener  an.  Die  Mehrzahl 
der  Dmeke  bt,  entgegen  dem  früher  beobachteten  Usus,  mit  dem  Namen 
des  Dmekera  versehen;  die  Datfmng  geeehieht  noch  mehrfach  nach 
dem  römischen  Kalender  (vorliegend  in  18  Fnlli'n  irogenflber  12  der 
modernen  r)atininjr?'WfM"«r*).  Sj^'natur  ist  nahezu  dif  Hegel.  Foliirnng 
dagegen  nur  iu  eiuigtn  Fällen  zu  finden.  Von  Holzschnitten  wacht 
Heb.  Quentell  ausgiebigen  Gebrauch,  namentlich  auf  den  Titelblfittern, 
und  kehrt  eine  bestimmte  Zahl  derselben  stets  wieder.  Wes  den  In- 
halt der  von  Heb.  Quentell  gedruckten  Werke  anbelangt,  so  scheinen, 
nach  dem  vorliofj^ciKh  n  Material  zu  urtheilen,  aucli  Iiier  religiöse  und 
religionsphilosophische  V\  erke  zu  überwiegen;  nächotdeni  sind  besonders 
philosophische,  weniger  grammatische  und  juriäti&che  vertreten.  Der 
▼on  nns  zu  betrachtende  Bestand  der  Orosshentogl.  Hofbibliothek  nm> 
faa«t  70  Quentel l/sche  Werke,*)  (darunter  einige  Sammelwerke) 
die  sich  wie  folgt  gliedern: 

A)  46  I>i  iu  ke  mit  dem  Namen  von  Heinrich  Qnentell,  zngleieh  mit 

AnLc:^^'*'  von  Ort  nnd  Datum: 

B)  5  Drucku  mit  Angabe  von  Ort  und  Drucker,  aber  ohne  Be- 

zeichnung des  Datums; 

C)  4  Dmeke  mit  Angabe  Ton  Ort  nnd  Datnm,  aber  ohne  Beseich- 

nnng  des  Druckers; 

D)  3  datirte  Drucke,  aber  ohne  Angabe  von  Ort  und  Drucker; 
£)    1  Druck  mit  Angabe  des  Ortes,  aber  ohne  Beaeichnnng  von 

Drucker  und  Datum; 


1)  Vergl.  Eimen  a.  a.  0.  p.  XV  ff.;  J.  J-  Merlo  in  Allg.  dt.  lUographie 
(1988)  nnd  cHe  Littersturaugabe  das.:  Falkensteiu  a.  a.  0.  p.  155,  während 
riievilior.  Kopert.  du  moyen-ftge  aunXlUgerweise  lieh.  Quentell  nicht  auf- 

geuommen  hat. 

2)  Sein  erster,  noch  su  besprechriKU  r  Druck  war  liöchstwahrscheinllch 

.\stP,xanu.s,  summa  rti'  cas-ibn«  cnnscii  iitii'.  v;;!,  Kiiiit  ri  cliiMifl  :  Mrrlo  a.  a.  O. 
vcriuuthet  indess,  dass  die  **r.stf  iiietli-nleutsclif  l'>ilt«-liilu'rs«'t7-üug,  die  man 
gewühnlich  am  1470  8et»>,  das  ersti«  W»Tk  Hrh.  QucntflLs  soi(?).  vtTgl.  die 
Jtclege  das.  -  Morlo  setzt  als  Todesjahr  vim  IKli  (»uentpl!  ]  Knnen, 
dem  die  betr.  Drucke  nicht  bekannt  gewe*;i  u  s«  in  mochten,  loO-iT"). 

3)  Der  Kanonikus  von  Bülliniccn  /iiiilt  iwich  Konen  a.  a.  0.  p.  XVI  an 
bis  zum  Jahre  1500  au.s  der  Quentelrschen  Ofhciu  hervorgegangenen  Drucken 
l~h.  danmter  134  mit  dem  Namen  des  Druckers,  auf. 

4)  Enncu  a.  a.  0.  p.  103  ff.  verzeichnet  deren,  als  in  der  Stadtbibliothck 
au  Köln  befindlich,  nur  ^1,  davon  4S  mit  Uch.  QucntcUa  Namen  versehen. 
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F)  11  Drncke  ohne  jeglielie  An<rabe  der  Herkunft,  indes»  Mgen- 
Mheinlich  mit  Typ^i^      Heb.  Qnenteirschen  Offiein  gedniekt. 

Bei  den  unter  B),  E)  und  F)  anfzufiihrcuden ,  nicht  tnit  Datum 
versehonrn  Druck  w  erken  muss  ans  der  Art  der  Ausfülininir  derselben, 
insbesondere  deren  Aelinliebkeit  mit  dutirten  Quentclldrucken  de>  XV. 
Jahrhunderts,  auf  ilire     ntstt'liun?r  vor  1500  g:esehb>ssen  worden. 

Die  meisten  der  vorliegenden  Drucke  stauinieu  aus  den  üOer 
Jahren;  avs  dem  Zeiträume  von  1481  bis  1489  ist,  ebenso  wie  bei 
dem  von  Knnen  a.  a.  0.  verzeiebneten  Bestände,  bcroorkcnswertber  Weine 
kein  Werk  vorhanden. 

A)  Drneke  mit  dem  Namen  von  Heinrieh  Quentel], 
zugleieh  mit  Angabe  von  Ort  und  Datum. 

1.  1479,  Aug.  30.  AitottlUlS,  Summa  de  casibns  conseientie. 
Hain*  1895.  ~  Panzer  I,  p.  286,  Ko.  71;  erwSbnt,  wohl  irr- 

thfirolieh,  513  IUI.  statt  vorliejjeud  508,  von  deren  letztem  die  (leere) 
rechte  Hiilfte  abjjerissen  ist.  —  l'^nnen  p  104,  No.  283;  1.  das.  nl^ 
auf  Bl.  13  a.  col,  1 ,  Z.  1  fumma  statt  siiina.  ebda,  letzte  Z.  epifcop9 
statt  epil'copus,  Bl.  508b,  Z.  17  v.u.  Astexani  statt  Ajjtax.nni.  Der 
von  Ennen  als  am  Schlüsse  befindlieb  erwthnte  Holzschnitt  fehlt  vor- 
liegend. 

2.  1479.  Guilelmus  Peraldus,  (1)  Summa  de  virtutibus.  (LI)  Trac- 
tatus  de  vitiis. 

Hain*  12387.  —  (1)  Panzer  1.  p.  285,  No.  Ö9;  {II)  ebda.  J, 
p.  S85,  No.  68. 

FrQher  im  Besitze  des  Dominikanerklosters  in  Wimpfen.  —  Ein 
zweites  Ezp.  ist  vorhanden. 

3.  1400,  Sept.  8.  Johannes  de  Turrecremata,  Tractatus  de  ^o- 
testate  pape  et  coneilii  generalis. 

Hain'^  15729;  1.  das.  als  auf  fol.  46a,  Z.  4  v.  n.  presbitero  statt 

presbytero.  —  Tänzer  I,  p.  387,  Nu.  82;  erwähnt  nur  Titel  und 
Schlussschrift,  beide  ab}j:ek(lrzt.  —  Höchstwahrscheinlich  ICnnen  p.  117, 
No.  319:  Lne]»t  Bl.  1  (vorliegend  fehlend,  nach  IT,»in  mit  der  Holz- 
schnitt-Darstellung eines  Heiligen  vergehen)  als  leer  an  und  hat  fol.  2a, 
Z.  1  nobilis  statt  notabilis  und  46  a,  Z.  2  v.  n.  deligentia  (sie)  statt 
diligentia  —  beides  vermuthlich  Schreibfehler. 

4.  1481,  Sept.  7.  Thomas  de  Aquino,  Super  seonndo  »entun- 
tiarum. 

Hain*  1476.  —  Tänzer  I,  p.  289,  No.  98,  nur  die  Schlnss- 
sehrift  erwfthnend.  —  Ennen  p.  107,  No.  292;  1.  das.  als  auf  fol.  83  Ib, 
coL  2,  Z.  14  tw%,  II  di  feriptl  statt  fecfl— di  feripti. 
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6.  1489,  April  16.  Boetius  [reetins  Thomu  Caiiti|iraUnut>],  De 

discipliDa  scholarinm. 
Hain*  Ml 9.  —  Pnnzer  I,  p.  300,  No.  167,  nur  mit  Erwihimilg 
voQ  Titel  uud  Scbliiässchrift 

6.  1489.  Johannes  Vwsor,  Dieta  super  septem  tractatns  .  .  . 

Petri  Ilyspani  cum  textu. 

Achnlich  Hain*  16038,  unter  Anfijabe  von  259  lill,  (vorliepend 
263)  und  einer  anderen  Scblußssclirift.  —  Panzer  I,  p.  300,  No,  171 
mit  dem  Titel:  Petri  Uispani  Tractatuä  Summularum  cum  not.  Jo- 
hanniB  Versoris  und  ausserdem  nur  unter  Aiifttlimng  der  Schlnsssehrift 
mit  vielen  Vngenanigkeiten. 

Fol.  1  a  als  Titel :  Dieta  verforis  |j  fuper  feptß  tractatns  maj^iftri  |' 
petri  liyfpani  cum  texfu  Fol'/t  Holzsehnittbild  des  vor  vier  SchUhrn 
docirendeu  Versor.  —  Fol.  1  b:  leer.  —  Fol.  2a:  Jfle  eft  tractatus 
fummula  ||  rum  magiftri  petri  h\  Ipani.  In  quo  ipe  compendiofe  ....  — 
FoL  263b  s.  f.:  ...  et  gloriofns  in  fecnla  reealomm.  Amen.  ||  f  Fini- 
unt  Notata  pulcherriniu  ac  funime  necelTaria  ve,  ||  nerabilis  mapHtri 
Joünis  verfuris  fuper  tractatus  niafriftri  |i  ]'rtv'\  byfpani  cü  textu  eorü- 
dcß  fumuiH  diligentia  it('ru  atq^  ||  iteruni  pirleeta  et  eorroecta  (sie)  In 
tlurentirnmo  (sie)  i  uuc  demum  |j  imprelTa  per  honeliuiu  viium  ileuricU 
Qnentell  Cine  Co  ||  lonienfem.  Anno  oetnagefimo  nonu.  || 

FolI.(963).  Sig.Ai— Xüü.  4». 

7.  1491,  Febr.  7.   Paul  LetCher,  Rhetoriea  pro  eonfieiendis 
epistolis  aeeoraodata. 

Hain  10  038  und  Panzer  1,  p.  304,  No.  195,  beide  nur  Titel 

und  abgekürzte  Schlussscbrift  angebend. 

Fol,  la  als  Titel:  Rbetorica  Lefcberii  ||  pro  coHciendis  epilto,,  , 
Iis  accümodata.  —  Fol.  Ib:  leer.  —  Fol.  2a,  c.  sign,  aii:  AGredite  ad 
eam  et  il  ||  Inminamini.  x  faeles  veftre  nö  oftandetor  te  . . . .  —  Fol.  23  a 

f. :  ...  ad  gloriam  [|  perdncet  habeas  | .  —  Folgen  ftlnf  Distichen, 

alsdann:  Cuius  nt  olTet  honor  cuniii1?»tior  ineola  fancte  ||  Tolonie  henri- 
cn8  quentell  cognomine  dictns  ||  Artis  opu>  niulta  imprefflt  cuuioditate 
Anno  dm  M.  cccc.  xci.  fexto  ydus  Febrnarij.  —  Foll.  23  b  u.  24 :  leer. 
FoU.(34).   Sig.  aii-^ÜÜ.  4« 

8..  1491.  Johannes  Versor,  Queationes  snper  libros  ethicorvm 
Arestotelis  et  textas  ejnsdem. 

Hain*  16053;  1.  das.  als  auf  fol.  la,  Z.2  Arel^otelis  statt 
Ariftotelis  (sie),  sowie  diiss  die  tabula  quaestionuni  auf  Bl.  125a  statt 
135a  endijrt.  —  Panzer  1,  p.  304.  No.  197;  1.  das.  als  auf  fol.  12:Uj, 
cül.  2,  Z.  3  V.  u.  Areftotilis  (sie)  statt  Areltotelis.  —  Ennen  p.  lOÖ, 
No.  295  mit  dem  gleichen  Fehler  wie  Panzer;  femer  ist  das.  zu  verbessern, 
dass  der  Schlnsssehrift       Colnnmen  tabnlae  statt  3  Vi  folgen. 


1)  Geb.  12U2,  ist  als  Verfasser  anzuseiieuj  vgl.  t^chwabe-Teuffei,  Ge- 
sduchte  der  rSmisehen  Literatur,  ed.  4,  p.  1139. 

VIII.   I.  n.  3.  3 
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9.  1492,  März  12.  PMniteiititrittt. 

Hain  13  160  und  Paiizt  r  I.  p.  304,  No.  200;  1.  bei  beiden  alg 
auf  fol.  la,  Z.  2  cir(  unftancyg  (Bic)  statt  oircnmflanciüi.  Bei  beiden 
nicht  penfliri-nd  be-cliriebeu. 

Fol.  la:  reiiileas  cito  libeir-'  ifte  \\  uucupatur,  tractans  de  peni- 
tentia  et  eins  eirennftancijs  (sie)  |j  omnibiu  faloari  volentibm  rnlfie  neeeflk* 
rins  ad  cö  j|  (iderandum  ea  qua  funt  peccatoram  remedia.  Folgt  das 
bekannte  IIol7,srhnitft»ild  de?i  Ldirera  mit  den  Scliülcrn.  —  Fol.  18  a 
non  nhitniif*.  nö  manitel'tans.  Et  fic  tinitur  piis  opufculfi  de 
mu  Jtitendi  t  peuitedi  implTuin  Cojj  |j  lonie  p  Uearicü  Queutell  Anno 
Talalis  M.  cecc.  xcij.  qrto  ydus  in«rt\j.  —  Fol.  18b:  leer. 

FolL  (18).  —  Big.  aü— diu.  4« 

10.  1492,  Juli  14^  Exposttio  hymnoruni. 

Hain*  6784.  ~  Panzer  I,  p.  305,  No.  202?  —  Ennen  p.  109, 
No.  299. 

11.  Diiialb0  von  gteielwm  Datym. 

Panzer  1,  p.  305,  No.  202?:  im  Uebri«^en,  soweit  wir  sehen« 
nicht  verzricliTK'f.  Muss,  obj^leich  beztJcrlich  des  Inhalt.«!  vieler  BU.  in 
seinem  Anfang'-  und  Kndo  nnd  h»'z15irli('}i  der  Sclilii?s?clirift  mit  N<>.  10 
ganz  übereinstimmend,  doch  in  Kücksicht  aut'  die  Einzelheiten  als  eine 
von  No.  10  versebiedene  Ansgabe  betrachtet  werden. 

Fol.  la:  Kxpolitio  himnomm  (sie)  enm  no  ||  tabili  omento  qnod 
femper  implicut  hil'torias  cii  optimis  |1  nllearationibus  facre  (cripture  illo- 
mm  finu  tiivii  vf'l  fanctarii  [|  de  quibus  talt  s  hyuini  dccantantur. 
quib"^  puiluut  lacili  |,  ter  de  eifdem  fanctis  colli^i  fermoaes  poptimi. 
ÄibiuDCtis  II  quorüdam  vocabnlomm  expoHtionibas.  Folgt  du  Hok- 
Bchnittbild  des  LehreiB  mit  swei  SchtUem  mit  der  Legende:  Aecipies 
fancti  doetoris  dogmata  fancta  (dass.  anch  bei  No.  10).  —  Fol.  77  a 
ß.  f. :  ....  qui  nunc  fuper  omnin  regnat.  AMEN  H  Hymnarius  cum 
bona  expofitiöe  notabiliq3  omento  magna  cum  |j  diligetia  correctus, 
cuiuqj  plarib9  algs  hymuiö  priuä  nö  additis  ||  elaboratiilime  imprelTuä 
in  fancta  Colonia  p  HenricQ  Qnentell  |  Anno  ineamatiöis  doiee 
•  M.  cccc.  xcij.  pridie  ydus  July.  —  Fol.  77b:  Sequitur  tabula  hymnor' 
fm  nnmerum  foliof  .  .  .  dnrnuf  SchloBS  fol.  78a  mit  £zplicit  tabnla 
hymor'  (sie).  — -  Fol.  7b  b:  leer. 

Foll.  (78),  bezeichnet  als  (1).  1— LXXVI.  (I).   Sig.  a-i—n^. 

Eine  Heihe  Ton  BU.  vorliegend,  ebenso  wie  bei  No.  10,  falsch 
bezeichnet 

12.  1492.  S«pt  3.  Theodulus,  l^loga. 

Hain*  15484.  ^  Panzer  I,  p.  305,  No.  203;  erwiilmt  einen 
ausführlicheren,  wie  es  scheint,  sonst  unbekannten  Titel:  Theodnli 
Esrlocra  sive  dialofrns  Pastornm  de  vehtate  religionis  Christiane.  — 
Ennen  p.  110,  Ho.  300. 

Vorliegend  fehlt  Bl.  1  (Titelblatt)  nnd  BL  XXIX  ist  fUschlich 
als  XIX  bezeichnet 
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13.  1492.  Quatuor  novissimaJ) 

Hmin*  5707;  l  das.  ab  «of  foL  Ib,  Z.  2  wetnia  (aie)  statt  in 
eternn;  ebda.,  wobl  irrtbamlicb ,  39  BU.  statt  41  als  Um&ng  des 

Ganzen  nn^e^eben.  —  Panzer  I,  p.  805,  No.  306;  1.  das.  ate  auf 

fol.  41  I.  Irtzh»  Z.  ia  (sie)  statt  in. 

14.  H93,  Oct.  22.   Boetius  [reetias  Thomas  CantlpraUnus],  De 

disciplina  scholarinm. 

liain*  3423.  —  Panzer  I,  p.  307,  No.  219,  nur  mit  Erwähn- 
ung von  Titel  und  Schlussschrift. 

15.  H93.  Oct.  31.   Boetius.  De  consolntione  philoüophie  über 

cum  optimo  comuH  iito  beati  Thoiuc. 

Hain*  3384.  —  Panzer  i,  p.  307,  No.  220.  —  Enneu  p.  110, 
No.  301;  1.  das.  als  anf  fol.  192  a,  Z.  5  v.  u.  Boetlj  statt  Boety,  Z.  3 
V.  n.  Colonia  statt  Oolenie,  letzte  Z.  nonembris  statt  noTembris. 

16.  1494»  iuni  12.  Expositio  tiymnoruiii. 

Hain*  6786.  —  Ennen  p.  III,  Ko.  303;  1.  das.  als  auf  fol.  la, 
Z.  1  cum  statt  cü,  fol.  77,  drittletzte  Z.  Colonia  per  Statt  Colonie  |  per. 

MolirtTo  RH,  vorlieg:end  tMl-^di  l)«'zeiclinet. 

17.  1494.  Guillerinus  Irectius  Guiilermus|.  Postilla  in  epistolas 

et  evuugelia  de  t(  mp<»ie  et  tsjinctis  et  pro  defunctis«. 

Hain*  8285;  1.  das.  als  auf  fol.  la,  Z.  1  Guilleriai  (sie)  statt 
Onillermi. 

18.  1494.  Johannes  Versor,  Questioncs  super  librus  ethicorum 
Aristotelis  et  textus  ejusdem. 

Hain'*  16054;  1.  das.  als  auf  fol.  la,  Z.  4  und  5  fingnlart  dili- 
gentia statt  f.  d.  —  P  ans  er  I,  p.  310,  No.  237,  nnr  mit  Angabe  von 
Titel  nnd  Scblassschrift. 

19.  1495,  Febr.  11.  Theodufus,  Egloga. 

Hain*  1.5  486.  —  Panzer  I,  p.  310,  No.  247;  erwXhnt  als  Titel 
auf  fol.  la:  Egloga  Theodnli  enm  eommentarüs. 

90.  1495.  März  29.   Repertorinm  sive  tabnla  generalis  antori- 
tntuni  Art'stotolir;  et  philosophomm  enm  oommento  per 

1110 dum  aiphabeti. 

Hain  1935;  I.  das.  als  auf  fol.  52a,  Z.  3  v.  u.  expünes  (sie) 
statt  exponeus,  Z.  2  t.  n.  nTe  statt  nie.  —  Panaer  I,  p.  311,  No.  248. 
Bei  Beiden  nngenllgend  bescbrieben. 

Fol.  1  a  als  Titel :  Repertorinm  fine  tabnia  R  g:enerali8  autoritatum 
Arestotelia  et  plii1«><f.pli('rnm.  ||  cum  cömento  per  modum  aiphabeti. 
Folgt  das  bekannte  liolzschnittbild  dei*  vor  vier  Schülern  docirenden 
Lehrers.  —  FoL  Ib:  leer.  —  Fol.  2  a,  c.  sign,  aii,  Beginn  des  Textes: 

1)  Verfasser  soll  nach  Carapboll.  Annates  etc.  p.  366  Gerhard  de 

Vliederhoven  sein;  Quellenangabe  fehlt  das. 

3* 
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Repertoriü  liae  tabula  notabiliü  ....  —  Fol.  52  a  s.  f.:  ...  .  bene- 

(lictus  in  II  feeula  feculorum.  AMKN  ||  Antttritatü  (sie)  arcft.  expones 
(sie)  :io  .ilioni  iilior'  Hniiit  Colonie  j|  p  Henricii  Qii»'t»'ll  iinprelTo  Anno 
nie  laluliä.  M.  qdriu  ||  <ceiiteniuv  uouagefiiuu  qatu  quarto  kalcuda^ 
aprilis.  —  Fol.  52  b:  leer. 

FoU.(53).  Sign,  aif— nüL  4«. 

21.  1495,  April  15.  Johannes  d%  Garlandia,  s.vnoD«Mii:i  i>i(  >. 

Hain^  7471.  —  Panzer  1,  p.  311,  No.  249,  nnr  geliürzteu 
Titel  imd  desfrl.  SchlnssRchrift  angebencl. 

22.  U95.  Mai  4.  Reportorium  (sie)  aureum  e».ntiuens  titnlos 
([uiuquv  librornul  decretaliuni  et  cuucordaucias  materi- 
ariiiin  eisdem  in  scxto  Clementinis  decreto  et  toto  eor- 
pore  juris  civilis  correspondentinm. 

Hain  13874;  L  das.  als  auf  fol.  31b,  Z.  1  v.  o.  per  statt  p., 

Z.4.in  veriH  atatt  in  veris  ,  . 

Voriiefrend  2  Expp.  vorhanden,  davon  das  eine  mit  1  leeren  Bl. 
am  Selilnsse,  aber  ohne  lltelbi. 

28.  1495.  Johannis  Heylin  (genannt  a  Lapide),  Resolatorinm 
dnbiortiin  eirea  celebrationeoi  raissarnm  oecnrrentiam. 

Hain'  :)0^     !  I.is.  als  auf  fol.  24a,  letzte  Z.  dm  statt  dni.  — 

P an 7. er  I.  p.  Hl  1,  Mu.  254. 

Bei  vorntt  hendem  Exp.  Hll.  1  und  (i  fehlend. 

24.  1496,  Febr.  29.   Gerhard  Harderwyck,  £pitomata  totius  natn- 

ralis  philoHopiiie  .  .  .  . 

Soweit  wir  sehen,  nirfretuis  \  «  i /ciclinet. 

Fol.  1  a  als  Titel:  in  epitunuita  t«>/,  j|  tius  naturalis  phie  que  trito 
fermone  reparationes  appellu>  ][  tur  Alberto  (sie)  ceutonas  continentia. 
in  bnrTa  Laarentiana  flo  ||  rentillimi  Agrippinenfis  gyninanj  caftigatifdine 

edita.  epi,  ||  ^auima  ad  leetorem.  Folgt  ein  lltdzsehuitt,  Albertus 
Mairnu>  »locircnd  mit  vier  Scln'ilprn  vor  ihm  diusffllcml.  -  Fol.  Iii; 
3<>  Hexameter  zum  f.nhe  des  liuches  und  seine^  V ertas-Mer» ,  endigend 
.  .  .  animo  lectio  nulla  suo.  Darauf  fol.  2  a,  c.  sign,  aii  Beginn  der 
Reparationes  physicoram.  —  Poll.  137  b  und  188,  nach  Schlnss  des 
Druckfehler-Verzeiehiii>-s.'-  der  liep.  phys.,  174b  nach  Sehluss  der 
libri  de  eeln  et  mundo,  17r)b,  2.'J2b  und  238  b  n;ieh  l^eeiulii^unt;  <li  i 
libri  meteorura.  bczw.  I'i  uinu  der  libri  de  aninia,  endli<  li  \\>\.  'Ji^'J  iiadi 
Schluäs  der  letztcrt-ii :  let-r.  —  Ful.  243b  s.  f.:  ....  buuiidu  viuealur 
l  digeratar.  ||  11  Epitomata  totius  pli.\  lofophie  (sie)  natnralis  que  vnl- 
gato  II  fermone  Kepiiraflon«  s  appellautur  Aiberti  magni  phi  aeu  ||  tiffimi 
et  tlicoU^iri  jifiuuli fluni  h  riptis  confi irmia  per  Ma  |  giflrü  pM-ardom 
lirrderwiecenHeni ,  i'aere  theologie  licciitia,  |j  tum  ...  et  pt-v  boneftum 
viiu  Uenrienm  II  quentel  Colonieniem  ciuc  nitidiU"iuie  clinaeturizata 
Anno  II  viiginalis  ptas  MiUefimo  qiiadring&tefimo  snp  nonagefi  ||  man 
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Teito  predie  (sie)  ealendas  martias  ...  in  Tecnla  reonloram  benedieti. 
Darauf  1  Distichon,  endigend  .  .  .  artinm  defiderati.  —  Fol.  343b:  leer. 

Foll.  (343).  Sipr.  ait— ziii.  aai— bbü.  Ai— Fiiii.  aaü— kkiü. 
AAii — KK  iü.    ai  —  4*\ 

36.  1496.  Mai  16.  Petrus  Hispanus,  Copulata  commentaria  textni 

omni  um  tractatnum  .  .  .  . 

^  iiuiu  8706  mit  anüchliesdendem  tracUtus  parvoram  logicaliam; 
1.  das,  als  auf  fol.  1  a,  Z.  1  textni  statt  teifat  —  offenbar  Dmckfehler.  — 
Panzer  I,  p.  313,  No.  267,  nur  mit  Auf^*ührun<;  des  abf^ekttrzten  Titels. 

Vorliewnd  BIl.  36  urnl       felil.Mi(l.  —  Frtther  im  Besitze  des 

Beiiedictincrklosters  in  8eHg;en.>>tadt  a.  M. 

26.  1496,  Dec.  31.  Boetius.  De  c onsolntione  pbilosopbie  über 

cum  optimo  conimento  beati  Tliome. 

H.iin*  3390.  Panzer  1,  p.  3J4,  No.  276;  ^iebt  48  Bll.  als 
Umfang  des  (ianzen  an(?).  —  Euueu  p.  113,  No.  309. 

TAU  geringen  AnsDahmen  bezflglich  des  Inhaltes  jedes  Blattes 
mit  der  oben  vnter  No.  15  rerzeiehneten  Ausgabe  Qbereinstimmend. 

27.  1496.  Cato  enm  glosa  et  moralisatione. 

Hain^  4735.  —  Panzer  I,  p.  313,  No.  266;  1.  das.  als  anf 
fol.  48  a,  drittletzte  Z.  coirecte  statt  correcti. 

28.  1497,  März13.  Johannes  Versor,  Questtones  porutilcs  super 
octo  libros  pliysicornm  Arestotelis  mm  textu  ejnsdem. 

Hain*  16043.  -  ?:ui/.<  r  I.  p.  342.  Nc»  277  mit  vielen  ün- 
preuauigkeiteu.  —  Enueu  p.  117,  Nn.  32U;  1.  da«,  ai.s  auf  fol  iSl.i. 
Z.  1  libroru  statt  librorü,  letzte  Z.  hac  statt  hoc  —  beide»  augen- 
Bcbeinlich  Dmckfehler. 

29.  1497,  Mai  26,  bezw.  Mai  27.  Gerhard  Harderwyck,  (l)  Com- 
mentarii  in  oeto  libros  physicornm  Arestotelis.  (II) 
Commentarii  trinm  librornm  Arestotelis  de  anima. 

(T),  soweit  wir  sehen,  nirgends  verzeichnet. 

Fol.  la  als  Titel:  Ad  laudem  ac  ho  |j  nore^  indinidne  trinitatis 
pa,/  II  tris.  Hlij  et  spiia  i'ancti  glorionirtmeqj  virginis  Marie  lu  j|  cipiunt 
smientaria  qucdiones  et  dnbia  pnlcerrtma  atinen  |  da.  cnm  texta  Arefto> 
telis  in  oeto  libros  de  phyfico  anditn  ||  inxta  doetrinam  exqmfitifltm& 

venerabilis  düi  Alberti.  in  1|  PiuTa  Tjauretiana  floretifTimi  agfipinefis 
«;ymnafij  edita.  Folfft  Holz.^chnittbild  des  Alb<  rtii-;  Majinus  mit  vier 
.Schülern.  — •  Fol.  2a,  c.  sig.  aii:  QV'oniam  quide  intelli/y  ||  gcre  z 
l'cire  .  .  .  ^  Fol.  213 a,  col.  2  s.  f.:  ...  loqaitnr  »ed  de  mota  di- 
nmo  [  1)  Comentarij  (sie)  in  oeto  libros  phyficor^  Arefto.  ||  Barfe  laarentiane 
famolilTimi  ac^rippinenris  ||  Golonie  gymnal||  ^icefTum  cötinc  tes  ]i  o^re/ 
i;iü  vini  .irtiü  libernlifi  magirtni  et  in  facra  pa  ||  dna  li(•('ti,^tli  dnctilTi- 
rau  .lojUK'  (sie)  herderwicco  ||  fem  in  eodO  redete  ex  diuersis  et  po- 

tilVimii  diui  ||  Alberti  magni  ||  cumeutarij.s  ftudionirimc  elubo* 

rati  . . .  p  honeftü  eine  II€rieQ  qnentell  ||  nitidilTime  Anno  .  xcv^  snp 
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Millerimu  et  qaa  ||  dringetefimu  leptimo  calcudas  JuniJ  impffi  |j  de  qrV 
fine  nt  bSdictns  de^  tiin9  z  vniis.  Arne.  —  Fol.  214  b:  leer. 
Poll.  (314).  Sigrn.  aii— yüü.  Aai— Ooiiii.  fol. 

(II)  Hain  1711  «nd  Panzer  I,  p.  314,  No.  278,  beide  ohne 
genauere  Beschreibung. 

Fn].  la  als  Titel:  Textus  tritiin  lihrorum  de  ani  f  |(  ma  Arellto- 
telis  i  iiiii  conuMitario  fecundnm  (l(K  triii;i  j'  vononibili^  üomini  Alheiti 
luagiii.  Daraul'  Ilulzscbuittbild  <lf^  Albfitun  Magnus  und  eine!?  Kuj^els 
mit  der  Legende:  IIi^ub  ent  fonna  ceirns  .  .  .  .  ^  Pol.  Ib:  Hpi- 
tapliium  des  Albertos  llagnnfl,  8chlie»4!>end  mit  .  .  .  transiuit  .  agens 
iubilenm.  —  Fol.  2a.  c.  sign,  aii:  Ad  laudem  ^loriani  1  |j  honorem 
»n^ibenediete  trinitatis  ...  —  Fol  109b  s.  f :  .  .  iifntur.i  cen- 
fuit.  j[  11  Cumentarij  trium  librur  Arel'tot^lia  de  auiiua  intiiulati  .... 
in  famofilTinia  agrippineil  Colonie  ||  academiea  p  Gerardü  Herdenrie* 
C('n  .  .  .  abfolnti  i  ac  ||  cnratiffime  cafligati  opera  t  impen  Ilonellti 
viri  lleinici  (^lu  ntell  Colufi  ciui>  im  i  prelTorie  artis  calotecnii  chnnir- 
terifati  anno  gralie  Millefinio  Quadringentefiy  ||  mo  fuj)  Nonagelimu 
feptimo  Sexta  caledas  Jung  .  ad  finc  optatu  Amt  jtdacti.  De  qau  Ht 
bfidictns  Jefns  Amen. 

FoU.(109).  Sig.aü— tii.  fol. 

80.  1497 y  Juli  23.  Johannes  Versor,  (I)  Questiones  in  veterem 
artem  arestoteliB  nna  onm  textn  ejnadem.  (II)  Snper 
omnes  libros  nove  logiee.    (Ul)  Qnestiones  snper  de 

ente  et  espenti«  .  .  ,  Thomc  de  aquino. 

(I)  Hain*  16U2H:  I.  das.  alf  arif  fol.  1  a,  Z.  2  philofophi  ||  ma- 
giftri  statt  ph.  m.,  Z.  5  ineipiut  statt  iucipiut  (&ic),  —  Panzer  1,  p.  315, 
Ko.  282,  nnr  abgekttrzteu  Titel  und  desgl.  SehlossBehiift  angebend.  — 
Ennen  p.  112,  No.  308;  1.  das.  als  auf  fol.  73  a,  col.  1,  Z.  23  ▼.  n.  Aib- 
tUiflime  statt  rubtifTime  (sie). 

(II)  u.  (HI)  Hain*  16  033;  1.  das.  als  auf  fol.  2a  —  des  Ganzen 
76  a  — ,  col.  1,  Z.  1  (  )Uimu3  statt  (  )Himum,  152  h  —  des  Ganzen 
226  b  —  col.  2,  Z.  6  v.  u.  vniuerfali  ftudio  statt  vniverfitÄtif  (sie)  A. 
und  165b  — .des  Ganzen  239b  —  eol.  1,  Z.  1  v.  u.  fratrd  statt 
firatü  (sie).  —  Panzer  I,  p.  315,  No.  283V,  mit  einigen  Abweiebongen 
bei  der  Wiedergabe  der  abgekürzten  Schlusssschrift.  —  Knnen  p.  112, 
No.  307;  1.  das.  als  auf  fol.  152b  —  des  Canzcii  2:?rMi  — .  col.  2, 
Z.  5  V.  u.  ciui  II  tatis  statt  ciuitatis  und  Z.  3  v.  u.  uongefi-  |[  mofeptimo 
(sie)  statt  nonagell-UH)  feptimo. 

(III)  ohne  irgendwelche  Angabe  beattglieh  des  Dmekers,  Ortes 
nnd  Datums,  aber  nnsebwer  au  erkennen,  dass  mit  denselben  Typen 
wie  (I)  und  (II)  gedruckt. 

Durch  das  ganze  Werk  zerstrent  kommt  eine  besonders  kleine, 
als  Quenteirsche  uns  sonst  nicht  bekannte  Type  vor,  wahrscheinlich 
zur  Aushülfe  dienend,  nanilich  80a.  col.  2  ausschl.  Z.  I:  89b.  col.  1, 
auüschl.  13  letzte  Z.;  90b.  col  I;  97  a,  cul.  l;  99a,  col.  1  ausschl. 
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leiste  Z.;  109«,  eol.  d;  108  a,  eol.  1,  die  5  letsten  Z.;  104  b;  108  b 

ausschl.  4  erste  und  7  letzte  Z. ;  132b,  eol.  1;  133b,  col.  1  ansschl. 
22  erste  Zeilen;  134  h.  col.  1,  die  13  letzten  Z.;  157 ;i;  161h,  col.  2, 
nti<:sch1.  9  erste  Zeilen;  162a,  coL  2,  die  5  ersten  Z.  und  202b,  col.  1 
ausschl.  4  letzte  Z. 

Bei  (I)  mebrere  BIL  TOrliegend  mit  falseher  BeEeiebnmig  ver» 

sehen. 

31.  1497,  Sept.  22.   (I)  Aristoteles,  Expositiones  in  libroa  .  .  . 
de  eelo  et  mundo.   (II)  Ders.,  Liber  de  generatione  et 

corrnptione.  (III)  Oers..  T  iV'M-  meterol oroTMUTi  f!\'^Oers., 
Liber  parvoruni  naturaliuui.    (V)  Thomas  de  Aquino,  Trac- 

tatus  de  ente  et  essentia  ,  commentatas.   (VI)  Ger- 

hardus  de  Monte,  Goneordantie  dietornm  St  Tbome  et 
Alberti  magni.  (VII)  Dort,  Apologetiea. 
Hain*  6813;  1.  das.  als  auf  fol.  151  b,  col.  2,  Z.  10  v.  u.  doc- 
toris  et  ipsi*^  pbatilTimä  viä  fancti  (sie)  statt  dootoris  fancti  et  ipfius 
probatilTimani  viani  chda.  Z  6  v.  u.  cöf^efta  statt  conj^efta.  Z.  5  Äeri- 
pineQ  statt  Agrippmeir.  —  Panzer  I,  p.  315,  No.  284;  erwähnt  nur 
Titel  Ton  (I)  bis  (IV)  und  die  die  Drnekerangabe  entbaltende  Sehlnis- 
echrifk  von  (III). 

33.  1496,  Hirz  5.  Boetius  [reetins  Tbomu  CtiitiprftUnus],  De  die- 
eiplina  Bebolarinm. 

Hain*  3425;  1.  das.  als  aof  fol.  la,  Z.  2  cümento  ||  Colonia 
Matt  cümento  Colonia.  —  Panzer  T.  p.  31)  ,  Mo.  299,  nnr  mit  Er- 
wäliDong  von  Titel  und  Sehl usi^äch ritt. 

Bei  vorliegendem  Exp.  fehlen  2  Bl.  hinter  El.  14. 

33.   1498 y  Sept.  13.   Aristoteles,  Textns  parvorum  natural ium 
enm  eommentario  seenndnm  doetrinam  Alberti  Hagni.«) 

Hain  1718  nnd  Panzer  1,  p.  317,  No.  304  (in  Registerband  V 
heisst  es  fälschlich  303) ;  hei  Beiden  nnr  abgektirzter  Titel  angegeben. 

Fol.  la  als  Titel:  Textus  panior'  natnrnliü  [j  Areftotelis  cuj  cö- 
metario  claridimo  fdm  do/;  ||  ctrinu  Alberti  majjiii  KpilVopi  Katilpo- 
nefis  j[  De  fenfu  et  ienfato  ||  De  memoria  et  reminiiccutia  j;  De  l'omno 
et  vigilia  ||  De  lögitndine  et  brenitate  vite  |i  De  innentnte  et  feneetnte  | 
De  infinratione  et  refpiratione  ||  De  Tita  et  morte  ||  De  motu  animalium  ; 
De  motu  cordis.  —  Fol.  Ib:  leer.  —  Fol.  2a,  c.  sign.  Aii:  (  )Uoniä 
ante  l|  de  anima  ...  -  Fol.  104  b,  col.  1  s,  f. :  .  .  ruditer  cnlloetn  fnffi- 
ciant.  Ii  Expliciut  feliciter  par//  ||  uor'  uaturaliü  libri  Arelto.  in  tloren- 
tiflima  Uninerfitate  ||  Colon  legi  formalif  ofneti  efl  eömStargs  .  .  . 
Ülnmina^nimi  ||  vir!  Mgri  Joänis  de  Mecliilinea  .  .  .  Qne  qdS  cöme- 
taria  .  .  .  pftine  fue  ||  integritati  liraa  eaftigatiM«;  reddita  ff  atqj  pul- 
cerrimis  ||  hinc  inde  rotnlis  aucta  p  .  .  .  Hagiftr'  Jacobii  ||  Tymeno  de 

1)  Als  Bearbeiter  werden  tu  der  Schlassscbrift  die  Magister  Joham 

von  Mecheln  (KamielitemUinch  in  K5ln  im  XV.  Jahibnndert)  nnd  Tymeo  von 
Aniemford  (f  14i)2>  gcuaimt. 
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Amorsfordia  .  .  .  ImpreiTa  vero  \\  illa  ;  opleta  p  me  Uenricu  Queutcll 
Inclite  vrbis  ||  Colo.  Cinem.  Anno  xpt  Salaatoris.  M.  eeee.  xcvUJ.  Menßs 
Septenibris.  die  deciraatereia.  Folgen  7  Oolumnen  Kej^nster,  endigend 
foL  lOfin.  rol.  2.  ■    Vorli.'L'cnd  :iin  Schlösse  ein  ötflck  abgeriMen.- 

Fol),  (lotj).    8i{rn.  aii — Siiii.  fol. 

34.  1498.  Oci  5.  ExposHio  circa  tres  libros  de  anima  Aresto- 
te 1  i  s. 

Hain*  1 1         ^  P.mzrr  I.  p.  317.  Nu. 

35.  1498.  Guido  de  Monte  Rotherii.  Mnnipnliis  curatoram. 

Sowi-it  wir  seilen,  nirgend??  verzeichnet. 

Fol.  1  a  als  Titel :  Manipulus  curator'  ufti  \\  cia  facerdotä  fcd'm 
ordi  II  nem  feptenn  faenmentor'  |1  pcrbreniter  compleetens.  Anseliliessend 
das  Holzacbnitlbild  des  Lehrers  mit  swei  Schfllem  and  der  Legende: 
Aoeipies  ...  —  Fol.  Ih:  loor,  darauf  2  und  3  tabula.  —  Fol.  4a, 
c.  sign,  aiüi:  Incipit  telicitei  tloctifluni  ac  ||  famofifTiuii  viri  düi  Gui- 
doüis  de  motc  Kotherij  liber.  qui  ].  Manipulus  euratorü  vulgariter 
appellat"  ...  —  Fol.  113b  f.:  .  .  .  ;  düs  dnantiuj  Jefus  chriftos 
Amen.  ||  H  .  .  .  .  exarata  fnnt  in  felici  ei  ||  nitate  Colon,  p  me  Herieü 
qn^telL  Anno.  m.  eece.  xcviij.  Folgen  114a:  in  fnmente  euchariftie 
rHoramentam  .  .     dann  am  Sellins-^  6  Hexameter,  endigend  mit . . .  di- 

ccndis  adihis.  —  Fol.  11  tb:  leer 

Füll.  (114).    Siirii.  aiii -tüii.  i'\ 

36.  1498.  Johannis  Heylin  (genannt  a  Lapide),  Hesolutorinm 
dnbiornm  circa  celebrationem  missarum  oecurrentinm. 

Hain*  9916.  —  Panzer  I,  p.  318,  No.  309. 

37.  1498.  Lambertus  de  monte  domini,  Compilatio  commentaria 
in  oeto  libros  Arestotelis  de  physico. 

Hain*  11681.  —  Panser  I,  p.  317«  No.  303;  bat  nnr  ab- 
gektlrzten  Titel  und  ebenso  Seblnsssehiift.  —  Ennen  p.  114,  No.  311, 
1.  Theil  (zus.  mit  der  expo^itio  circa  trf>>  Hbroj;  dr  nninia  Arestotelis); 
1.  das.  als  auf  fnl.  140  a,  col.  2,  Z.  5  v.  u.  l:Ixalta  statt  exalta,  letzte  Z. 

extremä  statt  rxtreniä  (.^ic). 

38.  1499,  März  10.   Expositio  hymnorum. 

Hain*  H79'?.  mit  daraulTulgeudfui  Textu.<  sequentiarum. 
Bei  vorliet;i'mli'ui  Kxp.  letztes  Hl.  fehlend 

39.  1499.  Mai  7.   Albertus  Magnus,  tl)  LU  ei  vU  muiierc  lorti. 

(II)  Oratioufs  ^uper  evjingelia  duminicalia  totius  anni. 
Hain*  405  mit  Exp.  ohne  Vor-^etzbl.  —  Panzer  1,  p.  321, 
No.  H41,  nnr  mit  Erwlbnnng  des  Titels  von  (1)  mit  dem  Knsatx:  Oo- 
loniae  1499.  —  Ennen  p.  116,  No.  317. 

40.  1499,  Mai  29.  [Petrus  Dorland],  Viola  anime  per  modum 
dyalogi  (sie)  iufer  Uaymundnm  Sebnndinm  ..  et  Domini- 
cnm  H<>minivorbinm  de  hominis  natura  .... 
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Hain"  14070  (unter  Sabuiidf.  Kaymundus  de);  1.  da^.  als  auf 
fol.  Ift,  Z.  1  iamiam  statt  liraiuD  (sie).  —  Panzer  IV,  p.  227,  No. 
335  b;  bat  nur  abg:ekttrzten  Titel.  —  Edupd  p.  115,  No.  315;  das.  zu 
verbpssern,  dass  das  Epigramm  auf  fol.  Ib  18  Verse  Atatt  15  Zftblt 
und  Bl.  2  die  Sign,  aaii  statt  aii  trügt. 

41.  1489»  Juni  28.  Lavacnim  conscieiitie  omninm  aaeerdotnm. 

llain  9963.  —  Panser  IV,  p.  277,  No.  331.  —  Ennen  p.  116, 

No.  316. 

43.  1499.  Eberhardus  de  Amersford  &  Johannes  de  Nürtingen,  Com« 

meritaria  librorum  de  celo  et  mundo  A  rpstoteli.s  .  .  .  . 

liain  6757.  —  Panzer  I,  p.  320,  No.  332.  Beide  führen  nur 
Titel  und  sehr  abgekürzte  Schlusüs^chrift  auf.  —  Ennen  p.  113,  No. 
310,  1.  Theil  (ans.  mit  dem  Liber  meteoromm);  das.  sn  yerbessem, 
dass  auf  BI.  1  46  Verse  statt  49  stehen :  hat  in  der  Schlnssschrifl  den 
die  Verfasser  des  Commentars  erwähnenden  Passus  nicht  aufgeführt. 

Fol.  la  als  Titel:  Commfntaria  Ii  |' hrnr  de  oelo  Ft  niüdo 
Areftotel  j|  iuxta  viaj  venerabilis  dumini  n  Alberti.  ;  ^icessum  mgror' 
regt'  (  tiü  Colonie  in  bnrfa  Lanretij.  Folgen  in  lateinischer  Type 
4  Hexameter  des  Ro.  Langios  cnm  Lobe  des  Albertos  Magnns  und  10 
ebensolche  zum  Lobe  des  Gymnasium  Laurentinnum,  endigend  . . .  gallia 
pariPi-  darauf  Ib.  ebenfalls  in  lateinischer  Type,  Inhaltssanfrabe  des 
Werkcb  in  32  Hexametern,  abschliessend  ....  grauitate  mouentur.  — 
Fol.  Sa,  col.  1,  c.  sign,  aii:  ()E  natura  fcictia  fere  pln  Q  rima  vide- 
tnr  .  .  .  .  —  Fol.  167b,  col.  1  s.  f.:  ...  i  mnndo  Arellotelis.  j 
H  Cömentaria  in  libros  de  celo  et  mildo  Arefto.  H  .  .  .  ^>  venerabile 
vimm  artin  liberalifl  magiftrü  ac  facraru  |1  litterar'  licetiatü  magiftrö 
Euerardü  de  Amorsfor/  ||  dia  ineepta  x  ad  tine  vsqj  pmi  libri  copio- 
fUIlme  dedncta  .  .  .  per  ho  ||  norabile  l  doctü  virü  bonar'  artinm  ma- 
giftrü  faere  R  quoqj  pagin^  «tiam  lieentiatfl  magiftrQ  Joanne  de  ||  Nür- 
tingen bnrfe  Laurentiane  conregente  ....  Opera  au  |j  tem  et  impenlis 
honefti  ciuis  Heiirii-i  Quoutell  oa  |I  rtipitifriiim  c1i'n-;ictere  impreffa. 
Anno  falutis  chri  ||  ftiane  fup  millerniio  :  quadringenteHmo  nonagefi/ 
mo  nonu  in  agrippitienfi  C<»louia  ....  premeuimus  (sie).  Folgen  3  Co- 
Inninen  tobnla,  endigend  168a,  col.  2  ...  et  ||  palllne  eodem  ||  1)  Fi- 
nis.  —  Fol.  1  GR  h  :  leer. 

Foll.  (IbH),  brzpichnpt  als  (1).  1— CXV.  (2).  1— XLIX.  (1). 
Sign,  aii — viii.    Ai — J  iii.  fol. 

Ein»'  H»*ihc  von  Hll.  vorliegt'ud  tal>(  li  lic/ricluK-t. 

43.  1500,  Mai  7.  Thomas  de  Aquino,  {,\)  (^uestiones  de  potentia 
dei.  (Ii)  Q.  de  malu.  (III)  Q.  de  unione  verbi  incarnati. 
(IV)  Q.  de  spiritnalibns  creatnris.  (V)  Q.  de  anima.  (VI) 
Q.  de  Tirtntibns. 

Ilain*  1418  mit  Exp.,  in  dem  (II),  vorliegend  Bl.  124-305 
umfassend,  vor  (I),  vorliegend  Bl.  26 — 121  oinnt^limond.  steht  (im  üe- 
sammttit«4  ist  die  Anordnung,  wie  erwilhntj  und  ilem  je  l  b^eres  Bl, 
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am  Anfange  und  Schlüsse  des  Ganzen  fehlt.  L.  das.  als  auf  ful.  1  a 
(▼orliegend  9  a),  Z.  3  v.  Spfialib^  statt  Ppfialib^  und  IS4a  (vor- 
liegend 125  a),  IneipiQt  (Hie)  statt  Incipiüt. 

Früher  Wimpfener  Codex.  —  Eine  grössere  Reihe  von  Bll.  vor- 
stehend falsch  numerirt. 

44.  1500,  Juli  18.  fUUmundus  de  Pemiaforti,  Sammnla  sacraraen- 

t  o  r  ü  m. 

Uain*^  13  710;  1.  das.  bei  der  lilattaüf;ahe  der  tabula  150  a — 
156a  statt  151a— 157a.  —  Panzer  1,  p.  322,  No.  347. 

Bll.  X  nnd  XXII  vorliegend  fllsehlieh  als  XI  und  XXm  be- 
zelelmet 

45.  1500.   iohtimes  Heylin  genannt  a  Lapide),  ReBolntorivm 

dubiornm  circa  celebrationem  missamin  occurrentiiim. 

Hain*  9918.  —  Panzer  I,  p.  323,  No.  336.  —  Enneii  p.  118, 
No.  321  mit  nnv(»ll8tUndip:pni  Exp.  von  12  RH. 

Bezüglich  der  Inhaltsmenge  jedes  Blatte  mit  den  Ausgaben  des 
Reeolotoriims  von  1495  nnd  1498,  unter  No.  23  und  33  oben  anf- 
gefthrt,  flbereinstinunend. 

46.  1500.  Quatuor  noviitifM. 

Hain  5712.  —  Panser  I,  p.  328,  No.  358.  Beide  geben  nnr 
Titel  an. 

Fol.  1  :i  als  Titel:  Qnatttinr  no//  j|  uilTima  cum  multis  |j  exempli^ 
pul//  jj  cherrimis.  —  Fol.  Ib:  leer.  —  Fol.  2a,  c.  sign.  Aii:  ()Emorare 
nouUTima  tua  X  H  in  eternü  nö  peccabis  Ecci.  VU.  Sicut  dt  btOs 
Ang9  ....  —  Fol.  46  a  8.  f.:  ....  qvo  etemitatis  gloria  aqnirif  J 
^  Ffninnt  exempla  de  gand^js  regni  j]  celor*  Et  alior*  tritt  noniffimor* .... 
ImprefTa  ||  Colonie  p  honeftfi  virtt  Henriemn  |  Qnentell  Anno  dlli 
M.  ccccc.  —  Fol.  46  b:  lopr. 

FoU.  (4b).   tsign.  ttii—^piiii.  4*. 

B.  Drneke  mit  Angabe  Ton  Ort  nnd  Dmeker, 
aber  ohne  Bezeichnung  des  Datnins. 

1.  Alanus  (de  Insulis),  Doctrinalt^  altum  seu  liber  paraba- 
lornni  .... 

Hain*  378.  —  Panzer  I,  p.  340,  No.  468  (nicht  368,  wie  im 
Hegisterband  steht);  das.  nnr  abgekflrzter  Titel  nnd  desgl.  Sehlnu- 
sehrift. 

2.  (I)  DyalogUS  (sie)  intcr  cloricum  et  militcm  super  digni- 
tate  regia.    (II)  De  nativitate  et  inorihns  antichristL 

Soweit  wir  sehen,  nnr  bei  Hain*  6115  ven&eichnet 

3.  Quilhelmns  de  fienda,  Expositio  misteriornm  (sie)  misse  et 

verus  modus  rite  celebrandi. 

llain"^  7826.  —  Panzer  I,  p.  340,  No.  474;  i.  das.  als  auf 
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fol.  1  a,  Z.  1  mifteriorom  (sie)  statt  m\  fterionini.  18  a,  Z.  4  v.  a.  tracta- 
tiilus  statt  trarfatn?.  —  Ennen  p.  118.  No. 

4.  [Johannes  de  Garlandia '>] .  T.iber  faceti  docens  mores  do- 

uiiiium  precipae  juvenum  .... 

Soweit  wir  sehen,  nirgends  verzeichnet 

Fol.  la  als  Titel:  Liber  Faeeti  do//  ||  eens  mores  hoxninQ.  pre> 
cipne  iuuenum  in  Aipplementam  iI1oru3  qni  a  moralirfimo  Catho  ||  ne 

'•r;mt  omifn.  iinictiibng  pemtiles.  Fol«2:en  vier  an  den  Lt\-;or  f!:erichtete 
ikxameter.  endifieud  .  .  .  quantnlacunqj  fiot.  —  Fol.  1  b  Beginn  des 
Textes:  ()Eneca  in  libro  quattuor  ...  —  F«»l.  15b  s.  f.:  ....  id  eft  mo- 
rofe.  II  II  Explieit  Ethiea  moroti  Faceti  ernn  notabili  gloAila  ||  IraprefTa 
Colonie  per  Ilenricnm  Quentell. 

Poll.  (15).   Sign.  Aü— CiL  4» 

5.  Theobaldus  episcopus,  Phisiologns  (sie)  de  natnris  dno- 

dccim  unimalinm. 

Uain*  15471.—  Auch  kurz  erwähnt  bei  Brunei  V,  col.  77d. 

C.   Drucke  mit  Angabe  von  Ort  und  Datum, 
aber  ohne  Bezeichnung  des  Drucker«, 

1.  1487.   Libellus  dans  modum  legendi  abbreviaturas  in  utro- 
que  jure. 2) 

Ennen  p.  119,  No.  396;  danach  mit  Qnentell'schen  Typen  No.  4 
nnd  Ho.  11  ge<clrnckt  Enrllmt  nicht,  wie  viel  BU.  der  libcllns  ent- 
hält and  wie  es  sich  mit  Bl.  1  verhält,  sowie  dass  De  mod(  jimeßdendi 
(sie)  auf  Bl.  2n  nnr  Seiten-Ueberschriflt  ist.  —  Hain*  11469  ohne 
Erwähnung  des  Vursetzblattes. —  Kicht  bei  Panzer,  der  im  Register- 
band V  von  Johannes  de  Auerbach  (Verfasser?),  Traetatüs  de  prae- 
snmtionibiis  anf  Modus  legendi  abbreviatmras  ▼erweist,  ohne  ab«r  das 
Werk  nnter  nHodus"  anfisnifllhien. 

2.  1488,  Aug.  13.   Cttfiulate  supra  Veterem  artem  Arestotelis 
secnadnm  Tiam  thomistarum. 

Nur  bei  Hain''  1G72  mit  dem  Vermerk:  H.  Quentel]. 
Eine  erli<  hli(  hr  Zahl  von  BU.  vorliegend  iUschlich  nnmerirt.  — 
Früher  Wimpfener  Codex. 

3.  1489.  April  18.  Albertanus  Brixiensis,  Tractatns  de  arte  lo- 

qnendi  et  tacendi. 

Hain  405,  nur  Schlussflchrift  erwähnend  u.  mit  Vermerk:  Henr. 
l^^iK  iitel.  —  Panzer  IV,  p.  274,  No.  173b,  mit  dem  Schlussvermcrk: 
Char.  goth.  Quentel;  Beide  mit  unzulänglicher  Beschreibung. 

1)  Ist  Verffi8spr  nach  Histolrc  litteraire  »Ii  l.i  Fraiicc  VIII,  p.  N7. 

2)  VertaHser  ist  nicht  eniiitti'lt;  val  ätiutzing,  Geschiebte  derpopulüruD 
l.Li  i  Ltur  des  rümisch-kanouischen  Reeots  in  Deutschland,  p.  25,  der  Tor- 
liegeuden  Druck  ebda.  p.  iS  erwähnt. 
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Fol.  1 A  «Ib  Titel :  Tractatns  de  arte  ]]  loqnedi  t  tacendi.  —  Fol. 
Ib:  Compendiofns  traetatns  de  arte  loqnendi  t  to//  ]|  cendi  maltain 
vttlis  H  ( )VoDiä  in  dicSdo  mnlti  eirät  nec  e  aliqt  ....  —  Fol.  6  b 
B.  f.:  .  .  .  nos  faciat  |menirp.  Amen,  fl  Fxplirit  libfll*^  de  doct'na  lo- 
Qndi  et  tacedi.  ali  Alliortauo  caii  ji  fiüicu  hrixicnfi  ad  i Itructioii«'  tilior' 
fuor'  cupofit''.  lupiius  ac  ||  finit''  Colonie  Anno  dni  M"CCCCöLXXXiX 
1  profefto  pafehe. 

FoU.  (6).  Sign,  r*»— rni  4« 

4.  1492,  Sept  30.  Guido  de  Monte  Rotherii.  Mauipulus  cura- 
tornni  .  *  .  . 

Hain  8303.  —  Panaer  I,  p.  305,  No.  210.   Beide  enrälmeii 

nar  abgekürzten  Titel.  —  Nach  Mnther,  Die  Hücherillostration  der 
(iothik  etc..  p.  52  atif  fol.  1  .i  (h  rselbe  Holzschnitt  in  cliarakteristischer 
Ausführung,  wie  in  17  Quentelischen  Werken*);  danach  vorliegender 
Druck  unzweifelhaft  ein  QuenteH'scher. 

Foi  la  als  Titel:  Manipulus  curator  ofü  ||  cia  facerdotü  fm  or- 
dinem  feptem  raeramentomoi  perbre/  g  niter  eomplectens.  Folgt  das 
bekannte  HolzHchnittbild  des  Lehrers,  vor  zwei  Schfllern  doctrend  mit 

der  Lesrendf:  Accipies  etc.  —  Fol.  Ib:  Iftr.  sodann  auf  2  und  3 
tahula,  hit'iauf  4a,  c.  sign,  ^iiii  Beginn:  Incipit  felici  '|  ter  doctirfimi 
ac  famofiflimi  viri  ||  düi  Guidonis  de  monte  Kothe  ||  ry  üIkt.  4U1  uiaui- 
pvliis  enratora  ||  vnlgariter  appeUatnr  ...  —  Fol.  100  a,  coL  1  m.: 
...  ad  deü  üderr  füdat  Hec  infup  ||  exarata  (Y^  in  fctft  einltate 
Colon.  II  Anno  dni.  M.  cccc  xcii.  1  vigilia  j,  llicid  j]  (  »rnioro  encha- 
riftie  .  . ,  endigend  ibid.  col.  2  s.  f. :  ....  femj)  dicendis  adibis.  — 
FoL  100  b:  leer. 

FoU.  (100).  8ign.«ii— Oüü.  4» 

D.   Datirte  Drucke,  aber  ohne  Angabe  von  Ort 

und  Drucker. 

i.  1489,  Oec.  4.  Petrus  Hispanus,  Te&tus  omnium  tractatanm 
.  .  .  etiam  sincategreumatum  et  parvomm  logicalinm 
cnm  copnlfttis  seeiindnm  doetrinam  .  .  .  Thome  Aqiii- 
natis. 

Kurz  erwähnt  I)ei  Panzt  i  I.  p.  :^01,  No.  173  (nicht  373,  wie  im 
Kf.pstcrband  V  steht)  mit  der  Bt-zoichnung  am  Schlüsse  „Coloniae  per 
llenr.  Quentel«.  —  Aphnlich  Hain  8702. 

Fol.  1  a  als  Titel :  i  extut-  vtuiuiuj  tractatuu  jj  Petri  hispani  etiaj 
sincu  |j  tegreuniatuüi  et  paruorum  logicalium  cum  copulatis  |[  fui  doetri- 
nam dioi  Thome  Aqninatia  inxta  proeef- 1  fnm  magi(h?or*  Colonie  in 
bnrfa  Hontis  regentinm.  —  Fol.  Ib:  leer.  —  Fol.  3a,     sign,  aii  & 


l)  Yergl.  auch  Moser  im  Serapeum  IV  252  ff.,  wuuaeh  den  17  von 
Huther  a.  a.  0.  erwShnten  Werken  nocn  die  oben  unter  A  IS  angeführte  Ana> 
gäbe  der  Quatiior  Dovissima  von  1492  znxnfUgen  ist. 
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not.  fol.  1,  col.  1 :  (  )Irca  iiiitiuiti  lum  ||  miilarnm  IN  tri  bi^pnni  .  .  .  — 
Fol.  140a,. col.  2  8.  f.:  ...  dcä  fufficiant  ||  Copulata  iVx  tractatuum 
Petri  hyrpaiü  rm  .  .  .  i  }|  prefla  Anno  dtii  H.  CCCC.  LXXXIX  finiat 
felicitcr.  —  Fol.  140  b:  le«r.  —  Fol.  141  a,  c.  sign,  ai  (reetinsAi)  & 
not.  fol.  I.  ml.  1  :  (  )]rcn  initifi  paruor'  ||  lofncaliü  ....  —  Fol.  2M:i. 
col.  2  am  .Schlüsse  des  liaii/.»  n  :  .  .  in  lecula  fcculor'.  A.MEN  j|  Finit 
textus  cum  copulatb  oniuiu  traetatU  (sie)  par  j|  uor'  logicaiiu 
Petri  hyf.  nec  non  textiu  eiosdß  de  sin/  '  ||  cathep-enmatibo  .  .  .  .  eü 
qnitiuda  algs  .  .  .  correctis  z  nunc  de//  y  mü  impredis  Anno  octna- 
gefimo  Dono  sup  inillenniü  ||  qnaterqj  centefimü.  pridie.  nonaa  Deeem- 
bri8.  —  Fol.  2Mb:  leer. 

Foll.  (214),  bez(;ichnet  aln  (1).  I— CXXXIX.  1— LXXIIJUII.  Sign, 
aü — Züi.    ai  (roctius  Ai)— Liiii.  fol. 

Neben  dem  scliou  Erwähntcu  lu  liii  Sign,  fälschlich  bezeichnet 
Ali  als  aü,  Di  als  Dü  und  Diii  als  Di,  sowie  Bl.  CXXVU  als 
CVXXU. 

2.  1493,  März  7.    Copulata  ...  in  uovam  logicam  ...  Aret^to- 
telis-O 

Hain*  1677,  danach  Drnck  von  H.  Qnentell  in  KOln.  — 

Pan/er  I,  p.  306,  No.  214  mit  vielen  Ungenanigkeiten ,  wonach  ihm 

der  Dmek  wolil  nicht  vorgelegen  hat. 

V<  rlitnreiHles  Fxp.  etwas  defekt,  iridim  die  ersten  und  letzten 
IUI.  am  unteren  Theile  bescb.Hdicrt  sind;  aucli  1  < leere- >  Bl.  ;un  Schlnsse 
vorliegend  abgeüclinitteu.  In  der  Foliirung  viele  IntiiUmer.  —  Früher 
dem  Wimpfener  Kloster  gehörig. 

3.  1495.  Johannes  de  GarUuidia,  Textas  equivoeomm  enm  eom- 

mento. 

Panzer  1,  p.  311,  No.  250?;  das.  kleine  Abweichungen  von 
vorliegendem  Exp.  vorhanden.  Augenscheinlich  mit  U.  QuentellHcheu 
Typen  gedmekt,  wie  ans  Vergleichnng  mit  der  Quente11*8chen  A&Hgabe 
der  $\  non\  ma  desselben  VerfaHHers  von  1495,  April  15  —  oben  nnter 

A21  aufgeführt  —  hervorgeht. 

Fol.  1  a  als  Titfl :  Textus  equiuoco  |  ni  cu  coramenfo.  Darauf 
des  Verfassers  üoizschnittbild  mit  vier  Schülern  vor  ihm  mit  der  Be- 
seiehnong:  Joannes  de  garlan  ||  dia  cfi  diTcipnl  bis.  —  Fol.  1  b:  leer.  — 
FoL  2a  Beginn  des  Textes  mit:  Nomen  iignat  trahit  iiferfnr  vtrfiqs .  ... — 
Fol.  52a  8.  f.:  ...  Et  in  hi)e  hnli  rt;r  fini-  Kxpliciiit  equinoeatocs  cü 
Dotabili  expofitne.  Anno  dlii  |j  M.  CCCC.  XCY.  Die  .  xxviij  .  menfu) 
Aprilis.  —  Fol.  52  b:  leer. 

FolL(52).    Sign.  Aü— Jiü.  4». 


1)  Verfasser  unbeluumt  und  nicht  etwa  iiSmbertus  de  JULoute;  vergl.  die 
ScbloHsehrifL 
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E)  Drneke  mit  An^^abe  des  Ortes, 
aber  ohne  Beseiehnniii^  von  Drucker  nnd  Datum. 

Als  einzi^rer  Druck  dieser  (Jattnnjc  ist  vorhanden: 

(1)  Bartolo  de  Sassoierrato,  Tractatas  judieiorum.  (II)  Johannes 
Andreaer  Bnmma  snper  Beenndo  deeretalinm.  (HI)  Are  no> 
tariatns.  (IV)  Johannee  Andreae,  8iii»er  qnarto  deeretalinm. 

(I)  ,  soweit  ersichtlich,  nirj^ends  verzeichnet. 

Fol.  1  u  als  Titel :  Tractatin  ( iiuliciorü)  ||  lYactatns  flicnunti  ) 
atieiui  beneficioruni  in  (publicis  lürumentj  [|  Proceffus  (8athauc)  ||  pro- 
t  uiatoriri  iufernaliji  C(uutra  Genus  hua//)  ||  num  Coram  deo  noftro  iefu 
(xpo  Cains  qni)  {|  dem  gen^rts  ipfa  intemerata  (\'irgo  Maria)  |j  adnoeata' 
exifltit  (sie).  II  —  FoL  Ib:  leer.  —  •  Ful.  Ja,  c.  sifrn.  AH:  Inctpit  trac- 
tfttus  iiuli  i;  tiornni  per  dfira  Bartholu3  de  faxo  ferrato  '|  .  ...  editus.  ! 
(  )Ec  Tunt  que  in  iiuli(  iis  ...  —  Ful.  23b  .s.  f.:  fondalur  »  xdrdi  (|  um 
AMEN.  II  H  ScelcftiHimi  Sathaue  litigatiOes  Cütra  genus  ||  huuianuoi  Fi- 
niont  II  —  FoL  24  b:  leer. 

(II)  nur  bei  Hain*  1066,  mit  dem  Vermerk:  Coloniae,  H.  QuentelL 

(III)  des«;l.  bei  Ilain  1856  mit  };leichem  8ehluas>Vermerk. 

(IV)  ,  soweit  wir  sehen,  nirfijends  verzeichnet. 

Fol.  41»  ah;  Titel:  Siirna  Juhamii.s  Au  ||  dree  Sup  quarto  decre- 
taliü  qne  et  (i  breuia  i|  eft  yerbis  .  .  .  reliaqoitur.  Folgt  anf  41b  ei» 
Holzsehnittbild  der  Krenzigong  nnd  43a  Beginn  des  Textes:  Snmma 
Joäniä  An  |j  dree  ...  —  Fol.  51a  v.  m.,  c.  sig.  Biii:  ...  vide  |>er 
te  TO  II  Explicit  Süma  .Tohäni«»  An  ||  dree  sup.  iiij.  libro  decretaliuj. 
Dann  51  b  das  Inhaltsverzeichniss  von  Joh.  Andreae  s  de  sponsalibus 
et  uiatriuKiniis,  wuraut'  das  Gaiue  endigt:  |j  Cxplicit  tabula  prefentL» 
fam;  /  B  me  Joannis  Andree  ||  GOLOMIA. 

Foll.(&l).   Sign.Aii'Oi.   A— AiüL   Ali— BUi.  S«. 

Dieses  „Colonia"  der  Schlussschrifl  ist  offenbar  auf  den  Ort  der 
Herstellung  des  Dnickes  zu  deutt'ii,  indom  mich  (I)  und  (IV)  '„'enau 
dieselben  Typen  wie  (II)  und  (III)  zeigen  und  das  (ianze  aUo  als  ein 
Druck  mit  Qnent*  !!  pcheu  Typen  zu  betrachten  ist.  Wahrscheinlich 
bilden  <I) — (IV)  Theile  eines  grosseren  jnristisehen  Kölner  Sammel* 
Werkes.«)  ~  Bei  voi  Ii»  tuendem  Exp.  ein  Theil  von  Bl.  1  (Titelblatt) 
fehlend  nnd  handscIirilUick  eiginat^) 

F)   Drucke  ohne  jegliche  Angabe  der  Herkunft. 

1.   Copulata  totius  nove  logice  Arestotelis. 

Panzer  I,  p.  342.  Nn.  183  (nicht  485,  wie  im  Registerhand  V 
Steht);  1.  das.  als  in  der  bchlussschrift  fol.  200     coL  I,  Z.  8  v.  u.  elen- 

1)  Yergl.  Stintzine  a.a.O.  p.  42Hfr.,  G.  MoUat  im  Centmlbl.  f.  B.  III 
277  ff.  und  Piinzer  a.  a.  0.  XI,  p.  409,  Ko.  ttö9. 

2)  Das  in  Klammern  oben  Geeetsfce  nach  dem  auf  der  Stadtbibllotliek 
zu  Mainz  ])otiudUelien  Exp.  naeb  freundlicher  Angabe  des  Hom  Direktor  Dr. 
Volke  orgättzL 
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eor*  statt  elenchorom,  nouo  statt  nove,  Z.  6  Areftotilis  (sie)  statt  Arefto- 
telis,  Z.  5  lä  H  berti  de  monte  statt  Lamberti  de  Honte.  Bemerkt: 

gothische  Typen  von  H.  Quentel!,  was  eine  i^funuc  Typen- 
vergleichung  bestÄtip^.  —  Hain*  1675.  —  Wahrscheinlich  (jraessef 
Tregor  TV.  5R4  tinter  Monte.  lianihertn?  de,  wo  e&  u,  a.  heisst:  „ce 
liv^e  rare  impriuie  ä  Colojjne  par  Queutell  .  ,  .* 

Vorli^gendcB  Exp.,  Mher  im  Besitze  des  Wimpfener  Klosters, 
namentiieh  am  nnteren  Theile  der  letzten  BU.  dnrcli  Nisse  besehid^. 

2.  [Johaimes  de  Garltndia],  Floretns  in  se  eontinens  saere 
theoloi^ie  et  canonvm  flores  .  .  . 

Hain*  2913;  1.  das.  als  auf  fol.  la,  Z.  3  illos  (sie)  statt  illis. 
»kennt  vorlleirerul.  tmd  zwar  richtiger  Weise,  Qnenteii'sche  Typen.  — 
Panzer  I,  p.  340.  Nu.  471  ? 

3.  Dasselbe  Werk,  andere  Aus<,'abe. 

Ilain*  yOliJ;  1.  das.  als  auf  fol.  51» a,  letzte  Z.  bemardi  statt 
Bemardi.  Danacli,  wie  bei  Ko.  2,  QuenteU'sche  Typen. —  Panzer  J, 
p.  340,  No.  471? 

4.  Lambertus    de   Monte,    Copulata   super  libros  de  aninia 
Arestotelis  enm  textn  .... 

Hain*  171S  &  Panxer  I,  p.  341,  No.  480,  beide  mit  dem  Veiv 
merk :  II.  Quentell. 

Eine  Keihe  von        vorliejjjend  falsch  bezeichnet  —  Frflher  der 

Wimpfener  Klosterbibliothek  gehörig. 

5.  Oers.,  Copulata  .  .  .  super  octo  libros  Phisicornm  (sie) 

Are?itoteliB  cum  textu  .... 

Hain''  lbb5  (unter:  Aristoteles),  verzeichuet  128  Bii.  statt  129, 
indem  er  wohl  Ubersehen  hat,  dass  aiif  BL  XII  ein  zweites,  ebenso  be- 
zeichnetes Rl.  folgt.  —  Die  129  BU.  vorliegend  als  (1).  I— CXXV 
[rectius  CXXVII].  (1)  bezeichnet  In  der  Signatur  ist  hn  fillsdüich 
an  die  Stelle  von  hi  gesetzt. 

Dieselben  Typen  wie  in  der  Quenteli'scheo  Ausgabe  von  1498 
(s.  oben  A  37)  desselben  Werkes. 

6.  Speculum  artis  beuc  lauriendi. 

Euueu  p.  123,  No.  338;  danach  vorliegend  Quentell*sche  Typan 
No.  3  nnd  4.  —  Ohne  Vermerk  bei  Hain*  14911  und  Panzer  IT, 

p.  196,  No.  1166;  I.  bei  letzterem  als  auf  fol.  1  a,  Z.  3  et  varijs  statt 
ex  (  u  1  vrinis.  —  Brnnet  Supj)!.  II,  col.  67Ö  setzt  ohne  weitere  Moti- 
virung  deu  Druck  zwischen  1480  und  90  (V). 

7.  Textus  sequentiarum  cum  commento. 

Hain*  14682;  1.  das.  als  auf  fol.  Ufia.  letzte  Z.  addite  statt 
äddite  (sie).  —  Panzer  1,  p.  342,  No.  486  (^nicht  344,  wie  im  Register- 
band  Y  steht). 

Eine  Veri^eiehnng  mit  der  Ausgabe  des  Commentars  Ton  Eber- 
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hard  d«'  Amersford  und  Joli,  de  Nürtingen  zu  den  libri  de  codo  .  t 
mundo  Arestotelis,  erschienen  bei  II.  Quentel!  I49\i  — oben  Ten&eicliuet 
unter  A  42  —  ergjiebt  vorIiet'«  iid  QuentelTscIie  Typeu. 

Ö.    Das'iftlbe  Werk,  aiuh  re  Ansg-abe. 
Siiwcit  ersichtlich,  iiirL''  ii(l«  verzeichnet. 

Fol.  la  alh  Titel:  lexius  (equeutiuruui  j|  cu  optiuio  cumuiento. 
Fufgt  das  bekannte  llolzschmttbild  des  Lehren  mit  den  zwei  Sehfllem.  — > 
Pol.  Ib:  leer.  —  Pol.  2»»  c.  not.  II.  Be^nn  des  Textes:  ( )Rate8  nüc 
omncs  red/  ||  damus  .  .  .  und  des  Oonimentars:  II  Ifte  Uber  (cuius  lub- 
iecfu  elT  laus  diuina)  in  ,  .  .  —  Fol.  133  b  s.  f. :  ...  in  r<«cnlfi  fe 
culurum  benedictus.  AMBN.  |j  Folgen  134  a  Itej^ister  und  aut  das  leere 
lB4b  anf  fol.  135a  Heqnentie  de  novo  addite,  worauf  146a  Sehlnss 
des  (9anzen :  .  .  Reliqna  tt  ^  clara  j|  Et  ßo  fininntnr  feqnentie  de  nono 
addite.  ||  -    Fol.  MOb:  leer. 

Fol!.  (l  Ui),  bezeichnet  :ils  I    ( 'XXXIII.  (1.3).  Sio-n.  aili— vüü.  4». 

Mehrere  BU.  vorstehend  mit  falscher  Bezeichnung.  —  Wie  bei 
No.  7^  lässt  eine  Vergleicbnng  mit  dem  oben  anfgefiUirten  Drucke  A42 
das  Vorhandensein  von  Qnenteirschen  Typen  erkennen. 

f).  Dasselbe  Werk,  andere  Ausgabe  m.  d.  T.:  T.  s.  com  ex- 
positioue  .  .  . 

liain*  146B4:  1.  das.  fol.  135n  (c.  sign,  xi)  ritatt  135a  (sign.  yi). 
Vorliegend  Bl.  VAX  fälschlieh  als  CXIX  bezeichnet. 

10.  Johannes  Virtor,  Dieta  super  septem  tractatus  Petri  Hys- 

pani  (sie)  cum  textu. 

IIa  in*  IG  034  mit  Vermerk  :\m  Schlüsse:  (Joloniao.  Augen- 
scheinlich dieselben  Typen  wie  bei  »Icr  Quenteirschen  Ausgabe  des- 
selben W'erkes  von  1489,  die  oben  unter  A6  vorzeichnet  wurde. 

Vorliegend  2  Expp.  vorhanden;  das  eine  zeigt  syrischen  BI.  8 
und  !♦  ein  leeres  lU.  und  am  Schlüsse  in  einer  Handschrift  saec. 
XV  XVT  ;nif  7  IUI.  Hi-raerkunffini  flber  die  logisclicn  I?«  LrrifT(»  des 
AristoteU'.-v  und  kalendarische  Anmerkungen,  das  andere  in  etwa  gleich- 
altriger Uandschrift  auf  5  BU.  Brnclistüeke  aus  dem  Briefsteller  des 
Paulus  Kiavis;  beim  erstgenannten  Esp.  ist  vpn  Bl.  1  der  grösste  Theil 
abgerissen. 

11.  Dort.   (I)  Questiones  super  metaphisicam  (sie)  Aresto- 

tolis  cum  textu  ejusdem.    (II)  Questiones   super  libros 

ethicorum  Arestotelis  et  textus  ejusdem. 

(I)  Hain^  10  051  mit  Vermerk  am  Schlüsse:  Coloniae.  L.  das. 
2  col.  38  et  621  statt  2  col.  33  et  621.  —  Panzer  I,  p.  341,  No. 
478;  danach  vorliegend  QuentelPsehe  Typen,  wie  auch  ein  genauer 
Veigleieh  bestfttigt.   h.  das.  fol.  117  a  statt  116  a. 

(II)  Dasselbe  wie  der  oben  aufgefllhrte  Druck  A8. 
Frtiher  Wimpfener  Codex. 

Darmstadt  Dr.  Eichard  Busch. 
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K.  Sehulz,  Katalog  der  Bibliutliek  des  Rcichsgericlitä  [I.  BaudJ,  Leipzig 
II.  Band,  Leipzig;  1890. 

I>(T  vorliefxciuli'  Kutulo^''  zerlällt  in  zwei  Tlu  ilc.  Von  diesi  ii  timfasst 
der  erste  erüssere  llicU  die  Druckwerke  iurlstischeu  Inhalts,  der  zweite, 
kleinere,  die  BUcher,  welche  sich  auf  Oeschiehte  und  Volkswurthschaft  ttna 
au<l  r<  ^Vis.scnsgebiete  bedehen,  die  sieh  als  Httlfswissenschslten  der  Juris- 
prudenz ausekeu  lassen. 

Nur  der  erste,  grössere  TbeU  soll  hier  besprochen  werden. 

Wie  gross  die  Schwierigkeiten  sind,  welobe  die  Ordnung  uud  Einthd- 
lung  einer  iiiristisehen  Bibliotliek  bereitet,  v^niKig  niU  deirjenige  vüUig  zu 
würdigen,  der  zugleich  Jurist  und  Bibliothekar  1:^1. 

.le  nach  der  YcrsehiedenheH  des  Zweckes,  welcher  der  einen  oder  der 
anderen  Bibliothek  gesetzt  ist,  ergehen  sich  verschiedene  Gesichtspunkte  fUr 
<lie  Abfassung  des  Kealkatalogs.  Zu  einer  gerechten  Beurtheilung  der  Arbeit 
des  Verfassers  werden  wir  so  nur  gelangen,  wenn  wir  die  Beweggründe  auf- 
suchen und  kladegen,  die  ihn  beim  hnt^  urfe  seines  Systems  uud  dessen 
Eintheüung  in  Haupt-  und  Unteimbtheilnngen  geleitet  haben. 

Die  Bibliothek,  deren  Ordnung  und  Kintlieilung  in  Frage  stand,  ist  die 
tmseres  )i.M}i>.t-n  I>eutscheu  (Jeri(litshi)fes,  die  Anitsfrcriclite,  Land- 

gerichte lunl  » »heriandesgerichte  in  den  unleren  und  mittleren  Instanzen,  hat 
das  lleichsge rieht  in  hüchster  (in  gewissen  Fällen  auch  in  erster  und  zu- 
gleich letzter)  Instanz  es  mit  der  Beurtheilung  und  Entscheidung  der  Streitig- 
keiten uni  Mein  und  Dein  und  der  Strafsachen  zu  tliun.  Mit  Fragen  des 
Staats-  und  des  Ver\^'altungsrechts  ist  es  niclit  unmittelbar  befasst  Die  Ent- 
scheidung derselben  ist  öi^he  der  Staats-  und  Verwaltungsbehörden  und  der 
Verwaltnngsgerichte,  namentlleh  der  Ober-Verwaltungsgenchte,  wo  solehe  als 
höchste  Instanzen  in  einzehien  deutsi'lien  Stauten  ein;^erielitrt  sind.  Das  Keiehs- 
gtticht  bat  sich  damit  und  ebcaso  mit  Fragen  des  Kirchen-  uud  Völkerrechts 
nur  dann  zu  bwehSftigen,  wenn  sich  in  Streitigkeiten  nm  Privatreehte,  sowie 
in  Strafsachen  eine  saenfreninsso  Henrtlieihmfr  nnd  Kntselieidung  nur  gewinnen 
lässt  lUivh  Beantwortung  cinscldagentlcr  V*)rlragen,  welelie  dem  fitVent liehen 
Rechte  an<re)ii'iren. 

Fällt  daher  für  das  Reichsgericht  der  Schwerpunkt  bei  dem  iu  Deutach- 
land geltenden  liecht  in  das  l'rivat-,  Prozess-  und  Strafrecht,  so  wird  man 
es  durchaus  billigen  müssen,  doss  der  Verfasser  diese  DiscipUnen  und  die 
ihntMi  L'-''\vidniPten  llaui)tatttheilungen  im  System  seines  Katalof^s  voranjrestellt 
hat.  hiiu  riialb  tkrüelbcu  ergab  sich  ilunn  weiter  die  Einthcilung  deb  liechts- 
stoffes  dahin ,  dass  mit  den  Quellen  des  fremden  und  deutschen  Hechts  zu 
beg^innen  war,  hieran  sich  die  systematische  Darstellung  des  gemeinen  römi- 
schen und  deutschen  Rechts,  des  Privat-,  Handels-,  l'rozess-  und  Strafrechta 
anselilos^,  die  deutschen  Partikularrechte  aber  den  Abschlnss  machten.  Bei 
den  letzteren  ist  Verfasser  von  dem  sonst  befolgten  Eintheilimgsprinzip  ab- 
gewichen. Er  hat  ausser  den  Büchern  und  kleineren  Schriften,  welche  das 
Trlvat-,  Pro/ess-  und  Strafreeht  betrelTen,  auch  solche  berileksielifiut,  die  sich 
auf  das  partikuläre  Staats-  uud  Verwaltungsrecbt,  sowie  auf  das  Kircheurecht 
beziehen.  Offenbar  waren  es  praktische  Rttekaii^tra,  die  ihn  liierzn  ver- 
anlasst haben.  In  der  partikularrechtlichen  Litteratur,  zumal  der  älteren  Zeit, 
ist  die  Scheidung  zwisclien  den  Quellen  uud  systematischen  Darstelluuxeu 
des  privaten  und  des  ötVentlielu*n  Rechts  nicht  imnier  streng  durchgeführt 
Es  knnimcn  da  ferner  ein/.ehie  Materien  in  Betracht,  die  zwar  ihr  Fundament 
im  partikulären  öüentliel»eu  Recht  haben,  den  Wirkungen  nach  aber  in  das 


wir  uns  auf  <len  Standpunkt  des  praktischen  Juristen  stellen  ,  der  Wtinseh, 


VIII    1.  u.  2. 


4 


Digitized  by  Google  [ 


50  Reeenitonen  lud  Ameiii^ii. 


an  partikuUrreclitliclier  Littcnitur  der  vcrsehiodeiicii  einKelnen  deatschen 
Staaten  Oberhaupt  ?urlmadeu  ist,  durchaus  begreiflich.  • 

Wenn  dem  aOea  der  VorAsser  Eeclinung  getnigen  hat.  so  wird  man 

ilnii  die  Abw  t  iflninf^  von  seinem  System  iiii  ht  vcnilx  ln  dilrion.  Nur  Eins 
freilich  wäre  tlahei  wünHciieiihwi  rth  Kutvveder  bei  der  iiauptabthcilnng  der 
deutechen  Partikularrechte  selbst,  oder  bei  den  für  den  Utvilprozess .  das 
Staats-  und  Verwaltungsreeht  bestimmten  Tluiptiibtheilungen  milssfo  neben 
den  Ueberscliriften  durch  eine  AnniorkunK  daraul"  Idngewiesen  werilen,  da«.s 
man  die  in  das  öffentliche  liecht  «1er  einzelnen  deutschen  Staaten  einschlagen- 
den Druckwerke  in  der  Hauptabtheiinog  der  deatschen  Partikuhurrechte  au 
suchen  und  zn  finden  hat  — 

Der  grosse  Reichthum  dt-r  L  ;<  lisgerichts-liiblintliek  an  partikularrecht- 
licher Litteratnr  mag  vielleielit  MiiiiclH'iii  iH'fremdlieh  erscheinen  Man  klinnte 
fragen,  ob  es  niclit  möglich  war,  die  dafür  bestimmte  llauptabilieiluug  auf 
diejenigen  Partikularree'lite  zu  beschiünken,  deren  (Jeltungsgebiet  Uber  den 
Bereich  der  einzelnen  Oberlandesgeriehte  hiuausgelit.  Auch  der  Verfasser  li:it 
Bicli  diese  Frage  v<»rgelegt,  «  ie  aus  einer  Andeutung  in  der  Vorrede  zum 
zweiten  Bande  erliellt.  Eine  Scheidung  der  Partikularrechte  in  sg.  revisible 
und  nicht  revisible  mnsste  »ich  jedoch  ato  undurchführbar  erweisen.  Nach 
(J  6  des  E.  6.  zur  R.  V.  P.  0.  kann ,  vorbehaltlich  der  naehttiglichen  Znstim- 
nmnt;  des  Reichstages,  durch  Kaiserliche  Verordnung  verfügt  werden.  da>.s 
die  Verletzung  von  Gesetzen  die  lievision  begründet,  obgleich  deren  Geltungs- 
gebiet sich  nicht  Ober  den  Bezirk  des  Bcmfungsgericnts  hinaus  erstreckt. 
Sclmii  jel/t  all!  r  '.^  ird  das  Hr-icliSfrcriclit  ziuii  «»cttiTfri  fr*'z\\  nnfren  srin,  sieh 
mit  dem  lulialt«  -.nleher  Partikularrcehte  zu  beschiittigen ,  deren  Ueltungs- 
bereich  nur  ein  ))esehrünkter  ist.  Man  denke  x.  B.  an  FXUe,  wo  in  Straf- 
sachen civilrtM  litliclif  Vorfragen  JinftnneJien.  tiefen  sachireniiisse  P>('nrtlii  ilnnfr 
und  Entscheiduiig  nicht  anders,  dciui  aul  < inindlage  provinxirlli  r  <nUr  .statu- 
tarischer Partikularrechte  ertolgeu  kann 

Her  weite  rmfaii^'-,  lU  ii  dir  iiartikuliirrechtliche  l.rttemrur  in  der  Keichs- 
j;tTirlits-l'iiljliutliek  von  iljrcr  4  rutt-u  Kinrielitung  an  erlialie»  liat,  ist  sonach  ge- 
rcehttiTtijrt.  Nicht  dasselbe  ist  zu  .sagen  von  der  erst  im  zweiten  Baude  er- 
folgten \  ermehrung  derselben  um  die  Bücher,  welche  das  Recht  der  deut- 
schen Kvdoinen  betreffen.  Mag  man  sich  da.s  staatsrechtliche  Verhältniss  der 
Kolonien  zum  Di'Ut.schen  Reiche  deiiktn  nie  man  will.  je<lenfalls  ist  es  un- 
richtig, diese  den  deutscheu  Kinzelätaateu  rechtlich  gleicbzustcilen.  Damit 
»bor  Ist  die  Möglichkeit  auRgcschlosscn .  da«  dort  geltende  Recht  unter  den 
r.e^rriff  tl»T  di'utx-licn  I'.-irtikularnclitr  /u  brintr<  n.  Wollte  drr  Vrrfa.ss.T. 
wofür  praktische,  wie  wlsseuschattliche  (irilnde  sprechen  mochten,  das  Recht 
der  deutschen  Kolonien  dem  in  DoutschUnd  geltenden  Rechte  angliedern, 
statt  es  der  lla!:)ir:it  rlicilnnfT  des  auswärtigen  Rechts  und  inncrliallt  derselben 
dem  Abschnitt  des  aussereuro|).ii>(  hen  Rechts  zu  übi  rwrisen,  .so  hätte  er  da- 
für euu>  eigene  Hauptabtheilung  Hutstellen  sollen.  Diese  hätte  zwischen  den 
deutschen  Partikiilarrechten  und  den  folgentleii  Hauptabtheiiiingen  fUr  Staats- 
recht u.  s.  w.  den  geeigueteu  Platz  ge fluiden. 

Mit  den  deutschen  Partikniarrechten  schUessen  die  Rechtsdisciplinen 

all,  Welche  für  das  l{eieh,sgerieht  ein  nnmiftidbar  praktisclu  s  Interesse  haben. 
Ks  l«dgeu  die  für  Staats-,  V«'rwaltungs-,  Kirchen-  und  Volkerreeht  bestinnuten 
llauptabtheilungen.  I)a8  Völkerrecht  leitet  si'iners<Mts  hinttber  zu  der  Haupt- 
abtheilung  des  auswärtigen  Rechts.  Innerhalb  d»  r  letzteren  sind,  mit  Oester- 
reich beginnend,  die  Rechte  der  ausserdeut.schen  europäischen  Länder  voran- 
gestellt, während  die  lü  «  bte  der  aus»ereuropiii.sehen  nachfolgen.  Eine  Ab- 
\Acicliun;r  findet  dabei  iiisolem  statt,  dass  mit  tiem  Rechte  Englands 
das  ihm  venvandte,  derselben  historischen  Wur/el  entsprossene  Recht  der 
Vereinigten  Sta.iten  Nordamerika»  und  entsprechend  nut  dem  Rechre  der 
Türkei  »Iiis  F.fryptische  Re<ht  zusauuuengestcUt  und  verbunden  wird,  ist 
hiergegen  niclu.s  zu  erinnern ,  so  wird  mau  es  dagegen  nicht  billigen  dürfen, 
das«  der  Verfasser  bei  Griechenland  die  auf  das  althelleniachc  Recht  beailg^ 
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liehe  Littentnr  «uffilhrt.  Davon  zu  schweiften,  «ten  der  Begriff  des  heutigen 

Grieclifnlarul  mit  dem  »les  alt«*n  «Jrifchciilrind  nicht  zusamiuenfUlIt ,  steht  dris 
altliclleiii.se hf  Kcelit.  anders  wie  das  römische  Keelit,  zu  dem  lieiiti^eu  Kecbt 
und  seiner  in  schichtliclu  ii  Kntwickelung  in  keiner  uumittelharen  Heziehang 
nirlir.  <'.It  i(  U  dem  altui<li-rln  ii  und  altitaliischeu  Recht  ist  es  ledi<;^lich  von 
ullgfiucijif ui  wisseusflinttliiln  ii  Interesse  für  die  RecUtsvergleiclmng  und  die 
damit  zusammenb.in^'^riiilt  :illj:i'mcine  Reehtsgesehichte.  In  dem  .System  de» 
Vt  rfHssers  hätte  es  hiemach  in  der  ersten,  die  fillirrnieinen  Werke  umfusson- 
deu  Ilauptabthciluug ,  welche  gcwiüäermasseu  die  Einleitung  des  ganzen 
Katalogs  bildet,  seine  Stelle  erhdten  mttSMn,  währaid  bei  Gnechenlud  ein 
blosser  Verweb  Keniigt  hätte. 

Während  der  erste  Rand  mit  dem  auswärtigen  Recht  abschliesst,  Ist 
im  zweiten  Rand  i-iiu-  neue  Hauptabtheilung  hinzugekummen,  das  Recht  der 
Juden  enthaltend.  I>amU  endigt  jetzt  der  Katalog  in  seinem  ersten,  juristi- 
schen Theil.  — 

Fassen  w  ir  <l:is  rrtlteil  über  die  Arbeit  des  Verfassers  zns:uiuuen,  so 
kann  dasselbe  nur  günstig  ausfallen.  Die  Ausstellungen,  zu  denen  sie  Anlass 
priebt,  sind  nur  von  untergeordneter  Bedeutung.  Sie  werden  weit  überwogen 

diirrli  ihre  Vorzüge.  Der  grosse  Flei!<s.  di»  peinliche  .Sorgfalt  und  Criiud- 
lichkeit,  mit  der  bei  der  Unterbringung  lUr  <  inzelnen  RUcher  in  die  Haiiiit- 
nnd  ünterabtheilnngen  des  Systems  verfahren  ist.  können  nicht  hoch  geimg 
angesehlagen  werden.  Die  Rrauchbarkeit  des  i  rkes  wird  noch  erhöht  durch 
zwei  ausführliche  Register:  ein  alpluibetlsehes  iiiid  «in  systematisches. 

Zum  Sehluss  noch  die  Remericung,  d;iss  der  Knrwurf  di  s  deutschen 
bürgerlichen  f^  v,  f  'hiiehes  in  den  vorliegeiidi  ii  Ix  idt  ii  IJiindi  u  dis  Katalog 
noch  keine  Auiii:ilime  gefunden  hat.  Da  der  zweite  Band  Iti  rcits  ISSS  m 
der  Handschrift  fertig  gestellt  und  zur  Druckerei  befördert  « :ir,  ehe  imd  be- 
vor der  ;;i"dachte  Entw  urf  gedruckt  vorlag,  konnte  derselbe  darin  keine  Re- 
rücksichti^img  mehr  finden.  Er  selbst,  wie  die  inzwischen  erschienenen,  so 
iilu  nius  zahlreichen  kritischen  und  erliiiiti  rndcii  Si  l  riit  n.  welche  sich  mit 
ihm  beschäftigen,  werden  erst  in  einem  künftigen  dritti-a  Rande,  dessen  lier- 
steUung  uadess  woU  noeh  einige  Zeit  erforde»  wird,  aufgefttut  werden. 

y.  Br. 


Biblta  pauperum.   Facsimile-Reproduetion,  getreu  nach  dem  in  der  Erz* 

heT7.oglich  Albrechtschen  Kunstsammlung  „Albertina^  btfiiidliehen 
Exemplar.  Von  Anton  Ein  sie.  Mit  einer  erliiuterndeu  historiscli- 
IsibUographischen  Beschn  itnuig  von  Josef  s i  hönbrunner,  In- 
(«pector  der  „Alhertina".  Wien,  Pest,  Leipzig,  A.  Hartlobens  Verlag. 
Preis  20  fl.  =  ;iG  M. 

Alle  Freunde  der  Ineuuabehi  uud  selteueu  altt  u  Drucke  werden  es 
mit  Freude  begrüssen,  dass  Herr  Einsle  diesen  seltenen  Holztafeldruck  aus 
der  Mitte  des  fünfzehnten  Jahrlninderts  in  i^etreuester  Nachbildung  verviel« 
fSltigt  hat.    Es  ist  in  dem  vorliegenden  Werke  nicht  nur  die  Schrift  auf 

Shotomei  h  ;iu  i  s  flu- m  WegCj  daher  in  vcdlkonmienster  Originaltreue  repro- 
ncirt,  auch  das  Papier  ist  m  Stoff  und  Farbe  dem  Origmale  so  voll- 
ständig entsprechend ,  dass  das  Weric  von  Kunstforsebem  und  Bibliographen 
•/AI  ihrt  ii  Studiiii  ebenso  benutzf  \vi  rdni  k;uin,  wie  das  Origmal  selbst.  Rei 
der  Schwierigkeit,  in  die  Originale  alter  Druckwerke  persönlich  Einsicht  zu 
nehmen,  kann  die  photomeclmnische  Reproduction,  welcher  wir  sehon  „die 
Druckschrift en  des  15.— 18.  Jahrhunderts  der  Reichsdrucken  i  in  Berlin"  ver- 
danken, nicht  genug  gepriesen  werden,  da  sie  das  einzige  Mittel  ist,  welche 
das  Original  in  allen  seinen  Eigen.schaften,  seinen  Schrmlu  iten  wie  seinen 
lUängebi  den  w  riten  n  Kreisen  nekannt  macht.  Mit  Riieksicht  auf  die  ge- 
naueste Wiedergabe  uud  um  die  Platten  so  wenig  als  möglich  abzunutzen, 
sind  von  dem  ▼orllegenden  Werke  nur  I5ij  numerifte  Exemplare  ab- 
gesogen  vorden,  nna  bieiaus  der  Preis  erkläcUch. 

4* 
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RecenHionen  und  Auzeigcn. 


Herr  SchSnbnumer  hftt  dem  Werke  eine  knrze  Abhandlung  vorgcsehtekt, 

in  welcher  »  r  seine  Anschauung  über  die  Bedeutung  des  TitcTs  „Bibh'ri  |*;in- 
perum"  darlegt.  Darnach  war  da»  Buch  nicht  sum  blusjieu  Ausehen  tiir 
gans  „angelernte  I^nte"  bestimnit,  denn  hierm  wSren  die  gielebrten  Texte 

nuf  den  SpnifliridliMi  und  nn  nnderon  pnss(>n(!<;n  Plätzen  nicht  erforderlich 

Sewe^iMi.  souderu  i  s  dii  nte  vielmehr  als  eine  Art  von  Katechismus,  als 
[nnst-(  aiiou  flir  Küiistlt  r.  ob  in  der  Kirchenzelle  oder  inissi  rlialb  derBelben» 
sowie  als  Lcittaden  tiir  (  li-riker  beim  rnti  rriclir  und  bei  Predigten. 

Kin  Verzeiehuiss  lit  a  Inhalt»  iIit  l'aiVhi,  beziehunjarsweiae  eine  Er- 
kttmng  der  Figuren  erhiUir  dii-  iJraiu  ldtiirkeit  de.s  Bm  ln  s  tiir  weitere  Krdse. 

Das  Buch  ist  zur  An.schatfuug  tllr  öffentliche  Bihliorhckcn  sehr  zu 
empfehleo,  auch  wäre  zu  wünschen,  dass  dieser  Versuch  der  iieproductitm 
seltener  Werke  N«obsbiniuig  fltnde.  F. 


C.  CastoUani,  Eleuco  dei  MiStj.  Veneti  della  cuUezioue  Philipps  m  Chelteu» 
bam  eumparatiVBmente  iOnsteti  da  0.  C.  Second*  Ediztone.  VenexU 

1890.    rrl  S.  in  S". 

Herr  A.  Favarv,  der  Herausgeber  der  Werke  Galileo  Ualiieis,  hatte  auf 
seinen  ausgedehnten  Forsebnngsreisen  nach  Handschriften  des  borQbmten 

IMiysikors  aiu  li  dii  brkamitr  Bibliothek  des  f  Philipps  in  (  heltenham  unter- 
sucht ihm  fiel  das  Vorhandeiiaein  vieler  auf  die  Geschichte  von  Venedig 
sich  beaiebenden  Werke  in  der  Samndung  auf  und  er  schrieb  deshalb  ilure  Titel 
aus  dem  sehr  unvollkommenen  Katalog  derselTu  ii  ans  und  ilbom  iolite  diese 
mit  einem  in  unserer  Scluift  als  Introduziouc  abgedruckteu  Schreiben  dem 
Herrn  F.  Stefaui,  dem  Vorsitzenden  der  Gesellschaft  für  die  Oescblehte 
Venedigs.  Dieser  Herr  liborfrah  nun  dieses,  man  kann  eher  sagen  Register 
als  Katalog,  dem  l'retetto  dir  Hildinrica  Marciana  zu  Venedig,  Herrn  ('. 
CasteUani.  /.iir  Krläutenmg  und  cvrntiu  licn  1  csstellung  der  In  ihm  verzeich- 
neten Uand-clirittt  ii.  Herr  Casteliani  liat  sich  dit  srr  »»bensi»  schwierigen  als 
undankbaren  Autgabe  mit  grossem  Kitrr  und  üvschiek  imterzogen.  £r  hat 
bei  einer  Menge  dieser  4i>;i  IlandKciiriften  festgestellt,  welchen  Titel  sie 
bJbliothikariscIi  führen  sollten,  wie  sie  eigentlich  hei.ssen,  welohen  wissen- 
schaftlielu'u  WtrUi  sie  haben  können,  ob  andere  Handsciiriftija  von  ilaun 
in  anderen  Bibliotheken,  namentlich  in  der  Marciana,  existiren  n.  s.  w.  u.  s.  w. 
Von  euicr  gsinzen  Anzahl  Handschriften,  <lie  nur  mit  ganz  vagen  Worten, 
z.B.  Cronica  Veneta,  Leftera  di  Loredano  u.  A.,  bezeichnet  waren,  hat  Herr 
<  '  i-tellani  natürlich  Nichts  feststellen  Imuuk  u.  Darum  nannte  ich  soine 
Arbeit  eine  undankbare,  während  sie  docli  fUr  die  (ieschichte  Venedigs  Virk- 
Hoh  TOtt  Bedetitniig  ist ,  da  bei  der  vorausBtchtlich  in  nicht  aI1«i  femer  Zeit 
bevorstehenden  ZiTstr»  imn;r  di  r  Samndung  Philipps  mit  Iliilt'f  dieser  Zn- 
sammenstelluug  uaohzukommeu  seiu  möchte,  welche  wiebtigereu  Handschnften 
anr  yenetianisehen  Clescbiehte  hier  einmal  ansammen  i^wesen  sind,  und  dann 
leichter  iniehge\s  i(  sen  werden  kann,  wohin  sie  gekommen  sind.  Ist  dneh 
auch  in  unserem  \'crzeicbni»äc  die  Pruvenieus  vieler  Uandächrifteu  an- 
gegeben. —  Die  uns  vorliegende  2.  Ausgabe  seines  Veneichnisses  nennt  Herr 
(astellani  mit  Kecht  eine  nii^'liorata  ed  accrcaointa.  Sie  vrar  ursprÜDgUch 
im  Archivio  Veueto  von  IsbU  erschieneu.  x.  x. 


Catalo^"^  ei)dieuni  utanuscriptonmi  bibliotheca«  Ossoliniauac  LeopoHensis, 
Katalüg  rekupisöw  biblioteki  zakladu  nar.  im.  Oasolinakich  wjdal  Dr. 
Wojcieeh  K.i^trzjnski,  dyrektor  tegot  zaklada.  Ton  III  zesqrt  1. 
L\v<nv ,  nakfadem  zal&ÜMa  nar.  Im.  Ottolfaiskich.   1890.  8*.  p.  1—320. 

(nr.  562—937). 

Von  dem  Hsmdschriftenkatalug  des  Ossolinskischen  Institutes  in  Lem- 
berg, dessen  beiden  eiste  Bünde  Im  4.  Jahrgang  dieser  Zeifesohiift  (1887, 
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S.  37.  3S)  b«*spro<'ht  II  simi ,  i.st  vor  Kiim-m  der  fünfte  Halbbaiid  (das  Werk 
wird  in  Hefton  zu  je  20  Bo^cn  ausj^i  j,'rlirii .  vm)  ilcnen  zwei  einen  Band 
bil(li  n')  (Tsclilfticn:  in  deTn-^cmcii  sind  'Mt>  Il.iinlscliriften  iH'sehrirbcn.  von 
diiit'u  diT  w  t'ituiis  {frössti'  'Ihvil  der  neiiereH  Zeit  augehürt  :  174  von  ihnen 
stammen  aus  dem  18.,  84  aus  dem  17.,  7.1  au.s  dem  19.,  13  aus  dem  16.  Jahr- 
hundert, das  Mittelalter  ist  nur  mit  28  Handschriften  des  13.  und  4  des  14. 
Jahrhiinnerts.  von  denen  die  letzteren  liturjrischen  Inhalts  sind,  vertreten. 
Die  Polnische  (ieschichte  der  hcitlcn  h  tztiii  .hilirliunderte  ertührt  durch  die 
Verüffentlichung  dieses  HandschrifteuvuiztiioImLsstis  wesentliche  Bereicherung 
und  Vertiefung.  Die  Efaniehtunf  ist  natürlich  dieselbe,  wie  In  den  bdden 
erstell  l^äiiden:  wenn  in  einer  i)(>liiis<  lu  ii  ^t  Usclirift  (Kwartalnik  historyczny 
1  3(»y)  dem  Herausgeber  der  Vorwurt  gemacht  wird,  er  gäbe  zu  viel,  weil  er 
Jeden  Brief  der  zaElreichen  Briefaammlnogen .  an  denen  gerade  diese  BlbUo* 
tlii'k  iibcnins  reich  ist,  einzeln  verzeichucf.  so  wird  man  aarin  viel  eher  einrn 
\  ur^ug  als  i'iiK  ii  N'acbtheil  für  den  Benutzer  sehen.  Dagegen  könnte  in  der 
Berichtigung:  von  offenbaren  Fehlem  der  Handschriften  schon  bei  der  Be- 
schreibung dt  rst  Un  ii  w  t  irt  r  f^cprantjen  werden,  als  es  jetzt  geschieht  (z.  B. 
ist  S.  78  Picnciac  als  Datum  einer  Bulle  Pius  II.  doch  wohl  Placenciae, 
S.  2Ö9  Ilalssia  —  Ilassia)  oder  uiaiij^dhaftc  Daten  wie  S.  263  eine  Anzahl 
p;!i>'5^1i!-1i'r  Bullen,  ergänzt  wenleii.  Kür  die  Geseliielite  Toleiis  im  17.  und 
l>.  .}:ilirhiuuh'rt  bringt  der  vurlie{^eude  Band  ciue  Fülle  von  Material,  für 
dessen  sorgfältige  und  correcte  YerzeichntDig  alle  Beotttaer  dem  Heranageber 
ihren  Dank  nicht  vorenthalten  werden.  P. 


Henry  Bradshaw,  Colleeted  l'upers;  comprisiug  1.  Meuiurajida";  2.  *(,.'om- 
mtudcations'  read  before  the  Cambridge  Antiqiiarian  SocieQr;  togellier 
with  an  article  contributed  to  the  '  Bibliographer',  and  two  papers  not 
TOneviously  published.  Edit«'d  for  the  syndics  of  the  University  Press. 
With  tirilteen  Plates.  Cambridge,  University  Pres.s,  1SS9.  VII,  5U0S.  8». 

Es  war  gewiss  ein  verdienstliches  Unteniehnien .  die  einzelnen  in  eng- 
lischen Zeitschriften  zerstreuten  Abhandlungen  des  vormaligen  Bibliothekars 
der  UniversitütsbibUothek  zu  ('umlirid^'e .  Henry  Bradshaw,  au  einem  Bande 
zu  vereinigen  und  dieselben  auf  diese  \\  •  is.  Iiesoiniers  uieh  äussere i't'li'.f  Ii en 
Kreisen  nutzbar  zu  maeheiv.  Denn  Annj^uiig  und  niuiuiichfache  Belehrung 
bieten  dieselben  sämmtUch;  viele  von  ilinen  bilden,  wie  der  Herausgeber  mvt 
Recht  hervr)rgehoben  hat,  geradezu  Muster  methodischer  Forschung  auf  dem 
Gebiete  der  Bibliographie,  und  so  haben  wir  guten  (?ruud,  das  stattliche 
Bncb  mit  dem  Ausdruck  des  Dankes  zu  begrüssen.  Von  den  gesammelten 
24  Abhandloueen  bewegen  sich  einige  auf  den  schwierigeren  Gebieten  typo« 
graphischer  Forschung,  iler  Geschichte  der  Holtsehnitte  u.  s.  w.,  andere  be- 
tiandeln  litterarische  (iegenstände,  eini^'e  nuch  bibliothekswissenscliaftliehe 
Fragen.  Von  Interesse  ist  in  letzterer  Beziehung  an  lesen,  wie  Bradshaw, 
selmt  ein  Hann  strengster  WtssensehaftlichkHt,  die  Pflichten  des  BIblio- 
thekars  gegen  das  die  Bihliothok  benutze!' 1'  l'uMikinn  auffrefasst  hat.  Kr 
definirt  nämlich  den  Begriff  Hibliothckar  ,.a.s  one  who  carns  bis  liviug  by 
attending  to  the  wants  of  those  for  wh«»se  use  the  lilirary  under  bis  charge 
exists"*.  Spricht  aus  dicsiT  Krkliiriin^  die  selbstlose  Hing:ibe  des  Mannes  an 
!«einen  Beruf,  so  spiegelt  sicli  überhaupt  in  den  vorliegenden  Abhandlimgeu 
an  mehr  ab  einer  Stelle  die  bedeutende  Persönlichkeit  eindmclcsvoll  wieder, 
welche  unsere  Wiasenaeliaft  in  Bradshaw  Terloren  hat  A.  G. 


ürundzüge  der  Bibliot  lie  kslehre  mit  bibliugraphischeu  und  erläutern- 
den AnmerkuuKcii  Neubearbeitung  von  Dr.  Julius  Petzholdts  Kate- 
ehlsmoa  der  Bioliothekenlehre  von  Dr.  Arnim  Gräael,  Cuatoa  an  der 
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Köiiigliciii  u  UniviTsitaUs-Bibliothek  2U  llallf  a.  d.  S.  Mit  33  in  den  Text 
gedrncktcn  Abbildungen  und  II  Sehrilltlfeb.  L»ipidg,  J.  J,  Weber,  1890, 
b",  XII  u.  424  S.  Leinenb. 

l\'T/bnl(lts  KiirtM'hismus,  bei  -i  im  ni  cr'-tcn  Krscheinen  ein  votlreffliclu-s 
Jlueli,  war  entsehiedeu  venütet  und  eine  neue  zusauiuienfasHende  Heliamllung 
tieineK  «»egenstande»  nach  den  Anfordeninjren  der  Gefjenwart  ein  zweifelloees 
lltdürfni^-^.  Diese  ist  nun  durch  (^nisel  vuiter  Zugrundelegung  di'<  iiltertMi 
Werkes  ertolgt.  Kine  solche  rel)enirbeitung  ist  häutig  eine  unerquiekliehe 
und  unersi»riesslichc  Aiit'^rabe;  hier  isit  sie  aufs  (ilücklichxte  durchgelührt. 
Mit  feint'm  'I'nkte  li:it  i1«t  Virfii^-MT  ilnii  Vorliegende  gesichtet,  dem 
Unten  seinen  i'laf/,  gt  svahrr,  bedenklit  In  s  b»  i  Seite  fres<-hoben,  an  -/aliUosen 
Stetten  leise  nachgebessert  und  du  <  vir/.e  durch  be<leutuugsvr)llt  Ztisitze 
ausgestaltet  Mit  Hecht  hat  ot  es  als  s.  ini  Aufgabe  erk:inut.  die  allp  niciu 
verstäiulliche  Fassung  des  Buches  bii/.iüu  hiiUeu .  damit  es  nach  wie  vor 
denen  von  Nutzen  sei,  welche  bei  VomahuH'  Idbllothekarischer  Arbeit  einer 
miiudlichen  L'uterAveisung  entbehren.  Erlreulichenna.ss«'n  ist  dabei  die  Kate- 
chisniusforni  aufgegeben.  Kinen  wissenschaftlichen  (Jegenstand  in  Frage  nnd 
Antwort  angenu'ssen  zu  behandeln  ist  kein*'swegs  leicht  und  fiihrt  selten  zu 
befriedigendeu  Krgebuiitöcu,  wenn  man  etwas  anderes  als  ein  Kepetitorium 
fMler  Kxamlnatorium  zu  geben  beabsichtifft.  Petzholdts  „katecliirirend©  Dar- 
sti  lhiii;::  ■  ( virllficlit  eine  contradictio  in  aiyecto)  war  (Iciui  aucli  weiter  nichts 
ab  die  Formuliruiig  der  Kapitelüberschriften  in  Fragefurm,  welche  einen 
Hanch  von  Übel  sngebnwhtcr  Kindliehkelt  Uber  »ein  Werk  legte.  Ebenso 
ist  zu  billigen,  dass  die  iMntheiliinjr  des  Stoffes  (muc  Aenderune  erftihroTi  hat. 
Die  frühere  Scheidung  in  Kinriciirungti-  und  Verwaltaugslehre ,  eine  rein 
Iheoretiaebe  Trennnngt  ist  beseitigt,  weil  sie  die  Dantellnng  zur  Zerreissung 
dessen  zwang,  wjus  tliatsäcblirli  vereinigt  voryiukommen  pflegt.  An  ihn* 
Stelle  ist  eine  weit  gUicklidicre  <>nippiruQg  gctreleu,  wona*^-!»  im  ersten 
llieile  vom  (tebäude.  den  Beamten  nnd  den  Mitteln  der  Itibliuthek.  im 
zweiten  von  der  Kinrielitiing,  Yeruiehninir  und  l?i*init7iiTifr       l'iiclii  rseliatre»^ 

Sehamlelt  wird.  In  ilii  sem  neuen  (iefilgc  ist  alles  liniuchbare  von  di m  alten 
[steriale  an  richtit'»  r  Sti'lle  aufs  Beste  verwendet.  Was  aber  Grü  i-  Arbelt 
vor  Allem  die  (iiiiist  der  Faeliirenossen  verschafTeii  wird,  das  sind  die  von 
ihm  au,:;etVii,'ten  aloeliü.  sseudeii  Flrgiiiiznngen.  Hatte  man  das  Buch  in  seiner 
ftÜheren  tie.stalt  einmal  griindlich  g»desen .  so  wnr  e»  im  Wesentlichen  filr 
immer  atijxetliaii ,  da  es  in  Bezug  auf  l'rwä^ruu'i'en  und  Zweifel,  auf  welche 
mau  erst  durcli  reichere  Erfahrimgen  giliilirt  wird,  .so  gnt  wie  nicht.«»  bot 
und  sich  eines  Eingehens  auf  die  specielleren  Fraf?eu,  welche  für  den  Prak- 
tiker im  Laute  der  Jahre  imturgemiLss  in  den  Vordergrund  treten,  absichtlich 
enthielt.  Hier  ergänzend  eingegriffen  zu  haben,  ist  linisels  eigentliches  Ver« 
dienst;  denn  m  liaben  wir  ein  Coui|iendium  der  Bibliothekslehre  erhalteu, 
welohes  man  sich  zur  Uaud  stellt,  um  bei  gegebener  Gelegenheit  Auskonft 
KU  sneben.  Zn  dieser  Erwefteruui; ,  deren  l/mfmg  sehon  bei  einer  Süsser» 
liehen  Yerirleieliuii;^'  mit  einer  triilieren  Auflutr*'  :iiif  di'u  ersten  Blick  ersicht- 
lich wird,  gehört  die  Einfügung  des  Kapitels  „Schriften  Uber  die  Bibliutheks- 
lebre",  welches  Petzholdt  in  wunderiicner  Kflcksichtnahme  ausgelassen  hatte. 
Pie  weitaus  wichtigsten  Znsätze  aber  sind  in  den  .\nnierkun^<'n  tiieiier;relegt, 
welche  zuweilen  zu  iuhaitreichsten  F^\curs»'n  geworden  sind.  Lebhaft  zu  be- 
danem  ist  nur,  dass  man  diese  an  das  Ende  des  Buches  verwiegten  liat:  denn 
die  Nothwendigkeit ,  an  verselnedenen  Stellen  Inn  nnd  her  zu  blättern,  ist 
äusserst  lästig.  Offenbar  ist  hier  ein  W  misch  des  Verlegers  und  Druckers, 
der  flbrigens  nach  seiner  Gewohnheit  die  lieblichste  Sorgfalt  anf  dte  Ana- 
stattnng  verwandt  lint,  in  nachtheiliirer  Weise  zur  (Jeltuug  gekonimen.  An- 
üitTkuiigen  haben  ihre  einzig  richtige  Stelle  miter  dem  Texte ;  nicht  da8.s  ich 
ihren  Iimalt  diesem  selbst  einverleibt  sehen  möchte;  ich  gestehe  vielmehr 
bei  diesem  Anlass  cegentlber  einer  sich  j^f  <;einvärtig  vielfaeli  liemerklich 
machenden  gegCDtheiTigeu  Anschauung,  dass  ich  in  der  deutlichen  und  .saubereu 
Trennung  van  (^rondlegung  nnd  in  Anmerkungen  m  gebender  Ansfttiining 
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des  Kmzclucu  cm  bcsuudcrcs  Vordicnst  cmvs  guteu  Lehrbuches  crkeuuc. 
Die  Zugaben  lelbst  Terdienen  nMh  ihrer  PwMituig  rHokhaltlost'g  Ixi»b;  sie 

hiot<'Ti  in  angemessener  Weise  in  der  Reg-el  einen  Anriss  der  Verhandhingeu, 
•  lit'  iitn  r  den  fraglichen  <iegenstaud  in  den  letzten  Jahren  jreftihrt  worden 
sind,  und  verwehen  darein  sorgfiUtige  bibliographische  Nachweise,  so  dass 
sir  ein  Tollstiindiges  und  durch  das  gute  IN  dstcr,  Mch  hes  dem  Werke  hoi- 

äegeben  ist,  leicht  zu  erschliessendes  Eepertorimii  über  tlie  auf  (b>m  (icbiete. 
es  Bibliothekswesens  herrschende  Bewegung  bilden.  Durch  das  (iauze 
w  i'lit  »b  r  <  M'ist  luifrulitiiri  r  [Jebe  zu  tmsereni  nitlhevollen  und  doch  bi  vieb'm 
Hi'traclit  i^^>  schüneu  Beruf,  der  iibeniU  voiu  höchsten  tJesiiehtspunkte  aus 
und  nirgends  mit  den  Augen  des  trockenen  ,.Aktenreiterji  tu  rrachtet  wird. 
Da  diese  Liebe  bei  (iräsel,  wie  andenviirts,  sich  auch  in  der  Anwendung  des 
Wortes  Iiibliotheks«?mew8cÄfl/?  Uussert,  so  ist  hier  der  Ort,  meine  Bedenken 
gejri'ii  (lii  st  n  Aiisilriu  k  vitr/ubringeu.  Dass  er  in  gewissem  Siiim-  /.iilässig 
i»t  und  schon  lange,  ohne  merkliclien  Austoü»  zu  erregen,  j^ebraucht  wird, 
▼erkenne  ieh  nieni  Famen  wir  aber  den  Begriff  ^vlraenschaft  in  seiner 
Strenge,  so  finden  wir  ihn  nicht  darin  besi  lilosscn,  da.ss  ein  brstinnntt  s  jrriliid- 
liches  Wissen  die  wohlverknllpt^e,  systematische  (Jestaltung  habe,  die  von 
«len  Lehrern  der  „BibUothekswssenschaft"  betont  zu  werden  pflegt,  und 
un/JilUnglte1i  «  rscli«  int  ■/..  ü  Zullcr  s  bezUgUche  Behauptung  (Serapenm 
IS4*«):  „SclirettiiJiifcr  fa-sst  den  BegritV  einer  Wissensrhaft  ganz  richtig, 
wenn  er  sagt,  dass  si««  der  ,.„anf  fest<'  (Jrundsätze  systematisch  aufgebaute 
und  auf  einen  obersten  Grundsatz  zun'u  k^ri  tührt«' (!|  Inbegrift  aller  Lehrsiitze 
t'ines  Wissensben'iches  sei.""  Kin  solclur  aber  ist.  wi«^  sich  nicht  leugnen 
ISsst,  die  Einrichtungs-  und  Verwaltungskunde  der  Uibliorln  ken."  Wesentlich 
ist  einer  Wisscn.M'haft  ein  bestimmtes  Korschiings  j<(  liü  r .  und  mir  das 
Wissen  wird  zur  Wis.sen.schaft,  welches  der  Aufdeckung  und  dem  Nachweise 
der  in  einem  bestimmt<>n  Bt-reiche  des  geistigen  oder  natürlichen  Lebens 
waltenden  Gesetze  dienstbar  ist.  Wohl  soll  ein  Bibliothekar  ein  Gelehrter 
imd  einer,  oder  sag<'n  wir  lieber  der  Wissenschaft  innig  ergeben  sein,  s«Mne 
specifisclie  Thätigk<"it  aber  übt  rr  iiielir  aus  als  Jünger  einer  ihm  besonders 
.  eigenen  Wissenschaft;  sie  ist  lediglich  die  trax^  eines  wisMeuschafUich  ge- 
bildeten Mannes  auf  einem  bestimmten  Oebiete.  Man  kann  aneh  an  die 
Worte  Moltkrs  iTunn  rii.  wrli  li-  r  frt'<r<ii  M.  .liihns  d»'n  .Ausdruck  Kriegs- 
wis«>enschatt  beanstandete  und  erklärte:  „ich  kenne  wohl  ein<'  Kriegskunst, 
aber  nnr  eine  Mehrheit  von  Kriegswissenschaften:''  denn  auch  die  BiblTotheks- 
venvaltnrifr  ist  tiyyii.  uiid  nicht  eine,  sondern  mehrere  Wi.ssenschaften  dienen 
dem  Bibliothekar  zur  uüthigen  Au.sbildung  und  Stütze.  Ks  genügt  wohl, 
durch  diese  kurzen  .Andeutungen  die  I'rag«'  zur  Krwägunjr  gestellt  zu  haben; 
denn  im  Grunde,  glaube  ich,  ist  GriLscl  wie  Andere,  mir  mir  einverstanden. 
Würde  er  sonst,  wie  auf  Seite  3tiS  geschehen,  die  rr(  tVlielieii  Worte  von 
Schübe  beifjUlig  citireu  und  entspreehentl  ergiin/.en  .'  Die  ebenda  gestellte 
Fordenmg  wäre  ia  übertiüs.sig,  wenn  die  Summe  der  Kenntnisse,  die  zur  Ver- 
waltung einer  Bioliothek  nothwi  ndig  .sind .  schon  jene  von  dem  gründliciien 
Stadium  irgend  einer  WiHsenschafI  mit  Kecht  erwart»'ten  Ergebnisse  dar- 
böte. —  Bei  der  grossen  Menge  von  Kinzelheiten,  mit  denen  sich  die  „Grund» 
Züge  der  Bibllothekswlssonseijaft"  be^sen  mflssen,  kann  es  nicht  die  Auf- 
gabe einer  An/.eijrc  sein  auf  sie  alle  einzugehen:  es  in  nügt  die  .\nerk«'nnuug, 
dass  sie  durchgäugig  in  verständiger  und  uimsichtiger  Weise  behandelt  sind, 
nnd  wenn  man  ylollelcht  einigen  minder  wesentlichen  Uathschlttgen  des  Ver- 
fassers widerspreelien  müchte  ,  sfi  Imt  man  sicli  irejrenwürtip"  /ii  lialteii.  dass 
ein  V'erfahren  selten  alle  Vortheile  in  sieli  vereinigt,  uud  dass  bei  der  be- 
a%Uchen  .\bwUgung  neben  der  <iew<>lmheit  nnd  «ufliUIgen  Umstünden  oft 
ganz  persönlielie  Nel^runfren  den  .Vussi  lda-r  trehen. 

In  Bezug  auf  die  Kintheilung  iiuil  < irii|ii>iriintr  des  iJiielierbestjuides 
hXtte  ieh  gern  gesehen,  wenn  dem  Bestr«  )ien  das  Wort  geredet  worden 
wäre .  fiir  die  TJenntztujg  der  Bibliotliek  die  Nothwendigkeit  fler  Kjiisielit  in 
ihre  Katab>ge  timniichst  zu  beschiünken.  Jem*  soll  so  beschaffen  sein,  dass 
es  ohne  Weiteres  ebenso  leieht  Ist,  die  Littenitnr  Uber  einen  bestimmten 
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Rccensiüiieu  uod  Anzeigen. 


0«i|^eiifitand,  tAn  innerhalb  dtcwr  ein  bestinimieit  'W«'rk  Mifsufinden,  nnd  v/nr 

ist  noc'li  uii'lir  claniuf  7.u  s»'hen,  dsif«s  ein  ileni  Titel  nach  bekanntof?  Hn(!i 
»cliuell  zur  llaml  sei,  als  dass  sieh  die  Litteratur  iU>er  ein  en^r  besreiiztes 
Thema  genau  abfjesondert  und  übersichtKeb  darstelle,  da  liiertlir  dureli  bddio- 
{rrni'M^elif  Arlicllrii   nn-lir  und  nu-lir  ffesor-rt  wird,    leb  balfc  i  s  für  cbcMM) 
wiiiisi  in  iiswi  rili,  ;ilh  k  u  lit  uuhfiihrbar,  da.ss  den  ht'rvorrjijjendsn  »  Inirressenteu 
einer  HihlintlK  k  —  an  Universitätsbibliotheken  den  Doeenten  —  der  Zutritt 
7.11  fl»  II  Itlleberräumcn  offi  ii  ;r<  ]i.ilteTi  wt  rde.    Solche  lienutz^T  M«  ib«  n  denn 
auch  am  besten  möj^lichst  uiuilili-inirij;  vou  den  Katalof<:en.  -  IVtirt  vermisse 
icli  un{?ern  die  Anerkennung  «U  s  Satzes,  dass  ein  liibliothekskatal(»g  und  ein 
bibliographische»  Werk  nicht  «lasselbc  sind.   So  ausführliche  Titelabsclirifteu 
wie  z.  H.  die  auf  Tafel  l  wiedei^egebene  erachte  ich  flir  gsmz  und  gar  Hber- 
tlllssi}.^  uinl  durch  iiiclits  gefordert.    Wem  daran  gelegen  ist,  «len  entsetzlich 
langathmigen  Titel  %u  liruuets  grossem  Werke  iu  exteusu  kennen  zu  lernen, 
dem  ffewÄnre  man  diese  Freude  dnreh  Darreichung  des  Buches  selbst.  — 
Niclit  /u  uiitt  r>c1irt  ilM  n  \  rriiii'cliti'  ich  den  Itath.  der  Mitte  der  Scitr  15S 
gigebcu  wird,  dai>s  im  i>yi<tcmc  die  grüsste  Sorgfalt  darauf  zu  verwenden 
sei ,  Subordlnirtes  ja  nicht  zu  coordiniren.  Im  Gefrentheil  Ist  in  Bezug  hier^ 
auf  dem 'l'akte  des  Systemschöpfers  Alles  zu  überlassen;  deim  das  Festhalten 
an  einem  thetiretischen  Schema  würde  zu  dert  \  <  r/.w  icktesten  Einsehachte- 
Inngen  tilhren  und  (4ruppirungen  hervorrufen.  <lii   zu  der  hift<triReh  gewor- 
denen Gestaltung  ii*T  Wissrii-^chaften  in  schneidcmlriii  f;cir«nsnt7.i"  .'<tiinden. 
MUsate  <la  nicht  s«'liun  die  christliche  Theologie,  die  ileuu  doch  als  l  iucs  der 
obersten  Bauptfilcher  anzusehen  i.st,  unter  allgemeiner  Heligionswi.sscnschaft 
einbegriffen  wrnl.n  '        l);iss  da»  Schlciennacht  rsche  System  keiuo  prak- 
tische Verwentiiui^;  grfuudeu  habe,  wie  aus  der  Bemerkung  Seit»'  154  oben 
hervorzugehen  scheint,  ist  nicht  richtig.    Man  i.st  mit  ihm  muli  Vorn:ihiiie 
einiger  Modificationen  in  Darm.stadt  sehr  wohl  zufrieden.      Hinsichtlich  der 
sprachvergleichenden  Studien,  welche  atif  Seite  96  dem  Bililiothekar  empfohlen 
werden,  ist  zu  bemerken,  duss  fremde  da.^,  was  man  mit  dem  von  ."^ehleicher 
selbst  getadelten  Ausdruck  Sprachvergleichung  nennt,  mit  der  amtlichen 
ThStIgkelt  eines  BlbUodtekars  in  der  aUerentremtesten  Bedehun^  steht  —  . 
Wenu  bei  deutschen  und  franzimseben  Piii)i)ebnunen  der  ..alplialietiseli  zuerst 
vorkommende^  tllr  den  Katalog  massgettend  sein  soll,  so  ist  das  wohl  leicht 
raissBUTerstelien.  —  Unter  den  Bildern,  die  an»  der  älteren  Auflage  hcittber- 
genomnien  sind,  befinden  ^ich  einige,  die  umn  ohne  Schaden  ontbi  liren  würde; 
so  die  abenteuerliche  Maschine  tür  Schaustücke,  die  Hakenlt  irer,  die  Illu- 
stration der  Bücheraufstellung,  besonders  iu  der  absunlen  Bustrophedonfolge, 
die  attfgezogene  I.nndlcarte     Ein  selir  ertVetdicher  Schmuck  sind  dagegen  die 
Ansicliteu  und  Pläne  der  iieut  reu  lüblioiheksbauten.   Kiue  üpUtere  Auflage 
wird  deuu  auch  den  bt>reits  ansehnlich  geförderten  Stfassburger  Bau  berttck- 
sichtigen  kennen.  —  Ich  glaube,  dass  unsere  (irundzllge,  ohne  es  zu  bean- 
ftpruchcu,  vielfach  die  Geltung  eines  zu.siimmenfassenden  Au.sdrnckes  der  von 
der  gro.ssen  Mehrzahl  aller  Bibliutheksbeamtcn  getheilten  Meinungen,  Be- 
strebungen und  Hoffnungen  gewinnen  werden.  Aus  diesem  («runde  halte  ich 
es  für  nöthig,  nnsdrltcklich  hervoranhehen.  dsss  bezüglich  zweier  Punkte,  auf 
die  seit  i;.-  iii  Ten  .Jahren  immer  wieiler  binixewiesen  wird,  küblere  An-eliau- 
ungeu  uud  mindere  Sympathieeu,  als  dort  luedergelegt  hiud,  ebenfalls  stark 
vertreten  sind.  Die  beiden  Punkte  sbid  die  angestrebten  Bibllothekarsversamm- 
lun»ren  uud  BibliotlieUsi'xamina.    Die  erst.  ren  entsiireelieii  reelit  prut  amerika- 
niseheu  Vorhältnissen,  auch  eiuigermas.seu  den  englisclH  ii,  ganz  und  gar  nicht 
aber  uuscreu  deutschen:  Majoritätsbeschlüsse,  die  auf  ihnen  zustande  k%nen, 
sind  bei  uns  sinnlos,  und  man  liätre.  meine  ich.  den  Vnrseldaf;  tM'iter  sn  un- 
passenden Naehahuuuig    nach   StelVenhageus  durchau.s   /.utretVi  iideu  Uegcn- 
erinnerungen  längst  ad  acta  legen  stdb'u.    Kann  man  sicls  aneh  auf  die  Daner 
Ul)er  die  wirkliche  Bedetuung  der  Kr?:.diiii'<st».   ^  <  lehe   dureli  ver\vandtc 
wissenschaftliche  Wanderversaunnbmgeu  zu  l  iijie  gefördert  werden,  ernstlich 
tänscheu.'  I>er  Weg,  den  die  prcussisehe  Kegiening  behufii  Entscheidung 
wichtiger  Bibliotheksangelegenheiteu  schon  öfter  eingeschlagett  hat^  der  näm- 
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lirli .  von  susfFeseichnetcn  SachverstiUidi^on  Gtitu('ht<'u  ciii/ailuik  ii .  filhrt  weit 
elnfni  lipr  zu  dem  gewünschten  Ziele.  Was  <i<'r  Bibliothekar  seinerseits  nn 
Keleliniuf;  imd  Anreji^iing  auf  den  grossen  (wohl  nur  als  gross  gedaehtiii) 
Versanimlangen  pewinueo  könnte,  das  leistet  ihm  besser  der  Ilesuch  fremder 
Bibliotheken,  und  Mdehe  Besuche  verdienen  aUen  Vorscliiili  r;<-^'cii  Kiii- 
fiihnuig  eines  ISitiliittheksexanjens  ist,  so  lauge  es  nicht  als  Kr>;it/,  i.iiirr  an- 
dereu  ^taatsiiriitiuig  gelten  will,  schon  weniger  einzuwenden.  Doch  kann 
auch  hierin  (las  Vorbild  anderer  Nationen  fiir  iui.sere  güiu«tigvr  liegenden  Ver- 
hältnisse von  keiner  Bedeutung  sein,  und  es  ist  doch  iniiner  im  Augt'  zu  be- 
halten, dass.  wenn  ein  junger  Mann  nach  rite,  am  besten  durch  Al»U>z;iing 
einer  staatlicbon  FrUfang,'  abgcsdiUisseueui  akademisubcn  ätudiiiiu  »ich  der 
HibKothelcMturriere  anwendet,  der  Oborbibliotheksr ,  dem  Befne  SebnlniiK' an- 
\'Ttraut  wird.  fr;ir  jiiclit  iiiulüii  kann,  sehr  1i:ild  zu  rrki>nin'ii.  w  i'ldicn  Hoff- 
uuugcu  er  Kaum  gcbeu  darf,  uud  dass,  weuu  seiu  Urthcil  von  dem  seiner 
alteren  Beamten  nntentttttzt  wird,  welebe  ja  eine  KtHndlieh  UiXtige,  natllriiehe 
K\:iiiniis(iiiiiiiiis!<ioii  bilden,  tili  iiiiriclitTirfs  Krgebniss  weit  sicherer  atis- 
geschiosseu  ist,  als  bei  Abhaltung  einer  otHciellen  l'rilfnng.  —  Im  Vorbei- 
gehen sei  die  Frage  aufgeworfen,  ob  es  nicht  an  der  Zeit  ist,  dem  BibUotlielca- 
persouale  eine  neue  Beamtenklasse  einzufügen,  vnn  wclclu-r  allcrliru-hstens  das 
liymna^ialabsolutorium  gefordert  würde.  Yiellt  iilit  tritt  bald  l  iiuual  ein 
Bentfener  einem  dahin  gehenden  Vorschlage  näher.  Bei  den  .Hiebtlich  zu- 
nehmenden Ansprüchen,  die  vom  Piildikuni  an  dii-  öffentli*  In  n  Bibliotheken 
gestellt  werden,  drängt  sich  die  Notliweudigki  it  für  eine  eut.Nun  chende  Ver- 
mehrung der  Arbeitskräfte  zu  sorgen,  allenthalben  im  lir  und  mehr  auf.  — 
Doch  zum  Sehluss!  Wir  gratuliren  uns  zu  (iräsels  „(irundxUgen"  uud  hoffen, 
dass  ihnen  die  verdiente  Anerkennung  nicht  fehlen  wird.  Mit  Vergnügen 
können  wir  aumerken,  dass  vom  Auslande  her  bereits  eine  warm  empfehlrndr 
Keceusion  vorliegt;  sie  ist  in  Nummer  IKi  (Si.Uctober)  des  Boiletiuo  delle 
Pttbblicasioiii  It^ne  ^dialten. 

Stcuabnig  L  £.  Oscar  Meyer. 


Bibliotheea  (iermsuuinun  luiptialis.  Verzeiehniss  von  Eim&cldnu  Ui-ii  «Ii  ut- 
scher  IIocli7.eits{redicht<'  und  Ilochzeitsscherzc  in  T*rosa  von  Mitte  tlcs 
XVI.  .Jahrhunderts  bis  zur  Neuzeit.  Mit  Anmerkungen,  Angabe  von 
Bibliotheken  um!  .Marktprt  ist  n  /usamniengestellt  vcm  Hugo  liavn. 
.Supplement  /.ii  (Inedeke  s  ..( iriindriss  /.nr  (iesehichte  der  deutsctien 
Litteratur  uud  llavns  „Biblioiheca  tiernmnoriuu  erotica".  Kühi  a.  Kh. 
Verlag  von  Franz  Tenbner.  I8«J0.  VI  u.  89  S.  4  Mk. 

Der  bekannte  Spezialist  für  Bibliographie  der  modernen  Kuriosa-,  ins- 
besondere erotischen  Litteiatnr,  iiugo  Hayn,  legt  hier  eine  neue  Fruclit  seines 
bieneuutlgen  SammeMeisses  vor.  Diesmal  hat  er  seine  umfänglichen  Zettel- 
kästen geöffnet,  um  eine  Cebersidit  des  für  tlic  Keniitniss  der  ileiit.schen 
Uochzeitsgelegenheitspoesie  vertUgbareu  bibliograulii^chcu  Materials  zu  bieten. 
Es  fliegst  in  iflesem  eigenartigen  Zweige  der  Knnatdiolitang  eine  Snsaerst 
wichtige  untl  (jeliultvoUe  Quelh'  für  die  deutsehe  Ktdtiir-  und  .Sitten-,  fllr  die 
Personen-  und  J/okalgi-schichte ,  für  die  Poetik  und  Spracbkuude.  Es  ist 
nnn  recht  selor  au  bedauern,  dass  H.  die  in  Betracht  an  »iehenden  Fund- 
gnd)en  nicht  systematisch  alvircsut  lit  hat,  w'w  «  In  .lii-rertrupp  das  vm  Treibern 
umstellte  Terrain.  Namentlich  die  zalilrei»  heu  lUieliereicn  mittlerer  deutscher 
Bürgerstädtc  enthalten  gewiss  noch  ergänzenden  Stoff  in  Hülle  und  Fülle. 
Auf  die  in  den  Tieichs-  und  TIaiisastädten  des  alten  T^eiitselilands  lagernden 
Nummern  hat  nenlich  Dr.  1  riedr.  Bieneraann  in  einer  tretVlichen  Rezension 
der  Hayn'schen  Veröffentlichung  hin;;t  wiesen :  Blätter' fttr  literarische  Unter- 
baltong,  IS9i>,  Nr.  22,  .S.  .S49f.  Ebenda  bringt  Bienemann  die  Notiz  bei,  dass 
die  von  Hajii  unter  Nr.  122  irnch  I.4ippenbergs  Fleuuugausgabe  S.  320— 322 
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beigebrachte  Mittbeihing  Uber  eine  lloebzeitsode  von  Panl  Fleming  eine  aus- 
gedehnte Gefol^'scliaft  haben  ki>nntr,  denn  der  Aufbewahnmpsnrt  des  Origi- 
nals, die  <tymuasiulbibIiothek  zu  llcva!,  enthalte  ^/.wei  OkuvbÜnde  alter 
revalscher  Drucke  von  etwa  40ii  Scin  ii:  ,.Vuto  Nuptialla",  105  Uoehzeits- 
Kedichte  aus  den  Jahren  16:i3— 44  vnthalteud,  von  denen  nur  die  genannte 
Nr.  122  durch  T.appenberg  bekannt  geworden  fet.  Wenn  auch  vielleicht  nicht  alle, 
so  werden  doch  weitaus  die  meisten  in  deutscher  Sprache  sein*'.  Was  die 
suracbliche  Fanu  Anlauxt,  so  sei  der  uenerlichen  Bemerkung  Job.  Bolte's  ge- 
daelit,  der  in  der  Einleitung  zu  seiner  (in  Hennings  und  Honorj-s  „Acte  Ger- 
manica'' I,  3  erscliiciH'iH'iO  "!>iminihin'r  .,Ii<  r  Hhiut  im  deutsehen  Liede"  S.  s. 
Anin.  1  sagt,  dass  die  am  Ende  den  Iti.  Jahrhunderts  in  NiederdentschUnd 
nnd  in  .Schwaben  entstehende  Dialektpoesie  von  den  Gebildeten  nur  l>ei 
hnmoristischi'ii  (Jcle^ronheitPii.  im  !"  .^ilirlitnidcrt  die  Pmienniiundart  tiir  Be- 
grüssungen  bei  Hotiesten  sowie  tür  üucliyAitsairniiua  sehr  beliebt  wsur.  Bülte 
wäre  Übrigens  auch  sieher  im  stände,  nnsere  Kenntnis.s  der  letzteren  gerade 
aus  Nord- und  Nordipstdriitsrhl  tnd  zu  vervoUsläiulitrt  ii.  /.numl  »  r  ja  im  letzten 
Bande  der  ^,Zeii&fliriit  tiir  lieutsches  Altertum  und  dt  utsL-lii!  I.iteratur'  un- 
^t  dr  K  kr  Hemingiana  aus  den  08tseej»rovinzen  beibringen  konnte.  Bezüg- 
lich l'aul  Flemingj^  Stellung  zu  derartiger  (m  It  fr*  nheitsdichtung  erhiube  icn 
mir  auf  die  knappen  Andeutungen  In  nieineui  Artikel  zn  des  I)ichters  25o. 
Todf.stjifre.  ..l';iul  F.  und  die  (Gegenwart",  im  Hamburg.  Correspondenten  vom 
2.  April  Ib9u  autmerksiun  zu  maclieu.  Bienemann  weist  an  genannter  Stelle 
weitere  einschlägige  Schltze  in  Riga  nach,  die  Hayn  unbekamit  blieben,  imd 
druckt  aus  seinen  eigenen  Familienitapirn'ii  ein  iiaar  äusserst  bez*'ii'liiu'iido 
Belüge  vün  iiiH6,  1714,  174&  und  17bö  ab.  Ihm  geoUbrt  besonderer  Dank  fUr 
diese  relebhal1ig|eii  Kacbtrilge.  Hayns  Zusammenstellungen  sind  in  allen  oben- 
genannten Beziehungen  sehr  werthvoll,  oh'^(  lum  Ja  selbstverständlich  jeder  in 
seinem  Uukreiao  Naebschau  haltende  vielerlei  l  ebergangenes  wird  zutragen 
können.  Die  in  Goedekes  Orutidriss  2.  AuH.  II  S.  dl2  unter  Nr.  11  nnd  12 
genannten  zwei  maccjironischen  Hocbzeitsrhapsudten  ans  dem  Dresden  des 
17.  Jahrhundert.s  lüitte  er  aber  beispielsweise  nicht  tortlasK<»n  dürfen,  zum&i 
sie  sehüi)  in  W.  Wackernagels  „(icsehichte  des  deutsehen  lit  xameters'^  S.  84 
und  von  Schade  im  Weimar.  Jahrbuch  IV  454  ff.  bez.  355 1^"  luit^'ctlieilt  waren. 
Auch  Auti(|uarkatah)ge  hätten  manches  übersehene  geliefert;  es  sei  hier  nnr 
der  bezüglichen  Bestünde  des  Anti(piariats  von  Max  Harrwitz  in  Berlin  ge- 
dacht, die  dessen  „Mitteilungen"  seit  Jannnr  1  ss!)  verzeichnen.  £inen  bikost 
willkonuueueu  Anlang  hat  myn  freiliob  gemacht. 

Ludwig  FräukeL 


Mittheilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

Gedruckte  Accessio nsverzeichnisse,  deren  Werth  und  Bedeu- 
tung für  das  die  Bibliothekcu  benutzende  Publikum  ausser  Zweifel  steht, 
werden  seitens  unserer  amerikanischen  C'ollcgen  in  immer  gnis^crer  Anzahl 
veröffeutliebt.   Wiederholt  ist  au  dieser  Stelle  des  Quarterly  Index  of 

Additions  tu  the  Milwaukee  Public  Library,  sowie  des  Bulletin 
<if  the  Bosttin  Public  Library  und  anderer  gedacht  worden,  auch  das 
Bulletin  der  öffeDtlichen  Bibliothek  von  Chicago  hat  (V II.  .S.  3j9) 
Erwähnung»  gefunden:  noch  nicht  genannt  wurde  hin}fe<rcn  unseres  Wissens 
die  jetzt  uHmatlicb  erscheinende  List  .»t  A  d d  i  t  iouh  de r  Columbia  Col- 
lege Library.  Seit  October  ISSS  In  r  i  i  i  nnimend,  giebt  dieselbe  eine  kurze 
alpnabctiscbe  Aufzählimg  der  innerhalb  der  einzebien  Fächer  neu  hinzn^otre- 
tcneu  Acceasionen,  wobei  der  abgekürzte  Name  desjenigen  Doeenten  des 
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Collegre  in  Klainmeni  beigefügt  ist ,  auf  dessen  Empfehlnng  betreffende 
Buch  aiigesebafft  wurdo.') 

Dass  aiTpli  die  Zahl  der  gedriu  kten  Kataloge  üordauierikunisebcr 
BibKothekcn  su-h  in  dt  ii  letzten  Jahren  bedeutend  vermehrt  hat,  ist  bekannt, 
liier  sei  iiurli  Im-siukUts  auf  deujcrtif.  ii  der  Liliniry  of  the  Univeraity 
of  C  alilorjjia  hingewiesen,  desstii  rrster  von  dem  Bibliothekar  Joseph  C. 
Rowell  veröffontlichter  Band  (Berkeley,  Calilornia  IS^fl— Uü)  seit  kurzem 
vorliegt.  (Vgl.  CentnUbl.  für  Bibliotlirkswvs.  n  VII  S  497.  Die  K'rd ) 
Derselbe,  lediglich  sila  Nachschkgtbiuli  tiir  die  Bibliotlieken  de»  Landes 
und  nicht  llir  den  Einzelverkauf  bestinunt.  verzeichnet  in  kürzester  Fassung 
onter  alphabetisch  geordneten  Rachlichen  Stichwörtern  die  in  der  ge- 
nannten ▼erhältnissniässig  zwar  kleinen,  aber  werthvollen  Bflchersammlung 
eiith  iltD  i  Littrnitiir.  Der  zw  l  itc  Band  ist  als  Ergänzungsband  gedacht. 
Da  wir  eiuuial  von  deu  uurdamerikanischeu  Bibliotheken  —  ein  unerochOpt- 
Hobes  Kafiltel  —  reden,  so  miS^cn  sogleich  noeb  einlote  Bibllotfaeksberiebte, 
welch"  uns  ühersandt  wurden,  lii>  r  kurze  Erwähnimg  fanden,  so  der  159.  An- 
nuai  Keuort  of  the  Directors  of  the  Kedwuod  Library  and  Athe- 
näen m,  Newport,  R.  J.  (ISS9),  aas  welchem  hervoi^eht,  dass  die  genannte 
BiMiothck.  welche  IS8»  34  261  Bände  zählte,  von  dem  Bibliothekar  Kirhard 
Bliss  vor/iiglieh  geleitet  wird.  Femer  der  l.  Report  of  the  '1  ruät ees 
«)f  the  Salem  Public  Library,  Salem  1890,  sowie  die  Address  of 
Hon.  John  M.  Raymond  at  the  Opeuing  of  the  Salem  Pulilic  Li- 
brary. June  26,  IbS9.  Salem  IS89.  Schriften,  welche  einmal  von  neuem 
daran  erinnern,  dass  die  Verbreitung  der  Public  Libraries  in  den  Vereinigten 
Staaten  noch  immer  in  iuifstci'^riidt  r  Linie  sieh  bewt  ^'-t  Der  zwOlfte 
Jahresbericht  (18S9)  der  Bibliothek  der  Harvard  1  iiiversität  von 
Justin  Winsor  zeigt  wieder  ein  bedeutendes  Waelistliiiin  jener  Suinuiluii}!;. 
nämlich  von  12253  Bänden,  so  dass  dieselbe  Ende  \bb9  355  419  Bände  und 
2M778  I*amphlete  nmfasste.  Die  Peoria  Public  Library  übermittelte  der 
Redaktion  des  Centralbluttcs  ihre  Knies  and  By-Laws.  Revised  March 
1690.  in  einer  kleineu  Brochttre.  Nach  wie  vor  bringen  endlich  die  Circu- 
tars  of  Information  of  the  Bnrean  of  Editeation  ta  Wasblnirton 
werthvolles  Material  über  die  Bibliotheken  der  nordanierikanischen  Sta.iten. 
Wir  heben  uanieatlich  C'ircnlar  ^^o.  1  1S9U.  C'uutributious  tu  American  £du- 
cational  History  edited  bv  Herbert  B.  Adams,  No.  9:  The  Hbtory  of  Federal 
and  State  Aid  to  Higher  Fdncatinn  In  tlie  l'niteil  States  by  Frank  W.  Black- 
mar  (Washington  lä9U)  hervor,  worin  luiter  anderem  auch  von  der  libraiv 
of  Congress  und  der  SmithsoDUui  bistitation  zn  Washington  gebandelt  wird. 

A.  uraeael. 


Die  Bodleiana  in  f)xfi>rd  hatte  nach  dem  in  der  Oxford  University 
Gazette  vom  14.  Mai  1S90  abgedruckten  Auuuol  Report  of  tbe  Curators  im 
Jahre  1869  einen  Znwaehs  von  49889  Bänden,  wovon  8185  dnreh  Tansch, 
stört  ah  I'flirhtrxoniplare .  6U81  diiroli  Kauf  auf  gewöhnlichem.  T'M  durch 
Kaut  auf  antiiuuirisehem  Wege  erworben  wurden.  Die  Zimahme  übertritft 
diejenige  des  Jahres  1688  nm  fast  «iOOU  Bände.  Handschriften  wurden  192 
angekauft.  Das  Einkommen  der  Bibliothek  belief  sieh  auf  S<)18  £  13  sh.  5  d., 
die  Au.suaben  uuf  7877  £  4  sh.  lud.,  und  zwar  IMlSi;  Osh.  l  d.  für  ordent- 
lich angestellte  Beamte,  24  £  4  sh.  6  d.  für  besondere  Thätigkeit  beim  Kata- 
logisiren,  411  £  10  sh.  5Vs  d.  fUr  Beparatnren,  Jdöblement  u.  dergl.,  197  £  88h. 

I)  Die  Bibliothek  ist  nach  rrevndfiebe»  Mtttheilvngen  ihtes  Bibllotbekars» 

ilrs  Tlcmi  Raker,  seit  1883  von  :  r  o  ,j  auf  1 1 1 000  Bände  (.ius<;chlie5s1ich  der 
Pamphlete)  gewachsen;  die  Accessionen  des  letzten  Jahres  betrugen  14 123 
Bünde;  verliehen  worden  rand  16000  Binde.  Die  Bibliothek  wurde  von  S.  P. 
Avery  mit  einer  werthvollen  S.immlun/^  von  Hüchcm  über  Architektur  und 
dekorative  Kunst  beschenkt  und  eihielt  :iu>sertlcin  von  Uem  Genannten  30000 
Dollars  in  baar.  Ferner  hat  das  verstorbene  Vorstandsmitglied  Da  Costa  Mine 
nkbt  unbedeateode  juristische  PriTatbibliolbek  der  College  Library  äbeilsasen. 
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2  tl  tiir  Ik'izuug,  Hclciichfung  luwl  Wasser.  237  £  .S  sli.  2  <l.  für  T)nickkofitt'ii 
Unit  Porto,  340  £  in  sli.  n  d.  für  Ankauf  von  II:ui.lM-|,riitrii.  ir.os  £  k  s},.  s'/,d. 
für  Ankauf  von  liiUhtTu,  II  £  12  sli  6  d.  für  Ankaui  \uJi  M iuvu-n  und  H1S£' 
Ib  sh.  7  d.  für  Buchbinderlotu]  u.  s  \\  Ks  sfi  bei  dieser  (lelegenheit  noch 
auf  ein  kUrzlic]i  erseliiencnes  werllivolles  Schriftcben  'Vhv  C'atuloguiug  of 
Mss.  in  tbe  Bodleiau  Library.  A  Letter  addressed  to  Members  of  ('onsre- 
icatiou  by  the  outgroing  Juiüor  Proetor  [Andrew  ClarkJ  9  April  IhW.  Oxford 
ib9ü  hingewieaen.    A.  G. 


Aus  der  „Müncliener  Studt-Zcitiin^'"  L;it  Herr  Dr.  Christian  IJnepprecht 
Aufsät««,  welche  über  31üucheus  Bibliotheken  mehr  oder  weniger  aua- 
fllhrllch  handeln,  in  einem  Heftehen  von  79  Reiten' xusamniendmcken  lassen. 

Es  {riebt  wohl  kaum  eine  .**tadf ,  die  »  in  s«i  vollständip's  Yerzeiehni.ss  aller 
ihn  r  Htiehersammhuigen.  die  nichi  im  Trivatbesitz  sich  betinden,  aufzuweisen 
hiitti"  ;ils  MHnchen,  nueli<lt m  diese  l'ebersielit  von  Hnepprecht  ersehienen  i.st. 
Einzelne  ^rrrissoro  rrivatliibliotlieken .  \\if  /..  1?  «Ii«-  ues  Professors  Dr.  C 
Maurer,  sind  so^&t  Itiir  hesrhrieben,  so  da.s.s  wir  hiir  über  uieht  weniger  als 
Ol  Sanunlungen  Auskunft  erhalten.  Es  ist  aus  ihm  nueh  u.  A.  zu  ersehen, 
dass  es  dort  einen  Verein  piebt,  der  nicJit  weniger  als  20  fortlaiiA'ndc  Zi  it- 
sehriftcu  hält,  die  tiir  das  .Studium  der  rostwerthzeicheu  bestimmt  sind. 
(8.76.) 

In  dem  im  September  v.  J.  ansu^egebenen  Ver«*altnngsbericht  de.«! 
Magistrats  der  K  iiiii:iielieii  Hanpt-  und  Itesidenzstailt  Breslau  für  die  drei 
Etatiyahre  vom  1.  April  l&bti  bia  31.  März  Ibbl)  (Breslau,  Htm»,  Barth  &  Cu. 

ffi.  X,  591  8.)  lat  8.  470  der  dreijiihrige  Etat  der  Breahuier  Stadt- 
biblii>tlH  k  niitgetheilt.    Naeli  demselben  betrugen  die  Ausgaben 
I7Ü20,  lt>b7/8:  19  338.  IShS/U:  15  274  Mk.,  darunter  USoü,  985Ü  und  10  läO  Mk. 
für  Besoldungen.     Die  Vennehmng  der  Sammlungen  (einschUeislieh  des 
littnaeabinets)  beUef  sich  1886/7  auf  4878,  1887/8  auf  5650,  1688/9  auf  3464  Hk. 

Die  k.  k.  ätudienbibliothek  iu  Klage nturt.  Die  k.  k.  Studien- 
bibHotheken  ta  Oesterreieh  haben  trota  manclier  gegentheiliger  BemHhtuiffen 

bis  liente  im  grossen  gelehrten  l'ubliknin  n  eh  wenig  Bea^-ritnTii^  frofundeu. 
In  kleineren  Provinzstädtrn,  abseits  voiu  grdsseu  wisseuseiiatflielien  Verkehr 
liegend,  dienen  sie  meist  nur  dem  lokalen  wissensehaftlielien  Bedürfniaae, 
und  die  Sebätze  an  Handscliriften  und  Inktirndieln ,  welelie  iu  denselben  auf- 
gfspeichert  liegen,  bb  ilu n  meist  nnbeaelitrt  nnd  ungeliobt. n.  Diesen  Biblio- 
theken liegt  aueli  die  Sammiim^:  der  i'tiieliti  xeniplare  des  betreffenden  Kron- 
landes ob,  und  sie  haben  sicli  dureli  j^^ew  issi  nhafte  f^inveHeihung  aller  im 
l^ande  ersehienenen  Druekschriften  nach  und  nach  zu  ganz  ausgezeielmet 
brauehbaren  l  i:  il  shihlloTheken  heran^gebildet.  Diese  Anstalten  sind  jedoch 
nicht  nur  Laudesbibliotlieken,  aie  erhalten  ihren  eigentlichen  Werth  erst  dureli 
ihre  Bestimmung,  die  .Schätze  an  Handachriften  wnd  Inkunabeln,  welche  iu 
den  ehemaligen  Klöstern  der  einzelnen  Knndänder  latrerteii .  aufzubewahreu. 

Die  öaterreichiacheu  Studienbibiiothekeu  —  es  sind  dies  die  kaiser- 
liehen Bibliotheken  in  landeshauptstädten,  die  keine  ITniversität  beherbergen, 
also  die  BildintlH'ken  in  Sal/hnr^'.  I.in/. .  Kla^'enfnrt .  L.iiharb.  Cor/  und 
(dmütz  —  haben  diese  .Schätze  meist  der  1  heiUialane  und  gütigen  1  Ursorge  der 
Kaiserin  Maria  Theresia  und  des  Kaisers  Joseis  IL  au  verdanken.  Kiüserin 
Maria  Theresia  wies  «lie  Bücherscliätzt^  des  aufgeliobenen  JesuitenonU'ns  diesen 
Bibliutliekcn  zu .  und  Kaiser  .Josef  II.  bestimmte ,  dass  sämmtiiuhe  von  ihm 
aufgehobenen  Klöster  ihre  Handschriften-  und  Iiikunabel-Sammlungeu  an  diese 
von  Ihm  oder  seiner  Mutter  meist  erst  bcffründ«'ten  Anstalten  abzutreten 
hätten.  Prcilidi  durfte  die  k.  k.  llolbibliothek  in  Wien  alle  jene  Haud- 
aehrilten  und  Wiegendrucke,  welche  ihr  werfliv.dl  zu  .sein  schiencii,  von  vorn- 
herein für  sieh  in  Anspruch  nehmen.  Dadurcit  gewann  die  Wiener  Hot- 
bibltothek  jenen  grussartigen  Reiehthnni  an  seltenen  Schritt-  und  Druck- 
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vericen,  welcher  ihre  heutige  Rerühnitheit  Itegriindet  hat.  laiinerbtn  Ist  aber 
manches  hübfiohe  8tUck  d«'r  Aiit'juorksamkeit  der  nach  Kuriositäten  auslugen- 
den Ilüfküinmi«8ion  entgaijgcii,  inul  tiiese  Ueherbleibsel  lagen»  ju  tzt  eben  in 
den  einzelnen  Stndienbibliotlieken. 

Leider  wir  bis  vor  kurzer  Zeit  die  Verwaltung  dieser  Bibliotheken 
meist  nicht  in  den  besten  HUuden.  Die  wenigen  Beamtenstellen  an  denselben 
waren  k:ir}r  dotirt  imd  deshalb  nicht  immer  mit  Prrsonen  besetzt,  wclcln' 
das  Verständniss  imd  die  Kenntnisse  besassen,  die  ächätze,  welche  iluien  au- 
vertntit  waren,  zu  würdigen  und  zu  heben.  Seft  der  neuen  Organisation  des 
ganzen  Bibliotnekspersonals  in  Oestern  idi ,  welche  der  jetzige  l'nterrichts- 
mittistcr  Freiherr  von  Gautsoh  in  dankenswcrther  Weise  mit  einer  besseren 
Dotirung  der  Beamtenposten  hefonnen  hat,  wird  aneh  mehr  auf  die  Qualifi- 
kation aiT  Anzustpllenden  lt^  Ir-ii.  und  .seither  zeigt  sich  sin  den  üsfcm  irlii- 
scben  Stiidii'id)ihli(»thckeu  in  ukiiicIht  Hinsicht  eine  regere  und  xielUcwusstere 
Thätigkcit. 

Die  k.  k.  studitnlühliothek  in  Klagenfurt,  von  welcher  in  den  folgen- 
den Zeilen  dit>  Ht  dc  »ciii  soll,  hat  bisher  mit  Unrecht  sich  selbst  im  Schatten 
gestanden.  Die  Anstalt  i.st  gerade  nicht  die  bedeutendste  ihrer  Art  in  Oester- 
reich sii-  hält  mit  Olittitf/  und  besonders  mir  i(*r  Studit-nbiMiothek  in 
Salzburjr  in  Ilmsicht  des  vi*rii:uideuen  Bücher-  und  liiindsehrittcabestandes 
keinen  ergleich  aus.  Immerhin  ist  sie  eine  ziemlich  bedeutende  und  sehr 
stark,  weit  Uber  ihre  KrUJte  benutzte  Bibliothek,  welche  einen  Bestand  von 
l>einahe  50O00  Bänden,  darunter  45o  zum  l'heil  nochinteressante  und  hUchst 
werthvolle  Inkunuht  In .  und  i'.ri  Handschriiten  unifiLsst.  Die  Handschriften 
imd  Inkunabeln  stammen  zum  grossen  Theile  aus  dem  aufgehobenen  Jesniten- 
kletter  Viltttatt  in  Ktmtiien,  em  kleinerer  Theil  ans  einer  gfotsar^gen 
S<li<'n kling,  welche  Graf  Pt  ft  r  (Joess  im -liüirc  isi  fi  di  r  Bihliothek  zuwendete. 
Dieser  ^anae  Bestand  ist  leider,  so  gute  Kataloge  sonst  die  Bibliothek  im 
Allgemeinen  aufzuweisen  bat»  boehst  mangelhaft  kalalogisirt  und  besehlieben, 
i:i  I  in  kleinerer  TheO  desselben  harrt  Bis  beute  Überhaupt  noch  der  Be- 
üchrcibuiig'. 

Soweit  nun  Sclin  ili«  r  dieser  Zeilen,  der  erst  vor  kurzem  von  der 
Wiener  UniversitHtsbibliotlu'k  au  diese  Studicnhihliotlu-k  versetzt  wurde, 
bis  jetzt  den  Bestand  an  Handschriiten  und  Inkuna))i  hi  übersehen  konnte, 
ist  der>i  l))e  aller  Beachtung  und  einer  sorgfältigen  Katalogi^^irun«;  im  höchsten 
(Jrade  würdig.  Ks  ^nrd  wohl  auch,  sobald  die  diesbezüglichen  Arbeiten  zu 
Ende  getUlirt  sind,  im  l.aufc  der  Zeit  gelingen,  einen  ordentlichen  gedruckten 
Katalog  dieser  Handschriften  und  Inkunabeln  herzustellen,  um  erst  die  Mög- 
lichkeit des  allgemeinen  Gebrauehes  dieser  bisher  beinahe  ganz  unbeachtet 
gebliebenen  Schütze  zn  schaffen.  Die  «12  Pergamentcodices  sind  allerdings 
mit  einigen  wenigen  Ausnalunen  nicht  »ehr  alt,  sie  reichen  kaum  über  das  12. 
Jahrhundert  zurUek.  So  weit  sie  historischen  Inhalts  sind,  haben  sie  bereits 
nsreiehende  Verwerthung  gefunden.  Der  rtthrlge  Arehlvar  des  historisehen 
Vereins  für  Kürnthen,  K.  v.  Jaksch,  hat  keine  Mühe  ^'cseln  ut.  fllr  die  Publi- 
cirung  derselben  %u  sorgen.  Der  grösste  XhcU  ist  jedoch  patristischen  In* 
halts  und  in  dieser  Hinsieht  noeh  gar  nicht  ausgenutzt  Jetzt,  wo  die  Wiener 
Akademie  eben  ihr  dankenswerthes  (,"ori)ns  fscriptoruui  ecrlcsiastieonim  publi* 
cirt.  wird  eine  genaue  Untersuchung  der  betretfenden  hiesigen  t  odices  eben 
recht  kommen.  Bei  der  ersten  tlüc!iti;ren  Durchsiclit  hat  sich  .schon  Manehes 
elunden.  !>Ps<)ndors  eine  sehr  hübsche  Handselirift  von  Isidonis,  De  smiimo 
ono  aus  dem  12.  Jahrhundert  und  mit  deut.schcu  (ilossen  verheilen,  und  eine 
l^iehzeitige  Handschrift  der  Tastoralis  cura  d«'s  Papstes  (tregorius  I. 

T>ie  Papierliandsehrilteii.  tnei.st  au.s  dem  13.-1.').  .Tahrhundert.  sind  noch 
ganz  uiiau-sgi  iüitzt  und  entlialtea  viele  sehr  interessante  luedita.  Ein  einziger 
Codex  aus  diesem  llestaiidc  ist  bekannter  geworden,  es  ist  dies  der  Cod. 
Chart  CXXXllI,  in  welchem  man  eine  Uand.schrift  der  berühmten  Corvina 
erbUeken  wollte.  Das  Mälirlefn  wird  wohl  ein  solches  bleiben,  trotzdem 
selbst  Csontosi  sich  in  mehreren  Briefen  keinesw  ejr?^  ablehnend  gegen  die-se 
Bestimmiui^  verhalten  hat-  Wilhelm  Wattenbach  hat  ausserdem  im  14.  Bande 
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des  Ar<lii\s  für  Kundf  nstcrrt'ichi.scluT  (J('.schiclit>-(|iit>llrii  ;iuf  «Ii«'  Wichtig- 
keit dca  Cüd.  Chart.  CXI, Vi  aufmerksam  gemacht,  üi  welchem  Codex  sich 
eine  Briefmnmiltuiir  des  Ktteers  Friedrich  II.  befindet.  Sonst  ist  aber  von 
dem  ganzen  Ilandschrifteusfliat/.  <\rr  sidi  ki  iiifswe^  bh)s.<»  auf  tili-  <  M  schichtt' 
'KXrutheus  Uder  doch  Oesterreichs  bi'/jelit,  .H«»nderi)  iin  Inhalte  viel  weiter  auf- 
greift, wenig  oder  nichts  bekannt  geworden.  FUr  die  Kärnthner  Geschichte 
am  intpfpssniitcstm  ist  wohl  eine  (Irt  ili-indige  llandschrifl,  wrlclir  Annales 
coUegpi  ( lageulurteusis  societatis  .I«  sii  ah  ann<t  1603 — 1771  cntltält  und  von 
der  bisher  nur  ganz  unbedentenilc  Aiiszlige  bekannt  ^worden  sind. 

Die  'ib  liand.sehriften  aus  der  (.iraf  (ioi  ss  sclicii  Schenkung  betreflfen 
nieist  die  Geschichte  von  Kürnthen  und  Ntauitueu  last  äämnitlioh  aus  dem 
vorigen  Jahrhundert.  Aber  auch  in  diesem  Bestände  ist  ein  int«»ressanter 
Codex  enthalten,  der  bisher  unbekannt  gi  Vdii  hcu  ist.  Dieser  Codex  V  ent- 
hält ein  breve  ragguaglio  delle  famiglie  piu  nntichu  e  piu  nobilt  Romane 
und  ist  nach  Versicherung  von  Sachvemt&ldigeQ  fttr  die  Italieniaclie  Adeln- 
geschichte  von  grosser  Wichtigkeit. 

Die  447  Inkunabeln  endlich ,  nnter  denen  sich  viele  werthvolle  StUoke 
befinden,  liarrcn  noch  sitmmtlich  eiiur  sor^'fälfiirtii  l\atal(i;_''I>iniiifr .  <lie  ihren 
Werth  erst  genauer  teststeUeu  soll.  Die  Untersuchung  dieses  grossen  Be- 
standes wird  jedenfalh  noch  manche  Ueberrasohnng  bringen,  Uber  welche  bei 
(!olc{?onli('it  Niilurt-s  borielitet  werden  soll.  VorUitifi^'  suIIcu  dif.^io  Zrilfii 
bloss  aut  die  1  batsaclie  aufmerksam  machen,  dass  in  <ier  im  grossen  gelehrten 
Poblikum  80  wenig  beachteten  k.  k.  StudienbibUothek  in  Klagen^rt  noeb 
mancher  nn^rfhobene  Sehatz  verborL^^ n  Nt,  dessen  Verwerthung  bis  jctrt  un- 
möglich geblieben  i.st.  Der  l)ru(  k  i\cs  Katah>ges  der  HandMliriitcn  und 
Inkunabeln  dieser  Bibliothek,  für  welchen  Schreiber  dieser  Zeilen  alle  seine 
Kräfte  einsetzen  will,  wird  diese  Verwerthung  wohl  in  abM  lilian  r  Zeit  er- 
möglichen. Dr.  Ii  Kukitht 

Die  lierzogl.  Anhalt.  Behörden-Bibliothek  zu  Dessau,  welche 
am  1.  April  1876  erKflbet  und  im  Laufe  der  Jahre  bis  tn  ca.  85000  Blinden 

verffn'issort  wörilen  ist  fvcrl-  Ccntralblatt  »'»^O,  S  ri-l  -125).  liat  vom  ge- 
dachten Zeitpunkte  ab  bis  zum  cjchluss  des  Jalires  1889  folgende  Beuutzuugs- 
»hlen  anfisttweisen: 


Davon 

Davon 

Jahre 

Bände 

■taito-, 

rerhts-  n. 
naturwiu.. 
iBiithem»t. 

philos. 

medic. 

Benutzer 

Beamte 

Private 

1876,7 

265 

169 

90 

ß 

128 

112 

16 

1878 

677 

313 

291 

73 

276 

202 

7S 

1879 

1088 

326 

6'.>2 

70 

466 

279 

187 

188U 

1338 

659 

(iOO 

70 

626 

359 

267 

ism 

1725 

745 

884 

96 

S86 

878 

508 

1SS2 

1614 

777 

700 

137 

766 

421 

345 

l^s:i 

1U16 

526 

437 

53 

507 

292 

215 

]8S4 

1232 

625 

494 

113 

528 

335 

193 

18S5 

1075 

512 

406 

97 

442 

301 

141 

I88(i 

1360 

717 

500 

143 

528 

373 

155 

1887 

1214 

575 

487 

152 

540 

350 

190 

1888 

1238 

475 

fii:. 

118 

554 

322 

232 

1889 

1925    j  1406 

287 

232 

455 

2S6 

169 
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Eiufcebuudcii  und  reparirt  worden  todaitn  fn  derselben  Zeltperlode 

foigeude  Büfliercomploxe : 


Daran 

J«hre 

^de 

in  der 
Bek-Bibl. 

in  der 
Hedls.  BIbl. 

ISTfi— ISTS 

(J77 

~£i 

1879 

874 

71  i 

1 UU 

ISSO 

lt;fil 

out 

1681 

1  209 

1(182 

217 

1S82 

1223 

815 

408 

ISS3 

306 

206 

100 

1884 

976 

798 

178 

1885 

1977 

951 

1125  1 

426. 

1886 

1341 

216 

1887 

886 

801 

85 

1888 

505 

427 

78 

1689 

587 

m 

142 

Im  Dnrclisobnitt  wurden  deranaeh  12 12 BSnde  Im  Jahre  an  5l5</,3 

Personen  verlidicn .  und  zwar  nni'»„  Bände  di-r  Staatswi.s.sfnscliiiften, 
5ü^^|8  Bände  der  pkiiosopb.  Serie  und  105  der  Arznoiwissenscbaft 
an  3oS*/]a  Beamte  und  2uf  Privatleate,  wahrend  897Vi8  BMnde  gebunden 
wnrdon,  nämlich  7«8  Bünde  drr  ri^rentlichrn  Behrtrdon-Bibliothck  und  188 
Bände  der  Medü.  Bibliothek.  Da»  .ialtr  ist  aultüllig  äeiiwacli  hinsiclit- 
lidi  beider  sroflsen  Katejzorien  ausgefallen,  und  e»  liat  diese  Abnormität  darin 
iliren  Grund,  das»  der  Bibliothekar  fast  ein  halbes  Jahr  hindurch  krankhdtB- 
halber  abwesend  war.   Dr.  jnr.  Gröpler. 


T>ie  Chic'iiro  l'iililu-  Library  Ix'sass  nach  dem  IS.  Annnal  Report 
im  .luui  1890  15t)24li  Bäudo.  Dirselbe  vennehrte  sich  iunerhulb  des  letzten 
Verwaltungsjahres  um  IIMIhh  Hände  und  hatte  einen  Gesammtumsatz  von 
1  220  479  Bänden,  wovon  84.» 971  nach  Hause  entliehen  wurden.  Der  Lese- 
saal wurde  von  436  412,  die  einzelneu  Reference  Departments  von  113  531 
Personen  besucht.  An  Zeitschriften  uurden  389  192  Bände  benutzt.  Für 
Bttcherauschaffungen  wurden  11 148  Dollars  ^0  Cents  veiauagabt;  im  Oaaasen 
betnspmehte  die  BibHothek  fan  rerflotsenen  EtatRjahre  zn  ihrer  Ünterbaltnng 
die  Summe  von  80O!s5  Dollars  47  Cents,  \vovi>n  auf  das  Binden  5  280  Dollars 
42  Cents,  auf  Gebälter  der  Beamten  45  919  Dollars  61  Cents,  auf  Heizung 
und  Beleuchtung  4  900  Dolbos  «itfiden.  Derutige  Zahlen  bedttrfen  kefaiee 
Commentars.  Indem  der  Bericht  die  Nothwt  ndi{?Keit  eines  Nrubam  s  für  die 
Bibliothek  begründet,  giebt  derselbe  einige  reclit  interessante,  von  dem  Assi- 
Staat  Librarian  Gauss  gesammelte  statistische  Notizen  über  die  Aufwendungen 
anderer  amerikanischer  Bibliotheken  fllr  Neubauten.  Wir  tliffon  dieselben  hier 
noch  bei;  Boston  errichtet  gefiren\\ iirti^  ein  Bibliotheksgebäude  zu  den  Ge- 
sammtk<i!>ten  von  1  355  000  Dollars:  Mmneapolis  wendet  250  000  Dollars  zu 
gleiebem  Zwecke  auf;  die  vor  2.')  Jahren  erbaute  Bibliothek  zu  Cliiea^jo  be- 
aus{)ruchte  475  000  Dollars;  Wtirctstttr  verausgabt  für  einen  blusseu  Anbau 
127  000  Dolhura;  die  1874  erbaute  Bibliothek  von  Detroit  kostete  125  000 
Dollars,  diejenige  der  St.  Louis  MeroantUe  Libnuy  mit  der  Ausstattung 
377  734  Dollars  17  Cents.  Ä.  Graesel 
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BIbliotliek  des  Schweizer  Alpcnklnbs.  IMf  jiihrliche  Ab- 
^»'(»rdnetenvorsauiiuliuiff  des  .Schweizer  Alpciiklubs  fand  am  13.  Oktulier  v. .]. 
im  Kurüauli'  zu  Baden  statt.  Neben  den  laufenden  (iescbäften  kaiueu  dabei 
uielircre  wichtige  Gegenstände  zur  ilehandlung.  Das  erste  Hanpttraktanduiii 
bildete  die  i^chaffung  einer  Bibliothek  fiir  Alpenkunde.  Die  nicht  gerade 
glücklich  gewählte  Bezeichnung  .^Zentralbibliotnek"  war  wohl  hauptsMchlich 
Schuld  an  der  geringen  Sympathie,  welche  von  Seite  der  >^i'kti()iu'ii  des  .Mpen- 
klabs  dieser  ächüpiaug '  eutgegengebmcht  wurde.  Auf  Autrag  des  ilauut* 
▼OTstudes  wurde  Msclitossent  1>  Der  Schweizer  Alpenklttb  erricktet  eine 
allgemeine  Büchersammhmjr  fllr  ncliirpskuiide  und  Berggängerei  („Touristik") 
in  Verbüidung  mit  einer  Jedcruuuui  zugänglichen  grüsaem  öSentlichen  Biioher- 
Hunmlung.  In  der  Wahl  des  AnfbewAhrangsortes  wurde  mit  82  gegen  St 
Stimmen,  die  auf  Bern  fielen,  Zürich  als  Sitz  der  Bibliothek  bestimmt.  2)  Sie 
ermächtigt  den  Hauptvorstand  mit  der  Stadtbibliothek  Zürich  einen  darauf 
bezüglichen  Vertrags  abKuschliessen ,  weleber  bestimmt:  Die  Tom  Schweixer 
Alpfiiklub  zu  prilndondo  BUchorsaninilunp  wird  Eigenfhuni  d»^?:solhen  sein. 
Der  Alpeuklub  besorgt  den  Aukaul  der  Büchersammluiig,  er  üheruiuinit  die 
Kosten  für  Anschaffung  der  Bücher,  Karten,  Panoramen  etc.  t  tc  IhC  Stadt-' 
bibliothek  brsnrpt  ohnv  Kntscliadifrnnfr  seitens  des  Alnenklubs  die  Kata- 
logisiruug,  die  Autstellung  und  dtm  Au.sleilu-a  der  Büciier  nach  denselben 
Bestimmungen  und  in  der  nümlichen  Weise,  wie  dies  für  die  Venvaltung 
ihrer  eigenen  Bihlintliek  vorgesehen  ist  und  gcsehieht.  Die  Benutzung  der 
Bibliothek  liir  Mitglieder  des  Schweizer  AljH'iiklubs  ist  unentgcltlii  li  und 
findet  unter  den  bei  der  Ma  l  liihÜothek  üblichen  Formen  statt.  Nach  aus- 
wärts erfolgt  die  Versendung  der  Bücher  auf  Kosten  und  <Jefahr  des  Ent- 
lehners. Ein  besonderer  ständiger  Ausschuss  wird  vom  Alpenklub  zur  Be- 
handlung aller  auf  seine  Büchersamnilung  bezüglichen  Verhältnisse  bestellt. 
Im  Falle  der  Auf  lüsuog  des  Schweizer  Alpenklubs  lällt  die  Büchersammlung 
desselben  der  Stadtbibfiothek  Zürich  m.  Der  Vertiajf  wird  Toriäutig  auf  die 
Dauer  von  scelis  .Taliren  abgeschlossen.  Nach  Ablauf  dii  si  r  Z»  it  gilt  eine 
einjährige  Kündigungsfrist  —  Es  besteht  kein  Zweifel,  das«  bei  der  Art  uud 
Welse ,  wte  diese  BibHothek  angele^ ,  geöffnet  und  verwaltet  werden  wird, 
diesen  I  :il!i>n  denjenigt  n .  welche  sieh  mit  dem  Studium  der  Alj^enkunde  im 
Besuadereu  uud  der  ilcimathkunde  im  Allgemeinen  befassen,  erhebliche 
Diente  au  lebten  im  Stande  sein  wird.  Zur  Erhaltung  dieser  Bibliothelc 
warde  dem  Vorstände  ancfa  dn  Kredit  von  500—1000  Fr.  ertheilt     H . 

In  dem  mit  No,  XV  bezeichneten  der  alten  scbw  einslcderm  ii  Sammel- 


im Besitze  der  thcol.  Fak.  in  Halle)  findet  sich  Bl.  347  ff.  naelisti  liendes  an- 
scheinend noch  nnliekanntes  Gesuch  der  Universität  Wittenlu  rg  au 
den  Kurt'iirstcn  .lohann  QeoTg  1.  sn  Sachsen  vom  Jahre  ii;i4.  den  Wrlegem 
in  W.  die  Ablieferung  von  Studienexemplaren  der  bii  ihnen  er- 
scheinenden Bücher  an  die  d»»rtige  Universitätsbibliothek  anzubeleliku.  Das 
Schreiben  wie  die  nachher  zu  erwähnende  Antwort  sind  im  Original. 

Durehlauchtigster  llooligeborner  Clmrfursf.  E.  ('hutf.  (Jn.  seiud  unsere 
untertlu  nigstc  l'tlichtseliuldige  gehorsame  dii  iistf  iederzeitt  bestes  treuÄ 
vleiszes  zuvor  (inedigster  Herr,  (  hurf  ( in  niiigen  wir  in  untertheidg- 
keit  nicht  M-rhalti  ii.  Obgleich  .lärlich  30  f  ex  Fisco  fundationis  zu  er- 
keuffuug  Buclu  riT  in  dieser  Mniversitet  Bibliothecam  deputiret.  Dieselben 
auch,  nach  hcrkonnncndcn  üblichen  gehrauch,  also  angewenaet  werden. 
Das  wier  doel»  betiinden,  da'--  m  -hrcr  thi'ils  an  t  inlieiniischen  buchem 
der  idaugel  sey;  Derowcgeu  w  ir  uns  bcdachtt,  »las  von  .Jharen  zu  .Iharen 
tron  inlendiscften  bnchem  auch  ein  nohttnrffitiger  Vorndit  zuerlangen 
were,  wenn  ieglicher  Vorleger  dieses  orts  von  iederm  weroke  nur  ein 
Exemplar  iu  angeregte  Bibliothecam  uberreichen  muste.  • 

Wenn  denn  solches  ie  nichtt  unbillich,  weil  die  Vorlegere  ihren 
mercklichen  nnzen  mitt  Vertreibung  solcher  alhir  gedruckten  bnchercr 
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täglich  schafFeu,  das  Sie  suli  hiuwiedemmb  gloiclisam  in  Signum  recog- 
nitioiüs  in  riwnn  flünrkli;ir  l>i/('i«r<'n.  Und  durnh  dies  Mittel  discr  E. 
Cbnrl.  Gii.  Universitei  noch  zur  /.eitt  fast  riuge  Bibliotheca  ctlicher- 
maszeu  in  auiTuemeu  gebracht  werden  köntte:  Alsz  gelanget  hirmitt  an 
E.  C'hurf.  Gn.  unser  untertheuigste»  bitten,  E.  Churf.  Gu.  geruhen  gnedigst 
durch  ein  gnedigstes  Kescript  veronbiung  zuthuen,  das  die  BnchAihrer 
von  iederm  ihren  vorb*gten  werck,  so  balden  anfangs,  \m  iiii  ts  heraus 
kömbtt,  ein  wolgebondenes  Exempliur  one  eutgeldtt  iu  diese  Bibliotkeoam 
alhier  yemoliten  und  einleiffeRi(l)  mimen. 

Solches  umb  E.  Churf.  Gn.  fai  onterthenigsten  Pflichtschuldigen  ge- 
horsanib  besttes  treue«:  rlois/fs  znvordiencn  oeindtt  wir  bereitt  willigk. 

Datum  Wittenbergk  1.  Iieceiubi-i.s  ltil4. 

E.  Churf.  Gn.  Unterthenigst  gehorsame  Kector, 
Magistri,  und  Doctores  der  l  iiiversitet  doselbat. 
ßaltha.sar  Meisuerus.  Th.  l).  n.  t.  Kector  et  ('oIlc^Mj  riu-nlofrici 
Decanus.  Leonh.  Hnttenis  1).  sscr.  Karthol.  lüiisuerus  1>.  et 
Senior  sscr  Daniel  8ennertU9  D.  Ernestus  1I<  ttmbach  D.  nippria 
aeer.  Jok  Kodenborch  mpp  Laurentius  Fabricios  Mpp.  Aca- 
demiae  Notarius  F.  Hessius  sscr. 

_      .  29.  December  1614  ,  ,      ,  ^, 

Damnf  tnfft  am     ^  .lamiar  lül5     f^»>K<'nder  Erlass,  unterzeichnet  von 

.T<di  V.  «^ninfTf^nbergk,  dfin  I'rli^idfiirfii  dfr»  DlHTcoiisistDriinns,  und  «rcrirhtet 
au  die  theologische  Fakultät  und  di-n  Hat,  in  W  Ittenberg  ein,  der  fast  drei 
Woehen  Tother  ergangen  war. 

Von  GOTTK."^  ^niadiii  .Tohannes  (Jeorg,  llertzogk 
zu  Sachszen,  Gülich,  Cleve  und  Bcrfr.  Churfiirst  :c 

Würdige,  Ilochgelarte,  Liebe  iVndechtigc  und  getreue.  Was  bey 
Unna  unsere  Univeraitet  bey  Euch  wegen  yennelming  Ihrer  Bibliotliee  in 
underthcnigkeit  suchet.  Solches  habt  Ihr  aus  der  inlago  ztivornehnien. 
Hierauf  begeren  Wir  hiennit  gnedigst,  Ihr  wollet  mit  den  Verlegern  bey 
Euch,  darmit  ale  von  iederm  zum  «  rsteu  muhl  am  legten  Buch  oder 
forraat  ein  un2:pbiindenes  Exemplar  in  gedachte  Bibüothec  guthwillifr 
liefern,  vleiszige  handluug  Pflegen,  und  wes-scn  Sie  sieh  darauf  ercleren 
werden,  uns  in  nndeitliemgkeit  beiiehtten;  Daran  volbringet  Ihr  Unaere 
gefellige  meinusg.  Datum  Dresxden  &m  9.  Decembris  A"  :c  igi4. 

Fr.  Kohlmann. 

In  der  Bibliothek  der  Brcra  zu  Mailand  (Biblioteca'  Nazionale 
(Braidense)  di  Milano)  hat  man  zu  Ehren  A.  Manzonis  einen  besonderen 
Saal  eiugericliti  t.  flir  di  u  der  KTini^r  Ilmulirrt  vnn  Italien  eine  Büste  des 
nosaen  Dichters  gestiftet  hat  Angeregt  wurde  diu  Idee,  dem  berühmten 
MaiUinder  Poeten  eine  besondere  Abtneilung  der  Bibliothek  zu  weihen, 
durch  die  Schenkime  eines  Nepoten  des  I^iclitcrs.  Picfro  T*ranil«illas.  der  die 
Autogranhen  seines  Vorlahren  gesammelt  und  l^f>h  di  r  lUhliothek  übergeben 
•hatte.  Dazu  aind  denn  noch,  wie  ea  immer  zu  gehen  i)H«  gt,  Oeflchenke  von 
Anderen  gekommen,  niid  nun  liat  man  schon  nach  5  .Jahrei)  so  viele  Sachen 
von  Mauzoni  und  über  Manzoiii  zusammen,  da»»  der  lintrrhildiotln  ktir  der 
Bibliothek  F.  Salveraglio  einen  Katalog  von  198  aehVn  gedruckt,  u  <;r.>ss- 
oktavseiten  Uber  die  in  die  I'ililiotlick  aiitV«'iif>iiiiiionen  Bücher,  iiiehi  llautl- 
schritten,  der  Sammlung'  luu  crselieiui'U  lii.s.-.t'n  kümii  ii.  Dersidbf  zertälU  in 
zwei  grc)sst  Al»theilmigen.  In  der  ersten  werden  die  Ausgaben  der  Werke 
Manzonis  und  deren  Uebersetzungen  verzeichnet,  während  die  zweite  die 
Schriften  über  das  Leben  des  Dichters  und  Uber  dessen  Werke  bringt.  Der 
Katalog  ist  i^n  gcarheitet  und  msoht  der  Sammlung  alle  i^re,  wie  diese 
aelbat  dem  grossen  Dichter.  0.  H. 
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Vermischte  Notizen. 

Die  S^'hleuderwirchscliut't  im  tleuteeheii  ^^■^l.a^^•"  luimiit  rnniier  mehr  zu. 
Seihst  Biielier,  welebu  mit  UuterNiiirzuiig  öftVutlielnT  In'lir.nli  ii  vi>r  werugeu 
.Tahren  erseliieiieu  und  Mocli  nielit  ahgeselilusseu  sintt .  u  t  nl« n  jetzt  in  euer 
Weise  im  I'ret-i  luTabgcsctzt,  dass  sieh  jeder  Bibli<»tln  k>vi»r^tand  bei  Jedem 
Kaute  eines  neuen  grösseren  Werkes  die  Frage  xorh  ireii  muss:  lirauclist  du 
das  Bueli  sofort,  oder  kannst  du  «-s  vorläufig  cntlH  lireuV  in  einigen  Jahren 
bekommst  du  es  vi«lleieht  um  den  dritten  Ineil  des  I^adenpreises  neu.  So 
werden  jetzt  die  drei  bisher  erseliienenen  Bände  des  Codex  diplomatieus 
Nassoieu's,  die  in  Wiesbaden  lu-i  Niedner  |ss.">—  ^7  erseliienen  sind  und 
öt^  Mark  kosteten,  Yon  den  Herren  Muritz  u.  Müii;&el.  ^welche  die  nocli  vor- 
handenen (leKatnintvonttthe  der  drei  erschienenen  Bände  de»  Werkes  kSaf- 
lieh  erworben  haben",  tÜr  24  M..  und  jeder  einzelne  Band  .-tatt  für  22  M.  für 
«  M.  angeboten.  Wenn  man  nun  bedenkt,  dat^s  die  Herreu  Moritz  u.  Mttnzel 
bei  diesem  Handel  doch  mindestens  ihre  90—50  Procent  ▼erdienen,  so  kann 
man  sieh  eine  V<»rstellurifr  davon  maeli.  n,  welehen  Vi-rdienst  manelip  Ver- 
leger, Heihüt  wenn  sie  wie  Ider  durch  feste  Zuschüsse  von  öftentlichen  Be- 
hörden doch  wenigstens  gegen  grosse  Verluste  geschützt  sind,  bei  ihren  Verlags- 
artikeln  strh  zu  bere<  lini'ii  gew«>hnt  sind.  Weim  die  deutsclit  n  \'i'rleger  die- 
selben GeHvohnbeiten,  «lie  vielfach  im  au.sländi.sehen  Verlagsgesi  liiift  gelten,  über 
die  sie  sonst  aber  liäuHg  mit  sittlicher  iCntrüstung  abzusprechen  geneigt  sind« 
innner  melir  liri  uii<  ( iiifiiliren .  (hxnn  drtdit  der  Organif;fitinn  d«  s  gesamniten 
deutschen  Jtueliliainli  ls  ein  weit  grosst  iiT  Sebadeu,  als  dureli  <lie  so  viel  und 
wirklich  nicht  glilekUch  Ixdianddte  Babattfrage.  Die  Entrüstung  der  Horti- 
menter  .sollte  sieh  doch  nielit  proarm  das  kaufende  Publicum  richten,  das  nur 
10%  verlangt,  sondern  ge^'t  u  die  Verleger,  die  heute  für  ein  Buch  einen 
exorbitanten  Ladenpreis  verlangen  und  densellien  morgen  um2n0  — Sno"  ,, 
herabsetaen,  selbst  wenn  sie  liaam  ein  Risioo  bei  ihrem  Geschäft  getragen 
haben.  x.  x. 


Bei  Herrn  Profe.s.sor  Dziatzko*,«  1»  t/.ten  Untersuchungen  zur  ältesten 
Buchdruekergeschklui',  welche  kürzlieh  hiLi-  (VII,  407—429)  volle  Würdigung 
fanden,  ist  w«d)l  am  scldagendsten  der  Beweis  des  Nachdrucks  der  30  zeiligen 
Bibel  (B  36)  aus  der  42  zeiligen  Gutenbers-Bibel  <B  42)  geführt.  Eine  Ab- 
weiehnng  in  der  Anlage  beider  Bibeln  schien  sich  indessen  zu  ergeben  da- 
durch, dass  zu  B  30  keine  Tabula  nibriruruui  ikhIiu  cisbar  war.  \\\*-  sir  in 
den  Eiiemplareu  von  B  42  in  Wien  and  München  erhalten  Idieb.  Aug.Bcmard 
in  De  l'ortgine  et  des  d^bnts  de  l'imprimerie  en  Enrope  II.  jiag.  31  n.  SS  hatte 
wohl  Fclion  dif  ViTnnitliiui-r  •■msircsprorlu  n.  dri-^s  die  beiden  letzten  Blätter 
der  letzten  (hl».)  Lage,  welclie  in  allen  ihm  bekannt  gewordenen  Exemplaren 
▼on  B  36  aogesehintten  waren,  ein  K»  gister  nach  Art  d<'r  ganz  vollständigen 
Kxcniplfirf  vnn  I*.  12  ciitlialten  hätten,  da  aber  Herr  Professor  1>.  i  i*7,ko  fand, 
dass  in  dem  Jenaer  Exemplar  von  B  HO  die  beiden  letzten  bonst  tehlenden 
Blätter  erhalten  und  un bedruckt  geblieben  waren,  so  schloss  er  gegen  die 
Vermutbnn^  Bemard  l  iss  /.u  V,  'ac,  ein  gedriickti  s  llciristcr  überhaupt  nicht 
nachweisbar  ist  '.   Samailuug  bibliotliekswissensclmttl.  Arbeiten  IV,  pag.  23. 

Ich  mOehte  deshalb  daranf  aufmerksam  machen,  dass  ein  iinsweifelhaft 

zu  B  30  gehöriges  gt'dnit  litfs  Ivcgi.sterblntt  vnr  .Tnbren  in  dem  T.  0.  Weigel- 
.sfhen  Anti(iuariat  in  Leipzig  käuflich  war  und  in  dessen  ('atalog  Cimeliothec^i  1 
(1870)  besehrieben  wurde.  Kachdem  dort  unter  No.  I4S  das  52.  und  66.  Text- 
blatt  von  r>  HO  nii<r>'boteu  waren,  giebt  No.  149  folgende  Beschreibung  des 
fraglicheu  Kegistcrblartes: 

„Das  vorliegende  Blatt  dürfte  als  ein  um  so  kostbareres  Fragment  an- 
zusehen sein,  als  wir  allen  <!nind  zu  der  Aunahme  zu  haben  glauben:  dass 
'es  einen  bisher  unbekannten  Bestandtheil  dieser  [SUzeiligenJ 
Bibal  ansmaohte.  Es  enthält  eine  Art  Begistrom  sum  grOssten  TheUe 
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des  neneii  Testamentes,  wie  wir  ihm  in  lucnnabcln  späterer  Zeit  sehr  oft 
begegnen  imd  beginnt:  Kxplicit  pfatit*  Tncipit  euiigeli-  /  um  Tcd'm  lucä.  l'ro- 
hemiu  ipfi-  /  us  beati  luee  in  euangeliu  Inii.  ;  .  .  .  .  endipt:  Kxplicit  apoca- 
lipfis.  /  Die  erste  Spalte  der  IJecto-Seite  des  Blattes  /iililt  .;t,  die  zweite 
und  die  erste  der  Verso-.Seitc  ji  die  zweite  Spalte  der  Verse >-S(  itc  X^ 
Zeilen.  Venuuthlieh  diente  das  Dlatt  (nebst  noch  einent  oil<  r  zw  ei  voran- 
gehenden) als  Anweisung  für  den  Buchbinder,  in  welcli»  r  iü  ihe  die  bibli-Hchen 
Bücher  auf  einander  fdljrcn  sollten,  denn  es  zählt  die  liiii-lit-r  des  neuen  Testa- 
ments vom  Kvangoliuni  Liicae  bis  zur  Apocalypse  nur  nach  iiirem  ^.Incipit" 
nnd  »Explicit^  auf. 

Das  vollständige  Exeni])lar  der  scchsnnddreissig?,*  illj^en  Bibel,  welches 
die  Leipziger  Universitätsbibliothek  besitzt,  enthält  dieses  oder  ein  ähnliciies 
Blatt  nicht,  auch  Dibdin  blieb  ein  solelies,  laut  seiner  eingehenden  Be- 
sehreibung dieser  Bibel  i  Bibliotheea  Siipnceriana  vol.  IV,  pag  n73)  unbekannt. 
Wir  sehen  in  diesem  Umstände  nur  unsere  Veruiuihung  über  den  Zweck 
dieses  .,Regi.struni'*  bestätigt,  indem  die  Blätter,  als  nur  filr  den  Binder  be- 
stimmt nach  geleistetem  Dieost  nicht  mit  eingebunden  worden,  Sonden  der 
Vemiehtnng  anheimfielen. 

Wir  sind  zu  sehr  der  Ueberzeugung,  dass  die  .SB  zeilige  Bibel  ein 
Mainzer  und  ein  Gutenbergiacber  Druck  tat,  als  dass  sie  durch  den  Umstand 
erschüttert  werden  könnte,  dass  wir  das  Blatt  in  einer  aus  Bamberg;  stam- 
menden, Toniiuthlich  in  Bamberg  gehnndtiu  n  Tneunabel,  als  Üebeniug  der 
Innenseite  des  Holzdeckels  landen.  Wetter  fUhrt  in  »eiuer  Geschichte  der  £r- 
findnug  der  Bnehdniekerknnst  ahnlieher  Entdeekongen  mehrere  an,  die  man 
von  Fragmenten  der  36  »eiligen  Bibel  in  Incunabeln  Bambergisdu»  Herknät 
machte. 

Das  Blatt  war  (pier  durcbsehnitten ,  ist  jedoch  sehr  gut  wieder  zu- 

Stmmengefitfrt  und  übrigens  recht  gut  erhalten.* 

llierbei  ist  vorerst  der  Irrthum  zu  berichtigen,  das.s  düs  liegister  eine 
Anweisung  nach  Art  späterer  Incunabeln  für  den  Buchbinder  entlialten 
habe.  Es  handelt  sich  um  kein  refristrum  chnrtaruni,  wie  es  die  späteren  In- 
cunabeln geben,  sondern  vielmehr  uui  ein  regi.strnm  rubricarum,  welches  nicht 
die  Anfangsworte  der  Blätter  —  welche  der  Buchbinder  für  die  richtige  Folge 
der  Blätter  und  Lagen  bei  signaturlosen  Werken  benüthigte  —  sondern  ledig- 
lich die  Ueber-  und  Unterscnriften  der  Abschnitte  giebt,  deren  der  Uu- 
bricator  bei  B  3H  wie  Im!  B  12  als  Vorlage  bedurfte,  um  darnach  die 
leeigebliebeneu  und  ihm  ausgesparten  Stellen  der  Textblätter  auszufüllen. 

Die  übrigen,  leider  nnr  kurzen,  Angaben  WeigeFs  ermöglichen  aber 
wenigstens  einen  \  (  rsueli.  um  Uber  die  Anlage  und  den  Umfang  des  Ke- 
gisters  von  B  36  in»  Klare  zu  kommen.  Die  fulgeuden  Angaben  Uber  B  42 
▼erdanke  iek  der  gütigen  Mittheilnng  der  Direetion  der  Kgl.  Hof>  und  Staats- 
bibliothek München.  Die  Zcilenzalil  seines  Rcpristerblattes  von  B  36  gab 
VVeigcl  in  den  vier  Columnen  mit  34,  3H,  M  und  33  au,  während  das  ent- 
sprechende Bhitt  von  B  42  die  Anzahl  von  3U,  41,  42  nnd  41  ZeÜen  hat. 
Hieraus  werden  wir  schon  schliessen  dürft  ii .  dass.  unter  Voraussetzung  des 
gleichen  Wortlautes  der  Rubriken  iu  beiden  liegistern,  der  nämliche  Text 
in  B  36  mehr  Spaltenraum  einnehmen  wird  als  in  B  42.  Nim  lautem  die  drei 
ersten  Zeilen  des  W.'schen  Blattes,  i.  (^dtinme.  Recto: 

ExpUcit  pfatio  .  lucipit  euagcli-  / 
nm  fed*m  lucä  .  Pronemiu  ipfi-  / 
US  beate  luce  in  euangeliu  fuü  . 

während  die  entsprechende  dteiie  in  B  42  erst  mehr  als  eine  ?oUe  Spalte 
spiter  efBoheint,  den»  in  B  43  fXngt  erst  die  s weite  Colamne  des  letzten 
Gattes  Beeto  an: 

Explieit  euangeli-  / 
um  feeondum  marcnm  .  Incipit  pre-  / 
fatio  beati  ieronlmi  pref biterl  In  euan-  / 
gelium  lecuudum  lucam  .  / 
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Explicit  fif:Uin  .  Incipit  t  umifrt'lium  / 

l'ecuudum  lucaiu  .  l^ruheiuium  ipli-  / 

m  beati  luoe  in  coangelioni  funm  .  / 
Ilit^raus  crselu'u  wir  vornelimlicli,  diiss  dio  Knhrikcn  hoidtT  Bibeln 
gleichlautend  siud,  uud  dass  anter  den  drei  Uberlieterten  XeilcD  von  B  S(> 
zwei  mit  B  42  snp^ar  im  Zpilen^chlnss  Oberpfnsfimmen.  WShrend  >ber  fBr 
die  Kubrikon  v.in  i.uras  bis  /ur  Apucah nsr  in  I'.  ir,  |  volli- ( 'oluinncu  nötlii? 
waren,  beausurucbi  deruelbu  Wurtluut  iu  B  42  nur  knapp  ä  C'oluuinen.  Leber- 
tra^n  wir  dieses  RauroverhSltniS!«  aaf  die  ttbrig^n  BUitter  de»  ReKiHters,  so 
orffii'lit  sich,  dass  für  dir  if.  Siialrcfi  des  4 blüttrifrcn  Itr^rister»  von  Ii  42  fjLst 
22  Öpalti'n  iu  B  M't  beansprucht  uurdcu,  d.  h.  das  lJ»«frist(>r  zu  B  a»;  wird  aller 
Wahrschcinlicbkelt  naeb  eine  .s  blüttriice  Ijig«,  lin  TtTnio,  {fowosen  sein, 
.ledentalls  ab»'r  liiittt-n  «Iii-  beiden  letzten  \v(>is.s{;eblii*b»'nen  !'.l;itt.  r  tlrr  letzten 
Lajre  (ebcutalls  ein  '1 1  ri)i.()  iu  B  30  luit  ihren  acht  Spalten  sielarlich  iiiciit  au.s- 
ffereicht,  um,  wie  Bernard  annahm,  das  voUstHndip^  Ke^ister  anfzunelnncu. 
Wir  dürfen  vielmehr  als  riehtif?  ansehen,  <l:iss  wie  in  B  42  auch  in  B  .HG  der 
Drucker  für  das  Boj^^ister  eine  besondt n  l.d^v  jfenoniuien  hatte  und  überdies 
nicht  allen  Exemplaren  ein  SOlehes  l)eifrab.  Wenigstens  finden  sich  in  dein 
.Tenaer  Exemplar,  worauf  mich  Herr  I'rofessor  l»ziatzko  freundlichst  auf- 
merLsam  macht,  viele  Bubriken  falsch  eingetraffen.  nnthin  hatte  der  Kubri- 
katvr  dort  kein  gedrucktes  l{e}?ister  als  l.t  iit,i<len  zur  Hand. 

Eine  Untersuchung  über  eine  weitere  Abhängigkeit  der  beiden  Ke- 
giatcr  von  elnimder  ist  leider  nicht  mJJpHch.  da  das  W.  sehe  Bhitt  nicht  tnelir 
zu  erlanjri  II  i--t  !•'!>  Mieb  lauffc  auf  I.:i;r«  r.  ihh  Ii  isTl)  <  r-t  ]i.  int  es  in  einem 
Weigcl'seheu  C'atalug,  wurde  aber  dauii,  wie  mir  Herr  Oswald  Weigel  mitzu- 
theilen  die  (liitc  hatte,  im  Mai  an  ehien  Privatmann  in  Spanien  verkauft, 
welcher  wahrscheinlich  nicht  mehr  am  Leben  ist.  Wenn  nun  auch  damit  v.«r- 
lüutig  die  Mri^li(*hkeit  abgcscbuitteu  ist,  zu  einem  endpilti^en  Besultat  üIut 
das  Abhän^n^'keitsverhiiltniss  der  Register  ku  gelangen,  so  liegt  doch  eine 
grosse  WaliiM  lieinlichkeit  v(^r.  ditss  auch  hier  B  3tt,  ebenso  wie  bei  dem 
ganzen  Bibeltext,  ein  Nachdruck  vou  B  42  ist. 

Leipidg.   H.  Spirgatia. 

Wie  irewithnlicb  (vergl.  Cbl.  f.  B.  VI,  S.  565)  ist  vaa  auch  diesmal  aa- 

gcfr:in^''fn  '1'  >•  Tn  blisliers' Trade  List  Annual  IS'.">  tlir  h\vs\  caialofjue 
of  americau  buok  publishcrs  ....  Eighteenth  year.  Kew-^ork,  utücc  of  the 
publbhers*  weekly.  August,  1890.  Diester  <  icsammtkatalog  des  sroerikani- 
schen  Buchlmmb  ls  nndasst  diesmal  (abj:r<i  In n  v<m  einem  nachträjrlieb  i>r- 
schicncui'u  Supplement)  .M42J>  Seiten:  dir  \nu  .Tabr  zu  .Tahr  bcdeuteüd 
wachsende  Umfang  zeigt  die  st«  li:;«  \\  »  it. n c*  ,  i.  kelung  des  amerikani» 
sehen  "\'(  rla'^''<tri*»jeh:ifts.  Auss.  r  di  iii  a!|ilia!ietiseii  nach  Verle};«'ni  «reurdneten 
iie.samuitkatuloj^  enthält  da>  lliich  nuih  eine  I>iste  der  Erscheimiugen  von 
Januar  bis  Juni  ls<>o,  sowohl  nach  Authors  wie  nach  Subjects;  endlicb  eiiieu 
Educational  Catalogue  für  \>>*M),  nach  Verfasse  rn  get»rdnet,  mit  systematischem 
Index.    Der  Preis  vou  2  Dollars  tlir  das  Kiesenbuch  ist  ungemein  gering. 

Der  Herausgeber  des  englischen  Fachblattcs  The  Library,  J.  1.  \\\ 
MacAlister,  schlXf^  der  «ngUftchen  Library  Assoefatiott  die  Orfindnng  eines 

liibrary  bun  au  vnr.  l>as■^^  l)M■  -nll  mnfassi'ii :  1)  Eine  juTinani-ntc  Au.s- 
stellujig  von  . Modellen  aller  Bibliuthekäciurichtuugcu,  inäbcsundcrc  Einbänden 
u.  dergl.  2)  Eine  Liste  der  Dubletten  verschiedener  Bibliotheken.  S)  Eme 
Liste  der  von  BiVilIotheken  gesncliten  Bücher  \)  Eine  Ansstellung-  netter 
Erscheinungen,  zusanuneu  mit  einem  ausgedehnten  bibliographischen  Apparat. 
5)  Pläne  und  ZeicbDuu^cu  von  Bibliotheken,  BDwie  BOisaame  Statistiken  Uber 
die  Kosten  nnd  die  Führung  von  Bibliotheken. 

In  der  Ungarischen  Revue  Jahrg.  9(1  SSV»)  S.  732  ff.  erstattete  der  Vice- 

präsidi-nt  der  T'n^^ar.  Akademie  der  WissiTiseliaftcn.  Willi.  Frakn(H,  vorlänfi^ren 
Bericht  über  Tbiitigkeit  uud  Erlulge  der  <JuuaiUj>äiou,  welche  iu  l'olge  einer 
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Emladong  des  Sultans,  von  Kaiser  Fnmz  Josef  mit  6000  fl.  ausgestattet,  seit 
dem  21.  Sept  tot.  Js.  in  Ktinstantiiiopel  den  BfleherTorrath  in  der 

kaiscrlicli  ( n  ?chatzk  aimiif  r  und  di*-  oci'idoQtalischcn  Iland- 
scUritton  in  den  kais erlitben  Palästen  und  in  den  Moscheen 
nacli  Blicbeiu  und  Handschriften  nngariselien  l'rsprungs  durcliforscht  hatte. 
Die  poho^en  Il(»irinni;ri  n  haben  sich  nicht  erfüllt,  im.  alten  K;ilser])riliist 
(Serail)  sind  nur  ■>'■'>  II;m(lsehriften  (davon  30  griechische)  und  7  Inkunabeln 
gefunden,  aber  niclit  die  altun^rische  Bibel,  nicht  die  Sammlaog  ungari.scher 
K Ircl I engesänge ,  nicht  die  an  Kr.ni;.''  M:itlii;is'  Hof.-  c^esim-renen  Ileldenlieder. 
Ein  l'rachtwerk  aber  unter  den  liiicheru  i.st  luieh  ileiu  Berichr  vln  i'erganieut- 
* 'odex  der  (  osmogniphie  des  Pt<d«>nmeus  in  grossem  l'ormat  mit  einer  ganzen 
Reihe  kfhi^tlerisch  ausgetührtcr  Karten.  I>ie  gricehischen  Codices  stam- 
men, we)iij;stens  zum  1  lieil.  aus  der  Ofener  Bibliothek,  sie  enthalten  Klassiker, 
kirchliche  Schriften  ans  dem  |.».— 15.  Jahrhundert  nnd  mittelalterliche  Gc- 
scMchtsirerke.  „Ein  detaiUirtes  Veizeicbuiss  dieser  Codexe  konnte  erst  jetzt 
Ter&sst  werden,  wiewoM  diese  Bbidc  schon  wiederholt  in  den  H3nden  ftnt- 
ländischer  Gelelirloii  waren."  Der  Bericht  stillt  ..nieritorisclic  M<'Miiiii?en" 
von  £ugen  Abel  über  die  revidirtou  griechischen  Codices  und  vuu  Johann 
Cbontosy  Uber  die  Istelidsehen  Haniiskiq»te  imd  alten  Druckmehen  in  Awsicbt 

  W. 

Iii  den  „Mittheilungeu  aus  dem  Stadtarchiv  v(.n  KiUn,  hrsgg.  von  K. 
ilühlbaum  '  Uelt  19,  S.  loa— 112  befindet  sich  ein  Auisats  des  Ueniusgebers 
der  ^nannten  Zeitschrift,  betitelt  „Zor  Oesehichte  der  so  fr-  Koel- 

hoftscheu  Chronik".  Da  die  Abhaudliin^r  aiieh  an  die.MT  Stelle  von 
Interesse  sein  dürfte,  so  sei  mit  dem  Bemerken  darauf  hingewiesen,  dass 
Hfllilbanm  einen  weiuiTolleB  Beitrag  znr  Frage  nach  dem  Verfasser  der 

K"diier  Chronik  liefert.  I!  Cardauns  b.  reits,  der  die  letztere  in  den  Chroniken 
d.  r  l>eutbcheu  Städte  (Bd.  13.  u.  N.)  herausgegeben  hat,  erklärt,  dass  man 
si<  h  weder  für  einen  gewissen  Stnmp  von  Rheinl>ach  noch  fllr  einen  Domini- 
kaner Ilanielmann  als  Verfapsor  entscheiden  k;»nne  :  aber  er  zeii^t,  dass  fllr 
die  Urheberschaft  eines  Dom ini kauers  in  dem  Werk  ein  Anhalt  sich  finde. 
Aach  Böhlbaums  Mittheilnngen,  die  ans  Bruchstllekeu  weitschichtiger  Prozess- 
akten des  I  ().  Jahrhunderts  genommen  sind,  weisen  auf  einen  Dominikaner 
als  den  Verlasser  der  Chronik  hin.  Die  Kichtung  fllr  die  weitere  Mach- 
forschung scheint  dadurch  wenigstens  genauer  be>tiiiiint.  Noch  eine  zweite 
Spur,  die  sich  allerdings  noch  schneller  verliere,  deutet  Ilöhlbaum  an.  Diese 
habe  man  früher  vergeblich  gesucht  (vgl.  Cardauns  a.  a.  0.  S.  246  mit  Anm.  I); 
jetzt  sti  .sie  gefunden,  lassr  aber  Itald  wieder  im  Stich.  Ks  sind  bisher  im- 
bekannt gebbebeuc,  den  Censur-Erlass  des  Külner  Offizials  vom  12.  Nov.  1499 
betreifende  Verfilgungen  des  Käthes,  die  sieh  hn  40.  Bande  der  stMdtischen 
Kopienbliclier  !>efinden.  Auch  diese  Spur  dürfte  wohl  nadi  der  Ansicht 
Uönlbaums  einen  Dominikaner  aia  den  Verfasser  der  sog.  KoelliotV  sehen 
Chronik  darstellen:  im  übrigen  erwartet  er  vom  Vatikanisehen  Andiiv,  jener 
ilOeiachöpf liehen  Ftindirnibe.  Aufklärung  Uber  die*teii  streitigen  Punkt. 

Niuier  auf  den  iuteressanten  Aulsatz  hier  einzugeheu,  ist  wohl  nicht 
am  Platse;  es  dürfte  ge&Ugen,  den  Leser  auf  die  Mittheilnngen  selbst  Un- 
gewiesen  zu  haben. 

Köhl.  Jakob  .*^chnurrenbcrg. 

Allen,  welche  .sich  für  die  Cesehichte  und  I-ittenitur  der  Stenographie 
interessiren,  können  wir  die  von  dem  ilerrn  Kecht.sanwalt  A.  .Jung  in  Weissen- 
fels  mit  grossem  Tlei.ss  bearbeitete  .,Vorgeschichti  der  Stenographie 
in  Deutschland  während  des  17.  und  Ib.  Jahrhunderts"  bestens 
empfehlen.  Dieselbe  bildet  den  1.  'ITjeil  einer  ..Handbibliothek  der  steno- 
gniphi-sehen  Wissenschaff',  welche  Herr  Are1ii\ratli  Mil/^ehke  in  Weimar 
fieraosgiebt,  und  die  bei  J.  11.  Kobolsky  in  Leipzig  erscheint.  Die  biblio- 
graphisebe  Znaaiaraensteltu]^  der  Ausgaben  der  berUhnten  Taeheographie 
▼on  C^rl  Aloys  Samaay  S.  120—121  beweist  allein  schon,  wie  S4>rgfiltig  und 
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fleissig  Herr  Jimg  gearbeitet  hat.  Nachdem  er  daran  gescheitert  ist,  etwas 
mehr  Uber  Heituath,  (iebnrt  und  Lebensscliicksalc  des  flir  die  Eutwickelung 
der  SteDOgn|>hie  sehr  wielitigcn  Autors  aufEulinden,  ab  was  dieaer  selbac 
in  yoTreden  n.  s.  v.  ensHhlt ,  kann  man  fest  daran  verzweifeln,  Gentneres  za 
»  niuttoln.  Viellciclit  veranlasst  aber  doch  t  lii  Tliinvi  is  auf  den  vic];_'t'rristen 
Manu  diesen  oder  Jeucu  Cullegen,  in  seiucr  Bibliothek  genauer  nach  ihm  ant 
sehen  und  sein  Leoen  «nfeukuren. 

Der  Mailänder  Bibliograph  KmUio  Motta  giebt  (  ine  Colleziune  Storioo- 
BibUograüca  heraus.  Das  erste  lieft  bringt  eine  bibliu^'raiihische  Arbelt  Ober 
die  ,4^ibri  di  casa  Trivulzio  nel  .secok)  XV*  con  notizii-  di  altrc  Ubrerie 
Milttieai  del  Trecento  e  del  Uaattrocento.''  lieber  einen  Katalog  der  Uand- 
sehriften  der  bentlgeii  TKTnhnana  vom  Grafen  G.  Porro  haben  vir  In  dieser 
Zt  itsclirift  (]\  142  u.  f.)  oin»^  r^  siirccliun^' ^'i  ltrafht  und  k"»nnrn  uns  auf  ilicse 
beziehen.  Was  uns  hier  Herr  Motu  bietet,  sind  drei  sehr  unvollkommene 
HandschriftenvenEelelmlsBe  ans  den  Ende  des  15.  Jahrhonderts  Uber  HHcher. 
die  versehiedenen  Mitgllcdeni  (b  r  l'aniilic  Trivulzin  hört  haben  Wif  writ 
die  hier  geuanuteu  Ilandsehrittcn  in  ()•  i-  heutigen  Trivuluaua  uoeli  vorliaiiden 
sind,  ist  nioht  ersichtlich.  \V«  ni;:-t.  ms  wird  nnr  ganx  vereinzelt  auf  Porros 
Katalog  verwiesen.  Im  Aii'if  liluss  hienm  werden  gelehrte  Nntizrn  Uber 
andere  kleinere  luiüclultt  rliclu'  Bibliotheken  Mailands  virolltutliibt  und  da- 
bei seilen  auf  das  Erscheinen  der  znsammenfassenden  Arbeit  unseres  Mit- 
arbeiters Th.  Gottlieb  üIh  r  .Ue  Katul"':»'  «b  r  niittelalterlu  lu  n  Bibliotheken 
Italiens  hmgewiesen.  i  iir  I  ri  unde  der  Littiratur  des  Zeitalters  der  Kenai.s- 
sauee  in  Italien  finden  sich  bei  Motta  einige  werthvolle  Notizen.  Das  lieft 
schliesst  mit  einem  Excurs  Uber  das  Cieburt.'«jahr  (Üan  Giacom»  lYivalzios 
und  einem  VerzeichniüS  der  Schriften  und  Abhandlungen,  in  denen  von  der 
Bibliothek  nnd  dem  Hnsenm  Trivulzio  gesproohen  wira.  x.  x. 

In  dem  Juliheft  der  Monat.sschrift  Le  11  vre  moderne  findet  sich 
S.  21  u.  t.  eine  bibliographische  ZusammeuMteilung  der  theutrulischcn 
Parodieen  der  bekanntesten  französischen  dramatischen  Dichter 
des  19.  Jahrhunderts.  Viktor  Hugo  führt  den  Keigen  dieser  parodirteu 
Dramatiker.  Ihm  schHesst  0.  Delavigne,  F.  Ponsard,  h.  Augier.  E.  Sue,  A. 
Hunias  Vater  sieh  au.  Wüssfeu  wir  es  nicht  zur  (■'enüge,  welelie  i  iuinente 
Bedeutung  das  moderne  frauzösische  Theater  für  un^re  Nachboru  hat,  wir 
würden  es  allein  ans  der  Menge  der  hier  mitgetheilten  Pnrodieen  schliessen 
könnj-n.  I'Ilr  das  feinere  innere  Sr  i  Hiiui  di  s  frauz">sisehen  Geistes  «Ulrften 
diese  parodischen  Darstellungen  de.s  Iheaters  der  romantischen  .Schule  von 
besonderem  Interesse  sein.  Doch  werden  sie  wohl  wenig  dazu  benutzt  wer- 
den kömion.  Denn  dte  niei'^ten  von  ilmen  sind  bibliognphische  Srltenheiten 
geworden  und  daher  nur  Bibliophilen  zugänglich.  ü.  Ii. 

Zur  Bibliographie  unbekannter  KOIncr  Drucke.  Das  gräf- 
lich zu  Elz'sche  llauiitareliiv  /.u  T.lfville  a.  Khein  b»  sitzt  einen  auf  Papier 
gedruckten  Ablassbricf  in  Üucrluliu  zu  27  Druckzeilen  i^othischer  Type, 
welcher  bisher  nnbekannt  blieb.  Derselbe  beginnt:  Umversis  presente« 
litteras  inspectnris  Nos  frater  Kohertus  gagyn  I>ecn'toruni  (b>etor  niaior 
minister  totius  ordinis  saucte  triuitaUs  au  redemptiois  cnptiiu>nim  Salutem 
In  dllo  )  sempitema.  ]  Nota  faeimns  q,  ssnctlssinuis  dns  noster  das  Alexander 

1)apa  sextus  ot  modernus  appro;  '  ( te  ete  Per  Ablassbrief  ist  handschrift- 
ich  auf  dalür  im  Satze  freifreliN>eiK  ji  Kaum  ausgestellt  tlir  „Juncher 
Jofaan  snetz  uxor  juAYa  (ünlnit  (lii>  vero  XII  Mensis  Januarii  Anno  dni. 
M.  cccc.  XrVi)  Dieser  Junker  .l.iliaiHi  Snet?.  gehörte  der  edlen  rauiili<» 
Sclmeiss  von  (ireusaii  bei  tJubleuz  au  Kia  i  Ingedruckti-r  schwarzer  Initial 
ziert  den  Anfang,  unten  ist  in  l)rannem  ^Vachs  das  mndlängliche  .*>iegel  des 
Aosstellers  aufgedruckt.  Der  Druck  diirftc  den  'l'ypen  nach  UcinricU  Quentel 
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in  Cöln  (1479—1502)  anpohören;  es  ist  jene  gothJ^che  Type,  die  der  des 
Peter  Friedberg  zu  l^Iain/  ähnelt  und  auch  Verwandtschaft  mit  der  Type  Hen« 
maanB  zu  Mainz  und  dos  Marrln  Khuh  m  Str:is«ibnr<r  besitzt. 

Die  Königliche  lainlt  shihlinthck  Mi  Uit-sbatlcn  bewahrt  uiitir  ihren 
Inlvunabeln  einen  Alph«msus  ile  Spina  Tabula  fortalitij  tidoi  etc.  Hain  873* 
mit  dem  Eintrage :  I .ibrum  istuni  dcdit  dominus  et  magistcr  Bertoldus  pastor 
in  Wissel  (Oberwcscl  a.  Rh  ),  monasterio  sancti  Florini  coufcssoris  ordinis 
>;i]K  ti  Bcuedicti  (Klostt  r  Schönau  in  Nassau)  anno  tlnmiai  M  cece  Ixxxxiiij. 
Aul  deu  Vordeckel  Ist  aufgeklebt  ein  gedruckter  Aluianacb  i'olio  mit  der 
Sclüu88MlirUt:  CtlcnlfttiiiD  est  prcsens  Almänaeh  in  IcndAbili  ab  mercn*  ]  rfali 
opido  Merheyujensi  (hu-afus  Montensis  pru  siiuplicibus  |  ac  vtilitat»'  ^^'i^s 
cummuuitatis  Fiuitque  fulicitcr  i  Merheymensis.  j  Geprent  tzo  Coelleu  rp  dem 
Alden  mart  in  dem  wUlden  mm,  litt  Holtsebnitten  «od  Bandeinfassiuig. 
Das  Frnpriont  r;f.|u;rr(^  sum  Jalire  15^4^  der  Druoker  i.st  Tlermann  Bargart 
von  Ketwich  zu  tüln.  F.  W.  E.  Roth. 


Im  Jahrgang  J.  S,  :vm\  des  ('.  f.  H.  haben  wir  eine  Anzeige  des  2.  Sup- 
plements zum  Catalogue  de  la  bibliotbeque  Waüune  deposc'e  ä 
Leyde  gebracht.  Jetzt  ist  das  136  Seiten  einnehmende  S.  Supplement,  den 
Zuwut  lis  ilt^r  Jahre  Issfi— yn  luiifass.  nd,  i  rscliii^nen.  l?edi;;irt  ist  dasselbe  in 
mustergutiger  Weise  wie  die  i^upplemente  1  und  2  von  dem  Vurstande  der 
Leydener  DnlTeiBitiltabibliothek  W.  N.  du  Rien. 

Zur  Geschichte  Unteritaliens  aus  der  Zelt  der  Normannen  sind  in  den 
letzten  Jahren  nnmeheilei  griechische  Urknnden  TerOffentlieht  worden.  Unter 

dem  Titel  Charte«  Byzantim  s  inrditfs  tlr  fJraml  Cr.'t  f  lint  neuer- 
dings der  üerr  Pierre  Batittol  iu  den  Mülangcs  d'areh(';ologie  et  d'histoiro 
X.  pa^.  88  n.  f.  zwei  werthvolle  Urknnden  TerOffentlieht ,  von  denen  naroent- 

!irh  die  erste  recht  wichtig  für  die  Geschichte  der  Niidcrlaxnnf?  der  Nor- 
uiaunen  in  Unteritalien  ist.  Sie  sind  wohl  nur  als  \  orlauti t  (K  s  Werki  s,  das 
uns  Herr  Batlffol  Aber  die  griechisclu  n  Bibliuthekeu  Unteritaliens  liefern 
wird,  anzusehen.  Zwei  andere  jjrieeliiNcln-  rrkiindrn  hat  Herr  Nicul.i  Parisiti 
in  Neapel  (Detkcn)  unter  dem  i  iitl;  I)ue  ducumi-uti  greei  ijutliti  della 
Certosa  del  Bosco  uns  zugänglich  gemacht,  die  gleichfalls  nicht  uninteressant 
sind.  Die  erste  Urkunde  ist  von  II  10,  die  .micre  v(m  II.')«.  Für  die  Frage  der 
Echtheit  mancher  dieser  nurmannisuheu  Urkunden,  die  im  vorigen  Jahrhundert 
im  fiskalischen  Interesse  TOD  Vargas  Maecincca  angeregt  wmtle ,  sind  diese 
Diplome  entscheidend.  O  H 

Herr  ViTicrnro  de  Bartholomaeis  liat  unter  dem  Titel  Uicerche 
Abnizzesi  bei  Forzsuji  in  lioni  Ibbi)  Nachrichtt  u  über  Haiulisclirilt»  ii  in  den 
Abmzzeu  wieder  abdnicken  lassen«  die  ursprünglich  in  dem  Üulh  rino  dell' 
If^t.  stor  Ttalisno  veröftentlicht  waren.  Es  wird  hier  nanientlidi  auf  eine 
Mhii(1s(  liritt  au.H  dem  14. — 15.  Jahrhundert  uuluierksam  gemuclit ,  welche  die 
Kollc  fines  Mitspielers  ans  einem  l*a.ssionssclia(ispiele  enthält  und  in  Sulmoua 
gefunden  ist.  Das  Drama  war  in  rythmiscken  lateinischen  Versen  geschrieben. 


Es  dürfte  doch  wohl  manche  Leser  interessiren  ta  erfalirea,  dam  man 
in  Rom  bei  d«  r  Tiberr«  ^ndirun^  kürzlieli  In  < <  lir  i f t e n  gefiindfn.  dii«  sieh 
auf  die  ludi  saeculares  unter  Angustu»  beziehen  und  ausdrücklich  <las  l  ärmen 
«aecnlare  des  Horatins  erwiOmen. 

Unter  der  Oberaufsicht  und  mit  Unterstützung  des  italienischen  Unror- 
riehtsministeriuniB  sollen  jetzt  ewei  der  wichtigsten  Handschriften  der  l.;iu- 
renziana  auf  phot o gm p bis pIh' ni  Wr^ro  vpröffcnfltdit  werden  Es  sind 
dieses  die  berühmte  Aeschyiushandschriit  und  die  noch  brniluiitere  der 
Pandekten.  Von  der  ersteren  sah  loh  schon  yergangenes  Frühjahr  einige 
Probeblitter,  die  mir  ganz  gelangen  zu  sein  schienen.  Das  Isätnto  topo- 
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grafico  niilitare  in  Florenz,  das  fll«  üehnnen  Karten  den  itftllpulsclien  G«n6nl- 
stabs  auf  dem  Wege  der  Photographie  (foto-incisione)  lirr^'cstcllr  hat  und 
sich  des  besten  Kufes  erft-eut,  hatte  aie  aiigelertigt.  VVcuu  wir  recht  unter- 
richtet sind,  hfttte  man  tncfa  sehon  bi  Dentschljuid  eine  photograidiisclie 
Naehbildiui;:  di  r  r;ind.  ktridmndschrilt  in  Anregung;  gebracht,  olun-  jedoch 
damit  durchdringen  2U  ixonnen.  Wer  sieli  niilier  ttir  die  Ausgabe  der  Pau- 
dcktcn  interrcssirt,  mag  die  Berichte  hierüber  von  Scialoja  tt.  Chiappelli  im 
finllettlno  delilstituto  di  diritto  Bomano  naehleaen.  0.  a. 

Ana  dem  Naohlaas  yon  Charles  Granx  hat  Albert  Martin  den  Katalog 

der  in    Schweden    befindlichen    griechischen   Ilands.  hriftt  ii  lii  ransjxcgeben 

iNotices  sommaires  des  manasorits  grecs  de  .Suede  par  l'haries 
iiranx,  mises  en  ordre  et  coinpl6t6es  par  Albert  Martin.  Paris,  Emest  Leronx. 
Ibhö.  S  ).  Ks  iH'tinden  sich  m  I  psab  in  Liukilping  in  Skokitister  ^, 
in  Stückhulm  3  griecliischc  Ilandsclkrittcn.  All«>  sind  cr^t  mit  dem  Ende  des 
17.  Jahrhunderts  iu  diest  lliMiotheken  gekommen:  von  den  reieben  Samm- 
lungen <tU8tav  Adolfs  und  (  hristinens  hat  sich  in  Sdiweden  nur  eine  Hand- 
schrift erhalten;  alle»  andere  ist  ins  Ausland  gewandert,  vor  allem  iu  die 
Vatlcana. 

Drei  neue  Schrilt».ii  ilbtr  Iruuzüsi.sche  Hibliotheken  verdienen  Erwähn- 
ung. Erstens  Philippe  Lau  zun,  Les  mannscrits  de  la  bibliothequo 
de  Saint-Amaus  (Agen,  V»  I^niy.  8".  52  p.).  Diese  Sammlung,  die  sich 
früher  im  Sehloss  Saint  Amans  bei*  Agens  befand  und  durch  Florimond  Bon- 
dun de  Saint  Amans  /n>:iinnu  n;r<-1ir:it  nt  Mar.  ist  gegenwärtig  leidtT  /t  r.-tn  ut. 
üio  enthielt  besonders  lukalgcschicbtlivbe  Sachen.  —  Zweitens  Alme  Viug- 
trinier,  Lea  ineiinables  de  la  rille  de  Lyon  et  les  premlers  de- 
buts  de  l'ini  p r  i  ni  r  r  i  i'.  ll,>  on.  T>crnrnix  rtCtiniiii,  v",  p.)  Die  Biblio- 
thek von  Lvon  enthiilt  liiouou  l^äude  und  ist  reich  an  Inkunabeln,  haupt- 
siichlieb  solcnen  ans  Lyon  si'lbst.  Ein  Katalo||r  dieser  Inknnabeln.  von  iPriinlein 
Pelleehet  bearbeitet,  wird  demnächst  <  rsi  In  inen  Drittens  Leon  Braque- 
bais,  Notiee  historiquc  sur  la  b  ililin  i  ht    ne  du  Ilavre.    (Paris,  8".) 

Als  einen  lU  itrnfr  twt  Ci  srliidite  der  Vaticana  bezeiclnu  t  Herr  P.  Ba- 
titl«d  seinen  iu  «1111  Mebn;;i.s  d  un  heologie  et  d'histoire.  L\  Fase,  l  —  2. 
8.28  u.  f.  veröffentlichten  Aufsatz:  Les  mannscrits  grecs  de  Lollino 
6veque  de  Belluue.  Er  verüfl'eutliuht  den  von  ihm  aufgefundenen  Kata- 
log von  Iii  griechischen  Handschriften  des  gelehrten  Bischofs  Alvisio  Lollino 
von  llt  lluno  (lä-17 — ib  r  ein.  r  n  iclicn  veiii  tiiinisehen  Familii'  entstam- 
mend, in  Uortyna  aut  Crcta  gubureu  war.  Die  vuu  ihm  gesammelten  llaud- 
aohrinen  hatte  er  der  Vatlcana  Tcrmacht.  Von  ihm  rfihrt  anch  die  Sammlung: 
griechischer  Inschriften  her,  welche  IJoeckh  als  SiHoiTf»  l...llifn'ana  ausgebeutet 
hat  —  In  dem  'i.  und  ,4.  Ileltt"  S.  asj  u.  f.  derselbeu  Zeitscbrilt  bat  Herr 
L^on  Peliasier  verOffentliebt:  Vn  Inventain»  des  manuserits  de  la  Bibliotho- 
qne  Corsini  ä  TJonic.  d:is  Porte  du  Tlicil  ülicr  die  die  französische  be- 
schichte betrertenden  iiandschriften  der  <  ursiniuna  wiilirend  seines  Aufent- 
haltes in  Kom  (ITTO  — b«!)  ausgearbeitet  hat.  Das  Inventairc  ist  nach  einer 
llandschrift  der  Bibiiotheqae  nationale  zu  Paris  gedruckt.  0.  H. 


Eine  Lebensbeschreibtmg  des  bekannten  Sammlers  und  Kennen«  der 

älteren  neuhochdeutsclH n  l.itferatur.  des  Freitierrn  Karl  Hartwig  (iii^^or  vnn 
Meusebach,  veröflcntliciit  F.Otto  nach  d»-n  hinterlassenen  Pauiereu  des 
verstorbenen  Oberschulraths  Dr.  K.  Seh  wart  z  in  den  Annalen  des  Vereins 

fiir  Na^sanisehe  Altertliiini>kuude  und  ( M-scliiebtsforsciinnir.  und  zwar  enthält 
der  vor  kur/Aiii  ersehien»  ae  21.  Ikind  iler  Ainiah-ii  S.  4;J  — Tt»  die  ersten  beiden 
.\lis<  linitte  :  1  >ie  .lügend-  ITsl  — und  „Dillenbur^'*  Isü.S— 14.  Dieser, 
der  BedeutUDfi'  Meusebach's  entsprecliemleii  Arbeit,  die  man  mit  (rritsstem 
Vergnügen  liest,  ist,  wie  der  Bearbeiter  .sagt,  sehr  zu  statten  gekommen, 
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dass  dit  Gi  denk-  und  Taeebilcher  Mensebach»  (4  Bde.  im  Besitz  seiner 
Tochter,  der  Fnm  yon  WitzTeben  in  Potsdam)  eingesehen  werden  konnten. 

W. 


In  der  Ungarischen  Kevue  (!S<»(i)  S.  491»  f.  ist  ein  Vortni^  .loh.  Cson- 
tosi's  über  die  Corvina-Frage  auf  «lern  lS4a;44er  iiugar.  Keichstage  betr. 
Rückerwerbung  der  in  ganz  Kuropii  /t  rstrenten  Uebeneste  der  Corvint  für 
das  angar.  liationalmnseum  kwra  sI(Ü6zirt.  W. 


Als  Anhang  %a  einem  Atifisats  Uber  die  ZerstOrnng  Speyers  Im 
.Tuliri'  invfi  w  ird  mi  14.  Heft  der  Mittlieilnnp-cn  des  histor.  Vi  ri  ins  di  r  Ttalz 
u.  A.  8eite  4ti  1.  ein  „.Specidca  designatio  ab  hoste  per  incendiiim  et  e.xeidiuiu 
Kpirense  eathedrali  ecclesiae  ibidem  illati  daumi"  abgedruckt,  worin  es  an 
>.  Stell*;  heisst:  Ideni  contigit  perfectissimae  et  incomparabill  bibliothecae, 
pro  qua  .  .  .  50UU0  Imperiales  etc.  W. 


Kini^r«' Nfti/en  Uber  die  Bibliothek  des  früheren  Franzisk an t' r- 
klosters  in  Meissen,  auch  ein  Yerzeichniss  von  lukiuiabelu,  die  der  Bibliu- 
tfaek  angehört  haben  imd  irfeh  jetzt  mm  Thetl  In  der  Königlichen  Bibllodiek 
in  Dresden  befinden,  giebt  Paul  Markus  in  einem  längeren  anspreehenden 
Artikel  Uber  das  genannte  Kloster  in  den  ilittlieUuogeu  dtis  Yereius  llir  Gc- 
schiebte  der  Stadt  Meissen  Bd.  2,  Heft  9  (188»).  W. 

Ein  bisher  unbekanntes  btrassburger  Uesaugbucb  von  156b,  im 
Besitz  des  LIe.  A.  Erloluon,  Direktors  des  Studfensuftes  St.  Wilhelm  zu 
Strassburg,  beschreibt  K.  Budde  in  der  Zeitschrift  fUr  praktische  Theologie. 

12.  Jahrg.  IS'Jo.    S.  224  flf.    W. 

Von  dem  Katalog  der  Bibliothek  der  Fondation  Teyler  zu 
Harleni  ist  seit  unserem  früheren  Hinweise  an  dieser  Stelle  (Centrablblatt 
f .  B  IV.  8<i)  der  erste  Band  luiter  dem  Titel:  'Fondatimi  l  ex  1er.  Catalogue 
fle  la  Bibliotheque  dress^  C.  Ekama.  äeiences  exactcs  et  uaturelles.'  in- 
iwischen voIlBtllndig  ersehienen,  wSfarend  auch  von  dem  zweiten  Bande  be> 
reits  drt'i  Lieferungen  vorliegen.  Naelidem  die  vier  ersten  Lieferungen  des 
ersten  Bandes  die  Encyklupaeüien  und  Cieselischaftsschriften,  Anatomie, 
Physiologie,  Anthropologie.  Ethnologie  und  Naturgeschichte;  Zoologie;  Bo« 
tanik  behandelt  hatten,  werden  in  diu  vier  weiteren  I.iefeninfren  Palaeonto- 
logie,  Geologie  und  Miueralogie,  Geographie,  matlieuiatisdie  Wi.ssenschafteu 
und  Archaeologie  verzeichnet  nnd  im  2.  Bande  die  in  der  Bibliothek  vor^ 
handeneu  Werke  grieeliisclier  nnd  lateinischer  Schrift.«teller  aufgezählt.  Der 
yerzUglicben  Ausstattung  des  Katalogs  haben  wir  früher  gedacht.  Derselbe 
ist  ausserdem  ubersichtlich  gearbeitet  und  mit  einem  guten  Register  v(>rsehen. 
Im  Tebrigen  fiel  uns  auf,  dass  gerade  flir  die  Zeitschriften  nicht  die  alpha- 
betische Kcihenfi^dge  beliebt  W(»rden  ist ,  welche  man  sonst  durchweg  bevor- 
zugt hat.  Unter  alphabetisch  geordnete  Ländernamen  einzelne  Städte  und 
ooigekehrt  anter  ätüdtealpbabete  einzelne  Ländernamen  zu  mischen,  halten 
wir  auch  flir  wenlir  naehahmnngswerth.  Oder  ^re  es  nicht  einfacher  ge- 
wesen. Tnn.shniek  ( riielit  Tniistiriick)  unter  .-Viitrielie  /.u  serzeii.  urnn  aiicli  v  or- 
läufig au  betreffender  Äjtellc  Oesterreich  nur  durch  diese  eine  Stadt  vcrtreteu 
war,  als  diese  selbstindi^  zwischen  den  limdeni  aufznfiihren,  und  liessen 
sich  nicht  < lesellsi  liaftsiiunlikatiitnen  wir  diese:  Seliriff i  ii  di  s  naturwi.ss«'n- 
scbaftlichen  Vereins  tür  Schleswjg-ilid.-'teiii,  Jährt  jshettc  «le.s  Vereins  für  vater- 
Bndische  Naturkunde  In  Württemberg  einfacher  bei  derjenigen  Stadt,  worin 
sieh  der  VptnvnUnnp"''5it7.  der  (Jesellschaft  betindet,  unterbringen,  anstatt  in 
diiü  Alpliabet  «leutsciur  Städte  die  Län<ler  Sehleswiir-llolstein,  Wiirtteniberg 
einzufügen  y  Auf  Irrthnm  beruht  es  ferm t.  wenn  die  Schriften  der  L«  <»pol- 
dinisch-Carolinischen  deutschen  Akademie  der  Naturforscher  unter  I,ei|)/.i^. 
wo  die  Akaileinie  sieh  niemals  befunden  hat,  gestellt  sind,  während  der 
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ge^Dwitrti^e  Sitz  seit  einer  iänfferen  Reihe  Ton  Jahren  n:Ul<<  a  S  ist;  wenn 
tcrncr  dir  altbiiytrischo  Stadt  Passau  iiuter  Oosterrcitli  gcratlieu  ist,  und 
wenn  «milidi  unter  iler  Uebersclirift  EtAta  Unis  Städte  wie  CordoluL  Rio  de 
Juieiio,  Toronto  und  Hexiquo  veizeichnet  sind.  A.  G. 

Curiusum.   Kiue  (n'Utitiger  phUoiogisüiie  luaugural-Dissertatiou  aius 
dorn  Jahre  1889,  welche  VI  +  146  Seitra  xfthlt  heirinnt  mit  Jedem  der  7  Ab- 

Sflniitfc,  :111s  (!(  !ien  s'u-  bestellt,  eine  iicit«'.  mit  1  niifrinp^cnde  P:igininui<r :  wer 
also  eine  ^^telie  derselbeu  aulülirt,  uuiss  neben  der  ^^eiteiizahi  aucli  das  tapitel 
angeben.  Hoffentlich  findet  diese»  Beispiel  keine  Nachahmung.  P. 

Die  „MittUciluugeu  iUr  Autagraplieusamuiler",  die  seit  lbS4 
von  E.  Fischer  von  ROslersnunm  redifcirt  wurden ,  werden  jetzt  von  Richard 

IJertliii^:  rn  Iirrsil.n  berausf^eKebi-ii  werden,  dn  dor  frilliere  Hedakteur  nach 
Kom  verzogen  Ist.  Herr  liiuhard  hertiiog  ist  bekaimtlicli  der  Verleger  de« 
fUr  seine  Zwecke  gilt  geleiteten  Bbttes. 


In  der  r.ib1totlt.">r|Uf'  de  IV'colc  des  chartes''  1S0(I  S  ;i05  u.  f. 
hat  Herr  I..  l)i  lif.U  iui  Anst  hliisH  an  eine  Arl»eit  v(»n  Herrn  E.  lior«hui  l>uff  in 
dein  .lournal  'J'he  Library  lJ»'.«u  S.  2lo  u.  f.  weitere  Heiträge  zn  dem  Werke 
<b's  Huehdriiekris  und  Huehhiindli  rs  rriderieus  do  Egniont  .ins  dem  Ende 
des  15.  und  Aiitiui}?  <les  16.  Jahrliunderts  gegclieu.  Die  mit  der  Pariser 
Huehdruekeruiarke  FE  und  .Ui  lu'zeiehneten  Btteher  gchüren,  sum  Theil 
wenigstens,  sieber  genanntem  Bachdraeker  an. 


In  demselben  Hefte  der  B.  de  TAc.  d.  «hartes  S.  270  n.  f.  giebt  Herr 

H.  Oniont  (  ine  l"el»ersieht  (b-r  l'ujüerr',  welelie  sieli  auf  der  Hibliothequp 
uatiunale  in  l'oriä  au»  dem  Nachlasse  des  Theologen  uud  Orientalbteu  Eu^be 
Renaudot  (1648— n2v)  finden.  Man  wird  eretannt  sein  daraus  zn  ersehen, 
da.ss  «1er  berühmte  lleniu.sf^eber  der  IJtur|iriarum  orirntalium  cullerrin  an  den 

tiuliti^ücheu  Geiscbüfteu  de»  Iraozösiücheu  Miuisteriums  de»  Auswärtigen  den 
obhaltesten  Antheil  genommen  hat 


Kölner  1'r.TirmfMiT  dos  Codex  .Tustinianus.  l'nter  dit-seiu  Titel 
Itespriebt  <».  (iuiuU  riiiiuui  ^.leiiu)  im  Rheiniseheu  Mtiseuu«  liir  i'liilulogie. 
Neue  Folge.  Band  XLV.  S.  .'{Gl— :iT<i  •  in  .  in/i  hn  s  rerpamontblatt  in  t^iiart. 
welche«  iinttT  der  l'i  /.eielniiing  (IH.  H.  (.  XXX  dem  Hist(iri.sehen  Archiv  ZU 
Köln  gi'liün.  10s  Ntaaiint  aus  dem  dortiia'*  ii  Ikiiedietinerkloster  (Jross  St. 
Martin  und  hatte  hier  zub^tzt  als  V«»rset/.blatt  eines  Oktavbande.'*  gedient.  Es 
entiiiilt  in  Uneialsehrift.  wahrsehein!i<h  des  T.Jahrhunderts,  alphabetisch  ge- 
ordnete lateinisehe  tUossen,  miij:;etlieilt  von  (lötz  im  Corp.  öloss.  lj»t.  IV. 
(ISS!»)  p.  XLH.  Dieser  Inhalt  ist  über  nieht  der  ursprimgliehe ;  d<  iii)  das 
niatt  ist  Palimpsest.  Die  untere  bciirilc.  ebeiitalls  üncialei  uud  zwar  reine 
und  sehr  sehlloe  Cnclale  de«  6.  Jahrfannaerts ,  giebt  vom  Codex  Justinianns 
den  Titel  III,  de  rei  vindieatione  von  ,.praeseriptioii. m  '  in  const.  4  au 
bis  const.  12  am  Ende,  s^o  klein  das  Bruchstück  istj,  so  ist  es  immerhin,  wie 
der  Abdraek  und  Gnnderroann*»  Bespreehung  zeigt,  lilr  die  Kritik  des  Codex- 
textes nieht  ohne  Wiehtigkeit.  Auch  philoh»gis<h  ist  es  von  Interesse. 
Oundcrmanu  ninuiit  an,  tlass  es  in  Italien  gewerbsniässii;  hergestellt  sei. 
Uebrigens  war  auch  diese  Schrift  noch  nicht  die  älfi'ste.  Tuter  dem  joristi- 
sehen  Texte  zeigen  sich  ntn-h  ältere  SchriftzfigC,  welche  jedoch  kein  irgend 
deutliche»  Buchi»tabeubild  mehr  gewähren.  Eitting. 

Ein  höchst  interessantes  Antograi)h  aus  «1er  Z«'it  der  lleformation 
befindet  sich  seit  einer  Zeit  von  mehr  als  .Tahn  u  in  den  Händen  einer 
Dre.sdcuer  I'amilie.   Es  ist  dies  <ler  erste  Entwurf  der  in  lateinischer  Sprache 
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fMehriebenen  fefehrollen  Entgegnung  Vlrteli  ron  Huttens,  des  FreimdeB 
iitliors  und  Franz  von  Sickintnus.  des  VorkämpfiTs  filr  T?ccht  und  Protcstan- 
tbnius.  gegen  die  Bulle  Leos  X.:  Bulla  contra  errores  Martini  Lutheri  et  »e- 
iiiiaciuni.  Auf  der  mit  dem  pSpstlichen  WappeD  auBgestatteten  ersten  Seite 
(it  s  l  iri  IM.ittes  eines  gedniekten  Exemplars  oteser  Btule  beginnt  Hutten  mit 
lolgendem  Vers: 

Si  cinid  Roma  dabit,  nugas  dabit,  aiupit  aunim. 

Verba  dat,  hou  Roiuae  nunc  sola  pecuuiu  regnat. 
Auf  i!er  Rückst  itt'  des  Titelblattes  fängt  die  Entgegnung  mit  folgenden 
Worten  au:  Ulrichus  de  Huttru,  Kiiuts  «Tcmianis  omnious  saluteiu.  K<*ee 
Leonis  Deciwi  Bullam,  viri  Germani  yua  reuiergentem  ille  veritatem  (.'hristia- 
iiam  reniorari  conatur,  nuam  respiranti  taudem  compressione  libertati  nostrae. 
ne  vires  recipiat  ac  plane  reviviscat  obilclt  et  opponit  ete.  So  gebt  es  aar 
der  ganzen  Kiickscit«'  des  Titelblattes  weiter.  ])er  Kaiid  iler  lUiittrr  und 
ebenso  die  Zwischeuräume  der  einzelnen  Zeilen  des  gedruckten  Textes  sind 
&st  >onstSndlg  mit  handscbriftlfchen  Bemerkimgen  ansgefBUt  Der  ScMiiss 
befindet  sich  auf  der  ersten  S<  Ifc  des  letzten  Blattes,  welches  von  I>rn  1; 
frei,  handschriftlich  vuUkunuueu  ausgctlillt  ist  imd  lautet:  Poutificiae  doies 
Stint  sapfentia,  pnritas,  esstitss  et  rernm  omninm  contemptus:  has  auiplectere. 
Sie  enini  fiet,  ut  colat  te  (icnnania  cum  amaviderit,  non  oppugnet.  ubi  teirere 
perHenserit.  l)ecet  autem  benevolentla  vineere  te  omues,  vi  cogere  neminem. 
Ilaec  libere ,  sed  vere,  ut  et  res  sunt  1 1  teropora  ferunt.  Vale  ex  Oermauia! 
Vx<  P.iichlein  ist  bis  auf  eine  durch  weisses  PajpieT  er}r:iri7.te  Ecke  des  Titel- 
blatts gut  erhalten.  Dasselbe  steht  jedem  Interessenten  zur  Besichtigung  in 
meiner  Wohnung  gern  bereit;  aneh  wXre  ein  eventueller  Verkauf  desselben 
nicht  ausgeschlossei) 

W.  Kraukling,  Strehlen  b.  Dresden,  Leubnitzerstiasse  4.  I. 


Von  dem  Aunuaire  »Ks  Bibliotheques  ot  des  Archive»,  publi6 
sous  les  auspice^du  Ministere  de  l'instruction  publi<iue  Vw^t  uns 
«b  r  neueste  Jahrgang  (Paris.  Ilachette  et  i'M,  18y<h  vor.  Es  wurde  lu  ieits 
trüber  im  Centralblatt  (Jahrg.  VI,  S.  375)  auf  den  Werth  und  die  Brauchbar- 
keit dieses  Hilfsmittels  hingewiesen,  welehes  die  Beamten  der  Bibliotheken 
imd  Archive  verzeichnet,  ausserdem  die  gedruckten  Kataloge  der  Bücher  und 
Handschriften  anfUhrt,  Notizen  Uber  die  Zeit,  während  welcher  die  Samm- 
langen ttlr  das  PubUcum  geüffiaet  sind,  bei^gt  u.  s.  w.  An  der  äpitse  des 
Unteraebmens  steht  Ulysse  Robert,  welchem  die  im  Laufe  des  JaKres  ein- 
getretenen Vcrändenmgen  Seitens  der  franzr.siMln  n  TJi^lIotliekari'  und  .Ar- 
chivare bis  zum  15.  Dezember  regeluiüssig  zu  weiden  sind,  falls  dieselben 
nicht  Tonsieben,  ihre  Bemerktingen  direet  an  das  Ministerium  des  OflTentliehen 
rnterrichts  einznsmdrn  Wir  ui<"ieliten  bei  dieser  tJelegenboit  dii-  selion  von 
anderer  Öeite  gegebene  Anregung  wiederholen,  dass  auch  bei  uns  ein  solches 
Jahibach  reeht  bald  begrOndet  werde.  A.  G. 

Die  Natimial  T'uMi-;1iii)'j  and  Printing  Co.  in  niiencro  vpriitVeniliflit  sr-it 
einiger  Zeit  ein  lar  die  techui^ielien  Wi.sseuscliattiii  recht  wertlivulles  lühlio- 
giaphisches  Hilfsmittel,  nämlieli  die  Handy  Lists  of  Technical  Litera- 
tur e.  Keference  Catalogue  of  Books  prinfed  in  Engli.sh  from  isyo  to  |»»ss 
inclusive;  to  wldeh  is  added  a  select  list  of  books  printed  before  ISm)  and 
still  kept  on  Publishers'  and  Jobbers'  lists.  (  (»mpiled  by  H.  E.  Haf e rk o rn 
and  Faul  H  c  i  s  e.  Der  IbUO  erschienene  2.  Tlieil  bebandeit  ^HÜtary  and  Naval 
Science,  Navigation,  Rowing.  Saiüng,  Yachting :  n<iat,  Ship.  and  "\  acht  Build- 
ings; Ammuiiltioii .  Arms,  Tactics,  and  War.  Der  lidialt  ist.  wie  man  sieht, 
ein  sehr  reichlialtiser.  Auch  ein  X'erzeicbniss  der  auf  diesem  Gebiete  er- 
scheinenden Periodiea  ist  beigegeben  sowie  eine  Liste  nicht  technfaicher 
Werke.  di(  sieb  auf  dasselbe  beziehen.  Unser  Colle;.'i  K.  A.  Linderfeit 
von  der  Milwaukee  Public  Library  hebt  in  der  Einleitung  noch  besonders 
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die  „  intelligent  _prt'panition  aud  painstaking  accuracy  ^  des  Unternehmens 


Leiter  von  Vorehi»-,  Volks-  und  Seludbibliotlieken  nuUditen  wir  auf 
den  in  diesem  Jahre  in  /weiter  Auflajre  erschienenen  M  uster katalo^  für 
A'ereins-,  Volks-  und  S  eli  n  Ih  i  i»  I  i  o  t  Ii  «•  k  e  n :  Nebst  einer  Anleitung  zur 
Krriehtung  von  Btbliothekeu  mit  FonnalareQ  (Hannowr-J^inden,  Carl  M&nz, 
1^9l»)  aiipn  an  dieser  Stelle  noeh  hivonders  aiifmerkmin  msehen.  Per  am 
(Jrund  i\r<  ^^'rlii  r.-rti'n  iMaterial-  \<'\\  >  t\\:i  'Mit»  Zweige  rrriii-  ii  ilrr  ( ■".'srllsfliuft 
für  Verbreitung  von  Volksbildung  bearbeitete  Katalog  giebt  ein  (lesauiwt- 
bild  der  In  den  BiMiinirsverebieii  Dentsehlandfl  vorbandenen  BUcherbeütfinde 
und  einptiehlt  sii-h  tl»  ^slialb  •\]<  l?:\fhfrebrr  beim  Ankaufe  ti-  ui-r  r.iiclirr  lür 
die  genannten  Hiblitithekskategurien.  Auch  der  kürzlich  erüchieueue  Katalog 
der  Volksbibiothek  der  Stadt  Retz,  zusammengestellt  von  Pantschert» 
dOrfte  für  diesen  Zweck  mit  Nntssea  zu  verwenden  sein.  A.  6. 

Für  die  Oesrhiclite  des  französisehen  Buehliandels  wird  grosses  Inter- 
esse bieten  ein  Werk,  das  die  Firma  Hachette  in  Faris  ab  aemnKelist  er- 
schi'inend  aiikllndigt:  M  <•  Tliicrry-Poux  Fremii'rs  nionnments  de 
l'iuiprimerie  en  Franei-  au  XV^-  siiele.  Dasselbe  soll  2M>  Faesimiles  in 
Heliogravüre  erhalten. 

Aus  welehen  Bevölkerungsseliichten  sieh  die  Feser  der  englisehen 
freien  liibliotheken  zusanuuensetzen.  zeif^t  reeht  deutlieh  eine  Statistik  der 
Birmingham  Free  J<ibraries  aus  dem  Jahre  Ibb9.  Es  benutzten  jene 
Samminngen  1392  Studenten  und  Schiller,  118ä  HandluncrsgehHlfen  und  Buch- 
lialter,  Laufburseheii  iiml  F.«  »Ii»  ntt»,  Fi  lir<  r,  J I".  .luwoliere.  2üu  Ladeu- 
dieuer,  192  Buchdrucker  und  Hetzer,  Ui9  Seliueidcr  und  Futzmacher,  6  Juur- 
nalteten,  t  ZeitungsspeditourOf  2  Reporter. 


Handsi  hriften  aus  Upsala  (einnnd vierzig  Nummeni)  verzeiehnet 
IV  hMsberg  in  den  „Meddelanden  tHn  Josephsons  Antikvariat  ISiH»*'.  Es  sind 
Werke  des  lT.">(i  als  Fri»bsf  in  Uu«liksvall  gestorbenen  (»laus  .lohan  Hronian, 
höehst  mannigfaltigen  Inhalts,  darunter  auch  eine  Autobiographie;  sie  stammen 
zum  Theil  ans  dem  Nachlasse  des  Verfassers  selbst  und  gehören  der  Biblio- 
thek der  ilestrike-Ilelsinge  Natsjoii  an  der  Fniversität  Fpsalii  N.iehtriige 


sehienene  Schul-  und  UniversitStssehriften ,  dessen  Erscheinen  seinerzeit  tn 

«Hrsi'f  /liTsclirit't  :in;r>'7:eigt  Murde  (<'.  f.  V,  VIT.  fi'^  'ij).  liririnnt  mit  dem 
üetolier  15>!H»  il.  n  /wt  iteii  .lahrj^ang.  l>as  Futi  rnehmen  iiiut.isst  nun  den  ge- 
sammten  Taus<  li\ »  rkehr  des  I)eufsrhen  IJeiehcs,  der  Ni'  <h  r!Hnde ,  Belgiens, 
Seliwciirti:-;  1  ranUrciflis .  der  Sehwciz  und  < 'rsterreieli  -  rnir^iriis.  sowie 
von  Dorput  uinl  Helsin^rfors.  Im  ersten  .lalirgani^f  yi>1  iii^rt«  ii  "'.Mö  Ab- 
handlungen zur  Aufnahme,  über  die  die  Verll^handliiii^r  am  Schlüsse  des 
ersten  .fahrgaiiges  ein  alphabi-tiselies  Autnrenverzeiehnis.>  Ix  !<.'<  ben  hat. 
I>eni  a.  a.  von  uns  ausgt-sproehem'u  Wunsehe,  die  einzt  liieu  Schriften 
aueh  mit  Freisangab»-n  zu  versehen,  zu  f<»lfreii,  hat  sieh  brietlieher  Alittlieilung 
zufolge,  mit  Fiieksieht  auf  <lie  in  der  I'raxis  dabei  zu  erwartenden  Uebel- 
stäüde,  dii'  Verlagshandlung  nicht  entschliessen  kOnnen.  lly. 

Si'lten  sind  Wold  i^b  iili/i  iti--  /u.  i  m  rx  liirilcia  ri'  iiikI  doeh  bei«!»' 
wichtige  Zusammeusteüuugcu  Uber  die  Werke  Eines  bcrUhmten  Buchdruckers 
lud  BuehhandleiB  erschienen,  als  dieses  kürzlich  dem  berühmten  venetiuii* 
sehen  Buelidnicker  (Sabriel  («iolito  de*  Ferrari  begegnet  Ist.  Während 


A.  G. 
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die  bekannte  fhStige  Bnchhandlimg  von  U.  Iloepli  in  Mailand  einen  sehr ' 
niedlich  nusf^estattetcn  und  sehr  gut  gedruckten  (atnlnrro  truiia  raecolta  di 
opcre  stawpate  diu  GiuUti  de'  Ferrari  in  V  enezia,  iu  dem  nicht  weniger  als 
S29  Eraengllk»«  dar  Presse  dieser  Finna  zu  angemessenen  l'reisen  zum  Kauf 
angeboten  werden,  in  Vorlurt  itung  hatte,  erschien  in  dir  \on  (l<]ii  italieni- 
schen Unterrieiitsmiui>tt  riuni  htTuusgegebenenSaunnlaug  mr  Uibliotlit  k.skiiiule: 
Indici  e  Catalogi  als  No.  II  der  Anlang  einer  vortreffliclien  Arbeit  von  S. 
Bo»<ri  in  Lncca:  Annali  di  J^labriel  (üolito  d« '  Fi  rrari  Vol.  I.  Fase  I. 
Ö.  (  Alll  u.  511  in  b".  He  rr  S  Uongi,  der  Vorstand  «le»  an  alten  Urkunden 
SO  überaus  reichen  Staatsar»  hivs  /u  Lucca,  war  der  g«'lehrten  Welt  bisher 
nur  durch  seine  trefflichen  l'nblicationen  zur  (Jeschichte  seiner  lleimath  und 
durch  die  Frenndlichkeit  bekannt,  mit  welcher  er  seine  Schätze  allen  Forschern 
zugänglich  machte.  Jetzt  hat  er  sich  durch  sein  neuestes  Werk  als  gelehrten 
Bibltugraphen  erwiesen.  Denn  in  der  uuit'angroiclien  Einleitung,  welche  er 
dem  .sehr  sorgfältig  nnd  mit  gelehrten  Kxcurson  rorsehonen  Verzeichniss*e 
der  Werke,  die  aus  der  Pre.'^^l•  der  (woliti  herv«)rgegangen  sind,  voraus- 
geschickt liat,  von  dem  aber  bisher  nur  der  Anfang  (Idä'i — 43)  erschienen 
ist,  hat  er  Rieh  nlebt  nttr  als  ein  f^lehrter  BUeherkenner,  sondern  aneh  n}» 
ein  tüchtiiriT  ('ulfurlii^toriki'r  ;rezeigt.  Nachdem  liongi  dii'  liiisxTf  (Jr- 
scbichte  der  Familie  CUoUto  de'  Ferrari,  welche  aus  Driuo  im  Montcrratini- 
schen  stmnnit  so  weit  es  die  erhaltenen  Nachrichten  zulassen,  dargelegt  hat, 
irv]A  i-T  auf  di<-  (■i<:t  nthiimliclie  Stellung  ein,  welch«'  Gabriel  Giolito  neben 
»einem  berühmteren  Ueschät'tsgcnossen.  dem  AlduK  Manutius,  und  anderen 
groflsen  Bachdrackeni  und  Buchhändlern  in  der  damals  flir  den  Buchhandel 
wichtigsten  Stadt  F.urnpas.  Venodi;::.  einnahm,  und  weiss  die  Thätigkeit  des 
rülirigeu  und  gebildeten  Manii<  >,  der  nach  i'etrus  Aretinu.s  sein  Geschäft 
melv  als  Fürst  denn  als  Bm-lihändler  betrieb,  In  die  engste  Verbindung  mit 
dem  grossen  Umschwung  zu  bringen,  welcher  sich  nach  di  iii  ersten  lirittid 
des  Mi.  .Tahrhunderts  in  dem  gesammten  geistigen  Leben  Italiens  vollzog. 
Die  gr»>>>t  <  idturbewegung  der  iN'naissanco  natte  hier  nach  dem  bcriii  htigten 
Saeci)  (Ii  MunvA  einer  kirclilichen  Strr»nnin^  Pl:iT7.  gemacht,  welche  schliesslich 
in  diu  .k;suiti.smus  und  die  von  ihm  leitete  liestauration  des  .starren 
Katholizismus  ausmllndete.  Die  refonnatorischen  Elemente,  die  sich  in  Italien 
nicht   unmächtijr   geregt   und   bis   in   das  Cardinalscollt  ir    Iiinaufj:«  rcit  lit 


der  Index  librornm  prohibitorum  u.  s.  w.  waren  jetzt  an  der  l  aj^t  Norduung. 
Damit,  mit  dem  veränderten  Gesehmacke  des  Publikums  und  den  Schwierig- 
keiten ,  welche  die  Censnr  bereitete ,  nnissten  sich  jetzt  die  Buchdrucker  ab- 
finden. Zwar  waren  sie  in  Venedig  in  dieser  liezieiinng  noeh  besser  gestellt 
Jiis  z.  B.  iu  Florenz  und  au  anderen  Orten,  wo  die  iuüuii^ition  die  BUcber 
kurzer  Rand  verbrennen  Hess,  welche  noch  vor  wen!g:en  Jahren  das  Ergötzen 
der  briclisten  kircMiclien  Wilrdentriiirer  gebildet  hatten,  w  iilireud  dir  ^I;ijri>trate 
in  Venedig  bei  der  Cuutiseatiuu  auf  augemestiener  Entschädigung  der  Händler 
bestanden.  Aber  mehr  oder  weniger  wurde  der  Buchhandel  doch  auch  hier, 
wie  ans  eiiieni  aktenmässig  erzählten  Vorgange,  der  nn>  den  fre<c"hältlichen 
Betrieb  des  italienischen  Buchhandels  jeuer  Tage  kUir  stellt,  gezeigt  wird, 
durch  die  Inquisition  sehr  stark  beltistigt.  Wichtiger  war  fast  noch  die  ganz 
veränderte  Zf  itstrrtmung  für  den  Bitr  lilnndel ,  d«'r  sich  auf  den  Vertrieb  von 
a.sketisehon  und  populären  Schriften  werten  nnisste.  Hatten  die  Pressen  des 
Manutiiis  die  Texte  der  Kl^lker  Ins  grosse  Publikum  gebraelit,  so  sorgte 
(ü.ibriel  Giolito  für  Uebersotztingeu  der  griechischen  Seliriftsteller  ins  Italie- 
nisilie,  wie  er  denn  überhaupt  tür  die  italieni.sche  Litteratur  eintrat.  Merk- 
würdig und  charakteristisch  ist  es,  dass  er  Dantes  grosse.-»  Qedlebt  nur  zwei- 
mal druckte,  wälireiul  der  nrliinlo  furioso  24  mal  bei  ilun  erschien.  Doch 
rttlirt  der  Ausdruck  Diviua  vur  Comedia  von  iliui  her.  0.  II, 


Zu  Ulm'«  frühester  Buohdruckergeschichte.   Als  ich  jüngst 
Mif  der  KftntoDSbibliofhek  nach  einem  Buehe  forschte ,  kam  mir  eine  Ana- 
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Vi  riiiisi'liti*  Notizen. 


*  gallo  von  Albertus  Magnus  in  die  Hände,  deren  Druck  eine  kleine  Korrektur 
zu  Uhus  friUiester  Druck freseliielite  bietet.  HekanutUch  scbrc'ibt  Has.sler: 
„Aelteste  lUiehdruekcrg» m  liirhte  Ulni's"  Ludw.  Hohcnwang  (.S.  65)  auch 
einen  Druck  von  ,,Alberti  .Ma^Mii  s(  ripta  in  U.  seutentiaruni"  zu.  Dagegen  ist 
M.  ilgeustein  (CeutralbL  i.  2:iSK  Nu.  14),  der  „die  Ausgabe  aelbdt  nicht  sehen 
könnt«",  ungewiss.  ,.ob  sie  Ton  Michsel  oder  .Toh.  Amerbach,  oder  in  Wirn« 
Imt;;  Villi  (  ;isp  Hiu  hfeder  gednickC  ist.  Dicsni  Zweifel  lösr  min  d.is 
LUxcrucr  Exemplar  volktäiidig,  iudeui  dar  Iudex  des  4.  Bandes,  der  bckauut- 
Ifch  aueh  Hassler  (8.  WH)  unbekannt  bßeb,  die  flchlnssschrift  Iwt:  ImpfTam 
Itafilee  per  nigfm  .laeohü  de  Pfortzen  |  Anno  dm.  l.'iiii;.  vn  «He  Mnrti].  Es 
ist  somit  ein  Basler  Druck  von  Jak.  von  Pfortzheiui,  vou  dem  J.  Stockuieyer 
nnd  B.  Reber,  Beitriige  (S.  69.  N.  24)  die  Theile  1.  2.  n.  4  Terzeiehnen.  Voll- 
ständige  Exemplare  sind  f<dglich  äusserst  selten.  Di  r  erste  Iiis  dritte  T?and 
unseres  Exemplars  stimmt  genau  mit  der  detailiirten  Besehreiiiuug.  die 
Hassler  (S.  u.  S.)  von  ihnen  giebt  Doeh  ist  der  von  Ilasslcr  (S.  67)  be- 
inorkte  Dnu  kfi  liliT  inimnesum  in  un.sereni  Exemplare  cDrri^'irt  (immensum). 
Der  erwähnten  Besehreii>ung  schliesst  sieh  der  4.  Band  durch  seine  AusHUir- 
uag  vollständig  an.  Dies  Resultat,  das  indirekt  die  kritischen  Eorschongien 
von  M.  Ilgen.stein  (r.  ntralblatt  I.  2:i1  u  F  i  lustiiti^t,  erklärt  auoli,  warnm 
Uaiu  die  Ausgabe  uicht  iu  seiu  Keperturium  autnahm. 

Fn.  Jos.  Schiff  mann. 

RUnsltcb   ist    eiu  „Biographisches  Lexikuu  des  deutsubeu 
Bnehhandels  der  Gegenwart"  von  Karl  Fr.  Pfau  (Leipzig,  Fr.  Pfau.)  er- 

.scViicnen,  das,  mä.ssig  ausgestattet.  iHn  r  znlilreii  In-  (lontsehe  Buehliändler  Ido- 
graphisehe  Notizen  und  über  die  (»eseliätte  dersell>en  Angaben  hrinprt.  die 
nst  durchgehend»  im  enkomiastischen  Tone  gehalten  sind.  Ueher  die  Auf* 
nähme  mancher  Namen  Hesse  sieh  streiten ,  während  tüchtige  Tlandlungeu 
weggelassen  sind.  Irrtliiiiuer  und  vcrseliiedeue  Ansichten  sind  hier  immer 
mitglich.  Der  Herr  Verf:us.ser  selieint  aber  Im  AUgeuudnen  der  Meinung  au 
sein,  duss.  wenn  nrui  Nile  und  Alles  loht,  man  sich  am  Wenigsten  Feinde 
macht.  Die  Aufnulnn«  llenjamin  Franklins  in  dieses  Buch  (S.  129),  das  sieh 
nnr  neh(»nl)ei  mit  hcrühuiten  Hiielili  uiiiliin^eii  des  Anslandes  und  der  Ver- 
jrangeuheit  bescliiitfi-rt,  scheint  docii  dadurch  nicht  gerechtfertigt,  daas  „der 
Ertinder  des  BUtzaldeiters"  kurze  Zeit  iu  der  Druckerei  seines  Bruders  thätig 
war.  Cnilosa  von  dieser  Art  liessen  sich  noch  andere  anfuhren.     x.  x. 


FUr  die  tiesehichte  des  Buchhandels  in  ülugland  ist  ein  werthvoUes 
neues  Werk  eischienen:  A  List  of  837  London  Pub Hahera  1553— 164U 
von  Edward  Arber. 


Zur  Datirung  eines  Druckes  von  Job.  Hentel.  Die  Sti^lett- 

stadter  l'iVilinthek  besitzt  ein  Exenifdar  eines  Werkes  vom  hl.  Thom.is  von 
Aquin,  niimlich  einer  Secunda  secuudae,  das  Mcntel  gedruckt  hat  und  Hain 
unter  No.  14ri4  richtig  beschreibt.  Die«  Exenii)lar  hat  folgende  Anordnung: 
die  (i  Bll.  der  tabula  siml  ;uii  Ant:iii«r  ^^tfitt  am  Ende  des  Buches  i'iiiLielniiiden, 
dann  kinnnien  2  ungedruekte  Blätter  und  endlich  folgt  der  eigentlielie  Text, 
288  Bll  l>as  Buch  ist  durchgängig  nibricirt,  die  erste  Initiale  P  d<  s  i  extes 
ist  rotli  mit  i^riinen  Verzierungen  Den  S<-liliiss  bildet  ein  auf  K  Bll.  ge- 
scbriebt'uer  Iudex  rerum.  —  Der  k^iuhand  luhtelit  aus  zwei  mit  gepre.sstem 
SchweinskMler  überzogenen  llolzdecReln,  deren  jeder  mit  .")  mes^iinti^enen  Hüt- 
chen geziert  ist;  die  zwei  Schliessen  fehlen,  un(i  am  ersten  Deckel  olten  sieht 
mau,  dass  das  Buch  ein  über  catenatus  gewesen  ist.  Auf  der  Ausseuseitc 
des  letzton  Deckels  steht  die  Aufschrift:  Secunda  secunde  sei  |  Thome  de 
Aquino.  —  Auf  der  Innenseite  desselben  Deckels  steht  aber  folgende  Notiz, 
welche  uns  Aufschlusa  Uber  das  Alter  des  Buches  giebt.  Anno  domini  1468 
emi  presenteiu  libruni  a  Juhanne  Mentil  notario  et  scriba,  ciue  Argentincnsi, 
qui  eundeu  cum  aliis  ploribus  Summis  impressitj  dedi  itaque  7  florenoa  pro 
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sexternlfl  et  1  floremtm  pro  ligftiiifa.  aetnm  tempore  ndnentiu»,  anno  nt 

Mipra.  Nach  di-n  St  liriftzlip'ii  zu  schliesscn ,  rührt  die?;!'  Nntiz  vom  ^\^■u\ 
Kaplan  Juh.  Fabh  her,  ciaeiii  SuhlettetadUT,  «Ut  1470  zwülfBäiido  der  Flarr- 
kirelie  seiner  Vaterstadt  schenkte.  Fabri  hatte  sich  143t  an  der  Universität 
Hoidi'llu'rg  iimnatrictiltrrii  !assi*n,  wurdo  später  Kfiplan  zu  Ohorrhnlifim  und 
zu  ächlettstadt ,  uud  dann  PfarriT  m  (toispuhflu  iu.  (8.  meine  „(icsch.  der 
Stadtbibl.  SU  SeUettstadt  1689«,  S.  15  ff.)  J.  Gdny. 

Snniiii.irisk  ri'«lnpir«'lsi'  für  iniirliÄlh't  .at  Kiit(»iin»l»»psk  tidskrit't  nndcr 
des  fiirstu  lu  sir  ai'  .lohaii  !Si):iiif?bcr}r.  Scjmriitaftryek  ur  Kntouioldpsk  tiil- 
skrift.  Stockholm,  (lemantlt.  ISUO.  h".  ac.ss.  In  diesiMu  Verzeichnisse 
de»  Inhaltes  der  ersten  1<t  .lM]ir^-:iii;ri'  dor  Knt(iTJi()lf>^risk  tidskrift 


anflC^tellte  Hiblio^nuthie  Häinnitlieher  21 M  Artiktd:  Jeder  Titel  ist  von  emer 
knixen  Angabe  des  inbaltes  deH  Artikels  begleitet.' 

In  den  Meddelanden  frän  .lose phsons  Antik variat.  Tidskrift 
i  bibliografi  ntjiven  av  Aksel  G.  S.  Josei)hson.  1890,  finden  sich  an  der 
Spitze  jedes  Heftes  einige  Seiten  mit  bibliographischen  Notizen.  (Vgl.  oben 
S.  76.  'Die  KedactioiL) 

l>ie  .T.  A.  Stargardtsclie  Uiu  bhaudlung  in  lii  rliii  hat  abermals  einen 
Kataiug  (Ni>.  von  liandsehritten   und  liiichern   zur  deutsdieu  Liite- 

ratnr  u.  s.  w.  erscheinen  lassten,  der  sehr  interessante  Stücke  enthält.  Es  be- 
tinili  II  sieli  danintcr  sehr  wertlivolle  I'rh  fe  Scliillers:  aiidi,  wie  es  scheint, 
Uligedruckte  Briefe  Luthers  und  Meütncittluuis.  Welche  Scliicksale  mag  wohl 
der  glühende  Liebesbrief  Napoleons  1.,  aus  dem  Lager  von  \ fniua  1796  an 
Joscpltine  naeli  Mailand  gerichtet .  gehabt  haben ,  ehe  er  in  Berlin  unter  den 
Hammer  k(mimt  .'  Ccber  eine  Handschritt  der  deutschen  Ordensstatuten,  die 
in  dem  Katalog  zum  Verkam  tr>>(ellt  ist,  wird  uns  von  zuständiger  Seite 
geschrieben:  In  dem  Anfang  Dezember  1^9l^  ausgegebenen  Kataloge  181  von 
3.  A.  Stargardt  in  Berlin  wird  S.  2H  n.  274  auch  eine  l'ergamenthandschrift  der 
Statuten  des  lieiitschen  Ordens  von  c.  I44ö  beschrieben,  welche,  wem:  Iii 
Beschreibtlug  zutreffend  Lst,  sich  als  ein  von  allen  Übrigen  Uaud.Hchritten 
dieser  Statnten.  deren  nngefähr  50  ans  dem  Mittelalter  erhalten  sind,  ab- 
u l  iclu  inlrv  T'iiir  nn  ervv«  i<i  ii  würde.     Drini   ^ir  m.II  auf  0-2  Quartblättem 

i2öxli>,.^  cui.)  nur  die  Statuten  der  Hpätereu  Hochmeister  von  Conrad  von 
'enehtwangen  (1292)  bis  Conrad  von  RrlfchHhansen  (1442)  enthalten.  Da  aber 
die  Verordnungen  der  Hoelriin  i^ier  ('(»urail  \on  Ft-nchtwangen  bis  I'rud  von 
Kussdorf,  welche  in  der  Uenuig'suhen  Ausagbe  (1S(»61  2ö  Seiten  einnehmen 
(S.  117-1142)  in  der  Staryrardt'sehen  Handflehrift  nur  bis  61.  29  reichen,  auf 
(leniselbcn  T?I.  2'^  die  .StatiitiMi  Conrafls  von  KrliclislmiisiMi .  die  bei  Hennig 
auf  .S.  H'l — \hü  stellen,  beginnen,  so  kihiiieri  diese  mimöglieb  die  noch  übrigen 
63  Bl.  der  Handschrift  füllen.  Vcnnuthlich  folgen  auf  diese  noch  die  Ge- 
wohiiii.  it.  II  (Hennig  S.  IBO— 19S")  und  die  Venien  (S.  201  -207)  und  wir  haben 
es  nur  mit  der  zweiten  Hälfte  einer  gewJUinliehen  Statuti  nli:indsehrüt  zu 
thun.  deren  Aufanjir.  die  Capitel  {Hennig  S.  21— .io).  Ht  gel  (  M  74)  und  Ge- 
.xetze  (77  -  t  IT) .  v.  rioren  gegangen  ist.  Der  geforderte  Pruin  für  dieses 
dcfectc  Exemplar,  20ü  Mk.,  erscheint  etwas  hoch. 

In  dem  Novemberheft  der  bibliographischen  Zeitschrift  „Le  livre  mo- 
derne'' wird  über  die  Schleuderei  auf  dein  frauzösLschen  BUchcrmarkte 
geklagt  (S.  ai6).  ALs  Beispiel  winl  angeführt,  dass  die  Bnchhflndlung  von 
Finnin  Didot  an  die  Librairie  generale  ou  Lille  ein.  Saiiiiiiliuii^  von  Büchern, 
die  eine  Million  Francs  im  Handel  gekostet,  für  90000  Francs  verkauft 
habe,  also  für  inOFres.  9FfC8.  reehnel  „Qnot  qu'U  en  sott,  ces  procMfis 
MMU  d^loiftblM  et  mettent  en  d^sanol  les  aoheteun  et  les  Uitennidlairea» 
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.so  liei.sst  t's  In  iltm  Artikil;  ^la  librairif.  ili'-Jä  Muiffrante,  no  peut  pas  patir 
d'avauta^c  co.s  soUlcs  c-ttru^able» ,  et  los  tciups  mnt  pfut-utre  proches 
oft  toiifl  l«8  iu*lietoiir»  de  Ifvren  attendront  llieure  di^s  occa^ioiui,  ponr  ne 
pas  ri<iHiiT  dl  puyrr  Itii»  fnincs  pour  iiii  ouvrage  aftu'hnM*  ä  15  fraiu-s 
le  KMuk'Uiaiii.  Also  ijauz  wi»'  vieltacli  auch  bi'i  uns.  (Vgl.  obeu  Ji.  öö.)  Nur 
da»»  in  Frankioleh  die  Vwlt  por  «Iii'  BUchor  stet«  gerade  so  wie  jede  andere 
^Vrinrc  bcliaiKiclt  liabi'ii.  und  >u-)\  niebt  darauf  borulV'H.  (btss  sii«  ein«'  solche 
ui(>(iri;;e  Auiras.siu]g  Ue.s  Bucligewerbes  nicht  theilten,  wie  diehes  bei  uus  ge- 
legentlich gojichieht,  wenn  ea  gerade  in  den  Kram  paKKt 

In  Nr.  49  der  Bibliographie  de  la  Fraoce  von  169U  bringt  die  Chroni- 
qne  einen  von  AbMldungen  begleiteten  Aufsatz  Paul  Delilun'a  Uber  den 

I'arisi  T  l'.iK  lihäiidli  T  (<.itIiot  Du  Pre  (I.'il2~l.')(>0),  die  von  ihm  heraus- 
gegebeneu BUeher,  selue  Buehliäudler- Marke  etc.  W. 


Kine  ausflihrlieiie  l^t^sprechnng  des  Catalogue  de^  manus^  rits 
eelticjues  et  basques  de  la  bibHotheque  nationale  par  Henri  Ouiont.  l'aris 
IS90,  4(i  p.  s'\  (E.xtrait  de  hi  Kevue  C'eltique)  giebt  II.  (Jaiduz  in  der  Kevue 
Critique  d'hiatoiie  et  de  litt^ratare.  XXZ.  S.  275  IT. 


Einsetzung  einer  Bibliothekakomniission  durch  die  Uni- 
versität in  Wittenberg  Im  Jahre  leiT.  Per  Rectoratseerieht  in  der  all- 

geuieiih  i)  M.itrikel  d<  r  riiivrrsität  Wittenberg  (Matrienla  V  Di«'  Wittcu- 
oerger  Matrikcüi  behuUeu  »ich  ab  depusita  auf  der  Uallischeu  L'uivcrsitüts- 
bfbnothck)  meldet  sn  1617:  Tandem,  ut  nee  hoc  nraetereamus,  in  pabKeo 
Senatu  ditTtfimi  do  .'uiirnida  aniiilificanda  Bibliotiu'f a  factum  est.  adiune- 
ti(|ue  sunt  urdiuario  Bibliutlaecurio  i^uatuur  ex  »iuguUä  Cacultatibus  l'rufessores, 
qui  in  eam  curam  incumberent.  Hy. 

Ktn  TuMier  Beleg  fUr  niitiiibrrg  als  Erfinder  der  Bueli- 
druekerkuuüt.  .laeob  Phili|>|»  l  ort-.sti,  geb.  zu  St)hu  hei  Bergamo 
1434,  MitgÜed  des  Auguatinerordens  14.il  Mai  1,  Prior  von  luiola  1494,  von 
Forli  \  iW>,  ^(>st  zu  F..  rirmun  Juni  1^.')  si  brich  unter  Anderem  Supjde- 
mentum  t  hroaieoruui  urbi.s  ah  initio  uiundi  usque  ud  a.  US2  libri  XV.  l>ie!>e 
Arbeit  war  so  hoehgeaehtet ,  dass  sie  zu  Lebzeiten  ihres  Verf.  9  Ausgaben 
erfuhr,  und  ist  noeh  jetzt  von  Werth,  hiiisirlitlich  der  Thatsarlien.  die  er 
»elb.st  erlebte,  Pottluust  S.  315.  iiit  «  tnIc  Ausgabe  ersi  hiea  zu  Venedig 
1483;  vor  mir  liegt  die  Ausgabe  Venetiis  lA'id,  l.i  Dee.  A»if  Folio  282  (zu- 
gleieli  Hb.  XV  ^)  liest  man  folgeude  Stelle  zum  Jahre  145S.  Ars  iniprimendf 
libros  bis  tem|)orihu!*  in  (J«'rmania  primum  inventa  est,  cpiam  alii  repertam 
asserunt  Cutenhergo  argentino.  alii  a  ijuodam  alio  nomine  Fusto.  Qua  eerte 
nolln  in  mundo  diguior,  nuUa  kndabilior,  aut  utUtor,  sive  divinior  aut  sanctior 
esse  potuit.  In  culus  landem  qnidein  ex  nostris  hos  cednit  venins  dieens  O 
felix  ete.  Dieselben  Verse  nahm  Trithrmiir-  in  si  in  ( "liinnii  nii  Ilirsaugiense 
II,  42:2  auf.  MUUer,  Qaelleu  welche  der  Abt  iritheüu  zum  'L  Theile  «einer 
Hirniuer  Annalen  benutzt  hat.  Halle  a.  S.  1S79  S.  6  emirte  die  Quelle,  aus 
weleher  die  Verse  genoitinn  ii  \var«  n,  nämlirh  rmcNfa  f  -  .Iae(d»  a  Bergamo). 
Ich  vurmuthete,  dass  wo  die  Verse  stünden,  aueli  einige  einleitende  Worte 
Htehen  mflitKten.  und  kam  in  dieser  Weise  auf  obige  Stelle  bei  Foresta,  1469 
hielt  dii  1  »rurkhuiist  ihren  Kiir/.u^r  in  Mailand,  in  dessen  NÜhe  Bergam«> 
liegt,  1470  in  Foligno,  Trevi,  Verona,  1471  in  Bologna.  Ferrara.  Pavia,  so 
dass  Foresta  frühzeitig  Keuntuiss  von  der  Erfindung  tma  den  Krtindein  und 
Autopsie  einer  Presse  haben  konnte.  Dr.  Falk. 


II  Chevalier,  Ripertoire  p.  755  S.v.:  Foresti. 
2)  Venetiis  1509  S.  299. 
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Madame  veuve  Hirn,  i'i  ('oluiar,  a  re^u  uno  luedaille  qni  avait  ete 
tr:i}»|it''e  on  huuueur  do  fcu  son  luari  (i iistave  Adol phe  Hirn  u6  au  Loeel- 
bach  le  21  aout  ISIf).  .V  l  ecrite  renferraant  la  Jiu'diulio  rtait  Joint  tinc  pimli- 
i*ati(»u  ou  l'oii  trouvo  lu  liste  complete  des  distiiu  tions  lionorifiijnes  dont  ce 
savaut  fut  l  objct  de  la  part  d'un  grand  noinhrr  de  soct^t^s,  ainst  que  1« 
table  de  toiis  les  travaux  qu'il  a  piiblles  et  dont  la  liste  eoustitue  uu  En- 
semble bibliugraphique  considerabU*.  M.  M.  Faudols  tlros-seteste  et  Mieg 
sollt  les  Mitenis  de  cette  plaquette.  Bis telh über.' 


Kill  seltener  Lyoner  Wiejrendriuk.  Tu  imnner  kleinen  Inku- 
nabeln-Samudung  habe  ich  einen  selteueu,  aufiokeineud  sogar  Unsserst  aelteueu 
und  den  Bibliographen  nnbekamiten  I^roner  Wie^ndraek,  von  irelehem  ioh 
zunäehst  eine  kurze  IjOsclircibniijLr  und  Knllatioii  M  ij:rhv:  die  AbkUnUttgeil 
Kiud  durch  eckige  Klammem  angedeutet,  die  in  Inkuuabelndruckeu  hinUblfflleli 
bekminte  Nebenronn  des  r,  welebe  io  der  vorliegenden  Auitgabe  einer  kleinen 
alten  2  Shnelt,  durch  fetten  Druck. 

Voragine  Jacob us  de,  Sermones  de  tempore,  de  sanetis  et  qua- 
dragesimales.  Lugduni,  Job.  Trechsel,  1491.  4o,  ^ottiisch,  2  spaltig,  53  Zeilen : 
4Sb  Bll.,  von  denen  4  (Bl.  174.  374,  470,  weiss;  olme  Seitenzahlen  und 
Kustoden,  mit  Signaturen. .  —  Fol.  la:  Kegiftrum  in  fennofujes  Jajcobi  de 
voragine  de  telnijpore.  —  Fol.  2a,  col.  I:  fnclplt  KegilYru[mJ  in  Semiones  de 
tem  pore.  —  Fol.  l.ia,  col.  l:  SiTimaics  aurci  jetl  pnleherrinn  varijs ' scriptura 

imml  düctrini«  referti ....  t'eliui-  ter  iacipiuut  —  Fol.  114:  weiss.  —  Fol.  i75a: 
legiitnifni]  in  Hpnnoncs  Ja-|cobi  de  vorajarlne  de  Guietis.  —  Fol.  176»,  col.  I : 
Tiu  i|iit  ri  girtni[njj  in  Serniones  dr>  IViiictli>l  \)\or\  circulufmj  anni       Fol.  ISta, 

eol.  I:  äenuoues  pulcerriuü  varijs  icriptu-  rarum  ductriub  referti  

Incipifiint  feUeiter.  —  Fol  374:  weiss.  —  Fol.  375  a:  Ke|dllm[m|  in  rermones 
(|uadra  gefimales  .T;icobi  de  voragine.  —  Fol.  376a,  col.  1;  Incipit  t^bulü  !ii 
l'euiuoues  q[uajdrageri-  uiales.  —  Fol.  HS3a,  col.  1 :  Incipit  qua<iragelimale 
anrenfm].  —  Fol.  469,  b.  eol.  2 :  Zehnzeiliges  Akrostichon  nut  den  rothge- 
druekteu  Anfangsbiuhst:dM  ii  IM'  r(>KAGlN£.  Kothgedruektes,  96:  56 mm 
groies  Signet  TrechseLs.  .Sclilu.^ssi  hritt : 

Hoc  opus  a  me[n]dis  terfit  mira  arte  ioa[n]nea 

'rrechi'i'l  lii^rduui  nuinim-  clirilti-  tuo 
Alille  ietj  q|ui{tige[n]tor  ia[mj  (tiul^mjptii»  ter  trib[u8j)  urbei' 

Oofmjplebat  plutebns:  vifglnls  ora  peten».«) 

Fol.  470:  weiss.  —  Fol.  471a,  col.  1 :  Incipit  r[erlnio  d(ej  pafl'iolnje 
d[onit]iii  ii[ustlri  .Tt-fii  xp|ist|i.  —  Fol.  4S2  a,  col.  I  :  Incipit  ijcrjtnd  «b'  [)liifn|etu 
beate  Manc  vliilgi[nijs.  —  Fol.  4!s7a,  col.  2:  Kinit  Senno  de  planctu  beate 
Tflrjginlii.  —  Fol  4b6:  weiss. 

Die  beiden  auf  Bl.  471  ff.  stehenden  Scnnones  kennzeiolmen  sieh  deut- 
lich als  zugehöriger,  nicht  bloss  /aifällig  angebundener  Atdiang. 

Ausser  meinem  Exemplar  des  vorstehend  besclirii  ln  lun  Druckes  ist 
mir  bis  jetzt  durch  mehrfache  Umfragen  nur  noeb  ein  v*>llsf;iii(lii;i  s  bekannt 
geworden:  Pari.'<er  Nationalbibliothek.  T)r)iartrment  des  iniprim*'s.  I{('«.serve, 
JJ.  ölt*S;  imter  D.  5199  betindet  sich  daseihst  noch  ein  Torso,  welcher  nur 
.  die  letzten  114  Bll.  mit  SeUnsssehiifl  und  Anhang  enthilt 


1)  Ansfttbriicbes  in  den  „Mittheilungen  aus  dem  Antiqaariat  und  ver- 
wandten Gebieten"  von  Max  Ilarrwitz-Rerlin,  Jahrg.  II,  Nr.  12. 

2)  Die  zwei  letzten  Verse  cnlhaUeii  die  dichterishh  -  astronomische  Zeit- 
beslimmuTif; :  Hhöbus  (die  Sonne)  vollendete  looo  und  500  weniger  3  mal  3 
Kreise  am  Himmel  (d.  h.  es  war  im  Jahre  1491)  ond  eilte  auf  das  Antlitz  der 
Jungfrau  zu  (d.  h.  auf  den  Anfang  des  Himmclsicichens  der  Jungfrau,  so  Ata» 
es  etwa  der  1$.— 20.  Angnst  war). 

vni.   I.  n.  2.  6 
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Nicht  vorliaiidi'ii  und  unbt'k.innt  ist  das  I?iic1i  in  folgenden  dnrcli 
IttkuiiabeLabesiU  hervorraceodeu  BibUutliekeu:  K.  K.  Uofbiblitwiek  in  Wien,; 
K.  b.  11<tf-  und  Stafttibiblfotiiek  in  MHnchen:  Bnclii^weriMintniemii  (Sarnm- 
luii^'  1\1  mm)  in  Loipzijf;  l^ihliothck  <lrs  >?tift.s  Haigcrn  hfi  Tlriiiin.')  Aucli 
iu  eiut'ui  umtau^eiebeu  lukuuäbüln-Vcm'ichuiss  der  letzteren  Bibliothek, 
welches  «in  frOoerer  ^Uothekar  am  15  der  frOenten  Bibliollieken  xn- 
aammeDge.stellt  hat,  wird  es  nicht  erwähnt. 

Eiu'Dso  ist  es  nicht  zu  finde»  bei  Hain,  lU^pcrtor.  bibiiograph. ;  Panzer, 
Annales  tyno^ph.;  Bmoet,  Manuel  du  Hbraire;  GrXiwo,  'i>^8ur  de  Hvres; 
Mfiittairt' .  .Annales  tvpogmph.:  Manuel  du  bibliophile  rt  (Varcheologue  Ljon- 
uaLs;  Poricaud,  Bibliographie  I^yonuaise.  (Die  erKteo  xwei  dieser  Werke  habe 
leh  »elb^t  nachgeM-hlagen ,  bezü^^Iidi  di  r  drei  nächsten  hat  mir  die  Leitang 
der  Mlinehener  Hof-  uud  .StantsM})lif»tli(  k ,  und  bezUglieh  der  7.\\  v\  letzten 
Herr  K.  Burger  vom  Leifizigrr  IJuihgcwiTbeuiuseuni  ^riltigst  die  betr.  Mit- 
tiiellung  geniaclit.) 

t  uter  diesen  PniHtäuden  dürfte  es  flir  <Ue  Büelurfreiiiide  und  In- 
kunabelnkeniu  r  Iiitrre.s.sf  haben,  von  dem  beschriebenen  TreeliseLsehen  Druck 
Kenntniss  zu  nehmen  Ich  selbst^riehte  gleichzeitig  an  Alle,  die  irgend- 
wie mit  Inkunabeln  7.\\  thun  liabi  n,  die  Bitte  uni  gütige  Mit- 
theiluug  über  etwaige  weitere  Exemplare*)  oder  sou.stigc  Nach- 
weise, wie  ibnen  solche  bekannt  beaw.  Idont  au  onnltteln  aind. 

Zörbig  (Prov.  Saohaen).  Reinhold  Sehmidt. 


Anfrage.  Vor  etwa  25  Jahren  ilbennittelte  ein  deutscher  (Selehrter 
dem  verstorbenen  hitteraten  Jonckbloet  zu  < ironinirrii  eine  Abschrift  vou 
2  Doppelblättern  in  4"  Schrift  des  XIII.  Jahrhimderts.  Jedes  dieser  Blätter 
enthält  2  Colonnen  von  je  37  mlttelnledprUindischen  Versen  des  (»edicht.^ä 
Borcligrave  van  C'ouelii.  I  »»t  Alisclircilier  hat  es  leider  versiiunit.  dii-  Quell»- 
anzugeben,  welcher  er  die  Abschrift  entnommen.  £a  lumdelt  sich  nunmehr 
darum,  das  Original  anzufinden.  Zn  dem  Zwpeke  lasse  leh  nachstehend  den 
ernten  und  letaten  Yen  der  fragUdien  2  BlStter  folgen: 

Blatt  Aa.  pa«.  1,  CoL  1 :  (Eine  Zeile  fehlt) 

„die  vFOUwe  f»prac  ten  ridder  weer" 

Letzter  Vers:  Blatt  Aa  pap  I.  ('(»1.  »r 

^Onder  hare  met  salkeii  liste" 

Bb,  pag.  1,  Col.  1  (.schlie.sst  »icli  anscheinend  an  Aa,  4  an) 
.  .  .  ^niem:u)  meer  af  cn  wiste** 

Letzter  Vers:  Bb,  pag.  4,  Col.  2: 

«Salic  gctmnwelfke  hocdcn". 

E.S  wird  höflichst  gebeten .  dem  l'nterzeiclmeten  gefXUlgat  Ausknnft 
Uber  den  Verbleib  der  fiaglicben  Handschrift  zu  geben. 

N.  de  P:uiw. 

Generaladvocat  am  Köuigl.  Appellationsgcricht  zu  Gent  (Belgien), 
Mitglied  der  Vmm.  Acaderote  daselbst. 

1)  Von  fit  1  K|jl.  Bibliothek  in  Berlin  habe  ich  auf  eine  mit  Riirkpnrto 
versehene  Antrabe  (17.  Juli  1890),  ob  das  Werk  dort  vorhanden,  kcincriei  Am- 
woTt  erhalten. 

2)  Ausser  demjenigen  in  Katalog  164  von  K.  Th.  Völcker-Frankfurt  a.  M. 
(S.  34,  Nr.  570),  Uenn|dies  eben  ist  in  meinen  Besitz  gelangt. 
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Neue  Erscheinungen  aul'  dem  Gebiete 
des  Bibliothekswesens 

f'Vhv  Hüokuisirt.    Nov<mii!mt  Vol.  VIII.  'M):  Soutli  Amcricau 

hihUography.  —  Early  editiuiia  of  thc  Pilgriu  t>  prugress.  —  Ye  bibUo- 
skrewe.      Libraries  and  «»dacation.  —  Rare  booka  of  Mexico,  Ch.  So- 

fHu^  Book  worin.  IK'C.  \m\.  No.  37  :  Our  uoti'  book.  —  H.  8.  Asbbco, 
foToIgnera  who  havc  writt«  n  in  Ea<;lish.  Octave  Ddepicrr«  Book 
ooviTs.  •  An  ülttuiinated  uuums»riiit  dt*  Thintos  porni.  —  Ptrsütu  manu- 
Scripts  iu  thf  l^odleian.  —  Tin-  litiTiiturc  of  thv  Livt-ry  Compauios.  — 
K.  (i.  Gret'rt,  a  trip  to  Scarborongh.  *—  The  p<)wer  of  böoks.  —  How  to 
tr.  at  \umk<^.  —  An  c.xbaiistive  title.  —  Books  in  Urngaay.  —  Book- 
luen  amuuji  the  Nonjuror». 

Tbe  Librarv.  Dcccmber  1890.  No.  XXIII:  Iiibliu{?raphy  aa  ahe  is  wrote. 
—  G.  Wkile.  public  library  b<gislation.  -  J,  Gilburt,  sonn'  nu-sleading 
titles  of  modern  book».  —  Kosencrantx  and  (Juldenstcrn.  —  Sir  Theo- 
dofi'  Miirtin  on  reading. 

The  Library  JournaL  November  1&90.  Vol.  16.  l^o.  II :  F.  P.  Ulli,  fic< 
tion  in  llbraries.  —  P.  L.  Ford ,  list  of  the  Library  of  Conj^ress  catalo- 
frues.  —  W.  II.  P>nrr.  Clevcland  libr:ir\  i'xaniiiiation.  —  W.  A.  Borden,  a 
üurvival  revivud.  —  <>.  B.  (jallup.  circular  uf  luformatlou  abuut  libr&ry 
work.  —  Hör.  Kephart,  l>oing  a  librarian.  —  Jnat.  Wutaor,  cathednil  and 
othrr  1'ngli.sh  librarics.  —  A  novol  librarv  bulictin.  —  Pli.  R.  Uhler,  sketch 
uf  tlu;  history  of  Public  Librariei»  iu  Baltimore.  —  8.  H.  Berry,  librarv 
V8.  librarie».  —  The  new  Itbrarlana.  —  A.  L.  A.  Troatee'H  seetion.  —  n. 
Y.  Library  Club. 

Lc  Livrc  moderne.  Novembre.  Xo.  11 :  Alfr.  Delvau,  Projcts,  ebauches 
et  doenmenta  in^dite.  —  Les  uienioires  de  demain ,  Eng.  Asso.  —  Nou- 
velles  notes  .snr  les  editeurs  de  luxe  et  les  bibliophiles  cn  Angleterre, 
ll.-ll.  (i.  —  Lf  dietionnaire  de  raiueubU*nient ,  p.  H.  Uavard.  —  Feuilles 

?nl  toinbent  et  feutllet.s  ([ui  uaiaaent.    Denonillement  du  Bocago  des 
.(>ttrr<  rn  P>riim:iin>,  B.-ll.  Uauraeron.  —  Eehoa  de  rentr6e.  Note  do 
culepin  d  mi  bibliographe. 

Aldrcil,  Th.  Bonmjrli  of  sitalybridge.  Tatalogne  of  tlu*  books  in  ihi- Public 

Fref  Libnirv.   (1  >>»<).)  tst  p.   gr.  s". 
Aiueriuan  Lifirary  Association,    'rrnstecs'  scction.    ThriM'  papers  on 

llbrary  trustees,  n-ad  beforc  tlu*  American  Library  Association  ut  its 

twelfth  annnal  <M»nfercncp,  Faltynn  s,  X.  II.,  Sept.  II,  189ü.  Boston,  prin- 

ted  by  the  'l'rustees'  sectiou.    isiw.  27  p.  S". 
Anderson.  J.  Catalopriu'  of  earlv  Belfast  printed  liooks,  16114  to  1S80, 

Nrw  anti  .  iilarici-d  rditiun.    l'.rrfiust  1&90.    So.  XI  p.  4". 
Bethnal  (irccu  Free  Librarv:  Thirteenth  annual  report,  l&^b— bU.  52  p. 
'Bibliographie  nationale.   f)iet{onnaire  de»  ^rlvalna  beljires  eteatalogue 

d<   l.  nrs  pnblicatiiMis  i^riO-ls'so.   Tonir  II,  livr.  5:  Kubom—Lejeune. 

Bnixelles,  P.  Weisscubrncli.   P.  SSü— 48ü.   gr.  8".   Fr.  -1.50. 
Bibliograpnio  on  eatalogtu^  ^^n6ml  et  coinplet  des  livres  de  droit  et  de 

jnrispnidence  publie.s  jusnn'au  '1\  <i(  tiihrc  1S90.  clas-^r  fl-ti^-  l'ordn'  de» 

codeo  ayec  table  alphabeti(|ue  des  maticretj  et  des  iiouks  de«  auteurs. 

Paria,  Harebal  ft  Billard,  gr.  6«.  Fr.  I. 

*)  Von  den  mit  f  beztichneltn  Zeitschriften  sind  nur  die  Arlik«!  biblio- 
graphischen oder  biblioihekariHchen  Inhalts  angezeigt. 

Die  Titel  der  Weike,  welche  der  Redaktion  vorgelegen  haben,  sind  durch 
*  bezeichnet. 
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84      Nene  Erseheiiiuiigen  auf  dvm  Gebiete  des  B!bttothekswefleii8. 

BiMiotheca  Li iidcsiaii a.  ("atulojfur  of  a  oolh'^'tioii  of  i-n^rlisli  tt.ill;iils  nf 
fhc  XVI bh  aud  XYllbi»  centiuricsi.  PrmU;d  tbr  tbc  luosr  i)an  in  l>laclc 
N  ftor    PrivfttelY  printed  1890.  XIII.  1186  p.  4". 

*H  il»li<»tli  ocfi  nitMiifo-rhirnririca,  pharuiaccutico-cheniica  et  vrtt'rinari» 
(ultT  viert t  liälirUclic  i,\>>triii;iti.seh  geordnete  Uebersiclit  ullcr.  luu  dem 
CSebiete  der  ^esauiiuten  .MtMllcin  in  Deutschland  tuid  dem  Auslände  neu 
ersehirneneii  Sclirlftcii .  ilcr  w  it  liTi«?eren  Autsätze  aus  Zeitsehrifteii  etc. 
Heniu.>;;Lf;i  l>rii  von  Gust.  Kuprci  lit.  Jalirgauir  4-t  (Neue  Folge  .lahrg.  ."»>. 
Heft  3.  Juli -September  ihilu.  Güttingen,  Vaadenhoeek  &  Bupiechts 
Verl.    8.  153—212.    8".    M.  1.20. 

♦Bil)li«»tlieea  pliilulogica  odfr  vierteljälirliche  systematisch  geordnete 
Uebersicbt  der  auf  dem  Gebiete  der  elassischen  PhiloI(»gie  und  Alter- 
tumswissenschaft sowie  «1er  Neuphilologie  in  Deutsehland  und  dem  Aus- 
lande neu  erschienenen  Schriften  und  Zeitschriften -Aufsätze.  Heraws- 
gegel>en  von  Au^-  Blau.  ,Iahrg:uig  43  (Neue  Folge  .lalirg.  5),  Heft  3: 
Jim— September  1S90.  UüttiDgeu,  Vaudeuhoeck  &  liuprechtä  Verlag. 
^  S.  143-198.   S«.   M.  1. 

*BibUoth(' la  tbcologica  oder  viertelj.ihrliche  systematisch  geordnete 
Uebersicht  uller  auf  dem  Gebiete  der  (wutsenschndtlicheu)  evaugeliaeheu 
Theologie  in  Dentscbland  nnd  dem  Anslandc)  neu  eracbfenenen  Sebrifton 
und  wichtigeren  Zeitschriften-Aufsätze.  !Ii  raiis^'CL'ehen  von  Cnst  Kiii>- 
recht.  .lahmuig  43  (Neue  Folge  Jahrg.  b),  Ucft  3:  Juli— September  IbUO. 
Güttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprechts  Verl.   8.  «1—87.  8«.   M.  —.70. 

*Bibli(» tliequ e  de  la  comp.agnie  de  .Tt'sus.  TVtiiüirf  partir:  V>i1»liofrraphie 
par  lea  TP.  Aug.  et  Aiors  de  Backer,  secoudc  partie:  llistoiro  pur  le 
P.  Aug.  Carayon.  Xonvelle  ^ttion  par  Carlos  Souimervogel.  pnbifee  par 
la  Prorinee  de  Beldqne.  Bibliographie,  tome  I:  Abad— Boujart.  Bru- 
xelles,  O.  Schepeus.  Faris,  Alph.  Picard.  1&9Ü.  XVII.  1928  ä  2  c<»l. 
XII  pag.   4".   eart.  Fr.  3ü. 

Blades,  W.  Bibliographical  miscelhwies.  N»«  .3  —  5:  Books  in  ehaina. 
London,  Blades,  hsxst  and  Blades.  02  n.  h'\ 

Blairet,  L.  Atmvers  r.'eaiii|f.  J/Ab)»aye,  les  Benedictins  franea^tnaeons,  la 
Bibliothet^ue  niunieipalc.    I  t  camp,  imp.  Blairet  &  Co.    1**  ]). 

*Bouazzi,  Gtul.  8ebeum  di  catalogo  sistcmatico  per  le  biblioteclie  cou  in- 
dice  dei  soggetti  e  norme  per  la  siuk  eompihusaone.  Parma,  L.  Battei. 
XV.  m.-j  p.    isr.  s". 

Boston  riihlie  J-ibrarv.  Bulletin.  JUct.  Vol.  9,  No.  S.  JUi.sion  ls9ü. 
gr.  S«. 

Bristol  (Proprietary)  Library  and  Museum,  Keport  of  proceedinga  at  the 
nineteenth  aimnäl  meeting.    Bristol.    12  p. 

Bulletin  annote  des  cbemins  de  fer  en  exjdoitation,  public  .mui.s  la  direc- 
tiiui  de  M.  Laiiie  Flcnry;  Tahles  generales  »les  vinjrt  annees  ds»;^  -  * 
Ih^T).  Table  ulphabetiiiui:  et  ;malytique,  table  chiuuologiqui'  des  hns, 
decrets,  arretes,  eirculaires,  arrets,  jugements  etc.  Table  des  noms  des 
parties.  l'able  des  articlea  des  actes  principaux  et  des  oodes.  ParL«, 
Chaix.    415  |).  8". 

*<'amnbell.  M.  F.  A.  (j.    Annales  dr  la  t\ ]ioirrapliie  neerlandaise  au  XV« 

sied«.  4«  Supplenumt.  La  Uaye,  .Mart.  Nijboff.  VI.  5  p.  8".  M.  — .Uü. 
CataIogn<>  de  la  nibliotbeque  des  aihis  de  Flnstmctinn  d«  XVIII«  arrondissc- 

ni(  iit  dl'  la  ville  de  Paris.    I'.iris.  impr.  Barre.    1890.    15H  p.  8**. 
Christ  Churoh,  Southwark.  Free  Public  Library.  Supplement  to  tbe  cata^ 

togue  of  the  lendfng  Ubrary.   1890.   14  p.  8«. 
Delisle,  L.    L.    Iii  •raire  Frederic  d'Kgmont  et  la  iiiar(|iic  itarisienne  aux 

initiales  FL  et  JB.    Nogeut-le-Hotrou,  impr.  Duupeley  •  Gouverneur. 

6  p.  8». 

Extrait  de  la  Biblioth^ue  de  l'Fcole  i!<  -,  chnrtcs. 
Deptford  Library  aud  Club:  Tweutietb  anuiuU  report,  1889— üü.   24  p. 
Enoch  Piatt  Free  Library  of  Baltimore.    Ffnduig'list  of  booka  and 
pcriodicots  in  tbc  central  Ubrary.  4.  ed.  Baltimore.  1890.  414  p.  8^ 


Digitizeci  by  Google 
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Fmilniann,  K.   IHo  KriindiiUir  der  IJuchdniekorkuiis;   i  i  Ii  dcu  iieiu-sten 

Forschunircn  T>«^iii  diMitscIien  Vfilko  rlartrestollt.  Wien.  A.  Hartleh»  ns 
Verl.  VI  11.  l  Mit  3ti  Abliililungen  und  I  Stammtat'cl.  irr.  S".  M.  J, 

jreb.  M.  5. 

Fsivier,  .1.   Je:ui  Appier  et  .1.  Appier  <lit  Umi/.eU't,  frTnTeiirs  lonraiiu  dtt 
XVII  siecle.   Niincy.  Hb.  Sidot  fren-s.    47  p.  et  4  jrrav.  V. 
Exlrait  des  MtJmoires  de  la  Socielö  d'archeolnjjif  lorraint*. 

FcldeiCg,  K.  Kitter  v.  WieiuT  Kunst-  Huelibinder-  und  Ledt-rarbeiten. 
Hett  3.  Wien,  A.  Schroll  {'o.  ü  Licbtdruektafelu  mit  l  1».  l'ext. 
fol.  M.  5. 

(■las^ow:  Report  tnr  tlie  ninety>uüith  year  oi"  .StirHn;:"s  ;uh1  (Uastritw  rublie 
labrarv' n  »89—90),  with  proccedbigs' at  tbe  anuual  uu  i  tiug  ot  subseriiiers 
lield  on  sti.  April  189D.   GUsgo«-.    24  p. 

•Guiffard.  .1.  Nouvel  amiorial  du  bibriupliilf  Cuidi'  de  l'auiateur  des 
livrcs  annoritis.  Touic  1  et  II.  Vai'is,  E.  Hundeau.  lb9U.  V.  3^0  + 
494  p.  Lex.  8*.  Avee  im  gnuid  uombre  de  giUTiireB. 

HantUtook  tur  riadirs  in  the  Boston  Publi«"  I,n>rary,  fontainiii^  the  n'jru- 
lati<»ii2>  ot  the  library,  wtth  au  accuunt  uf  the  eatalogues,  a  bibliograohy 
«if  .siieeial  subjeeta,  list  of  indexM  to  peiiodieab  and  other  information. 
N'nitli  edition.    Hoston.  pnblished  bv  tbi^  tnistcc.«?.    1S90.   37S  p. 

^Harvard  Univer.sity  Bulletin.  N'o.  47  or  vol.  VI  Xo.  3.  Edited  by 
Justin  WinBor.  P.  m—m.  4<*. 

Contents:  Accessions  tn  the  libraries,  p.  113 — 150,  — ■  Biblioj^apby  of 
Bcaumont  and  Fletcher  (concludcd),  p.  151  — 158. 

*ile  ine  mann.  0.  v.  Die  Handschriften  der  llerzo{?lichen  Bibliothek  zu 
Wolfmhilttel.  Abtheihnifr  2:  Aufjustcisclu  ii  Handschriften.  I.  (Des 
gauiscn  Werkes  IV.  Band.)  Wolfenbiittcl,  .1.  Zwis.sler.  XI.  32ü  S-  mit  1 
Mdnia  n.  4  farbigen  Lichtdruektafeln.  Lex.  V.  M.  15. 

Jacobsen.  K  f'hemiseh -technisches  II.  j  ni  rlmn.  ISVI.  '2.  Halbjahr. 
I.Hälfte.   Berlin ,  R.  Gärtners  Verl.    I2>5  S.  mit  iUustr.  gr.b°.  M.3.20. 

*Jabrbnch,  Neues,  fttr  Mineralogie,  Geologie  und  Paheratologie.  Unter 
Mitwirkung'  von  Fachgenos.sen  lierau.sgejsfeben  von  M.  Bauer,  W.  Damos, 
Tb.  Liebi«eh.  .fahrgang  1891.  I.  Bd.  Heft  1.  Stuttgart,  ScUweizerbarts 
Verl.  gr.  6»    Für  den  Band  20  M. 

S.  179  -192:  Nene  Literatur. 

Mahn  «berichte  über  die  Fort.schrittf  der  Anatomie  und  riiv-iulogie, 
hcratisgegeben  von  I..  Hermann  und  (!.  Schwalbe.  Band  XVII 1 :  Literatur 
Abtheiluug  1:  .Anatomie  und  Entwicklungsgeschichte.   Leipzig,  F. 
C.  W.  Vogel.    1S90.    IV.  094  S.    gr.  8".    22  M. 

♦Jahre » -Ver/.e i  I- Ii  Iiis»  der  an  den  Deutschen  Universitäten  crschii-nenen 
Schritten.  V:  t. 5.  August  1SS9  bis  1 4.  August  IVJi).  Berlin,  A.  Asber  & 
Co.    1890.    321  S.    ST.  S".    M.  10. 

Inventaire  sommaire  des  ar<liivi>^  <irii:irtemetit»les  anterieure.s  ä  1790,  re- 
dige par  .1.  Garnier.  Cöte-d Or.  Archive»  civiles.  .Serie  ('.  Etats  du 
duche  de  Bourgof^ne,  comtes  et  pays  adjacents.  Tome  IV.  IMjon,  impr. 
Darantiere,         p.  11  2  col.   gr.  4". 

.lunes,  W.  Cheltenbani  Public  I.ibmry.  Catalogue  ot*  tiie  leiiding  and  refe- 
renoe  deparhnents,  including  the  „Dav  Llbrar\'  of  natural  liistory"  with 
„Key*'  to  the  indie.itor.    Cheltcnham  iy.»0.    VIII  iiii;  p.  n»y.-S». 

''J  UNt*s'Botaui.Hcher  Jahresbericht.  ti>ysteuuiti.sch  geurducteK  Kepertorium  der 
botanischen  Literatur  aller  runder.  BegrHndet  187S.  Vom  11.  Jalu-gang 
r»b  fortsreftlhrt  luid  lu'r;ui>;.'i'gi'lH'ii  von  F..  Kiilnic.  Jahrgang  U» 
AbtheUung  I,  Ueft  2:  l'liysiologie.  Anatomie.  Kryptogameu.  Morpho- 
iogie.  Biologie  nnd  .stematik  der  Phanerogamen.  Berlin,  Gebr.  Bom- 
rriigor.    1^00.    VIII  V  S.  2.'T    7<ir>    frr  «i".    M.  17. 

-Katalog  der  Commerzbibliothek  in  Hamburg.  5<e  Fortsetzung:  IbSö— Ib9ü. 
Hamburg,  Bureau  der  Handelskammer.  1990.  H.  2060—2246.  OXXXXI— 
CLXX.  a^CoL  gr.8«». 
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do  LHHtoyrtc,  II.  Bibliographie  des  iiiiut^  dv  provlnce.  (Albuin  tfcbeo- 
logique  d(  s  imistVs  de  pravinc»',  luiltlii'  soiis  \m  auspicea  du  ministvrc  de 
riiistructiuu  publique  et  8<m.H  la  din crion  de  K.  de  Lasteyric.  livr.  1. 
<  hailKS,  Pans,  E.  Leroux.   gr.  4°  ) 

♦Mihvaukoe  I'ubll»-  Library.  Quarterlv  index  of  additiuns.  Vol.  S. 
No.  17.  January  Jliirch  1890.  Milwaukee.  \bm.  P.  1  —  1«.  4".  Per 
year  —.50  cts.  * 

Müll  seiet,  Ch.  Curiu.^ite»  Utt^nires  et  bibliognpUqnes.  Paris,  Ubr.  des 

bibliophiles.    8°    F r.  »i. 
New  York:  Umv(-rsit\  i»t  tlu-  State.  Kegenta*  buUetiu.  No.  3.  Libraries  in 

New  York.  Alban v  1890.    173  p.  8". 
Nottin^haui:  Tlie  fifty-secoud  aiinual  report  of  thc  Nottingham  Meehanics' 

Iitfititution,  adapted  .Taausry  Sl,  1890.  Notdngluun.  2S  p. 
OuKMir    H.   Catalogue  des  in.iiniserits  celtiques  et  biusques  de  la  Bibllo* 

rli<  (|ue  nationale.   Cliartres,  iiup.  Duraud.    ISUö.   46  p.  8*'. 
Paddington  Free  Public  Library:  Seennd  auntuU  report  for  ttie  year 

1889.  Paddington.    3»  p. 

Pellechet,  M.  Catalogue  de.s  livrea  de  la  bibliotheque  dun  duuiuiiie 
d'Autun,  (  hiiido  GoUlIsud  (1493--155I).  Paris,  A.Picard.  XIL  240  p. 
«i*'.    c;irt.  Fr.  7. 

Pf  ist  er.  L\  Note  .sur  3  mannscrits  provenant  de  l'abbaye  de  Moyeuuioutier. 
Nancy,  impr.  Crepin-It -l>lnnd.    15  p.  8*". 

Extrait  du  Journal  de  l.i  Socictc  ir.irch(:olo^'*u*  lorraine. 
Kandolph,  Altos,  l'urner  Fm- I,il>r;ir\ .  .i'!  .supjjlciuentary  caraluj^ui-.  l>o8tou 

1890.  44  p.  8". 

Kcadinir,  General  .Subscriptiuii  L'ircuiatiug  Library :  Catalogue  of  the  buoka. 

Reading.   378  o.  8". 
St.  JohnsDurv  (Vt.)  Atbenacuni:  Catalogue  of  the  librarv,  supplenient. 

187t>— 90.  'Cambridge,  Itiverside  Pre.ss.    1890.    11.  3.  139.*  1.  10  p.  8". 
Seemann 's  Litterariacher  .lahresberieht  und  Weihnaehts-Katalog  fUr  1890. 

Leipzig,  Verlag  des  IJtteiar.  Jahresberichts.   130  S.  mit  lUustr.  gr.  V. 

M.  —.60. 

•Strelsaler,  F.  Da«  Recht  filr  ürhebcTj  Buchhandel  und  Pn^sse.  Band  II: 
Die  internationalen  rrlieberreehts-tiesetzgebungm  >i  i  !  Konventioat  n. 
Leipzi-r.  F  W.  von  Biedermannn.  XXIX.  192  S   h>\   M.  1,  geluln.  M.  4.50. 

Tables  (la  jireuiiere  des  noms  des  atitenrs  et  la  seconde  des  matieres)  des 
theses  souteuues  ä  la  Facult6  de  im'tleeine  de  Paris,  pcndant  TamiÄe 
scolaiff  issn- I^no.  Li-  Havre,  PariN.  Hb.  Stciiilunl.  y.  r. 
rava^iiiitti.  M.  S.  Katholisch  -  theologbclie  JUicherkunae.  II.  Chrlsto- 
logisehi  P.iblicMj^raphie.  Verzeichniss  der  wichtigsten  Uber  den  göttlichen 
Heiland  Jesus  Chnstus  von  1837  bis  1890  erschienenen  Werke.  Predigten 
und  Andaehtsblleher  mit  besonderer  Iii  rücksichtigung  der  Herz-Jesu- 
WTeliriui};.  Systematisch  nach  Materien  geordnet  und  mit  einem  Autoren- 
Register  versehen.  Wien,  Verlag  AiLstria,  I^rescher  &  Comp.  72  ä. 
gr.  8»    M.  —.60. 

Tavagnutti,  M.  S  ., Die  Kanzel ••.  Kin  nach  IH»  Materien  sy.stcmati.seh  ge- 
ordnetes und  luit  einem  Autoreu-,  Stich-  und  Schlagwort-Register  ver- 
«ehenen  Venciehniss  von  katlioHschen  Pn-digten  und  einschlägigen  Wer- 
ken. TT:  T)ie  I'ri  lUgt-Literatiir  der  .lahre  I8ti2  — 189o  enthaltend.  S.Auf- 
lage. Wicji,  Verlag  Auatria,  Dreaelier  &  Co.   VI.  00  ;S.  gr.  b".   M.  1. 

Thoreau,  H.  D.  'Iliorean's  thuights:  seleotions  from  the  writiogs  of  Henry 
David  Thorean.  ed.  by  II.     n  Bbkc.  BoKton,  Houglitou,  MUrifat  &  Co. 
1890.  5.  153  u.    16".    cloth.  D.  1. 
„With  a  füll  bibliography  of  Thoreau's  wriüngs". 

Verzeichniss  der  im  Lesesaale  der  K.  Universitäts-Bibliothek  in  (iöttingen 
aufgestellten  HaiidhihHotli(>k  Cr.ttiii^(  iu  W.  F.  Kästner.  1890.  7.  !inp.  S". 

*Vicrtcljahrs-t  Htal«»g  aller  miieii  Erseliciuuugen  im  Felde  der  Literatur 
in  Deutochland.  Nach  den  WIssenschAften  geordnet.  Mit  alphabetischeitt 
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Register.   Jalirfi;aug  lS9ü,  Heft      .luli  — Septenilur.    Leipziff,  .1.  ('.  Hln- 
richssche  Bachh.  XXI  4-  S.  40l— «u9.  8*». 
Warrington  Miisenra:  Catalo^ie  uf  thc  leniling  department  of  the  libnuiy. 
ISSfi.    229  p.  —  Siippleuieut.    1S90.    35  p. 


Antiquarische  Katalo^re. 

Aekermann,  Tlieud.,  Miincheu.   No.  297 :  Pädagogik.  Steuognphie.  687 

N «■>  —  No.  803 :  KnnstgeBclL  lUnatr.  Werke.  LittentiurgeBelL  ete.  9%  S. 
Bamtier^'  fireifswald.  No.  BT:  Medidn.  558  K«i>  —  No.  88:  PhnowpMfl. 

Pädagogik.  ö3l  N««- 
Baer  &  Co.  Frankfürt.  No.       Jurisprudeiis.  1409  N«*-  —  No.  )70:  Neuere 

deutsche  Literatur.     (Bibl.   v.  Maler  IMi  Veit  u.  Dir    II.  Winsinann.) 

15 1(*  N»«-  —  Am.  No.  408:  WerthvoUe  Bücher        allen  Zweigen  der 

Litterattir.  No.  6842— 71 M. 
Beck 'sehe  Bh.  Nördlingen.  Amseiger:  Varia  (exd[.Theol.  u.Phnol.)  10  S. — 

Protest.  'J'heoloffie.   8  S. 
Beijers  Utrecht.  IngenieiirwiM.  ArcUteetur.  253  Nm.  —  No.  129:  Staate- 
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Penoiiftliiaelnrichteii. 

Dem  Wirkl.  Gell  Iluth  Dr.  (Jreiff,  dem  Vorsitzenden  des  Curat. iiiunis 
der  KOnigi.  Bibliuthok  iu  Berlin,  ist  die  ntubgesnebte  Kntiassung  aus  dieser 
Stellong  erthetlt,  und  zn  seinem  Nachfolger  der  Wirkl.  Geh.  Obenecienuig8> 
rath  de  1:i  ('roix,  biMher  Direetor  der  ernten  UnterriehtnabÜiellnng  Im 
preoss.  Cultusuiiuisterium,  ernannt  wortlen. 

An  der  Königl.  UniversitSta-Bibllothek  an  Onttingen  trat  am  21.0et 
ISOO  Dr.  phil.  (Jeorg  Kainpffnu's er  als  Volontär  ein.  Scliü  Srndien- 
llicher  sind  orientaUsehe  uud  neuere  .Spraeheu ,  sowie  Bibliotliekshitllf«^^  issen- 
eehaften. 

An  der  Künigl.  t'niver»iitUt«bibliotliek  Bre.slau  ist  seit  dem  24.  NoT. 
V.  .1.  Dr.  phlL  Otto  Lehnitz  als  Voloutiir  eingetreten. 

Lttbeek.  .Stadtbihliothek.  1.  Stadtbibliothekar  Dr.  pliU.  Carl 
rtirtins,  ev..  }r«'l).  Hi.  Deeember  1811  zu  Siebeneiehen  im  Ilerzo^h.  lAuen- 
biirg,  .stiul.  l<la>-si>(lie  l'hiloKtgie  und  Arehäologie,  Ibfiü  (iyiuuasiallehrer  iu 
Gotmi,  Ostern  1  MI  ordentlieher  Lehrer  in  Altona,  Miehaelis  ISTI  ordentlicher 
Lehrer  in  Wesel,  1^74  Oberlt  hn  r  in  l.ii'  <  U  1^79  Stadtbibliothekar. 
2.  Bibliütheksgehülf e  lUiiirirh  i.hregott  K.  iiüj;»  11,  ev.,  geb.  5.  Oetober 
1812  zn  iJIbeek.  1837  Bibliothek.K^^.  liiilii'.  «lanclKii  ]S39— 72  Lelirer  an  der 
Bomscbnle.  3.  BibliotheksgehtUte  Dr.  jur  Arnold  lleinrieh  'JIikwUt 
Haeh,  ev.,  geb.  31.  Deeember  1846  zu  Lilbet  k,  ä?iud.  lü  »  htiswi.sscnschatt  und 
Kunstgeschiclite,  1870—76  Keehtsanualt  in  LUbeek,  1886  Conaervator  am 
kalturiiistori.sehen  Museum,  1S*«S  BibliotheksgehUlte. 

Am  8.  Deeember  v.  J.  starb  im  Alter  vou  70  Jabreu  Charles  Louis 
RneleDB,  Oonsenratenr  «n  dar  KttnigL  Bibliothek  in  BrÜMeL 

Verlag  von  Utto  UM-niMOwiu,  Leipzig.  —  l>ruclc  Ton  KlirhMdt  Kerra*,  UaUe. 
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BIMlographlgche  BeitrUge  zar  Frage  über  die  Entwlckelnng 
des  handertjlllirigen  Kalenders. 

Unser  Wissen  Aber  'den  himdertjfthrt|?en  Kalender  ist  bis  auf 

den  hantigen  Tag  im  wahren  iSinne  des  Wortes  „Stackwerk**  geblieben. 

Alle  Notizen  tiber  dieses  kulturhistorisch  wichtiffe  Volksbuch,  inöjs^en 
sie  sich  in  zuvorlässifren  hiblinp^-Mphi«chen  Quellenwerken  oder  in 
seichten  Handwörterbüchern  vorfinden,  mofren  sie  den  Verfasser,  den 
Titel,  die  Zeit  oder  den  Verlagsort  des  Büches  betreffen,  tr:igeu  das 
Qeprige  des  „HOreiuageiiB*'  an  sieh.  Das  Meiste  »soll*'  so  nnd  nieht 
anders  gewesen  sein :  ein  Autor  entnimmt  die  spirUehen  Angaben 
d«m  andeiii,  und  8chlies-1ir)i  »Tscheint  %'on  dem  ganzen  Inhalte  des 
Huches  nur  der  Theil  «residiert,  den  nnsro  Volkskalemlcr  alljÄhrlich 
mit  Staunenswerther  Beharrlichkeit  iu  veiatuuimelter  Form  zum  Abdruck 
bringen.  Heber  die  Zeit  der  Entstehung  des  B.  Uber  die  erste 
DroeklegnnK  desselben  wurden  bisher  nur  Vermuthnngen  ausgesprochen; 
tlbcr  seine  bibliographische  Entwickeluni^  konnten  seihst  solche  nicht 
?»nt>estellt  werden,  da  sich  uocli  nieuiaud  der  Mtihe  unterzogen  hatte, 
die  einzelnen  Auflagen  aufzustöbern  und  einzusehen.')  Niemand  ver- 
mochte das  Echte  vom  Unechten  zn  trennen  und  den  antiquarischen 
Werth  eines  solchen  Buches  festsnstellen.  Ja  selbst  die  Antorschail 
M.  Krianers,  die  man  aus  der  auf  einigen  Exemplaren  p:efun(l»'nen 
Signatur  ., I>  M.  K.  A.  K.  L."  erschlossen,  blieb  nicht  über  alle  Zweifel 
erhaben,  >o  lau^e  da«j  Dunkel  Uber  seinen  ganzen  Lebens-  and  Ent- 
wickehingsgang  nicht  gelichtet  war.  Erschwert  wird  die  Klarstellnng 
vieler  Fragen  durch  das  Hinzukommen  Chr.  v.  Hellwig's,  des  zweiten 
Heransgebers.   UnwillkUrlieh  fragt  man  sieh:  Was  mag  er  an  dem 

1>  Atn  weitesten  hatte  es  bislier  auf  diesem  (Jebiete  lit-rr  1  >r.  II  eil - 
mann,  tl<  r  verdiea.st volle  Verf.  des  „liepertoriuuis  der  deut.ielieii  Meteoru- 
U'ü'u'".  <>:ebracht;  ihm  waren  im  Lanie  der  letzten  10  Jahre  ca.  15  Auflagen 
d»«  Buches  bekannt  geworden. 
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„alten  ManiKcripte  eines  vornehmen  Abtes"  geXndert,  vnd  weleher 

der  beiden  Drucke  mag  die  Presse  wohl  ziietst  TerUssen  haben?  An 
der  Fieantwortung  dieser  uiul  ähnlicher  Fragen  ist  d<  r  Bibliograph 
^  ebenso  interessirt,  ah  der  Mctcorolog.  und  es  dürfte  deshalb  die  Mit- 
theilung einiger  bibliographischer  Krgebnittöe  der  Untersuchung  in 
diesen  BlSttorn  gerechtfertigt  erAcheinen.  — 

Nachdem  ich  den  liath  ciiahrciier  und  belegener  Fachleute  ein- 
gezogen, maehte  Ich  mich  im  Herbste'  1888  anf  die  Snebe  nach  dem 
H.  K.  Ks  galt,  möglichst  viele  und  alte  Auflagen  einzusehen,  die 
ersten  Drucke,  bezüglich  deren  Manuscripte  auszukundschaften  und 
Licht  über  die  INrnon  dos  vermeintlichen  Vcrfas>(*rs,  des  Dr.  Mauritius^ 
Knauer,  Abtes  vom  Kloster  Laugheim  (Laukheimj  in  Obertranken 
nnd  sein  Verhältnis  «i  Christoph  Hellwig  zn  veibreiteD.  Zunlebst 
hielt  ich  Umfrage  bei  allen  mir  bekannten  grösseren  Bibliotheken 
Deutschlands ,  Oesterreich  -  Ungarns  und  der  Schweiz. ')  138  derselben 
haben  meinem  Krsuclien  in  liebenswUrdii^^ter  Weise  entsprochen.  Von 
diesen  138  Bibliotheken  besasseu  73  keiuen  H.  K.,  49  haben  mir  ihre 
Schätze  in  hochherziger  Weise  anvcitraut  und  1-1  konuten  nur 
bereits  gesehene  Exemplare  melden.  Mehr  als  130  versehiedene  Auf- 
lagen  des  H.  K.  habe  ich  anf  diesem  Wege  kennen  gelernt  nnd  that- 
gäclilicli  eiti^e<ehen.  War  -(.n  tf  !)  diM  Erfolg  meiner  ermüdenden  un(i 
kostspieligen  Currespondenz  uuch  dieser  Seite  hin  ein  recht  zafriedeu- 

l>  Betragt  wimltu;  a>  die  Staatsbibl.  y.u  Dresden,  München,  Berlin, 
Hannover,  Kassel,  (»Idenburg.  Rudolstadt,  Weimar.  (Jotha,  Wolfenbttttel, 
Bamberg,  Darmstadt,  Karlsrulie,  Stuttgart  (2),  Zürich,  (Jenf.  Wien,  Hudn- 

(jest,  Wiesbaden,  l'assau,  liraz,  Alteiibur^,  Detmold.  Dessau,  Xeustrtlitz; 
))  die  II  ni  V  ersitäts-Bi  bliothek  zu  Leipzig,  MUnelien,  Krlaiigen.  WUrz- 
burg,  Tübingen,  Basel,  Freiburg,  Heidelberg.  Strassburg,  Bonn,  Münster. 
Ofessen,  Marburg.  Rostock,  Kiel,  Oreifswald.  Königsberg,  Berlin,  Göttingen, 
Halle,  Jena,  Br.  slaii,  Pra''.  Krakau,  Lemberg,  Wien,  Budapest,  Graz,  Inns- 
bruck; c)  die  Stadtbibl.  zu  Leipzig.  Zwickau,  Nürnberg,  Kegensborg,  Augs- 
burg, ZItric.h,  Bern,  Metz,  Mainz,  Trier,  Cohlenz.  Köln,  Frankfurt  a  M.,  Osna- 
brück.  I.Iihtck.  Bremen,  Hamlnir^',  Dan/iir,  Pommi  ,  Stettin.  Tlililfslifiiii. 
Magdeburg,  Brauuschweig.  OlmUtz,  Wien,  Breslau,  Ilm,  Aaehen,  Sirassburg. 
Colmar:  d)  die  PrivatMblloth.:  Sakburg  (St.  Peter),  Prag  (Stift  Strahov), 
Regenshurir  ('l"Iinrn  und  Trixls  ),  Köln  (  KrabiscliüH.) .  P.  rlhi  i  Pr.  H.  lhnann), 
Schwerin  (I>r.  (»nuelend»,  K«*g«u  in  Siebenbürgen  <L>r.  Hellwig),  Jlot'b.  Stutt- 
gart, Bibliotli.  der  (  entrnlsteTle  fllr  Handel  ete.  in  Stuttgwrt,  Herzogl.  zn 
Coburg.  Fiirsil  zu  lUlckebur;;.  (Jriifl  StoIllH  rg'selie  zti  Wornijrf'rodc.  Rcit-lis- 
gräHieh  SehatVgüt  .sfUe  zu  Wanubrumi.  Uriitl  Dziatynski'sehe  zu  Posen,  l'ürstl. 
Oettingensehe  zu  Wallerstein,  Fürst.  Fürstenbergsehe  zu  Donauesehiugeu :  die 
Bibl.  der  Bt  iK  (Hktincnibteien  zu  Metten,  Adiiionf.  KrcmsmUnster.  M;irtiii>>berg 
und  Wien,  l'ir  Biitl.  der  Augustiner  (  lutrlitTru  zu  Klostcmeuburg  luul  St. 
Florian;  dit  Bibl.  der  (  ist.  rzit  IlS(•^^titt<  zu  Hohenfurth  und  Os.sffr;  Erz- 
diöcesanbibl.  zu  Gran,  Bibl.  der  Akad.  d.  \V.  zu  Budapest.  Baron  S.  v  Prnktii- 
thiirsche  Mus. -Bibl.  zu  Hermannstadt  und  die  Ossolinski'sche  Natioiuil-Bibl. 
zu  Lemberg;  e)  die  Bibliotheken  gelehrter  G  ese Uschat  t  c n  .  von 
Museen,  Alterthuma-  oder  Gegchivhtsvereineu :  Freiberg,  Chemnitz  (2),  Ham- 
burg, Bredan,  Göttingen,  Erfurt,  Görlitz,  Bamberg,  Würzburg.  Ansbach. 
Nürnberg,  Prag,  Bräun,  Salzburg  (2).  Budapest,  Liuz.  Laibach.  OlmUt^ 
Triest,  Trient,  Innsbruck,  Dresden,  Aachen,  Schwerin,  Klagenfurt,  Altendorf. 
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stellentlcr,  so  kam  ich  amlerseits  in  Sachen  Kn;iiur.>  lan^^e  Zeil  koinon 
Schritt   v»»rwärts.    reberall  fragte  ich  ver^cebenH  an.    Von  Müuciien 
\furde  ich  nach  Erlungeii,  vou  hier  nach  \Yttrzburg  verwiesen.  Nie- 
mand wQsstß,  welche  Btbliotbek  bei  der  SftkoIiriMtion  des  Klosters 
(1803)  das  Erbe  angetreten  hatte,  bis  sieh  poet  festnni  heransstellte, 
dass  der  grffSSle  Theil  der  T.angheiraer  Bibliothek  —  die  im  ersten 
Stock   des  ncnen   Convents    aufgestellten    15  000  Hände  —  bereits 
schon  vorher  (7.  V.  IH02)  ein  Raub  der  Flantmen  «^e^oidt  ri  waren. 
Schliesslich  uahiu  ich  meine  Zuflucht  zu  «leu  bayerischen  „Historischeu 
Vereinen.**    Die  erste  branohbare  Notiz  kam  vom  Conservatpr  des 
historischen  Vereins  zu  Unterfranken  und  Aschaffenbnrvr,  Henn  HilitMr- 
anditeur  Ulbrich  aus  Würzbur^^.     Kr  machte  mich   auf  rs>nnnann's 
„Episcopatus  Bambf'ro:«*nsig"  aufmerksam,  woselbst  p. '676  Knauer's 
Geburtsort  (Weissmainj  und  die  Zeit  seiner  Amtsführung  angegeben 
sind.   Die  hteranf  sofort  in  Weissmain  eingezogenen 'Erkondigungen 
erwiesen  sich  spätt  r  insofern  als  Ubertltissig,  als  mir  knrs  darauf  von 
einem  Mitgliede  des  historischen  Vereins  zu  Bamberg.  Herrn  Professor 
Dr.  H.  Weber,  eine  ausführliche  Biographie  Knauer's  namhüff  gc% 
macht  wurde.    Nun  war  der  Bann  gebrochen,  ein  Schritt  vermittelte 
den  andern,  und  in  wenig  Wochen  sass  ich  vor  den  Mauuscripten  des 
H.  K.,  welche  sich  wohlerhalten  in  der  Bamberger  Bibliothek  vor- 
finden. Da  sie  im  Erdgeschosse  des  Convents  aufgestellt  waren,  konnten 
sie  bei  dem  Klo-.teil)iande  L'erettet  werden.    Es  sei  mir  nun  gestattet, 
in  Kürze  das  mitzutheilen.  was  mich  die  Tutersuchung  ttlier  die  Ent- 
wickeluug  des  Buches  und  seinen  Verfasser  gelehrt  hat. 

Im  Jahre  1812  gab  J.  H.  Jftck,  Bibliothekar  der  Kgl.  Bibliothek 
zu  Bamberg,  sein  „Pantheon  der  Literaten  und  Ktinstler  Bambergs^' 
in  der  Form  von  Sonnta;is1tlättern  heraus.  Darin  befindet  sieli  eine  ans- 
fflhrliche  Biographie  Knauer  s  und  eine  grosse  Anzahl  vou  werthvnllen, 
den  H.  K.  betreffenden  Bemerkungen.  Der  Beruf  Jäck's,  seine  intimen 
Besiehnngen  znm  letzten  Langheimer  Abte  Hemmerlein,  der  mit  der 
Geschichte  des  Klosters  innig  vertraut  und  im  Besitze  einer  grossen 
Privatbibliothek  war,  und  die  ausdrückliche  Bemerkung,  dass  er  die 
Biographie  „nach  den  von  ihm  (Knauer)  selbst  hinterlassenen  Notj^ien" 
geschrieben  luibe,  verleihen  seinen  Augaben  einen  hohen  Urad  der 
Glanbwflrdigkeit. 

Haoritins  Knaner  wurde  am  14.  M&rs  1613  in  dem  oberfrftnki- 
«chen  Städtchen  Weissmain  als  Solm  des  dortigen  Bürgermeisters 
•j-eboren.  Sein»'ri  er'^ten  Unterriclit  erliielt  er  in  der  .Je->uiten>eliule  zn 
Bamlterg.  Aus  verwandtschaftlicher  Anhänglichkeit  Iie.^>  er  «ich  später 
in  das  CisterzicDserkloster  Langheim  aufnehmen  and  wurde  wegen 
seiner  hoben  Gaben  anf  Kosten  des  Klosters  nach  Wien  avf  die  „hohe 
Schnle*^  geschickt,  woselbst  er  sich  besonders  mit  Philosophie,  Matlie- 
mntik  nnd  A^tnd..irie  beschäftigte  und  auch  den  ersten  akadeniixhen 
(iiad  in  dioen  Fächern  erlan^rte.  Nndi  vor  Abschluss  des  CuriiMs 
rief  mau  den  strebsamen  jungen  iMauii  aus  Sparsamkeitsrücksichten 
nach  Langheim  zarllck  nnd  zwang  ihn  so,  sein  eigner  Lehrer  m 
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sein.  Haid  hafte  vv  di«'  StaflVl  klösterlicber  Elirenäratcr  erkluniuien. 
und  nalim  in»  uKuid  Wunder,  dass  siel»  hei  der  1649  noth- 
wendi^  werdenden  i'ralatenwalil  alle  Stimmen  auf  seinen  Namen 
vcrcmigten.  Er  war  gleieli  tüchtig  iu  der  Theologie,  Philosophie, 
Astrologie,  im  Staats-  und  Kirchenreeht  und  ^It  obeodrein  als 
„Orakel  aller  lleilkilnstler  jener  Zeit.  "  Von  allen  Stadien  waren  ihm 
aber  <lie  astrologiselien  die  lieVisten.  Nie  hat  er  ihnen  ganz  entsagen 
können.  Trieben  die  Wirren  des  dreisjsij^jährigen  Krieges  die  Ordens- 
brüder von  llauh  und  Hof,  8<)  t'aiiti  er  iu  der  Eia^amkeit  seiner  Vater- 
stadt SSeit,  sich  jenen  Stadien  za  widmen :  nnd  Iie«sen  ihm  seine  Amts- 
pflichten, insonderheit  seine  langwierige  Fehde  mit  dem  anmaasenden 
Fürstbischof  von  Hamberg  einige  Stunden  freie  Zeit,  so  verbi-aehte  er 
sie  im  „blauen  Thurme'".  >einer  kleinen.  :tnf  der  Klosternjaner  errieli- 
teten  Sternwarte.  In  diesem  Tempel  mittelaiterliehcr  Wei.nlieit  reiften 
die  Pläne  zu  seinem  U.  K.  aus:  hier  wurde  der  von  Jugend  auf  ge- 
t  nihrte  astrologische  Wahn  vom  Ke^ment  der  Planeten  vollends  gross 
gezogen.  1654  war  das  Concept  des  Kalender»  fertig,  l<i.')5  sind  die 
ersten  Heinschriften  besorgt  worden.  Knnner  liafd-  sein  Huch  ur- 
sprünglich nur  für  den  Oekonoiuni  und  <lie  |{t  ;iiiiteu  seine*  Klopfers 
geschrieben. Doch  erhielt  auch  jeder  Conventual  von  Langheim 
nnd  Bans  ein  Exemplar  desselben,  nnd  eine  grosse  Ansahl,  Jäek 
spricht  von  1000«  soll  (tberdiet*  .,uni  anendlich  hohe  Preise  verkaoft 
worden"  sein.  Diese  gute  Aufnahme  des  Huches  v«)n  Seiten  des 
Piibliknm>  und  die  eindringliehen  Vorstellungen  der  Ordensbrfiiipr  be- 
wo^'t'u  Kuauer.  wenn  auch  erst  nach  langem  Zögern,  den  Kalender 
„durch  den  Druck  zu  vervielfältigen  und  für  da»  Volk  gemeinnUtz- 
lieher  an  machen/*  Dies  soll  noch  vor  seinem  am  9.  Novbr.  1664 
erfolgten  Ableben  und  nhne  Nennung  de.s  Autims  geschehen  sein. 
Niemand,  selbst  JJlck  nicht,  hat  bisher  ein  -olches  Bneh  zu  (iesicht 
bekommen.  Hellwig  redet  ausdrücklich  nur  von  einem  Manuscripte.  .Tiii  k 
uenot  als  ältesten  vorhandenen  Druck  den  Culmbacher  von  1704  und 
aneh  mir  ist  anf  meiner  Sache  keiner  derselben  begegnet.  Gleichwohl 
darf  nicht  (dine  Weiteres  «n<;enommen  werden,  dass  es  vor  1664  niebt 
zum  Drucke  gekommen  sei,  das^  also  Jäck  die  That  für  den  guten 
Willen  iresetzt  habe.  Er  stellt  den  Druck  des  Kalenders  auf  gleiche 
Linie  mit  dem  von  Knauer's  „Frankcuthalisehen  Lustgarten'  und 
„Tuba  coelestis''^)  und  hebt  im  Oegensatz  hierzu  mit  grossem  Bedauern 
hervor,  dass  Knaner  vom  Tode  vor  der  Dmcklegvsg  „äar  &immluig 


1)  In  der  nur  in  2  hand-^^ehr.  Exemplaren  vorhandenen  Praefatiunenla 

lifisst  es:  Occonnnms  iiritur  T.aiii^lu'iiin'ii.sis  Mnn.i.^tfrü,  in  euius  gratiani  liaee 
liU  ri-H  uiaudare  vohü  (  niuali."  er  iniiirimi.H  Abba.s,  deiiide  Bnrsarius  et  l'rovisores 
grangijs  (sie!)  praefecti:)  baec  diligenter  attendent  er  lu.ignos  fruetus  Monas- 
terio  ia<'ere  ]iorernnr;  ii>  vero  nri^lerris  egesrateni  faiirnr." 

2)  MFraukentbalischer  Lustgarten"  d.  i.  Besehn-ibung  der  Wallfahrt  zu 
den  14  heiligen  Notbhelffem.  WOrzbure  1653.  494  pag.  Bamberger  BIbl.  ~ 
Tuba  eoelestis  viatorcs  ab  frinore  BabjIonlB  etc.  Herb.  1662.  550  pag.  Gedr. 

u.  haudschr.  iu  der  Hamb.  Bibl. 
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seiner  medizinischen  Ansichten"  •)  überrascht  worden  sei.  D'w  aus 
jener  Zeit  stamraenden  Drucke  der  ersten  heiden  Werke  sind  nun 
Uiate&chlich  noch  vorhanden:  der  „Lustgarten"  wurde  sogar  1701  auf 
Kosten  des  Klosters  znm  zweiten  Male  aufgelegt.  Wo  mögen  die 
Kalenderdmeke  geblieben  sein?  Znniehst  ist  unbedingt  an  der  Ano- 
nymität  der  Ausgabe  festzuhalten  KnaiieiV  Charakter,  Jftck's  aus- 
(Irfickliche  Bemerknncr  und  die  Art  der  Titclirung,  wie  «ie  sicli  auf 
:ill^'n  liiindfchriftliclieii  Exemplaren  vnrtindet,  lassen  keine  andere 
Aiiiiahuie  /.u.  llieruach  kauu  aber  der  Ciilmbncher  Druck  von  1704, 
der  älteste  bekannte,  nicht  der  erste  sein.  Es  lAge  nnn  scheinbar 
nahe,  ihn  in  den  D.  M.  K.  A.  K.  L.- Ausgaben  zu  vermutlien,  welche 
An>i<  lit  bisher  W(dil  am  meisten  verbreitet  war.  Auch  dies  wird  kaum 
.•inL'äniri;^  sein.  Bis  heute  sind  nur  2  solche  Exemplare  aufgefunden 
worden.  Das  eine  gehört  der  Ausgabe  an,  die  s.  a.  (auf  alle  Fälle 
vor  1731)  bei  Weinmann  in  EMirt  ereehien.  Dies  ist  das  älteste  von 
beiden  nnd  dazu  ein  echter,  anTeifUschter  und  noch  nicht  erweiterter 
Hellwig,  der  unmöglich  von  Knau  er  direkt  herrührt.  Das  andere 
kam  1723  bei  Job  Sief::lers  Wittwe  in  Magdeburg  heraus.  Es  ist 
ailerding)^  ein  Knauer.,  ein  wörtli<'lier  Ai>druck  der  1721  bei  Weiii- 
mann  in  Erfurt  erschienenen  Autlage.  Da  es  jedoch  den  Namen 
,«Hnnderyähriger  Kalender**  führt,  den  Knauer  nie  gebraucht  hat,  nnd 
der  verhältnissmässig  jungen  Datums  ist.  so  kann  es  wohl  als  Nach- 
druck, aber  nieht  als  Vor'^'Snjrer  der  Ciilmbaeher  Drucke  anjxesehen 
werden.  Hat  wirklich  ein  Druck  vor  1700  stattirefnnd«  ii .  so  dtlrfte 
er  die  Signatur  D.  M.  K.  etc.  getragen  haben,  die  sich  dann  in  Drucker- 
kreisen erhielt  and  später  als  passendes  Aushängeschild  benutzt  wurde. 
Bis  auf  den  heutigen  Tag  sind  diese  cv.  Drucke  sämnitlich  verschwunden; 
das  Auffinden  resp.  der  Besitz  eines  solchen  würde  einen  literarischen 
ächatz  er-ti-n  Ransres  reprÄsentiren. 

Mag  nun  um  1660  eiiu-  Diueklcj^ung  des  II.  K.  stattgefunden 
haben  oder  nieht,  so  viel  ist  g<-wiss,  dasti  er  auch  nach  dieser  Zeit 
noch  durch  Abschriften  vermehrt^)  worden  ist,  und  dass  Hellwig  ein 
Manuscript  und  keinen  Drurk  in  den  Iiiinden  «.cehaljt  hat.  Hellwig 
hat  seinen  ersten  Druck  (1701)  für  den  ersten  überhaupt  gehalten. 
Wiihrend  er  die  Ausgabe  einer  neuen  AuHaire  stets  mit  dem  Ver- 
grifTensein  der  alten  rechtferii-i,  j;iebt  er  als  Vcranlassunj;  zum  ersten 
Druck  die  Vei^^igltchkelt  eines  solchen  Manuseriptes  an,  „indem 
Schade,  wenn  :$olcheS  etwa,  wi»-  leiehtlieh  ire>ehrhen  könnte,  S(dte 
v»'rb»hr«'n  gebt-n."  V.  m  .It  ni  \'i  it";i--i  r  hat  Heihviu  aller  Wnhrschcin- 
licliki'it  nach  nur  <ii n  Stand  nml  ]i<»c)t^reiis  mmcIi  di'n  Namen  ge- 
kannt —  Wenn  er  nirht  gar  ein  M.  olmr  Mauu  u^unterschrift  besessen 
hat  — ,  andernfall«!  hätte  er  «ich  nicht  einen  so  groben  Fehler  in  der 

1)  Noruta  tticilica.   4  Fuliobäudr  mit  6280  Seiten.  Haudsvhr.  in  der 

Haiub.  Hil>l. 

2|  Kins  der  4  HauilMTf^er  liaudsclir.  E.\ein|dare  Ist  er»t  grgt  ii  ir»so  an- 
gefertigt worden,  wie  dies  att»  den  in  der  Vorrede  aogtnogfMieu  JahreNzahlen 
Uer\'«»rg<liL 
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Datirunfr  di'.s  BncliP'«  zo  Schtildrn  kommen  lassen.  Er  erhielt  d.is 
Miinot»cnpt  gegen  1Ö95,  also  4o  Jahre  uach  dessen  Abfa»baiig  und 
30  Jftltre  iiaeb  K  nane  r's  Tode.  Dennoch  behnoptet  er,  dass  der  Kalender 
„vor  100  Jahren  von  einem  vornehmen  Abt  gestellt  worden'*  sei. 

Was  die  r<r-<!n  Hell wi«; 's  selljst  betrifft,  s«»  fehlt  es  nicht  an  bi<>- 
gnlpbi^cben  NMcliriclitin  über  ihn.')  Kr  war  Arzt.  T>iehter.  Aleheraist 
ü.  a.  m.  Anf  mehrere  >eiiier  zahlreichen  Sehritten  macht  er  im  H.  K. 
iielbät  aufmerksam,  andere  triflüt  man  nicht  selten  in  Katalonien  anti- 
quarischer Bticherlager  unter  der  Rubrik  „Cnriosa'*  an.  *)  Seinen  H.  K. 
bat  er,  wie  nun  bestimmt  feststeht,  zum  erst,  n  Male  1701  heraus^e- 
«leben.  Hi^^her  konnte  dieses  Jahr  nicht  mit  ( ir«  i'  festgestellt 
werden.  Iii  llmann  erw.Hhnt  keine  der  älteren,  be.^tinuut  datirten 
Ausgaben,  und  11.  Kupp  sagt,  die  erste  Auflage  sei  I7Ü1,  die  2.  1707 
erschienen.  Mein  Bestreben  musste  sein,  dieser  beiden  habhaft  zu 
wridt  Ii.  8ehr  bald  lehrte  mich  die  Untersuchun<r,  dags  die  zweite 
Hälfte  der  Kopp  sehen  Notiz  nicht  aufrecht  zu  erhalten  sei.  !•  Ii 
fand  ohne  Mühe  Ausgraben  vi»n  1702,  1705  und  1707.  suchte  aber 
vergebens  nach  derjenifjjeu  von  1701.  Da  Herr  Traf.  Kupp  keine 
der  beiden  Ausgaben  (1701  u.  1707)  persönlich  gesehen,  sondern  die 
ihm  {jflaubwtrdiic  dtlnkende  Angabe  einem,  ihm  nicht  mehr  erinner- 
lichen Buche  entnommen  hat,  war  ich  versucht,  die  Ausgrabe  von  1702 
für  die  illtesti-  /ii  li  ilf»  ii.  Iiis  mir  endlich  die  oben}?en;mntf  von  1701 
von  der  ungan.^chcti  iclisbihliothek  zu  Hudapot  ireiueblet  wurde. 
Hierdurch  war  die  Frage  nach  der  ersten  Hei  big- Ausgabe  entschieden, 
und  es  steht  nnn  fest,  dass  von  d^  noeh  vorhandenen  Drucken  des 
H.K.  der  Baniberf;er  von  1704  die  älteste  Knauer-  und  der  Etihrter 
von  1701  die  ältest  -  H -  Ibi  l'- .\nsgabe  sind  Bevor  ich  nun  weiter 
in  die  Diskussion  xiUw  den  inlialt,  die  Autta^jcn.  die  Bilder  und  die 
Verbreitung  des  Ii.  K.  eintrete,  dürfte  es  von  bibliographischem  Inter- 
esse sein,  die  verschiedenen  Au6agen  selbst  hier,  nach  gewissen  Ge- 
sichtspunkten geordnet,  zusammenzustellen  Ich  beginne  mit  den 
Ilet big- Ausgaben,  als  den  ttltesten. 

.Tahr.      Ort.    Drucker.  Seiten-  »Titel: 

zahl. 

J)  1701.   Erffurt.     Job.        96.  Vermehrt  |  und  |  nach    dem  vom 

«leorg  iiohen   Evang.  Heioli»  j  ridiegio  zu 

Starcke.  I{egen>bui^  veränder-  und  verbes-  { 

sertcm  Kalender  iMn{?erir.htetor  Ouri- 

o>er  [  Kalender.  |  Welcher  auf  das 
jrlzige  S<'(  uluni  I  n.Chr.  (leb.  neiu- 
lieh  v..n  1701  bi>  iKdl  g«-stellei  . 
I)ariiineu  zu  lintlen  i  Wie  ein  jeder 

i>  Ver^rleielte :  Ilellumnn's  Keperrorium  «.  11.  Kopp'«  Witternn^aa- 
gaben  i»:ig  ''i 

2)  ^eliai/.kiiiniiier  o«;e<»ii.  Wi.sM'ji.scIiuftrii.  woriiirifM  l  iiienielii  in  llaiu«- 
haltungen  mit  l*ortr.   Ani-statlt  t'l^.      KIori  Kraiieiea  rediviva.  LfipK,  I7i:t. 
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Jahr.  Ott. 


Drucker.  Seiten- 
ahl. 


2)  1702.  Erffart      Joh.  88. 

Georg 
Starcke. 


3)  £18-     Andreas  96. 
LEBEN.  Clejo. 

4)  8.  a.  GOTHA.    Christ.  96. 

Keyher. 
F.  a  Hof- 
buchdr. 


5)  1705.  Frank-     Ilt  nni;:  .^2. 
fnrta/M.    Gros^ic.  1' 


Titel: 

Ilanss  -  V^ater  \  hohes  und  niedripes 
Standes,  sein  Haiiss-Wos^n  klinfftiir 
mit  Nntzen  einrichten  und  von 
Fracht-  )  und  Unfruchtbarkeit  jedeti 
Jabr,  Monat  ond  Tag  |  solobe  ganie 
Zeit  Aber  nach  der  7  Planeten  i 
Influenz,  judiciren  mö«,'e;  Nebst  an- 
p:eftiß:ter  kur/.i  r  Anwei.Hune:  zu  den 
unter  die  i'laneteii  gehörigen  Me- 
tallen nnd  Mineralien  etc.  wie  aneh 
ihre  kräfti<ire  Wirknng  im  mensch- 
lichen Leibe.  Ansi^^ostollrf  \  L  Chri- 
stoph Hellwip  I  ( '«illcd.j  -  riiür,  P.  L. 
Caes.  Physico  zu  iHnustäill. 
(Sz^h^nyi.  Reiehsbibl.  Budapest). 

Auf  I  100  Jahr  ^stellter  |  Cnrifoer 
Kalender  |  Nehmtichen  von  1701 — 

1801.  Darünnen  Standes, 

solch  <j^!(nt/,t^  Zeit  über  nach  d^r 
7  PI.  Iitti.  judiciren  und  äeiu  Hauss- 
Wesen  mit  N.  einr.  mOgpe.  Anoh  mit 
Kapferstiehen  ver  |  mehret  |  .  Von 
L.  Chr.  Hellwigen  |  p.  i  Caes.  Stadt- 
Physic.  zu  T. 

(Staatsbibl.  MüDi  heu;  Stadtl».  lire^lHU, 

U.-B.  Jena,  Stiftsb.  St.  Florian). 
CoriOser    Calender  |  Welcher  anf 

 wörtlich  wie  Nr.  1. 

(hr.  Hellmnnn.  llt  rlin>. 
Cur.  Cal.  Welcher  auf  das  170U.  8e- 
culuui  uach  Chr.  Geb.  bis  1800  ge- 
stellt. Sowohl  nach  dem  alten  als 
neuem  Stile.  Wie  ein  jeder  Hanss- 
Vatev  etc.  s.  Nr  1  bis  ..möj^c  •.  Nebst 
einer  kurzen  Nnircdc  Ausf^estellt 
V.  L.  Chr.  Heliwig  j  C olleda-Thür. 
P.  L.  C.  Stadt -Phy Hie.  zu  Tänstildt 

(l  .11.  llostock). 
Cur.  Kai   Welcher  pj».  wörtlit  li  wie 
Nr  l.  bN.;r:imi>t:idl".  Die  a.  Edition. 
Gedruckt  im  .Jahre  17ö5. 

Diese  Ausgabe  bildet  Seite  240 
bis  71  der  „Astronomittehen  Knrio- 
ftitttten  V.  Job.  (U-nvyr  Trigler  v. 
Teheran.         (l  .-Ii,  Götttinjyoii). 
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Jahr    Ort.      T>ruc1ccr.  Seiten-  '  Titel: 

Ö)  1707.  V^nxik-    M\.('hv.  202.  Verniclirtcr  auf  100  Jahr  .tc  wie 
lurt  ti.      Stiisscl  No.  2  h'\<  ,,iuu«;e''.    Nfhst  l>»'M'lir<'i- 

Lcipzi«jr-   ii»  Kitturt.         buiijj  derer  Metallen  u.  Mineralien, 

wie  solche  nnter  die  Planeten  ge- 
hören, auch  <l<-r  Krlitter,  wäb  vor 
nelchc  in  jctlcni  Mtmat  vorkommen 
«  unil   lilühen:   mit  .\l>l)il(lnn'^r  derer 

IHaueten  gezieret  In  Druck  gegeben 
von  L.  Ch.  HELLWIO.  CöHed«  Tlmr. 
P.  L.  Cttes  etc.  (U.-B.  Güttingen, 
ntxftsh.  Admont,  Sttflsb.  Metten). 

7)  1709.      „  „      181.  (Jenau  wie  No.  6  (U-B.  Jnnsbrnck, 

Stadtbib.  Itreslau). 

8)  17!4.       „  „  Ueuau  wie  Ni».  7  (Stiflsbib.Adnnml). 

U)  1715.      „  „  „  „    nur:  „zum  -l.  Mal 

in  Dnick  gegeben*^  (Stedtb.  BreBlao). 

10)  1717(?)  „      176.  Genau  vie  No.ebis  „gesieret".  Und 

bei  dieser  7.  Edition  mh  Nene  dnreb- 

!res<dien  u.  an  vielen  Orten  vermehrt 
V.  Ii.  Chr.  II.  Ihviir  V  L  (\  u.  Med. 
l'ract.  Erfurt 1 11  >i>.    (L.-IJ.  Jena). 

11)  1724.  Erffiui.      Job.      176.  L.  Christoph  Uellwigs,  Med.  Pract. 

Jakob  ErflotenBis,  VenneliTter,  auf  pp.  wie 

Spiess.  Nr.  6  bis   „HauBB-Vater^^  solobe 

gantze  Zeit  pp.  ...  einrichten  könne. 
Nebst  Beschreibung  pp.  .  .  .  bis  ge- 
zieret.   8.  Edition.  (Verta.«^>er) 

12)  1725.      „  „        „     Wörtlich  w.  Nr.  1 1    »J.  Edition  (St. 

Peter,  Salzburg). 

13)  1726.      „  „       „  n      »    «    "  10.  Edition,  (ü.- 

H.  Giessen). 

14)  17a l.      „         Job.      i«4.  täena«  wi.    X^.  11.     10.  .VuHage. 

Georg  (Hofb.  München.,  ü.-B.  tireifowald.) 

Zimmer. 

15)  s.a.  „  Christian  90.  Ein  Nntzlieher  n,('urieUf.er  lluiidert- 
(vor  •  „  Wein-  jähriger  '  Kai. .  Nebmlicben  •  von 
1721)     „       mann.  1701    1801  .  In  uelehetn  zu  linden 

....  N«i,  1  IIau»-\Ve.><en  mit  Nutzen 
eimiehteji  |  die  gnt»'n  \\  Nns•^-Ja]lre 
aus  iler  l'laueleu  Intliienz  «»hugefalir 
erkennen  u.  folglich  be.vur>«tehender 
Noth  weistilich  vurkonnien  kdnne. 
Gestellt  von  I).  M.  K.  A.  K.  L.  (K. 
lt.  i>re.«*d«iii). 
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IH)  1714.    8. ).       fehlt.     194.  Titel  wie  Erftirt  1703.  (Stiftsbibl. 

St.  Flnrirm.) 

17)  1716.    8.1.         „        194.  (Jenau  wir  N<».  11.  (Stiftsb.  St.  Flo- 

rian; Hol'b.  München). 

18)  1718.    8. 1.        „       (?)   (nicht  notiert).   Genau  wie  No.  11. 

(Antiqu.  Rosenthal,  Mttnchen). 

19)  1743.  Cheni- .Tuli.Obvist.  376,  L.  Chr.  Hellwi-js  pp.  .    .  s.  No.  11 

nitz.     u.  David  .  .  .  ..srezictTt  *.    Mit  einem  Anhanir 

ötödsel.  allerhand  nützlicher  Haus-  u.  Wirth- 

scbafts- Kegeln,  sonderlich  bei  der 
Viehzoehi  Tersehen.  (K.  B.  Dresden, 
l'.-Bibl.  Strassburg). 

20)  1757.     „  „       174.  Wörtlich  wie  N<.  1 1.    E>  f -filr  als.» 

der  Zusatz:  „Mit  eiueui  Anhang;  ttc." 
1  Ii.  Autlage.  (Hofb.  Weimar,  Stadtb. 
Brealan). 

21)  1770.     „  „  l76tt.203.S.  No.  19.    Ohne  Auflairen-Brzcicli- 

nnnp:.  (Fürstl.  1>.  Wall»-rstein,  Hofb. 
Altcubur};,  8titt.>bibl.  Metten). 

22)  ö.  a.    Stutt-     bernb.    140.  Uerrn  L.  Chr.  Hellwig  |  ColL  Thür. 
1743,44  gart>     Michael         P.  L.  C.  Stadt-Phyt»  z.  TSnnstildt 

Mllller.  Cnrieneerf  ntttslicher  n.  approbirter 
Hundert  Jähriger  Cal.  auf  das  Jahr 
1700  .  .  .  I  No.  4  .  .  bi-  ..Sty1o'\ 
Sowohl  von  höhn  und  niedern, 
wessen  Standes  als  Wesens  sie  seynd, 
ntttzlich  zu  Haus  nnd  Feld  einge* 
riclitet. '  Anss  welchem  auch  zugleich 
•  in  1  L-ius-Vater  die  sowohl  gvite.  als 
.abwechselnde  Miss -.Jahre  ,  durch 
Wüiciv-  u.  Uegierung  der  Planeten 
jndieiren  mag.  Nebst  einem  a  parten 
Anhang.  V«>n  der  Phy.siognomie  u. 
Einer  kurzen  Vorrede.  (Genn.  Mos. 
NtüTiberg). 

23)  >.  a.     l^üIP-    Chrifet.    210.  Der  nach  Art  j  L.  Chr.  v».u  Hellwig 
(1741)   ZIG.    Friedr.         Med.  Pmct.  ErlT  .  Wohleingeriehtete 

Gessner.         handertjährige  |  Haus  •  Kalender  , 

Worinnen  zu  linden :  T.  Kin  gründ- 
lieher  riifi  i  ilrlil  vnri  dem  Calfirlcr- 
WrScn,  den  IMam  lrn,  A spcrtcli.  <ir- 
wittcru  und  aniicin  tlaliin  gehörigen 
Sachen.  II.  Eine  Beschreibang  der 
zwölff  himnillt^ehen  Zeichen,  u.  deren 
36  Billler -((i-Htalt,  wiml  ilinM*  Ab- 
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contert'eynng,  ingleichen  derer  Me- 
tallen und  Mineralien,  wie  solche 
unter  die  Planeten  gerechnet  werden. 
IIL  Monats  •Tabellen«  welche  an« 

zei«;en,  was  das  gantze  Jahr  hin- 
durch im  Hauswesen  in  Acht  zu 
nehmen,  nach  ^nleitnnfj  der  Ue<!ten 
Anmerkungen,  sowohl  aller,  als  neuer 
Sehriftsteller.  IV.  Von  der  Blflte 
u.  Sammlung  der  Kiftnter  bei  jeden 
Mnnnt.  V.  Ein  K.iss  n.  Vicli-Artzf- 
-Hiicli     2.  Aullage.  (Venasjierj. 

24)  1751.    LEI?.    Chrif^L  Genau  wie  No.  23.   3.  AuH.  (U.-B. 

ZIG.    Friedr.  Strassburg). 
Geaaner. 

25)  1756.       „  „       928.  Wie  Nr.  2H.    Nur:   V.  Ein  Ro8>s-, 

Vieh-,  Bienen-  u.  Traumbuch.  VI.  Ein 
Verzeichniss  der  vornehmsten  Mftrkte. 
4.  Auflage.    (U.-B.  Erlangen). 

26)  1772.       „       .  „       228.  Wie  No.  25.    6.  Anfl.    (Groaah.  B. 

Weimar). 

27)  s.  a.         „      Gottfried     „    Wie  Nr  25.    Neuverb.  Anfl.  (Dr. 
(1780)  Müller.  Grotefend,  Schwerin). 

28)  178 Leijizig.  442.  Christ.  V.  Hellwigß  lou jahriger  Ka- 

lender. Worin  I.  die  Zeitrechnung 
oder  der  Kai.  für  die  Jahre  1785 
bis  1800  befunden  ist.  II.  die  Kennt- 
nis8  der  Gestalt  und  Kinriclitunir  des 
Welt|;ebäudeB  gezeigt,  iii.  von  d. 
Erde  insbes.  gehandelt  u.  IV.  von 
der  Bebauung  der  Erde  nach  rieh* 
ticren  ökon.  (irund=:itzen  etc.  Neue 
ganz  veränrlerte  Aull,  mit  Ad  KptVu. 
(KgL  It.  1  »resdeu,  Gro.srsh.  B.  Weimar, 
U.'B.  Gretfewatd).  Fjh  ist  ein  von 
Prof.  Ohr.  Frdr.  Rfldiger  verfasster 
Protest  ire'ren  den  II.  K. 

29)  1800.     (irütz.    Chr.Vr.  12H.  Neuer  100 jahiig.  r  K.il.  vcni  Jahre 

Trotseher.  17!*9 — 1K!I9,  in  welelieni  jeder 
HauHvater  nelist  einen  immerwähren- 
den Kai.  und  einer  Zeittafel  auf 
100  Jahre  soviel  Nfitz!i<  lies  in  An- 
sehung der  Witterung,  des  Feldbaues, 
<l«>r  < H'^^tiiitlbt  und  Kr.inkhcit  b<'i 
Mi'iifeln'ii  II. 'i  liieren  liiidet.  l.Jalir- 
gattg.    2,  Aufl.    (U.-B.  Heidelberg). 
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30)  1799.    GrÄtz.   Chr.  Fr.  128.  Genau  wie  Nr.  29.  Wahrscheinlich 

Trötscher.        I.  Jahrgang.   1.  Auflage.  (Stiftsbib. 

Strahov.  Prag.  St.  Pet^r  Salzburg. 
Mus.  Salzburg ,  Stiftsbib.  Adoiout, 
St.  Hetten). 

31)  1800.    Grätz.   Chr.  Fr.  154.  S.  Jahrgang,  w.  Nr.  89.   (St.  Peter, 

Tröteeher.      S«lsbiirg,  U.-B.  Heidelberg). 

32)  1801         „    F     X:iv.252.  Chr.  v,  Hellwigs  neubearb.,  hundertj, 

Miller.  Haus -Kai.,  worin    I.  eine  Erklärg. 

des  KHlf'iitlerwesens  u.  ein  Kai.  von 
1801  — 19U1.  11.  die  Kenntniss  der 
Gestirne  a.  Einrichtimg  des  Weltge- 
bftudes,  III.  die  Kenntnin.s  der  Erde 
,  insbescndcre,    IV.  Landwirthschaft- 

iiche  Humerkungen,  V.  Abbildung 
n.  Beschreibung  einiger  besonders 
giftiger-  und  geflUirlicher  PflAnzen, 
VI.  ein  Vieharzneibneb,  VII.  Heil- 
mittel  gegen  einige  Krankheiten  der 
Men'^chf'n  zn  finden  sind.  (U.-B. 
Leipzi^c). 

33)  s.a.         „         „      252.  Wie  No.  32,  nur:  2.  Aufl.  (Üt.  Peter, 

(1802)  Salzburg). 

34)  s.  a,         „         „        „    Wie  No.  33.    (Mus.  Graz).  Wahr- 

(1803)  sebeinlicb  3.  Anfinge. 

35)  1805,         „  Job.  Andr.  252.  Wie  No.  32.  4.  Auflage.   (St.  Peter, 

fUenreich.         Salzburg  n.  St.  Florian  b/Lin/l 

3H)  s.  a.          „      Xav.     252.  Wie  Nu.  5.  Auflage.  (St.  i*eter, 
(1806)             Müller.  Salzburg). 

37)  1809.        „  Kienieieh.  (?)   6.  Auflage.  (B.- Akademie  d.  W. 

Budapest). 

38)  1816.         „       „       252.  Wie  No.  33.  Ö.  AQil.(V)  (Mns.tiraz). 

Als  Uebergang  von  den  ili-ilwig-  zn  den  K nauer- Ausgaben 
notire  icb: 

3'J)  ^.  a.    Erfitorth.  T»ibia.s    110.  Dr.  .Marlin  l\tiaiu  r's  |  wevl.  Ai»tt  n.- 
(1740)  Heinr.  vom  Kl.  Langenheim  |  Vermehrter 

Schröder.        aaf  loo  Jahr  gestellter  |  Coriffser 
Ilanss-Kal.  ]  Darinnen  nicht  allein 
die   gilld.  '/rtlil,    Exakten  Sonnen 
Circul,  Sou  -  lUiclust.,  Oster -Fest  u. 
Kömer  ^nsszabl  biü  1799  in  einer 
Tabelle  |  zu  finden,  {  sondern  auch 
aiigewk'Sini  wird  |  ,  Wir  ein  llaiitiii 
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Jalir.     Ort.      Dnukt-r.  SciU^n-  Titel; 

Vater  sein  Hauss  Wesen  nütz  |  lieh 
einrichten,  die  Miss  Jalnv  iMMihachten. 
der  bevor  !  stehenden  Nafli  \v<'i>älich 
vorkommen,  u.  nach  der  |  7  Tlaneten 
Infinens  urteilen  könne;  [  Ehedessen 
«ns  Licht  ffestellet  |  von  L.  Chr. 
V.  llrlhvii:.    wrvV  Prar-t.  Krf. 

Deine  Ix-ii^elilixct  Ein  nützlich  HiiTien-, 
Koss-  und  Vieh -Artzeney -Büchlein. 
'  (U.-B.  Greifswnld). 

40)  8.  a.    e.  ].   (Gedruckt    U2  Hnndertj.  Carieoser  |  Hs-Cal.  |  In 
(17  ?)  in  diesem  welchem  enthalten  |  ,  wie  ein  ITs- 

Jahr.  Vater  sein  |  Ha -Wesen  mit  Nutzen 

einrichten,  die  Miss  Jahr  in  ein  und 
andern  beobachten,  der  bevorstehen- 
den Noth  weiBslieh  vorkommen 
möge,  I  Und  nach  der  7  PI.  Influenz 
Judizieren  kann.  '  Gestellt  von  I). 
Mauvitio  Knauer  Abbten  zu  K.  Lfrhm. 
auf  das  itzige  Secuium  u.  Chr.  Geb. 
nehmlich  von  1701 — 1801  mit  Fleiss 
«rerichtet  durch  L.  dir,  v.  Hellwig. 
P.  L.  C.  u.  Med.  Pr.  Erfurtens.  Dabei 
eine  feine  ....  thnn  sei.  (Stadtli. 
Breslau). 

Knnner-Ausg&ben. 

41)  1655  Hanuacript.  »-       Galendarinm  oeeonomicumperpetuum 

a  reverendissimo  perillnstrri  (sie!) 
ae  ampliasimo  D.  D.  Mauritio  de  fa- 
niilia  Knauerorum  fheoloj^iae  doc- 
tore  ducalis  r<»('iint»ii  .id  ^  Johaunem 
evan},'elisteui  in  Lau«j}ieim  l»raelatü 
digno  in  monaKterii  sui  gratiam  con- 
cinn&tnm  et  poKteritaU  relictmn. 
Dieses  Exemplar  iA  nicht  mehr  vor- 
lianden.  Jäck  sah  <'s  (1812)  noch 
in  der  liibl.  des  ..T.  11.  Prälaten 
von  L;uisheim  Kandidus  llcmmer- 
lein.'* 

42)  >.  a.  Maiiuscripl.  ('alendariuniO,  i  oii..mieumPnu;ticnm 

(1654  von  anderer  Hand  eiogetrgn.)  Perpffnnn!  |  das>  ist  [  HeKtiindi'rer 

Uau.s>kak'n(lfi-.  Auss  welchem  jähr- 
lich die  Witterung  zu  erkennen  u. 
nach  doro  gvstaK  clcr  Wcfn  nnd 
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Veldtbuu  mit  Frucht  uaU  nutzen 
anziiordiieii,dieMid8jii1ir  zn  erkennen, 
a.  der  bevorstehenden  noth  weisslich 
vorzukommen  Auf  das  Frankenland 
u.  S(md(Mlieh  auf  das  Stift  Hamberg 
«reriehtot.    (K.  H.  Uamber«rV 

43)  M.  :i.  M.iiiuseript  Calendarium  |  Oecon.  rract.  |  l'crp. 
(nach  l»i64).                       I*"**  Ist  KeBtÄodiger  etc.  wie  Nr.  33 

bis  ..f^erichtot"  |  .  Authore  U  mo 
et  Amplissimo  nniniuo  I)  Mauritio? 
Abbntp  in  LMnizlM'ini  (K.  B.  Hamberfir)' 

44)  s.  a.  (ea.  IGtiU).  (ienau  wie  >ir.  id.   (K.  H.  Bamlicr^). 

45)  :».  a.  Mauuscript.  Ewiger  ond  Ntttzlieher  Haoss-Galen- 

(ca.  1680).  der.  |  Ew.  H.  K.  Vfin  ßlnem  hoeh- 

würdi^^en  Herrn  Prae.  I^^aten  [  (1a88 
Wohhv.  (lottcshausä  u.  Löbl.  Kloster.-« 
Lan«?  I  heimb  in  Banibi  iLai-  Hi>5tumb 
«gelegen,  durch  langu  uirigc  Mühe 
V.  mit  sonderbahrem  |  Fleins,  aneh 
vielftltigcn  nach  \'orfalIen  und  g:e- 
wisse  aigentliche  Krfahruns  beschrie- 
ben und  an  den  Tag  gepebf*n.  In 
welchem  nicht  allein  die  Jahreü- 
witternug,  sondern  auch  eiu  Lob- 
wflTdige  Underriebtung,  wie  sich  ein 
Hanashalter  sowohl  in  Weingarttvn. 
alss  auch  im  Ackerbau  verhalten 
und  reguliren  khnii,  begriften  ist, 
wenn  er  glückseligen  Fortgang  der 
Erd^ewSehseti  haben  will.  (K.  Ii 
Bamberg). 

46)  1704.  Cnlm-      Nath.       88.  Cal.  Oeeon.  Pract.  Perp.    Das  ist: 

bach.  Lttmächer.  Vollständiger  Uaus8-Calen<ler,  wel- 
cher auf  das  jetzige  Seculnni  nach 
Chr.  Geb.  .  Von  1701—1801.  Nach 
dem  verb.  Kai.  diessmalen  ein^> 
richtet :  Darinnen  zn  finden  pp.  .  . . 

wie  Nr.  IH  ,kflnne".  Vnr- 

inriblon  gestellet  von  1).  Mauritio 
Knauer,  Abten  zum  Kl.  Langheim, 
nnn  aber  beigefliget  eine  knrse  An- 
Weisung,  was  von  Monat  zu  Monat 
durch  dar;  ganze  Jahr  in  Haus.shal- 
tung zu  thun  sei,  ^oinl^rlicli  aber 
mit  Fleit^  auf  das^  Frankouland  ge- 
riehtat worden.   (K.  B.  Bamberg). 
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47)  1707.  (  Ulm-      Nath.      88.  Wie  oben.    (Ü.-B.  Qöttingvn). 

brtcli.  I^üuiscUer. 

48)  1712.     „  „  „    0.  0<M'.  P.  8.  Das  ist:  ImnuTwelii-eii- 

der  C'urieUiJer  Ilau.>is-K.  Darinnen 
ZV  finden,  wie  ein  pp.  w.  Nr.  46. 
Godtellet  von  D.  M.  Kd.  etc.  statt 
„knrzc"  steht  .,  ff  in«'  Anweisung. 
Es  fehlt:  „Sonderlich  aber  etc." 
(K.  B.  Bauiberj!:.) 

41))  17in.  86.  Wie  No.  48.  (Lds.-Bi»)l.  Kassel). 

50)  1722.  „         8().  Genau  \vi.-  No.  48.  (8tdib.  Breslau). 

51)  1713.    s.  1.  —       88.      „       „     „    „    (Hofb.  München, 

U.-B.  Innsbrnek). 

52)  1715.   t;.  1.         —      88.  Genau  wie  Nr.  48.   (Statt  Seite  36 

ist  63  gedruckt).  (Hofb.  München, 
Stifksb.  Ädmont). 

r»:i)  1716.      1.  —       88.  Genan  wie  Nr.  48.  (Hofb.  Münt'In  n ). 

54)  1732.    K  1.  —      104  nur  mehr  Bilder. 

(liolb.  .München). 

55)  1727.   K.  1.         —      111.  Hnndertj.  sunderbahr*  n.  nfltiliolier 

Hanss-K.  |  darinnen  zu  finden  .  .  . 

wie  No.  39.  Unterschied:  Kn.  gC' 
wcscncn  Abten  pp.   (ilist.  Verein 

Wdrzburg). 

56^  1715.  Brünn.     (ieorg     88.  Wie  Nr.  48.    (St.  Peter,  Salzburg). 

Lehmann. 

57)  1721.  Erfltart.    Christ.     96.  .    Vorrede  mit  paginiert. 

Weinmann         (K  1?.  Bamberg). 
68)   s.  a.      Tü-       Josepli     sk  C.  nuu  wie  Nr.  46.    E-  f»'hlt:  .,S..u- 
biugen.  Siegmund.        deriich  mit  Fleiss  .  .      (^Fürstl.  Bibl. 

an  Wallerstein). 

59)  8.  a.    Eise-       Mich.     80.  Ganz  neuer  humlertj.  liaus-Kal.  In 
(1741)  nach.      (iottl.  welchem  enthalten:  wie  ein  llatts- 

(Jriesf»-  vater  .  .       jiidicieren  kann: 

baeh.  4,  ^\  0,   +,  ^ 

1741  42  48  44  45  46  47  und 
folgende  Jahre.  Gestellet  pp.  wie 
No.  48  nur:  Langenheim.  (K.  Ii. 
BanilKM-L') 

60)  1723.  Magde-       Job.       06.  Huudertj.  C'urieuser  Hauss-K.  In  wel- 

burg.      Siegler  chem  enthalten  ....  wie  No.  57. 

sei.  üntorschied:  Geetellet  von  D.liK. 

A.  E.  L.  Ist  in  Joh.  Dan.  Intelmann's 
„Arithm.  Wegweiser*'  gebanden. 
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61)  1724.  Fhink-     Christ.     90.  Hnndertj.  •  .  .  .  w.  No.  HO  n.  dann 

fartu.     Wein-  wie  No.  57.    (K.  B.  Berlin,  IF.-B. 

LeipziiT.    mann.  Breslau). 

62)  1736.  Weisseil-  Krilurt.     96.  Genau  wie  die  Culmbaclier  nur  steht 

bürg.        (V)  „Cal.  Oec.  Pr,  Pp."   uiclit  darüber. 

(Hofb.  Mflnehen). 

03)  1716.    Auge-  Albreeht   95.  Wie  No.  46.   (Stifeb.  Hohenfiii-th).  . 
borg.  Scbmidt. 

64)  i7S9.  „        „      „     „   „   (Hofb.  Mttnebeii). 

65)  1752.  Andreas«    95.  „       Schluäs:  sonderlich  aber 

Brin-  mit  Fleiss  auf  hicaigen  Horizont  u. 

haasser.         benachbarten    Orten  eingerichtet. 
(Ilofbibl.  MüiicheüJ. 

66)  1756.       ^  „         „    Dieses   Exemplar  war   nach  dem 

Kataloi^  in    der  SEdchenyi'aehen 

Keich.sbib.  zu  Budapest,  ist  aber 
dort  nicht  mehr  zu  finden. 

67  )  \7T}f^.        ,,  .,         ,.    B.  No.  65  (Uofb.  Mttnehen). 

68)  1761.         ..   ,  (    „         „  ). 

6y)  17/7,        „  .,  „     „    „  (    „  ). 

70)  1782.       ,,      A.Brin-        „    „   „  (Mos.  Salzbnrg  ). 

h  ausser'» 
sei.  Krbon. 

71)  1786.        «         Aixlr.      „„„„(„  „  ). 

Biuihuuf.ser. 

72)  1787.       „  „  „        „  (Eist  Verein  Wüntbui  - 

Szech.  Keichsb.  Bndapest). 

73)  1794.        „  ,,  8.  No.  65  nur  mit  (Irin  Zusatz:  „Auch 

in  dieser  neuen  Autla^'e  eine  sehr 
nützliche  Ostenabeile  beigefügt  wird. 
(Hofb.  Mflnehen). 

74)  1776.    AngB'   Matth.    120.  Des  Herrn  Abtes  Morls  Knaner'e 

porg.   Rief^er's  Vollständ.  Hauss-Kal.,  welcher  aof 

•   sei.  iiöhne.        das  itzl;i:c  .hihrhdt.  n.  (  Mir  floh  von 

1701  — 1801  rtach  ileui  iieueu  Kai. 
eingerichtet  i.st.  Darinnen  zu  finden 
....  jadiziren  möge.  Samt  bei- 
gefügter nützl.  Anweisung  der  mo- 
natl.  Vrniclitiri'n  durch  iranze 
Jahr  u.  I  l>ew.  Viehaizueiltin  li1<Mti. 
(Mus.  Brünn,  Grossh.  B.  Weimar;. 

75)  1784.        „  wie  Nr.  74  nnr  znm  Scblnss:  „Nene 

vermehi-te  Anfl.**  (U.-B.  Jena,  Stiflsb. 
Hohenfarth)* 
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.lalir.    Ort.      Drncker.  Seiten- 

•/alil. 


76)  1741. 

77)  1754. 

78)  1782. 


79)  s.  :i. 
(1792). 


NUrn-    .loh.  104. 
lioclmor. 


Linz.  Ij^matz 
Zieriiwald. 
Bürger). 
Uuclidr. 


!I5. 


80)  1802. 


81)  iSdü. 


11 


82)  .s.  a.      KiiilM  ck.  Joh.  88. 
0802,  Jak. 

Peysel. 


83)  8. «. 
(1799) 


s.  1. 


vae.  136. 


84)  <  1.         ö.  1..  ,, 
(1801) 

85)  «s.  a.     Franka     V  9(). 

a.  Oder. 


Hü)  b.  a.      Berlin.  .).  Zttru-  Uü. 
(1801)  gibl. 


w'w  48  nur:  ..Deine  beij^eftget*^ 
pp.    (K.  lt.  Hamberg). 

wie  N«>.  7<i.    (Stirtsb.  Adiuniit). 

(Jan/,  neuer  liuiulcrtj,  Iluuäkaleuder. 
1782  —  1819.  (ReielisgriU).  SehaflT- 
icot'sche  B.  Wsirmbrann). 

Neiiverb.  Haus -Kai.,  welcher  auf 
lUMalire,  nämlich  v<m  1702—1901 
n.  (^lir  (!oh  deutlich  u.  licLn  *'iriich 
elngericiilel  Ist.  I)ariu  zu  Hoden 
....  judizieren  niö<;e.  Vonnabls 
herausj?o<?.  v.  I).  M.  Knauer:  s.  N«.  73 
bez.  derOstertabelle.  (Mus.  Salzburg). 

2tc  Aufl.  von  Nr.  79.  (Stiftsbibl. 

llohpnfurtb). 

3te  „     „    V  (Sriftsbibl. 

Adniont). 

Neuer  verb.  buDdertj.  Kul.  nach  der 
7  PI.  Binflnss  als  $ ,  V  3  etc.  Da- 

rin  zu  finden,  wie  als  von 

1801  —  1900   zu  beuit<'n.'u  habe. 

Verfasset  von  Dr.  Martin  Kn  

thnn  Beif  und  einem  Arzeueibucke. 
(K.  B.  Eaaeel). 

Immerw.  eniienser  Hans -Kai.  Da- 
rinnen an  finden,  wie  ein  fleiesiger 

IIau8-Vater  ....  vorkommen  und 
die  folgende  Zeiten  nach  der  7.  PI. 
Einflu&s  urteilen  möge,  (iesteliet 
von  Dr.  Maur.  v.  Enaner  ....  thnn 
sei.  Gedntekt  in  diesem  Jahr.  (Hof  b. 
Mttnehen). 

genau  wie  No.  83.'  (Hofb.  Mflnehon). 

Ganz  neuer  Kai  wie  No.  59. 

Nar  sind  hier  9  Plaueteu  (^Ceres  $ 
n.  Uranus  a.  mit  0  beginnend. 
Gestellt  vom  Magister  Tiehrawmi 
(d.  h.  Unwahrheit)  in  Oberdeutsch* 
land.    (K.B.  Berlin). 

Qeuau  wie  Nr.  85.    (K.  B.  Berlin). 
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Jahr.    Ort.  Drucker. 

87)  s.  :i.     T^eipzi?.  ('.Aug. 
(1805)  Solbrig. 


88j  s.  a.  Frank- 
(1801)  fnrt  u. 
Leipzig. 


? 


89)  1803.  Grat«.  Xftv. 

Miller. 

90)  1804.  Auffsburff. 

91)  1807.     Pesth.  Matth. 

Trottiier. 


92)  s.  u.      Cirätz.  Frz. 
(1800.)  Ferstl. 


Seltett'  Titel: 

116.  Neuer  verb.  liuudertj.  Il8.-Kal.  Httr 
180.'  —  l9f)T^.    Worinncn  zu  finden. 

wie  ein  A  Nutzen  einriehttMi, 

die  Witterung  iu  dem  einen  und 
andern  wahrseheinlicli  vorausBelien 
n.  dem  in  Gefahr  beistehen  kann. 
Nebst  einer  Be>elircibnng  der  ^  Pla- 
neten V.  I).  .Martin  Knauer.  Abt  zum 
Kl.  Lgheim.  Zum  Gebr.  des  Land- 
volks mit  einer  Anweisnng  der 
monaüiehen  Verrielitnngen  dnreh  das 
iranz»^  Jahr  versebn.  (Hofb.  Berlin, 
(irossh.  Bibl.  Oldcnbürpr.  Reiehsgr. 
iSchaffgofsehe  B.  Wannhninn ). 

1 12.  Cal.  Oee.  Pr.  Perp.  d.  i.:  Nr.  46  .  .  . 
(Nur:  1801—1901)  ....  thnn  sei, 
sonderlieh  aber  mit  viel  schönen 
Flüren  irezieret.  alB  jemals  nml 
mit  einer  Anj^abe.  wie  Fasttiaclit, 
Ostern  pp.  fallt.    (K,  Ii.  Bamberg). 

158.  Oekonomiseh  praktischer  100 jähr. 
Kalender  von  1803  — 1915.  Nen- 
bearb.  Aufl.  (Mus.  Graz). 
Genau  wie  No.  91.  (Stiftsb.  .\dmont). 
96.  0.  Oec.  P.  P.  oder  Vollstdger  Haua- 
K..  welcher  auf  100  u.  10  Jahre, 
nftmlieh  von  1793—1901  (s.  Nr.  79) 
n.  Chr.  Geb.  nach  dem  nenen  Kai. 
eingerichtet.  —  Darinnen  zu  fnifl^'n 
....  judicieren  möge.  VormuLlcu 
gestellt  ....  zu  thuu  sei.  Auch 
ist'  am  Ende  eine  sehr  nfltsliebe 
Tabelle  beigefttget  worden,  welche 
einen  s:r  lland-Cal.  von  1800—1900 
enthält  {^^zech.  Keichsb.  Budapest). 
112.  Kleiner  huudertjährig.  Kai.  des  Herrn 
Abts  Mz.  Knauer  ftlr  das  19.  Jahrh. 
1800--1900 mit  leiehtra88l.BrklSrgen 
Ober  die  BeschalTenheitf  Gestalt  nnd 

Bewegungen  unserer  Erde  etc  

Nebst  einem  ilpli.ih.  Namensretjistor 
der  Heiligen  zur  Beachtung  der 
Namens>  n.  Geburtstage,  Feste  nnd 
Banerregeln  auf  das  ganze  Jahr. 
Zum  Gebr.  iHr  das  Landvolk  neu 


vni.  3. 
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Jahr.    Ort.     Drucker.  SeiteD-  Titel: 

xahi 

eingeriebtete,  verb.,  vermebirte  nnd 
mit  neaen  Uolzstichen  verschönerte 

Auflage.    (St.  Peter,  SalzbnrirV 

93)  s.  a.    (irätz.  Fra.Ferütl.  367.  llundertj.  Kai.  des  II.  A.  M.  Kn  für 
(1809J  das  jetzige  Jalirhdt,  1800—1909. 

Hebst  einen  vollst,  monatlieben  Land* 
virthsch.  Kai.,  welcher  die  monafl. 
Beschäftigung  eines  Landmanns  in 
allen  Fächern  der  Landwirthschaft 
nnd  mehrere  Abhandlungen  über 
den  Anbau  d.  Erde  mit  Pflanzen, 
Biomen  n.  s.  w.  entbllt  nnd  ein 
dnreb  lange  Erfahmnc:  bf'w;lhrte> 
mediztn.  Noth-  ii.  HülfsbüchU'in  ot<-. 

Dritte  zum  (iel^r  s.  Ko.  92. 

Ausgabe.    (Mub.  (jiraz). 

94)  8.  a.   Mfln-  Lindaner'sebe     H^j.  K.  b.  No.  98.  Entbaltend:  Die 
(1817)  eben.   SebrUten.  117.  Beschreibung  von  den  WeltkSrpem 

und  den  WclfsN  stomon  n  s  w.  Neue 
verb.  Aull,   (^tadthih.  Frankf.  a.  M.). 

95)  162(1.  Lcip-  Taubert'sche       llundertj.  Haus-Kai.  für  das  19.  Jahrh. 

zig.    Bnebbdlg.  103,  nebet  einem   monatL  Landwiftb- 

achftskal.  nnd  medizin.  Noth-  nnd 
Hilfsbtiehlein ;  wie  ancb  eine  Be- 
sehreibuTiL'-  At^r  neuen  Plnneten,  von 
D.  Martiu  Kiiaucr,  Abt  z.  KI.  Lgh. 
4.  verb.  Auflage.  (U.-B.  Lemberg, 
Stdtb.  Strasabnrg). 

96)  8.  a  T.eipzig.  95.  Dr.  Martin   Knaucr's  hundertjälir 
(1843)  llanskalender  für  das  19.  Juluhdert. 

Nebst  einer  kurzen  Besrlireibiintr  der 
PI.,  Wittergsregelu,  einem  mouuü. 
landwirtbeeh.  Kal^  Heilmitteln  gegen 
die  meisten  Kiankhten  .  .  .  Grund- 
sätzen ftlr  da?  preschäftl.  TiOben  efc 
Mit  7  Holzschnitten.  Neu  bearbeitet 
von  Dr.  G.  A.  Jahn.  5.  Aufl.  (Mua.- 
Bibl,  Plag,  U.-B.  Budapest). 

97)  1859.     „      Otto  Aug.  laO.  Wie  No.  96.  8.  Anfl.  (U.-B.  Leipzig). 

Bchnlz. 

98)  1807.  „  „  „  10.  unveränd.  Aufl.  (K.B.Dresden). 
99j  18ÖÖ.     „  „  „    11.       „  „  (Verfasser). 

100)  8.a.   Rent-      Justus  113.  Cal.  Oec.  Pract  Perp.  Oder  Bestän- 
Ungen.     Jakob         diger  Hauskalender  fttr  dieses  Jabr 
Fleiseb-        v.  1801 — 1900  nach  der  verbesserten 
bauer.        Beohnung  eingeriebtet  Darinnen 
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JsUur.     Ort.      Drucker.  Seiten-  l'itel: 

xahl. 

jeder  Hnnsvater  alles  Wesentliche 
finden  wird,  was  zur  Anordnung:  et<\ 
Ehedem  verl'asst  dnrch  D.  Moritz 
Kn^  A.  z.  KI.  Lgh.;  nenerlleli  aber 
au  eehr  viel  Stellen  berichtigt  und 
verbesgert.  (T'.-B.  Jen«,  Stdtb.Colmar). 

101)  B.  a.     Reut-      Jakob    112.  C.  oer  p  p.  oder  Vollständig?.'!-  Ha- 

lingen.   Ensslin.         Cal.,  welcher  auf  das  Jahrb.  v.  1801 

bis  1900   wie  Nr.  102  bU 

ttverbenert."  (FttrKtl.  Hofb.  Donan- 
esehingen). 

102)  1Ö59.      „        Kupp  u.  170.  Nenester  n.  voll  tfin.l  lidtjühi.  Ilskal. 

Baur.  von  1801 — 190U.  ünentbeluliches 

Uausbucb  für  Familien  aller  stände, 
worin  die  sakflnftge  Witterg  n.  s.  w. 
Naeh  Dr.  H.  Kn.'8  auf  8  Neueste  be- 
arbeitet II.  verb,  von  Lorenz  Strilf. 
2.  .\iitl.  (Verfas.«;er). 

103)  1800.     „       EüBslinu.   61.  Dr.  Moritz  Knaner'.s  vollst,  hdfj  Ka- 

Laiblin.  lender  von  1860— 1960,  euthalteod: 
Beschreibg  der  Sonne  pp.  Nene  Anfl. 
Stereoty  p- A  usgabe.  (Verfasser). 

104)  1835.    Mün-      Oeorg    118.  Hnndertj.  Kaiend.  des  llenn  Al»tes 

chen.     Jaquet.  Moritz  Knauer  für  das  jetzige  .lab rh 

bis  1899.  Enthaltend:  —  3.  Aiiti. 
(Hojfb.  Mffncben,  Stadtb.  Breslan,  U.- 
Bibl.  Strassburg). 

105)  1836.      „  4.  Terb.  Anfl.    (Hofb.  München.  U.« 

H.  Strassburg). 

106)  1837,      „  132.  B.    „       „      (Uofbibl.  München, 

Stdtb.  Wien). 

107)  1841.  „       -„    6.    „  (Mns.  SnUbnig). 

108)  1848,  Augsburg.     „        „   w.  o.  7.  Auflage.    (Herr  Stadtr.  Ger- 

Innh.  Frciberf!^). 

109)  1853.       „  „         „       „    8.      „      iStadtl».  Strassbiir??). 

110)  1849.  Nflrn- Endter'scher  128.  Fast  wörtlich  wie  Nr.  83  und  84. 

berg.       Verlag.         49.  Anfl.    (Hofb.  Mllnehen). 

111)  1886.  Grats.     F.Ferstl.  108.  Allgem.  hdtjähr.  Kai.,  dann  Witter- 

(Greiner)        ungs- u.  Zeit-Weiser  v.  1800— 1900. 

Vgl.  N...  92  n.  93.  4.  Anfinge,  ganz 
neu  unigearbfitet,  viel  vermehrt  tt. 
▼erbessert  dnrch  C.  Fr.  Thomann. 
Mit  7  Holzschnitten.  In  der  Vorrede 
wird  er  als  Kriauer'sclicr  bezeichnet. 
(Dr.  Heliwig.  Rethen  i.  Siebenbürgen, 
Gräli.  Bibl.  Wernigerode). 
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Jahr.    Ort.     Dnicker.  Seiten«  'Utol: 

zahl. 

112)  1868.  Wien.       Albert  204.  Morit/  Kn.iiiers  neubearl».  lidtj.HskaL 

A.  Wone-        vom  Jahn*  1851     195Ö  worin:  1.- 
dikt.  2.-  Iiis       fiitlialtcn  sind.  Herans- 

jcegebcn  vou  W,  Schünfeld.  2.  venu. 
Auflage.  (Verfasaer). 

113)  1848.   7«nff.    J«ih.Mich.  104.  Neoer  auf  100  Jabr  gestellter  vollst 

Alois  Ilskal..  welcher  auf  daK  Jahrh.  uach 

Itlunscbi.  (  hr.  (ich.  1  HO  1  1 90 1  mit  \  \e]  Flcis^i 
tMnperioht«^t  ist.  Vormals  gestellt 
durch  Dr.  Maiiritum  Knauer,  A.  z. 
Kl.  Lgh.  Fflr  jedem  Hansv.  ntttEl. 
zu  }?ebr.  Nebst  einer  feinen  ...  Viel 
Aehnliehkeit  mit  No.  65  ete.  (U.-B. 
Königsberg). 

114)  s  a.  Kassel.  (UArv.  88.  (Janz  neu  verb.  hdtj.  Ilskal.,  von 
0««)0j  (iotlhelft.  186U  — l'JüO.  Nachdem  ein  auf- 
merksamer Havater  die  Jahre  be- 
obachteii,  tiein  Hansweeen  mit  Nntsen 
einricbten  n.  den  eintretenden  6e* 
fahren  zuvorkommen  kann.  Von 
1).  Martin  Kn.  eto.    (Mus.  Salzbnrer). 

115)  s.a.     GlatK.     Fr.  Aug.  144.  Neuester  lOOj.  oder  immerw.  HskaL 
(1853)  l\>mpigus.        Darin  zu  linden  etc.  8.  No.  46.  Zu- 
erst heransgegeben  v.  D.  Uanritiiia 
Knaner  Abt  z.  K.  LgeDbeim.  Hiebet 

eine  nützl.  Anweisung  pp.  Nene 
verbess.  AuH.  mit  24  Abbildungen. 

( LI.  -  B.  Breslau). 

11  (i  |  1840.  Werl.      C.  Tli.     154.  Der  Knaner  sehe  100  jähr.  Haus-  u. 

Stein.  Landwirtli8eh.-Kal.         sehr  nttts- 

lieheM    Hau&buch   fBr  Jedeiuiaim. 

Uiiifrcarlt..  selir  verm.  n.  verb.  von 
V.  Pape.    (Kgl.  üibl.  Münster). 

Es  folgen  nun  die  Anagaben^  welche  weder  auf  Hdlwig  noch  auf 
Rnauer  lauten. 

117)  1720.  Augs-    Joseph    10.1.  Oal.  Oer.  Pi  .u  t  Terp.  das  ist: Immerw. 

purg.     Qmber.  Bestund.  Haus  Kai.    Darinnen  .  .  . 

judiziren  miiirt'.  Di^smahlen  i,'e- 
richtet  auf  hundert  Jahr.    Wji6  vou 

 thnn  seiu.   Dieses  ist  ein 

Schalt-Jähr  von  366  Tftg.    Hit  £r- 

Ibniss   der  hohen  Obem  

(8t  Peter,  8akbnrg). 
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Jahr. 
118)  1723. 


119  )  «i.  a. 
(1797) 


Ort.      Drucker.  Seitcn- 


Titel: 


Augs-  Joseph 
burg.  Grnber. 


120)  1795. 


Gera.  Deutsche 
Yolkszeitang 

II.  Willi. 
ILeinsitts. 


121)  s.  a. 
(17U8J 


122)  „ 
133)  1805. 


121)  18U1. 


103.  wörtlich  wie  Nr.  117  nur  fehlt  die 
NB.  Uber  das  Schaltjahr.  (Hofbib, 

München). 

„  Der  Hundcrtj.  Kai.  vom  .Inhrv  1797 
his  1900.  W'oriniitMi  die  Hcneniiuiig 
der  riancten^  ihre  (irosse,  Kntfernang 
n.  miithiDaBsUeher  EinflvsB  auf  die 
Witternn^  für  jeden  Tag  enthalteta, 
summt  allgemeinen  und  bes.  Bauern- 
rr'iroln.  dnnn  Wittergs  -  Vorhersage 
und  Kennzeichen  des  Wetters  aus 
den  verschiedenen  Stellungen  des 
Mondes  (Falbtheorie)  ....  Mit 
2  Tabellen,  an  welchen  .  .  .  dann 
<'inon  Arihnnpr  von  nlifzUchen  u.  be- 
w:Uirten  Kuiist-^tiickcn  ( L'.-H.  Krakau, 
l'.-Bibl.  Wien,  Siift^b.  Metton). 

200.  Der  hundertj.  Kai.  ohne  Schnurr- 
pfeifereten.  Ein  Volicsbneh  vom  Verf. 

des  autrichtigen  Kalendermannes 
(Steinbeck).  (U.-H.  Jena.  Fürstl.  B. 
Rudolstadt.  V.-}1  Heidelberg). 

Wieu.  Joh. Georg  112.  Ilnndertj.  Kai.  vom  Jahre  1798  bis 
Edlen  1902.    Darin  zu  finden,  wie  ein 

v.Mdssle.        jeder  Hsvater  die  gantze  Zeit  Aber 
nach  dem  £inflnsa  der  7  PI.  be- 

obaclilcn  n.  Hanswestm  nfitzlieh 
u.  glücklich  cinriclitcu  könne.  Nebst 
Wirthächaftä-  n.  Uauernrcgclo.  (Mos. 
Salzburg). 

Oenan  w.  Ko.  ISl  nur  2.  AuHage. 
(Mos.  Graz). 

Antun    126.  Hdtj.  Kai.  vom  Jahr  1805—1905. 
Doli.  Wuiinnen  jeder  Ilsvater  nebst  der 

Anzeige  der  Planet.,  eitier  Oster-  n. 
l'fingsttabelle.  einem  Mniul/figer  u. 
zwei  unterhaKeude  (jeseiiichten,  noch 
die  sog.  Rauerrcgeln  and  viel  Nfltz- 
liehes  über  ....  u.  die  muthmassl. 
j.Hhrl.  Witterung  findet.  .").  verb.  u. 
verni  .\udage.  (U.-Hibl.  Krakaul. 
„  Neubearb.  hundertj.  Haus -Kai.  vom 
Jahre  1804^1904.  (B.  d.  Alcad. 
d.  W.  'llndapeat). 
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Jahr.     Ort.  Drucker. 

195)  1801.  Quedlin* 
bnrg. 


Seitcn- 


Titel: 


126)  1820.  „ 
IST)  1804.  Halle. 

ISB)  8.  a.  Halle. 


129)  s.  a.  Nord- 
(1834)  hausen. 

130)  8.  a.  Mttnster 
(1836) 


F.  J.  310.  Hiuiderlii.  Eal.  mit  angehftngter  Er- 
Emst         linterang,  das  Kalenderwesen,  den 

Himmelflanf  ii.  den  Kalenderaber- 
planben l)t  treffend.  Von  J.  IL  Fritäch. 

(K.  B.  lieilin). 

„        „    Neue  Aufl.  w.  No.  25.    (Glräfl.  BibL 
Wernigerode). 
Knnst-  196.  Hnnder^.  Eal.  auf  die  Jahre  1801 


hindier 

Dreissig. 

KunBt- 
hUndler 
Dreissijr. 

G.  Müller. 


125. 


90. 


bis  1900.   4.  Teil.   (Heraogl.  BibL 

Gotha). 

Neue  Auflage  von  127.  (Landesb. 
Altenburg). 


AutVicliliger  hundertj.  Kai.  v.  Jahre 
1834—1934.   (K.B.  Berlin). 

Asehen-  119.  Der  hnnder^.  Kai.  vom  Jahre  1800 


iSammlung 


Worin  das  Wisaenawar- 

der  Sonne  ....  ferner 
voD  Bauerregeln. 


131)  s.  a. 
(1830) 

139)  1837. 

133)  1851. 


134)  1819.  Peath. 


(1844,5) 


dorrsehe        bis  1900. 
Buchhdlg.         <1ip:ste  von 
eine 

IK.  R  Her! in). 

6.  L  Kai.  auf  JUO  Jahr  vou  1830—1930 

n.  Chr.  Anf  ehien  Bogen  gedmckt 
(K.  B.  Berlin). 

Oraa.    Greiner.  565.  s.  No.  III.   5  Teile  in  zwei  starken 

Bänden.  (Vert:). 
Leito-       Fr.      187.  Hundertj.  Kai.   Vom  .Tahro  1797— 
mischl.    Berger.         xi915.  Worinnen  die  IkneDiiung  der 

PJ  s.  No.  119.    (Mus.  Prag). 

Adolph  190.  NenMter  handertj.Ze{t- a.Wittaiuiga> 
Hartlcben.       kal.  Vom  Jahre  1819  an  bis  1919. 

Enthält  1)  Ein  ...  .  2)  Versehie- 
dene  ....  6.  verb.  u.  ansehnlich 
vorm.  Auflage.  (Verf.,  U.-B.  Königs- 
berg.  Stitltsb.  Metten». 

75.  M.  Johaunis  i  'oU  ri  Tiiilos.  et  Theol. 
Föi-derer.  elariss.  Calend.  Perpet.  Das  ist: 
Hnndertj.  WitterungH-Kal.  od.  Stand* 
harter  Bericht  von  den  Wetteran- 
zeigen ...  Enthaltend:  Die  Fest- 
tage, Jahresregenteii   Zum 

ntttzl.  Gebr.  für  Hausväter  ....  neu 
dnrehgesehn  u.  verb.  (Verf.,  Hofb. 
Karlsmhe). 


135)      a.  Villiügeii.  Ferd. 
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Jahr.       Ort.     Dnioker.  Seiten-  Titel: 

zahl. 

iao(  1723.    8chwo-     Joh.       V    Neu  wohlemger.  Planetenkal.  Vom 
bach.     Mich.  Jakre  gestellt.  Wo- 

Kuhn.         rinnen  nach  der  Sonnen-  n.  Monds- 

lanff  ....  aus  eigener  Erfahrung 
und  bewehrten  Bchriften  in  dieser 
neuen  Gestalt  verfasset  von  einem 
Astrologiae  et  Oeconomiae  Practico. 
(Grosflh.  Bib).  Weimar). 

Hiember  dad  mir  bekannt  geworden: 

137)  1730.  H.  K.  in  russischer  Sprache  (U.-B. 

GOttingen). 

138)  1807.   Brttnn.  H.  K.  in  böhmischer  Sprache  Qlm, 

^rtlnn). 

Ee  wird  mir  nnn  die  Aufgabe  anfallen,  in  möglichster  Kllne 

ana  dem  gesammelten  Material e  weitere  die  Zahl  und  Reihenfolge  der 

Auflagen,  dif"  T>nirkortf  und  Vprle^or.  dif»  Fürai.  BtÄrke  und  Aus- 
stattung, die  btaudorte  und  den  Inhalt  dc6  Buches  betreffende  Schlttsae 
zu  ziehen.  » 

Dae  vorstehende  Veneichniss  liest  keinen  Zweifel  darflber  anf- 
kommen,  daM  man  es  hier  beatlglich  der  auf  dem  Titel  blatte  genann- 
ten Verfasser  mit  7  Arten  von  H.  K.  zu  thun  hat.  Es  giebt  Aus- 
gaben, die  auf  Knauer,  auf  Hellwig,  auf  I).  M.  K.  A.  K.  L ,  nwf  Kmtuer 
und  lieUwig  zugleich,  auf  niemand,  auf  Colcrus  und  Bolche,  die  auf 
einen  jflngeren  Antor  lauten.  In  dieser  UnterBoehnng  sind  die  ein- 
seinen  Arten  der  Reihe  nach  mit  75,  37,  2,  3,  15,  1  nnd  4  Exem- 
plaren vertreten.  Die  beiden  wichtigsten  Gruppen,  die  Knaner«  nnd 
Ifollwi<;-Anf5gaben,  denen  inhaltli'  ft  uuli  X«».  3  n.  4  rmzugliedem  sind, 
umlusscn  85  Prozent  aller  II.  K.,  und  wicdciuiii  find  es  die  Knaner- 
Kalender,  welche  ein  bedeutendes  numerisches  üebergewicht  über  die- 
jenigen Hellwigs  erlangt  haben  (2 :  1).  Anfangs  war  das  Stirkever« 
h.Hltniss  beider  das  umgekehrte.  Bis  1710  waren  7  Hellwig  und  nur 
2  Knnuer,  bis  1725  in  Hellwig  und  nur  12  Ktkmm  i  im  ISurhlmndel 
er<rhipnpn.  Im  ic.'ui/.cji  vmiijen  Jahrhunderte  sind  i^c^'i'n  .'{2  Aus<;aben 
von  lifllwig  und  gegen  38  bidchc  von  Knauer  gedruckt  worden.  Von 
den  sftmmtlichen  obenstebenden  136  Auflagen  gehören  78  dem  vorigen 
nnd  58  dem  gegenwärtigen  Jahrhnnderte  an.  Unter  den  letzteren  be- 
finden sich  nur  7  Hellwi^^  d.igcgen  34  Kiuiuer.  Ein  entschiedenes 
r»  ln  r^'pwtrht  haben  die  Knauer-Kalender  n1s<i  er.«it  im  laufenden  Jnhr- 
buiidi  rte  erlangt.  Nur  7  Autoren  (Steinberk,  Jahn,  Fritisch,  Thomann, 
8chönfeld,  Strüf,  Pape)  haben  es  gewagt,  ihre  Namen  dem  Buche  bei- 
anllBgen;  die  meisten  Versuche,  dasselbe  au  modemisiren,  wurden 
anonym  gemacht. 

Orte,   von  denen  aus  der  H.  K    seine  Reise  durch  ganz 
Mitteleuiopa  angetreten  hat,  sind  Erfurt  und  Kulmbach.  Erfurt  ist  die 
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Metropole  fHr  alle  Hellwig-AllBgabeii;  sie  hat  ihre  Stellmig  weit  ent- 
schiedener zu  behaupten  gewoBt^t,  als  es  Knlmbuch  hiDSichtlich  der 

Kiianer-Au>;<rabc'n  ijchinpon  jfjf.  Nicht  wcnifrcr  als  ß  verschiedene  Fir- 
men (Joh.  (ieorg  Starcke  jlTOl],  Juli,  (-hrist.  Stussel  [1707J,  Christian 
Weinmann  [1719  oder  IVüherj,  Joh.  Jakob  Spiess  [1724],  Joh.  Georg 
Zimmer  [1731],  Tobias  Heinrich  Schräder  [1740])  haben  das  Bnch  In 
ihren  Verlag  genommen  und  freien  20,  also  50  Prozent  aller  Auflagen 
in  cinfaclier,  doppelter  oder  wohl  ?ar  dreifacher  Fol^e  ausgegeben.  In 
bezug  auf  letzteren  Funkt  bleibt  volle  Klarheit  wohl  für  immer 
auHgeschlosäen.  Hecht  erwünscht  wäre  es,  wenn  genau  festgestellt 
weiden  ktente,  welche  von  den  obigen  6  Ilnnen  neben-  nnd  nach- 
einander ezistirt  haben;  meine  sowohl  in  privaten  als  anch  in  Bnch- 
händlerkrolsen  angestellten  Nachforschungen  hierüber  sind  bis  jetzt  völlig 
erfolglos  gewesen,  rntcr  sSmmtliehen  Erfurter  Aiisprahen  wird  eine 
1.,  7.,  8.,  9.,  10.  ausdrücklich  genannt,  die  10.  sogar  doppelt,  und 
eine  3.  von  Frankfurt  a.  M.  und  eine  12.  von  Chemnitz  können  nicht 
gut  von  jenen  getrennt  werden.  Nehme  ich  znnftchst  an,  es  habe  eine 
doppolte  Folge  von  Ausgaben  in  Erfurt  bestanden,  so  würden  es  die 
Starckc-  und  Slössel-IN üm-  x  iii.  an  die  in  erster  Linie  gedacht  werden 
müaste.  Diese  .\TmaLnic  wird  durch  das  /.\vein)a!igo  Auftreten  einer 
10.  Auflage  und  den  grossen  Zeitunterschied,  welcher  zwiisehen  einer 
3.(1705)  nnd  4.(1715)  liegt,  weaentlich  geetHtst.  Ist  meine  Annahme 
richtig,  und  darf  man  die  inhaltlich  genau  zu  den  Reihen  passenden 
s.  1.-Au8gaben  mit  zur  Ausflillung  vorliaiulenrr  Lücken  heranziehen, 
80  könnte  aioh  die  Sache  wie  folgt  entwickelt  haben. >) 


Stareke-Reihe. 

1.  Auflage  1701  Staroke. 

1702  „ 

1705  Hennig  Frank- 
furt a.  M. 


2. 

m. 


n 


StOssel-Reihe. 

1.  Auflage  1707  Stössel-ErAirt. 

2.  ,       1709  „ 

3.  «       1714  . 


4. 
5. 
6. 
7. 

vin 

IX.  „ 

X,  . 
Von  der 


fehlen 


n 
n 


1724  8pies.N 

1725  „ 

1726  „ 
I.  u.  2.  Auflage  wurden 

abgednickt: 
s.  a.  Eisleben  (Cleju). 

(1703/5) 
S.  n.  Gotila  (He)  her). 

(1703/6) 


IV. 
5.- 

♦i. 

vn. 

8. 
9. 
10. 

1 1. 

xn. 

la. 


n 
n 


1715 
I  fehlen 
1727 

lehlcu 


ff 
n 
II 


II 


(*liemni(z. 


171.^ 
1 75i> 

1770  .. 
Inhaltlich  eutsprcchcu  diesen  Kai. 
ganz  und  köunten  als  5.  n.  6. 
Auflage  derselben  gelten: 


1)  Dil  ;iu><liiir  klirli  li.  i^i'driickreij  Aiitla^emnnuierii  sind  mit  Hiuiisclu^n, 
die  von  mir  hi  i^cli  gteu  mit  araldsehen  ZiflVni  bezeielmct. 
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Starke-Reibe.  Stössel-Rcibc. 

8.  a.  Erfiirt  (Weinmann).  1716  b.  1. 

(1703/19)  1618  8, 1. 

1714  8.  L 

AnfAllig  bleibt  hierbei^  dass  Ton  33  Auflagen  10  verloren  go- 
pmgen  sein  sollen.  Dies  drHng:t  zu  einer  andern  Annahme.  1707 
kam  der  Hellwig'sche  Kalender  —  also  noch  zu  de<  V.  L^'hzeiten  nml 
in  dessen  Wohnorte  —  in  ganz  neuer  Gestalt  heraus.  Aus  einem 
88  Seiten  starken  Bflcblein  war  ein  800  Seiten  starker  Band  geworden: 
Hellwig  batte  sein  Werk  um  einen  anelllhrlicben  Krtnterkalender  ver* 
mehrt.  Es  wäre  daber  mdglicb,  dass  sich  die  Bemerkung  in  der  Aus- 
gabe von  1715  „Zum  vierdtenmahl  in  Druck  gegeln  ri"  dahin  (It  iitcn 
liet!se:  Zum  vierten  Male  in  dii  scr  (Jc^^tiilt  gedruckt.  Dann  konnte 
mau  sich  bloss  eine  Folge  dcuktii,  die  »o  aussehen  wtlrde: 


1. 

1701 

Starckc-Erfurt. 

3. 

n 

1703 

n 

3. 

n 

1707 

Stdesel 

n 

4. 

ii 

1709 

ti 

.5. 

n 

1714 

n 

ti. 

n 

1715 

» 

n 

m 

» 

1717 

n 

Spiess 

n 

vni. 

• 

1784 

» 

IX. 

II 

1725 

X. 

1» 

1726 

11. 

1» 

1743 

6t6ssel-Chemnitz. 

xn. 

ir 

1760 

n 

13. 

II 

1770 

n 

n 

Ausserhalb  dieser  Reibe  stebt  nur  die  Zimmer'scbe  Ausgabe  von 

1731;  sie  wird  schwer  unterzubringen  sein.  Im  üebrigen  ist  es  sehr 
wahrscheinlich,  dass  Hellwig  hei  T.elizeiten  nnr  eine  einfache 
Folge  der  Au&gaben  in  Erfurt  duldete  bez.  leitete.  Durch  seineu  Tod 
(1721)  entstand  deshalb  auch  eine  grössere  Lücke  in  der  Folge 
(1717 — 34X  die  erst  Spiess  wieder  sehlo««  und  ordnnngsgemilss  weiter 
mit  „8.  Edition"  numerirte.  Meine  Vermuthungen  würden  bedeutend 
an  Wahrscheinlichk*  i(  trewinuen,  wenn  sieb  nachträglich  feststellen 
lies.'je,  ob  um  I70«i  Ii«  rinn  Starckes  Verlag  in  St«tH.sels  lläude  über- 
gegangen ist.  Der  sachkundige  Leser  wolle  nicht  an  der  verschiede- 
nen Datimng  der  7.  Auflage  (1717  u.  1737)  Anstosa  nebmen.  Das 
Bncb  ist  nur  einmal  (IT.  B.  Jena)  angetniffen  worden,  und  infolge  seiner 
beschädigten  Jalireszahl  bleibt  e.s  unent.sichieden,  ob  es  1717,  37  oder 
H7  ausgegeben  worden  ist:  nur  die  benachbarten  Ausgaben  kOnnen 
hierüber  ent>cheiden. 

Neben  der  Erfbrter  muss  nun  uoch  eine  Leipziger  und  eine 
Grazer  Reibe  von  Hellwig- Kalendern  unterscbieden  werden.  Beide 
sind  jüngeren  Datums  und  weichen  inhaltlich  west ntJicli  vmi  i1i  n  echten 
Ilellwigs  ub.    Ick         aueh  diese  hier  in  der  alten  Wcim'  fidgon: 
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Leipziger  Reihe. 

1.  Anflage  fehlt  (ea.  1735)  Geasner. 

JI.  ,       8.  a.  (1744) 

HL  y,       1751  „ 

IV.  ,1756 

6.  „  fehlt  (ca.  1764)  , 
VI.  „       1772  » 

7.  „      1780  HlUler. 

8.  »  1786 

Orazer  Reihe. 


1.  Jahrgang 

1.  Auflage 

1799 

FrOtaeher. 

2.  , 

1800 

1800 

« 

1.  Auflage 

1801 

HiUer. 

IL  . 

8.  a. 

(1802) 

II 

8.  a. 

(1803) 

IV.  n 

1805 

Kieureich. 

V.  n 

6.  a. 

(1806) 

MUler. 

VL  „ 

1809 

Kienreieh. 

7.(VI)  , 

1816 

n 

So  Viren  81  von  40  Kalendern  in  drei  geordneten  Folgen  fest* 
gelegt  nnd  nur  9  ala  vereinzelt  dastehend  zn  betrachten.  Von  diesen 
9  gehören  4  der  ersten  (1700 — 1707),  4  der  zweiten  (1707—1735) 
und  1  der  dritten  Entwickehingsporiode  (nach  1735)  des  H.  K.  an. 
Die  ersten  4  sind  genaue  Abdrücke  der  beiUtu  Starcke-Auf lagen;  zu. 
ilmen  rechne  ich:  .s.  a.  Eisleben,  s.  a.  Gotha,  s.  a.  Erfurt  und  1705 
Frankfhrt  a.  H.  lieber  die  Datirong  von  „a.  a.  Erfurt*',  der  schon  ein- 
gangs erwähnten  D.  M.  K.  A.  K.  T.  -Aus;,Mbe,  Iftsst  sich  streiten.  Infolge 
einer  eingetragenen  Notiz  iu  (la>  Huch  sr  fit  ;'un;ichst  nur  fest,  dass 
J^eine  Ausgabe  vor  1H26  erfolgte:  Ausstaltuug  und  Inhalt  desselben 
sprechen  jedoch  für  eine  frühere  Ausgabe.  Der  Verleger  Weinmana 
war  m.  E.  ein  findiger  Kopf,  der  jederzeit  seinen  GeralritflBvorthcil  im 
Ange  hatte.  Er  ist  derjenige  Erfurter  Buchhftndler,  der  sich  zuerst, 
noch  im  Todesjahre  Ilellwigs,  zu  der  Ausgabe  eines  Knauer- Kalenders 
entsclilDss.  \\:\M>'  »>r  nacli  dicsi-r  «'inen  Holhvig  v»'rle^rt.  so  würde  or 
doch  wiilil  (iic  neueste,  die  erweiterte  Form  desselben  jicualilt  iiabeii. 
Ich  veriuuthe  daher,  dass  dieses  seltene,  iu  der  Dresdner  B.  vorhan- 
dene Exemplar  vor  1807  ausgegeben  worden  ist  und  so  der  ersten 
Periode  der  Hellwig-Kalender  angehört.  —  Die  zweite  Vierergruppe 
enthält  3  s.  I. -Ausgaben  und  die  mehrfach  erwiUinte.  als  10.  Auflage 
bezeichnete  Zimmi-v'srho  Ausgabe  von  17!^:  alle  nliiu  In  den  Stös,sel- 
Ausgabeu  ausserordentlich.  —  Ganz  vereinzelt  nach  Form  und  Inhalt 
steht  die  s.  a.- Ausgabe  von  Stuttgart  da.  Sie  ist  in  den  vierziger  Jahren 
erschienen  nnd  ohne  Folge  geblieben.  Ueberblickt  man  alle  Hellwig- 
,  Kalender,  so  wird  man  sagen  dürfen: 
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1.  Der  Hellwig'sche  H.  E.  ist  in  40  Auflagen  ausgegeben  War- 
den; er  sfthlte  in  seiner  ersten  Gestalt  88 — 96  Seiten,  später 
(1707)  176^194  Seiten. 

2.  Die  Vt'ilairsnrtc  di  ssellx'ii  licirt'n  vorwiegend  in  Norddeutsch- 
Innd  und  sind:  Erfurt,  Leipzig,  Graz,  Eisleben,  Gotha,  Chem- 
nitz und  Stuttgart. 

S.  £r  erschien  znmeist  in  geschlossenen  Folgen  und  ist  so  vor 
argen  Filsehnngen  halbwegs  bewahrt  worden. 

4.  Seioe  Blüthezeit  föllt  in  die  Periode  von  1700—1730.  Die 
Ia'\]>7\^pv  Reihe  umfaHst  die  Jahre  1736 — 86,  die  Graser  die- 
jenigen von  1799 — ISlß. 

5.  Nur  von  2  Auilagew  der  ijeipz.-Keilie  lässt  sich  mit  Gewiss- 
heit  behaupten,  dass  sie  bis  hente  in  keiner  Bibliothek  ange- 
troffen worden  sind;  im  Uebri^^eu  ist  das  Material  jetat  in 
wtinscbenswerther  Vollstilndii^keit  heis-nnimen. 

6.  Die  Grazer  H.  K.  haben  inhaltlich  nichts  mein  mit  dt-m 
Hellwig'schen  Buche  j^eiueiu.  Wer  letztere»  kennen  lernen 
will,  mu8g  auf  die  Zeit  vor  1735  zurtickgelien. 

Etwas  schwieriger  gej^laltct  sich  der  Versuch  einer  einheitlichen 
Gruppii'ung  der  Knaner-Kalender.  Da  das  Buch,  wie  es  uns  jetzt 
vorliegt,  erst  40  Jahre,  naeh  Knanen  Tode  gedmekt  wurde,  hat  wohl 
niemand  sein  Etgenthrnnsreeht  aaf  dasselbe  entschieden  geltend  gemacht; 

infolgedessen  schössen  die  Auflagen  an  allen  Orten  und  Enden  wie 
Pilze  -nif  so  dnss  verhältni^srnfissig  wenig  längere  Reihen  angegeben 
werden  können.  Es  gehört  der  grösste  Theil  der  V'erlagsortc  dem 
Süden  an  (Langheim,  Bamberg,  Brtinn,  Weissenburg,  Tübingen,  Augb- 
burpTf  Nflmberg,  München,  Reutlingen,  Wien,  Lins,  Pest,  Graa,  Zug, 
1):  allein  auch  der  Norden  hat  das  Hinh  bereitwillig  und  früh 
(1721)  aufprenommen  (Erfurt,  Eii<enaeli.  Magdeburg.  Leipziir.  l'raiik- 
furt  a.  d.  Oder,  Berlin.  Einbeck.  (;iatz.  Kassel.  Werl).  Uutti  allen 
stetigen  Folgen  von  Knauer-Kaleudern  steht  die  Culmbacher  des 
Druckers  Lftmscher  obenan.  Sie  besteht  aus  5  Gliedern  und  enthftit 
die  älteste  gedruckte  Form  des  Knauer^schen  H.  E.  Weicht  sie  auch 
in  manchen  Stücken  von  den  Manu.scripten  ab,  SO  hat  sie  doch  ihre 
Eigenart  20  Jahre  hindurch  streng  gewahrt 

Ihr  steht  die  5  gliedrige  s.  1.  - Reihe  von  1713 — 1732  am  n  ii  li- 
sten. Die  3  ersten  Ausgaben  d«  rselben  sind  genaue  Abdrucke  der 
< 'ulrabnrhcr  Kalender:  die  Ittzten  zwei  oder  wenigstens  der  vierte, 
mögen  von  eim  r  andern  llrui.i  herrühren. 


Cnl  ni  ha  eh  er- Reihe. 


s.  1.- Reihe. 


i.  Aud.    1704  Lümschcr. 


1.  Aufl.  17  LS. 

2.  „  171, 5. 

3.  j,  1716. 
?    „  1727. 


2.  „  1 707 

3.  „  1712 

4.  „  1719 

5.  ,  1722 


1732. 
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Bis  1713  lal  die  Culmliacber  Ausgabe  ohne  jede  Konkimenz  ge- 
blieben; Ton  da  ab  brachten  jedoch  vereehiedene  Firmen  vereinsei to 

Auflageo  auf  den  Harkt  Neben  der  s.  I.-Reihe  sind  zu  nennen:  1715 
Lehmann  in  Hrünn.  1716,  1729  und  vielleicht  auch  zwischen  bt  iden 
Jahren  8chmid  in  Augspurg,  1721  und  1724  Weinmann  in  Ertfurt 
und  1723  Siegler  in  Magdeburg.  Nach  1730  trat  ein  bemerkenswerthcr 
Stillstand  in  der  Sache  ein.  Wfthrend  das  Bnch  von  1704  bis  1732 
mindestens  16  mal  ausgegeben  worden  ist.  kann  ich  von  hier  bis  1750 
nur  drei  Auflai^en  zählen:  1736  Weissenbnrg,  s.  a.  (1741)  Eisenach 
und  1711  NflrnbcTir.  Ahr  letzterem  Verlage  (Loehner)  ist  mir  noch 
eine  Auflage  (.1754)  bekannt  geworden;  vielleicht  haben  aber  auch 
hier  Zwischenanflagen  existirt 

In  der  swelten  Hftlfte  des  vorigen  JahriumderlB  brachte  die 
Angsbnrger  Firm«  „Andreas  Brinhansser*^  wieder  nenes  Leben  in  diesen 

Verlagsartikel  und  machte  Augsburg  zum  Hanptverla^^snrfe  für  alle 
Knauer-Kalendcr.  Die  Augsbur2:<'r  lipihe,  so  werde  ich  die  hier  ge- 
meinte Folge  nennen,  gehört  zu  den  längsten  und  regclmässigsten  aller 
ivnauer-Kalender-Folgen;  sie  wird  nur  durch  die  Leipziger  Reihe  des 
gegenwftrtigen  Jahrhunderts  ttbertroffen.  Ans  der  Zeit  von  1753  bis 
1784  konnte  ich  9  verschiedene  Glieder  dereelben  zählen,  und  es  ist 
sehr  wahrscheinlicli,  dass  noch  Zwischcn«;1i(  dt  r  auf^'ofimden  werden 
können.  Die  Kalender  bieten  prenan  den  8tofl"  der  (Julmbacher,  nur 
wird  jeder  l^ianet  (jede  Witterungsk lasse)  mit  einer  vierzeiligen  Strophe 
eingeleitet,  eine  EigenthUmlichkeit,  die  ich  sonst  nirgends  angetroifen 
habe.   Die  Rdhe  selbst  entwiclcelte  sich  wie  folgt: 


Wahrend  Uiinhaus.ner  am  Orte  in  Sehniid  und  Loehner  Vorgänger 
auf  diesem  Verlagsgcbiete  hatte,  erwuchs  ihm  in  „Matth.  Rieger*^  ein 
nicht  zu  unterschUtzender  Nebenbuhler.  Von  den  Riegerschen  Aus- 
gaben sind  mir  zwei  (1776  u.  H4)  bekannt  geworden.  Um  die  Wende 
des  .lalirhitnderts  verle«rfe  dnnn  noch  der  ..l?firs:erliehe  I^uoluiruckcr" 
Ignatz  Ziemwald  in  Linz  den  Knauer-Kaiender  in  3  weil  von  einander 
abstehenden  Anf lagi  n  (1792.  1B03.  1839). 

Bis  hierher  sind  die  meisten  H.  K.  fest  und  bestimmt  datirt; 
dagegen  wird  es  mit  Eintritt  des  neuen  Jahrhunderts  immtn-  mehr 

Brandl,  das  Buch  a.  zu  verausgaben.  Vielleicht  widersprach  es  dem 
gesunden  Menschenverstände,  mit  «Ii»  -.  m  Bollwerke  des  AHer^lnubens 
c.  a.  c.  1.  vor  das  nrtheilsfiihige  riiolikuni  zu  treten.  So  .sind  beispiels- 
weise die  ersten  (jnuer,  Iveutliuger,  Leipziger,  die  Berliner,  Frank- 
furter, Einbeeker,  Mitnehener«  Glatzer  und  Kasseler  Ausgaben  alle 
ohne  Jahr,  zwei  .sogar  ohne  .fahr  und  Ort  (1799  n.  1801?)  gedrueict. 
die  f^ttmi  Leipziger  Knauer-Keihc  und  eine  klirsere  Münchner 


1.  Aufl.  1753. 

2.  „  1756. 

3.  „  1758. 

4.  „  1761. 

?  ? 


5.  Aufl.  1777. 

6.  „  1782. 

7.  „  1786. 

8.  „  1787. 

9.  „  1794. 
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sind  fest  dstirt.  Jene  wurde  Von  der  Taabert'scheD  Bnchhandlaug 
zn  Anfang  des  laufenden  Jshrh.  begonnen,  1855  von  Otto  Aug.  Sehnlz 

daselbst  fortgesetzt  und  soll,  wie  mir  Hr.  Sehnlz  freundlichst  mitthcilte, 
Ton  Haubt'iircr'-^  Verlag  in  Hern  beendrt  worden  sein.  Um  iVw  ifiiv/- 
-ti  n  Autlai^aMi  )im)»('  ich  mich  hei  der  letzteren  Firma  vcrtreblich  be- 
laulit.  Die  Muni  haer  Reihe  gehört  dem  Verlage  G.  Jac<iuet,  Mtinchen- 
Angsbnrg,  an.  1882  ttbernahm  diese  Finna  den  Lindaner'sohen  Verlag;, 
in  dem  Ausgaben  des  H.  K.  (1817)  enthalten  waren.  Hierdurch  an- 
«rerot^.  ninfr  die  erste  Anfla^^e  der  neuen  Folge  etwa  1833  ausgegeben 
worden  sein.    Beide  Reihen  gestalten  sich  so: 

Leipziger  Reihe.  Münchner  Reihe. 

1.  AQiL  fehlt  1.  Aufl.  fehlt  (1833)  Jacqnet-Mfinchen. 

2.  „      „  2.     „     ..  (1834) 

III.    „    1835  „  „ 

IV.  „    1826      Tanbert  IV.   „   1836  „  „ 

V.  „    8.  a.  (1843)    „  V.     „    1837  „  „ 

6.  „     fehlt.  VI.    „    1811  „ 

7.  „  fehlt.  VII.  „  1848  „  -Augsburg 
VIII.  „     1859       Schulz.  Vm.  „    1853  „  „ 

9.     „  fehlt. 

X,  „    1867  Hier  schliesst  die  Reihe;  denn  1860 

XI.  „  1868  „  ging  die  Firma  zu  Grunde,  und  der 
.   Verlag  kam  an  „Matth.  Rieger"'  nnd 

  „Schinid''. 

Neben  <lie?en  beiden  inteicssircn  den  Leser  vielleicht  noch  die 
mehrfach  erwähnten  Grazer  und  Ueutlinger  Reihen,  deren  Glieder  ver- 
schiedenen  Finnen  am  gleSehen  Orte  angehören  nnd  darum  keine  stete 
Folge  al^ben.   Von  Beiden  konnte  ieh  Folgendes  feststellen: 

Grazer  Reibe.  Rentlinger  Reihe. 

1803  Miller  (s.  Hellwig-Kal.).  ?  s.  a.  Fleisehhaner. 

1.  Ana.  8.  a.  (1806)  Ferstl.  s.  a.  Ensslin. 

2.  fehlt  „  1848  f.-lilt. 

UI.  „    s.  a.  (1809)      „  IL  Aufl.  1859    Kupp  u.  B.uir. 

IV.  „     1836  „  ?  1860    Ensslin  u.  Laiblin. 

1875  fbblt. 

BcztigUch  der  ganz  allein  aufgefundeneu  49.  Auflage  aus  „Kndters 
Verlag'^  in  Kflmberg  dürften  Zweifel  an  dem  thatsichlichen  Vorhanden- 
sein  der  tibrigen  48  Auflagen  erlaubt  sein.  Inhaltlich  .stimmt  das 
Buch  mit  den  beiden  s.  a.  e.  I.-Ausgaben  (1799  u.  1801)  fast  wortlich 
nbereiu,  und  es  wäre  möglich,  dass  diese  demselben  beriihinten  Kaleuder- 
Ycrlage  entstammten  und  als  Vorgänger  jener  49.  Auflage  angesehen 
werden  dürften.  Das  Bncb  wäre  dann  einfach  alle  Jahre,  wie  ein  ge- 
wöhnlieher  Sehreibkalender  ersehienen. 

So  wären  auch  von  dieser  Form  do>  IL  K.  51  von  88  ausge- 
gebenen Auflagen  in  6  Reihen  festgelegt.   Die  Übrigen  37  sind  als 
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vereinzelte  oder  zwei-  bis  dreigliedrij^en  Hoihcn  anirehörige  Ausjcab«» 
zu  betrachten.    Alles  in  allem  jjenommcn  wird  inau  fuigen  dfirfen: 

1.  Der  II  K.  KuHUcr'ä  wurde  von  1704  bis  1875  HO  bis  100 

mal  ausgegeben. 

2.  13  Auflagen  desselben  können  sicher  als  „gegenwärtig  nieht 
an^efiinden"  bezeichnet  werden;  doch  dürfte  sieh  diese  Zahl 

mit  jrrnvsor  Wahrscheinlichkeit  auf  20  erhöhen. 

3.  An  25  deutlichen  und  österreichischen  Orten  verle'^'t.  cr-'  li»'int 
djis  Buch  als  die  süddeutsche  Form  des  U.  K.,  die  zwar 
von  Culmbach  ausging,  aber  am  häufigsten  (17  mal)  in  Aogs- 
boTg  rerntiflgabt  worde. 

4.  Ein  echter  Knauer-K al*'n(ler  muss  88  (ohne  Vorrede)  bis  96 
(mit  Vorrede)  Seiten  iinbcn.  Kr  zcrtTiUt  in  zwei  Abschnitte: 
Seite  1 — 46  enthält  den  eigentlichtu  Ii.  K.  (astrologischer  Theil), 
Seite  47 — 88  den  ^Uauskalender,  in  welchem  zu  finden  etc.** 
(Ökonomischer  Theil). 

5.  Der  Titel  ..Cal.  oeoon.  pract.  perpet"^  ist  der  echte  Knaner*s^he 
Titel  dieses  Büches  und  kommt  nar  bei  dieser  Art  Ton  H.  K. 
(ca  'W)  vor. 

(i.  Die  Auflagen  des  ganzen  18.  Jahrhunderts  weichen  stofflich 
nur  sehr  wenig  von  einander  ab;  mit  Beginn  des  19.  trat 
aber  eine  arge  Zersplitterai^  in  dieser  Hinsieht  ein.  Die 

Bücher  wurden  bald  durdi  ausführliche  Capitel  über  landwirth- 
schaftliche  Verrirlitnnjron.  bald  dur("]i  ^^olche  über  Wetter- 
anzeigen, Vieharzneiuüttel  und  aatronomische  Themen  ver* 

mehrt.  — 

Nun  uocli  «'in  Wort  über  ilio  ..wilden  '  d.  h.  auf  keinen  Nameu 
lautenden  Ausgaben.  19  dei'selben  sind  mir  bekannt  geworden.  5  von 
ihnen  stammen  ans  dem  vorigen,  die  meisten  ans  dem  Anfknge  dieses 
Jahrhunderts.  AnffiUlif^  ist  es.  dass  schon  1720  ein  solcher  erschien. 
Mit  Ausnahme  dicFcr  friilnMi  Au^'ü^buri^cr  AuHfrabon  weichen  alle  in- 
haltlich stark  von  den  echton  Knaucr-Kaleudern  ab;  einige  haben 
geradezu  den  Charakter  von  Protestschrit^en ,  wie  z.  B.  Gera  1795, 
Quedlinburg  1801,  Pest  1819.  Die  Verlagsorte  dieser  Art  sind  Aber 
ganz  Mittelenropa  zerstrent,  ohne  ein  bestimmtes  Centmm  anfinweiaen 
(Augsburg,  Wien,  Graz,  Pest,  Leitomischl,  Schwobach,  Halle,  Nord- 
hansen. QiuMlliTibnrif.  Münster).  Von  wcnig^en  (Pest!)  dürften  mehr 
als  2  Autlageu  erschienen  sein.  Sie  gleichen  der  Naehlese  in  einer 
grossen  Ernte.  — 

Das  Ganze  überblickend,  lUsst  sich  erkennen,  dass  der  II.  K.  iu 
allen  seinen  Formen  von  1701  bis  1875  138  (s.  Verz.)  -f-  2  (fehlende 

Hellwig)  +  1.3  (fehlende  Knauer)  -f  48  (fehlende  Endter)  -f  5  (felilende 
wilde)  +  4  (es  soll  ein  11.  K.  1809  von  Weygand,  Leipzi-^.  1772  von 
Bern  aus,  1855  von  Ehlers,  EinbLck,  1857  von  Wien  aus  aii>tr«>- 
geben  worden  sein),  also  in  Summa  210  mal  erschienen  ist,  und 
nrar  im 


Digitizeci  by  Google 


von     Itvrthuhl.  119 

18.  Jahrliuiidert.  19.  Jahrhhuudcrt 


1. 

Jahrzehnt     9  mal 

38  mal 

14 

21  „ 

3. 

» 

14 

»t 

14  « 

4. 

n 

6 

51 

22  „ 

m 

0. 

w 

8 

T» 

16  „ 

6. 

n 

7 

51 

7  „ 

7. 

»1 

4 

J» 

6  n 

8. 

n 

6 

H 

3  „ 

9. 

»» 

6 

♦» 

Sa.  1S7  mal 

10. 

n 

9 

Sa.  83iiua 

8a8a.   210  mal. 

Man  wird  diese  Zahl  getrost  auf  390  erhöhen  kOnnen.  Ein 
Bnch  aber,  das  in  175  Jahren  220  Auflagen  erlebt  hat,  dürfte  einer 

enip:oht>u(len  Untersachong  werth  sein;  hat  es  doch  eine  Verbroitnng 
gefunden,  die  derjenigen  der  Bibel  nahelcommt 

Nur  wenigfT  dieser  Rflchor  hin  ich  :iuf  Buoliliiindlcrwe^'e  hab- 
haft gewordeu.  Die  Katalof^e  entlialteii  selten  ein  werthvolles  Exemplar, 
und  die  von  mir  iu  drei  Zeitschriften  erlassenen  Anfrufe  an  Private 
und  Antiquare  haben  nur  4  Angebote  snr  Folge  gehabt  Daraus 
sehliesse  ich,  dass  die  Bibliotheken  und  Museen  die  noeh  Torhandenen 
älteren  Exemplare  80  siemlich  aufgekauft  haben.  Nur  Ausgaben  aus 
der  2.  Hälfte  des  Ijuifenden  .Tahrhniiderts.  die  fttr  die  Bibliotheken  in 
Ermangelung  eines  hi8tünscheu  Werthes  wenig  Reiz  haben,  werden  einem 
zuweilen  angeboten.  Den  grösstcn  Schatz  an  H.  K.  hat  unstreitig  die 
Mflnehner  Hof-  und  Staatsbibliothek.  Aber  wie  obiges  VenBeiebniss 
lehrt,  geben  aneh  die  Bibliotheken  zu  Bamb^,  Breslau,  Berlin,  Göt- 
tingen pte.  nnd  die  ögterreiehisohen  Museen  und  Klosterbibliotheken 
reiche  Au>l»eute.  — 

Der  Ii.  K.  erschien  mit  einer  einzigen  Ausnahme  (s.  a.  .Stutli,'ait 
hohes  Halboetay)  in  OetkTform.  Die  Seitenzahl  sehwankt  swisehen  64 
(1860  Beutlingen)  und  ca.  600  Seiten  (1837  Graz).  Die  normale  Seiten- 
zahl der  ecliten  alten  Auapraben  wurde  l)ert'its  (»ben  anp:e;rei)en.  Al^ 
die  stärksten  Bände  sind  im  all^^emeiiK'ti  die  (;r:iz<'V  (252.  387,  'u^\ 
Seiten),  Leipziger  (228,  310j,  (^uedlinburger  (310)  und  (jhemnitzer  (352) 
zn  beseidinen.  — 

Annthemd  die  Hälfte  der  gesehenen  Exemplare  war  mit  Bildern 
ausgestattet.  Man  muss  hier  Titel-,  Planeten-,  Monatsbilder  und  Ab- 
bildungen im  Quodlibet  iinterscheidon.  Die  alten  Knaner-Kalender  ent- 
halten nnr  ein  Titelbild,  die  Uelhvig-Kaleudei*  nur  Flanetcubilder.  Das 
Knaner'sche  Titelbild  wurde  in  die  Uellwig-Kalender  zum  ersten  Male 
1707  (1.  Stössel-Aosgabe),  die  Planetenbiiler  in  die  Knaner-Kalender 
cum  ersten  Male  17S1  (Weinmann-Aomabe)  aufgenommen.  Im  Ganten 
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smd  drei  versehifidene  Titelbilder  vertreten:  dan  Cnlmbmeber,  das 

Leipziger  mu\  das  (Jrazer.  Am  häiifif^Hten  boge^rnet  man  dem  ersteren. 
Es  stellt  die  7  l*l:mt't»'ngottli('iten  mit  ihren  astr(d<»j!:ischen  Symbolen 
(nicht  Thierkreiszeicheii )  ih\r.  Die  Sunnt-nfis^ur  steht  in  der  Mitte. 
Unter  jedem  Bild«  sind  die  von  dem  betretienden  riaucten  im  18.  Jahr- 
hnnderte  regierten  Jahre  angegeben.  Der  iwischen  Satnm  nnd  Jupiter 
einerseits  nnd  zwiseben  Merlcnr  nnd  Mond  andererseits  freibleibende 
Ranm  ist  zur  Angabe  des  alten  Knauer'ßelion  Titels  bentltst  worden 
(oben:  Cal.  Oeeon.  Pract.  reii)et.  Unten:  Hestilndiger  Ilauss-Ualender 
dissmalen  gerichtet  auf  Hundert  Jahr).  Man  ist  wohl  berechtigt,  in  «irr 
letzten  Bemerkung  eine  Andeutung  dartiber  zu  erblicken,  duss  Kuuuer 
keinen  ^fHundertjährigen**,  sondern  einen  Cal.  perpet  verfassen  wollte 
nnd  verfasst  bat.  Das  Leipzi^^ei  Titelbild  (ca.  1735)  befindet  .sich 
nur  in  ilcn  Kalendern  der  Tjcipziger  Ilellwig-Kcihc  an-  dein  Ho-ner'- 
.•ichen  Verlage.  Dieses  Bild  stellt  in  seinem  (ibcrn  Drittel  den  Sternen- 
himmel mit  der  Ekliptik,  der  8oune  und  dem  Monde  dar.  Die  zwei 
andern  Drittel  dei»  Blatte»  nehmen  vier  die  Jahiesseiten  eharakterisi« 
renden  Bildchen  ein,  zwischen  denen  zu  beiden  Selten  eines  Himmels- 
globus die  Planetentiguren  in  Keih  und  Glied  aufgestellt  erscheinen. 
Ob  das  RiM  '  ini'  t^ntlehnung  oder  ein  Orir'inal  ist,  weis^  leb  nicht ; 
mir  ist  e.>  son.^t  nicht  vorgekommen.  Das  (irazer  Titelbild  endlich 
(1799)  zeigt  den  von  einer  ihren  Schwanz  fassenden  Schlange  einge- 
rahmten Sternenhimmel  nebst  Symbolen  der  göttlichen  Allmacht  nnd 
der  Unendlichkeit  des  Weltalls.  Eine  Note  erklftrt  die  eUuralnea 
Zeichen.    Dasselbe  t<t  in  keine  andere  Art  von  H.  K.  übergegantren. 

Die  Planetenbilder,  zwischen  die  7  Witteruugsklassen  ein- 
geschoben, sind  mich  Grösse  und  Aust'uhrung  sehr  verschieden.  Die 
grOssten  Bilder  (volle  Seite)  bat  die  Stössel« Ausgabe  von  1709,  die 
kleinsten  (4  X  3,5  cm)  findet  man  in  den  späteren  (  7.  Edition)  Stössel- 
Ansgaben.  denen  von  Spiess  und  in  „Weif^.-^onbiiri;  173t>".  Die  iillestcn 
Ausirnben  haben  verhältnissmässip:  i^TOvse  Bilder:  1701  12  X  Sem, 
1702  ö  X  7  cm,  L71t>  s.  1.  8  X  5  cm,  und  von  den  späteren  zeichneu 
sieh  durdi  die  Grösse  ihrer  Bilder  ans:  1754  Nflmbeig  10  X  10  cm, 
a.  GlatK  10  X  IS  cm,  s.  a.  Reutlingen  8  x  13  cm.  Die  meisten 
Bilder  sind  mehr  oder  weniger  inlie  Holzschnitte;  nur  „Erfurt  1702" 
hat  gute  Kupferstiche.  Wenn  auch  überall  die  althergebrachten  astro- 
logischen Planetentiguren  zu  erkennen  sind,  so  hen'scht  im  Einzelnen 
doch  grosse  Verschiedenheit  Bald  werden  die  Personen  stehend,  bald 
sitzend,  bald  im  Medaillon,  bald  frei,  bald  mit  ihren  Thierkreiszeicheii, 
bald  nur  mit  den  üblichen  Symbolen  dargestellt.  Die  Grazer  Hellwig- 
Kalender  nnd  die  meisten  wiklen  haben  gar  keine  Planetenbilder.  — 

M  (■  !i ;)  t  -  Iti  1  ile  r  findet  man  mit  Ausnahme  di-r  (lessnci'schen  Aus- 
gaben nur  m  Kaauei -Kalendern.  Ich  bin  ihnen  in  20  Exemplaren  be- 
gegnet Sie  haben  meist  die  Grösse  von  6  x  3  cm  nnd  stellen  irgend 
eine  den  Monat  charakterisirende  landwirthschaftliche  Beschftftigung 
dar.  Bei  den  (;('--;iicr-Kfi1fn(1i  rTi  sind  es  z.  B.  folgende:  Gedeckter 
Tisch,  PMlea  der  Bäume,  Kappen  der  Weiden,  Melken  nnd  Buttern, 
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Kahnfalirt,  Schafechur,  Henemte,  Oeti-eideernte,  Pflügen  nnd  Hton, 
Weinernte,  Brechen  des  Flachsee,  Schweinschlachten.  Es  ^ebt  jedoch 

auch  jijrösscre  Monatsbilder:  1840  Nürnberg  8  X  6  em,  1859  Rent* 
iingen  8x14  cm,  s.  a.  Münster  5x9  em. 

Die  in  drti  letzten  Anhänir''n  manelier  II.  K.  aiiftrctpnden  Ab- 
bildunircn  beziehen  sich  auf  astronomische  Objekte,  rhit  iar/iieiknnde, 
Aderlassen  und  andere  Erwählungeu.  Sie  sind  meist  nichtssagender 
Natnr  nnd  nicht  selten  in  den  zahlreichen  nimmerwlhrenden^  nnd 
Schreib-Kalendera  anzntreflbn. 

In  Rfleksicht  auf  den  mir  anr  Verfü<^ung  gestellten  Ranm,  sehe 
i<li  mich  ^enöthigt,  von  den  Ergebnissen  der  Inhalts-  und  Teitver- 
gleichun«?  für  diesmal  ganz  abzu-tben.  Viclbiclit  interessiren  diese 
auch  Meteorologen  mehr  als  }{il»lini^r;ipbrii.  Nur  auf  einen  Punkt 
daraus  möchte  ich  noch  aufmerksam  machen.  —  Nach  Einsicht  der 
Mannaerlpte  des  H.  E.  kann  kein  Zweifel  mehr  darflher  ezistiren,  dass 
Knaner  nicht  einen  100 jährigen,  sondern  einen  immerwährenden 
Kalender  schreiben  wollte  und  geschrieben  hat:  st  ine  Ke^'t  ntentabellen 
umfassen  312  Jahre.  Einen  „Ifun  l  'vtjfihriiren'*  hat  erst  Hell w ig  daraus 
gemacht.  Die  ausdrückliche  Kezeiclniuug  ,,llundertjähri*iri  K."  kommt 
zuerst  iu  der  Weimuaun-Ausgabe  (s.  a.  Erffurt.  D.  M,  K.  A.  Ii.  h.j  vor. 
Fflr  nns  liegt  nnn  die  Frage  nahe:  Inwiefern  stinmit  die  grosse  Masse 
der  ».immerwährenden''  Kai.  mit  dem  H.  K.  fiberein?  Zunächst  muss 
hier  betont  werden,  dass  kein  iiiitncrw.  Kai.  die  Knauer'sche  Idee 
eines  7jährigen  Turnus  in  der  iiegentschaftsfolge  der  Planeten  kennt, 
daäs  also  diese  dem  II.  K.  völlig  eigenthümlich  ist.  Mir  ist  überhaupt 
nnr  ein  einziger  immerw.  Kai.  vorgekommen,  welcher  Brnehstflckc  dieser 
Idee  (nur  die  Mondklasse)  enthält,  ausdrtteklieh  aber  auf  den  II.  K. 
als  Quelle  verweist.  Es  ist  dies  seltene  Exemplar  ein  im  Jahre  17.U 
ir<'fertiii:te>  Mannscript  v<in  etlichen  Hundert  Seiten,  da.s  der  Volks- 
bibliolhek  zu  Altendorf  bei  Chemnitz  gehört  nnd  mir  freundlichst  über- 
sandt  wurde.  Dagegen  sind  die  Anhänge  des  H.  K.  mit  grösserer 
oder  geringerer  An^hrlichkeit  nnd  U^ereiutimmnng  auch  in  immer- 
wlhrend^ Kalendern  auzutreiTen.  s<  V  ;t] !  diese  nicht  blosse  Sammelsurien 
von  '•b'"no]<.rri};chen  Tafeln  odci'  (liflibare  Pappscheibcn  sind.  Ins- 
bes-oudere  zeigen  sich  folgende  derselben  dem  H.  K.  sehi  verwandt: 

1725.    Berlin    bei  Ambrosius  Haudc     Allgemeiner  ^ehr  curieuscr 

immerwehrender  Uaus-  und  Keise-Kaleuder  v.  Urauo- 

philns. 

1733.  Berlin.   Derselbe,  nnr  neue  Auflage. 

1717.  Erfhrt  J»ei  Joh.  Fnncken.  Cnrienser,  immerw.  Hansshaltnngs-, 

Reise- nt.  Hand.-KaL   Ohne  Autor. 
1719.   Wie  1717.   Autor:  Taranophilns. 

1720/21.  Wie      «     4,  Auflage. 

1758.   Wie     ,        Ist  eine  Umordnung  und  Vermehrang  des 
obigen. 
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1721.    NürnHerg  boi  Job.  AllMicht     Ganz  neu  verfertigter  all- 

geueiuor  and  eiteUwiilireitder  Kai  Chr.  Kiehter. 

1793.   Wie  oben.    2.  Anflaf^e. 

Beim  Le^en  dieser  Bücher  vtird  luna  UDwillküi'lich  au  die  Ii.  K. 
der  Gessner-Reihe  erinnert.  Wabraeheinlieh  llast  sieh  Utre  Zahl  noch 
stark  venuehrcu.    Um  das  Materi»!  nicht  allzusehr  anwachsen  zu  lassen, 

habe  ich  mir  die  „immerwährenden  Kalender',  nachdem  ich  ca.  50 
derselben  tri'sf'h<  n.  nicht  mehr  zusenden  lassen. 

Und  nun  zum  Schlu.s.s  noch  ein  Doppeltes;  Dank  und  Bitte.  Vor- 
stehende Zeilen  werden,  nach  der  Bestimmung  dieser  Blätter  zu  urtheileu, 
snmeist  von  den  Beamten  dentBcher  Bibliotheken  gelesen  werden.  Da 
mir  non  w.'lhrend  der  Zeit  der  Ftthmng'  dieser  Untersachuug  gonide 
ans  diesen  Kreisen  «j^osses  Vertrauen  entgegeugebrncht  worden  ist,  und 
ich  l»ei  den  llenen  Itiblintliekaren  reiche  Untei.-tiit/iinir  in  Wort 
und  That  got'uudeu  habe,  drangt  es*  mich,  denselben  liierlür  öffentlich 
meinen  ergebenen  Dank  anssasprechen.  Trots  der  ermfldenden,  ein« 
tttnigen  Schreiberei,  die  mit  der  Ilerbeischaining  des  Materials  noth- 
'„'odrnnfron  verbunden  wnr,  wird  mir  «liese  Zeit  wegen  des  nnre«;enden 
geistigen  Verkelii-s,  in  den  sie  mich  gebracht,  immer  in  auircuehmer 
Erinnerung  bleiben.  Ich  habe  mehr  als  den  gewöhnlichen  ürad  voii 
Dienstfrenndlichkeit  gefunden,  und  dies  eramthigt  mich  sn  nachstehen- 
der Bitte. 

Im  Interesse  des  Ganzen  wäre  es  sicher  erwUnscht,  wenn  die 
Herren  Bibliothekare  mit  auf  die  im  Vorstehenden  als  „fehlend 
bezeichneten  Ausgaben  des  II.  K.  achten  und  mir  deren  Auttinden 
kurz  anzeigen  wollten.  Schwerlich  sind  dieselben  als  wirklich  ver- 
loren sn  betrachten;  wahrscheinlich  stehen  sie  Teisteckt  in  irgend 
einer  kleineren  Bibliothek  oder  befinden  sich  unter  den  noch  nicht 
katalngisirten  Resten  der  gi'össeren.  Auch  fahnde  ieh  pehnn  seit 
Jahren  nach  jenem  von  Steinbeek  in  seinem  „Anfrielitiiren  Kalemler- 
mauu"  (Leipzig  1804  b.  Fleischer)  pag.  2  erwähnten  6chreibkaleuder, 
welchen  Friedrich  der  Gr.  1779  filr  seine  Lande  einführen  Hess,  nnd 
der,  weQ  nicht  verkaufbar,  1780  wieder  aufgegeben  werden  musste. 
Kill  genauer  Titel  ist  nicht  eingegeben.  Wer  kennt  den  Kalender  und 
weiss,  wo  er  zu  tinden  ist? 

Schneeberg.  J.  Berthold. 


Une  lettre  de  Conrad  Uesner  k  David  Chytrsens  (1543). 

La  lettre  suivante  du  celebre  mcdecin  et  pylygraphe  Conrad 
flesner  adre>M'e  de  Zürieh  :i  David  Chytraeus  (Koehhafe),  professeur 
de  tlieologie  'f  ruiiiver^ite  de  lid-toek.  peut  «jervir  a  muntrer  qttCl 
soin  apportüit  (jetjaer  a  la  eompu»itiuu  de  graude  llistoire  natn- 
relle.  Le  liTre  IV,  consacrä  anx  poissons  et  dont  il  est  ici  qnestion, 
pamt  en  1568. 
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L'original  de  cette  lettre  eat  anjoord^hui  conservc«  ä  la  hiblio- 
th^quc  de  la  ville  de  Breme,  daiis  un  prt^cieux  recueil  d'autoprnphes 
de  personnftgcs  ceK'brcs  du  XVI''  sii'de  (ms,  A.  9,  n"  9).        II.  O. 

8.  Accepi  superioribus  nundinis  chartaceum  munus  ab  human!- 
täte  tua,  doctissime  ('hytraee,  pro  quo  magnas  tibi  gratias  habeo. 
Mittam  et  ipse  aliquid  proxinia  oceasione,  interim  te  sanmiopere  rugo 
Qt  conatna  nostros  circa  Htatoriam  aoimalinin  jtives  atqne  promo* 
v«aa,  maxime  vero  cir€a  pisoes  maziraos.  Id  si  feccri^^  sumptum  omnem 
'MMfi  L''r:it^»nim  actione  exppndtnn  ot  lionr»rificam  tu!  menfiotuni  in 
i'ljeie  DöMlru  laciam  ('),  in  >iniruli>  istis  iniatriiiiliu^  «juas  beueliciu  tiio 
pictaä  accepero,  adjcctis  biuguluiuui  uominibu.s  et  brevi  aliqua  uaturae 
hiatona. 

Bed  (|uoQiam  multa  jam  priu!^  kabeo,  ne  actum  agatnr,  rogo 

hnmanitattm  tnam  ut  pisrinm  <>t  nniiiialitim  :»quaticonim  rtmniam  qno 
in  vesitro  mari  reperiuntur  uoniina  vulgaria  a  piscaturibus  curlose.  etiam 
minimorum,  perquisita  ad  me  perscribas.  £x  quo  catalugo  ego  deiode 
qnid  deaiderem  Bignificabo.  Concepi  aane  epem  magDam  deäderio  te 
hnic  nostro  in  excolenda  animalinm  hiatoria  tarn  ardenti  non  defotamin, 
quam  si  ratam  mihi  tVooris,  ccmabor  modis  omnibus  efficere  ne  uUilis 
eollati  in  me  beneticii  poeniterc  te  uaqiiam  possit.    Vale  in  Domino. 

Tiguri,  1543,  2"  die  septembris. 

Tons  ex  animo, 

Gon.  GeanernB.  medicna. 

Rapdm,  ad  iter  jam  aeeincio  typographo,  qni  nnndinaa  Fnine« 
fordianas  petebat. 

(Au  dos:)  Cl.  V.  D.  Davidi  Chytraeo,  aaerarom  literarum  profeS' 

»nri  docti.ssimo,  Kostocbii. 

Paris.  .  IL  Omont. 


Lettre  de  L<'oiie  AUaci«  relative  iiu  transport  h,  Roiue 
de  Iii  bibliotheqiie  de  Heideiber?:. 

Tou9  leg  detai1>i  du  transport  ä  }\<nnr  cn  lt;23,  de  la  bihlio- 
theque  Palatino  de  Heidelberg  sout  bien  tM«uiius  t  t  on  a  le  Journal  (2) 
dn  bibHoth^eaire^da  pape,  Leone  AUacio,  qui  prödida  au  transport  et 
en  nota  les  moiiülres  d^ils.   La  lettre  8nivante(^)  terite  de  Heidel- 

(1)  On  ne  trouvf  pas  le  noiti  de  1  »avid  ChytntiMis  dans  les  „Clarorum 
viroriuM,  de<|ue  n<»bis  in  hoc  opere  bcuu  meritoruni  ...  noniina" 
imprinies  :i  l:i  tiu  dv  la  prcfaec  dn  tome  IV  de  Geauer. 

ri)  l'nhiio  ii:ir  Chr.  Rurr  d:ins  los  Heidelberger  Jahrbttoher  der 
Literatur,  IsT'i.  iir.       p.  IM,  »n'iv. 

(3)  Cettt'  Irttre  est  r^'oemment  entri»  :i  hi  Biblidtheqiu'  nationale  avec 
la  t'oUeetion  Libri  acquise  du  comte  d'Ashburnhaui:  eile  est  an  fo!  f;  7  dn 
ms.  nouv.  aeq.  fran9.  5173,  et  a  fait  autrefois  partie  des  papiers  de  Peirese. 
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her<j:  par  All:i<in  -i  1*;irclieve(|UC  iii-psirtibui!«  de  Patns,  nonco  :i 
Hruxelles,  tani  rardinal  Ha^rni,  peut  servir  de  eommentaire  :i 

CO  jnnrnal  et  monlrc  remliarras  d'Allaciu  au  miliea  de  ces  nche«is«!?4 
qu'il  avait  cLar^e  de  eooduirc  ä  Uuiiiü.  H.  0. 

UlustrisBimo  e  reverendisiiimo  Sigfuorc  mio  eolendiieisimo. 

Con  grandissinia  mia  consolatione  lio  eonsiderato  et  anche  nqai- 
statu  Ii  libii  di  questa  HiWliotheca,  che  io  lio  a  condure  meeo  a  Roma, 
per  haversi  trovato  qualclie  cosa  elie  credo  mm  sara  rapata.  a  nostro 
Signore,  uc  uie  hö  preso  questo  asaunto  di  trasportar  mecu  tuttii  la 
libraria  perehe  e  la  speaa  sarebbe  ineomportabile,  e  la  fatieha  immensa, 
e  la  cosa  si  dtffieile  da  movere,  che  mal,  ö  purr  iliffieilmente  si  saria 
pos8uto  vcnir  a  capo,  cosa  contro  Viiitentidne  di  chi  no  lia  inandat«». 
ho  prejJo  pcrö  tutti  Ii  manuacritti  dr  (}Ualti  vuoglia  lin{!:iia  c 
delli  atampati  queili  che  mi  pai'evano  piu  uecesaarii,  e  degni  d'eäser 
poi-tati.  E  eoBi  se  ho  prese  alemie  easse,  eon  le  qnali  giä  sarei  a 
Monaehp,  qiiando  che  la  taata  penoria  di  tatte  le  cose  necessaiie,  et 
in  particolare  delli  <  :is?r  non  nie  liavesse  trattenuto,  e  cosa  incredibile 
la  dili^renza  che  s*«;  fatta  per  liaverli,  non  vnl^ero  ordini,  non  minacei»». 
uuu  ]iri)(»  per  trovaruc  alnienu  uno,  in  tanto  che  n»*»'  bisoi^nato  scriverr 
ad  aitii  pacäi  circouviciui,  i  quali  nc  anclic  ni  hauiio  a^iutato  in  cio 
dicendo  che  non  citeno,  e  quaai  quasi  (sie)  ehe  acomineiano  adnbifare, 
ma  qnesta  aera  c  venuto  uno  mandaromi  dal  Si^nure  Preposito  d'Elvan 
con  siie  leltcre,  dove  mis'  ufft  riscono  i  eai  ti  Sfriiii^liorö  il  partito,  no 
manfliiTn  di  s<decitare  se  la-ne  la  domauda  delle  j>aga  e  tanto  enorme, 
da  attiuioriäce  ugui  uno,  poicho  vogliuuo  settc  colori  per  centinaru,  et 
il  carro  dicono  che  portara  vinticioqae  eeDtinanif  in  taato  che  sotto 
sopra  mi  verebbe  a  eotttare  nn  carro  insiuo  a  Monaeho  daeento 
coleri,  et  il  carro  coi  cavalli  insiemo  col  carratiero  noa  vaglioBO  eeDto, 
raa  ehe  biso^na  sJorvisti  comp  si  pnö,  p  (pifinto  prima  mareiare  vct*»-»» 
Koma.  1I<»  scritto  queslu  avi»»  eonsideri  inche  intrichi  mi  tmuvo,  v 
güda  iudieme  ehe  detta  Bibliotheca  sia  io  ordiuc  per  iuviar^i.  Nun 
overre  poicbe  V*  8».  III"",  si  pigli  qncsto  ineommodo  di  cerear  Tln- 
dice  della  Bibliotheca  del  Sylburgio,  ned  in  i  iilo  ä  Koma  porehe 
gpei  cercnndeio  alcune  scrittnrc  hh  trovato  l'oriiri  iial  o  doiri>te??:o 
auttoic,  e  k"  conduco  meco  a  tiia,  se  posso  servirla  in  cosa  alcnna 
equi  o  in  altro  luogho  mi  coinmandi  che  mi  trovera  prontissimo,  e  Ii 
baccio  le  manL  Da  Hidelberga,  Ii  3  di  Febraio  1633. 

Di  V*  8»  Hl"*  oag"" 

Aff^  servitore, 

Leone  AUacio. 

(Au  dns:)  Air  Ill'"^  e  Ii'""  Sig.  e  P««  mio  col"»,  Monsig.  Arci- 
vescovu  (Ii  Patrasso.  Brosdelles. 

Paris.  iL  Omoot 
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Cliarles  Rueleus  t 

An  dem  Grabe  des  langjährigen  Vorstandes  der  Ilandsclirirten- 
saninilnnf?  der  Hihliotheqnc  (!<>  liourjrojrne  za  Hrf1--(1 .  (lr<  ht-rühmten 
l'nhnisforscher  (  liarlo  Jviit  lcns,  dessen  Tod  wir  im  letzten  Heft  mel- 
den mu.sj>ten,  hielt  der  Vorstand  der  Königlichen  Bibliothek,  EcL  Fetis, 
folgende  GedSchtnissrede : 

C'est  avee  une  protonde  et  donloiirciise  emotion  que  je  viens. 
an  uom  du  personnel  de  la  Hibliotheque  royale,  rcndre  un  dernier 
et  affectueux.  hommagc  ä  celni  qui  fat,  darant  de  longaea  annees, 
notre  eoll^^e,  notre  ami,  et  qni  lai^se  parmi  noas  nn  b!  grand  vide. 
II  n'y  avait  pas  moins  de  quarante  ans  qne  Charles  Unelens  rem- 
pli--:iit  l«  -^  fntictintis  anTfpirllt'-  il  apportait  taut  ^\v  'oinpetence  et 
tant  df  /.t  li'  ('clairr.  LorMjUe  Alvin  tut  appele  a  preixlrc.  «^n  1851, 
la  direetiun  de  ht  Hibliotheqne  royale,  un  de  t^es  premier>  actes,  et 
on  des  mieiix  inspir^,  tat  d'attacher  k  eet  Etablissement  Vhomme 
d^ja  distingnilS  P*r  i^**!^  connaissanecs,  et  dont  !e  nierite  ne  devait 
pas  eesser  dr  grandir,  jusqu'aii  jour  oh  la  mort  impifoyable  ent 
venue  hriser  une  cnrrif're  helle  et  glorieuse,  j'ose  Ic  dire.  cur  l'cru- 
dition  de  liuelen>  lui  avait  fait  une  reiiommee  bien  meritee,  non 
senlement  dans'le  pa}  s,  mais  encore  k  T^tran^er.  Ceax.  qni  reBsient 
le  consulter,  an  du  d^partemenl  des  manUKerits  dont  la  direc- 
tion  lui  etait  eonfide,  tronvaient  dans  son  savoir  et  dans  mn  !n- 
epuisable  eomplaisance.  d**  prfcieiist's  indieations  pour  leurs  rcrhcr- 
ches,  pour  leurs  travaux.  l>'une  autre  part,  le  nombre  etait  ^rand 
des  »avantft  etrangei^s  qui  !«'adres.>aient  ii  lui,  confiants  a  juste  titre 
dans  ses  lumleres  pour  la  Solution  des  problemes  sdentifiqnes  qn'ils 
lui  posaient.  La  eorrespondanee  qu'il  entretenait  avee  les  Erudits 
de  ton-  los  pays  nVtait  pas  une  de  ses  moindres  ocfupMtions.  et  com- 
bien  n'en  avait-il  pas  d'autreä  auxquelles  äon  infatigablc  activitü 
trouvait  moyen  de  -ut'tire. 

Ruelens  n  etait  pa.-i,  el  luuons-le  de  eela,  ce  qu'on  appelle  uu 
specialiste;  il  avait  une  curiosite  presque  universelle  qui  s'uppliqnait 
k  jtotttes  les  cbosei^  du  domaine  tntelleetnel ,  et  qoi  l'avalt  poussc  Ii 
entreprendr»'  b-s  rtudes  les  plus  diversfs  dans  le>quelles  une  remar- 
quable  t'aculte  d'a--iniilnfion  ]«•  faisait  aiseun  ut  if'ii^-ir.  I^mK'  d'tiiio 
niönmir«»  >Mirprpiiante,  on  peut  dirr  que  si,  d'uiir  j)ait.  il  avait  licaii- 
(•ijuji  appri>,  d  une  autre  part  il  avait  tout  retenu.  La  paleographie, 
la  biblirigraphie,  I'hiütoire  litleraire,  Thistoire  generale  et  celle  de 
la  Belgiqne  partienlierement,  les  i«ciences  geographiipies ,  rhiatoirc 
des  arts,  surtout  i-elb-s  des  uiaisons  Hamandes  et  de  leur8  (euvres. 
tels  etaient  tour  ;i  tour  b's  (ibjets  de  ses  iiiv<'Sti!rnti*'n*-  (lrrif^'*''es  avee 
perseveranee,  avee  sagaeite,  vers  de>  hüls  quil  savait  atteindre. 
C'etait  nn  cherchenr,  nu  trouvenr,  («t  mienx  qne  bicn  d'antres  il  sa- 
vait ntiliser  sos  tronvailU'K. 
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(V  nV'st  ici  ni  1p  moment.  ni  1p  V\rn  rlo  faire  rönumeratinn 
des  travaux  ilc  Cliarles  Kuelens;  eeia  scra  tait  l>lu^  tard,  et  Ton 
semsQipris  do  la  somme  de  UToir  et  de  vnes  ingenienee?  qa'il  a 
ddpens^  dans  dee  piibtications  d'une  <$tonnBiite  v$nit^  de  snjets,  et 
d*niie  valetir  d'autant  plns  grande  qu'eUt's  joip:ncnt  an  m«M-ite  du  fond 
Vafrrem^'nt  de  la  forme.  Kien  nc  l'arretait,  rien  nc  le  robntait, 
loraqu  il  avait  eiitrepris  uii  travail ,  pour  le  rendre  aussi  l  uiuplet, 
aiiBsi  parfait  qiic  possible.  Charge,  dans  ce;?  deruiers  temps,  par  la 
ville  d^Anvers,  dn  aoin  de  präsider  ä  la  pvblieation  de  la  eorrespon- 
danec  dt*  Rubens,  il  avait  fait  dp  luintain»  voyageH  pour  en  reunir  les 
i'Ipments,  et  de  tr«'S  eurieuses  dpormvi  t  trs  avaient  ete  la  n  cnnipcn^^p 
du  zc'le  et  de  rintelligence  deplo^ves  par  lui  daoD  cette  intereä&uDtc 
mission. 

Kuelens  etail  du  petit  nombre  de  cc?  hoimnes  heureux  qui 
aiment  lenr  ^tat.  11  avait  la  passion  dee  Hvres  et  tronvait  nne  vive 
aatrafaction  dan»  l'acpomplisspnKMit  des  fonctions  qui  Ip  mettaient  en 
rapport  nvpr  it-  pubüp  ä  la  ltibliotlMM|Ue  myalc  oü  les  trnvailleur.s 
de  la  sicelion  des  inanui-erits  tai;<aient  !«i  souveiit  appe)  k  >es  luniieres, 
ü  ses  avisi  dont  il  n'etait  jamais  avare.  Ces  fonetioo»,  il  ne  les 
remplibsait  paa  aenlement  par  devoir,  maia  encore  par  goüt,  par 
amonr  poar  la  scienee,  et  ))ar  s>  nqmthie  pour  cenx  qui,  corome  lui, 
fi'appliquaJcnt  aux  travaux  d'erudition.  Son  affeetion  pour  les  livres 
a  reyu  pp  dernier  et  douloureux  teni<»iirnMgp ,  quc,  la  veillp  mt'me 
de  tiu  mort  t'oudruyaute,  il  avait  exige  qu  ou  pla^ät  hüq  lit  dau:?  ^un 
eabinet  de  travail ,  afin  de  pmivoir  jeter  encore  de»  re^rds  ^mus 
snr  les  volnmea  dont  il  s'^tait  plo  k  former  une  iDl^reasaiite  col- 
lection,  et  qni  ätaient  pour  lui  de  vöritables  amis. 

On  parle  quelquefoi*;  des  victimes  du  devoir:  Ruelens  est  une 
de  ee^  victimes.  (Vest  dans  un  voyage.  fait  il  >  a  dpux  nn?i  pn 
Angleterre,  uü  il  etait  alle  negocier  Taequiniiion  d  uuc  preeieuse 
coUection  de  mannscrits  pour  la  Biblioth^que  royale,  qu'tl  a  cod- 
tiaet^  le  germe  de  la  maladie  par  laqnelle  il  vient  d'fitre  enleve  k 
notre  affeetion.  Sa  .-^ant^  n'a  pas  cess^  de  d^cliner  depiii>  lors; 
mai*  rion  ne  put  diiiiinupr  soti  zMp  pour  raeeoinplisspmpnt  de  ses 
l'onetiuns.  II  fallait  qu  il  viiiL  eliatjup  Joiir  :i  la  lübliothpqup :  vaine- 
ment  ses  collcgues.  voyaut  qu'il  fuisait  riiiipos>iblp,  .s'etlbr^'aient-ils 
de  Tengager  k  ne  pas  s'exposer  :i  de«  fatigncs  et  u  la  ripruenr  de 
la  temperaturp  qu'il  ne  pouvait  veritablonieut  plue^  supportpr;  il 
vpnnit  qiKiiid  niPUie;  il  venait  toujour.n.  On  pput  dirp  iju'il  pst  mort 
glorien.Npuieiit,  dan>  e«-  roin  d««  tprre  <mi  iumis  avon«;  jia»p  pnspuible 
taut  d'lieuveurips  aunees,  et  qui  pst  pour  uous  le  elianip  d'liüuueur.') 

I)  Naeh  L  lndepcudauee  Itelge  vuiu  21.  Dee.  Im.i<i. 
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Reeensionen  und  Anzeigen. 

L\'l»rr  .Mittelaltorliclu'  Bibliotln-keji  von  Theodor  Gottlieb.  Mit  L'ntorstUtzimg 
der  Kaiserl  Acadoraic  der  Wi^senscliaften  ta  Wien.  Letpxig,  Otto  Hur* 
rassowitz.  t89U.  Xll,  i»2U  in  H».  Jk  14. 

IMc  Katalofje  uiittehiltrrllcli.  r  l^ililioTlirkfn  linbcn  seit  limprer  Zeit  in 
allen  Liinderu  lieaclitung:  f?t  fuiidea  und  sind  von  l'hilologon,  llisturikeru  und 
Bibliothekaren  eifriiar  copirt.  vt>rötfentUeht  und  gesamuielt  worden.  Die  beiden, 
<U'n  Bibliothi  kswissensehufteu  {fewidmetcn  Zeitschriften,  welche  von  1^4u  bis 
l**7ii  neVM  ii  einander  in  Deutsrbhind  bestaiideo,  Nannianns  Scrapt'iun  und 
Petzh«>!dts  Aiizt  i^'i  r  (der  b  f/.ti n-  iilli  iii  bis  18S6)  widmeten  diesen  Kesten  des 
bibltotlii  kuriNclien  Lebens  der  Verp^angenheit  unaiisffesrtzt  ihre  Aufuierksanikeit, 
brachten  «  inen  grossen  l'heil  d«-ri>elbeu  iu  ihren  Siiahen  zum  Abdruck  und 
wiesen  auf  viele  Verötfentliehnn^^en  hin,  welche  in  anderen  Or^^uneu  zu  finden 
waren.  Im  .lahre  l^84  wurde  daini  von  einem  rlu  inisehen  Bibliothekar,  dem 
am  0.  Oet.  Issc,  verstorln'nen  l>r.  (iustav  lleeki  r  z,u  Bonn,  <ler  Versuch  einer 
Zusamoiensteliong  der  ihm  bekannten  und  zugänglichen  mittelalterlichen 
Kataloge  uutemommeii  (Catalon  bibliothcearum  aiititiui  collegit  (lustavus 
Becker.  Bonnae  l*^sä),  der  ."^.lO  Nunimem  zusammenbrachtt-.  aber,  wie  es  bei 
einem  rr^ti  n  Versuche  wohl  nicht  and«'rs  sein  konnte,  den  vorhan<lenen,  über 
clie  Litt^ratur  nnz  Europas  xerstrenten  ÜtoS  nicht  vüllig  v(>reiaigte.  Zahlreiche 
Naehti^re  ninn  denn  anch.  beftnndeni  In  dieser  Zeltsenrlf^,  vim  Gabriel  Meier 
in  KinNii  ib  In.  :ui<  l  im  iii  fiir  dlf  ^^lIllllln  iita  ( it  rinaniae  historica  von  I-udwig 
Betbuiauu  uutkei»tcllten  VeneichuLss  und  vuu  dem  Ketiereuteu,  von  verschie- 
denen Seiten  beij^ebraeht  worden:  dass  aber  auch  diese  den  hin  dahin  ver* 
ölTcntliiliti  ii  Vorr.itli  .ilr«T  Kntnioge  ni<-lit  im  •  iittVrntesten  erschöpften,  zeigt 
sich  jetzt  aus  dem  neuen  Uuternehmeu  eines  üsterreichisclien  (ü-lehrteu,  dessen 
Titel  an  der  Spitsse  dieser  Zeilen  steht.  Ks  unterscheidet  sieh  nicht  nur  durch 
die  FUlle  des  ge^iiiumelten  Materials,  '^Minlrm  ancli  (Inrcli  dii>  gjjuze  AnLage 
und  die  Ziele  der  Arbeit  von  Becker:  wiihrenii  dies<  r  ia  eim  lu  l Wiehe  niä.ssigen 
Umfanges  die  ihm  leicht  zugänglichen  Kataloge  bis  zum  Jahn'  12(hi  zum  Ab- 
dnick  brachte,  die  spüfiTiMi  clironologisch  v«'r/<Melinete.  dabi  i  nbcr  niif  die 
handschriftliehf  l  eLu  rlieü-ruHg  seiner  l>enkmäler  nur  in  den  selreasien  1  ülleu 
zurückging  und  auf  Ergänzung  ans  iingednu'kten  <Juelleii  v»irnherein  ver- 
zichtete, hat  (Jotflieb  .T:i1rre  lang  in  I»eutsehlaiid.  Kn;j:land.  I  rankreieh,  Italien 
die  Bibliotheken  naeli  alten  Katalogen  durcht'orsebt,  uiu  nur  Vorarbeiten  filr 
eine  nene  Ausgabe  der  Kataloge  zu  liefern,  die  er  unter  Angabe  von  Ueber- 
liefening  und  Dniekort  nur  verzeichnet,  l'.s  sind  also  anssehliesslieh  Kegesten  von 
mittelalterlichen  Bibli«>thek.skatalogen  in  tJottliebs  Buche  zu  Huden  (ii'ordnet 
sind  dieselben  nach  Ländern  (Deutsehland,  rrankreich,  Kngland,  Itaii  i  Nieder- 
iande,  {>caDdiiianen,  Spanien)  und  innerhalb  derselben  nach  den  Orten  in 
alphabetiseher  Reihenfolge  oder  den  Namen  der  BesitBer.  Den  ganzen  Stoff 
li:if  (e  in  /uei  Cnipiien  getheilt.  eigentliche  KatJiloge  und  vermischte  Xaeli- 
riehieu  Uber  Bücher,  w  ie  Ausletheven&cichuisse,  Schenkung  einzelner  Bucher, 
Legate  an  Blleheni:  doeh  sind.  be.s4fndeni  im  Anfange,  l»e{de  Reilien  nicht 
inuner  Str.  n.:' Lrex  liieileii :  liänh'i;  hat  ein  Kegesf  in  der  ersten  AbtheibuiLT  ^'"ine 
Stelle  gefunden,  welclies  prinzipiell  in  die  zweite  gehört,  l'elierliaupt  liat 
durch  diese  TlH*finng  sowohl  sieh  selbst  die  Arbeit,  als  dem  Bemitzer  den 
Cebraiieli  si  ines  Werkes  ersehwert:  wer  Zeugnisse  ilber  eine  Bibliothek  sucht, 
tuUüS  stets  an  zwei  Stellen  tiucli.schlagen. 

Kiueu  L'cberblick  über  den  Ueichthuui  au  alten  KataUigeu  luid  zugleich 
liber  den  Znwaehs.  den  wir  gegen  Becker  und  die  m  seinem  Boche  gt  - 

sammelten  Naeliträge  C.  verdanken,  gewährt  am  schnellsten  eine  Zusanmien- 
stellung  .seiner  Niuumeru.   Wir  linden  bei  ihm  für 
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DrutSflihuHi  N<». 
Frankreich  „ 
Kn^luid  „ 
Itnlion  „ 
Nuilerlamie  „ 
Scandinavien  „ 
Spanien  „ 

Mau  ersieht  au.s  dieser  Tabelle  suton,  aus  welchen  Ländern  die  stUrlvste 
Ausbeute  ßottlielw  stanimt,  und  wo  er  besonders  seine  VorgilngeT  bereiehert  hat. 

Neben  den  H<'g«'sten  der  Katalofro  IT  — 27:t  und  den  vcrmisclitm 
Nachricbteu  Uber  mittelalterliche  Bibliuthekeu  (MibceUeu>  .S.  :it»^—435,  enthält 
6.*B  Bnch  noch  vier  Abhandlungen,  welche  zum  Vcrstitndniss  des  gesammelten 

Stoffes  wi  rthvolh'  Iti>itrii}rf  lii'ftTn.  IMr  i  r<tr  uiifi  r  «Iciii  Tir»  !  Muster  7Mr 
UerdUSgabc  alter  Katalogej  III,  S.  275 — 29b,  bringt  \  ior  alte  Hiielierveraeirhnis.'*e 
«um  Abdruck:  ein  ganz  k unten  (noch  un|fednickt«'fi>  der  Bücher  König  Aethel* 
stnns  von  Kngland  (f  911).  i  inon  K;U;i!'iu-  v.ui  I  .>h!H*s  an.s  dem  15.  .I:dirliundert. 
ihn  Katalog  vojj  Stavelm  von  1 105  tiiid  von  Arii>i«  in  niis  dem  13.  Jalirhuudert : 
als  Hauptaufgabe  hat  sicli  <!.  daln  i  vornresetzt.  «It  ii  \  •  rbleib  drr  rinzelnen 
llaixlsclirirf  i'ii  ii;icl:/u\\  i  NiMi,  ili»ch  gelingt  us  ihm  liri  dtMi  i»*«-;  ]',:iiidr  n  (\t'-< 
Kataluge^i  von  .Stuvelot  nur  in  ^5  l  äileu.  bei  <ka  iiüchtrn  von  Arii»t«  in  mir 
18  mal  diesen  Nachweis  zu  erbringen:  ich  mrx-litc  datier  den  8.27^  lii  .  ker 
gemachten  Vorwurf.  da.ss  er  votj  diesem  Nachweis,  m»»  er  ihn  nidit  bereits 
vorfand,  abgesehen  habe'),  nielit  s«>  uneingesi-liränki  ^  Iren  lassen.  i>em 
Abdruck  <ler  K^ilogc  sind  Nachrichten  über  T!an«lseliriften,  die  ans  derselben 
Bibliothek  stammen,  aber  in  jenen  nicht  aufgeführt  sind,  angefügt.  Die  zweite 
Abhandlung  (IV,  S.  3nl-  32'.»)  führt  die  l  elu  rschrift:  .Vnordnung  der  Biblio- 
theken im  ittelalter,  behandelt  aller  vielmehr,  als  dieses  liubrum  vernnitiien 
liisst:  denn  von  der  Trennung  der  .Schul-,  Kloster- und  Churbibliotheken  aus- 
gehend, erJirtcrt  G.  die  Anlage  der  Katalogi-,  ob  systematisch  oder  alphabetisch, 
(lif  .\rt  tb  r  Biieherbeschreibung  resp.  Inventarisirung  mit  Kinschluss  kostbarer 
EiubUude  oder  besonderer  tSchriftgattung,  den  Ort,  au  welchem  dieselben  auf- 
bewahrt wurden,  und  stellt  endlich  eine  Reihe  verschollener  alter  Kataloge 
ziisannnrii,    l'ii^  dritfr  Aliliaiidliiii^'-  (V.  S  'm]]  ;.  V,r'\tr'Ä'j:<'  zur  <  :c>«'liiclite 

einiger  Bibliotheken  ist  eigentlich  eine  I  ortsetzung  «ler  ersten,  der  Muster- 
kataloge:  auch  hier  weist  ii.  fHr  Lorsch,  Rliefnis,  Sr.  Maximin  und  Heielienan 
den  Vt'rbleib /.ahlreii'her  ( "odiees  der  alten  ViTzeieluu.vse  nach  nnd  gi<'bt  Nncli- 
träge  von  Handschriften,  die  in  ihnen  fehlen.  I>er  vitTte  .Vbschnitt 
43'.»  449>  bespricht  die  imlirei-ren  (.Miellen,  liauptsäehlieh  die  von  einzelnen 
Si  liriftstellern  :ingefiilirt<  ti  <  !  issisehen  »»(b-r  miftehilt.  rllrlien  Autoren  von 
t  ;i.>siodor  an  bi.s  /.u  b'aililiins  «le  l)iei  fo  und  gieltt  niriir«-re  sdleher  Listen. 

151  -  4(il>  bringt  nebst  weniu^en  Nueliiriigen  zahlreieiie  Beriehtigungeu 
nnd  Krgänzuugen.  Den  l!e>e|ilnss  bilden  drei  Wegister:  ein  alphabetisehes 
Ver/eleliniss  <ler  Bihliolliekcn.  lU  sit/cr  inid  Selireilier:  ein  Namen-  und  .Sach- 
linlex.  in  welehen  ;uieh  die  lleninsgelter  der  einzelnen  verzeichneten  .Sfifokc 
Aufnalnin>  gefnudi-n  halten  nnd  endli<-li  ein  Mlpliabetiseli  naeh  den  .\ufl»e\v:ilirungs- 
orten  ge»u"dncte.s  N'erzeielini.N.s  di-r  „liejuitzten"  (tl.  Ii.  «loeh  w«>hl  der  angelührten) 
Handschriften. 

Dil'  übiTwiiltitreinb-  l'iilK'  di'>  St<.HV-  \\clehe  <■  in  m  iiieni  Bliebe  ge- 
»uunnelt  und  naeh  d«  ii  angeilenteten  Kielitnugen  hin  \eniriM-itet  hat.  liessc 
es  als  eine  dankbare  .Vnfgabe  der  Kritik  erseheinen,  weitere  Naehträge  zu 
sammeln,  wenn  <«.  nicht  S.  X  seines  Vi>TworteM  i'rklärt  hätte,  dass  er  in  Kiirzi' 


I)  Der  S.  3JJ  /II  diesem  Zwecke  H«  empf<ih]cnc  Cainlo^^iu-  Mi  neral  des 
bibl.  pnbl.  de  la  l'rancc  ist  grosvtcnilicih  erst  nach  IVs  Buch  erschienen. 
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Ergänzuiieeu  unter  dem  Titel  „Kritische  Beiträge  zu  älteren  Bibliotheks- 
vefMichnmen**  herauszugeben  gedenke.  Referent  hat  Aiher  von  allen  Kr- 

jEränziinfjon  der  fJ. 'sehen  ^amniiuug  Abstand  nehmen  Tin  mHs5äen  frejrl.inbt,  und 
be^ebrankt  sich  im  Folgenden  nur  darauf,  Berichtiguugeu  beizuliriiifreu.  Dudi 
möge  Torher  eine  aligeuieine  Bemerkung  ihren  Platz  Süden.  Ii*  i  aller  Be- 
wnüderunff.  wcldif,  jt-  weiter  man  in  (i.'s  iJiuhe  vordringt,  die  l!eU«enheit, 
der  Scharfssijin  und  die  angestrebte  Oenuuifjkt  it  des  Verfassers  dem  J.escr 
abnSthigt,  wird  derselbe  häufig  durch  den  I  nn  abgestossen,  in  welchem  von 
dem  immittelbaren  Vnrjräiifrpr  auf  dem  brliamldten  (nbiet.  H.  Beeker,  ge- 
sprochen w^ird.  G.  citirt  ihn  eiiieutlkh  nur,  wliiu  er  ihn  uuzugrcifeu  beab- 
sichtigt, ihm  eine  Unterlassung  oder  Flüchtigkeit  vonreifen  zn  können  glaubt. 
jDie  mir  aufgefallenen  Versehen  O.'s  sind  folgende: 

S.  25  n.  31  Ein  „Staatsarchiv"  zu  Brieg  giebt  es  nicht.  Per  angetllhrte 
Uber  civitatis  Bregensis  befindet  si<  li  iiu  Stuatsarcliiv  zu  Breslau  ('/rirsdir  d 
Ver.  f.  Gesch.  i^chlesiens  ä,  16b).  S.  34  u.  G5  und  Kegiater  S.  dl2:  der  Codex 
Gnesnensis  des  Hartfntis  Oalltts  ist  nicht  in  der  Donibibllothek  tn  Onesen, 
.»-ondern  in  «b  r  rilrstlicli  ( 'zartorvskisi  ln  n  Bibliothek  zu  Krakau.  Bii  lnwski 
Monum.  Poluuiae  I,  '6i>l.  S.  45  n.  Üb  -  lUU  die  von  G.  venuissteu  Quellen  der 
KrakMier  Btteherverzeichntsfie  sind  die  Handschriften  217  und  91  der  dortigen 
Capitelsblbliothek,  wie  auf  di-m  von  <J.  ari^etlllirtt  ii  I'aesimile  von  IM»  (und 
9&)  auf  Tafel  V  bei  Bielowski,  Mon.  Pol.  1  Uinü  viui  luoauf'laf  VI)  deutlich 
an  lesen  Ist.  S.  61  n.  149  der  Passauer  Katalog  vt»n  ixi.n.  dessen  tiuelle  G. 
vermisst,  steht  im  Lon.sdorfer  Codex  des  bayrischen  !?<  Ic  iisarchivs,  Monum. 
Boica  28,2,  19.^.  S.  74  n.  187  (und  S.  278)  ist  aus  Heeker  n.  (i'.i  djvs  falsche 
Oitat  Quellen  und  Forschungen  zur  Schweizer  (Jesehiehte  ilbernommeu. 

"8  n.  2<»H  der  älteste  Katalog  von  Sr  Maximin  Im  I  I'iii  r  sti  lir  nicht  fii  den 
Plenum,  (ienn.  XX,  (itiO,  dort  findet  sidi  dif  Sdn  jjkmiK  an  J'etershnu.sen,  <}. 
n.  877.  Bei  Beeker  stehen  tliesr  li.  id» n  \ Ci /<  iehniss«-  hintereinander  (n.  75 
und  71»)  und  ('•  liat  vcnuutlilicli  in  .seinem  llanilrxemplar  den  von  mir  ("«'ntnilM 
II,  2fl  uueligctra^ieju  II  l'ruckort  aus  Versrln  ii  zu  Nr.  7<»  g<'setzt,  ihn  l)ei  >  r, 
75  aber  selbst  gefundi  n.  S.  "«r»  n.  2.'{2  steht,  w  'w  man  si(  h  aus  Beeker  n.  1251 
Uberzeugen  kann,  in  der  Leipziger  Mandsehrift  :!2;i  fol.  2  '  nur  eine  Notiz  über 
«lie  Herkunft,  der  Katalog  dagegen  fol.  l"'-.  S.  181.  Anui.  eine  Zeitschrift 
für  Literatur-  und  KirchengescTiiclirf  di  s  Mittelalters  giebt  es  nicht:  gemeint 
ist  das  „Archiv'-  etc.  ä.  183  n.  .>3U  der  erst  im  Anhang  4<iu  angeführte  Becker 
n.  32  liest  richtig  Martiani  de  nu))tiis,  nicht  Martini.  I>ns  von  G.  218,  Anm.  an- 
gezweifelte 'ralniliiriuni  caiu  llat"  palatii  l'anormitani.  Palt  rnn»  l*»'i.').  das  ich  nach 
Bethmaun,  (Jcntralbl.  U,  M  (nicht  60)  fi\t  ein  Inventar  von  ia3ü  (nicht  liAb) 
anführte,  citirt  anch  Oesterlcr.  Wegweiser  dnrch  die  Literatur  der  Urkunden- 
samniluii*;(Mi  11,  \hb('K  S.  22U.'S.  2rr)  n.  7.'V)  Üordoholm.  l'.in  Hinweis  auf  die 
erschüpl'eudeu  L'ntersuchungcu  dieser  Bibliothek  durcii  .'^teilenhagen  luid  Wetzel 
in  der  Zeitschrift  der  Geselwchaft  ftlr  8ohIe«wig>-holsteinsehe  fJesehiehte  1."!.  14. 
lsS3— s4  wäre  wohl  am  riaf/c  irewesen.  S.  MHi  du-  hinge  Annirrkuiii;-  über 
die  iu  dieser  Zeitsi-hritt  1  miciit  II)  :^ns  abgedruckte  angebliche  liihliuthek.s- 
nr«lnung  von  Ti.'iO  stösst  ne 'I  hiireii  cin/vgl.  l{t>tli  im  Centralblatt  VI,  22(i. 
S.  .'Ml  und  4«)2:  wie  wertlivull  die  Zusaniniensicllung  der  I.iterartir  iilier  die 
Trierer  Ada-Hs.  ist,  so  fi  blf  doch  die  llauptsaehe :  die  Krw  iiliiiinig  d»'r  Aus- 
gabe durch  die  <  n llsi  liatt  für  IMu-inisehe  ( ü  si  liiehte  1  *»vS.  S.  ;i71  u.  7*'".i 
<!as  Kl' i-tiT  S.  Maria  in  Ar<'ii:i  la;;'  iiiehl  1»«'!  siMid^  rn  tu  Breslau.  S.  ;;7  4  ii. 
i.iülpjainis  Adver.siria  sind  l  ine  r-ilschun^r  des  H».  .lalirhunderts  OVatteubacli. 
Geseliielits(|uellen  11.  Aufl.  )  S.  'AI'.)  n.  s.M  das  llessis»lie  Proviii/iiil 
arcliiv  ist  jetzt  iu  Marburg,  nicht  niclir  in  Kassel.  S.  :<S(I  n.  s»;-,»  <|ie  l*rivii. 
cap.  l'omesiii,,  tlir  die  H.  ktMiu'u  Aufbewahrungsort  angielit.  Heg»'n  im  St:uits- 
archiv  hl  Königsberg.  S.  :is2  n.  S7."i  die  I!ii<-herlisten  Bischofs  <Mto  von  l'a^sun 
sind  nicht  Mon.  Boica  XiX,  sondern  XXIX  abgedruckt.  S.  n.  8>i4  das 
Pnivinzial.irehiv,  in  dem  sicji  l'rk.  22.'»  mit  einem  Bflehertausch  zwischen  Fu- 
ifaL-^la  und  KIdeua  berindet,  ist  iiieht  das  Köjiigsliergi  r,  sHudeni  das  Stettiner. 
i^.  übii  n.  üKi  trotz  des  daneben  gestellten  iiarliugi>rum  nioui«  kehrt  der 
IhruckreUer  llartungerberg  anch  iiu  Keginter  H.  4Ht  «htlitr.  K.iilT  aiiH  Paiil- 


Digitized  byX^OOglc 


130 


MittheUang«!!  aus  nnd  Uber  BibUotheken. 


üni,  Svntagma  rer.  Genn.  1I,31G  ist.  wenn  überhaupt  echt,  doch  nicht  in 
iirkunaiicher  Form  UbcrIii'tVrt.  S.  3!»»  n.  »4H  (von  G.  Meier,  Centralbl.  II,  1885, 
23«  naehgetragen)  ist  18«7  abgedruckt,  nicht  ISST.  N.  5)53  .steht  aucli  in  den 
Geselücht.sqneUcn  der  Trovinz  Sachsen  XIX  (issb)  S.  102  —  104.  S.  n. 
".»54  statt  Duuius  J  heuniee  lies  D.  Theutonice.  S.  MVl  n.  ^til.  Bücherschenkung 
au  Amts,  steht  auch  im  Catalugue  des  bibliotbc^ques  des  departeueuts  lY, 
215  (in  4'^).  S.  a§2  n.  9611  Ist  1042  Druckfehler  fHr  1142.  S.  426  n.  l2Sfi  mÜRste 
nach  S.  21K»  Wibald  von  Corvev  (niclit  Corbic),  aber  nicht  Wibald  von  Stablo 
hets^ea.  Zu  8.  441  vennisse  icb  die  Ausgabe  der  Cicero-Exccrptc  des  Hadoanl 
durdi  P.  Sehwenkp  tm  5.  Snpplementbanae  de«  PhiIob)gus  (1  s^H).  s.  442  pasat 
da»  Jabr  97;{  nicht  7.11111  Allfan;:  der  Regierung  Otto  III.  Hin  arger  Drucktelder 
lat  $.  452  n.  l^ibH  (auch  im  Kegister  »S.  öl  l>  Bmimsckwei^  statt  Hmunsberg. 

.M.  l'crlljach. 


Mittheilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

Zur  <!»'.schichtc  cbT  Kut.il(»;;isiruug  der  Vatieana  gie))t  einen  ueueu 
Beitrat;  der  Gcsfhicht.sclucibcr  der  Vatieana  V  F.  Khrie  in  dem  „historischen 
Jahrbuch*-  der  CiürresgcscUschaft  XI.  Bd.  Heft  4.  8.  718  a.f. 

In  der  F.rlanger  IJnivenitätsbibliothek  hat  mit  Ifilfe  des  Katalogs  too 

Innis«  1h  r  Ileri  Professor  D.  Kcnn"giiis  st;;!/],  in  Würzbnrg  die  Abae- 
lardschi*  Schrift  unitatc  et  trinitat«  diviiiu.  auf  iirund  deren  ilir 
Verfasser  1121  zuSoissons  vcrurtheilt  wurde,  und  die  als  vcrlon'u  g:Ut,  wie- 
der aufgelunden.  Kr  Itaiidt  lt  hi«>riiber  im  4.  Ib'tt  des  „Ili<<tiinsciien  Jahr- 
buches" der  Gorrcs-Cit  M  ll.srliait  von  l^'JO.  S.       u.  f.  ausfiilirlich. 

Auf  S.  ,H'i«>'T  viin  'l'he  Library  .Journal  tinden  wir  eine  Zusaiiinienstel- 
lung  der  gedruckt  »  II  Katulogc  (icr  Congresshi  bl  iothek  in  Wuhhing- 
tcMi.  Von  dem  187s  licgomicnen  alphabetischen  ilcsammkafalog«'  sind  leider 
nur  die  ersten  beiden  Bände  erschienen,  die  auf  Ibl«  «Seiteu  die  Buchstaben 
A  bis  (  ra  enthalten. 

Aus  dem  Berichte  der  Kgl.  Universitätsbibliothek  zu  t'psala 
ttlr  du  Jahr  lb89.>) 

Zuwachs: 

In  der  sehwedinehen  Abtheilung  (rflichtexcmplare) : 

Werk.                          1.H4H  in  JssT  Bänden  u.  Heften 

Zeitungen  u.  Zeitüchrifteu     Coi!»  „  2497  «      «  » 

Kleine  Schriften  .  .  .  .     ^  Ol  74  „      „  » 

ätnnma  lull  „  lUöb  „      „  ~a 
In  der  aiutllindischen  Abtheilung: 

Durch  Kauf  UM  I  Bünde 

..      Taut^eh  Oller  tie.selu-uUe     i;i47  „ 

Summa  5:ttil  „ 

l)ie  ilur«  li  den  l  aii.vcliverkebr  mit  5S  HUi<liAidlseheu  Universifüten  er- 
iialt«'iien  PisNcrtationen  ninl  l'roirniiiniii'  lietru^eii  .'..ir.o,  von  (ienen  293 als  Werke 

fieluiuden  und  aufgestellt  in  der  oiten  gen;untten  Zald  4^47  mitgerechuet  sind. 
Me  (te}«auuntzahl  der  ansländtHchen  Univerratiiten  und  gelehrten  Uesellaclutften 

l)  i)em4Uiolgc,  iia!>.<t  «Icr  lür  die  gro.s.scrcn  ollciulichcn  Bibliotheken  Schwe- 
dens gcmeinitame  Acccssionskatalof;  nach  Kalcn«lcijahren  publtcirt  wird,  erfolgen 
die  Berichte  <lcr  Univ.>l^ibliolhck  nunmehr  auch  in  denselben  Perioden. 
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und  Instftnte.  mit  welohen  die  ünlverettXt  im  Aiuttmucli  tod  F^chrifteu 
steht,  beträgrt  i;j4.  daruntor  27  au5;5;fTotir<ipa'isc]u'. 

Karten  wurden  erworben  33  mit  «2  Blättern,  davon  1 1  mit  .'i7  Blättern 
als  Geschenke. 

Von  llandscliriften  erwarb  dip  Bibliotliek  Vi]  in  obenso  vielen  Bänden, 
darunter  i>U  als  Ocschenke,  und  zwar  2«>  nn't  der  grossen  urientaliselien  I>»»- 
Dation  des  Königs.   Der  Zuwachs  hatte  eine  Län^e  vdu  177  Metern. 

Unter  den  (iesehenken  war  die  orii  ntalische  Doriutimi  tii  >  KTiriij^^s  das 
weitaus  wertlivollste.  Sie  bestellt  aus  dem  grösseren  'Iheile  der  allerliöcliat- 
demselbeu  von  den  Mitgliedern  des  VIII.  Orientalistenkongresses  Uberreieliten 
Blielier.  einer  hOohst  werthvollen  und  grossartigen  ^^illllUlllJng  von  ea.  "Mkio  Bün- 
den. Nur  wenige  davon  verleibte  der  König  seiner  l'rivatbibliothek  ein;  das 
übrige  wurde  zwischen  den  Uni^ersitStsbibliotheken  zu  Dpssla  nod  Kristiania 
getheilt 

Ansgelielu'n  wurden  im  ganzen  S537  Bände.  Von  Handschriften  wur- 
den '.\[  an  inländische,  lo  an  ausländische  Institute  vi  rlii  In  n.  Aus  in- 
.  lündischen  Bibliotheken  wurden  4U,  aus  ausländisdieu  I  Handschrift  an  die 
Bibliothek  gelielien.  Kine  Statistik  Aber  die  interne  Benntzung  der  Biblio» 
fliok  lii  -rr  nicht  vnr:  sie  ist  auch  schwer  xu  erhaUcn.  weil  der  ZntTttt  des 
Publikums  zu  den  BUcherräumeu  ein  ziewlivh  bedeutender  ist. 
Die  Einkünfte  der  Bibliothek  waren: 

F.tnt  ir»inio.  Kronen 

Extra-EinkUnlte    ....     2;iib,(jti  „ 

Etat  des  akad.  Lesevereins      525,—   „  _ 

Summa    l7lM>;!,(ii;  „, 
Dnvon  wurden  loMf,«)  Kr.  fiir  Biichereinkäute  und  4182  Kr.  für  Einbände 
gei»ram  ht    I>ass  andt-re  Ausüben  eine  allzu  grosse  Summe  in  Anspruch 
nahmen,  hängt  theil weise  mit  dem 'Uniban  zusammen;  die  HeisnnfC  idlein 
kostete  beinahe  2ntio  Kr 

Während  des  Jalircs  wurden  der  L  nibau  und  die  lierriclitung  des  alten 
Treppenhauses  zu  BUchenna^;azinen  und  Arlteitsräumliehkeiten  weiti-rgetilhrt, 
HO  da-ss  die  Bibliothek  in  du-sem  l'rilhiahr  dasselbe  in  Besitz  nehmen  kann. 
Jetzt  bekommen  bedeutende  Theile  der  alten  Lokalitäten  eine  neue  Ein- 
richtnng. 

Anf  die  in  dem  C'entralblatte  .lanuar-Februar  l^'.M  S  ^2  Im  findliehc 
Note  1  theilt  uns  rlic  <  M-iu  ral  -  Vi  rw  ;ilnui^''  der  Königliehen  Bibliotln  k  in 
Berlin  mit,  dasa  die  dort  erwähnte  mit  Küekporto  vtarseheue  Aufrage  17.  .Juli 
lb90)  der  Bibliothek  nicht  angegangen  ist.  —  Den  gesuchten  Druck  besitzt 
nie  ttbrigens  nieht. 


Vermischte  Notizen. 

Wir  durrh  die  Ta^respresse  w«>hl  iilierall  Im  kmitt  -r  norrb  ti  li  it  man 
in  \i'T  m  ut-rdings  tlir  das  iJritish  Museum  crw  url»,  lu  ii  l'a|»vrusroil<  ii.  die 
<!•  III  End»'  dt  s  1 .  .lahrhunderts  angeliört  ii.  eim-  fa.-^t  vollstiindfge  Handschrift 
tUr  .1  !t  fj  V  ft  t  f/r  i<i/ir;f(c  d«'s  A  r  i  s  t  o  1 4' I  c  s  j^i'finub'n.  Knfs|»ri'elirn(l  der 
Wit  litinkeit  des  1  undi-s  wird  dii'  Biicldiamllunir  von  Henry  Trowde  in  l.uiiilou 
aussiT  einem  von  F.  (t.  Kenyon  lM  sorL't<  ii  Abtlrm  k  (7.ti  shillinir^)  :iMt  li  eine 
Eav^imileaiisgalie  zum  Preise  vi»n  2  £  2  sh.  verölVentlielien ,  unt  die  wir  lii  i- 
init  hinweisen  wollen.  (N.u  litra^r:  J)ie  1  e.vtuus^alte  ist.  wie  /.ahlreiehe  i^in- 
sendungen  au  en;;Hsehe  Zeltselirit>on  zeigten  —  verirl.  iiisiiesondere  Wvso  in 
Tlie  Athenaeum  Nr.  33ii.i  — .sehr  wenig  correct  ausgefallen:  doch  ist  die  v<»tt 
'llie  Atlieimenm  geliraiditc  Xachrieht.  die  .Viis-rabe  sei  d»"swejren  zurilek- 
ge/ugen .  iia«-h  eiiu-r  Mittheiliing  des  \'erlei:«Ts  iinri»*liti:r;  die  erste  .\ut  l:i;re 
i.Ht  M»forr  verkauft  untl  eine  zweite  —  hotVenliicli  zuverlä.ssig«'re  winl  vt»r- 
henntct.) 
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In  venichledenen  deutschen  Zpftnne:en  war  ktiraltch  m  lesen,  der  Bib^> 
tlu'kar  (\vT  TniversitHt  Llltticb.  11<  rr  Polmer,  habe  in  einer  Sitzung  der 
(reHeliscbaft  „Arts  et  Presse''  in  Brüssel  behauptet,  die  deatscheu  Biblio- 
theken schsineti  princij)ie)l  keine  belgische  nnd  fhuizSsisehe  Lfttenttnr  mehr 
an.  Kill  Herr  I'ii  ter  d'lltmdt  b;ibo  d.  ni  u iil.'rs|iri'clii'ii.  !•>  sei  aber  tincli  eine 
tiitcrsucbUQg  der  Wahrheit  dieser  Behauptung  augeurdnet  wurden.  X>a  es» 
mir  nnglaubneh  erschien»  dw«  vou  einem  Collegen  eine  solehe  Albernheit  be* 
bunptit  worden  sei.  wendete  ich  niieb  nach  l.üttieli  H.tt  (fliege  Dalmer 
erwiderte  unter  dem  2.  Febnuur  umgehend  Folgendes  meinem  Uorm  Corre- 
spondenten: 

».D'aprt's  un  bruit  <\uo  vcnis  nie  rapnortez  comino  aj'.inf  rlii  iil«'  rii 
Allemagoe,  ie  Biblioth^caire  de  iX'uiversite  de  Lii^ge  aurait  dit  daus  uue 
rdonion  de  hi  Floei^t^  dest  Art» '  et  de  bi  Preme  qne"  les  biblioMmires 
aiicniands  sabsfinalrnt  ^\ >i.'iii;ul(|nciuriir  (T;iclirtiT  des  livres  frnm.iiis/- 

.l  oppuse.  au  rac«mteur  qui  mattribue  ce  propos  le  dementi  le  plus 
eat«'(;i>ri(|iie.  Je  n'al  jamals  rien  dit  de  semblable  et  je  ue  eonnals  qne  de 
nuui  la  Societr  des  ArtH  et  de  la  Prestie,  an  sein  de  htquelle  celte  toerie 
aurait  ete  debitee. 

Veuillez  agr^er»  MonNienr  le  Professeur,  l'asnnranee  de  ma  conaid^- 
ratiou  dbtingu^e.  Bib1i(>t1i.'<  ;iire 

A.  i>e  Im  er. 

Damit  ist  für  tin«  diese  Augelej^eubeit  erledigt.  ■  Ob  iri^eiid  ein  Kair, 
der  den  Nanu  n  Prlmer  triijirt,  die  otKM)  beiührte  Be&uptong  autgestellt  hatt 
kann  uns  glciuhgiltig  sein.  O.  U. 

In  dfui  diojäliri^'rii  S  t  a  at  s  Ii  :i  u  >  Ii  a  1  i  >  - 1'.  I  ;i  t  >.iiid  fiir  T.  i  b  1  io  t  Ii  e  k  s- 
zwee  ke  ausgewurlen  im  Extraordinarium  Mir  den  Ankaut  eines  Urundstückes 
tlir  den  Ban  einer  UnlreraitHtshibliothek  zu  Ki^niffsber^:  23OO0OMk.;  f)lr  den 
Erweiteruiip»bau  der  Universitätsbibliotlirk  In  Crc  ifsTs nid.  TIatr,  Ibh'ttt  Mk.; 
liir  Bonn,  zweite  Kute,  rr)OuüO  Mk.  Zur  Herstellung  eiiui  i  h  ktriselien  Be- 
leuehtungsanlage  in  der  I  nivemitätsblbliothek  7,n  Berlin  3U<mi  Mk  Vilr  zwei 
\^''  rke.  die  in  dir  I.rscsaal-  und  in  dir  Il;uid-I'.i!ili(>th«'k  nui'/.iiiichnit^n  sind, 
..ini  tür  den  l>nirk  >  iii<'s  Kataloges  dicv,  r  liil>iii>tlu  ken;  l'iun!)  Mk.  —  Zwei 
nriu-  Ku^-rodenstell*  II  sind  an  d*  ii  rnivt  rHitütsbibliotheken  zu  Berlin  und 
Halle  eingesetzt.  An  di  i'  Knniirliidien  Bibliothek  /.u  Berlin  sollen  lu  u  I»e.stellt 
werden  eiji  Bibli<»iiu  kar  und  zwei  llühskusfoden.  I>ie  s«»nstigin  \  »*rände- 
nmgen  fegen  trüber  sind  unerlieblieb.  Die  .lahresgeliiilter  der  Bibliotheks- 
diener smd  in  J-'olge  der  iietfammtaulbesserung  der  Subaltembeamten  erhöht 
worden. 

I>ureli  kt.nigliihes  Deeret  vom  Ii».  Jimi  \9W  hat  eine  anderweitige 
Regelung  der  C  ehnltSHÜtze  der  Italienischen  Bibliotheksbeaniten 
stattgefunden.  Wer  sirh  tllr  dii  l'in/*  Hielten  dtTselben  interessirt,  tiiidet  dius 
Deeret  abgedruckt  in  «leui  lloilettim»  delle  pubblieazioni  Italiäue  vom  1.».  Ik- 
ccniber  IMW  auf  der  Ufiekseite  des  Titels. 

Wer  kennt  wohl  jet/.t  noeli  (i enimingens  deutsehen  Hausvater':' 
l'nd  difch  fand  dien  Stfirk.  wie  wir  ann  dem  fnt('n*s.Maoten  Werke  von  ('ä*«ar 

Klaisehh  II  üIm  c  n  |I  v  ( 111111111-.  n  i  rialirrii.  di  rciiist  liedt'Utendi  ii  .\ iiklaim  : 
Flaischlen,  der  in  seiiu-m  Wt-rk  uueh  t  ine  Bibliographie  dieses  Stückes  giebt, 
zählt  nicht  weniger  wie  Iti  versrliirdme  Drucke  des  Stückes  auf. 

lUf  Be«laktiiMi  des  {'.  t.  B.  wini  von  einem  (%»lb  gen  darauf  Hufmerk' 
sani  gi  maeht.  diuss  das  oben  S.  r»r»  gewählte  Bei>|del.  nni  die  in  dem  deut- 
^rli»  11  BlU'ldiaiidrI  immer  nnlir  i'inrei^scndf  .*iclileuderwirtlisehaft  zu 
illuhtrirt'ii.  in.s4»tVm  nielit  ganz  zutreil'end  sei,  als  die  betretende  Vcriagslirma 
sieh  aiifgeliist  habe,  und  desshalb  t*iu  anderes  liesebUft  den  Todex  diplomatictis 
Nassi^viae  hillig  habe  er\verl»en  können.  Der  Itedaktion  des     f.  B.  war  dieses 
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Faktnm  allcntiii^  nicht  hfksiniit.  iiml  wir  siinl  aiu'li  nicht  in  der  Laj;»'.  »lic 
Wahrheit  dicstT  Anpiln-  vcrificircn  zu  können.  Map  dicsi-lhe  nun  richtijf  sein 
oüer  nicht,  Beispiele  äbniieber  Schleudereien  liescu  xar  4;iCDUge  vor,  und  *>iu 
Änfr«»fiehener  Bnehhändler  nmcht  »of  eine  neue  Torrn  dereelbon  anfmerksain. 
^^Tl.•lL'sl^u(•hhandlun}i:en,  von  denen  er  einzelne  namhaft  luadif.  \  erkauften 
eine  grünere  An/abl  von  i-IxenipUiren  eine»  Werkes  au  einen  Antiuuar,  der 
sie  dann  zu  selir  liembgesetztem  Preise  anbiete.  Das  werde  aber  nieht  etwa 
diirdi  ein  Cireular  bekannt  {rmiHclit.  rrbcrsrlic  ni;ui  min  in  Folge  hiervon 
ein  i$oldies  Augebot  und  verlange  vuiu  Verleger  ein  Exemplar,  »u  berevhue 
er  dasselbe  min  alten  l^adenpreise,  wodurch  die  Sortimenter  ihrem  Knn« 
den  ijegenüber  häufig  in  die  iihelste  Lage  känu'u.  Ks  versteht  si.  Ii  vnri 
selbst,  dass  dii-se  Art  der  Schleudere!  erst  recht  sehlinnn  ist.  Jede  auf  «las 
Ansehen  <li  s  <leutschett  Bnchhandels  haltende  Firma  sollte,  wenn  sie  mit 
älteren  Verlag.sartikeln  räumen  will  mid  desshalb  der« n  i'reise  herabsetzt,  da.s 
«"»tVcntlieh  durch  das  Börsenblatt  oder  durch  bes(mdere  Circukre  bekannt 
geben  und  nicht  veraehledene  PreiMO  fUr  neue  Exemplare  ihrer  Verlagsartlkel 
anfkommen  lassen.  0.  H. 

Von  «1''n  gcK'^rt'iitlirli  des  im  vorigen  Jahre  gefeiert«'n  Jubiliiiuns  iLt  F.r- 
tiuduugderBuchdruckerkuuät(vgl.Cbl.  f.  B.Vii.  8.263,391,493)  verüffeutUcbteu 
Sehriften  seien  naohtiSglich  noch  zwei  kurz  angeführt:  Paul  Johannes  R^e. 
(i Utenberg.  Festrede  zur  Feier  der  J.'.ojährigen  Krfindung  der  Buehdrncker- 
kujifit.  (Nürnberg  lb90.  Verlag  der  Juh.  Phil,  iiaw  sehen  BuchU&udluiig. 
18 H.  8M  und  Friedrich  Leitschuh.  Zur  Rntwickelungs-Geschicht« 
von  Schrift  und  Druck  TJedc.  :r*'li;i!t(  n  niii  22  Juni  ls90  im  grossen 
Saale  der  Kgl.  Bibli«)thek  r>Hiii)>i  rg  bei  «U  r  4i«  daclicnissfeier  derKrtiuduug 
der  Buehdnickcrkunst.  (BamlM  rg.  N'criag  von  ("arl  Hübscher.  1890.  ffl. 
21  8.)  Beides  sind  (ielegenheit.s.schriften  mid  wcndt  ii  sich  demgeraÜss  an  ein 
grösseres  Publikum.  Bee  giebt  eine  kurze  Uebersicht  über  den  gegenwärtigen 
Stand  unserer  Kenntnisse  üIh  r  die  < iutenbergfrapc ,  schildert  im  Abriss  die 
Kntwickelungsgcscliiclite  der  I',rfiiidiin;j:  und  sr1ili(<sst  mit  einem  l'eberldirk 
über  die  Verbreitung  der  neuen  Kuuft.  W Um  ilic  Zahl  der  erhaltenen  Kxem- 
jdare  von  Inkanabeln  auf  p.  17  auf  .30000  geschätzt  wird,  so  ist  dies»?  Chifin* 
eutschieden  zu  niedrig  gegriflen:  tilhrt  doch  Uain  allein  Iü30ü  verschiedene 
Dnicke  an,  und  sicher  liaben  sich  von  jedem  im  Durchschnitt  mehr  als  2 
Exemplare  erhalten.  —  .Stärker  noch  als  er  betont  I.eitschuh  den  grossen 
kulturhistorischen  Zusaumienbaog  der  Khindung;  er  schildert  in  kuneu  Zügen 
die  Entwicklung  der  Schrift  v»m  ihrem  Anfang  an  bis  zum  IS.  Jahrhundert. 
Dem  Ort.  wo  die  K«'de  gehalten  wurde,  entspricht  es,  dass  zum  Schluss 
l^lMtcrs  .Stelluiur  in  der  (jeaehicUte  der  Buehdruckerkuitöt  erörtert  wird,  wo- 
bei seine  Verntenste  klar  Ins  Licht  gestellt  werden,  ohne  indess  ihm  eine 
Bedeutung  zu/umessen.  auf  die  er  nach  den  neueren  rntersuehungen  nicht 
mehr  Aasiiruch  erheben  kann.  Daran  sehliesst  sich  eine  Besprechuug  der 
AuMtoUung  der  Bamberger  Bibliothek  znr  Outenbergfeier,  die  naturgemSss 
bei  dem  Reichthtnn  Bambergs  an  Inkunabeln  sehr  inhaltreieh  war. 


Neue  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
des  Bibliothekswesens*) 

n  Bibliofilo.   Anno  XI.   Ottobre  — Novembre  1S!M).    No.  10— 11 :  Daniele 
Uanui  e  Giuseppe  Haiuni  editori,  G.  Lozzi.  —  Di  (aiovajmi  Paolo  Mag- 


*)  Von  den  mit  f  bezeichneten  Zeitschriften  sind  nnr  die  Artikel  btblio* 
graphisclien  oder  bibliothekarischen  loh^ts  angescigt. 
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gini,  celebro  Itutaio  bn  semiui ,  S.  A.  lU'nnzi.  —  Scrittori  di  avvisi  ute* 
sijrnani  *h  \  friorualisiiio.  A.  licrtolotti.  IViblio^nitia  i\v\  t«'sti  di  linpm 
a  stunipa.  (  '.  Nrgroni.  -  Hiblio^iHa  Samiiuiriiu'si'  (stipplciuciito  al  dizio- 
nario  biblio<;rafico-ist(»riro  dolla  Kopiibblica  di  8.  Marino  di  C.  Pad%lioiKV), 
C«'l.  Maiiro.  -  lutorno  alii*  due  cdizioni  voncto  1471  c  senz^UDO  dcUc 
Istitiizlont  oratnrif  «Ii  Qiiiiitiliano.  (  ".  (  astt  llaiii. 

l>iiM'nilir»'  iNiXJ.  No.  12:  Ht  iiciiHTt'n/.«'  dei  i-ollctUiri.  riciTcatiiri  e 
KtuUioin  d'autoicnüi,  cun  aiH*«iuii  biogniiici  e  bibüoKrahci ,  ( .  Lozzi.  -  ]je 
sfjimpe  dell»  C>*omiufdift  e  delle  opere  minor!  di  Danto  m\  seicento,  V. 
(  oMiio.  I)i  Uli  rarissiuH»  ii;i!rotI|i<)  Toriiics«'  (pia.si  igiiorato  dai  biblio- 
grati,  V.  Fiuxi.  —  L'unoaitÄ  bibliugraticbe ,  G.  AuKeliüi.  —  Biagio  Ugultiii 
f  il  Auo  Tkesannw  mHquitatam  Mcrarnni,  I*.  Catftorina. 

fTlh-  l?o(.kwonu.  F.  br.  IS91.  No.  89:  „Tlu-  li(..)k  of  tbe  l>ead'.  -  'Vhe 
mifrrati»»»  uf  ftnoksrlh  rs.  —  Sir  Robert  Walpole  as  ;i  cdlliftor  <d"  paui- 
i)liU'ts.  hy  .bus.  Uayc?..  —  Mostou.  tbe  iiuitator  of  .UutliliniA  .  —  Sc-otti.sh 
liodks  in  thf  iuarl<»'t. 

'IV  Library.  No.  XXV  (Vol.  H)  January  IS'.M:  I-ord  Crawford's  ballad 
catalopie.  —  A  diariiig  cross  nriutfr,  Kobfrt  Wyt  r.  I>y  II.  Ii.  IMoim-r. 
—  Hook  sab's,  174J  -l*»2>,  by  K.  Nori^ato. 

n»»*  Library  .lourual.  Ucei'iiiber  1890.  Vol.  Ki,  No.  12;  Wbite  .Mountain» 
(■onferi»ne«»  number:  PresJdpnt'n address,  F. MOnnden.  -Classilieatiou 
froni  tlif  rcadi'r's  point  of  view.  \V.  K.  Fostor.  —  I  hv  proper  lightini;  of 
iibrar)'^  rooius,  W.  J.  Fictcher.  —  Report  on  libraiy  archiiecture ,  H.  M. 
ITtlev.  —  Report  on  pift»  and  beqiiest»,  C.  M.  Hewins.  —  Library  ex- 
pcils.  IIT.  (Ir.  rii  Trii^-tccs  of  iWo  publi»'  libniri.  s.  t".  ('.  Soul«'.  — 
] .ibrary  work  from  tüo  l  ru-stees  tttaudpoiiat,  .1.  C.  LearucJ.  —  Tbe  dnties 
«f  Tnwtpes  and  tli«ir  relations  to  libramn.<i.  S.  S.  Green.  —  The  ftinetion 
uftlii-  lilir:in  lind  th<'  ^cJituil  in  i'iliirritiini,  ^^'  'I'.  Ilarri^;  "n  browsinj;, 
.1.  K.  ii«wuic'r.  Ilow  the  bo«»ks  werc  b«mKiit  lV»r  «>ur  library,  C  A. 
Nelfion.  —  Antediluvian  libraries,  K.  (\  Kicbardflon.  —  l*he  fnture  of  the 
fr«  i'  llUrary.  L.  TL  St«Mn«  r.       'Vhr  Soutli  Afri«"an  Fubüc  Library, 

Cape  i  <nvn,  1).  1*.  Todil.  —  Ki'port  «m  Hbrary  li*(^iidati«>U;  T.  .Solberg.  — 
Keport  OD  readinfc  f«>r.  y«>nnfr,  M.  A.  Sanders.  —  Libraries  and  the 
f«*«b'ral  j;«»v«'niiuent ,  W.  Fünt.  -  Ueport  nn  (■:tta!nirs  and  classitieation. 
K.  A.  Linderfeit.  —  Kep«>rt  ou  aid»  and  guitl^'.s.  \V .  Beer.  —  Proceedines. 

Le  Livrc  moderne.  Livr.  12,  D*c.  1890:  Vortraits  et  eliarge.s  d'Alexanare 
Dmuas.  —  Ln»Mirs  litt«irairt»s  par  pr«\jeetions  d'autograplio.s  iuMit.s.  — 
Actualitcs  bibiiographiques,  p.  B.  H.  (.»ausserou.  —  Bouuuiiioufi  et  poti- 
nons.  Variitfe  sur  Ics  livres  de  bibliofbls  et  aur  la  bibliofoUe  courante. 

Rivista  dcllr  liiblTotiM  lii .  Perioilieo  «Ii  bibliotecononüa  «•  di  biblinjrnitln. 
direttu  dal  U.  Biagi.  Auuu  III,  vul.  III,  Nu.  25.  26  e  27:  La  bibliuteea 
dellfstitnto  delle  seienze  di  Bolo^  dalle  ori^ni  aUa  morto  dl  Lndovico 
Moutefani  (  aprara.  p.  r  L  Fntri.  —  Tndicazioni  «Ii  bibliograHa  italiaiia.  per 
C.  Mazzi.  Cuntiu.  —  Bibliugraäa  (luudardiaiui,  AI.  AdeuiuUu. 


AdresscIwiM^  fi.r  den  dan.»ike.  u«»r<kf  og  svenske  boghandel  .samt  de  i  f«)r- 
biiKlels«  III«  «1  denue  »taaeude  liaudebgrene.  üdgivet  af  M.  Uaagcu^eu  ug 
V.  Klein.   XIL  Aargang.  KiObenhaTn,  Stinek.    156  p.  m.  2  port..  <»^ 

(Jebdn.  Kr  H..'>t(. 

Allen,  K<lw.  Her.  De  Fi«lieulLs  biblioj^niphia.  being  the  ba.sis  oi  u  hiblio- 
grapiiy  of  the  violin  and  all  other  matruuient.s  plaved  with  a  bo\^  in 

HiH'ieur  nnd  iiioiUth  rimos.  Catahigue  rai.sonne  of  all  books.  p:imi)lilt't.s, 
ujagaziue:«  and  uew.spaper  articles,  etc.,  rcUting  tu  iustruments  ot  the 

Die  Titel  der  Werke»  welche  der  Redaktion  vorgelegen  haben,  sind  durch 
*  beceichneu 
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violii)  faiiiih  liitlierto  foiind  in  privi.t'e  or  public  ItbnirieR.  Vwrt  I.  liOn- 

ihm,  iinftith,  Farran  ä  Co  V\ 
Aluhrosi,  Fr.    La  bildiottta  «ii  ireiito:  reaui  storiei.    Trciito,  staii.  tiji. 

GIo  ZIppel.    Iv.il0.    7  p.  b". 
Fmt.  dalla  Strenna  Trentina. 
*An7.eij?er,  Auatoniisclicr.    (  tnrralbhitr  für  die  ffesainte  wissensehaftliehe 

Anfttomte.   Aiutliehes  Or^an  der  Anatounsebeii  Cesellseliaft.  Heraus 

pe<rebpii  von  K.  B^rdelebeu.  Jahrgang  VI:  Jena,  Hunt.  Fisclivr. 

Anzeiger,  Monatliehcr,  übiT  Novitäten  und  AntiquarLi  aus  dem  (ieluete  der 
Metiicin  und  Naturvvisseusdiaft.  .lahrgang  lb91.  No.  1.  Berlin,  Uirsch- 
waldsehe  Bueldi.    8  .S.    gr.  S°.   Jährlich  M.  — SO. 

Baldwiu,  Kl.  (i.  Catalogue  of  the  books,  pauiphlet.s  an«I  ukuiiix  rl|iis  be- 
loii^g  to  the  iIu;::uenot  Society  of  America,  .deposited  iu  the  Librar}' 
«r  Columbia  College .  witb  an  iutroduction  by  Uie  Library  Committee  of 
the  8<>oiety.  Published  by  the  Society.  New  York  1890.  X.  107  p. 
roy.  b*». 

Rarbierl,  L.  Per  nna  rtforma  di  rei^lamento  della  biblioteea  eomiinal«' 

di  Creuia.    Creuia.  (!.  T*.  Nigrotti.    '27  p.  b". 
Belluxzi,  R.  e  V.  Fiorini.  (\italop>  illustrativo  dei  libri,  docuuieutl  ed  «»n- 
^tti  esposti  dalle  provincie  dell  Emilia  e  delle  Romi^e  nel  tempio  «b  l 
risor|!:iuieuto  itaUano.   Vol.  I.    Bologna,  Zamotani  -Albertaxai.  XIU. 

247  p.  S» 

*Btbliu|^rafia  italiana.    Hollettino  «teile  j)ubblieazi(>ni  italiane  ricevute  per 
<liritto  di  stauii^i  «lalla  biblioteea  nationale  centrale  dt  Firenae.  Anno 
XXV:  18".il.   Firoii/A*.   gr.  8». 
„Esce  ogni  15  giorni,  e  non  si  vetide  separatamente,  m«  insieme  col  Glor- 

nale  della  Libr^ria". 

♦Bibliographie,  Allgeiueine.  Monatliehes  Ver7.eiehui.ss  der  wiehtigern 
nenen  Erscheinungen  «1er  deutseheu  und  ausUindisehen  Literatur.  Jl er- 
ausgegeben von  F.  A.  Bro(>khau.s.  Jahrgang  1801.  No.  1.  Ijelpzig»  F.  A. 

Brockhau.s.    S".   Jährlich  M.  L")0. 
Er>cluMrit  regelmässig  monatlich. 

»Bibliographie,  AJlgemeiue,  für  Deutschland.   Wöchentliches  Verxeicluiis.H 

aller  neuen  Erscheinungen  im  Felde  der  Litemtnr.  Jahrgang  1  Sfti .  No,  1 . 

Leipzig.  J.  C.  Iliurichs  Verlag.    IB  S.  J;ilirli<  li  M  T  .id 

Bibliographie,  Medicinische ,  mit  Anzeiger  zum  (  entnilblatt  für  die  ge- 

sammte  Medfefn.  .lahrgang  1S01.   No.  I.  Leipzig.  Breitkopf  &  Hilrtel 

-r.        llalbiälirlicb  3  M. 
*Bibli ographie  de  la  Frauce.   Jourual  general  de  limuriuierie  et  de  la 

llbrame,  publik  enr  les  doenments  foumis  par  le  Ministere  de  Plnt^rienr. 

Ann^e  SO:  1S91    Paris,  au  Cerele  de  la  Uoralrie.  gr.  S^  Par  an  fr.  24. 

Paraissant  tous  les  sameclis. 
*Bibliographie  und  literari.sehe  Chronik  der  Seluvei/..   Jahrgang  21:  ISOL 

M-2  Xni.)    No.  L    Basel.  H.  « leorg.    gr.  S".    .liUirlicli  M. '_> 
La  bibliotheque  Cardinal:  soa  origiue,  .snn  hiit.  soii  orgunisation,  ses 

progres,  le  eatalogne,  le  bulletin  inensii«  ! .  cronditions  et  reglements, 

(67.000  \  (»luiiu  s.)    Piiris,  (J(»up\'      .luuninn.    32  p.  8". 

Extrait  i!u  Bullcün  aitiiMicl  <lc  Ui  Biblitjliu  i|Ui:  Cardin;il. 
Birmingham  Corporation.  Free  Libraries  reterence  departuient  Cafalogue 

of  books.    Shaler  to  Zurlauben.    Birmingham  1S1>0.    l*.  1070  -12^4.  4". 
Bofarull  v  Saus,  C.  de.   Loa  Codices,  diplomais  6  iuipresog  eil  la  l^xpt»- 

sicion  tJuiversM  de  Barcelona  de  18Sd.  Barcelona,  Boaqneta  y  VidaL 

80  p.  4«. 

Boiton,  J.  Table  g6n4rale  des  matieres  contcnues  dans  le  Jouraal  des  geo- 
uietres  depuis  sa  cxMon  (1847)  jnaqu'a  fin  1669.  Grenoble,  imp.  0upont. 
VUL  176  p.  8». 

Bollettino  annaale  dal  doai  ed  aoquisti  (Biblioteea  eiyiea  di  Bergamo). 
Anao  X  e  XI:  IS88  e  1880.  Bergwno,  Gsffiirl  6  Qattf.  136  p.  8«. 
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*B<>IU>ttino  ({«'IIa  llibliotcca  uasiontde  <1i  P^leniio.  Annö  II,  N.  III:  Luglio — 

Scftcmlin'  IV.to.    r.  S5  -I20.    trr.  S". 
lioiifri.  S.   .ViiiuUi  di  (iultriel  (J'njUtu  do'F»riari  tla  Turiun  di  Monrt  rmia, 
staiiipatore  in  Veiiezw.  I.  I.  Koma,  Loetteher  &  Co,  CXIII.  äo  n.  9*, 

1-r.  2. 

^Tlie  Ho<>k sei U' r.    A  lu-wspapcr  of  british  aitd  tmvigu  liiorafur»-  witli 
which  is  iororporatod  Beiit's  litcran'  advertlser.  l4>iidoii,  pnbHBhed  at 
the  Office,  gr.  b*>.  Per  aanaiu  i»h.  5. 
Pnblished  montbly. 

Boriu'iiiann.  K.    Grillpar/er- Litt«>ratiir.    (Büreenblfttt  für  den  Deutscfaen 

Baebhandd.   IbVI.  No.  3.  ä.  12— 74.) 
*Bnr«onblatt  ffir  den  1>f>ntRcben  Bncbhandel  und  die  ▼erwAndten  Oe- 
scliä^s/>vfi<:f.   Kiirriituin  <li B<ir>t  ii\  creius  der  Üetitiiehen  BnchbiUidler 
zu  Leipzig.  JaUrgaug  IbUl.  Leipzig.  4". 
Erscheint  täglich  mit  Ausnahme  der  Soan-  a.  Feiertage  als  das  officielle 
Organ  für  .ilk-  in  Dcutschlani.1  und  Arn  .lusscrdcutschen  Landen  deutsch 
erscheinenden  Bücher,  Musikalien,  K-unslblätter  etc.    Eigentum  des 
BSrsenverelnt  der  deatschea  Buehhindler  und  als  Mannscript  nur  für 
Buchhändler  he^timnil. 
Btlucliot,  U.    Los  ex-libris  et  les  luarquos  de  puiititission  du  livia.  riiysio- 
nomie  et  histoire,  <'hoix  d'une  luarque  peiaonnelle,  obuaement  d*ttn«  col- 
lection.   i'aris,  hihliothöqne  des  eonnaiasances  utilea  anx  ambi  doa  Hrren. 

1(14  p.    S"     Kr.  0. 
Tira^c  .1  7>u  exemplaires  tous  numirot^s. 
Bradt'iM  d    l  iililic  Free  t.ihraries.   Su|ipjoinontai>*  4-^fttalo|;ue  of  the  central 

k'udin^  librarv.    3''  editiuu.  IbHO. 
Brera.   Bibiiotetni  nazioiialc  Braidenae.  Indiee  dei  periodiei  mnentiliel.  Mi- 

huio  is'K).    IS  p.  s'\ 
lirunet,  <!.    Ktudes  sur  la  relinrc  des  livres  et  siir  le»  eoiiections  de  hildio- 

phlle«  eelei)res.    l'aris,  V*'  ,M<Mjuet   8*».    Fr.  lU. 
Bruno,  A*;.        antiehi  nr<-1ii\i  del  comiuie  di  äavona.  Sftvona,  Ii.  Brrto- 

lottu  &,  Co.    s7  p.    h".    L.  ;). 
Brutaila,  J.  A.    Doeiunents  des  archive»  de  la  ehainhr«'  d«'s  eoniptes  d<* 

Navarrc  (lliMJ-  13S4).   Taris,  Bouillon.   .\XXVL  204  p.    s".    Fr.  0. 
liulletiu  de  la  Soeiete  acad6iuii|ue  indo-chiuoise  de  France,  piihlie  soiis  la 

direetion  de  M.  le  .Marquis  de  Croizior.    2.  .serie,  tome  .'l:  ( "ontereMcos, 

conmiunicatious,  bi bliogra phie ,  uiülanges,  proees-verbanx  dea a^aneea 

des  aiuiees  IS84  a  90.   Paris,  K.  Lcronx.    IWW  p.  «>• 
Cafal Offne  de  <-liefs-d'oeuvre  de  la  Htteratur«'  nopulaire,  dresse  en  imrtie. 

i>ar  ordre  de  didlcult^s,  en  vue  d'aider  les  bibliothecairea  ä  oouBeilltir  les 

lecteitrN  ))our  le  ehofx  de  leetttrea  s^rietifiea.  A  Tnsage  deR  bibliothAqnes 
si'  loiidciit.       t'diti((ii.    Pari.s,  inipr.  ('hennevl£ra.    ■!2  p. 
(.' atalog uc  du  la  bibliotkeuu«;  catholiquc  de  Poittera.  Poitiers,  impr.  Oudiu 

Co.  VL  79  p.  4  2  col  S«. 
Catalofftir  dr  l;i  fiildinrliriine  du  ministi'rf  de  la  guerre.    II.  Seifuc»-;,  arta 

et  lettre»  en  gencral.  Bruxelles.  Allianee  typojrraph.  XVI.  7Uü  p.  ifi. 
*Catalo|Brne  dea  livrea  mannscritä  et  iuiprim^s  'couiposant  la  bibliotibeque  de 

ll(>r:i*  t  d«  Landau.  Vol.  II.  Floience  (Loeaoher & Seeber).  1800.  614  p. 

(tccvherini,  l'go.    I'ubblieazioni  in  niorte  di  S.  A.  IL  il  principe  Amedeo 
di  Savoia,  duca  d'Aoata:  bibliografia.  Firenze^  B.  Sborgl  e  ngUo.  ISOO. 

39  p.  8». 

Danckvv  erth,  ('.  Helgoland  einst  und  Jetzt.  Bericht  von  ('.  Danelcwerth,  vor 

un^'-i  Hilir  2.")t)  .Tahreu  über  die  lusi  l  L;.'M'liri('hon.  nt^n  liernnsfref^eben,  not 
Vorwort  und  .Xinnerkungeu,  sowie  mit  « im  r  1>  i  bliographie  Uber  Helgo- 
land versehen  von  .M.  Hanwitz.  Berlin.  M  Harnvit».  22  8.  .  8".  M.  —.75. 
De  Debitant  Weekblad  voor  den  boekhandel  eu  aauverwaute  vakken. 
.laargang  III.  No.  I.  Grouiugeu,  Ew.  B.  van  der  Kamp.  fol.  Per 
kwaitifll  11.  —.80. 
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*DzUtzkn.  K.  liihliotliokcii.  Abdruck  auH  deui  IlaiulwUrterbuch  der  Staats- 

w!«<?rn';i  li:ift»'n.  (J.  riscliiT.    S.  .'i4"2 — 54J».    frr.  S". 

'  I>/,iatzku,  K.    HiH'liliiindcl.  liosoiidtTcr  Ahdriick  aus  «Icni  HundwörU'rimrh 

der  ?*tjwts\vissi'nschat'fcn.    .lena,  (J.  FLsdu  r.    S.  744 — 757.    ^r.  k». 
Kastern  Hu  11     l'lie  Jauics     <  kitt  riildic  Ulirary.  Catalognc  of  the  Kefe- 

remu'  Lii»r;iry.    ISJM».    Xll.  »12  j».  s". 
♦Eise nst ein.  .1     Zur  (irillpam-r-I .ittcnitiir.  (liörscnldatt  fttf  den  Deiltltchöl 

liuchliandrl.    No.  in.    14.  .lan.  S.  2ö4— 2."»»i.) 

Elenco  di'i  ^riornali  v  tleWe  operi'  |u'r'n»dlclii'  dell  esfiTo ,  lo  cui  as^ociasuuni 

si  ru  evono  dufrli  ufizi  di'lli'  i>ost«>  nol  rejfno  d'ltalia  (Ministrro  delle  poBte 

c  dci  tfli'^'niti).    Koma,  tip.  errdi  Hotta.    lS9ti.    H»3  p.  S". 
Favaro,  Ant.    Per  la  edizlono  na/ionalc  dt'Ilc  opcn>  di  fialileo  Galilei  sotto 

iiVi  auspici  di  S.  M.  il  He  d'ltalia:  esposizione  c  disc^no,   iäeoouda  edi- 

zioDc,   Firenze,  »ucc.  Lo  Mouuier.    IH90.    XXX.  3  p.  S". 
Favaro,  Ant.   lorita  biblioj^ficbe  L^alileiaue  IV.   i,Le  operazlonl  dol  coin- 

passo  ;>:eometrico  e  militare.)  Jfiroiue,  tip.  di     Carnesecebi  e  figli. 

1&9U.  ö  p.  W, 
Estr.  dalltt  Rivista  delle  biblioteche.  * 
Ferrara:  Catalo^^n  ilri  lihri  esistenti  nella  hüdioteca  della  Soeieta  PedSr 

gügica.   Ferrara,  tip.  sociale.    löUU.    122  u.  8**. 
Fromm,  £.  Die  Aachener  Stadtbibliothek,  ihre  Entatehung  nnd  ihre  Eni- 

wiekeluuf?  bis  zur  Gegenwart.  Tortrag.  Aachen,  B.  Barth.  12  S.  gr.  S*. 

M.  —.50. 

Fnma^alli,  Oins.  Utilita,  storia  ed oggetto  deli'inflegnamento bibliografico. 

Eslralto  dair„Univcrsili*'. 

Fun ck- Brentano,  Fr.  Lea  archives  de  laBastille:     formation  dn  d£pdt. 

Dole,  iinpr.  Blind.    14  p.  'i" 
Extrait  des  Archives  bistoriques. 
*Oftrcia  Peres,  Dom.  Catftlogo  lazonado  biof^rüfico  y  liiMin^^ratu-u  de  los 

autore.s  portu^iriu'ses  qite  eBcnhieron  eo  oastellano.  Madrid,  MoiiUo.  XIV. 

6Ö4  n.    }rr.  S».    l'e.'*.  10. 
Gariboldi,  ('es.   Kicerebe  suH'arte  tipografica  in  Aiu  niui  dal  huo  oonuneia- 

mento  a  tiitto  II  see(»lo  XVIIl.    Ancona,  tip.  .Bmui  I'astore'     ^\  ]i 
41  ay.   Krank  \'>.     Biltlioffrapby  of  tbe    Society,     (^l  unm  ctieut  ilLstorital 

Society:  (Muesis  and  develoinnent  of  tbe  Soeietv.    I'  ^^1  —84.) 
Oermain.  L.    Bibliograpbie.   Ciievert,  lieutetiniit-;i'enenil  de.s  arniees  du  rol 

f  1  C9.5— 17(59) ,  par  .M"""  Madeleiue  Buvij^nii  r-(Jlouet.    ComptAJ-rendu  eri- 

tiqn«'.    Montuie<ly,  inipr.  Pierrot   Up.  B*. 
Extratt  des  Annales  de  TEst. 
♦(jinrnale  della  libreria,  della  tipojfrafia  e  delle  arti  e  industrie  affini.  Sup- 

lili  im  iiti>  .ilhi  liildioffrafia  italiana  pubblieato  daH'A.-^soeiazione  tip<»j;raHeo- 

librana  italiaua.  Anno  iV:  Ibttl.  MUauo,  Utficio  deirAssociasdoue  tipo- 

graf-llbr.  ital.   pr.  8«.  Fr.  10. 
»♦Goedeke,  K.    nruiulrisz  zur  Gcsiduebt«-  ib  r  (lt'ur>(  li(  n  IMebtnn^  aus  «leii 

i^ueüen.   2^',  ^aiiz  neu  bearbeitete  Aul' läge,  tortgefilbrt  von  Kdni.  Gütxe. 

Heft  «  (Bd.  IV,  Bogen  10,  !!  il  14—2«).  Dresden,  L.  Ehlennann.  S.  145 
-  lin.    irr.  s".    M.  5.20. 
(iruene wegen.  J.Ii.  Bibliograplüe  der  werken  van  Kve.rbardu.^  Jobanue.s 

Poigieter,  Ken  laatote  deel  tot  SSimrnemian's  nitgaaf.  Haarlem ,  II.  Ii. 

Tjeenk  Willink.    XIV.  T.)J  ))    s".    Fl.  I.SH):         l'I  'l.Vl 
lianiilton,  Ont.    Public  Library,   ("ataloffuo  ut  books  iu  tb»'  eireulatin«; 

departuient,  arranged  alpliabetically  by  authors.   Hamilton.    131  p. 
Hann' au.  15.    Notiees  et  extraits  de  (pu'bnies  mamiscrits  Inthis  de  laBiblio- 

tlui|U'-  iiarionale.    'i'oiue  I.    I'aris,  Klineksieek.  VII.    -iOti  p.  8*». 
IleiiM mann.  0.  v.     Die  Iland.sebrit'ten  der  Herzo}?lieben   Bibliotbek  zu 

\V()lt"«'ubilttel  Itf.sclirirhen.    Abt!ioihititr  ^:  Dir  naiid>rliriiU'ii  ih»bst  den 

iUtereu  Druckwerken  der  Musik -Abtbeiiung  bescbrieben  von  i\.  Vogel. 

Wolfeablittel,  J.Zwissler.  VUL  380 S.  mit!  Faes.-Tafel.  Lex.-&«.  M.  12. 

vm.  3.  10 
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lioKkivr,  II.  ('.    A  füll  :i<c(Mint  and  «  (»llation  <>f  thv  ifrck  <-iirsi\i-  fudex 
fviuif^t  lium  <i04  (KK4*rt»Ji  26iu)  in  thc  HritUh  MiiKcniii.  J^mdou,  Natt. 

*Jahrbtteli(  r,  lUttamjiehts  fUr  SyAtniiatik,  Itlauzen^ccscliiclit«'  und  Ptlanzen- 

coofrra|diif,  lu'nuisfro^^'hcn  v<»ii  A.  KiifrUr.  Kund  12.  Hcff  5.  Leipzi«;. 
W.  Knpdiuiinn.  VI  ^  S.  .')I.H  -  Ü22  u.  Littfratnrb»  rii-lit  S.  IT— il2  ui.  5  Tat. 
frr.  h".   M.  11. 

Mal) r«'s iM-rirlit  Hher  dh'  lurtscliriiti'  d«'r  Aniitonn<>  und  l'hysiol«»jrie.  Her- 
aus^<-<;cbeii  von  L.  llemianii  uiiil  (i.  sdiwallic.   Htuid  1  ^  :* Literatur 
Abtlu-ilang  II:  Pbysiokigif.  J^ip»«;,  F.     W.  V»Kel  IV.  512  S.  gr.h* 
M.  Ib. 

.labrenberfeht  über  «Iii»  Fortscliritt«'  der  ritemfe  nnd  verwandter  Theik» 

uiidiTiT  Wiss('ns<'li:iftr!i.  Im  ;:riiiitl>  t  von  .1.  Lifliifr  lunl  H.  Kopp,  hrran^- 
j{i'LCcbcu  von  F.  Fittica.  TUr  IbSs  lloft  l.  Braunschweijc,  Fr.  View  i 
Hobn.  480  S.   gt.  8«    M.  Kl. 

Mahrosbericbte  dt-r      si     lit^Misspnwhatt,  im  Anftrjijr«»  drr  liistorisi  In  ii 
(ieselbchaft  zu  Burliu  heruu.'^gcKoben  von  J.  .lastrow.   Jabrgan^  XI: 
Berlin,  R.  Gärtnere  Verlaif.  XX.  135.  45».  m.  254  S.   gr.  8«    M  'Mt. 

Indianopolis  Public  T.tttnirv.  Findin^  Ii  '  t  Itook.*«  in  the  daäses  of  bio- 
graphy,  history  and  travds.    Indianopolis  Kst»ü.    95  p.  fol. 

luventaire  sommaire  des  archives  a^^partementalea  antt^rieures  a  1790, 
rediffe  par  X.  Duclioniin  (^t  Du  Nov«t  dr  .Sc^onsac.  Sarthf.  Anltivcs 
judiciaires.  SuppK'uient  si  la  scTic  Ii.  T.  5.  Le  Mans.  impr.  Muntiovcr. 
379  p.  ä  2  Cid.    CT.  4' 

*JU8tV  Iiotani';(  hl T  Jalirosberic'bt.  Ilcrausgi'Kfben  v«»n  E.  Kölme.  .lahr^aii*r 
16:l*»t>s.  Alitlii  il.  2,  IkdU.  liorlin,<;«  br.  Horutrii«er.  3J>4 S.  gr.  S".  M.  12. 

Katalog  aui$gewiihlt(>r  Werke  der  auslündisehen  lüteratiur.  Leipiig,  F.  A. 
Brockliaus'  Sort.    22s  S.    Lex.  S".    M.  —.40. 

Katalog  der  Hibliotliek  des  KöuiglicU  säclisi.scheu  statistij»cbeu  Bureaus, 
Ihr.uisgegeben  von  der  Direktion.  Dresden»  (V.Zahn  Jaettseli).  XVI. 
tiaa       Lex.  b".    M.  \-2M. 

Klatte,  A.  Nach  r.wan/.ig  .laliren.  Hin  <iedenkblatt  zur  Ge^cliichte  der 
Kaiserlicben  l'niversirät.s-  und  Landesbibliotliek  in  Stnssburg.  Strassbnrg. 
W.Ueiurich.   20  ti.  gr.b".  M.  — .40.  ii>.-A.) 

Kobell,  L.  Kunstvolle  Miniatnren  nnd  Initialen  ans  Handschriften  des  4. 
bis  .TalirliiiiitliTts  uiit  besnniliTiT  Kt  riick'-iclitigunt;  der  in  der  Hof- 
und  .Staatsbibliothek  zu  MUucbeu  butiudlicbuu  Manuskripte.  Oesdtioht* 
tiche  Beitritur«'-  4.  u.  5.  (3ohliui8-)Lfefening.  Mfinehen,  Jos.  Alberts  Ver- 
lag. 2b  'I  nf.  in  Alhcrttvpie,  nebst  Text  VII  u.  S.  5»— 108  u.  Register 
1\  8.  uut  IJlustr.  fül.  Ä  M.  S. 

Laue ,  W.  C.  Dante  bfbliograpliv  for  1889.  (9<i>  Annual  report  of  the  Dante 
Sueiety,  n.  2I^1.t     ('.•xnit.ridge  1890. 

Laroussje,  r.  Inde.v  alpiiabetique  de.s  artieles  nouveaux  et  üca  additions 
oontenua  dans  le  I»  et  dan.s  K>  2'*  snppleiueut  it.  16  et  17)  dn  Gnind 
Bictionnaire  universel  du  XIX«  siecle.  Paris,  imp.  Ltrousse.  38  p.  a 
4  col.    4".    Fr.  3.30. 

«Library  B  u  1 1  e  t  in  of  Coniell  Univeisity.  Vol.  II ,  No.  14.  Ithioa.  P.  29 1 
—814.    gr.  S". 

Contents:  List  of  adilitions,  May — Nov,  1890. 

♦Library  of  Harvard  l'niv  risjty:  Bibliognipbienl  eontribntions.  editi-d 
by  Justin  Winsor.  Nu.  ,S1»:  A  blbliograpiiy  «f  Heiiuuiont  and  Fleteber, 
by  A.  C  lagborn  Potter.  IJcpnMi.shed  from  the  Bulletin  of  Uarvaul  l'ui- 
versitv.    Cambridge,  Mass.  IMM».    20  p.  4". 

"^Linder  feit,  K.  A.  and  Ad.  Mein  ecke.  Heports  ou  the  propoaed  Librar\' 
and  Mnsenm  Bnlldlni^  for  the  eltv  of  Milwankee.  Mflwankee,  1890. 

•JT  I).  4". 

Liste  ues  ottvragesi  recummaudcs  aux  comuiutöiuus  d*arroudissunieut  cbarg^es 
du  choix  des  Uvres  pour  les  blMtothöqnes  mimicipales  de  Paris.  Annie 
1890.  Paris,  impr.  Barrö.  47  p.  8«. 
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LitoraturUlatt,  Technisches.   Herausgegeben  von  eiiu-iii  Kreise  bewährter 

FactaniHnner.  Jalirirun;:  2:  1891.  (1*2  Nrn.)  Wien,  .Spielhagen  &  Sehn- 

rieh.    irr.  4».   .lährlich  M.  2.40. 
J.itteratur-Bericht,  Theologischer.    Kedi^irt  von  1'.  Kger.   Jahrgiui^j  14; 

IStil.  N«),  1.  (12  Nnj.)  Gütershih,  Berteiiraiaiui.  gr.  8".  Jiihrlich  M.  1.50. 
Lltteraturblatt,  .Iurist)¥:eiies.    Band  3:  Jahrgang  Ibill.   No.  1.  (10  Mm.) 

Berlin,  C.  Heynianns  Verlag.   4".   Jährlich  S  M. 
Longin,  Em.    Notes  pour  servir  ä  Ie  bibliographie  frano^comtoise  (ISSS). 

Vp«;oiil,  imp.  Suchaux.    54  p.  8". 

Marion,  A.  et  1*.  I«.  Tissot.  üatalogiie  dv  \a  l>ibliotheaue  couuuunale  de 
Brest.  Histeire.  Ueaxi^me  partie.   Brest,  imp.  Evun-Roger.  S40  p. 

gr.  S« 

Marye,  G.  Lcs  mu.sees  d'Algor.  hxpo.sition  ut-nnanf nti-,  societe  des  beaux- 
irts,  bibliothi'qii  e-nniKt' e.  Paris,  Gerf.  8  p.  S*. 

Extrait  du  Bullctm  des  mus^c«;. 

l>ie  Matrikel  dtr  UniversitUt  Rostock.    II.  1.  Midi.  14l>9— Ost,  1563,  Mit 
Unti  rsriirxun^  des  Gro.ssheraogl.  Mecklenburg -Schwerin.schen  Mfaibteriums 
und   <1(T   Ritter-  und  Landschafr  bi  ider  Mockleinniru^  licrausgegeben 
von  Ad.  liofuieister.    Rostock,  Stilbrüche  Ilof-  und  l  nivt  rsitäts-Buchh. 
S  1  —  148.    4".    M.  10. 
Medina,  J.  T.    La  iniprenta  en  America.   Vireinaru  di  1  I'io  de  la  Plata. 
Epitonie  1703— IHIO.   Santiago  de  Chile.    ISDO.   VIll.  ;>l  p.  S®. 
Tirada  de  50  cjcmplares.    No  sc  pone  d  la  venta. 
Hedina,  J.  T.   T.a  iniprenta  en  Lima.   Epitome  1564— IbiO.  Santiago  de 
Chile  1890.    IIS  p.  y  una  hoja  con  el  coloföii.  S"*. 
Tirada  de  100  ejeroplares.    No  se  pone  i  la  venta. 

Hereiinr,  T.ittt^rarische.  Algemeene  bibliographie.  Jaargang  I,  No.  1.  Amstef* 

dam,  G.  H.  Priem.   4".   rer  kwartaal  van  3  nrs.   tl.  — .25. 
Meyer,  B.   Führer  dnreh  die  Literatnr  der  Gesundheit.spflt't;»  ,  N.itnrhei!» 

kiindt'  -  Vegetarismus  -  Seeb  ndiiiti'tik  fUr  Freunde  einer  nalurgcmäasen 
^Lebensweise.    ;«.  AuH.    Rudolstadt,  Br.  Meyer.    156  S.   8".    M.  — .50. 
*Milwaiikee  Public  Library.   Quarterly  index  of  additions,  April— June 

ISDO.  Vol.  3,  No.  IS.  Mihvankee.  pnblished  by  the  board  of  tnistees. 

P.  17—35.    4".    Per  year  U.  —.50. 
*Mi  t  theilungeii  aus  dem  Gebiete  der  Eibl iu^^raphie,  Literaturgeschichte  und 

des  Antiquariats    Hi  rausgegcben  von  M.  Ilarrwitz,  fortgeflihrt  V4m  F.W. 

K.Roth.  Jahrgang  III :  IS'.JI.  No.  1.   (l2Nni.)  BerUn,  M.  Htirrwitz.  gr.  1", 

Jähriieh  4  M. 

''Mitteilungen  sas  der  historischen  Litteratnr,  herausgegeben  von  der 
historischen  Gesellschaft  in  Berlin,  rcdigirt  von  F.  Hirsch.  Jahrgang  19: 
1891.  Heft  1.  (4  Hefte.)  Berlin,  R.  Gartnen  Verl  gr.  6«.  Jährlich 
0  M. 

Monatsbericht  Uber  ncne  Musikalien.  Venseichnls  aller  im  Bereiehe  des 

deut.schen  Mi  -iV  dieuhandels  erseheiuenden  Nciiiakfiten      .Talirfrang  1: 

September  lhl>o  bis  August  1891.  No.  1  u.  2.  Leipzig,  C,  Klinner.  gr.  S". 

Ausgabe  mit  Angabe  der  Verleger,  jMhrlich  M.  4. — ;  Ausgabe  ohne  Ver- 

b'gcrangabc  M.  -  X>h 
M »» uat  sschrif t  fUr  Buchbinderei  und  verwandte  (iewerbe.  Kunsfgeu erbliche 

Blätter  tVr  Bnobl^der,  Buchhändler,  Bibliotheken  und  Bruhcrlicbhabcr. 

S<-hriftleitnnir   von  F.  Adam.    .Tahrgang  2:  1S9I.    Tieft  t.    Horiin,  Fr. 

FfeilstUcker.    16  S.  mit  I .  xtahliüdu'u.  u.  1  larb.  Tat.    .lährHrli  M.  7.50; 

einzelne  Helte  ä  .75. 
Monitore  /«»cdogico  itaUiuio.  Anuats  II,  No.  1.  Fireaze,  LocMchcr  &  Seeber. 

Pro  anno  M.  S.50. 

Giebt.eine  vollstiadige  Bibliographie  aller  einschlägigen  italienischen  Er« 

Mouricr,  A.  »t  F.  Dt  itour.  (  ataiogue  et  unaly.se  des  theses  Iraneaises  et 
latines  atlniiacs  par  Ics  i^ult^»  de»  lettrei«,  avee  index  et  table  alpha- 
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b^'tique  des  doctt-urp!,  Annee  scolaire  1^89—1890.  Paris,  Dclalaiii  fn  ros. 
32  p.    8«.    Fr.  1.50. 

*Altthlbrecht,  0,  Die  Littoratur  des  Entwurfs  eines  biirjjroriichcn  (Je.srtz- 
buübs  filr  das  Deutsche  Reich.  V.  (BürsenJilatt  für  <len  Deutsehen 
Bnebhamiel  1891.  No.  14.  S.  369— S71.) 

♦Natnrne  iinvitntes.    liiblit){rmpliio  nnirr  Krscheinun^en  aller  Länder  auf 
«Um  (ivbiote  der  Naturgeschichte  und  der  cxacteu  W  Lsseuhcbafteu.  Jahr- 
gang 18:  189K  (26  Nrn.)  No.  1.  BeTÜn,  R.  FriedUbider  &  Sobn. 
.liihrlieh  4  M. 

Neuiabrsblatt  herausffejreben  vou  der  .Stadtbibliotbek  in  Ztirieh  aiil  das 
Jahr  1S91.  (J.  J.  Bodmer  als  (iesehiebtBaehreiber.)  ZUrieb,  S.  Höhr.  49  S. 
m.  1  Lichtdruck.    4".    M.  2.20. 

♦Nieuwsblad  voor  den  boekhandel.  LMtgegeven  door  de  Vereeniging  Ter  be- 
vordering  van  de  belanp:en  des  Hoekliannels.  .Taargang  58:  1891.  Amster- 
dam, S.  L.  van  Looy.    4".    Fl.  2.50  vierteljährlich. 

Notice  sur  uue  prucieuse  collection  des  oeuvres  de  Rabelais  faisant  partie 
de  la  bibliotliequc  d'un  aniateur  Itonlelais.    ^Souvenir  de  lexpoBitioii 
r^trospective  de  Tours.)  Tuurs,  iuipr.  Desli»  freres.   35  p.  b". 
TM  k  trhs  petit  nombre. 

Patetta,  F.   Sopra  due  mauoscritri  della  coUezioiie  p«eudo>i8ldoriana.  Roma, 

K.  L<»eyrli(  r  r  Cir     l'^'<0,    II  p.  S'l 

Eslr.  diiUa  Rivl^^i  ii.iliana  di  scienzc  ^^iui iüic he. 
•Pettersen,  Ilj.    Anonvuu'r  of»;  psemlonvuier  i  den  norske  liter.itur,  107*i 
—  18»o.  Üibliogiabske  meddeieker.  Kriatbuiia,  U.  U.  Nisja  189U.    127  p. 
gr.  8". 

Piot,  Ch,  Inventair.  <l«  s  arclnves  du  royaume  gio^ral  de  Kel«fique.  Inven- 
taire  des  chartes  des  couites  de  Naniur  aucienneuK  iit  tlt'iHiset  s  au  chateau 
de  cette  vill»'.    Bruxelles.  llaye/,.    II.  XllL  520  p.    4'.    Fr.  15. 

Pölchau,  A.  Die  livländische  (•i  schichtsUtenitur  im  Jahre  1869.  Riga,  N. 
Kymmel  s  Verlauf.    10,1  S.    8".    .M.  1. 

*Poly bibliou.  Kevne  biblio{frJi|'l'''|oi' oniverselle.  Partie  litteraire.  2.  serie. 
tonie  3.H  (Iii.  de  hi  t  ollection).  —  Purtic  technique.  2.  serii  .  tome  17 
(63.  de  la  coUeetiou).  Pari«,  aux  bureaux  du  PulybibUou.  gr.  8".  Par 
an  fr.  20. 

P.irtie  litti'raire:  par  an  1$  fr.;  partie  technique:  par  an  lo  fr.  Panlt 

touä  les  mois. 

Preisliste  der  durch  das  Kaiserliche  l'ost-Zeituu^.sau)t  in  Berlin  iiiul  die 
Kaiserlichen  Postanstalten  des  1{eioh6*Poatgebietes  im  Jahre  1801  /u  ln*- 
ziehenden  Zeituuffcn,  Zeitschriften  n.  s.  w.  ^lif  Xaclitni^i  ii.  I.ri|i/in', 
Expedition  des  Zeitschriften -Adre.sshuclis.  \  II.  ;VA]  u.  1.  u.  2.  Nut  htnig 
7  u.  8  S.    fol.    ('.irt    M.  :i  5(1. 

Public  Library  Nute  book.  List  uf  books  wanted  and  remarks  on  those 
read.    With  preface  by  Ilew  Morristm.    London,  (!.  Wuterson  ä  8<ms. 

♦Publikatioiii'fi  d«'s  Börsenvereins  der  Di'Ut.M-hen  Buchhändler.  N«mic 
Folg«'.  Archiv  lür  die  (.leschicbte  de.s  Deutschen  BuchliaudcK  lleraas« 
gegeben  von  dor  nistori.scheu  (lommiRAion  des  BOracnvereins  der  Deut« 
scheu  llucliliäinlli  1.  XIV.  Leii)zig.  Verla«  des  BörsenverefaiB  der  Deut- 
schen Buuhbäudler.   Vi.  37b  8.  gr.  V*.  M.&. 

♦PubUkatloiipn  des  BBrnenverelns  iUt Dpiitsphen Buehhaodler.  VII:  PHnfzig 

( ! iit.'iclitrii  iili.T  Nm  liilnick  iiml  \ni-libiliIniiLi-.  rrst:ittet  vom  Köiiigl.  preussi- 

hcbeu  litterarischeu  JNichvcrstäudigeu -Verein  in  den  Jabreu  l!»b9. 

Herau«pegpt»en  von  0.  Danibaeh.  Leipzig,  Verlag  des»  BOrBenverefua  der 

Deutscliri!  lliictiliändler.    XLIV.  :t:>i>  S.    v.    M  v.. 
♦llic  Publi.shcrs  Ciruular  and  Booksellers"  n  cord  of  british  and  furcigu 

litemture.  VoL54:  1691.  London.  4*.  Yearly  8>/,  sb. 
♦The  T'ii  bl  ishers'  Weekly.    The  American  h<><»k  tnuie  jouriial  wliidi 

is  incoriHirated  the  Amerieao  Literary  gazettc  aud  publisher»'  circular. 

Vol.  XXXIX.  No.  I.  New  York,  Pitblicatlon  Omec.  gr.'8«.  D.  3  yearly. 
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Ken i er,  H.  Per  le  nozze  Cipolla- Vittone.   II  prinio  tipugratu  niantovaii«. 
Docuiiu-nri  illiisrniti.   Tnrino,  Yine.  Bom.  lt»90. 
Edizione  dt  70  esemplari. 

Kenn,  E.  VmHelinls  der  Prop^mme  nnd  0<>lefren1iHti«ielirifteD,  we1c1i<>  an 
den  K;;l  I  risrln  II  Lyz«'i'n,  liumauistisi  In  n  (!>  niuasien  und  I.utt  in- 
scliultu  voiu  Schuljahr  Ib'ii — 24  au  er.*tchieueu  s'md.  liegouiieu  vuu  J. 
Ontenlfeker.  Abtheflmif  IV:  Die  Schnlfahrp  1884/85  bis  1tf8S/89.  iJwdK- 
hut.  I'li  KrliU'sehe  Univ -l^itHih    f.H  S.    <rr.  v-.    M  j.r,o. 

Koceiii.  Gae.  C'atalo^o  delia  bibliuteea  del  euUegii)  degli  avvucati  di  Fi- 
renze,  i-onipilato  a  ciira  del  confliiplio  dfdr  ordliie.  FIronzc,  G.  (.'hmeseoehi 
e  fi;?li.    ISIM).    XXVII.  SOI  p.  h". 

*Uocco,  C  KührtT  durch  das  Hiiclipewi'rln' Lfip/.iffs.  We^fwcii*»  r  dunih  die 
in  LeipBiK  ansässigen  oder  vertretenen  liuelif^werbliehen  Flnut  u  mit  £in> 
schluss  der  wiehtigsten  in  Leipzig  nicht  vertretenen  SpeciiU-Firmen. 
Leipzig,  Hanert  &  Kocco.    \2b  S.    b».   M.  '2. 

Rundschau,  Kibliogranliisdie .  anf  dem  Gebiete  der  Theologie,  filr  Hvht' 
lieh«'  nnd  das  cliristficli.'  Waw^  ziisamntenfrt  stdlr  von  H.  liotTuiann.  .lahr- 
gang H:  IS'M.    Nu.  l.    (12  Nrn.)    Leip/,ig.  I  ii.  liuther.    gr.  ^>^    M.  L5ü. 

Sancho  l'an^-a.  Bihliogniphie.  1a  Franeke-Comt^,  de  H.  Bouchot.  Uole, 
impr.  Ahriot.    17  p.  S". 

Sin eth wirk  Free  Library,  (  atalogue  «d'  tlie  houks  in  tlie  leuding  and 
n'fcrence  flepiirtiuents.    iS'sO.    VI.  204  p. 

%«imitbsoniau  MiseelUneoua  (.'ollectiuuH.  74ö  Cheekiist»  uf  publi- 
oatiom  of  tbe  Stnttbsonian  Instittitfon.  .hilv  HttO.  Wa-ohington  IblH). 
'44  p.    gr.  S°. 

äprawozdante  2  ozynnuHct  jikladu  uacodowego  hnienia  OsKoliuMkich  za 
rok  1S90.  we  I^wowie,  nakladem  mkladn  narndow  ego  im.  OwudiiiHkich. 

1S90.    HS  p.  8". 

(TUayer.  .1.  II.)  Li»t  of  book»  for  students  of  the  New  Te.stanu-nt.  Cam- 
bridge, .}.  Wilson  &  Son.   1890.  58  p.  16« 

Transar tifjn.s  of  the  Society  uf  engineers  for  1889  nnd  General  index: 
iMiJ  — IsSH.    London,  Spuu.   b".   Jsh.  15. 

Ueber.sicht,  Monatliche,  der  bedeutenderen  KrRcheinongen  des  deut- 
schen Buchhandels.  J.ilirgaiig  18'.M.  Na,  1,  (13  Xrn.)  Leipzig,  J,  C, 
Hinrichs  Verhig.    h".   .lälidich  2  M. 

Vebersicht.  Wi.'*.senschaftliche,  der  bedeutrntliTin  Krs<'heinun*4\n  dv>  tUut- 
«rlien  Buchhandels,  .fahrgnn;:  ]^':>U  N«.  1.  (13  Jim.)  Leipzig,  J.  C. 
Ilinrii-lis  X  criag.    toi.    .liihrlich  M.  1.50. 

VaraLlii.  ntt.    BibUognitia  deile  opere  a  .Ktaui|m  di  (iahriello  (  hiahrera: 
suppleniento  secondo.    Savano.  tip.  D.  Bertoh»tto      (  ie.   ISüti.   35  p.  >". 
Volkening.  K.    Die  Verlags\ i riiatlernngen  im  deut.schen  Buchhandel  in  den 
•lahren  lsT4-|s9(t,  oebst  zahln'iehen  .Nachträgi'ii  aus  iriilierer  Zeit.  Liefer. 
5.   l^eipzig,  Ed.  Volkening.   S.  177— 2i»h.   gr.  s".    M.  2. 

WalthaniHtnw.   (  atalogue  of  the  lihrary.  Forest  .Sehoul.    ls!»().        p.  S", 

Zeitlin.  W.  Bihliotheca  hehraiea  pust  Mendelssohniana.  Bibliugraphi.sehes 
llaiidbuch  der  ueuliebräixeheu  liitcratur,  .M'it  Beginn  der  Mendels.stdm'- 
schcn  Epocbe  bf«  znni  Jährte  1S8".».  Nach  alphalM'tiseher  Keiheiifulge  d«»r 
Auturcn,  nelist  linUces  der  hebräischen  Biiehcrtitel  und  dt-r  cdirtrn  .\utni- 
uaiuüu.  2.  Aui'hige.  1.  Hälfte  (A—M).  lAÜpzig,  K.  F.  Koeblers  Aut.  IV. 
248  S.    8»    M.  7.5«. 

*Zei  f  s  (•  h  ri  l't   tlrs  \'.'rriu>  für  \'i»lkskiin(lr     N'.  iif  rnl;;r  der  Zeitschrift  fiir 
Vülkerpsvchuiugie  und  ISprachwiä.scuschaft ,  begriiudet  vuu  M.  Lazarua  u. 
H.  Steinnial.  Im  Auftnfto  d«^  Ven^int«  heraiutgcgebon  von  K.Wdnhold. 
Jahrgang  I:  IS!»1.    Heft  L    Berlin.  .\  Asln  r      Cm  gr.S". 
S.  113-  127:  LtUeratur  des  Jahres  1890,  von  Fr.  Back. 

Zeitaebrift  llir  bildende  Knnst.  Register  zum  XX.^XXIV.  Jahrgang,  t8S& 
^l'iy'.y   Bearbeitet  von  W.  Uogler.  Leipzig,  E.  A.  i^emann.  IlL  84  S. 

hoch  1".    M.  4, 
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Antiquarische  Kataloge. 

Antiquariat  r.u  dvii  Musen  Oraz.    Venuischto  Liti  ratur.  1194 

Baer  &  Co.  Frankfurt.   Bihliothecn  Veneta.   (Itibl.  de  ("Ii.  Fr.GuiU.  Brow.) 

955  No«    -  Am.  N«».  40'»:  Miscellai>.  ;i    Xo.  7130— 772S 
15 »  ek "sehe  Bh.  Niinllinfifen.    No.  lOS:  Khws.  Philologie  u.  Ahi rtliuuifikuniki. 
21 3S  N«» 

Beiiers  Utrecht.   No.  130:  Spnichwi.«i.s.  u.  l-itcratnr.   1065  N»«-  —  No.  ISl : 

S'.iturhi.stor.  u.  exat-te  Wissen.srh.    »»(>."»  N"" 
Bertling  Dn  sdi  n.   No.  16:  Mii>ikal.  l.iteratnr  n.  Mnolkalien.   326  Nm-  — 

Arn.  No.  1 :  Vennischte.s.   3  Ii  N«» 
Bielefeld's  floflih.  Karlsmhe.  No.  147:  Mineralogie.  (Geologie  u.  <ieoLiio.sie. 

Böse  Leipzig.  No.  14:  St:uit«wi88euscb&fteii.  (Bibl.  t.  Hofiratli  Dr.  Ph. 
Hamui     HiMTJinROwsky  in  Wien.)  S67  N««- 

llnx-klians"  .\n(iqii   T.ilp/i^-     No.  1»»H:  PaIu»<»iit.»logie.    653  'S***- 
IluchhoU  &  Werucr  Aliiudieu.   No.  20:  Naturwias.  Bibliothek  v.  Dr.  v. 

Sohafhüntl.   f  «49  N«» 
Burow  Cofliii    No  2".>:  l.atein.  Autoren,    hm  N'"'   —  No»28:  Neulateiner, 

venu,  ptülol.  .Schriften,  (iramuiatik  etc.   653  N»"- 
Cren teer  Aachen.  No.  56:  Botanik.   1691  N«"- 

I».  i<;tiing's  Buebli.  Kiidolst.idt    No  74:  Rechts-  u  Sta;its\vi<is.    1456  N"* 
IHttmersche  Buchh.  Lübeck.  No.  2:  Geschiebte  nebst  HUlfswis*.  1(>95N«>»< 
Gllhofer  ft  HanRchbnri;  Wien.  No.  34 :  Geheime  Wiraenschaften.  866  N«>. 

~   Anz,  No,  1-':  Vmnis.'tites.    No.  3431— 3744. 
llarrassowi  tz  ].i  Nu.  I71:  ManuscripU^,  Incunabelo,  llolzschnittwcrke. 

566  N««. 

Hiersemann  Leipxig.  No.  75:  Ornamentale  Vorlagen  f.  Knostgewerbe. 
665  N«»- 

Hirsch  Dresden.    No.  20:  Porträts  berühmter  Biihnenküustkr.   305  N<" 
•Tosephsons  Ant  1'))sm!;i.    Mfddelandnn  1*^'M     No.  I :  JAiscclIattea.  365 N"- 

Kauiptt'mey  er  Berliji.    Nu.  322:  < o  scliiclitc     72  S. 
Kerler  Ulm.    No.  164 :  Phlloaopbi.      um  N  - 

Kirchhoff  &  Wigand  Leipzig.  No.  S62:  Medicin.  Thierheilkund»'.  2600  N««- 
—  No.  S63:  Oneutal.  u.  Neuere  Linguistik.  ns3  N««-  -  -  No,  !>64:  Mathe- 
matik u.  Astrononii«'  ete.    2165  N"' 

Klotschkow  St.  PetersboK.   No.  9S:  .Micellanea.   35  8. 

Koehlers  Ant.  Leipzig.   3lo. 600:  Exaete  Wi.ssen.«iehaften.    74  S. 

Lau  &  Cie.  Miinilifn.    No.  13:  Porträt.s  merkwilrd.  Personen.   43?  N«»- 

Lehmann,  Paul,  Berlin.  No.6tt:  Theologie.   1466  N<m. 

Liepmannftffohn  Ant.  Berlin.  No.67:  Mnslklitmlnr.  416  No*- 

Lipnert8(  1i<  Bnchb.  Halle.  No.28:  OrientaUa.  (Bibl.  v.  Prof.  Gosclio  ii. 
Fr.  ßückert,)   25114  N"»- 

LiNt  ft  Francke  Leipzig.  No.224:  GeRchlehte  Dentscblands.  3079  N*»-  — 
No.  225:  Honiuii.  I'liilologie.    (Bibl  v  Prof  Y.hcrt  Leipz.)    90.".  N»«- 

Lorentz,  Alfr.,  Leipzig.   No.  äb:  Beschreib.  NatunviiwenHchafteu.   b'i  .S. 

Mayer  &  MHller  B^THn.   No.  108:  Tlieologie.   748  Noi- 

Müller      Co  .Xiiistcrdani.    Topographie  ane.  de  rEur«»pe.    2.V»0  N*'« 

Neubner  Kübi.  No.  2y:  Cultur-,  Sitten-  u.  Keeht^geschicbte.  No.  2535  - 
$034. 

Nicolal'se he  Buchh.  Berlin    No.  :n  ;  N;ifiirwiss.    Kx.a<-te  Wiss.    1046  N'^» 
Nijhoff  Ilajig.  No.  22(»:  Ih  iiiu  iv.s  a*  t|ui.sition,s.  234  N^« —  No.  221:  Ilistoire 

eeelesia.>^t.    :u»5  N"*       No.  222 :  I  >erni6reK  acQUintions.   207  N""- 
Dr.  K<l  Nolte  Bonn.    No.34:  AuAwalil     poptu.  n.  grOssoren  wiMeuseh. 

Bticiiern.   935  N"« 
Natt  London.    N«i.  23:  Seniitie  and  hauiitic  lang,    lloi  N"« 
Prager  Berlin.    No.  I!*:  l)rut-.(  Ii!;iii.ls  Hecht  «.  Staat    1699  N««. 
R^vai  Budapciit.    Mi>erllanea.    735  N""- 

Riek ersehe  Buchh.  (lietwen.  No.  12:  St^hUne  Wimenfieliaftcu.  942  N«"- 
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Roln  acli.  r  Jji'iiz.  No.  ili:  Hiiiliotlit  ia  iiunpir.  II.  42r>  N-s-  —  No. -j:»: 
Kathol.  l'tieol.  äiippl.  1U2  ü^-  ~  No.  20:  Wiks.  ZoitMclirU^en  u,  Biblio- 
thekuvrerke.   »30  N«».  —  No.27:  Wcrtlivollo  neuere  Bilcher.  HS  N"»- 

Hoseuth  al  Miiiu  lu'ii.    N(».  Tl :  Hihli(»tlKM  a  .  .ulioL  XIII.    1«05  N«- 

Kuthfr  Leipzig.    Nu.  ib:  TUculoicie.   2Ilt>  N»*- 

}Sehelble  Stntt|r|irr.  Ans.  No.Sü:  Mi^toelUinea.  454  N«*- 

SielitTt  Berlin.    Nu.  203:  Di'utscli.  lJt.  i:ifnr  srit  Mitte  «1. 1*».  .liilirli.  1076  No«« 

Sinniicl  &  l'o,  IMp'ii^.   Ho.  14U:  Latcüu.  Autoreu.   Xo. '2571— 4461. 

Stargardt  B<«r1in.   No.  lf^2:  Nnmismatik.  HphrafrisHk.  5S9  N<»- 

Unfla.!  '/iirirli     N...  151:  iViitsclii'  r/mTutiir.    1132  N"«- 

Vü  Ickers  N  eri.  Krauktiut  a.  -M.  Xo.  176;  Botautk.  Wirbellose  J'hierc. 
lOOT  N««-  —  Ans.  No.  31:  Colturgeiteli.  37»  N«.  —  No.32:  Variii. 
435  N"«- 

We^  I.eipzi}?.    Xo.  7:  Mailieiuatik.  Tliysik.    963  X»»- 

Weifrol,  Osw..  Leipzijr.    Xo.  49:  Deut.sehe  SpiAelie  ii.  Literatur.    18S1  N«*< 
Welt,  r  r:iris    Nc  17:  OrientüüL  AmerieaiUL  dbviea.   11175  N»«-  —  No. 

4t«:  Livrc»  anfflais.    2S  p. 
Windprccht  Augsburg.    No.  446—448:  Venuiselite.'*.    3S0.  404.  3SU  N"- 
W'lirzner  LeipzifT.    Xo.  123:  Theologie,  Philologie.    H!  S 
Y.  Zaiiu  &  JueuHch  Drcädeu.   Xo.  32 :  Zoologie.    177  X«"*- 


I)pr  Uihliotliekar  der  IJnivirsit-it.sliil.liotliok  (Jrrifsu ald.  Prof.  Pr.  Gil- 
bert, liat  den  Titel  Oberbibliotlitkur  erhalteu,  uml  ikr  L  nterbibliothekar  au 
der  geuaunten  Bibliothek,  Dr.  Mühl  euer,  deu  Titel  Bibliothekar 

Per  BiMiothekar  di  r  rit;\  rsitUtHbibliotbek  in  EiUngen,  l>r.  M.  Zucker, 
bat  den  Titel  Uherbibliotln  kar  t  riialteu. 

Deui  Bibliothekar  der  CrosBhMXOgl.  RegiertuigBbibliothek  in  ScbwOTin, 
Dr.  Schröder,  ist  der  Titel  Kegiernngsrath  verlieben  worden. 

Der  bi.slierigc  Bibliothekar  der  PauliuLsehen  Bibliothek  zu  Miiiistrr, 
I»r.  Karl  Gerhard,  ist  zuui  Bibliothekar  der  Köni^lic  In  n  und  Universitäts- 
bibliothek in  Königsberg  ernannt  worden.  Au  seiner  Stelle  ist  zuui  Bibllo- 
tlieknr  der  Kgl.  PauHniseben  Bibliothek  Dr.  Molltor,  bisher  Custos  au 
der  üniversitiitsbibliotbek  (Jörtiiif^i  n.  cruanut  worib  ii. 

Zum  Nachfuiger  des  iu  den  Eubestand  versetzten  Direktors  der  Wieuer 
k.  k.  HofbibUofhek,  E.  Bitter  v.  Birk,  ist  der  seitherige  titnl.  Hofratti  Prof. 
Dr  W.  Bitter  v.  Härtel  untfr  Vcrli  iliiing  des  Ranges  eiues  wirkl.  llnfnitlirs 
eruaunt  worden.  Der  1.  Custos  der  llofbibliutliek,  W.  Uartl,  hat  den  Titel 
und  Chankter  eines  k.  k.  Heglenuiffsratbes  erhalten. 

Au  der  Orossberzogl.  Uofbibliothek  Darmstadt  wurde  I.  der  Hof- 
bibliothekar Dr.  Valentin  Lennert  auf  sein  Nacbsucbeu  mit  Wirkung  vom 
I.Januar  an  in  deu  Kuhestand  versetzt:  2.  der  erste  Sekretär  Dr.  Gustav 
Niek  am  «rlcirlipn  TafXi»  zuui  Ilofhililiotlifkar .  tlrr  zweite  Sekretär  Dr. 
Adolf  Sehmidt  zum  ersten  Sekretär  eruaunt.  4.  Der  für  das  Jahr  Ibüü  ab 
Hilfsarbeiter  angenommene  Dr.  Ferdinand  Mentz  trat  mit  Ende  des  Jahres 
ans  dieser  Stellung  aus. 

An  der  Universitätsbibliutlu'k  Frcihurg  i.  iJr.  ist  I.  der  ständige 
Uilfearbeiter  I»r.  pliil  .lulius  Seliwab  zum  i'ustos  befördert  worden,  2.  der 
anssertirdeutliehe  Hilfsarbeiter  Dr  phil  iJudolf  Asmus  hehufs  t'ebernahuie 
einer  Lehrerstellc  am  Gynmasiuui  iu  Kaiisruhi  ausgeschieden,  3.  Dr.  phil. 
Eduard  Eckhardt  aus' Riga  als  auss.  ioril>  ntlieher  Hilfsarbeiter  eingetreten. 

Par  arreti'  royal  du  21  janvier  .lules  Ouverleaux,  eouservateur  ad- 


Toyab-  ilt'  lU  lgique;  Fraugois  Nizet,  eouservateur  a^joint,  est  nommi  eon- 
seWatvur  a  titre  persounel  au  dit  etabliä^^ement. 
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y\\t  liciii  £itde  diis  Jahres  isüO  hat  »-incr  tlcr  iiltcstni  Hihliothekan^ 
DeutschluiHis  nach  /\viMUM(lfliiifzijj;):ilirip'r  '1  liiitiL'kcit  aus  Ci  sundheitsrilck- 
Hichtcii  sein  Amt  niciU'rgi'U'jrt.  ^\^•r  lA'iwr  «Ut  i«iiuksbihIiothi'k  z.u  Detino  hl, 
(Jcht  im.  r  OtiiTjustiznith  Otto  Pmiss.  Dt'rscUu'  illuTiialiin  tUc  Verwaltung 
dieser  Bil>li<)tliek  aui  12.  DeeeiuhiT  Während  der  hin'feu  Daui-r  seiner 

AintstÜhrunj;  hat  er  mit  unenniidlichem  Eifer  neben  s«'inen  nnd'anjfreichen 
rieliterliehen  liiTutsp'seliät'ten  (er  war  /nh-tzt  l'riisid.  nt  ilc^  Detmohier  nlirr- 
KerichteK)  iiiid  neben  seiner  niu^>;edehnten  .sehriftstelhTiselien  Tinitiirkeit  auf 
«lom  (»ebicto  der  IJnposehpii  <ieschiehtc  m-h  der  OnlnunfC  und  Ver^rrösseninf? 
'l»  r  r.iMiotliek  ^ewnliuet.  die  jetzt  jrefjen  rtOOOO  IJände  zählt.  So  wurde  von 
ihui  neben  dinu  Hyateiimtisclieu  KatäloKe,  von  dem  vmchicdcne  Theile  eine 
inllndHchp  UnifceMtaltiin^  erfiihrcn ,  ein  alphabetwcher  Zette1k»tJilo^  tind  eh» 
Stan*iiiif ^k.it,'ilo«r  aufXele^n.    Im  .I.ilin-  erhielt  <lie  l?lhli<irlirk  t  incii  selir 

erfreuliehen  Zuwachs  durch  i'in  kraft  tei^tauieutiiriscber  Verfügung  ihr  zu- 
irefallenei«  I^e^at  der  Witwi»  den  HofjäjftTnieisfCTB  I>onop  m  Detmold.  na«li 
\M-lrln-m  mclirm' 'I'aiiM  inT  liiidir",  '  ^  i -iiMliIf.  K iipftT-ticbe  uu<l  andere  Kunst- 
saeüeu  au  die  liibliutiiek  kamen.  In  tU  iiis(>lbeu  Jalirc  .sekeukte  die  iuzwtöchen 
verstorbene  Prinzeiwin  LniMc  zm  Lippe,  eine  Schwester  des  reffierenden 
Fürsten  WaMi  tiinr.  «  in  ilir  ;rehr»ri<!:»'s  ;ri  i;iumij;es  l'alais  dorn  Lande  zur  Unter- 
briiiifunir  der  HibliutJuk  und  des  gnissen  naturwisseuseUatlUcheu  Museum». 
Im  Mai  de»  Jahres  188H  wurde  der  Ufuzu^r  der  Itiblinthek  aus  dem  enfrt'n 
alten  Lokale  in  die  neuen  seJu'MiiMi  Rniiiiic  l>t  \MTksti  Ili;rt.  Am  12.  DeecniVtcr 
1*<SS  he^rinff  l'renss  in  voller  kürperlieher  iui«l  ü;i  i?*tifrer  Rüstijrkeit  und 
Frisehe  die  seltene  Fi'ier  seines  fiinfxlf[({abr{;r('n  Jubiläums  als  Bibliothekar. 
Er  kann  auf  eine  ri'Ii  lx'  und  hocIiliciliMttsame  Thäti^ckeit  zurUckblieken :  die 
Lippisehe  Landesbibliutlirk  ilarl  ^^iradvi'.ii  als  seine  eiffeuste  Sehöpfnufr  1k>- 
•/♦•lehnet  wenlen.  Miiffe  er  noch  lan^fe  die  wohlverdient*'  Kuhe  ffeniessen !  — 
]M(  (rletU^^tr  S^irWr  ist  dem  Gymnaaiallebrer  l>r.  AnemUller  in  Detmold 
übertragen  worden. 

Am  13.  Dee.  v.  J.  atarb  Dr.  Tyler,  troatee  an  der  Betbiial  Green  free 
llbrary. 

Am  17.  Januar  starb  zu  Dresden  der  als  Biblio^ph  weit  bekannte  und 
geschätzte  Cell  Hofrath  Dr.  Julius  I'etzholdt.  Der  Verstorbene,  am  25.  No- 
vember lsl2  geboren,  ward  zuerst  <5ehUlfe  des  Prinzen  Johann  von  Saehsen 
bei  seinen  Dantearbeiten,  1S53  Bibliothekar  des  Kronprinzen  Albert,  blieb  in 
dieser  Stellung  aueh  naeh  dessen  Thronbesteigung,  erhielt  IS78  den  Titel 
(ich.  Hofrith  und  trat  in  den  Bnhest^d.  Bekannt  und  verdient  machte 
er  sich  Iiauptsäehlieh  dureh  den  von  ihm  soft  1840  herausgegebenen  „An- 
zeiger filr  Bibliographie  und  lUMIotlirksu Issensehaft",  tlii.s  isH  bc^imiH'iie 
und  bb  1875  in  llint'  Ansgabcu  crsckieucuc  KAdrossbuch  der  Bibliotheken 
Dentsciihuids  mit  Kioschltiafi  Oesterrefelis  und  der  Behweis**  nnd  die  „Biblln- 
thccH  MbllitM^raphica'*  (I.i'i|)zi;r  l^fic).  Aussfrd<Mii  vi'rr.fffntliclitr  er  i  I-io 
^Literatur  der  sächsischen  Bibliothekeu"  (Dresden  und  Leipzig  1840),  ciueu 
^Katechismus  der  Bibliothekenlehre**  (3.  Aufl..  Leipzig  1877),  nudretene  Kata» 
l()ge  11.  :i.  m.  I'^til  dtckte  I'etzholdt  dr-ii  \<tm  Alihe  I  >iniienocli  mit  dem 
„Manuscrit  pictugraplmme  americaiu^'  getriebenen  Schwindel  auf,  indem  er 
nachwies,  dass  dieses  „Baoh  der  Wilden"  nichts  weiter  als  das  Schmi^rfHieli 
eines  deutseh  -  anierikanisehen  lÜnterwäldlerjutifron  wnr  Auch  gab  er  1*»«">(» 
Friedrieh  v.  d.  Trenek's  Erzählung  seiner  Flaclit versuche  aus  Magdeburg 
nach  dessen  eigi^uhändigen  Aufzeielmungen  in  seiner  im  Ifesitz  des  Könip: 
\  Oll  S.tehsen  betindlielien  (lefHngnissbibel  nebst  einer  Uebersieht  der  Trenck- 
litl»'r:iUir  heraus. 

Am  2.  Februar  d.  J.  starb  zu  Boppard  a.  Kh.  Prof.  l>r.  Ooaterle}', 
Bibliotliekar  der  Königlichen  und  riiivcrsitätsbibliothek  zu  Breslau. 

In  San  Kemo  wurde  kürzlich  Dr.  Und e mann  aus  Manchester, 
llilfsbibliothekar  der  dortigen  Victoria- Universität,  von  zwei  Unbekannten 

tKU'h  .■im-r  (Jrottp  gelockt,  dor'  i-rdf-^srlt  und  beraubt.  Des  Moides  vei^ 
däehtig  i.si  ein  gewisser  Henry  .^cii.iiiil  Am  Lausamie. 

VwUif  vooOtto  liärnÜHÖwiu/  LtifMig,  —  Druek  voa  üluhaidt  Kmmm,  HmU*. 
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Znr  Keiititiiiss  altdeutscher  Handscliriften 
nnd  zur  OeNchichte  alt^entiicher  Litteratnr  vnd  Kunst. 

3.  BShmena  Kanslei  unter  den  XjoxembiurgeiRi  und  die  detttaehe  Coltur. 
Karl  IV.  and  der  deutsche  Osten. 

Die  Karlsruher  Handsehrift  des  Welsehen  Gastes,  welche  das 
hflfisch'-ritterliche  Gedicht  mit  der  1426  in  Tirol  anß^efcrtigten  Ueber> 

sctznnjr  eines  schol:»  tt  - ■hcn  typologischen  Florilegs,  dt*s  Lumen  animae.') 
verbindet  (oben  S.  iüli.),  zeigt,  welche  «yeisti^en  Milchte  die  m^tol- 
hocbdeat5?che  poetische  Sittenlehre  au  sich  ziuiien. 

Seit  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  dringt  in  Deutsch- 
land die  Scholastik  einer  Hochflnth  gUieh  in  alle  ernste  Gedanken- 
arbeit ein:  ihre  spitzfindige  BegrifTgspaltnng,  ihre  dialektische  Methode, 
ihre  Systematik,  ihre  Citatensuclit.  ihr  Ilaii^  nach  Symbolik  nnd  Alle- 
gorie gelten  l'Ur  die  sichersten  iin<l  reinsten  Formen  des  Denkens,  und 
Theologie,  Jurisprudenz,  Philosophie  —  eine  wie  die  andere  hält  sie 
in  ihrem  Bann.  Sie  hatte  den  Grund  hergestellt,  auf  dem  die  eigen- 
artige Philosophie  und  Predigt  in  deutscher  Sprache  enraehsen  war, 
welche  man  als  deutsche  Mystik  bezeichnet.  Aber  sie  tritt  jetzt  selbst 
aus  dem  engen  Kreis  der  Fachwissenschaft  ins  Leben  hinein,  ans  den 
Köpfen  der  Gelehrten  auch  in  die  Anschauungen  der  Kanzelredner 
und  der  Laien,  uns  den  lateinischen  weitschichtigen  Kncyclopädien  in 
handlichere,  den  Ungelehrten  7erstftndltche  Gompendien,  in  die  Hilfs- 
bttcher  nnd  Anleitungen  fttr  Predigt  und  ßeichtpraxis,  in  die  Krhan- 
nng>*chriften,  die  zum  Theil  bereits  in  der  Tiaiulesspraeljo  geschrieben 
werden.  Sie  erfflllt  mit  ihrem  Geiste  auch  die  Kunst  und  die  Poesie: 
das  Zeitalter,  welches  die  vülligc  Ausbildung  der  deutschen  Gothik 

1)  Mi'ini'  Angaben  auf  S.  m  ff .  bedürfen  der  I'rgänzmiE:  und  Berieliti- 

Sung.  Das  Buch,  welches  schon  Leasings  Aufmorksauikeit  erregte  (Vom 
Iter  der  Oelmalerei.  Braanschweig  1714.  Hempel  IS,  2,  42«.  452),  ist  wie 
er,  nnd  vor  ihm  bereits  Konrad  Gesnen  Bibllotheca  in  Simlers  Bäurbeitung 
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flah,  erlebte  zugleich  eine  tiefgelieiide  Umgeataltuug  der  littenuriseli«i 
Prodaction. 

.  Indessen  nicht  in  Tirol,  wo  sich  vidmi  ]ir  am  lingston  dir  altrri 
weltliolicii  T^ildnngsidoalc  des  zwölften  und  (iroizolintcn  Jahrhunderts 
erhielten,  ?(jndern  in  Böhmen  vcdlzo^cn  sich  zuerst  di<'  grossen  Wand- 
lungen der  deutschen  Cultur,  welche  lange  Zeit,  in  ihren  letzten 
Folgen  bis  auf  die  Gegenwart  nachwirlceiL  Hier  zuerst  bringen  die 
Krüflc,  die  der  ^lum-u  folgfenden  Epoche  den  Stempel  aufdrticken, 
charakteristische  Hrscht  imina"'  !!  liorvir,  treti  ii  un<  nnschanlich  Neu- 
bildungen entgegen,  weicht  dtm  Fortlebrn  {]cy  weltlichen  Moral  der 
mittelhochdentächen  Zeit  und  ihres  poetischen  Ausdrucks  den  Unter- 
gang bereiten  sollten. 

Der  Hof  des  Luxemburgers,  König  Karls  IV.,  und  sein  Kreis  hat 
in  der  Geschichte  der  deutschen  Kunst  längst  eine  ehrenvolle  Stelle. 
Aber  nicht  einmal  die  künstlerischen  Strömungen .  w<'lche  von  dort 
ausgingen  und  sich  tlber  die  andern  Theile  Deutschlands  erstreckten, 
sind  bisher  recht  aufgeklärt  worden.  Noch  viel  weniger  hat  man  die 
Qbrigen  grossartigen  Gnltnreinflttsse ,  mit  denen  jene  eine  geschlossene 
Einheit  bilden,  gebflhrend  gewürdigt,  und  noch  nie  ist  im  vollen  Zn- 
Pammcnhange  dargestellt  wordt^n.  wie  damals  von  Böhmen,  zumal  von 
Pra£r  an-s.  da-  iresammte  deutsche  (jeistcslebeu  die  folgenreichsten  Ein- 
Wirkungen  erfulir. 

Karl  IV.}  der  in  Frankreich  seine  Ersiehnng  empfangen  hatte 
und  frühzeitig  nach  Italien  gekommen  war,  regte ,  wie  schon  oben 
(S.  18)  zur  Sprache  kam  .  die  berufsmässige  Miniaturmalerei  nn.  indem 
er  sie  auf  das  Muster  der  fraiiTiösiselien  Ilhiminirkunst  wies,  nach  fi  ;ui- 
2ösischer  Art  illustrirtc  Handschriften  aus  Paris  mitbrachte,  wohl  auch 
firanzOsischd  Enlnmbetirs  an  seinen  Hof  zog.  Er  stellte  die  henror- 
ragendsten  französischen,  italienischen  und  deutschen  Meister  der  Wand- 
nnd  Tafelmalerei  wie  der  Architektur  und  Sculptur,  einen  Matthias 
von  Anas.  Tlmmas  von  Mudena,  Theodoricli ,  Nieolaus  Wurmser  aus 
Slra&sbnr^,  Peter  Parier  aus  Gmünd  und  viele  andere,  bei  seinen  präch- 
tigen Burg-  und  Kirchenbauteu  in  Dienst  und  gab  so  den  Anstoss  zu 
der  schönen,  wenn  auch  Icnrsen  BlUthe  böhmischer  Kunst   Er  war 

(TiKuri  1574,  8.494)  aussprach,  nicht  von  Matthuis  Farinator.  der  vielmehr 
imcTi  seinem  eigenen  (Jeständnlss  fn  der  Vorre<le  der  Au^'sburjrer  Drucke  nur 
mliirirt«^  und  alphahetische  I{e)r'>ti  r  Im  ist.  u.  rfi  \'^\.  auch  Hil>liotlieca  (  ar- 
mclitaua.  Aureliauia  1752.  2,  4totf.  Ueber  Art  und  Zeit  der  Abfat«suug  be- 
richtet der  Prolog  des  UTsprihifrllcbcin  Werke»,  den  v.  Murr.  Jonnial  »ur 
Kunsfjrfsrliiflit«'  iiiiil  /iir  iilli^o-iiii  iiirn  l.itfcratiir  Niirnb.-rLT  ITT.*»  i.  fiii  tT. 
nach  dem  Druck  von  147ü  vcröttVutlichtc ,  und  tlcu  Ulrich  Putsch  in  scUicm 
'Lieht  der  Seele'  mitttbersctzt  hat,  wie  sielt  aus  dem  Gennania  it,  42 ft. 
Mit^othcilten  rr;ri<'^'t.  Kine  von  Cnn'l,  (Jcschichte  d<"r  deutschen  Pr.MHt^'f  iui 
Mittelalter.  Detmold  1879.  S,  K  'i  aufgeführte  Aufrshurger  Handschrift  vou 
1478  bezeichnet  als  ll(  i  iuv-«  l.«  r  Krzhischof  Berengar  von  Compostella, 
'qnondani  nia-ri^^tcr  ortUnis  praedicatoruni'.  Urnioint  ist  damit  Bcrenfrar  de 
Lundura,  iutliruni&irt  1317.  pfcstorben  1325  {mwU  Liiims,  Scries  episcoponim 
8.  26:  vgLQber  ihn  yuetif-Eehard,  .Scriptores  ordiuis  praedicatoruni  1,514  ff.). 
Das  Ganze  zenäUt,  wie  ich  aus  dem  E^ieniplar  des  Autou  äorgscUvu  Drucks 


Digrtized  by  Google 


von  Konrad  Burdach.  147 

nach  Dohnie  >  Ausdruck  (Geschichte  der  deutsclieu  Baukunst.  Berlin 
1890,  S.  248)  der  erste  Füi-st,  der  die  Zunftschranken  des  Mittelalters 
durchbrechend  den  GenioB  im  Ettnstler  ehrte.  Und  er  —  nieht  MuU 
milisn,'w!e  man  behauptet  hat  —  war  auch  der  erste  deutsche  Ftirst, 
der  die  Pfleire  des  Unterrichts  und  der  Wissenschaft  als  eine  seiner 
vornehmsten  Kegentenaufgaben  erkannte:  kein  anderer  iveUlicher 
Herrscher  dieser  Epoche  hat  in  solchem  Umfange  zur  Grflndung  und 
Fdrdenmg  vbn  Universitttten  mitgewirkt  Er  hat  der  Reihe  nach  Qeneral- 
Btndien  in  Arezzo,  Pavia,  Orang<>,  Genf  und  Lucca  gestiftet,  von  denen 
die  an  den  beiden  letzten  Orten  freilicli  niclit  ins  Leben  traten,  er  hat 
die  Hochschulen  zu  Siena  und  Florenz  privileprt  (Dcniflr.  Die  üni- 
versitäten  im  Mittelalter.  Berlin  1885.  1,  7ööff.;  427.  579.  468  ff. 
948  f.  651;  447.  562).  Aber  mehr  als  diese  italienischen  nnd  fran- 
aOsisehen  Bildnngsstitten,  welehe  naoh  Dentsohland  nnr  dnreh  Terein- 
zelte  ihrer  Schlier  nnd  indirect  wirkten,  hat  seine  Schöpfung  auf  deut- 
schem Boden  nnseier  Cnltnr  genfttet:  Prag,  die  erste  deutsche  Uni- 
versität. 

Durch  sie  verpllanzte  er  die  i'ariser  Scholastik,  die  er  liebte 
nnd  bewunderte,  in  deren  Scbnle  sich  sein  ganzes  Denken  heran- 
gebildet hatte,  nach  Deutschland.  Aber  er  bllih  dabei  immer  der 
treueste  Sohn  der  Kirelic.  an  dem  die  gefalirlidioii  rendenzen  do? 
NomiTialisraus  spurlos  abprallten:  Uelrqnienverehrun?  und  lleilijz:eucult 
waren  ihm  Uerzenssuche ;  neue  Mönchsorden,  wie  die  Karthäuser,  Eai*- 
meliter,  Senriten,  COles^ner,  in  das  Königreich  Böhmen  einsnÄlhren, 
die  bereits  eingebflrgerten  dnreh  nene  Stiftungen  weiter  so  verbreiten 
^  nnd  überhaupt  das  Heer  des  regulirten  und  Weltclerus  ins  Ungemessene 
zu  vermehren,  «eine  hcilicfste  Aufgabe.  Er  selbst  —  der  Sclitilpr  Aon 
späteren  Clemens  VI.  —  war  halb  ein  Mönch  und  Asket,  der  Stunden 
und  Tage  in  einsamem  Gebet,  in  harten  Bussttbungen  verbrachte  und 
von  Visionen  heimgf^ncht  wurde,  bewandert  in  den  ohristliohen 
Schriften  gleich  einem  Theologen,  so  dass  er  sich  gar  im  Predigen 

v(ui  1477  auf  der  liicsigen  Ijiiversitätsbibliothfk  erselu-,  in  zwei  verschie- 
dene Theile:  der  erste  in  75  Titeln,  von  Titel  h  biü  74  (wo  alter  ächlusa 
mit  Amen)  In  mehrfeeli  gestörter  ab«r  noch  dorchsehefnender  alpbabethmher 

Drduung  nach  doguiatisflion  Be^ritVcn .  in  wolrliem  dem  Citat  jedesmal  dir- 
typologische  Auslegung,  die  'Moraiitut'  folgt,  der  zweite  in  2(>7  Kapiteln 
streng  alpliabetisch  nacli  dogmatischen  Kategorien  georrtnete  Sentenzen  aske« 

tisch-nioralisoluMi  Inlialr>.  Ans  iMii.r  l'muassc  kircliliclur  nnd  profaner 
Schriftsteller,  im  t  rsten  I  lieil  auch  und  y,vs  ar  übiTwiegeud  au.s  mediciuischen, 
naturwissciLHchaftliehen ,  philosophiHchcn  Werken  grieohischer  nnd  arabiiicher 
Autoren,  sind  die  ("ifat<  /usaimmnigeliäuft:  die  ircsamnite  im  Zeitalter  der 
avii^iiouiseheu  Päbstf  erfi  it  lil»aro  tünehrsanikeit  ijt  dt  n  Dli  iist  der  Askese 
imd  KrbauuDg  gestellt,  eine  Fundgrube  ftlr  die  enibl« m atisclic  Predigt,  und 
n:\eli  Cruel  (a.a.O.)  in  den  späteren  I.rlirliiichfrii  ilir  llumilctik  om])f<)liIen ! 
Kiue  liandsehrift  der  llalliselien  L'nivir.sitätäbihliuthek  (115'.»— H»j2  durch 
Hartholomeus  Lodwig  in  Zewigkaw'  geschriebeu)  giebt  nur  den  ersten  Theil. 
Sir  irtllürti-  frillirr  d«'r  Krfurter  Kartlianse.  Brfslancr  ITandseliritten  des  14. 
und  15.  .lalu'huuderts  bei  lieuschel,  Synopsis  scripturuui  uiedii  aevi  uieUieoruui 
ac  physieomm.  VratlsIaTiae  1847,  Nr.  123.  124.  124  a.  424  -421. 
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veräuckcn  konnte.  Indessen  auch  alle  anderen  Sättel  der  scholastisclien 
WiBsenBehaft  waren  ihin  gerecht:  er  konnte,  wie  enslhtt  wird,  mit 

Theologen,  Juristen,  Hedicinorn  und  Artisten  Uber  ilire  Fächer  dispa- 
tiren.  Die  Mischunj?  seines  Wesens  liat  etwas  Wunderbares:  sie  trägt 
die  Schuld,  da<s  man  ilm  -  <  selten  lichtiEr  henrtli»Mlt.  Wi«-  in  seiner 
Verehrung  der  Küuöte  und  W  issensehatten,  in  dem  iuteruuliuualen  Zog 
seines  Charakters,  der  sich  z.  B.  in  seiner  beinahe  unglaublichen 
Sprachenknnde  inssert,  in  seiner  Vorliebe  flir  die  Botanik,  die  er  dnrch 
Errichtung  des^  nsti  n  botanischen  Gartens  in  Deutschland  fOrdert,  so 
erscheint  er  in  vielem  andern  als  ein  moderner  Mensch.  Er  hatte 
persönlielif  Ut  ziohnngen  zu  Boccaccio.  Er  stand  Petrarca  nahe  und 
suchte  von  ihm  zu  lernen,  aber  er  Hess  sich  niemals  durch  die  rouiau- 
tisohen  Znmnthungen,  die  dieser  an  ihn  riehtete,  TOn  dem  Wege  seiner 
kflhlen  Realpolitik  zor  AViederanfiiahme  der  nicht  mehr  lebensfthigen 
Idee  des  Weltimperinms  verleiten.  Er  hatte  ans  der  Geschichte  zu 
l*'T?i»'n  verstanden,  besser  und  begonnener  als  Petrarca,  der  «o  gern 
fvhi  phantastisches  TrÄumen  mit  ihr  drapirte.  Er  liebt««  und  förderte 
darum  ihr  Studium,  regte  die  deutsche  Geschichtschreibung  an  und  trat 
selbst  mit  hervorragendem  6escbick  in  seiner  Selbstbiographie  als 
historischer  Schriftsteller  anf«  Er  hatte  im  französischen  Staate  die  Ein- 
heit der  Gewillten  kennen  und  scliätzen  ^'eli  int  und  snclitc  sie  nnn 
in  Dentschland  durcbzuftihren.  Kr  brachte  zum  ersten  Mal  die  poli- 
tischen Bestrebungen  seiner  Vorgänger  seit  dem  Interregnum  zum  glück- 
lichen Abschlnss  nnd  sehof  im  Königreich  Bdhmen  eine  starke,  in  sich 
gefestigte  ^nsmacht  Er  stellte  hier  znerst  das  Bild  anf  eines  eonso- 
lidirten  Staates  mit  durchgreifender  königlicher  Gewalt,  mit  centi-ali- 
sirter  Vcrwaltnnp^,  mit  j^^pordneten  Finanzen,  uvi  t^orctjeUer  Bewirth- 
8chaftnn«r  der  Domänen,  mit  Sicherheit  des  Verkehrs,  mit  Gewähr  der 
RechtshUlfe  und  des  inneren  Friedens,  mit  Stärkung  und  Fördenmg 
des  Handels  und  Gewerbes:  das  Bild  des  modernen  Staates.  Er 
▼oUendete  durch  seine  jjoldene  Bulle,  welche  die  knrftlrstlichen  Rechte 
fixirte,  die  Aushildunj:^  der  Landeshoheit  und  lehrte  so  den  Grund  zn 
der  modernen  Fürstensouveränetät  Er  organisirte  die  rüecht.spflege 
durch  Codification  and  Gesetzgebung.  Er  verkehrte  mit  italienischen 
Bechtagelebrten  wie  Bartolns  ron  Sassoferrato,  dem  Hanpt  der  juristi- 
schen Scholastiker,  und  anderen,  bediente  eich  ihrer  in  Staalsgeschiften, 
begtinstigte  das  Eindringen  des  römischen  Rechts  nnd  lei.stete  diesem 
auch  dadnrch  VorscliuT»,  (1rt<->  er  das  Amt  eine.--  !I"t'pfa!zf?rafen  aus 
Italien  nach  Deutschland  verpliauzte  (Schröder,  Lehrbuch  der  deutschen 
Kechtsgeschichte  S.  486  f.).  Auf  das  Stadium  des  römischen  Rechts 
legte  er  so  grosses  Gewicht,  weil  er  darin  eine  Sttttxe  der  kaiserlichen 
Hacht  erblickte,  wie  das  sein  Stiftungsbrief  ftr  die  UniversitM  Orange 
vom  4.  Juni  1365  mit  feierlichen  Worten  ausspricht  (Denitle  a.a.O. 
1,  469.  Anm.  1017),  Er  suchte  in  der  Maiestas  farolina  1355  dem 
ganzen  Gebiet  der  böhmischen  Krone  ein  verbessertes  Gerichtsverfakien 
in  geben:  er  stürzte  die  alte  Grafenverfaesung  nnd  bereitete  die  spätere 
Patrimonialgetiehtftbarkelt  vor,  aber  er  wollte  das  Becht  gegen  die  ans 
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verknöchertem  Formaliäuius  ßlessenden  ChicancD,  gegen  die  Beeiufluss- 
nngwi  seitens  des  EOnigs  selbst  sohttsen,  den  Riehtentand  beben  duob 
Einfahrung  des  Amtseids,  durch  Abschaffung  der  Klqflichkeit  des 
Riehtoiamtes.  Er  stellte  sich  zur  Anfg:abe,  an  die  Stelle  der  recht^prechen- 
den,  willktlrlichen  Barone  gelehrte  Juristen,  Dortorcn  des  Keclits  zu 
setzen.  Er  beseitigte  die  Gottesnrtheile  and  schränkte  die  Anwendung 
des  Zweikampfes  als  gerichtlieben  Entsebeidongsmittels  ein  vnd  schied 
so  Ewel  wichtige  Elemente  des  nationalen  Gerichtsverfahrens  ans.  Er 
erlieg?  ^cnane  Vorscliriftcn  zur  Sicherung  der  königliehen  Forsten  in 
weiser  Erkenntnis»  ihrer  wirthschaftlieben  Bedeutung. 

Man  hat  Karl  IV.,  einen  Au&spruch  des  ihm  als  Staatsmann  weit 
unterlegenen  Maximilian  wiederholend ,  den  Vater  des  Königreichs 
BOhmra,  des  heiligen  rdmisohen  Reichs  Erzstiefrater  genannt  Richtig 
ist  daran  die  erste  Hälfte :  er  war  ein  guter  Vater  seines  Landes,  aber 
er  diente  gerade  dadurch  auch  dem  Reiche.  Fn'ilif!!  frisste  er  (lie^^. 
faisüte  er  das  Kaiserthum  nicht  mehr  im  Sinne  der  niitti  lalfi  i  liclifii 
Tradition  auf,  an  die  der  Romantiker  Maximilian  noch  ein  Juiiriiuadert 
danach  glaubte.  Karls  h^tehstes  Ziel  war  ein  anderes,  es  hiess:  Her« 
Stellung  der  Autoritftt  des  Staates,  Ordnung  der  öfientlichen  Znst&nde, 
treu  dem  Wr^hl-pine^  im  Eingang  znr  Maiestas  Carolina:  *praeterita 
reformare,  piaeseutia  bene  disponere*. 

Kfichtem,  kalt,  zäh,  bereclmend  und  vorsichtig  nur  nach  dem 
Erreichbaren  trachtend,  ein  guter  Kenner  der,Heiisehen  und  der  Welt, 
beugte  er  sich  vor  der  geschichtlichen  Nothwendigheit:  er  begriff,  dass 
dem  wankenden  Körper  ein  neuer  Halt,  dem  in  Atome  zerfallenden 
Staatswesen ')  ein  neuer  Grund  bereitet  werden  mflsse  WiilireTid  'deiner 
Regierung  und  unter  seiner  Mitwirkung  rtickt  der  ptilitibclic  bcliwer- 
pnnkt  des  Reichs,  rückt  der  Schwerpunkt  der  deutschen  Cultur  nach 
dem  Osten  und  Kordosten.  Sein  Königreich  Böhmen  umfiuste  mletst 
das  heutige  Böhmen,  Mähren,  OcsteiTeich-Schlesien ,  die  Ober-  und 
Niederlausitz,  das  preussische  Schlesien,  die  Mark  Brandenburg,  umfang- 
reiche Gebiete  in  der  Oberpfalz.  Franken,  Meissen,  dem  Voif?tlande, 
und  reichte  von  den  Thureu  ^iurnbeigs  bis  an  die  KüHtenstriche  der 
Ostsee.  Dazu  kam  die  Lehnshoheit  Uber  den  grOesten  Theil  von  Ueissen, 
die  auch  spätw  noch,  als  durch  den  Vertrag'  v<>n  1455  die  Markgraf- 
schaft  an  das  üerzofirthnm  Sachsen  fii  l  ^li  ns  K(inij;thuni  Böhmen  er- 
halten blieb,  über  Territorien  in  Franken  und  Mecklenburg.  Karl  hat 
mit  seinem  Hofe,  so  lauge  er  herrschte,  Uberwiegend  die  nordöstlichen 
Gebiete,  femer  Franken  und  Nttmberg,  die  Rheinlande  von  den  Nieder- 
landen bis  nach  dem  Elsass  nnd  Lothringen  bemoht  (Huber,  Regeata  Im- 
perii  unter  Karl  IV.,  S.  XXXU).   Die  alten  Herde  der  deutschen  Bil- 


i)  Ein  aut)chaiüichcs  Bild,  das  mit  urüuhrcvkeudc-r  Eindringlichkeit 
redet,  glebt  Wemiuiky  in  dem  Abnchnitt  „Die  Verfiuisnng  üen  deutschen 
Rficlw  um  das  Jahr  13 J6"  ((Jesehielir.  Kais.  r  Karl  IV  ,  Tl.  1.  1  .VI)  Zur 
Charakteristik  der  Bechtszustäude  uiu  die  Mitte  iWa  l.i.  .iahrhundertü  v^l. 
JetJEt  Zamoke,  Causa  Nicolai  Winter:  Abhandlungen  der  phü.-hi8t  Ol.  ^r 
Kgl.  I^hs.  Oesellaeh.  der  Wissonseh.  Bd.  12.  Lcipaig  lb90. 
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dnng,  deg  politiseben  Lebens,  Sehwaben  nnd  Baieni}  Yerüew  «r:  zeigten 
sie  doch,  ziimal  Sehwaben,  in  ihrer  politisehen  Zerklflitang  den  Beichs* 

organtemns  In  völliger  Auflösnog.  llior  war  kein  eoapfftn^lichor  Boden 
fttr  seine  CentralisiiungBarbeit :  wie  kliiglich  waren  nicht  >eiiM'  Be  müh- 
ungen gescheitert,  die  weiser  Eiujiicht  in  das  dem  zerri^seaeu  Valer- 
lande  Kothwendige  enteprangen,  als  er  1350  den  schwäbischen  Städte- 
bund anflOste  nnd  znr  Ansgleiobnng  der  divergirenden  BeBtrebnngen 
der  beiden  Stände  dafttr  einen  allgemeinen  Landfriedenebund  der  Uerren 
und  Städte  Schwabens  errichtete!  Dagegen  knüpfte  er  dhc  (»Ptlichf^n 
und  nordöstlichen  Länder,  wo  das  Dcutechthum  erst  vor  Kurzem  gegen 
slavische  Völker  vordringend  sich  festgeaetzt  hatte  und  noch  die 
erste  Frische  nnd  Lebenskraft  der  Jngend  besass,  an  die  breite  Basis 
aller  Onltnr,  die  nach  Deutschland  seit  den  Zeiten  der  Römer  je  ge» 
kommen  ist:  das  Land  des  untern  und  mittleren  Rheins.  Und  er  er- 
kannte, dass  auch  das  sprachlich  «rcJ^chif  ilenr  Nir'derdeutschland,  sollte 
es  dem  Reich  nicht  verloren  gehen  wie  die  schweizerische  Eidgeuosaea- 
sohaft,  wieder  enger  an  das  deutsche  Oentnun  gefügt  werden  mflsse. 
Damm  inleressirte  er  sich  so  sehr  fttr  das  Gedeihen  Magdeburgs  nnd 
suchte  es  durch  die  Reinigung  der  Moldau  auf  dem  Wege  directer 
Schiffahrt  mit  Vrn^  und  Hamburg  zu  verbinden.  Darum  plante  er 
die  Sfiiiffl)anna(hiini:  der  Oder,  darnm  und  in  der  sich  freilich  iiichl 
erfüllenden  llotl'nuug,  die  Huu-^a  unter  seine  Leitung  zu  bringen,  unter- 
nahm er  1875  mit  seiner  Gemahlin  nnd  gltasendem  Gefolge  den  pomp- 
haften  Zug  nach  Lübeck.  Der  gesammte  deutsche  Osten  mit  den 
grossen  Stapelplätzen  Hamburg,  Lübeck,  Frankfurt,  Panzig,  Breslau. 
Krakau,  Prag,  Nürnberg  sollte  eine  wirthschaftliclie  Kinlieit  werden 
und  unmittelbar  mit  Venedig,  der  Pforte  für  den  italienischen  und 
levantinisehen  Handel  in  Anstansch  treten.  In  weiterer  Feme  sehwebte 
ihm  auch,  wosn  die  Erbyertrige  mit  Oesterreich  nnd  Ungarn  (1864) 
den  Weg  er()ffneten,  eine  norh  nmfassendero  srro??e  (t^tliclie  Monarchie 
internationalen  Charakters  Uber  deut^he,  magyarische  und  slavische 
Völker  vor.») 

1)  Für  die  obige  Charakteristik  ist  die  wichtigst.  I/itteratur  über 
Karl  IV.  zu  Rathe  geaugen  worden:  Pelzel,  Kaiser  Karl  lV.,  Prag  ITbO;  Pa- 
Uuky,  Geschichte  von  Böhmen.  Bd.  Tl.  2.  l>rag  183»,  S.  2S:tfr.  :  Schlesinger. 
Goschiclite  BülniK  ns  l'raK-L«  ii'/ii:  l'^i'*',  S  •idstV. ;  Prii-djim^'.  Kaiser  Karl  W . 
nnd  »ein  Autlieil  am  geiHtii;eii  Leben  meiner  Zeit.  Wien"  lj>iü;  Ott,  Beiträge 
sur  Reeeiitionsgeschlcnte  des  ri{mi!(c1i-kanoni>;«lien  ProeesscH  in  den  hubnii- 
selu'U  Läml.  rii  l!«.7;>,  S.  MtV.  Ii».')  IV.;  W«Tmisky.  iiesebit  btr  Ka?^.«  r 

Karl.«*  IV.  und  seiner  Zeit.  Innshnu  k  ISsi) — Ibbti;  (J.  Lorenz,  I)eut.sehlaJKU 
Geschieht.squellen  *  l,3»4ir.:  Ilttfler,  Mittlieihmgt'n  des«  Verein»  fllr  <*e- 
M'hielite  der  I>eutselieu  ui  Ib'ibnien  '.'.')  (IssT)  S  ;  tT  l.  %  Ranke.  Wehge- 
sehiclite  IX ,  1 ,  S.  9U  tV, ;  Wernnsky,  l>ie  .Miti<  >tii.s  Karoliaa,  Zeit^eJiriA  (U-r 
Savigny.stithnifr  lllr  Ib  elits^re.sclüebte.  «M-nuanist.  Abth.  t»  (1S«>S),  S.  64  ff. 
Aticii  aus  Loserths  \tl>.  itni  lialte  i«'b  iiaeb  Krliff.  i!  zu  U  rnen  ^esjielit.  In 
wielern  ieh  %ou  der  iandliiutij^i  n  AiitVasMm;^  abweit  he,  wenb'n  Kenner  b-ieht 
sehen.  Jede  BenrtheUnng  Karls  p-lit  meiner  An.^ielit  naeb  von  vornberi'in 
irre ,  wenn  sie  an  ihn  \len  Massstal»  b«;rt  lU  s  rnniunti-cln  n  Ijleals  der  mitte!- 
alterlielien  Kai.serljerrliclikeit .  ihn  an  seinen  ^r«i.ssi  ii  \  orj^iingiTU  lUinrieh  \'L 
niul  Friedrieh  II.  uiis»t  statt  an  seiiien  Naehttdgeni. 
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Naeh  Karle  IV.  Tod  »rbrOckelte  die  Inxembvri^aolie  Haotmaeht 
und  die  HussitenstUnne  fegten  ans  dem  Kronlande  Böhmen  die  deutsche 
CnltTir  hinwc«r.  Aber  der  mJichti<xc  Anstoss,  den  die  Karolinische 
Zeit  jrt'^t'bcn  hatte,  dauerte  im  Osten,  nur  etwas  weiter  nnch  Norden 
geschoben,  fort.'j  An  die  Stelle  des  prunkvollen  Prags,  wohin  während 
des  14.  JahrhnndeTts  ans  Selitesieii,  TfattringeD-MeieBen .  Brandenburg, 
Pommern,  Preussen  manenbafter  Zuzug  geströmt  war,  traten  zunächst 
Leipzig  und  Erfurt,  dann  zeitweise  Wittenberg,  Jena,  Frankfurt.  Kdiiifrs- 
berg  als  geistige  Füluerinncu  der  umliegenden  Gebiete,  während  Rostock 
und  Greifewald  nie  Uber  engere  locale  Bedeutung  hinauskamen,  and 
der  Anftehwnng  des  gewannten  nOrdliehen  l^todilands,  den  Karls 
Politik  angebahnt  hatte,  nahm  in  den  folgenden  Jahrhunderten  stetig 
zu,  bis  dann  Brandenburg  den  Schwerpunkt  der  deutschen  Cultur  an 
sich  zofT  nnd  in  seinem  Herrseberhause  für  die  neue  Einheit  des  Vater- 
landes »Ilm  Tiä»rer  erstand.  Dasselbe  Brandenburg,  dem  Karl  zaeret 
die  Grundlage  oeines  Besitzstandes,  die  Ordnung  seiner  Verwaltung  ge- 
sichert hatte  durch  das  bedeutungsvolle  Landbuch  von  1873 — 1375, 
in  welclicin  —  es  liegt  eine  ergreifende,  weissagende  Symbolik  darin!  — 
so  oft  der  Name  seine?  iinversftlinlichcn  Oe^rners  er;^cheint:  Claus  von 
Bismark,  der  Ahnherr  ()tto.>  von  Bismarck-^chdnhaux  n. 

Im  deutschen  Osten  war  der  Zusammenhang  mit  den  alten  natio- 
nalen Ueberliefemngen  kein  so  starker  als  in  dem  deutsehen  Mutter^ 
lande.  .Auf  dem  colonisirtem  Boden  leistete  das  deutsehe  Wesen 
neuen,  fremden  Culturelementen,  die  von  aussen  eindranpon,  prt  ringtren 
Widerstand.   Hier,  wo  überdies  in  Folge  der  einfacheren  wiilhschaft- 

1)  Für  Schlesien  vgl.  Ilenseliel,  ,SehU'sien.s  wi.ssenscliaftliehe  Zustände 
im  14.  .lahrlinndert.  Breslau  1S50.  S.  lütV.  H(  \  ri«'.  Doctanentirtc  (Je.schiclitc 
des  Bisthiuus  Bre.shuL  Breslau  lbü4.  2,  123  if.  131  If.  (irUnhaffeu,  Geschichte 
ScUeiiienfl.  (fotha  \bS4.  1,  415  flf.;  fi\r  Zittau,  das  damals  nicht  zur  Lausitz, 
sondern  unniittclhar  zu  Jir-hmni  ^^Tlini-tc :  rf^clu  cU,  Ilandbiich  th-r  ni'M-hii'lite 
von  Zittau.  Zittau  1834.  lKp43  f.  j  für  die  Lausitz:  rescheck  N.  Lausitz.  Magaz. 
12,  93  ff.  13,  61  C;  0.  Tschlerscli,  noftehichto  des  Lnclcaner  .Sehnlwesens. 
Progr.  d.  (iynni.  zu  Luckau.  ISSO  Nr  71.  s  4 ;  tllr  den  Bestand  der  Träger  Uni- 
ventität  auMeissueru,  aber  auch  au  Norddeutschen  und  Fehles  lern 
11-Shrend  der  Zeit  vor  1409  sfaid  mOir  lehrreich  die  Naehwebie  (fcredoifs  zu  dem 
Abdruck  d»'r  iiltrstcn  YtTzeiclniisMc  iler  (Jradnirtcii  und  Schuliireu  Leipzigs:  IMc 
l'nivcr.sitiit  Leipzifr  im  er^ren  .lulire  ihres  Be.st<'lien.H ,  l»ericlit  der  deut.scheu 
<  Jesellseliiifr  in  Lt'ipzi«,'.  Leipzig  ls47.  2'»  IV. ,  un<l  MuthiTs  Angaben  fiber 
die  .Inristen  Erfurts:  Zur  <iescliicliteder  l{»'ehfs\viss.  iisrl::iff.  Jena  isTC.  H. 
207  IV.;  tür  Mecklenburg:  Kr:ihl»t'.  1  »ie  l'niv  crsitiit  K'nstiM-k  im  15.  und  l()..liilir- 
huadert.  Kwitoe.k-H<')i\verin  l*».")4,  S.  I2  und  i\.  K.  11.  Krause.  Zur  (Jeschichte 
<ler  ersten  .hthre  der  l'ni\ ersitiit  l{i>st(>i-k.  I'rojrr.  d<T  jrr.  Studtsi  IiitU'  zu 
Uostoek.  \>'i:>,  S.  10  IV.  (Nachweis  in  Tra^r  <;el)ihU'fer  iiez.  linidiiirter,  die 
Hi«h  in  Rostock  iiiederp-lassfii  hahen):  iVir  i'omun'ru:  Kose;rart«'n.  I tesrllidito 
der  Univ«'rsit;it  (ireilswald  (ireitVwahl  l'^.'tT.  1.  13 IV.:  iilter  l'reusseiis 
roiitinfreiit  dürfen  wir  von  llmii  l>r.  .Ma\  l*ern>ach  .Mittheiiun/rcn  erwarten. 

ancli  Sdiultc.  (Jeschichte  <lcr  '.'in  ll.  n  un<l  Littcratur  des  cunonischen 
lleelits  2,  4.V.».  Amu.  11  und  iH'nitie,  hie  l  iiiversitätcn  iui  Alittelalter  1.  ÖUllV.— 
llauptipiellc  ist  nutürlicli  der  Index  zum  Träger  Libcr  decanurum  und  Albnm 
t'acultatis  juiidieao :  Monumenta  historira  L-uivers.  PragttiitiiM  I.  2,  8. 449  ff.  II, 
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lieheren  Verhiltoisse  die  eoeialen  Oei^nslttse  niebt  ann&hernd  so  scharf 

und  nnversöhnlicli,  wo  die  Bedflrfnissc  lan^e  nicht  8o  coniplicirt  waien 
als  in  dem  von  Capital ismu-  und  Panperismns  heimgesuchten  Westen 
nnd  darum  die  Einheit  (\v>  K  ehts  auf  weniger  Hindernisse  stiess,  voll- 
zieht sich  am  frühesten  uuü  knchtesten  die  Reception  des  römiscbea 
Rechts,  hier  in  BOhmen  findet  xnerst  der  italieniBche  Humanismus,  die 
gleichzeitige  französische  nnd  italienische  Knnst  nnd  Wissenschnll 
freundliche  Aufnahme  und  lebhafte  Nachahmung,  hier  frewinnt  die 
Lehre  Wiclifs  zuerst  weiten  Boden,  und  indem  sie  neben  waldensi- 
schen  und  anderen  häretischen  Strömungen  einhergehond  und  mit  ihnen 
sich  mischend  die  hnssitische  Bewegung  entfesselt,  in  der  ausser  dem 
Refonnntionsgedanken  snm  ersten  Mal  das  Prineip  der  Nationalitit 
mit  der  Kraft  einer  elementaren  Natnrgewalt  in  die  Wellgesefaichte 
tritt,  wirkt  sie  nahezu  unennesslich.  Ab^r  dieses  Zusammendrängen 
so  heterogener  Einflüsse  in  engem  Kanme  und  die  fortwährende,  sich 
Steigemde  Keibuug  der  slavischcn  an  der  eingewanderten  Nation  wirken 
anoh  anf  die  schöpferische  Flhigkeit  der  hier  vereinigten  dentsehen 
Bevölkerong  befruchtend,  treibend  wie  ein  Gewitterregen:  hier  wird 
der  Grund  frehirt  für  den  ostmitteldeutschen  Charakter  der  neu- 
hochdeutschen Sehritltsprache.  hier  bildet  sich  zuerst  eine  furnifrewandte 
wissenschaftliche  und  litterarische  deutsche  Prosa,  hier  entsteht  die 
eiste  wirksame,  über  ein  Jahrhundert  verbreitete  deutsche  Uebersetzuog 
des  nenen  Testaments  ,  hier  werden  erfolgreiche  Vennehe  einer  pro- 
saischoi  Verdeutschung  der  ganzen  Bibel  gem  i  lit,  hier  unternimmt 
man  es  snerst,  antike  Autoren  in  deutscher  Frosarede  qirechen  sn 
lassen. 


1)  Vgl.  jetzt  Loserth,  Hus  und  Widif  Zur  Genesis  der  husitischen 
Lehre.  Prag-Leinzip  und  ^litthcilungen  des  Vereins  ftlr  ni  sdiiclite  der 
Deutscbeu  in  Jiüiiuun  2'».  .riDü. ;  VVattenbach,  Sitzungsbcricljte  der  Ik'rliacr 
Akademie  der  AVisseu.uh.  Phil.-bist.  Cl.  I'jb"  II.  517  flf.  (Bekenntnisse  des 
Johann  von  Hriiniu  luid  AbliaiKÜiuifreii  der  Herl.  Akmlemie  isss  (Handbuch 
eines  luquisiiurs  in  Jsclilesien  und  roieu);  Preger,  Abliandl.  der  Mlinchener 
Akad.  der  Wissenseh.  llisror  Cl.  1887.  München  1889.  IS,  1,  S.  Iff.:  II. 
Haupt,  Histor.  Zeitschr.  61,  39  ff.  nud  Deutsclie  Zeitschrift  fllr  Gcschicht«- 
wissenscliatY  1.  JSäff.  3,  3;{7fT.;  (4oll,  Mittlieilungen  des  Instituts  für  Öster- 
reich. Geschichtsforschung  9,  320  tY.  l>er  wielititische  Eintluss  reichte  übrigens 
bis  in  die  Litteratur  <lcr  Laiidesspracheii.  Das  künstlerisch  bedeutendste 
deutsche  Prosawerk  der  ganzen  Kpoche;  Uer  Ackermann  aus  Höhiuen 
von  .lohaiui  in  Saaz  entlehnt,  was  bisher  Nienianil  bemerkt  hat.  den  Titel 
und  die  Fiction .  das»  ein  Lauduuum  Uber  die  grusbuu  Weltnithsel  seine  Ge- 
danken ausspricht,  das«  er  der  Gewissensangst  und  dem  Schrecken  vor  dem 
d:ilicrra.sen<len  'I'ixb  sm^'d  tb  r  Vi'st  die  menschliche,  die  ewige  Natur  und 
die  göttliche  VVolturdnuug  gegouiiberstellt,  üeui  gewaltigen  englischen  (je- 
diehtc  Wilhelm  Langlands  von  i:il>2  'Peter  der  Ackermann'  (Piers 
tlie  l'IowiiiaiiK  i'iiiciii  \\  irkuiii:-v\ ollrii  \'orkl;uige  der  Lt  liroii  Wiclifs,  und 
dessen  Niu-hahmuugeu :  '1'icr.s  thc  Pluughmaus  Credo'  (um  i;iU4),  'i'lowmans 
Tale'  (Jtlnger  sind:  '(lod  spede  thc  Plough',  'üow  the  Plowman  lemed  his 
Pateruusier").  l'eVirr  dicsi^  engliseln-n  1  >ielitungen :  T.i  rlilcr,  .lt»h»mi  WicHf 
1,  244  ff.  2, 3Üff.  106  ff.;  ton  Brink,  Geschichte  der  cuglischeu  Utteratur  1, 
445  ff.  3,  1,  20tf.  Körting,  Gmndriss  der  Geschichte  der  engUselien  Litteratur. 
^liinsfcr  l^sT.  S.  l.'iHf.  -  Auch  Chaueer  ist  von  I  tiiürlnixls  poetischer  .*<eh»»pf- 
ung  beciuliusüt  in  scineu  'Cautcrbiir^  talc«i'  (s.  teu  P'duk  u.  ä.  U.  2,  1,  i.>l). 
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Mit  einem  Worte:  hier  strömt  fast  alles  Nene,  Grosse,  was  das 
Zeitalter  der  Reformation,  d.h.  die  Zeit  vod  1350—1600,  bringen 
sollte,  wie  in  einem  grossen  Sammelbecken  zusamnun. 

Welche  CanSle  haben  diese  angestaute  Flutli  weiter  verbreitet? 
Dem  Ziel  gre^^enwärtif^er  Unter«uehtin?rpn  fjemä.^;}  verlnli^e  ich  nur  die. 
welche  iu  der  litterari^cheu  Productiou  und  ihrer  schriltlictieu  Fixtruu;,' 
ffiessen.  Aach  fllr  sie  bedentet  die  Earolinisehe  Epoehe  einen 
Wechsel  der  Richtung:  Abliehr  vom  Alten,  Umgestaltung  des  Ueber- 
lieferten. 

Nur  weni.i;e  Per^^onen  sind  es,  die  an  der  8pitze  dieser  Hcwcpr- 
ong  stehen;  alle  m»  der  Umgebung  det»  Kaisei's.  Ihre  geistige  Cultur 
hat  der  gebildetste  Mann  der  damaligen  Welt,  Petrarea,  anfe  höchste 
gepriesen.*)  In  der  Fülle  aber  ihrer  mannigfachen  Beatrebnngen  er- 
scheint als  einigender  Mittelpunkt,  als  Ursprungsort  der  meisten  An* 
re<3:nn«ren  die  kaiserlicke  Kanzlei,  und  in  dieser  wieder  mI-;  füh- 
rende Gestalt,  die  des  Kaisers  Wollen  am  wirksamsten  verkörperte: 
Johann  von  Neumarkt. 

Die  Kanzlei  und  die  Reception  des  römischen  Rechts. 

Gebürtig  aus  Neumarkt  in  Schlesien,  bekleidete  Johunu  Aui'angs 
(jedenfalls  noch  am  23.  October  1849)  das  Pfarramt  daselbst  und 
nnteratand  in  diesem  dem  Bischof  von  Breslau.    Am  16.  October  1347 

können  wir  ihn  zner>t  in  der  Kanzlei  Karls  IV.  nachweisen ,  wo  er 
als  Notar  angestellt  war,  aui  11.  Juni  l.^Fil  mit  der  Würde  eine>  Domherrn 
von  Breslau  und  Olmtitz  als  Notar,  Geheimschreiber  und  Hofgesinde  des 
Königs,  also  in  dessen  HoArath,  seit  dem  19.  September  1352  als  Proto- 
notar  nnd  erwfthlter  Bischof  von  Naumburg.  Er  wird  am  92.  NoTOmber 
1353  Bischof  von  Leitomisehl,  flkhrt  seit  dem  26.  December  den  Titel 
Kanzler  des  königlichen  Hofe?,  verwaltet  die-;  Amt,  auch  nachdem  er 
am  12.  Juli  1354  zum  Bischof  vuu  Olmiitz  eruanut  worden  ist,  mit  einer 
kurzen  Unterbrechung  (1364—  1365)  länger  als  zwei  Jahrzehnte  (zuletzt 
mit  diesem  Titel  in  Urkunden  am  29.  Juni  1374),  erlangt  1365  die 
Würde  eines  'Comes  regali»  capellae  Boemiae\  wodurch  er  dem  Range 
nach  unmittelbar  hinter  den  Erzbischof  {gestellt  war.  und  stirbt  eben 
zum  lii>cli(if  \ on  Breslau  erwählt  im  December  13H0.  Sein  Kanzleramt 
hat  er  nicht  freiwillig  niedergelegt:  aus  den  iSehlussworten  der  von  iiim 
zusammengesteilten  Cancellaria  Garoli  quarti,  in  der  er  sieh  *nnne  con- 
temptua  eaneellarins'  nennte  sehliesst  man,  dass  er  beim  Kaiser  in  Un* 

1)  Seine  Worte  enthalten,  auch  wemi  mau  daa  bei  einem  soUhcu  Krz- 
sehmeienler  nothwendig  abzuziehende  Maass  in  Abrerhnting  biinp!t.  noch  Immer 

<-iii«'  st;irk('  Auszrirlininiff :  'Kfso  vero  nihil  li.nr!iannn  iiiiniis  iiilill  liiniiaimm 
uiagiä  j/rohteur  uie  vi«U.'».se  quam  CacMarem  et  aliquot  eircu  eum  suiinnos  viroü, 
nnomm  modo  nominibns  scienter  abatineo :  «nrnniOR  inqiiam  Tiros  et  infli^ne», 
(lisrniis  iiKiiori  incnioria:  (|U(h1  ad  haetr  atlirn  r  ;!'iundi'  iiiitcs  ef  affaMlcs;  vcliit 
si  Atheulä  attici.s  miti  ch.seiit'  (Brief  au  Kr/.Ui.«eiiof  Krust  vuu  rurdubitz,  aus 
Midhuid,  bei  Fraoaaactti  Francliici  l'etmrcac  epistolse.  Flnrentinae  18<Ui,  9, 
hft,  lib.21,  epi(»t  1). 
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gnafle  gefallen  sei,  und  seine  neuerdings  aus  einer  Klagenfurter  Hand* 
Bchrift  heniugegebenen  Briefe  zeigen,  dass  gegnerisebe  EinflOaee  ihn 
ans  seiner  8tellniig  yerdringten. 

Dieser  Mann,  der  den  KSnig  auf  allen  wichtigen  Reisen  be> 

gleitete,  mit  ihm  Italien  besuchte  und  dort  Petrarca  kennen  lernte,  ist 
ohne  Fran:e.  wenn  auch  politisch  nicht  bedeutend,  weitaus  »Ii"  nniver- 
sellste  Persönlichkeit  unter  den  hohen  Peamten  des  Könij;:?  und  sein 
geschicktestes  Werkzeug.  Ihm  gebührt  das  Verdienst,  seit  Karls 
KaiserkrVnnng  eine  dnrehgreifende  Reform  der  königlichen  Kanslei 
ausgefdhrt  zu  haben  (vgl.  Lindner,  Das  Urkundenwesen  Karls  IV., 
126).  Bei  df  r  wielitifrsten  politischen  Massregel  Karls  IV.,  der  Ab- 
fassung der  goldenen  Hülle,  war  fr  als  Mitarbeiter,  d.  h.  mindestens 
als  stilistischer  lifdaktnr,  betheiligt.  Ein  begeisterter  Verehrer  Pe- 
trarcas, dessen  freundschaftliche  Correspondenz  mit  dem  Kaiser  dnrch 
seine  Hand  ging  und  mit  dem  er  selbst  befreundet  war  und  eifrig 
Priefo  wc'C'liselte,  ein  Bewunderer  Cola  di  Rieuzns,  dessen  Erscheinen 
in  Prag  (läöOj  das  in'n^ste  Aufsehen  gemacht  hatte,  erhob  Johann  die 
Prager  Schule  des  Notariats,  welche  schon  lauge  in  einem  gewissen 
Ansehen  stand  (Voigt ,  Wiederbelebnng  des  classischen  Alterthnms2  S, 
273;  Bresslan,  Handbuch  der  Urknndenlebre  1.  Leipug  1889,  S.  645 
Anm.  2)  durch  sein  lateinisches  Epistolar-  und  Formelbuch .  die  soge- 
nannte Summa  cancellariae  Caroli  IV,  auf  die  Höhe  eines  unbestrittenen 
Musters  der  Wohhedenheit.  Eine  ahnliche  Formelsammlung  ver- 
anstaltete er  für  seine  Olniützer  Diöcese:  Caucellaria  officii  Olomu- 
censis.  Sie  mag  aus  seinen  letzten  Lebensjahren  herrflbren  und  erst 
nach  seinem  Tode  redigirt  sein  (Tadra,  Archiv  für  österreichische  Ge- 
schichte 68,  5  f.).  In  der  einzigen  Prairer  HamUelirift  ist  .«!ie  verbun- 
den mit  einem  Ordo  judiciarius,  einem  ■rei-tlielien  Formelbuch  nebst 
Briefen  des  Erzbischufs  Ernst  von  Prag  und  einer  Rhetorik:  man  er- 
kennt in  dieser  Vereinigung  ein  Hilfbbueh  für  den  Oebmteh  der 

1)  Fried) iiiig,  Kaiser  Karl  IV.,  8.  107  ff.;  Huber,  Kegesteii  des  Kaiser- 
reiches unter  Karl  IV.,  S.  XMIt^'. :  Benedict,  Das  Leben  des  heiligen  Hiero- 
nynnis  in  der  rcberset/.nnp:  des  Bischofs  .lohannes  VI  11.  von  Ohniltz.  Biblio- 
thek der  niittellioelid.  I.ittenitiir  in  Böhmen,  Bd.  3.  Vrtxg  IVSO,  S.  Ift'. ; 
Liiiduer,  Das  Urkiindenw cseu  Karls  IV.  niid  seiner  Nachfolger.  Stuttgart 
I8S2,  S.  Kif:  Hnber,  Allerem,  deutsche  Biogr.  14.  Hisf.;  Tadra,  .\rehiv  für 
östejT.  (Jeselii<-lite  («s,  I  IV.  l  iizii-iiiiuli«  Ii  ist  mir  i  in  AiitNaiz  liluT  ihn  von  Tadra 
im  <^a«iopia  »lusea  InSü,  >S.  b5  t.  Das  Lebensbild  .hthaima  ffcstaltete  sich 
noch  viel  reicher,  wollte  man  luft  .loh.  Heyne  (I>ocnBientirte  Gciwhichte  des 

Bi.sfliiniis  1111(1  lloelistiftes  Breslau.  V,A  1»  '  llrr<l;iii  Istil.  S.  212fl'.)  ihn  ;mrli 
iu  jeueui  .lohauu  vou  Nuuuiarkt  wiedererkeuueu,  der  Magi.Hter  und  Ductor 
der  Mediein.  tX6ti  Arvliidiakomt.<<  zu  <ilo<;au,  in  diesem  Jahr«  chi  Anniverea- 
riuni  tVir  seine  S.  .  li-urulie  in  der  l'tarrkirelie  von  Nenniarki  >tirti  tr  nml 
fjusser  mehrerer  utcdieinischer  .'ieiiriflcn  ist.  AUehi,  so  gut  Zeit  und  Urt  dazu 
]iassi  ti  wHrdo.  ßrcgen  dies«  Identificirung  sprieht.  das»  der  Kaneler  Karls  IV. 
niemals  snn^-t  Mnirister  «mIit  rar  D<»etor  der  Mi-diein  «renarjut  wird.  K^eiiso- 
w  enig  ist  jener  .Joannes  de  Novt»fort»,  der  um  y.  Febr.iar  13Ti  zum  Licentiateu 
pronun  irt  w  ird  ( .Moutiuieuta  liiRt4iriva  UiiiverHltatiü  PragenHis  1»  1,  t6S)  mit  dem 
Kanzler  eine  l'erHiiu. 
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Kanzleien.  Und  ein  solches  liegt  uuö  anch  vor  in  der  interessanten 
Klagenfurter  Handschrift  (Tadra  a.  a.  0.  S.  6  ff.),  die,  wenn  schon  nicht 
unmittelbar  nnter  den  Angen  Johanns,  doeh  auf  seine  Veranlassnng  ent' 
standen  ist.  Sie  enthält  folgende  Stücke:  das  Formelbneh  des  Hen- 
ricus  Italiens,  das  in  der  köui<rlithcn  Ilofkanzlei  zn  Prag  etwa  1283 
— -98  von  dem  aus  Isemia  stamme luloii  Verfa?!?er.  dem  Notar  König 
Wenzelb  Ii.  hergestellt  worden  ist  (Voigt,  Archiv  für  Österreich.  Ge- 
schichte 29, 1  ff.;  Ott  a.  a.  0.  S.  71,  Anm.  14;  Bresslan,  Urknndenlehre 
1,  645  Anm.  S);  ein  VeraeiehniBS  von  Titeln  geistlicher  nnd  weltlicher 
Würdenträger :  die  Cancellaria  Caroli  IV.  in  einer  sehr  umfangreichen 
Gestalt,  die  sich  durch  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Briefen  Johanns 
auszeichnet  und  etwa  aus  dem  Jahre  1378  herrühren  dürfte;  ferner 
*Formae  devolutionum'  (sc.  bonorum);  eine  Sammlang  von  Briefen  in 
der  Weise  Johanns,  grossentheils  nnr  Stilllhnngen ;  endlich  ein  Foimel- 
buch  aus  dem  13.  Jahrhundert  mit  Briefen  von  König  Wenzel  II. 

I^i  r  mannigfaltige  Inhalt  dieser  Wf-ike,  welcher  eine  «genauere 
Untersuchung  verdiente,  zeifrt  uns  Johaua  direct  wirksam  im  Dienste 
jener  grossen  geschichtlichen  ikwegung,  die  sich  zuerst  auf  deutschem 
Boden  im  Königreich  Böhmen  voUzog  nnd  von  den  Kreisen  der  Kanz- 
leien ans  sieh  verbreitete:  die  Verdrängung  des  nationalen  Gerichts- 
verfahrens, wie  es  im  sächsischen  und  süddeutschen  Recht  festgestellt 
war,  durch  Einhürfremnp:  dei?  eanrmischen  Proeessps,  canonistischer 
Hechtsanschauungen,  durch  Ausbildung  einer  wieheren  Technik  des 
schriftlichen  Verfahrens,  durch  Heranziehung  civilistischer  Lehren 
und  allmihliehe  Anbahnung  der  Reeepiion  des  römischen  Rechte. 

Hier  in  Böhmen  hatte  schon  früher  die  um  1300  von  Wenzel  II. 
erlassene  Con?titQtio  juris  metallici,  das  Werk  eines  it^ilienischen 
Juristen,  den  ersten  Versuch  der  Codification  römisch -canonischen 
Processrechts  für  ein  weltliches  Gericht  in  Mitteleuropa  gebracht,  der 
in  der  Praxis  raerst  dnroh  den  Bergschdffenstnhl  zn  Knttenberg  Qelt> 
nng  gewann,  nad  damit  den  Giimd  ftr  die  folgende  Entwicicelnng  ge- 
legt (Ott .  IJeitrflf^-e  znr  Keceptionsgeschichte  des  römisch-canonisrhen 
Processes  S.  Ifjy  ff.).  Seit  der  Mitte  de?  14.  Jalirlnmderts  besitzen  nun 
auch  die  obei-sten  Beamten  der  königlichen  Kanzlei  und  der  fürst- 
lichen Kanzleien  Kenntniss  des  fremden  Processrechts,  werden  die 
Stadtscbreiber,  welche  in  vielen  bOhmiHchen  Orten  (in  Iglan,  Kleinseite 
PraiT:-.  Prag-Neustadt.  Dnz,  iJei  uin)  zugleich  clas  Amt  des  Sehulineisters 
bt  kit  idrn.  rr'chtskundig.  Jetzt  iiieliren  sich  auch  die  öffentlichen  Notare, 
die  ui<  i-t  aus  den  genannten  b»  idt  ii  Kla.ssen  von  Kanzleib<*nniteu 
hervorgehen.  Sie  alle  —  die  Sccretüre  der  königlichen.  für>tlichen, 
(itSdtischcn  Kanzleien  wie  die  *notarii  pobliei^  —  8ind  Träger  der  Rc- 
ceptitm  de»  fremden  Proce»rechts,  theils  in  ihrer  amtlichen  Wir]c:«am- 
keit  als  Organe  für  die  l'rkundenerrichtung,  indem  sie  mit  der  neuen 
Terminolofric  aueli  ilic  neuen  Hegritfe  einbürgerten  nnd  damit  nllmäh- 
lieh  aueli  den  Instituten  des  tremden  (»erieht>verlahrens.  i-ndlieli  sogar 
den  Formen  nnd  Grundsätzen  desselben  Eingang  >ehaflK'n,  theils  in 
ihrer   anKtit*ramtlichcn   Thfttiglint  als  von  den   Parteien  erwiUilte 
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SeUedftriditer.  Und  weitai»  die  Mebmhl  dieser  Leute  ist  aas  der 
kdniglieben  Kuslei  unmittelbar  henrorgeganfi;«n  oder  doeb  durch  ihr 

Vorbild,  durch  Anleltnng  und  Hoster,  di«-  au>  ihr  flössen,  geschult 

Becrrcit'Hcherwpise  wnr  einer  der  erfoljrn  ichstt  ti  Lehrer  des  Kandei- 
porsonul>  Böhmens  uud  der  angrenzenden  (leliiote  Johann  von  Ni-ümarkt, 
der  in  seiner  Eigeuschuft  als  Kanzler  der  Kfichsltanzlei  tortw&lwrend 
eine  betriehtlicbe,  oft  weebselnde  Schaar  von  Protonotaren,  Notarra, 
Begiatratoren  zur  Unterweisnng  nnd  Beaufsichtigung  unter  sich  hatte. 
Die  ;uit"  ihn  znrüfkgehendc  Snmmn  cancellari.-ie  Oaroli  IV.,  eine  Muster- 
Framiiluiii;  von  Urkunden  und  Briefen  der  kriniprliclieu  Kanzlei  .  ist  in 
mehreren  Kedaktionen,  die  den  alten  Bestand  mannigfach  vermehren 
nnd  Andern,  verbreitet  gewesen  nnd  ward  anch  in  sUdtischen  Kans- 
'  leien,  wie  einige  offenbar  für  solche  angefertigte  Handschriften  be> 
weisen,  viel  benutzt.  Ganz  greifbar  tritt  uns  der  weite  Kreise  ziehende 
Eintluss  der  Reichskanzlei  entgegen  in  einem  Manne  wie  Johann  von 
Gelnhausen. 

Er  stammte  aus  Gelnhausen,  sein  Vater  hiess  Konrad  Ridimat. 
Seine  Famili<i  seheuit  jedoch  nach  Hnmpolets  in  Böhmen  flbersiedelt 

an  sein.  Ob  er  bereits  hier  oder  noch  in  dem  Stammort  geboren  ist, 
bleibt  unsicher.  Er  empfing  geistlirhe  Bildung  nnd  nannte  sich  selbst 
'clevicn^  Pragensis  diöceseos'.  Zuniichst  wurde  er  Grnbenschreiber  bei 
dem  Bergwerksbesitzer  Thomas  Wolf  in  Kuttenberg,  dann  Unterberg- 
echreiber  der  Stadt  Kuttenberg.  Dies  fMlt  etwa  in  die  Zeit  um  1350. 
Da  das  Gericht  von  Kuttenberfi:  ^t  in  Recht  von  dem  Oberhof  Iglan 
empfing.  ?o  konnte  sich  .Tohann  hier  praktisch  Kenntniss  und  üebung 
im  Igiauer  Hecht,  das  in  ganz  Böhmen,  Mähren,  Schlesien  fUr  viele 
Tochterstädte  autoritative  Geltung  hatte,  und  damit  auch  Erfahrung  in 
bergmlnnischen  VerhAltnissen  erwerben.  Im  Jahre  1859  erseheint  er 
als  Leiter  der  Schule  von  Iglau,  und  wie  dort  und  anderswo  der 
Schulmt'ister  zugleich  das  Amt  des  Stadtschrciber^  versah,  so  wnrde 
auch  er  am  23.  December  1360  von  dem  Sehöffenrathe  zum  städti- 
Notar  gewählt.  In  dieser  Stellung  verblieb  er  mehrere  Jahre  und 
legte  das  erste  Stadtbneh  an,  in  welches  alle  mündlleh  tot  Gericht 
geschlossenen  Geschäfte  eingeii-agen  wurden,  eine  Einrichtnng,  welche 
für  den  Aufschwung  des  btirgerlichen  Verkehrs  und  Gewerbes  von  un- 
beroclu  nbarcm  Einfluss  war  nnd  in  der  wir  die  AnfiSnfro  des  modernen 
(iruudhucli\ve,-ens  zu  erkennen  haben.  Er  vereinigte  die  Freiheiten 
und  Privilegien  der  Stadt  und  die  wichtigeren  Schöffenurtheile  in  ein 
Buch,  nnd  diese  seine  Sammlung  von  Schöffensprttchen  (libri  senten- 
tiarum)  wurde  oftmals  abgeschrieben  und  vielfach  Muster  für  ähnliche 
Zusammen-tf'lliineren  >p:iterer  Noiure.  Er  erwarb  sich  aber  am  h  da- 
durch um  dii  i^t  1  hl>plieg('  Verdienste  d:iss  er  den  des  Lateins  unkun- 
digen Schöfleu  das  Verständnis>  der  lateiniM-hcn  Reeht^quellen  durch 

1 )  Uariiiii  lu  iiut  er  sich  in  den  Iglaucr  Stadtbiu  lu  rn  .luhauue»  du  Gum- 
t»olea,  nach  dem  Wohnort  der  Familie.  Dadurch  hat  sieh  Ott  (Beitriige  S.  7«) 
tSiraclicD  laasen  und  macht  vm  Um  awei  voischiedeue  Pcraonen. 
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deut»che  Ueber>etzungeD  erleichterte:  so  tibersetzte  er  das  Iglauer 
Stadtrecht  und,  waa  besonders  folgenreich  war,  die  oben  erwfthnte 

Constitutio  juris  mctallici  Wenzels]!.,  welche  nim  in  deutsfli« m  He- 
waiulo  violfachf*  Verbreitunfr  nnd  Einflnf^<  f^cwann  und  zur  Eint'Uhran«^ 
romanistisflur  !Jf rlifsanschauimgen  bedeuteud  u'owirkt  hat.  Nach  einigen 
Jahren  tinden  wir  Juhanu  iu  der  kaiserlichen  Kauzlei  (1366  —  1372), 
WO  er  es  bis  nun  obersten  Registrator  gebracht  hat  nnd  Johann  von 
Nenmarkt  naterstand.   Es  scheint  jedoch ,  als  ob  er  schon  vor  s(>iner 
Wirksaml^eit  als  Iglauer  Stadtnotar  eine  Zeit  lang ,  vielleicht  vortib«*r- 
gchend,  Schreiber  in  der  Reichskanzlei  gewesen  ist.  Wrni^^stens  heisst 
er  sowohl  in  der  Uebersetzuug  des  Iglauer  Stadtrechts  als  iu  der  den 
Bergiechts  Wen2el8  II.  'Mher  des  Kaiser  Karls  Schreiber,  jetzt  Stadt- 
sehKiber  an  Iglan/<)   Wann  nnd  wanun  Johann  endgültig  ans  der 
kaiserlichen  Kanzlei  schied,  und  ob  er  etwa  in  den  Stmz  Johanns  von 
Neumarkt  verwickelt  war,  2)  vermag  ich  nicht  zu  .sagen.  .Tcdfnfalls 
wurde  er  in  Olmfltz  des>«'n  bischöflicher  Notar.    D'cs  ergiebt  sich  aus 
dem  Statut  von  1376  (abgedruckt  bei  Richter,  Augustiui  Olmuc.  episco- 
pomm  Olomncensinm  Beries.   Olmttta  1831,  &  305  IT.  und  bei  Heyne, 
Docnmentirte  Geschielitv  des  Bisthnms  Breslan  3,  217  f.),  sowie  aus 
den  von  Tadra  a.  a.  0.  lieransgogebenen  Briefen  (Nr.  44.  96.  173. 
217).    Er  stand  dem  Bi.schof,  dessen  Protonotar  or  wnrde ,  offenbar 
sehr  nahe,  wird  von  ihm  als  sein  'familiaris  domesticus'  bezeichnet  und 
besass  den  Rang  eines  ^notarios  pablicu^',  wozu  man  damals  in  Deutsch- 
land noch  ziemlieh  schwer  ernannt  worde.   Spftter»trigt  er  seine  ver* 
voUkommnete  Kunst  in  die  stftdtischen  und  fürstlichen  Kanzleien 
Mährens    und  Oesterreichs:   er   wird  Stadtschreiber   in  Erflnu,^) 
wolil  nacli  dem  Tode  Johanns  von  Nt  umarkt  (1380).    Doi  i  veröffent- 
licht er  nach  dem  Vorbild  seines  Lehrer^  eine  eigcue  Sammln iig  von 
FormnlareA  für  Urkunden  nebst  einigen  Briefen,  die  er  ans  Schrift- 
>til(>ken  der  Reichskanalei  znsammenstellt,  und  widmet  sie  dem  Herzog 
Albrecht  III.  von  Ocstom'irh.    An^sordcm  aber  vereinigt  er  in  einer 
zweiten  Sclirift  eine  Anzahl  lirieft'ormulare  aus  Karls  Kanzlei  mit  einem 
theoretischen  Abriss  der  Epistolographie   und  mit  Urkunden  mähri- 
scher Herlinnft  nnd  eignet  dies  Werk  dem  Harkgrafen  Jost  von  Mähren 
zn.   In  dieser  Zeit  stellte  er,  wie  ich  verrnnthe,  anch  jenen  berühmten 
mit  hervorragenden  Miniatnren  gesehmllckten  Codex  des  Brttnner 


1)  Scliwerlicli  lu'g<  liier  ein  Fehler  der  Ueberliefening  vor.  so  dass 
etNsa  Brüim  btatt  Iglaii  zu  sot^eii  wäre.  Docli  sei  tlie  Frage  besonderer 
Untersuchung  enipfoTilen. 

2)  Dafür  könnte  sprechen  eine  Wendun«:  iui  Eingang  seines  Albrecht 
V.  Oesterreich  zugeeigneten  Foniielbuchs  (Joh.  Willi.  HolTiuann,  Sainndung  un- 
gedniekter  Urkunden.  "2.  T heil.  Halle  iT  iT,  S.  i):  'a  eiiria  nie  abstineo  ibi 
vitans  caribdhu  lue  iucidens  scUiam'.  D&uach  Siikeüiti  er  am  Hofe  Ublo  £r- 
fahmngen  gemaobt  m  haben. 

M)  Ich  kann  ihn  als  solchen  zuerst  in  einer  Urkunde  vom  SI.Deceniber 
Ubu  uachweiaeu  (Brandl,  Codex  diplouaticns  Moraviae.  Biiiuu  lühä.  11, 
Nr.SOT,  S.  186),  dann  noch  1384  (ebd.  Nr.  828,  S.  3ü0),  zuletzt  am  22.  Sep- 
tember 1887  (ebd.  Nr.  482,  S.  897). 
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Schöffiubui'hs  (im  Brttnucr  StadtÄrchivj  her,  den  man  gc^hnlich  einem 
angenommenen  ftiteren  BiHnner  Stadtscbreiber  Johanne?,  der  aber  bis- 
her nicht  nachf^cwifson  ist.  beilegt  ')   Es  ist  darin  ein  reiches  Material, 

Stadti('(  lit  und  SchöffenspiUche,  wie  ich  ghiube  auf  firand  einer  älteren 
Sniniiiluiijf,  die  möglicherweise  1353  angelegt  ist  die  Anmerkung  1), 
nach  dem  Vorbild  der  canonistischen  'Sammae  de  casibus  ,,  Suuimae  con- 
fessorum'  zu  einem  alphabetisch  geordneten  Leitfaden  für  das  gesammte 
Recht  verarbeitet,  mit  BeTorKVgnog  von  Process-  und  Privatrecht ;  dassa 
sind  theoretische  Erörterungen  geftigt,  die  theils  den  gleichzeitigen 
canonistischen  Handbflcliein ,  theils  den  rriini>elien  und  rnnonischen 
Quellen,  thelN  der  Herü:ordniin?  Wenzels  entstammen  (Stobbe,  Ge- 
schichte der  deutschen  Kechtsquellen  1,  527  f.  Ott,  Beiträge  zur  Ke» 
ceptionsgeschlchte  8. 174  ff.).2) 

Johanns  von  Gelnhausen  Thätigkeit  lehrt,  wie  Johann  von  Neu- 
markt «chnlend  wirkt  aof  die  stidtisehen  Kansleien.  Aber  auch  die  erz- 
bischöfliche  und  die  böhmische  königliche  nnd  Landeskanzlei, 
obwohl  diese  eine  ältere,  festere  Tradition  hatten,  nehmen  die  unter 

1)  Die  in  der  Juristischen  I.itf i  nitur  hergebrachten  Datirungcii  sind, 
obwDlil  von  einem  Btich  in  das  andere  vererbt,  ungenügend  begrUudot  und 
widerspruchsvoll.  Monsc  in  seinem  Versuch  Ober  die  ültesten  Mnnicipalreehtc 
Mälirens  (Abhaii<lliin>ren  der  Höhnilsehen  (Jesellsehaft  der  Wissenschaften  auf 
das  Jahr  17n7.  Triig-Dresden  1788)  beselirieb  die  llandsdirift  zuerst  und 
NCtEte  sie  S.  M).  w.i  ju  die  Zeit  zw  ischen  1350  und  IHßO,  Kössler  in  seiner 
Alts•J■•1^  •  (irs  r.rilnner  .Sj'höftVnburlis  ('IIiM  litsilcnkuiäler  aus  lUtlnnrii  utid 
Miilin  II  ilil.  "2.  l'nijr  18.'i2)  bezielit  völlig  ^riiiidlos  <'ine  Noti/  l  iii«  r  lirKmier 
Stadtreehnunjr  f  '  ab^eseliriebene  Reehtsr)UeIier  (libri  lef^iim)  mhi  ;mf 
die  SehöiTenbuchlmndscnrift  .b)lianDS  und  verlegt  sie  S.  aLIII  in  das  Jahr 
1353,  dagegen  S.  L  ins  Jahr  1305,  wobei  er. jene  Notiz  unbeachtet  liisst:  Ott, 
Beitriige  zur  Receptionsgescliiehte  S.  174  uiid  Anm.  1  hält  an  der  Datinuig 
Monse  8  laöO— 13^(0  fest  und  scliiebt  trotzdem  die  llamlst  lirirt  iiufCnuul  iler 
uuffliiekliclien  Notix  in  das  Jahr  1353  zurück  !  Für  die  Autor>ehät't  Joli;inii>  \ua 
tielnhausen  spricht  1)  die  Benutzung  röniiseh-rcehtlieher  Quellen  nnd  di«-  Juristi- 
sche Bildung  des  Bearbeiters,  insbesondere  die  Anlehnung  an  das  lii-r^rec  bt 
Wenzels,  das  Johann  von  (tebdiausen  Ubersetzt  hat,  2)  die  bildliche  Ausstat- 
tung der  Handschrift,  welche  die  nächste  VirwandtvSchaft  zeigt  mit  der  von 
.loliaun  von  Gelnhausen  nachweislich  herrilhrenden  Perganientbilderhauds<rhrift 
der  Iglauer  Sch«ffensprHche  (im  Iglauer  .Stadtarchiv),  3)  der  I  mstaud,  dass  vor 
13(10  so  gründliche  Vertrautheit  not  dem  römischen  Recht  auffallend  und  ohne 
Beispiel,  am  IHÜO  aber  sehr  wohl  begrcitlich  ist.  Lebrieens  will  ich  noch 
hervorheben,  das«  g«n«n  draselbwi  Titel  w!e  in  der  UebeTscnrift  «i  dem  Bilde 
der  BriunuT  Tlandsclirlft  (Vn\.  Iiis),  in  weleheni  jnan  das  rorfralt  dt  s  Vrr- 
tassers  der  Sammlung  zu  erkenueu  liat  (Küssler  a.  a.  0.  S.  LI),  Johuim  von  Geln- 
hauen  aach  In  den  lurknndliehen  ErwXhmingen  (s.  die  vorige  Anmerkung) 
fuhrt:  'dominus  nt>tarius  civitatis ' 

2)  Uebcr  Johanns  von  Uelnhuuseu  frUiieres  Leben  sow  ie  seine  juristische 
Thüdgkeit  ^ebt  Tomaachek,  Der  Oberhof  Iglau  in  HRhren.  Innshmek  1868, 
S.  20— *2T,  die  reichsten  Nachriclitcn,  olme  Jedoch  die  Identität  mit  dem  Ver- 
tksser  des  Hriinner  SchötTenbuclis  zu  erkenn«*n.  Ich  habe  ihn  aus  den  späte- 
ren Forschungen  von  Iluber,  Regesta  Imperii  Karls  IV.,  Lindner  a.  a.  0.  9.  20. 
1.')!  f'cnedict  a.  a.  0.  S.  XIV  n  In  selin  ii  < 'ninUiuatlonen  vielfach  cnmjrirt 
und  konnte  dabei  das  Bedauern  nicht  unterdrucken,  dass  seine  Arbcirvon 
diesen  Gelchrton  nicht  beoutst  wurde. 
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ilim  ausgebildete  neue  AH  des  Stils  und  der  geschäAlicheu  Tecliuik 
mm  Muster. 

Schoo  unter  dem  ersten  Erzbiscbof  Prags,  Emst  von  Pardubitz, 
dessen  toh  Tadm  (ArcMr  fKr  Osterreieh.  Geschichte  61,  367  ff.)  leider 
ohne  die  Arengac  herausgegebenes  Formelblteh  mit  der  Summa  can- 

cellarinc  Caroli  IV.  rnnfrnntirl  wciilcji  niilsste.  sehen  wir  durch  Ppr- 
«(inaltrcnitMnfchnft  vcriniticlti^  ßezieliunirt'ii  zwischen  der  kaiserlichen 
und  erzhiachüHichen  Kaoiclei.  Nicolaut»  vun  Kremsier,  der  1354 — 
1362  Notar  der  Reichskanzlei  war  (Lindner  a^  a.  0.  8.  23),  wurde 
crabisehötlicber  Protonotar  (Archiv  f.  Österreich.  Gesch.  61,  320).  Mit 
dorn  N"'t;ir  der  linhinischen  Landesbehfirdcn  (/notarius  caniere  rcfTTii 
Bucinic'i.  Paul  von  Jenzenstein,  dem  liruder  des  zweiten  Prager 
Erzbiischofä  Ocko  s  von  Wlaschim,  war  Johann  von  Neumarkt  eng  be- 
frmmdet:  er  entscheidet  als  i^wlhlter  Schiedsrichter  dessen' Streit  mit 
dem  Olmfltzer  Probst  Friedrich  wegen  des  Gutes  Gralnp,  nennt  ihn  in 
der  ürtheilsverkündigung  'amicua  et  compater  noster  dilectns'  (Cancel- 
laria  Johannis  Novifor. ,  Archiv  f.  Österreich.  (Jeschichte  68,  Nr.  22), 
richtet  an  ihn  ein  .sehr  vertrauliches  Schreiben  in  persönlichen  Ange- 
legenheiten (Cancellaria  Garoli  IV.  N.  Lausitz.  Magazin  23,  Nr.  13, 
8.  160  f.)  und  beklagt  seinen  Tod  (18.  Deeember  1375)  in  einem  Con- 
dolenzbrief  an  seinen  Bruder  aufs  It  hhafteste  (Cancell.  Job.  Novifor. 
Nr.  51).  Di  r  Sohn  dieses  Kamm(  is(  lueibers  ist  der  dritte  Erzbi-fh  'f  von 
Prag,  .hiliaun  von  Jeni^onstciu  (1379 — 1396):  dieser  bekcimt  sich 
selbst  dankbar  und  bewuudeiud  als  Schüler  und  Freund  Johanui?  vun 
Neumarkt,  dessen  Nachfolger  er  in  der  Leitung  der  Reichskanzlei  unter 
Wenzel  wurde  (bis  1384),  nachdem  er  Torher  als  Bischof  von  Meissen 
Wenzels  königlicher  Sonderkanzlei  vovfre-tniulen  hatte.  uiitcrliRlt  mit 
ihm  einen  Briefwechsel  und  zeijrt  sich  in  dem  Stil  seiner  Hriet'e.  die  sein 
Codex  epistolaris  vereinigt,  vun  ihm  abhängig  (Loserth,  Archiv  Wir 
Österreich.  Oesdiiehte  55,  289).  >)  Johann  von  Jensoistein  war  im 
Vollbesitz  der  canonistischen  Gelehrsamkeit,  die  er  sieh  auf  französi- 
schen Qod  italienischen  Universitäten  angeeignet  Intte. 

Gleich  den  böhmischen  Nebenkanzleien  wurden  auch  die  Schle- 
siens, seit  1329  zum  Königreich  Böhmen  ^reliörte,  von  der 
kaiHerliehen  Kanzlei  mit  geschulten  Beamten  versorgt.  Diethmar  von 
Meckebach,  der  in  Karls  IV'.  Kanzlei  schon  vor  dessen  Wahl  zum 
deutschen  Kaiser,  seit  1342,  Not^ir  gewesen  war  und  in  dieser  Stellung 
bis  zum  9.  August  1351  blieb,  wurde  Kanzler  des  Herzogthums  Breslau 
(7.  October  1351),  d.h.  Leiter  der  sellotiindiL:  urknndenden  Kanzlei  der 
dortigen  königliclieu  Landeshauptmannscbaft,  und  versah  dies  Amt  bis 


\)  Wenn  ik'ncdict  a.  a.  O.  .S.  XI  ein  Sclu-eibeu  der  ,,CaueeUaria  \\  eu- 
ceslai  regis"  hervorhebt,  welches  gauze  Wendungen  aus  eineni  Briefe  Johsinus 
von  Neiiniarkt  r\n  I'etrarcn  entlohnt,  nud  daneben  (Anmerktin<r  2)  niuii  <Ies 
Kiuflusses  auf  die  Briefe  Johanns  vou  Jen^.ensteiu  gedenkt,  so  beruht  das  auf 
Veiiehen:  iene  sogenannte  Caneellaria  WeneeslaT  regia  ist  mit  der  Brief» 
Sammlung  Johanns  von  Jenzenstein  idcutiach. 
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ics  Jahr  1359  >),  wlhrend  er  ufcuidlieh  noeh  1375  naehnweisea  Ist 
(Stensel,  Uebersieht  der  Arbeiten  und  Verlndeningeii  der  sehlegiBclien 

Ci  11  h  ift  f  II  vaterländische  Kultur  im  Jalire  1842.  Breslau  1843, 
8.  41  t  Ilubt  r.  Nachtrag  S.  VIT).  Er  war  Canonicus  de?  Dom  Stiftes 
und  l*n'|)>i  iu  Erfurt:  offenbar  von  dvs  Kdnio«!  (tnnst  «3:ctrii<;;en  erliitlt 
er  sein  eiütin&greicbes  Amt,  und  gewiss  aul'  Karls  Anregung  verfat>»te 
er  das  sogenannte  Landbneh  von  Breslau ,  eine  Sammlnng  von  Reeh' 
nungen,  AbgabenmzeichnisBea,  Plivilegien  und  Urkunden,  Statuten  fOr 
einzelne  Gewerbe,  Inventarien  von  Dörfern,  Vorwerken,  (irmulstücki.n. 
ein  Seitenstilck  zu  dem  1373 — 1375  auf  Befehl  Karls  IV.  angelegten  L:ind- 
buch  der  Mark  Br&ndenbui'g,  gleich  diesem  die  erste  Grundlage  aller 
spitercn  Ijsndlcatastrimngen  nnd  von  dem  neuesten  Geschichtsschreiber 
BcblesienB,  Orflnhagen  (Gesebichte  Schlesiens  I.  Gotha  1884,  8.  19S) 
mit  Reeht  eine  denkwflrdige,  grossartige  Arbeit  genannt 

Die  Kanzleien  Böhmens  und  der  nn<^aL'nzenden  Länder  erfllllte 
offenbar  wiUirend  der  letzten  Jahrzehnte  des  14.  und  zu  Beginn  ilos 
15.  Jahrhunderte  ein  änsf^erst  Ichhafter  Drang  nach  Vt  rs <)llkomIllIll^l^r 
des  Stils  und  der  Technik  dc<j  gesummten,  ihnen  zuiaiicuden  Schnli- 
wesens.  Damals  sind  dort  Formelsammlnngen  geiradesn  massenhaft  für 
diese  Zwecice  heigesteUt  oder  abgeschrieben  worden.^ 

.  Wollin  wir  Miellen,  Uberall  herrseht  damals  in  jenen  Gegenden 

tla>  Sfroben  mich  Nonnrdnniifr,'  strengerer  Regelung  der  Versvaltnn^r. 
nach  Fixiruug  der  Fornu  ii  des  geschäftlichen  und  juristiscli«  n  Ver- 
kehre. Für  die  Administration  seines  Olmützer  Bisthums  gab  Juliaun 
▼on  Nenmarkt  mit  seiner  Gesehaftslinnde  nnd  jtristlschen  Sehnlnng  das 
Beispiel;  er  revidirte  die  Statoten  des  Olmtttser  Domcapitels,  arbeitete 
sie  nm  und  gab  sie  1367  als  Confirniatio  statutornm  cjipital!  ecclesiae 
Olomuccnsis'  lioraus:  er  verfasste  1380  die  Statuten  der  von  ihm  nacli 
Kromsier  berufenen  Diöcesansynode.  Hierin  wandelte  er  nur  auf  der 
Bahn,  die  der  erste  Prager  Elrzbischof  Ernst  von  Pardubitz  vcr- 
heissnngsvoll  nnd  rlihmlieh  beschritten  hatte,  als  er  dnroh  »hlreiohe 
Erlasse,  Statuten  nnd  Synodal  Verordnungen  3)  seine  Provinz  musterhaft 
organisirte,  als  er  mit  fester  ITand  .strenpr,  aber  in  den  Grenzen  des 
Rechts  auf  eine  wahrhafte  kirchliche  lieform,  auf  die  sittliche  und 


1)  Uder  I3ÜUY  vgl.  Bobertag,  Zeitschrift  des  Vereins  für  die  (iescbichto 
ScUesiene  7.  ir>2. 

2)  iMaii  iilier.sieht  diesen  Tve'olitlmiu  hi  i  Palackv,  Ueber  Foniielbllchar 
(Abhaudluugeu  der  kgl.  biiliraisdien  <te8eüsci»at't  der  Wisbcnschafteu.  5.  Folge. 
IUI.  2.  5)  und  bei  Scludte,  Die  canonisti-sehen  Handschriften  der  böhmischen 
Biblioilioken  (ebd.  (i.  Folge  IUI.  J)  unter  den  Sticliworten  des  Regi-sters:  Can- 
eellaria,  Fonnularii  divcrsi.  bututuue  dictauiiuis.  Genannt  sei  hier  nur  die  Samm> 
luug  cauouischer  Proeeasformulariett  des  Johannes  Pf  imda,  Stsätsehrnbers 
in  Taus  (um  137M) 

3)  Hoetler,  Coucilia  l'ragcnsia,  Trag  IS»»2  (.^hliaudlinijreii  der  kgl,  büh- 
uiischeu  Gesellschaft  der  Wissenschaften  5.  Folge.  12.  Bd.).  S  XXIV  ff.,  2  ff.; 
Frind,  Kirehengeschichte  Böhmens  Bd.  2.  Prag  I8(i6,  S.  93  ff.;  Ott,  Beiträge 
zur  Keception^eschichte  S.  18  ff.;  Loserth,  Hus  und  VViclif  S.  30  ff.;  Lorenz, 
DeutaeUaads  GeschiehtsqnelleD*  I,  517  Anm.  I. 
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geistige  Erhebung  der  Geistlichen  hinarbeitete  «nd  das  zn  erfüllen 
trachtete,  was  in  den  folgenden  verworrenen  Zeiten  so  oft  VOtt  den 
Besten  ersehnt  und  humer       iiriirliicklich  verseucht  wurde. 

Von  jilteren  Forschciu  wurden  Johann  auch  zwt  i  kleinere  juri- 
stische Schriften  beigelegt:  'Fomialae  et  varü  processas  juris'  und 
*TraetatD8  de  advocatis,  jvdicibas,  syndieo  et  aetore*.  Ist  das  richtig, 
nnd  die  von  Benedict  a.  a.  0.  8.  XVII  erwähnte  Prager  Handschrift 
der  Caneelliuna  offioii  Olomneonsis  könnte  einen  Anhalt  dafiir  bieten 
(v«rl.  auch  Tadra,  Arch.  t".  ostcrr  Oeseh.  68,  5),  so  Iiaben  wir  Johann 
gerade/u  alh  einen  der  thcoretisciieu  Vorkäaipt'er  deä  neuen  gerichtlichen 
Verfahrens,  des  neuen  Standes  4er  gelehrtm  Kehter,  Advocaten  und 
Syndiken  m  betraehen. 

Jedenfalls  kann  der  (ieist  nicht  zweifelhaft  sein,  unter  dessen 
Zeichen  die  juristi>chen  Leistungen  der  kaiserlichen  Kanzlei  Böhmens 
standen.  In  der  Maiestas  Carolina,  die  sieh,  wie  Wernnsky  riehtig 
bemerkt  (Zeitscbr.  f.  Rechtsgesch.  deiuiauist.  Alitli.  y,  70  Auui.  2),  durch 
ihr  Prödminm  nnd  die  Arragen  der  elnielnen  Titel  als  ein  stilistisehea 
Werk  Johanns  oder  seiner  8chule  in  der  Reichskanzlei  erweist,  zeigt 
sich  ein  entschiedenes  Festhalten  an  der  rr»iiiiseli-ean(ini>ehtn  Termi- 
nologie, wird  unter  dem  Einfluss  roiniseh-rei  litlic  her  Vorbilder  zwischen 
dem  Civil-  und  Strafprocesä  unterschieden,  Hnden  sich  manche  wört- 
liche nnd  saehliche  ReminiscenKen  an  canonische  nnd  rOmisch-reeht- 
liebe  Quellen  (Ott,  Beitrftge  8.  166  f.).  Auch  die  lateinische  Beürbei- 
tuug  del  ursprünglich  in  eechischer  Sprache  1344 — 1350  verfasston 
f>rdo  judicii  terre  Hoemie,  die  aus  der  liöhmisehcn  Lfindcskanzlei 
hervorgegangen,  von  der  Maiestas  Carolina  vielfach  benutzt  wurde, 
hatte  eine  ziemlich  beträchtliche  Anzahl  von  KuustansdrAckeu  des 
römisch-canonischen  Processes  verwendet  (Ott  ebd.  8.  167,  Wemnsicy, 
Zeitsehr.  f.  Rechtsgeseh.  Germanist  Abth.  10, 115  Anm,  1).  Desgleichen 
enthält  die  «/tddtne  Bulle,  deren  Eingang,  der  Anruf  an  (lott  in 
Hexametern  und  die  poetisirende,  philosophiscii  -  >tauf!5reehtlit  he  Be- 
trachtung über  die  'divisio'  der  Reiche,  sicher  Juiiauu  von  Ncumurkt 
zugeschrieben  werden  muss,  deutliche  Anidinge  an  das  Corpus  juris: 
sie  statuirt  nach  römischem  Vorbild  den  Begriff  der  Majestätsbeleidigung 
und  n  !i  f  ihti  f!«'n  Kurffhsten  gegenüber  an  (Jacoby,  Zeitschrift  für 
die  trer«aniin{»'ti  Maat«5wi?sen>chal"ten  13,  152).  Und  sie  if^t  stilistisch 
jedenfalls  ganz  und  gar  ein  Product  der  Reichäkanzlei.'j  Endlich 
allegirt  auch  die  Cancellaria  Caroli  IV.,  Johanns  Werk,  römisch-reeht- 
liehe  Quellen  (Ott  a.  a.  0.  S.  149,  Anm.  30). 

Die  neuen  Statuten,  welidie  der  cr?te  Erzbiselief  Pru-js.  Ern.«;t 
von  Pardubitz,  für  das  Prager  DomcapiteL  unter  persönlicher  Mit- 

1)  Soviel  steht  unssweifeUiaft  fest.  Im  Uebrigensei  die  Art  und  Weise, 

wie  die-  tnnzclnen  IIandsehrifr<  n  luid  ilirc  Vorlagen  au.s  der  l-':\'<snng  der 
Keiehskanzlei  hervorgegangen  sind,  dahingestellt  und  auf  die  Untersucbuugen 
verwiesen  von  0.  Harnack,  Das  KurnirsteneoUegiuni.  (Jiesseu  18S.»;  Forsch- 
ungen 24,  445  ff.  und  Lindncr,  Mitthcihmgeu  des  Instituts  lUr  Österreichische 
Uescbichtsforschuug  ö,  96  S.',  Forachuugeu  25,  ls4  IT. 
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Wirkung  herstellen  Mosa,  wurden  rndpiltig  durch  den  Üoctor  der  De- 
crete  uud  Donilicrrn  Johann  von  Fndtia  redi^nrt,  der  «Jeine  Laufbahn 
in  der  Kanzlei  de»  Bischofs  von  Olmütz  begonnen  hatte,  wo  er  1330 
als  ProtoDotar  enchei&t,  und  der  später  znni  Hange  eines  General- 
vicars  amfttie^,  als  weleher  er  nm  1357  gestorben  an  sein  seheint. 
Ernst  selbst  hatte  uh  Iik  le  Jahre  Ztt  Bologna  und  Padua  studiert  und 
den  Grad  eines  Liccntiuteii  de-^  eanonii^ehen  Reelit^  er\v()rlM  n.  Selbst- 
verständlich daitach,  dass  w  das  freist liciie  (ierichtswesen  seiner  Me- 
tropole nach  canonistischen  Grundsätzen  regelte,  aber  er  griff  auch  in 
die  Sphftre  des  weltlicheD  umgestaltend  ein.  Wenn  er  wie  die  Maiestas 
Carolina  gegen  die  Anwendung  der  (iottesgeri«  hte  kimpfte,  so  traf  er 
d:imit  einen  wiehti^-en  Hestandthcil  des  natu  ti  il(  n  l^eweisverfMhrens 
lind  i;iel)t  uns  einen  Helt  für  die  Tendenz  der  damaligen  Canonistvn 
liöhuiens,  den  deutschen  i'rueess  zu  rumanisiren.  Erzbischof  Ernst 
hatte  die  Macht,  dabei  mitznwiricen:  war  ihm  doch  1358  vom  Kaiser 
das  Beeilt  abgetreten  worden,  öffentliche  Notare  zu  ernennen. 

Diesen  Notaren  in>l)eM)n(1t  ie.  aber  auch  allen  Kanzleibeamten 
tlberhaupt  will  .luhann  von  ( JclnliaiHtn  des  .T(»jiann  von  Neumarkt 
Untergebener  und  Schüler  in  der  iicicbskanzlei ,  mit  seiner  Forniel- 
samrolung  eine  Anleitung  geben:  sein  Absehen  ist  darauf  gerichtet, 
'stabiles  et  perpetuas  formas  eolligere  ad  omninm  notarionim  notissi- 
mum  ac  verissimum  documentum',  ganz  im  Sinne  der  neuen  Bewegung, 
die  an  Stelle  der  unendlich  vielfältigen  nationalen  Partienl.irrei  hte  da- 
eine,  aboolute.  unwandelbare  Idealrecht:  das  eanonisch-romijie^c  ^etzeu 
wollte.  In  seinem  Albrecht  von  Oesterreich  gewidmeten  Formelbuch 
findet  sieh  denn  auch  jenes  denkwürdige  Formular  fttr  die  Doctor- 
promotion,  das  zuerst  die  Gleichstellung  des  Doctor  juris  civilis  mit 
den  Adlichen  ausspricht  (Stobbe,  KechtsqueUen  1,  633  Anm.  76). 

Die  Kanzlei  und  die  Universit&t 

Die  geschilderten  vorwärts  drängenden  Bestrebungen  innerhalb  der 
böhmischen  Kanzleien  des  Königs,  der  Bischöfe,  der  Städte  sind  indireet 
wohl  auch  von  der  neugegründeten  Prager  Universitiit  irelVirdert  und 
theilweise  angeregt  worden.  Wieder  sind  es  die  beiden  hervorragend- 
sten Mftnner  der  Karolinisehen  Epoche.  Johann  von  Nenmarkt  und 
Erzbischof  Ernst,  die  auch  ihr  am  nichsten  stehen.  Ernst  als  Kanzler 
der  juntjcen  Hochschule  hat  ihr  stets  die  aufmerk.>;ani>te  Fnrsornre  er- 
wiesen und  seinem  Titel  protector  studii  generalis'  Ehre  gemacht.  F.r 
selbst  steuerte  bei  zur  Besoldung  des  an  der  Cathedrale  docirenden 
Canonisten;  aus  Oontributionen  der  Qoisfliehkeit,  insbesondere  des 
Prager  Domcapitels  fioss  der  Fniversitilt  der  grösste  Theil  ihrer  Do- 
tationen zu.  Von  dem  Prager  Bürger  Henslin  Beneschauer  kaufte  er 
zwei  Dörfer  'ad  nsnm  studii  Pragensis  pro  salario  doctorum  m-uj-i-t- 
roruin  et  aliorum  legentium"  für  achthundert  Schock  Prager  Grusciieu, 
die  durch  eine  unter  der  höheren  Oeistliehkelt  Böhmens  veranstaltete 
Collecte  xusammengekonmien  waren  (Archiv  f.  Ostenrdeh.  Qesch.  61, 
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514  f.).  Und  andere  Gttter  erwarb  er  tu  gleichem  Zwecke  von  dem 
Ritter  Epik  ron  Hradek:  (Tomek,  Geselitchte  der  Prager  Unirersittt. 

Prag  1840.  S.  4  f.  6.  Denifle,  Die  irniversitäton  des  Mittelalters  1,  589 
Anm.  149V)).  Jolinnn  von  Ncuniarkt  verpHiohtofc  i^ich  ixU  Bisehof  von 
Ijeilonii^ihl  zusammon  mit  seinem  (^'apitei,  zum  Hcstni  der  Pra|i;:er 
Uuivci'sitat  iu  zwei  Jahren  sechzig  Schuck  Groschen  zu  erle<i;en  (Arch. 
f.  österr.  Gesch.  61,  54S  f.).  Uefreundete  Mftnner  nnterstUtzte  er  mit 
Geldmitteln  in  ihren  Studien:  das  Formelbiieh  der  Klaj^enfarter  Fland- 
sclnif't  enthält  einen  Urief  an  «einen  Schwa<?er,  den  Tvielitor  von  M:iuth, 
mit  dem  Auftia;;,  dem  Maj^ister  Krardus,  der  in  Vvtvi  studieren  wolite, 
aus  den  bischöflichen  Einkünften  des  Dorfes  Tuci^nv  zwei  Schock 
Grosehen  zn  sahlen  (Arch.  f  Osten*.  Gescb.  68,  Nr.  154);  ein  anderer 
Brief,  dessen  Inhalt  von  dem  Herausfi^eber  nicht  abgedruckt  ist,  scheint 
nach  der  l'eberschrift  von  dem  Maj^ister  Grejforius,  dem  Kector  der 
Schule  in  Kremsier,  die  Bezahhinir  der  Schulden  eines  anderen  Ma- 
gisters zu  verlangen  (ebd.  Nr.  IbU;;  einmal  bittet  er  persönlich  iu 
einem  Schreiben  den  Kardinal  von  Paris  um  seine  Verweii^ung  bei 
dem  Kanzler  der  Unirersitlt  Paris,  damit  der  Prager  Baccalarins 
der  ArtistenAicnltät  und  der  Theologie,  der  Augustinermönch  Angelas 
Doblin  7nm  Doctor  pronmvii-t  werde  fehd.  Nr.  89).  l'nd  auf  seinen 
bisehöflichen  Kesideuzeu  auciite  er  die  Gesellschaft  akademisch  gebil- 
deter Personen:  in  einem  uns  höchst  modern  anmuthenden  Billut  ladet 
er  einen  Mi^ster  der  Theologie  zn  steh  auf  seinen  Landsitz  naeh 
Mürau  ein,  wo  er  eine  Vii.schöf liehe  Burg  hatte,  um  ihn  der  AngOSt- 
hitze  Pi'ags  f'isnspeefo.s  dies  ;lu^•ustaIes•)  zu  entrücken  and  gemeinschaft- 
lich mit  ihm  heilige  Bücher  zu  lesen  (e)»*!  Xr.  100). 

In  der  juristiselien  CorporatiDn .  tlie  sieli  1372  als  eine  beson- 
dere Universität  von  den  übrigen  drei  Facui täten  getrennt  hatte,  wurde 
das  römische  Civilrecht  freilich  erst  seit  1378  und  Anfangs  nur  durch 
vereinzelte  'Legisten'  vorgetragen  (StOlzel,  Die  Entwicklnng  des  ge- 
lehrten Richterthums.  Stnttgart  1H72.  1,  79  ff.;  Denitle,  Die  Universi- 
täten des  Mittelalters  1,  589  und  Anm.  1408).  Aber  das  rationiscbe 
Recht  war  von  vornherein  gut  vertreten.')  Zwei  bedeutende  piu- 
cessualische  Schriften  des  canonischen  Rechts  sind  denn  damals 
auch  ans  der  Prager  Hochschule  ans  Lieht  getreten.  Die  eine,  1385 
fOr  Unterrichtszwecke  verfasst,  stellt  den  canonischen  Heehtsgang 
an  einem  fingirten  I*rocess  dar  und  rührt  .sirliei  lii  h  von  einem 
mit  der  i'raxis  der  curia  archiepiscopalis  Pragensis  vertrauten  Prager 
Rechtsgelehrten  her,  höchst  wahrscheinlich  vou  Nicolaus  Puchuik, 

1)  Der  Prager  Decretist  Willicbn,  Deehaiit  von  Hamburg  ward  sogar 
zwlsrln'ii  i:jT;{  und  \'M^'>  an  die  Kota  Komami  iM  tnferi,  und  um  ''i^'?  liielt  der 
Italiener  Ubertus  oder  L'bertiuns  de  Lanipiiiriiimo  in  Prag  \  irtriltre  über 
Civilrecht  (Muthcr,  Zur  (ieschichte  der  Rechtswlsscnseliaft  S.  10")  s.  hulte, 
Die  canonistischen  Handschriften  Nr.  'HW>).  in  dem  zu  Prag  lehrenden  l>octor 
der  Dcerete  ans  Bolo^a  (Deuitle,  Die  l'niversitäten  I,  5s9)  vermuthet  We- 
ruusky.  Kaiser  Karl  IV .  II,  2,  8.335  Aiiui.  2  den  Messer  Buonsignore  de' 
BuoDsiguori.  Ueber  den  Doctor  der  Deorete  Johann  von  Padua  s.  oben. 
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der  \'M'A  das  l'.nce alarint  der  Prri'^or  Artistcnfaciiltät,  1376  «lie  Licfiifia 
pro  iiiH^isteriü  erlan«?tf ,  (huin  als  liiccntiatiis  in  d<'crptis  in  die  Ma- 
trikel der  Präger  Juriateimiiivt'risität  eingetrageu,  13B5  Ol'ricial  des  Erz- 
bischofs  Johann  tou  Jenzeiuteia  (1379 — 1396)  war  und  ala  soge- 
nannter Vieekanzler  der  Universität  die  Kxaminatoren  Dir  das  Ma^isrer» 
exauMii  ernannte,  Domherr  zii  Pni}?,  Olmtitz,  Wy&ehrad  und  Viear 
dt'H  Krzbischofs?  wurde,  endlich  1 4(»2  nach  deni  Tode  Erzbischofs  Wolt- 
ram  von  Skworec,  des  Nachfolgers  Johann»  von  Jenzenstein,  den  erz- 
bischüflicken  8tahl  einnahm.  Die  andere  Schrift  bietet  einen  com« 
pendiarischen  Abrtss  des  canonisehen  Processes,  vielleicht  ein  Collegien- 
heft,  das  der  Vorlesung  eines  Präger  Proft-ssors  nachgeschrieben  ist, 
jedenfalls  in  Prag  entstanden  und  ans  der  dortigen  JoristtiinniversitÄt 
lierv<ir<r('i:augeii  (Muther,  Zur  Gesi  hichte  des  rr>misch-kanouischen  Pro- 
cesses. Kostücker  Festschrift  an  Wächter.  Kobtock  1872,  S.  32  ff.  52  ff.). 

Ans  den  Kreisen  der  Prager  Universitit  und  der  Sphire  der 
Jarifldictiou  ihres  Kanzlers,  des  Erzbischofs  von  Pra<r.  stammen  auch 
mehrere  Werke  i,' ei  st  lieb  er  Jurisprudenz,  die  zu  den  ersten  ihrer 
Art  in  Deutschland  tichrucn.  Si««  sind  hervortrerüfen  durch  die  Ver- 
waitungdes  geistlichen  Amtes,  insbebuudore  die  Verwaltung  des  Boss- 
sacraments:  eine  Beichtstnhijurisprudenz,  die  das  Grenzgebiet 
zwisehen  Recht  und  Moral  casnlstiseh,  nach  der  Methode  des  cano« 
nisdien  Rechts  behandelt.  Das  geschieht  einmal  in  Anleitungen  der 
l'riester  für  die  Beichtpraxis,  welche  eine  Masse  juristischen  Materials 
vom  kirchlich-ethischen  (lesichtspunkte  verarbeiteten  und  indirect  den 
Priester  auch  mit  den  rümisch-rechtlichen  Prineipien,  welche  dem 
canonischen  Recht  an  Grunde  liegen,  vertraut  maehten:  'die  Summae 
confessomm'  und  ihre  Verwandten.  Anderseits  werden  in  Form  von 
Tractaten  eiii/'.rhH'  Gebiete  des  Rechts,  die  Vt- rhältnisse  drr  d'i'srliäfts- 
leute,  Ziü»eu  und  Contracte  und  dergleichen  irortert:  die  "Tvactatut»  de 
Cuntractibus'  (Sttutzing,  Geschichte  der  populären  Literatur  des  römlsch- 
canonischen  Rechts  in  Deutschland.  Leipzig  1867,  S.  489  ffl;  Geschichte 
der  deutschen  Rechtswissenschafft  1,  15  ff.;  Mutiier,  Zur  Geschichte  der 
Rechtswissenspliaft.    .Icna  1H76,  S.  158  ff.). 

Der  erste  Geaeralvicar  des  Prager  Erzbischofs  Ernst  von  Par- 
dubitz, Stephau  von  Prag,  der  an  der  Prager  Cathcdrale  das  jus 
canonicum  docirte  (Denifle,  Universitäten  des  Mittelalters  1,  589),  später 
Regularcanonicuä  in  Randnitz,  verfasfite  in  mehreren  Handschriften 
verbrclt*  tc  Quaestione?  son  Casus  scientiae',  die  auf  der  Summa 
def»  liaimuud  de  l*ennatni te ,  des  berühmten  Cnmpilators  der  Decre- 
taleu  Gregors  IX.,  und  auf  der  Summa  des  Johannes  von  Freiburg 
(-;-  1314)  fassen.  In  Znsammenhang  damit  stehen  die  von  Emst  von 
Pardubitz  selbst  gesammelten  'Casus  qui  spectant  ad  episcopum  pro 
ab.^-dlntiuut '  (Schulte,  Geschichte  der  Quellen  und  Litteratur  des  cano- 
uisclicn  Rf'flitr?  2.  431).  Heinrirli  Tottinp  von  Oyta,  Heinrichs 
von  Langensteiu  Freund,  gebildet  in  Erfurt  und  auf  der  Prager 
Universität,  der  er  von  1363— ld85  angehörte,  dürfte  als  einer  der  Ersten 
auf  deutschem  Boden  seinen  *T»ctatUB  de  oontraetibns'  verfaast  haben. 
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Anch  Konrad  von  Ebrach,  der  einen  'Tractatue  de  censibus'  schrieb, 
lehrte  als  Mapristpr  der  Theologie  1375  in  Pra?!;.')  Rekanntir  isf  Mat- 
thäus von  Krakau,  der  1355  Pra<:rr  Bnrcalarins  in  artibus.  1367 
nnter  Heinrich  von  Oyta  Magister  wurde  und  noch  am  7.  October  1392 
sich  \n  Prag  aufhielt  und  damals  Probst  zu  St  Marien  wurde  >):  er 
schrieb  einen  Traetat  *de  contractibus'.  Später  bei  Ausbruch  der  Uni- 
versitäts^w irren  <,'ing  er  naeh  Paris,  doeirfe  d^rt  und  erhielt  das  Decanat; 
nach  Deutsehland  znriiekfrekehrt  funtrirtc  er  (1402)  in  der  Kanzlei 
Ruprechts  von  der  Pfalz  und  wurde  1405  Bischuf  van  Worms.  Aber 
»chon  in  Prag  stand  er  Im  Kaiuteidienste:  die  Supplik  Karls  IV.  an 
den  Pabst  1355  zn  Gunsten  von  ^personas  dilectomm  snonim  doetonim 
magistrorum  bacallariomm  sue  nniversitatts  Pragensis'  nennt  ihn  ans- 
drflcklich  *notarius\ 

An  diesem  bedeutenden  Vorrel'ormator  haben  Kanzlei  und  Uui- 
yeisitlt  gleichen  Tbeil.  Und  auch  fibr  andere  Personen  Ilsst  sich  die 
innige  Beiiehnng  zwischen  beiden  aufdecken.  Ich  will  versnchen,  den 
Listen  tiber  die  Mitglieder  der  kdniglichen  Kanzlei,  welche  wir  den 
gründlichen  For8chnn<ron  Hiibers  und  T.indnorf  danken,  durch  Nach- 
weise tlber  <!en  Bildungsgang  einzelner  Kanzleibeamten  ein  wenig 
mehr  Leben  einzuhauchen. 

Den  niedrigsten  Rang  in  der  Kanzlei  nahmen  die  Registra» 
toren  ein.   Doch  stiegen  viele  derselben  zum  Notar  oder  wenigstens 

zum  Corrector,  die  tüchtigsten  und  intelligentesten  zum  Protonotar 
empor.  Im  Krei>e  aller,  auch  der,  die  nicht  aufrückten,  finden  wir 
das  Sueben  nacli  \ Crniehrung  der  Hildnng  durch  Univerbitiitöbesuch. 

Leonardus  {l'6ö'^ — 1354)-')  erwiibt  am  9.  März  1376  den  ar- 
ktischen Baeealariat  (Liter  decanoram  facnltatis  philosophicae  nnivers. 
Pragensis  [Monument,  bist,  univers.  Pragens.  I].  Prag  1830,  1,  169); 
Petrns  Wratislaviensis  (1361—1362)  am  3.  October  1374  (ebd. 

!)  Vgl.  über  die  beideu  Monumenta  histor.  uDivereitatis  Pragensi.s  I, 
1,  133  —  139.  142.  K'.s:  .<tint7.iii;r .  ( scliidite  der  ponulKren  I.ittoratur  S.  .541. 
543;  Schulte,  Geschichte  der  Quellen  2,  434.  435;  Denitle,  i>ie  Universitäten 
1,  406  f  nnd  Anm.  789,  S.  992  f.  tind  Aom.  1512.  Ans  dem  Manuale  der  m- 
biseh">nic1ifn  ninoralvicare  (mitgcthrilt  mui  lIi"»fU'r,  Die  (JescliirlirsrlirrUifr 
der  hu^jiti^ichüu  Bewegung  t ,  S.  Llll)  ergiebt  »ich,  dass  Heinrich  von  üyta 
noch  1385  in  Prafr  lebte. 

2)  Vgl.  iUirr  ilm  jetzt  J.o.sertli.  Uns  inid  Wiclif.  l'ra::  l.<  ip7:?ir  ls84, 
.S.  6b  tV.  Neue  urkundliche  Nachweis«':  in  der  .Supplik  Karls  IV.  von  IH.V» 
(abgedruckt  bri  Donifle,  rniversitäten  1,503);  in  den  LibrI  conti niiationuni  ad 
ricncfiria  ccrlesiastiea  per  arrhidiuMMsin  I'rajrt'nani  a.  1"'.'.M.  t31>2  rd.  V.  A.  Tin^d. 
I'ragae  ISüä,  S.  143,  Z.  1:  "ma^.  .Mattheuni  de  Cr.ieonia  olini  prt  posituni  ee- 
elcsie  8fi  Egidij  in  Wratialania  euni  dieto  doui.  Dru/one  pro  ecch'sia  Stc 
Mario  jif'nmitanteui  ....  Prap*  A  1>.  KMfj  dio  VH.  nuMisi.s  (»et(d)ris':  im 
Manuale  tlcr  i-rzbiseliiitliclu  u  (it  lu  ralv  ii  aro  von  1385  (bei  liöHer,  (ü'schieht- 
schreiber  der  husitisehen  Hewr^ruuj?  1,  S.  Idil).  Teln-r  seine  Tredigten  s. 
Tdnseninayer,  (ieKchicht«  der  Predigt  tu  Deutschland.  Miluchen  162, 
Ann«.  4.  4«>r>. 

3)  hu  Folgenden  lnzeirhnen  die  in  Klannnerii  stelu>nd«>n  Zahlen  die 
Zeit  der  uuchgeM  ieseueu  VVirk.sanikeit  iu  der  Kauzloi  aut'tiniud  der  Angaben 
von  llaber  und  Liuduer  iu  den  genuuuteu  Schriften. 
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1,  161);  Johannes  Rost  (1370)  Weihnacbten  1376  zum  arttetiflefaen 

H:i(  I  .il.iriat  SDge1aa.4en  (Liber  decanonim  1,  173),  eiMheiiit  in  einer 
Urkunde  vm  zu  Prag  unter  den  'consul«*s  et  jurati  cives'  als 

•  IIfin!«:i  Rost'  (1  (Ptifinum  archidioeccj^is  I'r;iiron«is   ed.  liorovv, 

S.  4i5b).  Kicolaus  de  Traga  (1371 — 1374;  i.»t  entweder  der  Dom- 
berr  von  Wyiielurad  und  BacealariiiB  der  Kttnste,  weleber  in  der  jnrteti- 
scben  Universität  zu  Prag  1389  rascribirt  wurde  (Albnm  sen  matri- 
cnla  facultatia  juridicae  universitatis  Prap:en8i8  [Monumenta  histor.  uni- 
vorsit.  Praj^ensis  11].  Prag  1834,  1,  30),  der  sieh  jedoch  in  der  Ma- 
trikel der  phiUtsophiscben  Decane  unter  den  vielen  Namensvettern 
nicht  auffinden  Iftsbt,  oder  der  1378  immatrikulirte  (Album  1,  33). 
Petrus  Rnthenus  (1373)  beginnt  sein  jnristisebes  Stodinm  1375,  wo 
die  Matrikel  ihn  als  'Petrus  de  Polciii.i  magna  plebanus  in  Lupza  nec 
non  canonicus  in  Kastro  Oueznensi*  l  AlKum  1.  SR)  nennt,  l'n.sicher 
hin  ich,  tdj  Johann  von  Aschartcnbur^^  (l  ^iili  dorsolhe  ist  wi» 
der,  welcher  13U8  unter  Diäpeni^atiun  vom  hieuniuui  zum  ;irti>(iäch(.'n 
Ilacealariat  zugelassen  wurde  (Liber  decanorum  1,  330.  331). 

Andere  Registratoren  hielten  im  Dienste  der  Reiehskanzlei  länger 
:\n<  und  avnnfirtf'n  zn  hölicron  Stellungen.  Sie  vor  .nllem  zeigen  den 
VAivr.  ihre  a\  is^i  ugcbatlliehen  Kenntnisse  auf  der  l*i  .i^'t  r  Hochschule  zu 
vertietV-u.  Martinub  (Uegistrator  1354,  Notar  iu  Wenzels  Kanzlei 
1382 — 1387),  der  tls  simpler  Registrator  titellos  anfingt,  dann  sich 
Archidiakonns  von  Znaim  und  Scholastikas  vom  Heiligenkreuz  in 
]?r('>1:\ii  r-rhreibt,  endlich  am  October  1393  das  Archidiakonat  in 
Saaz  i'ihält  (Libri  quinti  confirmationum  ad  beneficia  ecclesiastica  per 
archidioecesin  Pragenam  annuä  1390  ed.  F.  A.  Tingl.  Prag  18t>5, 
S.  174),  mag  sieh  hinter  einem  der  vielen  gleichen  Namens  in  den 
beiden  Prager  Matrikeln  verbergen,  aber  die  folgenden  lassen  sieh 
mehr  oder  minder  bestimmt  in  ihren  wistiensehaftlichen  Studien  ver- 
folgen. 

Johannes  Saxo  dictu.s  Mtile  (1355  —  1374  Registrator 
und  Notar,  1368  Bevolhnftchtigter  in  diplomatischer  Mission)  wird 
1365  juristischer  Bacealarius  (Album  1,  IS)  und  naeh  dem  ihm  bei- 
gelegten Titel  'tnnc  coDsiliarius^  Mitglied  des  dem  Rector  zur  Seite 
stehenden  Rathes,  der  aus  den  Drcnncn  und  je  zwei  Vertretern  der 
Facultiiten  bestand  (Paulscn,  Ilist(»r.  Z«  itM  hrift  45,  .387.  389).  Ver- 
schieden von  ihm  ist  wohl  der  1380  zum  Vieerector  der  juristischen  IJni- 
versitttt  bestellte  Johannes  Saxo  de  Zirbercb,  Pfarrer  in  Ebs  (Albnm 
1.  34.  67).  Johannes,  Dechant  zu  (Mogau  (Kegistrator  1301,  Cor- 
rectoT  und  Notar  bis  13<iB)  wird  1373  als  Jurist  immatrikulirt  (Albnm 
1,  86). 

Angelegentlicher  noch  um  akaiU-iiiische  Bildung  bemühen  äich 
die  gleich  als  Notare  auftretenden  Mitglieder  der  königlichen  Kanzlei. 

Petrus  de  Luna  (l.aun.  1343  Karls  Notar,  big  1354)  wird  1355  in 
Karls  Sii|)|)lik  an  den  P.nb.st  •bacallarius  in  artibus  in  univcrsitate  Pra- 
•ronsi  fi(  tu  !("_'(  Iis'  genannt  tDcnille,  Die  L'nivcrsitälen  1.  5n4\  d.  Ii.  »  r 
liiell   damals  als  liaccalariuii  Vorlesungen;   1375  erwirbt  er  das  Ma- 
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psterium  der  Artistenfacült*t  (Liber  decanorum  1.  163)  und  brinj^t  es 
(Unn  noch  zum  juristischen  Baccalarius  (Album  1,  9j.  Weniger  er- 
t'reulieii  hat  sich  die  Laufbahn  des  Protonotars  Welislans  gestaltet 
(1347 — 1359)  <):  auch  er  erlangte  das  Ma^isterinm  der  pUIosophi- 
schcD  Facultät,  ward  aber  1B74  unter  dem  Decanat  des  Nicolaus  von 
Guben  weg^en  Verdaclits  dor  Ansllftiin«^  und  Beiliilfc  zur  Ermordung 
eines  Bischofs  schinipflicli  excludirt  fLibrr  decanorum  1,  32.  99), 
Llcinricus  Thesanrarins  (1348— <i7,  auch  Corrector)  nennt  sich 
selbst  am  39.  Juni  1867  'Magister  rragcn3i8\  Petrtts  praepositns 
Wratislariensis  (1848 — 1363  oder  1355,  veiseliieden  von  dem 
*)ben  genannten  Registrator  Petms  Wratislaviensis)  wird  1387  in  die 
juristische  Universität  aufgenommen  (Albnm  1,  40.  \to  or  ausdrücklich 
'praepogitus  ecciesiac  sanctae  Crucis  Wratislaviensis'  heisst).  Johannes 
de  Wratislavia  (1352)  determinirt  zum  Baccalariat  unter  dem  Ma- 
gister  Henriciis  de  Oyf»  am  11.  Juli  1368  (Lib.  deean.  1,  137).  Heln- 
ricns  aus  Wesel  (1353—1305)  bekommt  zu  Pfingsten  1376  den 
artistischen  Baccalariat  (Lib.  dec.  1,  171).  Johannes  aus  Eichstädt 
(1355—1371)  Hgurirt  ridch  1393  in  der  philosophischen  Matrikel  als 
'electu.s  ad  eorrigendas  litera.s  magister  Joanuea  Eykbtut'  (Lib.  dec.  1, 
S83).  Heinricns  Anstralis  (1359— 1361)  determinirt  bebnfs  Antritts 
des  artistischen  Baccalariats  1383  (Lib.  decan.  1,  217).  Petrus  de 
Jawor  (Jancr.  1360—1378,  seit  1370  Pn.tonotar.  in  Wenzels  Kanzlei 
bis  1386)  gehört  offenbar  zu  den  gebildetsten  Beamten  der  Kanzlei: 
Weihnachten  1371  artistischer  Baccalarius  steigt  er  1382  zum  Licen> 
tiaten  anf  (Liber  decan.  1 ,  149.  219)  d.  h.  er  erhftlt  die  *lieentia  le- 
gendi', die  factische  Befugniss  des  Magisters,  und  llsst  sieh  1885  bei 
der  JuristenuniversitÄt  inscribiren  (Album  1,  97).  Tonrad  von 
Magdeburtr  (1360—1363)  fflhrt  in  i'iner  Urkunde  vom  12.  December 
1376  den  Titel  magister  artium'  (Libri  erectionum  S.  136  b,  ]Nr.  252). 
Nicolana  de  Crapitz  (1366—1368)  bestellt  Herbst  1389  die  Prflf. 
nng  zum  artistischen  Baeealariat  (Lib.  decan.  1,  264).  Nicolans  ans 
Posen  (1367—1378)  wird  1379  als  Jurist  inmiatrikulirt  (Album  1, 
91).  Johannes  von  Montabaur  (1365 — 13(>8)  erringt  1386  die 
Würde  des  philosuphischeu  Baccalarius  (Lib.  dec.  1,  246).  Benedict 
von  Crabicz  (1368  in  der  Kanzlei  und  im  Rath,  in  diplomatischer 
Mission  verwendet,  als  Unterfertiger  von  Urkunden  noch  nicht  nach- 
gewiesen), Archidiakon  von  Saaz  und  Canonieiis  von  Pras^,  erhillt  den 
Hacenlariatskranz  bei  den  Artisten  Weihnachten  1386,  das  Magisterium 
Ende  1389  und  wird  1391  al.s  Juristischer  Scholar  inscribirt  (Lib. 
decan.  1,  249.  266.  Album  1,  42).  l'etrus,  Probst  von  Olmütz 
(1970 — 1871),  beginnt  juristu^che  Studien  an  der  Prager  Universitftt 
1382  (AUtuui  1,  37:  -Petrus  de  Olmucz  canonicus  s.  Mauricii  Cremsi- 
rensis').  Eine  Ausnahmestellung  1>eanspracbt  Jaros laus  de  Jabloncz^): 

1)  Icli  lialtc  den  von  I.imlner  a.  a.  O.     Jl.  Nr.  :i  und  S.  22,  Nr.  13  au- 
gefUhrtoi  tiir  eine  Person. 

2)  trrigerweitie  nennt  ilm  Ott  a.a.  O.  .S.  70  auf  («rund  eines  älteren  mir 
nnzugiiugUuhen  Aufsatzes  'Jaroalaiui  do  Weitmtlbl'. 
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adliclicn  Stande«,  hatte  er  sich  zunächst  dem  Hkademischt  n  Stiulium 
zugewendet,  am  2.  December  13C9  flir  den  Baccalariat  detenninirt  und 
am  10.  Jnli  1378  den  Rang  des  Magisters  eriialtan  (Lib.  dee.  1 ,  141. 
156).   Dann  trat  «r  in  die  Reicbskanslel  und  wurde  vom  Kaiser  selbst 

dem  Kanzler  Johann  von  Nenmarkt  zur  Anleitung  übergeben.  Das 

wird  noch  l'<7.<  '/v-rlithcn  «ein.  denn  vom  13.  Decembor  ist  die 
frtlheste  von  ihm  imtei l'«'itigte  Urkunde.  Er  stieg  dann  zum  kaiser- 
lichen Protonotar  aut':  als  r^olchcr  waid  er  1375  'gratis  ad  honorem 
et  promotionem  nniremitatis'  bei  den  Juristen  inscribirt  (Albnm  1,  31) 
nnd  bald  nachher,  Ji  1  nl.ills  nach  seiner  riomotion  zum  Magister.') 
ompfirlilt  Johann  von  Keumarkt  seinen  Schütz! in-  i^r  in  der  Kanzlei 
eine  ci  spriossliche  Stellung  entire«ren»itchpn(ltr  liindemisBc  we'^xen  nicht 
finden  könne ,  aufs  Neue  der^  kaiserlichen  Uuld  (Cancellaria  Johannis 
NoviforensiB  Archiv  Ar  Österr'eieh.  Gescbiehte  68,  8.  67,  Nr.  64).  IMe 
Fracht  dieser  Bitte  mag  ein  Prämier  Canonicat  gewesen  sein,  das  er 
nach  der  späteren  Angabe  der  juristiHchen  Matrikel  bei^ass.  Wahr- 
scheinlirh  aber  erfHllte  der  Kaiser  Johann?  ricsnch,  'ut  Juroslaum  re- 
asisuniet  in  t'amilianm und  machte  ihn  zum  Mitglied  seines  Käthes. 
Als  solcher  setzte  er  seine  juristischen  Studien  und  Vorlesungen  offen- 
bar fort  nnd  ward  Rector  der  Prager  JnnstennniTersitftt  (Albom  1,  4). 

Auch  den  Nebenkanzleien  des  Königreichs  Böhmen,  die  ihr 
Personal  natttrlieherweise  znm  grossen  Theil  ans  der  Schale  der  Reichs- 
kanzlei empfingen .  fclilte  f  s  nicht  an  gi-aduirten  Mitprliedoi-n.  Wir 
kfpnon  in  der  Breslaucr  Kanzlei  der  königlichen  Landeshauptmann- 
schalt  einen  Notar  Johann  Wittel  (1363 — 1376),  der  sich  als  Ma- 
gister, natllrlich  der  artistischen  Facultät,  bezeichnet 

Die  Keichskanzlei  selbst  unterhielt  während  Wenzels  Regierung 
noch  engere  Beziehnngen  znr  UnivervitAt  als  vorher.  Stand  sie  jetzt 
doch  bi-  ir^Rt  unter  der  Leitung  des  Bischofs  von  Meissen,  späteren 
Erzbi.^ichofs  von  Pra<:;.  Johanns  von  Jenzenstein,  der  in  Vr:}<s  Tadua, 
Bologna,  Mont})cllier  nnd  Paris  studirt  hatte.  Zu  Anfang  de>  Jahres 
1385  löste  ihn  der  frühere  l'nterkämmerer  •)  Probst  von  Lebos  Hanko 
oder  Johannes  Brnnonis  ab,  den  ich  mit  Sicherheit  nicht  in  den  Prager 
Matrikeln  nachzuweisen  vermag.') 


1)  ]>»  r  An^tlnu  k  'Jaroslaus  ....  olheio  nn  <»  durantc  in  cjinccllari.i 
ccsarea  benipiis  ad  honorem  vestrnui  prosenueli.ir  t:i\<irihus  re.sp«>nderi'  in 
dem  Schreiben  Johanns  von  Nenmarkt  ist  iiiclit  ;raii/  khir:  da»  ofticinm.  wel- 
ches vorüber  war,  wird  aber  doch  wohl  m  ine  Kanzlcrtliätigkeit  sein.  Dann 
wäre  diT  liriet  nach  dem      .)uui  i;i74  geseliriebeu. 

2)  Als  solcher  z.  B.  Libri  ercetionnm  8.  ffi9b  ia  einer  Urkunde 
von  issi. 

'X)  Sollte  er  jener  Manko  Hoenm.s  sein,  der  i:'."«"»  artistischer  Hacca- 
larius  wird  (I.ib.  dee  t,  17I)V  Oder  der  i:i>4  bei  den  Jnri.sten  in  der  Natio 
Saxouum  tuimatriknlirte  .Ktaunes  Brun  (Album  1,  133)?  Oder  jener  Joannes 
de  I>ubicz.  w»*leher  Miehacli»  IJWI  das  artisti.^che  Ba<'calariat.sexamen  besteht, 
am  14.  Noveiiilu  r  die  reservatio  h>ci"  naehsuelit  nnd  erhält,  und  am  24.  De- 
zember Uoti^rmijiin  (l«ib.  dee,  1,  2Uä.  iitbyi  Aber  der  letztere  könnte 
auch  aus  Ijcnbiia  sein,  da  er  eiuaiid  'de  liOiiUieK'  heissl. 
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Ich  beginne  wieder  mit  den  Kegistiatoien.  Jacob  von  Kremsier 
(1376 — 1384)  hatte  1375  an  der  jari!«ti!jclien  Universität  sein  Studium 
begonnen  (Albnm  1,  30).  Bartholomttns  de  Noyaeivitate  (1385 
—  1397)  wird  1384  als  'rector  parochialfe  eeelesiae  in  Strana'  bd  dt-u 
Jiiri-ten  immatrikulirt  (Album  1, 'VR)  .Tohann»  «-  rtn- T^rtutzen  (1395) 
hatte  ^icli  vor  seinem  Eintritt  in  die  Kanzlei  akademische  Bildung  ver- 
8chatlt :  um  9.  December  1385  war  er  zusammen  mit  dem  bekannten 
AmplonioB  Ratinek  ans  Rheinbeig  bei  Xanten,  dem  Begründer  des 
Collegs  und  der  Bibliothek  in  Erfnrt,  die  seinen  Namen  tra«^'<>ii,  zum 
Baccalariat  der  Kün>te  ziitrclasson  und  hatte  dann  am  2B.  September 
1387  determinirt  (Lib.  decan.  1,  234.  253).  Johannes  de Wratislavia 
(1395 — 139Ö),  Probst  von  ^ordhausen^  künnte  einer  der  beiden  Namenä- 
vettem  tein,  von  denen  der  eine  am  9,  Hän  1875  Baeealarins,  am 
5.  Febmar  1377  Licoitiat,  der  andere  Miehaelia  1383  Baeealarins  der 
aitietiaehen  Faenltit  wnrde  (Liber  deean.  1,  169.  174.  308). 

lieber  die  Notare  *)  Wenzels  mögen  die  folgenden  Zeugnisse 
Auskunft  Kt'^xn.  Petrus  de  Wisehow  (1389—1399,  Anfangs  Ke- 
gi^itrator)  hatte  sich  1377  als  'servitor'  des  Petrus,  Canonicus  von 
Kremsier,  bei  den  Jnmien  immatrikuliren  lassen,  war  also  unbemittelt 
gewesen  xtnd  batte  sieb  dnreh  FamnlalBdienflt  seinen  Unteriiatt  ver* 
dient  (Albnm  1,  83).  Weneealans  von  Olmfltz  (1393—1401,  An« 
fangs  Registrator) ,  hatte  1383  den  juristi-clu  n  Baccalariat  erworben 
und  wurde  1407  Licentiat  im  canonischen  Meeht  (Albnm  1.  11.  7).-) 
Er  avancirte  zum  Protonotar:  am  19.  November  1398  wird  er  so  ge- 
nannt in  einer  Urkunde,  in  welcher  er  als  Procurator  des  Probstee 
Ton  Altbnntalan.  Wilhelm  von  Hasenbnrg  erseheint  (Liber  confirma- 
tionom  qnintns  8.  313  f.),  desgleichen  in  seiner  Inscription  als  Licentiat 
?m  Album  der  juristischen  rniver.<ität.  An -  ^^tdeni  war  er  'advocatiH 
consistorii  Pragensis".  Das  ertriebt  ?ich  aus  der  Kinzeichnung  in  einer 
aus  seinem  Besitz  stammeudeu  Handschrift  de^  Präger  Metropolitan- 
capitelB,  die  neben  anderen  eanonistisehen  Schriften  *Repititiones  juris* 
des  italienischen  Professors  beider  Rechte  übertns  de  Lampugnano  ent- 
liält,  die  derselbe  1.TR5  'in  stndin  Pmirensi'  p:eh:ilten  hatte  (Schulte, 
Die  eanonistisehen  Handschriften  der  Pra^^er  Bibliollieken  ;i.  a.  0. 
Nr.  206,  S.  82).  Wenceslaus  besasa  danach  auch  Kenntni^s  des  Civil- 
reehts.  Johann  von  Bamberg  (1398 — 1419,  erat  Registratur,  zu- 
letzt Protonotar).  war  am  34.  September  1375  examinirt  und  zugelassen 
zum  Baccalariat  der  Künste  und  hatte  1376  determinirt  (Lib.  decan. 
1,  166.  171).   Paulus  de  Tost  (1404—1419,  Anfangs  Kegistratur), 

1)  Nebenbei  sei  henierki ,  d:ifs  KRUieisens  d«'  (Jevvic/,.  den  Liiuliu  r  a. 
a.  O.  S.  29.  Nr.  7  nur  als  Ke}?istrat(>r  von  lS^4~l.jh6  nachweist,  ain  T.Juni 
ISlMi  urkundlich  als  'protouotarius  doniini  Weiieeshii  Honiammnii  et  Itoeinii^ 
regis*  erKchehit  und  als  Procurator  hei  einer  Kesignattoii  fiuigirt  (I.iber  eoii- 
finuationuin  <|iiiiitiis  S.  •ihT). 

t)  Wenu  Ott  a.a.  0.  8.  70  saKt,  er  »ei  13!»^  iiuuiatrikulirr,  m  beruht 
das  auf  Vwwecbsliuiic  mit  Wcoceaaiis  JnaoniK  d«  Praga,  deui  .Sohn  des 
Pnigi>r  ProtoQotars  (Album  f,  41). 
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der  aus  Wenzels  Kanzlei  in  die  Sief^mnnds  übertrat,  beprnnn  1392 
juristische  ^Studien  (Album  l ,  104)  und  wurde  Weihnachten  1397 
artistischer  Buccakrius  (Lib.  dccan.  1,  329).  Kicolaus  de  Gewici; 
(1895 — 1400,  zoletzt  Protonotar)  war  1389  als  Jurist  immatrikalirt 
(Album  1,  42).*)  Johannes  Weilburg  (1415—1419)  trat  aus  dem 
sffidtisfhen  Dienst  in  die  köniirliche  Kanzlei:  als  er  1397  Licentiat 
und  Doctor  der  juristischen  üniversitilt  wurde,  tulutc  er  den  Titel 
'protunotarius  maioris  civitatis  Pratensis'  (Albunt  1,  Ö). 

Vergleiebt  man  den  Bildungsgang  der  Kanxleibeamten  während 
Karla  Re^enmg  mit  dem  der  späteren  nnter  Wenzel  nnd  Siegmond,^ 
80  springt  ein  höchst  wichtiger  und  bedeutsamer  Unterschied  hervor. 
Jene  laufen  erst  durch  die  Kanzlei  und  bemühen  sicli  dann  um  aka- 
demische Grade,  die»«e  treten  als  bereits  (Jraduirte  in  die  Kanzlei  ein. 
Die  Anforderungen  an  die  wissenschaftliche  und,  wie  sich  aus  meinen 
Znsammenstellongen  erkennen  lAsst,  insbesondere  an  die  jnristisebe 
Ausbildung  haben  sich  also  sichtlich  gesteigert.  Ich  glaube  nieht  fehl- 
zugehen, wenn  ich  auch  hierin  den  Heist  vim  Karls  IV.  Kanzler  wirk- 
sam finde  und  im  Hinblick  aut'  die  von  ihm  mannigfach  betbätigte 
Förderung  der  Präger  Hochschule  und  ihrer  Scholaren  (vgl.  oben 
S.  163)  seinem  direeten  nnd  indirecten  Einflvss  diese  Wandlung  wenig- 
stens anm  Theil  zusehreibe.  Ein  anderer  Theil  mag  wohl  auf  die 
IJechnung  des  allgemeinen  Aufschwungs  kommen,  den  das  Prager 
Generalstudium  zu  Ende  des  Jahrhunderts,  kurz  vor  der  Krise,  erlebte. 

Die  Kanzlei  und  der  Kampf  weltlicher  nnd  geistlicher 

Bildung. 

l'nivei>ität  und  Kanzlei  bedeuten  wohl  zwei  verbündete,  «ich 
gegensi'ititr  hceiuflnssende .  a1)cr  doeli  sehr  verschiedenartige  Mächte. 
Jene  ganz  (  iciieal,  auf  muuLiiisehem  Zu»auiuienlcben  ruhend,  auf  den 
coltbat  gegründet  nnd  eine  selbetindige  Corporation  naeh  Art  der 
mittelalterlichen  Zünfte,  blieb  auf  lange  Zeit,  bis  in  das  Ifi.  Jahr- 
hundert hinein,  den  modernen  r.ewalteii  i^Ieicli^niltig  oder  feindlich, 
und  dem  Leben  des  Volkes  mehr  <>der  minder  abgewendet  bis  auf 
unsere  Tage.  Die  Kanzlei  dagegen  wurde  die  Wiege  des  neuen  Stande^ 
der  jetzt  anftrat  und  in  die  dentsche  Caltnr  umgestaltend  eingriff: 
des  modernen  Beamtenthnmsi.  Sie  ist  mit  nnd  dnrch  den  modernen 
Staat,  dureh  die  neue  Fttrstensonverainettt  so  mächtig  geworden.  Audi 

1)  Vau  Niiulau«^  <li'  Itrwitzka  war  Di-iiiii  der  Artisten  (Lib.  dec. 
I,  Nl).    Ist  dxs  derselbe? 

2)  Audi  7U(  I  lli>anitc  drr  l\eifliskaii/!i  i  mit*  r  IJuiin  cht  ernpüngen  in 
Prag  iliri'  wissnisciiattliche  liildimg.  Nicolaii.s  IJiiinuuu  U  — 1401,  An- 
fangs liejristratof .  dann  Notar)  war  l'fingsten  i:JS5  in  der  dortigen  Artisten- 
facultät  rsarcalariiis  geworden  (l.ih.  dtcan.  I,  'l'Mi).  Nicolaus  Pronin 
(1401)  «urdu  IMii  l.ieentiat,  Magister  der  Kün.ste  (Lib.  decAn.  L  1S4. 
186)  und  docirtc  dann  bis  ]'A*M\  da.solb.st,  mehrfach  :ils  Examinator  für  die 
naccalariatsprilflUkgcn  erwHiint.  Später  aenut  er  aich  'sacre  theoloji^  pro- 
fessur'. 
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«ie  war  von  Hnnse  aus  clerical  wie  die  Univorsität,  auch  in  KavU 
Kanzlei  und  der  »eiut  r  Nachfolger  überwiegen  die  Geistlicheu.  Auch 
die  Kanzlei  war  gleich  der  Universitit  eine  grosse  Versorgangsanstalt, 
eine  unglaublich  prompt  arbeitende  Pfriindenfubrik ,  was  Habers  und 
Lindiit  is  Nachweise  über  die  Personalvcrhältnissi'  der  vielfach  prilben> 
dirtcn  Kanzltiheamten  genügend  vor  Ausrcii  stellen.')  Aber  gie  ist 
andrerseits  die  eigentliche  Stätte,  an  welcher  das  gi'osse  8chauf*piel  der 
folgenden  Jahrhunderte  KuersI  nur  Erscheinung  kommt:  die  Siculaii« 
sirung  der  Caltur.  Hier  werden  auf  dem  Gründe  der  kirchlieben 
Bildung  zuerst  Beamte  für  den  Dienst  weltlicher  Grössen  geschult,  für 
den  Dienst  von  Fürsten  und  St.ldtcn  Hier  behält  man  und  gewinnt 
man  je  länger  je  mehr  Fühlung  mit  dem  Geschäfts-  und  Verkehrs- 
leben des  Volkes.  Hier  bilden  sich  die  öffentlichen  Notare,*)  <lie  eine 
▼erh&ltiüssmlfisig  nnabhtngi^e  Stellung  einnehmen,  die  stidtischen 
Schulmeister,  die  weltlichen  LohnsiliK  Iber  und  Ilandschriftenhindler. 
Hier  nii<rlM'n  sich  Adliche  und  Bürgerliche,  Cleriker  höhorer  und 
niederer  Weihen  und  Laien, nm  eine  neue  Klasse  von  Staat>bürgern 
zu  erzeugen,  denen  im  folgenden  Zeitalter  eine  höchst  wichtige  Auf- 
gabe luffllt.  Aneh  der  Cleriker,  welcher  einmal  in  die  königliche 
Kanslei  angenommen  worden  war,  moehte  er  nun  Canonious,  0echant, 
Pleban  oder  sonst  was  Immer  sein,  wurde  ohne  weiteres  auf  des 

1)  Wiilireiid  des  Pnickcs  f^olanjrt  durch  die  FrcuiKllichkoit  von  Herrn  Dr. 
Ma.\  l'crlbath  zu  meiner  Keuntuiss  «it  r  Aut&ut/.  \.  Waj^uers  über  schk'.sische 
rfriindner  des  14.  Jahrhunderts  in  dem  eben  crNcliieueiien  25.  Band  der  Zeit- 
schrift fl.  Vereins  f.  Geseh.  und  Altorthum  Sehltsitiis  fS  *jvf;n,i.  I»t«rselhe 
brinfrt  aus  Keßesten  des  vaticaiiiselieu  Archivs  Aii^ahcu  iiber  iol;^i'iiilc  Mit- 
^lied(  r  der  küniglichen  Kanzlei  Böhmens:  Johann  von  Neumarkt  (ikk  Il 
October  1351  Städtpfarrcr  in  seiner  Vaterstadt).  Diethmar  von  Meekebaeli, 
Peter  von  Luua  fLaun),  Jaeob  Augustini,  Nioolaus  aus  l'oseii,  Johann  von 
Glatat,  Nicolaus  von  Bunzlau.  Joiiann  Ikuuonis. 

2)  Die  Masse,  welclic  es  dereu  <laiiials  in  Böhn>eu.  zumal  in  Vras  gab, 
übersieht  man  mit  Bälle  der  ludiees  zu  den  von  Borovv  herausgegebenen 
IJbri  erei  tiouum  (Prag  |S75— |ss9)  und  zum  1 2.  Band  des  Codex  diplouia- 
ticus  Moraviae  (ed.  Brandl  Brünn  IS9(i)  n.  v.  'notarü  puMici*  Schon  1270 
hatte  hier  der  Italiener  Beiirieus  de  Isernia  (s.  oben  S.  Ih:»)  vim'  Schule  tür 
Notare  gej^ündet.  Karl  IV.  organisirte  dann  daü  Notariat,  indem  er  dem 
Präger  Erzbisehof  «las  Krn»'nnim{p<reclit  /.uwies  und  Anit.scid  und  Kxamen 
idnfllhrte.  Allmnidieh  strrmiten  .so  viele  (Jelstlielie  <leni  einträglielien  uml  un- 
gebundenen Berufe  zu,  dass  1HT4  ein  besonderer  Synodalbesehluss  «la.:«  trni 
eiuschreiteu  muaiit«,  der  allen  geweihten  i'ricäteni  verbot,  in  der  Träger 

.  IHöeese  das  Notariat  auszuüben  (Ott  a.  a.  O.  8.  77  IT.). 

;i)  .\»llieh  sind  in  der  Kanzlei  Karls  IV.  und  Wenzel.s  z.H.  Jaroslaus 
von  Jablonez,  Beiies«'h  viui  W  citmühl  (Notar  r>n.  pundierr  in  Trag.  Vetter 
de.s  gleichnamigen  (le.st  hu  ht.sclin  ibers  und  Domiiuul»  ijers,  s.  koserth.  .\rchiv 
für  österreiehisehe  (ieseliiehte  .'i;!,  :u».">.  :5<i!t);  Isafen  (oder  «loch  nur  niederer 
Weihe  theilhaftig)  z.  B.  der  in  einer  l'rUunde  v(ui  l'i/S  sannut  seiner  Krau 
Margarethe  vorKouunende  'Ihuseo  notarius  euriae  regia«*'  jkibri  erectionuui 
S.  222,  Nr.  .J""),  der  Protoiiotar  der  Stadt  Trag  J^diannes,  dessen  Söhne  Jo- 
hanoei»  und  Weuceshiu.s  dem  Vater  zu  Ehren  l.'tM)  gratis  in  der  Juristen- 
universitüt  imuiatrikuUrt  wurden  (Album  l,4u.  41;,  der  oben  (S.  I.V.))  geiuumte 
Kanjiueraelirelbor  Paul  von  Jtiuxi'iiistdu,  letzterer  aus  rittcriicheiu  (ieschlecht. 
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Kaisers  Gesuch  vnn  der  IJcnidenzpflicht ')  onfbnnden  und  irpwöhntö 
sich  allmählich,  nu>  oirKiii  Pne<«ter  ein  reiner  Hofbeaniter  zu  werden 
und  in  seinen  geistlichen  Functionen  sich  durch  einen  Yicar  veilrcten 
KU  lassen. 

Eii  lä}ii>t  sich  der  ent.scheidende  Augenblick,  welcher  diese  jahr- 
hundertelui^  Entwicklong  anbahnte,  genan  bestimmen. 

Er  trat  ein ,  als  durch  Karl  IV.  die  Reiebskancld  don  EJnflnsa 

der  drei  Krzkanzler,  der  Erzbischtife  von  Mainz.  Köln,  Trier  entrückt 
und  unter  die  Leitung  des  Kanzlers,  oinr-^  Hofbeamten.  gestellt  winde. 
Damit  gelangt  sie  aus  der  clericaka  Sphflro  in  die  einer  Staat?«- 
beliörde,  au.s  dem  Zus^tand  t^chwankenden  L'utheriiTens  in  feste  Ver- 
bindung mit  dem  Mittelpunkt  des  Reiches.  Und  dies  Verhftltniss, 
das  anerst  1356  die  goldene  Hullc  durch  ihr  vielsagendes  Schweigen 
tiber  die  Knrv/Icihefufrnisse  der  Erzkanzler  lejralisirt,  dauert  trotz  ;illcr 
Gegenbestrebuu;;eii  seitens  der  entthronten  Erzkanzler.  welche  zeit- 
weilig formell  eine  Wiederherstellung  ihrer  alten  Rechte  durclisetzeo, 
fortan  fae tisch  nnverSndert  (Ficker,  Beitrüge  anr  ürfamdenlehre. 
Innsbi  uek  1878.  2,  17  (f.  406;  Seeliger,  Erzkanzler  und  Beiehskansleieii. 
Innsbruck  1889,  S.  59  £).  Der  erste  wirkliche  Hofkanzler  in  diesem 
neuen  Sinne  war  Johann  von  Neumarkt.  Ziemlich  srleichzeitig  bildet 
sich  ein  fest  organiairter  Hofrath,  der  etwa  unseren  Staatsministerien 
vergleichbar  ist,  mit  fester  besoldeter  Anstellung  und  Vereidigung  seiner 
Mitglieder,  und  dieser  Rath  tritt  von  nnn  ab  in  den  Unt^ertigungen 
als  Behörde  auf  (Seeliger,  Das  deutsche  Hofmeisteramt  im  spiteren 
Mittelalter.    Innsbruck  1885,  8.  89  ff.  97  ff  00  Anm.  3). 

Damit  war  die  Orundlafre  fflr  die  KntwickeInT;:'  eines  weltlichen 
St.iatshr  amtentlmnis  iregebeu.  Ein  neuer  bevorzneftei-  ^Stand  kam  empor, 
und  Heine  iMacht  drückte  sich  auch  äusserlich  dadurch  aus,  dass  idit- 
glieder  der  Hofkanzlei  nnd  des  Uofhifhe  nobilitirt  wurden.  Als  ein 
Ereigniss  von  epochemachender  Bedeutung  führt  man  es  gewöhnlich 
an,  dass  Caspar  Schlick,  der  seit  141 H  in  der  KeicIi-'kMnzlei  arbeitete 
(T/indncr  a.  a.  0.  8.  36).  von  Sie<:nuind  am  31.  Mai  1433  auf  der  Tiber- 
brücke zu  Rom  als  Erster  zum  Kitter  geschlagen  und  zu  seinem 
obersten  Kanzler  gemacht  sei  In  der  That  IXsst  sich  nicht  verkennen, 
es  ist  ein  symbolischer  Voi^ng:  Denti«ch1ands  Kaiser  Ober  dem 
Strom  der  ewigen  Koma  den  Mann  im  Kang  erhöhend,  der  spfidi 
(141.'?)  -finem  Freunde  Knea  Silvir»  den  Kintritt  in  die  Hofkanzlei 
Friedlich.--  II!.  \ crniitlelte  und  dadincli  der  huniuiiiättHchen  Bewcjrnng 
in  Deutseil land  den  massgebenden,  eintlussreichstcn  Führer  schul  ,  der 
selber  dann  von  dem  Meister  der  eleganten  Form  als  Held  der  Welt- 
novelle  'Enrialns  und  Lucretia'  mit  der  l'nsterblichkeit  beschenkt  ward. 
Aber  lange  vorher,  schon  nntor  Karl  IV.,  geniessen  die  Mitglieder  der 

1)  Kin  Kulciic»  CicbUi  h  Karls  IV.  an  <U-ii  liisdiof  von  Breslau  tiir  den 
Notar  und  HecreHr  Ucnrienii  plcbauns  NtiviforemiiK  und  einem  zweiten  na- 

getiiuiiiti  II  Nctar,  der  aiu-h  rfarrcr  war,  in  der  Caiieelhria  CBn>ll  IV.  bei 
Mcncke,  Seriptorcs  reruui  genuuuicurtini  .H,  >S.  202a,  Nr.  lu. 
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Hofkanzlei  and  des  Hofraths  eine  geehrte,  exunirtc,  fest  geregelte 

Stellung.  Das  lehren  di»-  F  ormeln  in  Johanns  von  Oclnhauscn  Samm- 
Innir  flhor  Rechte  und  Immunitäten  dieser  Iloflieamten  und  über  die 
Art  ihrer  Kruennuug,  worin  besonderer  Nachdi'uck  darauf  gelegt  wird, 
dass  sie  ^literati'  seien  (vgl.  Joh.  Willi.  Hoffinano,  Sammlang  nngedr. 
Urkundea  S,  Nr.  18  99,  auch  iu  der  Ca ik*  Ilaria  Garoli  IV.  bei  Mencke, 
Scriptnrc«:  renim  j^'ermnnic.  3,  S.  2032,  Nr.  27). 

^Yit•  eiuHt  im  12.  Jahrhundert  Oleriker  selbst  an  der  Ueber- 
windung  der  kirchlichen  Cultur  mitgearbeitet  hatten,  indem  sie,  um 
breitere  und  stärkere  Wirkungen  xa  erzielen,  den  nenen  hdfiseh-'ritter-' 
liehen  Leben.sn)ächten  Zutritt  in  ihre  geistliche  Dichtung  erdlfneten 
(AlexMuderlied,  Kolandslied,  Kaiserchronik;  die  Legendenpoesic  im  Stil 
des  liüfischen  Romans),  wif  -p.ltor  im  18.  Jahrhundert  der  Pietismus 
die  religiöse  Geftlhlspoesie  Klopstocks  hervorrief  und  damit  den  Grand 
schuf  ftr  die  selbständige  weltliche  Dichtung  unserer  Klassiker,  so 
dienen  im  14.  ond  15.  Jahrhundert  diese  Cleriker  in  den  Kanslelen 
der  Venreltlichnng  und  Sehwiichung  der  kirehlichen  Cultur:  auf  dem 
Umwei;:  flber  das  canonische  Heolif  fiihron  sie  das  römische  Civilreoht 
herbei  und  bereiten  damit  dir  l 'iitt'rlai,^'  für  einen  neuen  iniicliti^en 
weltlichen  Orgaui^mu.^,  der  uuubhaugig  von  der  Kirche  einen  neuen 
Staatsbegriff  hervorbringt  und  in  seinen  Dientet  sieh  stellt.  Aus  ihrem 
eigenen  Schoosse  erwachsen  der  geistlichen  Cultur  im  zwölften,  im 
Vit  r/cliQtr  n  und  ftinfzehnten,  im  aohtzebnten  Jahrhundert  die  erfolg- 
reichsten Gegner. 

Wir  gewahren  gleich  nach  Karls  Constituirung  der  Ileichskanzlei 
als  Hofamt,  wie  von  ihr  eine  Fülle  geistiger  Strömungen  ausgehen, 
die  ihren  Ursprang  und  ihr  Ziel  dicht  im  Rahmen  der  Kirehe  haben. 
Viel  davon  hat  der  universelle  Geist  Karls  IV.  hervorgeloekt ,  da  ja 
nun  die  Reichskanzlei  zu  seinem  pcr-onlichen  Hofstaat  gehörte,  aus 
dem  er  seine  'familiäres',  seine  'consiliarii",  *refercndarii'  zu  entnehmen 
pflegte,  aber  hier  rührt  sich  jetzt  aneh  so  manches,  was  gegen  den 
Sinn  und  die  Neigung  des  Kaisers  war  und  helfen  sollte,  den  grossen 
Brand  der  folgenden  Zeiten  zu  entzünden,  von  dem  er  sieh  mit  Grauen 
und  Entsetzen  würde  abgekehrt  haben. 

Aus  der?elben  Kanzlei,  welche  die  ersten  weltlichen  Hofbeamten 
ächulte,  sind  auch  zwei  Theilnehmer  der  grossen  religiösen  Bewegung 
hervorgegangen:  auch  sie  mehr  oder  weniger  sich  gegen  die  Kirche 
ri  lid  ad,  aber  noeh  bot immter  aller  Weltlichkeit  den  Rücken  wendend; 
der  eine  reformirentl,  der  and(M<'  als  ein  asketisrlier  Volksas^itator. 

Den  Vorrefnrmatiir  Matthäus  von  Kr.ikan  U'rutt'n  wir  oben 
(S.  105)  als  isotar  und  als  Mitgliid  der  K«Mchskan/lei  kennen.  Kr, 
der  sidi  in  den  Grenzen  einer  massvoUen  Gesinnung  hielt,  hat  der 
'  Epoche  in  seinen  Tractaten  'De  contlictu  ratiimis  et  conscientiae'  und 
'De  arte  mdriendi'  zwei  wahrhafte  Volksbücher  rt*liixiö3rr  Rclelirung 
und  Erbauung  ge>i  lienkt  und  steht  so  gleichsam  als  mächtiger  Pförtner 
am  Eingang  zu  der  unabsehbaren  populären  kirchlichen  Litteratur  der 
folgenden  Jahrhunderte.  Die  erste  Schrift,  in  vielen  Handiehrlften  ver- 
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breitet  und  aach  in  die  beiden  Landessprachen  Böhmens  üben^zt 
(Loserth,  Hm  und  Wirlif  S.  (V.)  Aiim.),  hat  Jnh.inn  Gutenberp  nach 
seinor  Verbindung  mit  den  Jirüderu  Hechtermflnze  in  Eltvillr  zwischen 
M»i5  und  1467  gedruckt  (von  der  Unde,  Geschichte  mr  LrHudung 
der  Bnehdrnckknngt  Berlin  1B86.  3,  916  f.  Faolmann,  Die  Erfindung 
der  BncbdrackerknnBt  Wien-Leipzif?  1891,  S.  153  f.).  Das  andere  Werk- 
chen ist  von  der  poly^aphisehen  Vervielfältigung  noch  früher  erfrriffpn 
und  unter  die  Massen  geworfen  worden.  Wir  haben,  wie  e<  scheint,  zwei 
Itearbeitungen  zu  unter^jcheiden.  Die  eine,  iu  Form  eines  Dialogs 
zwischen  SaUin  und  Engel  am  den  Sterbenden,  isfc  von  einem  der 
frflhesten  Holstafeldrncke  mit  benrorragenden  Bildern  reprodneirt  wor- 
den und  hat  dann  viele  Auflagen  in  lateinischer  und  dcntscher  Sprache 
und  spiUer  auch  sehr  zahlreiche  typographische  Abdrucke  erlebt 
(Katalog  frühester  Erzeugnisse  der  Druckerkunst  der  T.  O.  Weigelschen 
Sammlung.  Leipzig  1872,  Nr.  233 — 248;  von  der  Linde,  Geschichte 
der  Erfindong  der  Bacbdruekknnsi  1,  361.  366).  Der  UrBpningaort 
der  Altesten  xylog^pbischen  Ausgabe  ist  Köln:  die  Holzschnitte 
tragen  den  Charakter  der  Kölner  Malerschule,  wie  er  sich  unter 
dem  Eintluss  der  Haudrisehen  Kun*tt  nm  die  Mitte  des  15.  Jahrhun- 
derts herausgebildet  hatte.  Die  zweite  ganz  abweichende  Bearbeitung, 
Ittr  welebe  ein  Dmek  den  Namen  des  Uatthlns  von  Krakau  tnsser* 
ttcb  bezeugt,  in  der  Form  von  Meditation  nnd  Gebet,  ist  nm  1470  von 
iririch  Zell  in  Köln  gedruckt,  dann  in  mehreren  er\Teitcrnd('n  Aus- 
gaben iu  Deutschland,  Italien,  Frankreicli  wiederholt,  auch  in  das  Italic-  - 
nische  und  Spanische  Ubersetzt  worden  (^Brunei,  Manuel  du  libraire 1, 
502  ff.).  Beide  Bearbeitungen  also  sind  in  K5In  entstanden,  was  be- 
sondere Beaebtang  verdient  nm  der  engen  Besiebnngen  willen,  die  wir 
spUter  noch  mehrmals  zwischen  Prag  und  dem  Niederrhein,  insbesondere 
Köln  nnd  den  Niederlanden  bemerken  werden,  und  beide  gehen,  wie 
ich  nicht  zweitle,  auf  des  Matthäus  von  Krakau  Tractat  zurttck.  Ihr 
VcrhiUtniss  zu  demselben  bedürfte  freilieh  noch  näherer  Untersnehung, 
die  ieb  angenblicklieh  bier  in  Halle,  wo  keine  einsige  all  dieser  biblio' 
graphischen  Kimelien  sich  befindet,  nicht  anstellen  kann,  und  zwar 
mUsste  vor  allem  von  der  handsehriftliclien  '.\rs  moriendi'  der  Bres- 
lauer rniversitätshihliothek  H.  Q.  37),  welche  des  Matthiius  Namen 
trägt,  ausgegaugen  werden.  Jedenfalls  bleibt  es  bedeutsam  gcnng,  dass 
ein  Mann,  der  lange  Zeit  Prager  Professor  nnd  Notar  gewesen  war, 
so  bestimmend  eintrrwirkt  hat  auf  die  beliebtesten  religiösen  Bilder- 
nnd  Lehrbücher  d<'>  1 5.  Jahrlimulerts. 

Milif  von  Kremsier,  nclii-cher  Abkunft,  fiingirte  vom  30.  Ja- 
nuar 1358  bis  zum  20.  Mai  13(i2  in  der  Reichskanzlei,  zuerst  als 
Registrator,  dann  als  Corrector,  mletzt  als  Notar.  In  ibm  kundigen 
sicli  bereits  die  nnbeimlichen  Mächte  au,  welche  Karls  IV.  Schöpfung 
zertrümmern  sollten.  Der  Kaiser  selbst  hatte  die  Nothwendigkeit  einer 
Kefnrm  der  Kirche  durch  siftHche  Hebung  des  Olerns  und  Vertietuug 
des  religiösen  Lebens  begriffen,  aber  indem  er,  wenn  auch  nur  eine 
Zeit  lang,  die  Hand  bot  zn  den  Heilnngsversneben  wahntninkener 
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Volksredner  wie  Milio,  entfesselte  er  eine  I )emap:ogie,  die  den  innersten 
Boden  der  errungenen  Oultur  im  Köniji^reiel]  Br»hmcu  unfwühlte  und 
den  reliffiösen,  nationalen,  socialen  Fanatismus  heraufbeschwor. 

Einer  der  nächsten  Vertrauten  des  Kaisers,  von  seiner  und  des 
trefflichen,  reformfrenndUchen  Brzbisehofs  Ernst  Theilnahme  und  Gunst 
gefördert  und  mit  Aaszeichnnngen  gtehrt,  legte  Milie  alle  Aemter 
nieder,  om  sich  ^nnz  der  ;^rns?en.  gefährliehfn  Aufgabe  des  Sitten- 
hfssorers  und  Stiat'predi^^cis  hinzugeben.  Kin  m  liwärmerisicher  Apoka- 
iypliker,  voll  l'hantasie  und  Leidenschaft,  richtet  er  in  8«Müen  böh- 
misch nnd  deutsch  gehaltenen  Predigten  seine  Angriflfe  auf  das,  was 
dem  Kaiser  am  heiligsten  war:  den  strengen  Hau  der  Kirobe,  die 
Keliquieiivcrehruug,  den  kirchlichen  Pornj».  die  akadimlst  hen  Studien. 
Kr  wagte  es,  Karl  IV.  selbst  in  öffentlicher  Vcrsamniluni^  als  den  Anti- 
christ zu  bezeichnt'o.  Als  GrUuder  uuerlaubter  lieguinenhänser,  in  die 
er  die  Sünderinnen  Prags  yersammelte,  um  ans  dem  Platz  der  t  eppig- 
keit,  dem  „Venedig",  ein  nJcrasalem"  za  machen,  Tsrfiel  er  dem  Qe- 
richt  der  Inquisition  und  starb  gerade  rechtzeitig,  um  einer  Bestrafiing 
zu  entgehen.') 

in  beiden,  Matthaus  vou  Kraivau  und  Milic  von  Kremsier,  lebt 
der  diese  Jahrhunderte  beherrschende  Gedanke :  Erneuerung  der  Kirche 
durch  sittliche  Reform  ihrei*  irdischen  Organe,  Ausdehnung  der  reli- 
giösen Bildung  auf  die  Massen.  Im  ersten  sind  beide  einig  und  ver- 
harren beide  auf  dem  Boden  der  kathi)li>t'hen  Orthodoxie,  nur  die 
Wege  verfolcfcnd.  welche  echoii  manche  vor  ihnen  und  viele  nach  ihnen 
in  Deutschland,  Fraukrcicli,  Italien  und  England  gewandelt  waren. 
Im  zweiten  begeben  sie  sieh  auf  neue  Pfade  und  unterscheiden  sie 
sich  auch  von  einander,  wenngleich  nur  graduell  und  durch  die 
Wahl  der  Mittel :  Matthiiti?  tritt  für  den  häuhY'Pren  j-lmpfanfr  des 
Abendmahls  ein.  strebt  alsc  eine  wichtige  kirchliche  Feier  zu  einem 
alltäglichen  Gemeingut  zu  machen,  sie  ihres  solennen,  exceptiunelleu 
Charakters  zu  entkleiden;  Milid  ethebt  in  Bezug  auf  die  Commn- 
nion  gleiche  Fordernngen,  grttndet  ausserdem  aber  freie  rcli<j:i<»e  (Ge- 
nossenschaften von  Laien,  träjrt  al>o  gleichfalls  kirchliches  Leben  in 
weitere  Kreiste.  Beide  Verstössen,  wie  man  sieht,  gegen  die  Verfassung 
und  Organisation  der  katholischen  Kirche.  Öie  tragen  daher  so  gut 
wie  der  sich  in  der  Kanzlei  ausbildende  weltliche  Beamten-  und 
Rlohterstand  zur  Aiflörang  der  alten  Kirche  l>ei,  aber  nieht;  indem  sie 
gleich  jenem  die  religiöse  Bildung  durch  eine  andere  gelehrt-weltliche 
ersetzen .  sondern  sie  im  Ciegentheil  noch  verstärken ,  vertiefen,  ihren 
Bereich  ins  Grenzenlose  erweitern  wollen.  Und  wenn  Milic  sogar  aller 
weltlichen  Wissenschaft  den  Krieg  erklärt,  so  gewahren  wir  gleich  in 


1)  Vgl.  Aber  ihn  Frind,  Brdmiens  Kirchengeschichte  2,  370  t)'.  Lechh^r, 
.lohauu  von  Wiclif  2,  IIS  ff.  Loserth,  Hus  uud  Wiclif  8.  12  IT.  ')01T.  Au  dem 
Werk  der  Magdaleneiurettung  nahm  übrigen«  eine  Zelt  lang  Krzbischof  Emst 
selber  Theil,  denn  sein  Fonni  lhiieh  enthält  eine  "Forma  qu;iiitiun  ad  nmlieres 
mifleraa  seu  quidus  li  uieretrices) die  bUsseode  ÖUnderiuneu  der  christliuheu 
Wohltbätigkeit  euipüublt  (Archiv  f.  Oatenr.  Gesch.  61,  54S). 
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den  fr>ti  n  Anfan^D  der  Reformbewcgnn^  dime  diiDOiiischcn,  cultar- 
fciudl  i(- Ii  I- ti  (ItHlsto.  dir  spfitor  in  den  Schwärm  freistem,  socialistiM'lion 
Apof-teln  und  Hildf  r^tiiimern  ihren  Höhf'pnnkt  erreichen,  aber  auch 
iuuerhalb  der  ncnen  evangelischen  Kirche  sich  behaaptcn,  aur  in 
gtflckliehen  Zeiten  b^hwichtfgt  oder  niedei^lulCeii:  sie  sinds,  die 
im  17.  nnd  18.  Jahrhondert  das  welüiclie  Theater,  die  weltliebe  Philo- 
sophie und  Dichtmig  verfolgen  nnd  auch  im  19.  Jahrhundert  noch  ihr 
Wesen  treiben.  (Fortsetzung  folgt) 

Halle  a.  S.  Konrad  Bordaeh. 


InveiltniiT  sonnnairc  de  Hoixaiitc-dtMix  illHUUSicrits 
de  la  BibliuÜieque  Con^iui  (Home). 

La  Bibliotfaiiqiie  Corsini  est  Tune  des  plus  riehes  de  Rome  en 
pit'Cf's  mannscrite«  relatives  ä  l'histoirf  i)nlitiqne  et  pccl«'*siastiqne  de 
rKurttjie,  et  surtoul  de  Tltalie  et  de  la  France,  au  XVI  et  au  XVIP 
siecle.  Maiä  ces  documeutÄ  ont  etii  tres-peu  employes  par  lc^  histo- 
riens.  II  est  en  elfet  trte-diffieile  d'y  faire  des  reeherehes,  ear  la 
Biblioth^qne  Gorsini  ne  possftde  pas  de  eatalo<^au'  impnm^  de  ses 
uianudcrits.  Son  r«*pertoire  actuel  a  de  nombreux  defauts,  et  de  plus, 
cos  documents  sont  malheureusement  reunis,  dans  un  desordre  incroy- 
able,  en  de.s  recueils  de  M«*langes  qui  manquent  souvent  d'Index. 
Cette  sitaktiou  est  dautaut  plns  regrettable  que  parmi  ces  pt^es  11  y 
en  a  beaneonp  de  trte  importantes  et  qne,  la  biblioth^ne  Oorsini 
etant  nne  des  plns  aeeessibles  de  Rome,  il  y  aurait  plus  d'avantag^es 
ji  en  connaitre  !e?  mannscrit-.  En  attendant  la  nklaotinn  d'nn  cata- 
lofHie  des  20Ü()  vulumes  manust'i'its  environ  (|u"elk'  pussi-dc.  ri-dacti«>a 
qui  n'cst  pa*  proche,  je  crois  utile  de  livrer  u  niet?  cuniVercc»  la  de- 
seription  sommaire  de  soizante-denx  de  ees  reeneils  de  Mtflanges,  dont 
j*ai  fait  le  ddponillement  dans  le  plus  grand  detail  possible,  en  1886 
et  1887.(')  Les  pieces  y  sont  inventoriees  feuillet  par  fcuillet  et  dans 
Tordro  d«»  patrination,  et  dcsignees  chacune  par  son  titre  danjs  la  laii- 
guc  de  l  original;  quand  elles  n'ont  pas  de  titre,  j'en  indique  ie  eujet 
en  fran^ais  et  entre  parenth^ses.  Un  index  permettra  de  faire  des 
reeherches  dans  cet  inventaire,  et  je  sonhaite  qne  ce  travail  contrihne 
a  nicttre  en  Inmi^re  les  pr^eienx  docnments  historiqnes  dn  palais  de 
la  Lnngara. 

(I)  Voir  tim<\  dans  Mclantr«"'  d'A  rein' «»lo^ic  et  d'Uistoirt*, 
t.  IX.  p.  Hs^i.  vKoiuc  iSSi»):  Un  Inv  i  atair»-  tlt  s  niannscrit.s  de  la 
liibl,  Cursini  drcsse  par  lu  Porte  du  Thoil:  dau.s  Anna  les  de  1  a 
Fai  iilte  <t<  l>('ttre.s  dr  lliir^ii  aux  (1890):  nii  Tatalogue  Aunote  de 
quelques  nianuscrits  de  lu  Hibl.  CurHiui;  et  dauä  Documeuts  Au> 
n<>tes,X.  n"  ÜI:  Uu  reuueil de manuscrits  d'eM^langes historl qaes 
(Pariti,  T^cUener,  1691). 
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1. 

[35  B  1]  Ö72.  Mö.  in  4^,  papier.    3t>7  ff.    Kaccolta  di  scritture 
diverse,  istoriehe  c  politiehe,  divise  o  conteuute 

in  tomi  XXVI. 

fol.  1:  Inscrizzioni  poBte  nella  primft  pietra  de'  Amdunenti  del 

noviziato  de'  Gesniti  l'anno  1627  (imprimc).  —  fol.  5:  Monitorio  contro 
Fulvio  dellu  Cornia  fimprimr.  Homo  1613).  fol.  9:  Memorie  al 
papa  della  con|ifref^azi(»ne  ( 'assinose.  —  fol.  1 1  ;  Kitles^ioiii  tiulla  tretma 
diFiandndel  1609  (l«' juillet  1609).  —  fol.  17:  Lettre  de  ü.  Strozzi 
sor  la  eampafpie  de  1548  (29  jntllet  1551).  [Lettre  du  mdme  an  dey 
d'Alger]  (34  nov(  [n)>ie  1547).]  —  fol.  93:  [DiscoarB  de  Mgr.  Claadto 
Tolomoo.]  —  M.  Oniohardin,  Awertiroenti  per  un  principe.  — 
fol.  193:  Miuutuü,  Avt'rtisHement  snr  la  prnphylaxie  de  la  peste.  — 
foL  205:  Visconti,  sullu  prcpoüituru  di  Mugcnta  de'  canonici  Lutera- 
Densi.  ' —  foL309:  De  Lvdo  Higpanienai;  lei^s  et  explieatlones  aca- 
demiae  seil  sodalitatis  moderatoribas  conscriptae  per  Oyprianum  Palla- 
vicinum  et  Federicum  PaltronlnTn.  —  fol.  215:  Grimaldi,  Ricordi  al 
prior  di  Napoli  Kivalta  per  la  difesa  di  Malta  dalTinvasione  de'  Torchi 
(1574,  25  Decembre).  —  fol.  225:  [Pisano,  Discoars  sui*  la  sante.]  — 
fol.  935:  Offiziali  della  nnotra  miliaia  de'  eavalieri  della  b">*  Vergine. 
ConstitDzione  di  detta  milizia.  —  fol.  241 :  Storia  del  regno  di  Cipro.  — 
fol.  265:  voir  fol.  209.  —  fol.  272:  [Description  des  villes  de  Mari- 
«?liano,  Scisciaiid.  8  Vitalliano,  BrusciariM  «•  ('i-f»-rna.]  —  fol.  280:  [Lottro 
du  duc  de  8avoie  au  Pape  sur  rintioduciiuü  des  aruiees  etrangeres 
dans  le  Montferrat.]  —  fol.  282:  Ricordi  a  ministri  che  negozlano  per 
loro  prineipL  —  fol.  289 :  [Lettre  des  insnrg^  de  Hongrie ,  ^rite  du 
camp  de  Krizac  (1622).]  —  fol.  292:  Decreta  Ord.  lleremitarom  S.  Au- 
ffustini  iit  Cnrnitii.?  fxf'fi«*T;«^ibus  babita  Romae  1608.  Decreta  pro  pe- 
culiari  Tcgimiue  et  retuiinatintjp  convcntns  S.  Augustini  de  Trbe.  — 
fol.  301:  Ant.  Pcrez.  CouBeils  a  un  grand  snr  sa  conduite  (texte  es- 
pagnol).  —  fol.  305:  Belation  de  la  gaerre  de  1628.  (Lisboime,  22 
juillet  1628).  —  fol.  307:  Uberti  Folietae,  De  caasis  bollonini  reli- 
pouis  tractatns  ad  M.  Antonium  Amuliimi  caidinalem  ampli^simnm  — 
fol.  321:  Lf'ttvi  s  d'aß'aires  du  Cardinal  Faraese  snr  les  affaires  des 
ann^es  1542,  1546,  1547. 

2. 

[36  B  3]  674.  293  ff.  Id.        M«me  titre. 

fol.  1:  [Relation  du  v(i\age  du  doge  et  des  senateui-s  de  Gönes 
de  Paris  ä  Versailles.] —  fol.  7:  Pioposilidnea  reipublicae  ?(»loina('  ab 
ablegato  extraordinario  misso  pro  parte  principis  electuris  Saxonia«-.  — 
fol.  11:  [Relations  de  morts  curieoses.]  —  fol.  13:  Suppiica  dal  mar- 
ehese  di  Ooenvrea,  ambaaeiatore  di  Franoia  al  Senato  di  Venesia,  in 
oecaaione  di  rimettere  la  compagnia  de'  PP.  Gesniti  nelU  stati  di 
qnella  repnblica.  —  fol.  17:  [Traite  entre  Clement  VII  et  Charles 
Quint]  (5  jnln  1537).  —  fol.  21:  [Lettre  de  Gbarles  Qaint  aa  s^nat  de 

vm.  3.  u.  4.  13 
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Borne  apres  le  sae]  (7  kal.  Aug.  1527).  —  fol.  23:  [Lettre  dv  C*^  Oon- 

zapue  ä  Mfyr.  Viscmti]  (Trente,  26  Dw'"«  15G2).  —  fol.  29:  [Instruction 
de  Philtppf^  II  au  commandcur  d'Alcantara  poiir  Ics  affaires  de  Bo- 
hßmej  (Madrid,  9  n^-c""^  ir)<12).  ™  fol.  83:  Instruction  du  meme  ä 
Lnigl  de  Zouiga,  goo  ambaseadeur  pres  Pie  IV.  (30  Not^'*  1562,  Ma- 
drid). ^  fol.  39 :  Instmctioii  des  cardioaex  Di  Monte,  Seripando,  Ver- 
nucci,  Simonetta  ä  Mj?r,  Vl.sconti.  dclö^ue  du  concile  de  Trente  a 
Fic  IV.  (2'?  Der  l'wii'i  fn),  r>l:  Instnictirm  des  cardiiianx  ä  Mi^'. 
Cummi'ndiiru',  It-ur  :imt)a.>-:>udcui  prcs  Cliarlf>  Quint.  (11  ftjvrier  — 
fol.  53:  La  meuie.  — fol.  59:  Uoponse  du  pape  au  commandeur  d  Ai- 
cantara  (28  mai  1563).  —  fol.  63:  M<$inoire  du  Card.  Borrom^e  h  Mgr. 
Visconti  (Rome,  24  janrier  1563).  —  fol.  «>5 :  In-trurtion  k  Mgr.  Vis- 
conti nnnpf  en  Espa^nie  (31  octobre  15<)3V  fnl.  7."):  Instruction  de 
Pie  IV  u  Mifr.  Visconti,  son  envoy<''  au  cnncili'  tli-  I  rcnf«'.  (cl'.  |33  A  15J 
453,  f.  1U8.)  —  fol.  77  :  Instruction  du  meme  au  uieme,  envoyc  ä  Tem- 
perenr.  —  fol.  81 :  Replique  de  8  Charles  BomHB^e  rinstmction 
donn^e  k  Hgr.  Visconti  (24  janvier  1563,  31  octobre  1563).  —  fol.  91 : 
La  meme.  —  fol.  *»5:  Sommaire  de  la  depo.sition  d'Antonio  Canossi  mis 
:i  mort  sous  Pie  IV',  avcc  iino  lettre  t\  fnmille  (17  janvier  15<)5). 
—  fol.  Ü9:  DeH'origine  de  monaci,  frati  ed  altri  relipiosi.  De'mouaci 
e  loro  ministerio.  —  fol.  105 :  Proces  des  Caraffa.  ^Conseils  ä  Pie  V.] 
Copia  inqoisitionnni  et  defensionum  ill'^^  qnond.  Car^^*  Caraffli.  —  fol. 
III:  [Lettre  de  Veuise  .'i  Q.  M.  Oihorti .  prc^disant  le  sac  de  Rome.] 
[cf.  [33  A  15]  153,  fol.  182.—  fol.  113:  [Mort  de  lioiiiface  VUI.]  — 
fol.  115:  Tlieophili,  inonachi  Casf^inensi^; ,  brcvis  nan'atio  contro- 
vcrsiao  babitac  iu  congregatioue  caleudarii.  —  fol.  127 :  Recit  de 
rabjnratioD  de  Jnlia  de* March!,  dn  P.  Aniello  Arcieri  et  de  6.  de 
Vicariis,  napolitains  k  Rome  (12  jnillet  1615).  —  fol.  133:  [I  i  i  s  de 
Jean  XXII  en  favcnr  de  l^ohrrt  Hnice ,  roi  d'Eco.-so.]  —  fo\.  149: 
Lettre?  du  Card.  Du  INrron  a  Henri  IV  sur  les  atlairen  de  Vfuise 
(5  avril  1007). —  toi.  107:  Brevia  diversorum  pontiücum  super  recog- 
nitione  prineipam  (de  Jnles  II,  16  kal.  maii  1511;  —  de  L^n  X, 
6  kal.  aug.  1521;  —  prid.  nonas.  septembris  1521).  —  fol.  189:  [Etat 
du  Portui^^al  en  1668]  (Liabonue,  20  nov.  inOR).  —  fol.  2t,5 :  Quaestio 
an  suuinins  pontifox  vol  alius  quicumque  princeps  vinlent  jus  gentium 
tii  legatos  vel  eorum  t'amulo»  atrociora  scelera  impetrantes  condigna 
pnniant  nltione.  —  fol.  270:  De  legatls  princtpnm  (aTiil  1640). 
fol.  290 :  [Manifeste  de  Lonifl  XIV  ponr  le  sdqneatre  d^Avignon.]  — 
fol.  293:  Kagioui  colle  qnali  pretende  il  Re  Christ*"*  mostrare  la  nnllitä 
della  vendita  d'Avignone  alla  sede  apostolica. 

3. 

[85  6  6]  677.   Id.  503  ff.   Mßme  titre 
fol.  1,51:  Relasione  dello  stato  ddla  religione  in  Bocmia.  Re- 
latio  Hdlioniiea  per  ninniis  cnrdinaliuni  Cnnurt'g.  de  Propapmda  fide 
(Vienne.  B  iictol)ri'  1022).  —  fol.  72:  Propositio  super  reboUihu.s  llun- 
goriae  facta  per  eiectoribus  imperii  (Ratisbouue,  7  janvier  1623).  — 
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foL  78:  p/AlleiiMgne  Boos  Bodolphe  I.].  —  foL  lOB:  [ReUtioa  de 
Coo^tntinopl«.]  —  fol.  SSI :  Proteatetio  imperatoriB  Maximiliani  n 

contra  norainationem  magni  dncis  •  Etroriae  factam  a  Pio  V.  —  fol. 
23H:   llisdlutione   (lella  con^rciratione  depntata  dpi  pnpa  intorno  1f» 
goene  (i  rugheria.  —  fol.  230;  [Kelation  viniticiinc  de  1546-1547 
pour  l  Empire].  —  fol.  253:  Soldo  della  faiitciia  tedcsca  iu  UugUeria.  — 
fol.  956 :  DiBCOiso  se  rimp«ratore  debba  prosegnire  1a  goerra  eontro 
i  Tnrehi  e  eome  (1594).  —  fol.  2«)3:  [Discours  de  M.  Ko.sburm  h  Vcm- 
perenr  snr  la  guerre  de  Hongrie]  (1004).  —  fol.  250.  Momnrialc  al 
papa  per  soccorso  di  dcnari  airimpoiatorc  nclla  iruena  ctintru  i  Turchi 
(cf.  aussi  350).  —  fol.  261:  [Pronostic  du  i)'  Arquati  au  roi  de  Hongrio 
(1480).]  —  fol.  266:  [Lettre  de  Fempeirenr  Rodolphe  k  Paul  V  (9  Jan- 
-Her  1612).]  —  fol.  268:  Nota  delle  gente  promesse  al  imperatore  per 
la  goerra  d'Ungheria  (Pmgue,  28  fdvrier  1595).  —  fol.  269:  [Lettre 
dn  nonce  de  Vienne  n«  card.  Ilorgliese  (9  fevrier  .  .  .).]  —  fol.  270: 
Lettera  di  M.  di  SarEana  iiitm  no  nl  mandare  il  le^rato  al  collegio  elet- 
torale  per  Telezzioue  dell"  iiuperatore  (Prague,  27  fevrier  1612).  — 
fol.  275:  Lettre  de  Mgr.  de  Melfi  av  Cardinal  Borghöae  (27  f^ivHet 
1612).]  —  fol.  277:  [Lettre  da  nonce  Torcello  au  Collfjge  eleetoral  ponr 
Völection  du    roi  des  Ilomafns  (Ratisbonne ,   28  octobrc   1575).1  - 
fol.  283:  Propositioncs  principis,  responsa  ahlejorati  Caesaris  et  delibera- 
tiones  statuum  regni  in  congregatione  regnicoiarum  Carponae  celebrata 
24  decemb.  1605.  —  fol.  287:  Qraramina  nnivereorum  Statuum  et  otdi- 
nnm  inclyti  regni  Hnngariae.'-  fol.  299:  Risolnzione  deirimperatore  per 
le  gravecze  dell'Ungheria  (22  juin  U)22).  —  fol.  305:  Dichiara/ione 
deirimperatore  per  l'abolizioue  deüe  gravozze  di  Ungheria  (28  jniu 
1622).  —  fol.  307 :  Propositioni  de'stati  cd  ordini  delF  Ungheria  pre- 
seatate  uli  imperatore  per  le  gravezze  di  detto  regno  (1622).  —  fol. 
309:  [Trut<  entre  Pemperenr  et  le  prinee  de  Trauä\  lvanie]  (28  janvier 
1595).  —  fol.  313:  cf.  ibid,  fol.  263.  —  fol.  316:'lL»'ttrrs  r^ur  Vordre 
militaire  de  la  Viorjre  et  de  S.. Michel;  de  rnnpereur  Ferdinand  au  Pape, 
Vienne,  1 1  niai  1614;  de  Paul  V  ä  Philippe  III,  Rome  1  1  X'»'^*'  1614;  de 
l'ordre  ä  Paul  V,  8  mai  1614.]  —  ful.  319:  Propositiones  imperatoria 
StatiboB  HoDgariae  (25  mai  1622).  —  fol.  326,  328,  332:  Propositio 
legafi  Daniae  ad  imperatorem  et  responsa  imperatoria.  —  foL  336 :  ef. 
Ibid.  fol.  1.  —   fol.  342:  Summario   delle  giurisdizzioni  della  casa 
d^Austria  nelle  trc  leghe  doTtrisoni.  —  fol.  314:  Relazionc  delTimpresa 
di  Praga.        t"ol.  350:  Lettera  per  laquale  «i  Mnj>[>1i('a  11  pajja  di  de- 
uari  per  aiuto  delle  guerre.  —  fol.  352:  Summunum  eorum  quae  ex 
mandato  ser  prine.  H atthei  per  nob.  Jo.  de  N.  et  Nieasinm  de  Sylle, 
regi<  Iltspaniae  secretaiiom,  coram  Westphaliae  etrculo  proponnntor.  —' 
f(d.  356:  Articuli  propositi  commissariis  Oaesaree  Majestati;?  pro  paoe 
in  Colonia  ab  duce  Arseotano  et  nobis.  dneis  Austriae  gubernatori  et 
ordinum  legaüs  (24  mai  1579).  —  fol.  366:  Secretissima  iustructio 
gallo-britaimo-bataTa  Frederico  comiti  palatino  eleotori  data,  es  gallieo 
eonTersa  ae  bono  pnblieo  in  Incem  evolgata  (1626).  —  foL  386 : 
[Lettre  de  Temperenr  k  r^leeteur  de  8axe]  (s.  d.).  —  foL  389:  [Relation 
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du  cuDgres  de  Calais  eutrc  rempereur  et  lu  loi  de  Francc.J  —  fol.  39G: 
H^hnoire  de  Farehevdqae  de  Salzbonrg,  Wolfji^ang-  Th(k)dore,  eniprisonn^ 
a  Paul  V.]  —  fol.  405 :  [Souimaire  de  la  diete  de  Splre  (1570).]  — 
fol.  412:  [Lettre  de  Maximilien  au  8acr«*  CoUej^e]  (25  mai  1575).  — 
fol.  414:  [Information  de  Mlt.  Delfmo  ä  Mgr.  Caraffa  sur  les  assemblees 
de  Francfort,  de  iVs.sau  (,1553;  d'Augsbourg  (1555)  de  Itatisbunne 
(1557)  et  de  Worms.]  fol.  424:  Cooditiones  qnae  s  protestantibu« 
exlubentar  oirca  eonoiliam  Trideatmnm.  —  foL  425  r  Sciittani  che  Ii 
principi  protestanti  con^regati  in  Hambnr;;^  hanao  mandata  al  Timpcratore 
per  giuatiticazione  del  loro  ronvento.  (llamht»urir.  6  fevrier  Ißöl).  — 
fol.  428:  Acta  in  cumitiis  >upt  i  electione  reji^is  Poloniae  1573  (Varsiovie 
li2  uiai  1573).  —  fol.  432 ;  [Uelation  du  barun  de  Düna  sur  la  cour 
de  Turin]  (2  novembre  1618).  —  fol.  434:  [Lettre  aar  la  r^volte  de 
Prague.]  —  fol.  43H:  Exemplar  litteramm  Botscay  ad  Letscho vienses. 
(Cassuv,  31  8»*^-  U)04).  —  fol.  438:  Lo-:i  dl  l"'.72  oontr..  il  Tnrer. 
nella  fpien-a  d'Ungherin.  -  fol.  442 :  j  rrait»'  cntiv  l'eiupereur  et  la 
Turquie.l  —  fuL44ü:  ktruzione  dei  (iuuzaga  a  Pieio  Augustino  cu'ca 
le  coee  di  Keüia  da  riferire  allMmperatore.  (Milan,  31  juillet  1526).  — 
fol.  458:  [Traitö  de  paix  entre  Franvois  I  et  Charles  Qnint  (1544).]  — 
fol.  492:  [M&noire  de  Cl«*ment  VI  ;i  Barthelemy  de  (jattinara, 

Hon  envoye  yrb&  Cliarles-Quint.]  -  fol.  hJii:  fapitoli  >fabiliti  col  Dorin 
e  gli  Orsini  per  il  re  Christ"  °  nella  recuperazioin-  della  C'orsiea  (17  fevrier 
1544).  —  fol.  498  v^:  Gapitoli  del  re  di  Spagua  e  di  D.  Farnese  nella 
restitnsiODe  di  Piaeensa.  —  fol.  500:  Capitoli  del  diica  Manrizio  pro> 
])ostI  al  re  de' Homani  nella  dieta  di  Passau.  —  foL501:  Capitoli  di 
1547  Ira'i  daca  Manrizio  ed  el  re  de  Romani. 

4.  • 

[35  B  7]  678.   Id.  200  ff.   H«me  titre. 

fol.  1 :  [Traduction  italienne  des  H^oires  de  la  Princesse  Maria 
Hazzarini  Colonna.]  — fol.  29:  [Preroirative?  des  maisons  Oreini  et  Colorma.] 
—  fol  35:  [Lea  grands  mariafrf?  de  la  maistui  Orsini.]- — ^ fol, 63:  [Orij^incs 
de  la  maison  OrsinLj  —  fol.  7 1 :  Proposta  fatta  dal  clero  di  Francia, 
eirca  la  validitk  del  matrimonio  cootratto  e  conBomato  tra  il  dnea 
d'Orleans  e  la  principessa  di  Lorena.  —  fol.  73 :  Belazione  delle  ceri- 
monie  del  matrimonio  di  Filippo  IV  e  della  principessa  di  Francia.  — 
fol.  76:  Relazione  dello  8te««i<>  matrimonio.  —  fol.  79:  Discorao  della 
Corte  di  ISpagua  a  Filippo  lU,  —  fol.  88:  Ragioni  morali  sopra  la 
Corte  di  Spagna.  —  fol.  90:  ot  Alberi,  sdrie  I,  T.  VI  p.  193.  — 
foL  118:  ef.  AXMii,  säfie  I,  T.  III  p.  331.  —  fol,  145:  Snriano,  Be- 
lazione della  Corte  di  Oormania  (1557).  —  fol.  187:  ^^oire  Bur  Tiif- 
faire  de  la  reine  de  Portugal  et  la  nollitö  de  aon  manage  avec  ie  roi 
Alphonse.] 

5. 

[35B11]  682.    Id.  483  0".    MOmc  titre. 

fol.  1:  Marehese  Marignano,  Discorso  sopra  le  cose  di  Siena 
(1554).      foL  7:  ef.  AlMri,  stfrie  II»  Tome  II,  p.  853.      foL  37:  et 
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Alben,  serie  II,  T.  VII  (a.  1527).  —  fol.  67 :  Sorauzo,  Relazione  di  Fi- 
renze.  —  fol.  101:  Scrittnra  Ära  il  re  di  Spagna,  il  Papa,  sopra  i  fatti 
della  Valtelina  (16^).  —  fol.  141 :  Infoimiizione  della  Valtelina 
(1560).  —  IbL  149:  Concordia  segnita  a  Madrid  sopra  la  Valtelina,  — 
fol.  151;  Lega  della  Franeia.  Voneziani  <>  Savoia  per  la  Valtollina 
(1623).  —  fol.  153:  Capitoli  Btabiliti  iu  MUaiio  fra  il  diica  di  Feria  ed 
i  Grisoni  suUa  restituzione  della  Valtelina.  —  fol.  158:  Doria,  parere 
salla  restitiizione  della  Yaltelina.  —  fol.  168 :  Infonnasione  del  segoito 
firaqneli  di  Tagiosso  e  qneli  di  Oradia  per  i  eOniint  —  fol.  168:  Dia- 
eorso  de)  Sunnir?*  sopra  la  lipa  doi  Grisoni  verso  la  Spasrna  (1603).  — 
fol.  171:  Lega  di  Leone  X  colli  8vizzeri  cattolici.  —  fol.  183:  Kadoni 
per  cui  il  Papa  deve  avvere  un  reggimento  di  Svizzeri.  —  fol.  185; 
Pb880  che  possino  ayere  gli  oltramontani  per  t  Svüsseri.  —  fol.  189: 
Lettera  del  doca  di  Savoia  per  riinprcsa  di  Genova  (1603).  — 
ful.  191:  Inve>fitura  dcllc  torre  di  Nessio,  Donero,  Grabedone  ed 
altre  fatta  da  Lnd.  Maria  Sforza,  dnra  di  Milano,  ai  Crivelli.  — 
fol.  198:  Scrittnra  del  governo  di  Miiano  al  Papa  sopra  le  coee 
di  qvelU  em  (1599).  —  fol.  206:  Lettre  de  Milan  a  Pfe  I?  enr 
rinqnisition.  —  fol.  207:  Lettre  k  8.  Charles  Borrom^.  fol.  208: 
Lettera  di  P.  Orsini  sopra  Timpresa  di  Mai^herita  (1571), —  fol.  210: 
Morosini,  Relazione  della  Dalmatia.  —  fol.  250:  Armata  maritima 
de'Veneziani.  —  fol.  364:  Uiscorso  sopra  i  nobiii  di  Genova.  — •  fol. 
374:  Modo  di  infendare  il  Porto  Vecchio.  —  fol.  385:  Parere  dato 
a*  GenoTed  Bopra  la  Corsiea.  —  fol.  389 :  Aceidente  oeeorso  a  M.  Lo- 
melliiio  eol  senato  di  Genova.  —  fol.  349 :  Scrittura  polHica  snl  go- 
verno de'Genovesi.  —  (>>].  109:  Lettern  de' vccchi  nobiii  di  Genova.  — 
fol,  413:  Lettere  scritte  da  Roma  al  dnca  e  iroverno  di  Genova.  — 
fol.  423:  luötruzzione  al  Tucci  per  il  goveruu  di  Genova.  —  fol.  427: 
Capitolo  generale  de*  Domenieani  fatto  in  Genova.  —  fbl.  429:  Ri- 
cordi  del  Tucci,  vicario  di  GenoTa^  al  Card.  Sanli  per  cacciar  denaro.  — 
fol.  433 ;  (  onsulta  «tpra  la  cadncita  de  beni  enfitcf  tiri  devolnti  alla 
nu  nsa  arcivescovale  di  Genova.  —  fol.  445:  D'  F  i  /  m».  Orazione  re- 
cituu  nel  senato  di  Genova  nelia  creatione  del  ducu  Fatizanti.  — 
foL  451 :  Sollewione  di  Genova  eontro  i  gentUnomini  Gontese  tra 
nobiii  veccM  e  nnovL  —  fol.  453:  Sauli,  ambasciatoro  di  Genova  in 
Spagna.  Lettera  Kopra  le  cohc  della  republiea.  —  toi.  165:  ron<::iura 
del  Fiesco  e  marcliesc  Cibo  rontra  Genova.  —  fol.  182:  Hieve  t'acolta- 
tivg  di  Gregorio  XIII  sopra  la  visita  c  riforma  de'raonasteri  di  mo- 
naehe  di  Genova. 

6. 

[35B14T  685.    Id.  242  tr    Meine  titre. 

fol.  1 :  11  paran^oiie  delJa  dispersa  republiea  degli  Ebrei  con 
quella  de'dispersi  gesuiti.  —  f«»l.  136:  Capitula  novae  confederationis 
inter  Leonem  p.  X  et  Garolnm  Qnintum  tmperatorem.  —  fol  160:  Dis- 
corso  fatto  d'ordine  delFein™'»  Card.  Altieri  l'anno  1673  per  rimettere 
l'arte  del  campo  e  mantoncre  Tabbondanza  di  grano  in  Koma.  — 
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foL  168:  La  qnieto  infeniale.  —  fol.  SOS:  Racoonte  delU  vennta  v 
dimora  fatta  in  Roma  n«  !  inose  di  marzo  1628  dal  gjan-diica  di  V\- 
renze  Ffrdinando  II.  —  f..].  223:  Ca-  -  rcor^o  al  duca  di  Parma,  con- 
danoato  a  morte  da  äisto  (^uiuto  eppui  liberato. 

7. 

[35  BIO]  681.  Id.  476  ff.  Memo  titre. 
fol.  l:  cf.  Alb«^ri,  s^rie  I,  Tome  1.  p.  1  t'  et  197.  —  fol.  'U  : 
Parere  dato  al  roagigtrato  d'Anvers  circa  le  j^uenc  con  i  Spaguuoli.  — 
fol.  44:  Lettera  del  magistrato  d'Anvers  alla  regina  d' Inghilten» 
eontro  i  iPmneesi.  —  fol.  49:  ef.  Albdri,  »6ne  l,  T.  L  p.  279.  — 
foL  55:  Comaro,  Helazione  della  corte  di  Prancia  (1570). —  fol.  117: 
Stato  de  principi  ponsionari  di  Francia.  —  f<  T  1  1''  132:  [Indult-i 

de  Pie  V  de  alicnandi«  honin  aux  cardinaux  (  liarleü  de  Lormine. 
Cbarlcs  de  BourboD,  n  l  arebeveque  de  Sens  (1568).]  —  fol-  123:  Me- 
moriale  delP  ambaBciatore  del  re  Chrisf^**  per  ottenere  Tindnlto  di 
Sisto  V. —  fol.  125:  [Indults  de  Gregoirc  XIII  de  alienandis  boni.s 
au  Cardinal  de  L-.rraine  (1576)].  —  fol.  127:  [Indult  de  ,«!ixte  Quint 
au  niemej  (löH,")).  —  fol.  135:  [Memoire  sui  la  uullite  du  uiariage  du 
marquis  de  Montbrun.]  —  fol.  138:  Articoli  mandati  al  re  da'^ignori 
congregati  in  Londres.  —  foK  143:  [Information  finr  le  prinee  d*Orauge.]  — 
foL  147:  Vittoria  del  Re  (14  marso  1590)  e  morte  del  card.  di  Bor- 
bone.  —  fol.  ITiO:  Snmmario  di  tutte  le  rendite  ordinarie  e  straordi- 
narie  del  re  di  Francia. —  fol.  152:  [Campa«rne  de  La  Rochelle]  (19 
8*""  1622).  —  fol.  155:  [Relation  de  la  mort  de  Coligny.]  (texte 
Italien.).  —  fol.  158:  Gommentart  delle  attioni  del  regno  di  Frimeia 
eoncemante  la  religione  et  altri  aceidenti  commineiando  dall'  anno  1597 
(1566).  —  fol.  327:  Informazione  sopra  la  verificatione  dell'editto  del 
Parlamento  di  Parigi  dctto  del  77  popra  le  nunve  relifrioni.  —  fol.  333: 
bummario  del  ragionamento  del  He  tatto  Ii  30  Agoslo  1570  al  clero 
di  Parigi,  o  risposta  in  8U0  uome  del  Card,  di  Lorena.       fol.  337: 
[Lettn  dn  roi  de  France  ii  Sixte  Quint]  (5  joillet  1585),  —  fol.  389:  Nar- 
ratione  dei  capit<di  di  pace  stabil iti  dal  Bonrgoin  in  Lyon  col  dnca  di 
8uvoia. —  fol.  350:  Succe!<S(»  di  Francesco  I  a  France?:en  II  in  Fran- 
cia —  fol.  358 :  [In.struction  ä  M.  de  Henevent  ponr  la  juiix  enti'c  la 
France  et  Venise.]  —  fol.  368:  [Articles  de  paix  du  M  mars  1570.]  — 
fol.  389:  Arrivo  della  monarchia  di  Franeia  in  Pamasao.  —  fol.  397: 
L'anibasciutore  chimerico  del  Cardinale  di  Kiclielieu.  —  fol,  440:  cf, 
35A15.  f.  (Cavalcanti).       fcd  4.58:  Raronius,  Apnlup  tieus  ad  Clc- 
uienteni  Vlll.  —   fol.  466:   Tapitoli  concordati   tia   il  duca  di  ranna, 
M.  di  Tcrmeis,  il  niarchese  di  .Maiijjnano  stjipra  la  Sds^peusione  dell  arme 
per  vigore  delH  mandati  di  8.  8.  c  delP  una  e  V  altra  Macstä  (Parma, 
99  nia»:<rio  1559).  —  fnl.  454:  [Lettre  de  Henri  IV  anx  ^tats  d'Alle- 
magnej  (Keims.  6  nuveudne  15." 2).      fol.  468:  |Traite  entre  Henri  IV 
et  le  marquis  Albert  de  Hrandebourg.]  —  f(d.  470:  [Remontrance  du 
dur.  de  ^ever^i  uu  roi  de  France  sur  la  rcstitution  de  Piguerol.  [(Di 
Bagni  d'Acqua  nel  Monferratu,  25  7'*"'  1574.) 
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8. 

[35B13]  684.    id.  368  ft".    Mime  titre. 

fol.  1 :  Risposta  d'un  amico  alle  scritture  che  vaanu  per  Koma 
sopra  il  quartiere  degU  ambasoiatori  interdetto  della  Ghiesa.  —  fol.  4: 
Serittnra  söpra  rinterdetto  della  chiesa  di  S.  Lnigi  de  Francesi  ed  in 

difesa  del  marchese  di  Lavardin.  -  fol.  9 :  Risposta  alla  eciittura  sopra 
1?\  hnUa.  cnllnquale  N.  S.  rinova  l'alioli'/.inne  del  franeo.  —  fol.  16: 
lüsposta  alle  scritture  in  ilitt  .^a  dclle  regalie.  —  fol.  27 :  [Lettre  de 
Christine  de  Suede  a  Innoceut  XI  pour  reuoncer  ii  la  franchise  de  son 
qnATtier.]  —  fol.  36»  41,  43,  53:  [Brefs  d^Innoeeat  XI  k  Louis  XIV.]  — 
fol.  47:  [Keponse  de  Loui?  XIV  aux  brefs  d'lnnocent  XI.j  fol.  49: 
[Lettre  du  Cardinal  d'Estrees  ä  Innocent  XI.]  —  fol.  55:  [Lettre  du 
clerge  de  France  h  Louis  X1V\|  —  fol.  57,  59,  61,  63,  67,  72:  [picccs 
diverses  sur  la  querclle  d'Innoceut  XI  et  de  Louis  XIV.J  —  fol.  81: 
[Interdit  de  S.  Lonis  des  Franvais.) —  fol.  85:  [Manifeste  dn  Marquis 
de  Lavardin.  —  fol.  91,  97,  101  :  Piects  ilivrrst  s  relatives  ä  ce  mani- 
feste.] —  fol.  103-  105:  [Bref  d'Innocent  XI  k  Louis  XIV  et  r^ponse  de 
Louis  XIV.]  —  fnl.  107:  [Lettre  du  roi  de  Siam  ä  Louis  XIV.]  —  fol, 
109 ;  [Lettre  de  Louis  XiV  au  sacre  Collijge  ä  la  mort  d'Innocent  XL]  — 
foL  III:  RicM^i  laseiati  da  InnoceniXI.  —  fbl.  115:  Allegazione 
pro  Mgr.  Taya  in  rennnciatione  cardinalatas.  foL  121:  [Bref  d'Inno- 
Cent  X  aux  magristrats  de  Sienne.  j  —  fol.  123:  Michaelis  Ricci  purporam 
rennneiantis  lettera. —  fol.  137:  Lcttera  scritta  a'  cardinali  legati  per 
la  renunzia  del  cardinalato  delli  Taya  e  Ricci.  —  fol.  193:  Ron- 
conii  sententia  super  punitioue  legatoruni  delinqueutium.  —  fol.  194: 
Ant  Drana.  An  snmmna  pontifex  violet  jns  gentium  si  legatos  pu- 
niat  —  fol.  197 :  Exacta  faeti  Speeles  additionibns  illnstrata  eiim  in- 
gerta  pnnctuali  refutatione  tam  pretensarum  observationnm  canonicnrum 
Lendii  edit*nnim  quam  decadis  duhionim  ninidaei  calamo  Colonie  Ai^iip- 
piue  compilatorum.  —  fol.  237 :  Ket-pousiu  carilinalis  de  Furatemberg 
legato  de  Baonit  —  fol.  261:  Breve  Alessandri  VIII  super  eoneessio- 
nem  regalie.  —  fol.  265:  Capitoli  formati  dal  sacro  collegio  in  con- 
clavc  d;!  M-servnrsi  dal  futuro  e  f^nccessori  pontetici.  —  fol.  269:  Si 
un  soggetto  iiieritevole  in  stato  libero  puö  essere  astrotto  dal  Papa  ad 
accettarc  il  cardinalato.  —  fol.  273;  Oratio  Inrioceudi  Xli  in  concistorio 
pablico.  —  fol.  275:  [Prophöties  dn  B.  J.  de  Oapistrano.]  fol.  277: 
Kxemplnm  prophetiae  S.  Agathac.  —  fol.  281  :  Disecptatio  de  juris- 
dictione  quam  habent  cardinales^  in  eeclesiasticis  titulis.  —  fol.  303: 
Teötamentum  cardinülis  Cnrradi  fcrrariensis.  —  fol.  309:  Testamentuui 
cardinaliü  >iim.  —  fol.  313:  Testamentum  card.  Bai'ouii.  —  fol.  321: 
Oratio  ad  dementem  VIII  pro  Uenriei  IV  reconetliatione.  —  foL  327 : 
Peretti,  Memoriale  deirambasciatore  del  re  eattoUco  Urbano  VIII  per 
il  capellü  cardinalizi<».  —  fol.  '^'M:  [Rref  de  Clement  XI  a  Telecteur 
de  Colo^ne  et  röp»nise].  —  fol.  3.i3 :  [Lettre  de  reniperenr  a  Clement  XI 
sur  la  ligue  coutre  le  Türe]  —  fol.  335:  Orazi«me  tatta  dalie  donnc 
romane  a  Pio  V.  —  fi»l.  338 :  [Lettre  du  cardiual  F.  Rarberini  au  Sacre 
College  (16  janvier  Ui4(i).  —  fol.  343:  Kacconto  del  fatto  di  Golonia 
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per  la  8ucce68ione  a  quella  chiesa.  —  fol.  347,  357,  35'J,  363:  [Pieces 
Bor  raffiiire  du  miurqnis  de  Lavurdin.] 

9. 

[J5  Ii  15]  (m.    Id.  271  tr.    Mcme  titre. 

fol.  1 :  [CoDseils  politiquvi*  de  Charles  Quint  :i  Philippe  ll.J  — 
fol.  35:  [AvertiflsemeDts  dn  mtme  an  n^ej  (18  janvier  1548).  —  fol. 
48:  GonBeUs  de  Philippe  II  ä  Philippe  III.  —  fol.  59:  Aforismi  poli- 
tict  per  un  cnrtepr^iano.  —  fol.  <>7 :  Consiglio  politico  nelli  tempi  pfe- 
f^ciiti  (into  !i1  p.ipa.  -  fol.  70:  H  vero  stato  degli  Ebrei  di  Roma.  — 
fol.  yi:  [Courte  histoire  de  la  maison  de  8uvoie.]  —  fol.  97:  Discor8o 
sopra  la  fragilitii  di  Venexia. —  fol.  100:  Loreoaino  de  M e die i,  Lettern 
Beritta  al  Sig.  Francesco  Raflaele  de  Mediei  (Yenise,  5  fdvrier  1536). 
Due  sonetti  del  medesimo  navigando  in  Levante. —  fol.  103:  Germonio, 
archev.  de  Tarentaise,  (Hapionaniento  tennto  da),  ambasciatoie  del 
diica  di  Savoia  al  He  Cattolico.  —  fol.  123:  Ciu-d.  due  de  Mantoue. 
Bisposta  al  manifesto  del  doca  di  Savoia  pubblicato  in  occasione  della 
tvtella  della  dncheBsa  Maria,  flglia  del  dnca  Alfonso  di  Mantova,  fra- 
tello  del  Sud"  cardioale.  —  fol.  129:  Arbor  fauiilie  Gonzagannn  - 
fol.  130:  8c.  Ammirato,  Hagionamcnto  confru  l.i  dottrina  dfl  Muchia- 
velli  che  la  iSede  Apostolica  tenpa  Tltaliu  divisa.  —  fol.  138:  Varie 
sorti  di  elettione  del  papa.  —  fol.  138  V":  De'  Cardinali  ed  origine 
loro. —  fol.  152:  Entrate  della  Sede  Apostolica  (1576 — 1585). —  fol. 
167:  Paiticolaie  informazione  del  magistrato  di  Venezia.  —  fol.  178, 
212:  r.ml.  Golielmiif  Van.i.  Ifnliiv  cxnrcli  tni \  [h  Adrien  VI.]  —  fol. 
214:  KistK'tto  delli  avanzi  fatti  da  D.  Taddio  Hiirberini  nello  spazio 
di  venti  auni  darante  il  pontificato  di  Vrbano  Vlll,  >ao  zio.  —  fol.  215: 
RiBtretto  delle  spese  fatte  per  la  guerra  contro  Panna  e  la  Lega,  del 
22  T*"'  1642  fino  a  tntto  luglio  l(i4  l,  in  n.»ma  solamente.  —  fol.  218: 
Altri  ristretti  delli  avrinzi  faffi  da  I).  Taddct.  Barberini  nel  pnntificatO 
sudetto.  —  In].  '22'J :  Patriinouia  S.  Pt  tri  \  (']  principum  donatione*».  — 
fol.  226:  Donatio  Constantini  imperatoris ,  prout  reperitor  registraia  in 
bibliotheea  Vaticana.  —  fol.  232:  Entrate  della  Camera  apostolica  nel 
1677.  —  fol.  248:  Kimoatransa  importantisBima  al  re  di  Francia 
Luigi  XIV  sopra  Plnghilterra.  —  toi.  258:  Andrea  de  Ghettis, 
Compendiuni  fanilfntiim  ot  privilegionim  fabrice  iS.  Petri  (auctore  A.  d. 
G.,  «jitödem  fabriciv  econumu.)  (1655). 

10. 

[35  1M7J  688.    Id.  320  ff.    Menie  titre. 

fol.  1:  Helazionc  di  Portogallo.  —  fol.  7:  cf  Alheri,  serie  II, 
tniiu  J.  p.  399.  —  fol.  29:  cf  Allx'ri,  serie  II,  t.  2.  p.  353.  —  f<d  33: 
cl".  Alheri,  serie  II,  iSavoie.  p.  113.  —  fol.  57:  Du  Perron,  Lettera 
d'awiso  del  trattato  di  aeeommodamento  tra  Paolo  V  e  la  repnblica 
di  Venezia  (1607).  —  fol.  63:  Lettera  d'aviso  del  senato  di  Venezia 
alla  enmniiinitä  del  sno  stato  per  occasione  dclPinterdetto.  —  fol.  <>5: 
lUgiuni  per  le  quali  Paolo  V  si  c  iwn^Mi  ad  aecommodarsi  cun  i  i^ignori 
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Yenesiaiii  (1607).  —  fol.  67 :  [Bref  de  Clement  IX  a  Francesco  Morosini. 
Lettre  de  MoroBini  k  d^ent  IX.]  ^  fol.  69:  [Manifoste  adrcBS^  par  1e 

dnc  de  Savoie  an  dae  de  Mantone.]  —  fol.  73:  Discorso  al  duca  di 
Savoia  se  si  debha  mnover  ^erra  h  Spn^nuoli  per  la  Valtellina  (1622). 
—  fol.  75:  [Charle»- Emmanuel  de  Savoie.  Edit  ponr  un  nouvel  arme- 
ment]  (161ü),  —  fol.  77:  [Lettre  de  Venise  au  roi  de  Perse  (1629).]  — 
fol.  81 :  [Lettre  de  Femperenr  Ferdtnand  ii  Niccolo  Rossi,  sopra  rietesso 
negodo]  (1629).  —  fol.  78:  M.  de  Sabran:  Scrittura  pref^entata  all' 
imperatore  Ferdinando  intorno  :i1  npgozio  di  Mantova  e  di  Monferrato 
(lü29i.  lli  jioiiüe  de  Tempereur  (1629).  —  fol.  82:  BadiM  i-,  Rela- 
zione  Ut  Capo  d'Istria.  —  fol.  86:  Istruzione  al  Sig.  Ludovico  Orsini 
per  la  corte  cattolica.  —  fol.  90:  Marohio  Marcello,  Relasione  del 
Frinli  (1613).  ^  fol.  101  Fra  Paolo,  Opinione  in  qaal  modo  debba 
governarsi  la  ropuhlica  di  Vonezia  per  aver  pcrpctuo  dominio.  — 
fol,  148:  Alonso  della  f'ue\  a.  aniltasciature  in  Veneria  per  Filippo  IV: 
iDätrnxioue  data  a  D.  Alvise  Bran  suo  successore.  —  fol.  156:  Escu- 
sasione  fatta  al  eenato  di  Yenezia  per  i  snoi  ambaaeiatoii  al  re  di 
Francis.  —  fol.  163:  Awieo  del  senato  di  Venesia  ag^i  ambaaeiatoii 
e  residenti  veneti  per  la  presa  di  Castro  e  di  Montalto.  —  fol.  163: 
Mocenigo.  T'flMzinne  della  corte  di  Koma  flf)76).  —  fol.  181:  Ora- 
zione  fatta  nci  senato  di  Yenezia  dal  Sig.  Higoiis,  inviato  dal  re  d'ln- 
ghilterra,  c  risposta  del  medesimo  senato.  —  fol.  183:  Relasione  di 
dne  avanie  fatte  dai  Tnrelii  a  doi  balll  veneti  a  Constantinopoli 
(1680).  —  fol.  194:  Ordine  per  spedirc  il  duca  di  Yenezia,  capitan 
generale  d'armata  (1693)  —  fol.  198:  Helazione  veridica  deH'esito 
della  campagna  di  1696  in  Tievante.  —  fol.  200:  Scrittura  portata  dal 
öegretario  deU  AuibabciatH  di  Spugua  alle  porte  del  collegio  di  Ye- 
nezia sopra  la  monarchia  di  Spagna  (1699).  —  fol.  S02:  Ottoboni 
(Antonio),  Suppliea  al  senato  di  Yenezia  per  cssere  rimesso  in  grazia 
della  repnblica.  —  fol.  206 :  Relazione  della  morte  dei  conti  F.  Na- 
dardi.  P.  Sdrino.  e  niarchese  Frangipani  (1671).  —  fol.  928:  Sprittura 
d  un  gentiluomo  Hpaguuolo  i^upra  la  8UCCes»ione  di  Spagna.  —  fol.  230 : 
Lottere  diverse  sopra  la  sneeessione  di  Filippo  Y  alla  monarehia  di 
Spagna.  —  fol.  236 :  Relazione  d'un  occidente  occorso  in  Napoli.  — 
fol.  281:  Manifesto  del  rc  di  Francia  a  Clementc  XI  sopra  il  duca  di 
^^a^  <'^;^  e  .Nile  prooednre.  —  fol.  300:  Hispn'JtM  dfd  duca  di  Savoia  t-opra 
il  uiuiufeiito  della  Francia.  —  fol.  308 :  Pondcraziuue  di  uu  Spagnuülii 
BOtto  gU  siendardi  di  Carlo  11. 

11. 

[35B18J(i8U.    Id.  28h  tr.    Mt  inc  titre. 

fol.  1:  Plcnipotenza  <lella  Francia  pe  I  t  nii<_qt's-(i  di  Münster 
(1648).  —  fol.  11,  14:  Manifesto  del  duca  di  Parma  contro  i  Spagnu- 
oli.  Risposta.  —  fol.  17:  Considerazioni  delP  imperatore  snila  pre- 
potcnza  francesc  al  congresso  di  .Münster.  —  fol.  18:  Istruzione  del 
f'ard.  (iinettl  leiralo  per  la  paec  di  1036.  -  f<d.  110:  (  liinv-ialn  per 
la  privaziunu  dellc  rcuditc  ccclcsiastichc  del  Card.  Ant.  Barberini.  — 

\ 
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foL  113:  Fropoftte  Tuie  sal  rieevimeato  dell'unlwmiatore  di  Poitogiüio 
da  ftni  da  Innoceiiso  X.  —  fol.  118:  Fnmeeseo  d'Assisi.  Parer«^ 
ponderazioni  e  misure  contro  il  duca  di  Parma.  —  fol.  143:  Mgr. 
Montorio,  Kclazione  della  Nunziatura  di  Colonia  fatta  a  UrbanoVIII.  — 
foL  162:  Informazioue  sul  negoziato  de' Bai'berini  colla  Fraucia.  — 
fol.  169:  Kote  det  snecessori  laseiati  dal  Barberim  nelle  ine  ea- 
riche.  —  fol.  170:  6e  ralmirante  debbe  visitare  i  eaidinali  d*E6te,  Gri- 
maldi  e  Valenza  visitando  il  sacro  eollegio  —  fol.  175:  Relazione 
dcllu  rDu'llione  del  Portnpilln.  —  f")  1h3:  Relazione  dp' n<»2roziati  di 
M.  Cu.^li.icuni,  collettore  in  l*ortOf?allo  e  nuuzio  di  Spa^a,  öiiio  airespul- 
2Üone  di  Portogallo  di  detto  collettore.  —  Ibl.  1Ü8,  208:  Relazione  di 
vaiü  snceessi  aecadnti  in  Liaboiui  e  Aiori,  dopo  reapolxione  del  Gastra- 
eani  e  deiracclamaxione  al  regno  del  Ke  D.  Oiovanni  IV.  —  fol.  213: 
Discorso  che  Innof  ^  n/  t  X  non  deve  ritardar»/  'm  ^Mustizia  contro  i  Bar- 
berini  per  tema  della  i)i(»t('7zione  dt^lla  Fnincia.  —  lul.  220:  Helazione 
di  Koma  e  delle  faniiglie  oobili  che  sono  in  cssa  iiel  1041.  —  fol. 
355:  cf.  AlbiSri«  BtSrie  1,  tome  II,  p.  193.  —  fol.  870:  ef.  Albtfri, 
66m  IJ,  tome  IV,  p.  448. 

13. 

(35  B  31]  691.   Id.  96011:   M6me  titre. 

foL  1 :  Belatione  del  insiilto  fiitto  dalla  populacia  d^Ambar]^  alla 
regina  di  Snezia  (23  jnillet  1667).  (Trad.  italienne.)  —  fol.  23 :  II 
f^abinetto  dei  Prineipi,  oii  Concerto  tra  il  re  di  Spafjna  ed  il  duca  di  Me- 

dina-las-Torros  fle  mömo.  |).  137).  — -  fol.  115:  cf.  fol.  775.  fol.  137: 
[Documents  divers  sur  la  revolte  du  Portii«ral.]  —  fol.  177,  185,  197: 
[Ambassade  de  Mgr.  Bonelli,  uoncc,  en  Espagne:  divers  diconn.]  — 
fol.  SSI:  Diffieoltä  degli  aggimtamenti  colla  Francia.  —  fol.  345:  Dia- 
coreo  Buir  elettione  del  Card.  Lndovisi  in  pontefice.  —  fol.  269 :  His- 
corso  sopra  le  verfjenzo  d'Europa  per  la  morle  di  Filippo  IV.  —  fol. 
293:  Duc  de  Feria,  Helazione  al  re  di  Spagna  della  monarchia  di 
Sicilia.  —  fol.  325 :  Uagioni  della  regina  di  Fraucia  snl  Brabante.  — 
fol.  357 :  Vera  descrisaione  del  sacco  di  Roma  sotto  la  condotta  di 
Bourbon  (second  livre  de  la  relation  de  1^  Guieliardin) :  (cf.  la  mdme^ 
p.  903).  - —  fol.  401 :  Diverse  maforii*  (Mincornciiti  la  crt  a/inno  d'Inno- 
cem.ft  X  irli  dis'^iHti  f  porsecuzioiii  delii  .'s"  cunl  HailM  iini  e  casa 
dal  re  C'hrit»!  '  »ni  aiu  o  ilcl  luuoceuzo  X  (lc^  DH'Uu's  picces  p.  491). -— 
fol.  509:  cf.  843.  —  fol.  533:  [Relation  de  la  cour  de  Rome  par  le 
duc  de  Chaulncs  (1669).  Tradnction  italienne.]  —  fol.  557 :  Avverti- 
menti  per  ehi  frequcntu  la  eorte  di  Koma:  (los  niemes  p.  747).  —  fol 
H47:  A vvcrtiiiu'iiti  seirreti  d'un  c«)rte^iano  al  vice-re  di  Na]ioli  ciica 
il  ragionameuto  fatto  da  8.  Kcc.  al  (Iregorio  X\'  iutorno  alJi  m<»itivi 
dltalia;  (Ich  memes,  f  8H0).  —  fol.  (»07:  Disconrs  k  Pie  V  poiir  la 
CToiBade.]  —  fol.  703:  [Divei-ses  piece«  sur  Talfiiire  de  la  R^le.]  — 
fol.  771  :  üa'rioni  di  casa  I{or«,'li«*si'  e  contestabile  Colonna.  -  -  fol.  775: 
Kagioni  del  baliato  della  Scd»  Apostoliea  sopra  i  regni  di  Na]»oli  e 
Sicilia  nella  uiiiioritü  del  Ke  (^h)«»«i).  —  fol.  783:  [Mort  de  (iiaeiuto 
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CentinL]  —  fol.  795:  Diteoni  politlei  [gtnr  les  aflkiies  de  Toecuie].  — 
foL  811:  Responsio  Pü  n  onitoribiiB  Renati  regis  de  regno  Sieüke.  — 

fol.  815:  Oratio  Pii  II  habita  in  conventu  Mantnano  pro  decemendo 
in  Turcag  hello.  —  fol.  821:  Responsio  Pii  II  oratoribn?!  Galliif  iffris 
(1462).  —  fol.  839:  [Di^courü  sur  la  p^nitence.]  —  fol.  843:  ln^truz- 
none  laseiata  dal  eonte  d'Ognate  come  si  deve  havere  importar  Tinte- 
resai  di  qaeUn  eerona  appreeeo  fl  pontefice,  aaero  eollegio,  fte.;  (la 
mdme,  f.  609).  —  fol.  855 :  Incontro  fatto  dal  re  di  Polonia  alla  Re- 
gina (28  f^vrier  \f>70).  -  fol.  BT!  -  Hiarin  di  D.  Oinvanni  d'Austria. 
Passio  D.  ?s.  Ke^ns  secuiuluni  Joantu'in.  —  fol.  87'J :  Card.  Sforza 
Pallavicini.  Dibcoibü  conveuga  al  pp.  Ale.sgaudiu  Ml  di  stare  al 
Vatieano  o  al  Qnirinale.  —  foL  887 :  lEBtnisione  per  M.  di  Sangro, 
nmuno  in  Spagna  (l*'  mü  1621). 

13. 

[85  B  21]  693.   Id.  375  ff.   M«me  tttre. 

fol.  1 :  Relaaione  di  Golonia  di  Mgr.  Paolncci.  —  fol.  30:  inatiu- 

cione  ai  ministri  de^  prencipi  che  trattano  con  Veaeaiani.  —  fol.  94: 

Relazione  della  corte  di  Francia  di  un  ambasciatore  N'eneto.  —  fol. 
57:  Stadera  dei  porporati  nel  conclave  dell'anno  1669.  —  fol.  93: 
Instrozione  al  vescovo  di  Cupria. —  fol.  106:  lustrnzione  a  Mgr.  Cesi 
p«r  la  nnnziatnTa  di  Teneaia.  —  fol.  130:  Relazione  del  nnnsio  di  Na> 
poli  al  Card.  Barberini.  Inatniiione  a  IL  Dias  per  la  nunziatura  di 
Napoli.  —  fol.  164:  Instruzione  al  S.  Conti  per  la  Valtellina.  —  fol. 
174:  Instruzione  al  Card.  Madruz:ri  loi^nto  in  Gerrnjuiia.  —  fol.  192: 
Osservaziuiie  sulla  minoritä  ciel  le  di  8ieilia.  —  lul.  200:  Osservazione 
Bopia  i  Caidinali  papabili.  —  fol.  210:  Lettera  del  Sacro  Collegio  al 
re  Christ"^  nel  eonelave  di  demente  IX.  —  fol.  816:  Lettera  eiroa  il 
cardinale  Petrneei.  —  fol.  222 :  Lettera  da  Sisto  V  al  re  Filippo  II.  — 
ftil.  224  :  Enfrate  dei  ebierici  di  camera  (le  menip  fol.  270).  —  fol. 
228:  [Lettre  du  cardinal  du  Perron  au  roi  de  France.]  —  fol.  2'^6: 
Discorso  del  Sig.  di  Rabenac.  —  fol.  242:  Ordini  per  la  Uile»H  di 
Casale.  —  foL346:  Orazione  di  nn  pare  d'Inghilterra.  —  fol.  350: 
Acquaviva  camerlengo  del  Sacro  Collef^io.  —  fol.  258:  uozii  pen- 
denti  In^ciati  dal  camrrltniro  Aofiuaviva  al  successore.  —  fol.  Card. 
Chigi,  Ragguagliu  intoruo  il  ciuuerliugato. 

14. 

[35  B  33]  693.   Id.  335  ff.   Meme  titre. 

fol.  I  :  Di.scorso  sopra  il  (iutn  nianifesto  di  Francia  ridotto  in 
frammenti.  —  fol.  89:  Duo  de  Uoliaa.  I'olazioiie  dello  !«tat<»  dclli 
Övizzeri,  degli  atiari  di  (iermania  e  di  (!ri>oni  fatta  nel  mo  ritorno  a 
Venezia  Panno  1633.  —  fol.  100:  M.  de  Sab  ran.  [Discours  a  la  repu- 
bliqne  de  Genes]  (14  jnitlet  1636).  —  fol.  103:  Ricordl  dati  al  Card. 
Richelieu  da  p<-is()nna<?io  ^rande  sao  auiico  partiali.s^imo.  (Tradnit  dtt 
fran<;ais.)  —  lul.  12<>:  (iiustilicazinnc  dclle  azzioni  di  Spafi^na  «•  njani- 
fetitaziime  dclle  viulcnzc  üelUi  Francia.  —  ful.  176:  Stiuimario  dcllu 
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con^urn  contro  la  cittä  di  Vcnezia  del  capitano  Giacomo  Piotro  coir 
intelligenza  del  dnea  d'Ossnoa.  —  fol.  397:  MemorUili  presentati  dal 
conte  d'Airaux  alli  Stati  g^enerali  di  OIsDda.   (La  Haye,  9  aeptembre 

1688)  —  fol.  229:  Memoriale  presentato  dall' ambasciatore  straordi- 
nario  del  re  cuttolico  alli  rep^enti  d'In(;}iilterra. —  fol.  232:  MM'rimonio 
BCguik)  tra  il  principe  Carlo  di  Brandt^hourg-  e  Mme  di  Salnius  (29  mai 
1695). —  fol.  236:  [Copie  d^nne  lettre  ecrite  par  le  marquis  Balbiauo 
a  Tdlectenr  de  Brandebonit^.]  —  fol.  337:  [Edit  dn  priaee  de  Hantoae] 
(17  mai  1B95).  —  fol.  239:  Orip"'"  *'  »ntura  della  magnacozza  e  del 
modo  d'estirparle  delle  vif^ne.  —  t'ol.  251  :  Relazione  dell'acquisto  di  lle 
fortt'zze  di  Navarin  vpcchio  e  miovo  in  Moroji.  —  fol.  253:  Capitoli 
con  i  4uali  D.  üio.  d'Aii.stria  !>i  accordö  con  M.  de  JJovailJes  per  la 
resa  di  Portolongone.  —  fol.  355:  Gonsnlta  di  guerra  snll^attaeo  della 
Canea  in  Candia  SOttO  il  i^cnmile  Morosini.  —  fol.  265:  Progetti  della 
capitolaziono  dolla  p.ice  fra  l'rbano  VIII  cd  il  duca  di  Parma.  —  fol. 
273:  IMhicidatio  ciiiu^^dam  epiftolae  i';i))itiiH  f'onitnln'iarfn?!?  directae 
ad  lirbanum  VIIL  —  fol.  283:  [lettre  de  Louis  XIV  an  Parlement  de 
Paris  sar  la  prison  des  prioees  de  Coodd,  Conti,  et  LoDgaeville.]  — 
fol.  893:  [Relation  de  la  bataille  de  Landen  (39  jnillet  1693).]  —  fol. 
301:  [Lettre  do  Louis  XIV  a  Varchevöque  de  Paris  apres  la  prise  de 
Barcelone]  (1697).  —  fol.  303:  Condizinni  per  Icqnali  K  M.  niri>t"»* 
consente  di  far  la  pace  con  tutti  Ii  coUepili.  —  fol.  311:  Capitoli  della 
'  pace  di  Kyswick  (20  Septembre  1697).  —  fol.  319:  \hhte  des  places 
rendn^B  par  Lonis  XIV  k  la  pais  de  Ryswick.]  (30  7^^*  1697).  —  fol. 
331:  Discorso  politico  sopra  Ii  affari  presenti.  —  fol.  329:  Rapprescn- 
tanzn  a'  primi  miiiistri  d'IngilteiTa  per  l'ambasciatore  straordinario  di  S. 
M.  Catloiiea.  —  fol  331:  [Lettre  de  Lonis  XIV  ä  l'arclicvöque  de 
Paris.  —  fol.  333:  Dolfino,  [Discours  ä  Lonis  XIV  apica  la  paix 
g^ndiale.] 

15. 

[35  B  33]  694.  Id.  334  ff.  M6me  titre. 
fol.  1 :  Discorso  politico  in  forma  di  dialopo  sopra  i  rumori  tra 
il  re  di  Francia.  la  iiiadic  « il  il  fratello.  —  fol.  7'^-  T/apocalisse  di 
Gianda,  opcsta  «'d  iiitt'i|)H'tata  da  I'anibnne  Vreimuiidmia.  Tradotta 
dalla  llaiuiiiga  iiella  iiiijrua  italiaua  dal  Si«j.  i)adi»>dato  Verdeggia.  — 
fol.  98:  Mysteria  politiea,  eive  Kpistolti^  arcanw  virorum  illnstrinm  mntno 
COnfidentinm. —  fol.  127:  Deila  natura  di  Spu^nuoli. —  fol.  137:  Dis- 
corso per  riduri'e  i  I'aesi  Bassi  alTubidieuza  della  Spagna.  —  fol.  139: 
Campanella,  Della  monarchia  di  Spago«.  —  fol.  309:  Duc  de  Feri& 
Leiter»  sopra  la  monarchia  di  Sicilia. 

16. 

707  |.')in)7].    Ms.  in-1*^.  papier.   331  fl'.;  liuKx.  —  Mi.s(':e]lan<'a  -<»- 
pra  varic  niaterie  Hpi  s  iahnente  di  conclavi.  df^lla  rcgalia  c 
del ras8cni  1)1  ca  tlel  <'lero  di  Fraucia. 

U)\.  I  :  Df  paclis  cardinaliiuii  in  conclavi.  —  fol.  15:  Discursus 
tlieulogicus  et  politicus  circa  bollam  delineatam  ab  Innoeente  XI  pro 
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benelieio  cameiae  apoBtolicje  et  moderamine  pontifieiotum  nepotom,  di- 
rectns  ad  enrnmum  pontificem  et  eininentiseimoa  cardinaleB.  —  tVil.  35: 
Sca'nica  qn.-edaoi  SUper  thcolo^^is  laxis  (10  srpt.  1079).  —  fol.  37: 
Lctti  iM  di  nn  ntutninio  in  cni  <i  avvisaiio  piii  coso  della  (icriuania.  — 
tV>l.  45:  Ihevi  pondi  taziuni  stipra  i  debiti  dullu  c:isa  Bai'berioi  (maa- 
que).  —  fol.  17 :  Votum  iu  quu  fuit  D.  Cbainillart  BUper  registrattonem 
propositioniim  cleri  Gallicani.  —  fol.  49 :  [Lettre  d'Innoeent  XI  an  clerg^ 
de  France.]    (11  avril  1»I82).  —  lol.  55:  HifieSBioni  »opra  una  lottera 
scritta  al  re  di  Francia  dn  prelat'i  dell'i.stcsso  iT«?no,  adunati -in  San. 
Oermano  a  causa  d'un  Iwvo  d'Inn<»cenzf>  XI.  —  Ad.  5{>:  T.  Caroli  a 
JetsU  ad  Michaeltun  Kieciuui  purpuram  lenucntcm  epistola. —  tbl.  74: 
Breve  scrtttora  sopra  rimmonita  ecclesiastica. fol.  75:  Dibcotbo  apolo- 
gctico  per  riparo  dell'antica  antorita  e  dtH'oro  dtd  Sacro  Collogio  de 
('anlliiali.  —  ful.  89:  Instructio  optseopalis  niitt«'U<^i  nt  a  confessarÜB 
«ibscrvctur.       fol.  93  :  Votnin  em" '  Card.  d'KstrfM's  super  promol'one. 
ful.  95 :  Uiriessioni  sopra  l  lstoria  del  Luteranisuiu  del  P.  Maimbourg.  — 
foL  III :  Riflessioni  sopra  Tlatoria  della  deoadenm  delHniperio  del  P. 
Mdmbomig.  —  fol.  167:  Diehiarazione  d'uno  selacte  della  veritä  ad 
Tin  8UO  amico  sopra  le  differenze  fra  il  Hv  di  Spagna  e  Francia  circa 
il   1H82.  —   fol  177:  Guidizio  dell' Opera  intitolato  De  Libertatibus 
t'cclesia'  (lallicanae.  —  fol.  199:  Lovaniensis  schölte  seutentiae  circa 
moralem  Christianam.  —  fol.  2V6:  Snpplica  degli  Ugonotti  al  re  di 
Franeia  (1681).  —  fol.  219:  Dichiarasione  del  re  di  Francia  in  cansa 
d^li  Ugonotti.  —  fol.  220:  Innocentis  XI  breve  ad  Ludovicom  XIV 
rejrem  Francia*  saper  reg:ilin'  cfmtroversi?.  —  fol.  225  :  Scrittura  flopra  • 
le  religiöse  L  rbani.ste  di  S.  (Jhiara,  die  non  appartenga  la  nomina  delle 
abbadesse  al  Re  di  Fraucia.  —  fol.  235:  Memoria  per  dimostrare  che 
le  religiöse  Urbaniste  di  8.  Ghiara  devono  essere  aottomeaae  alle  abba> 
desse  perpetne,  onde  la  nomina  appartiene  al  Ke.  —  fol.  253:  Ccn- 
Bnra  sopra  quatuor  propositiones  Cleri  Gallicani.  —  fol.  269 :  Antonio 
Guerdi,  Responsiio  ad  amicum  privatam  opinionotti  cxponciis  iu  ordine 
in  dnas  propositiones  promulgatas  nimirum  de  iufallibilitate  et  uuctori- 
tate  pontilioia  a  clero  Oallicano.  —  fol.  308 :  Super  eleri  Gallicani 
propoBitionibns  Yariomm  vot«  et  eensnrae. 

17. 

[32  C  2]  700.    Md.  in  4%  papier.  ff.  849.   Miscellanea  di  gcrit- 

tnre  diverse  manoscritte. 

fol.  1 :  Epistol»  Innocentii  XI  ad  principes  viroa  et  alioa.  —  fol. 
100:  Memorialc  di  demente  VII  a  Mgr.  Fanu  .^c  (che  fü  poi  ,pp. 
Paolo  III)  lofratu  iu  Spagnn .  (piaiido  (U  castello  voleva  mandarlo  all' 
imperatore.  —  fol.  155:  Riüpo-ita  di  Sigto  IV  agli  ambasciatori  fioren- 
tini  sopra  Taffare  di  Mgr.  Niccolo  Vitelli,  tirannetto  di  Citta  di  Castello.  — 
foL  194:  Inatmxione  alTImperatore,  peranadendolo  a  levare  lo  stato  di 
Firenze  al  duca  Alessandro  e  darlo  al  Cardinale  Ippolito  di  Medici.  — 
fol.  202:  [Lettre  de  Jo.  de  Palafox.]  —  fol.  208:  cf.  [33  A  11]  p.  305.  — 
foL  259 :  [Lettre  de  F.  Mariano  Soazini.]  —  fol.  285 :  Propositiones  Jan- 


Digitized  by  Google 


190      Aoixante-deox  nmiiiflcrits  de  la  Blb11oth6que  Corsini  (Rome) 

senii  de  gratiä.  —  fol.  345 :  Lettera  di  con^atolaziune  dalle  priucipali 
del  regno  di  Sicilia  scritta  (^uuiido  Tanni  di  Filippo  Y  eominciarono  a 
rimpadromni  di  esBO  eiroa  Taimo  1718. 

18. 

[35D1CJ  405.    Ma.  in  4^  papicr.    195  ff.    Misc-ellanea  di  reU-  ' 

lioni,  discorsi  e  satire. 

foL  1:  Raginu^lio  ^^llo  stato  dell*imperio  torehesGo  neiranno 
1594.  —  fol.  89:  Parcre  intorno  1a  lege  (lt  <;Ii  sf.ifi  che  nun  consente 
il  oresporc  de  principi  niinori.  -  -  fol.  KU:  Tnittatt)  degli  obelisclii  ehe 
»i  tonduxsen»  a  Roma  a  Si8to  V  presentato.  —  fol.  104:  Parere  di 
Foaco  Fobfhi  di  Pesaro  del  modo  di  eavar  le  luariuora. —  fol.  115: 
II  eappnecino  confortato,  aatira  contra  I  Barberinl  —  foL  143:  L*A1- 
mirante  (tag^tivo.  —  toi.  147:  Diseorsi  universali  del  govemo  ecele- 
siasticn  ]>er  faro  una  gregge  nn  pasforc.  — •  fol,  173:  Diseorao  astro- 
logicu  per  Taniio  164ü  del  daca  di  Ousago. 

19. 

[33  D  I  i].  —  Ms.  in  4",  p.npi.  i  .    120  tY.    Sans  titre. 

fol.  1  :  liU  viriion  de  Tabbe  de  Hernis  on  Tapoealypse  fran^oise.  — 
fol.  4 :  LfttK'  iiuaginaire  de  Bernis  ii  Madame  de  Pompadour.  —  fol.  7 : 
[Notiee  de  la  famille  Muntecatiui.J  —  ful.  11:  [lettre  fiur  la  cour  de 
Kome]  (25  aTril  1735),  (texte  Italien).  ~  foL  15:  (lettre  du  Uc«nci« 
Ltiigi  (?)]  Villaraale,  20  jnillet  1734.  —  fol.  19:  [Lettra  dn  eomte  6n- 
mani,  commandant  la  place  de  Messine  au  prince  Conini,  vice-roi]  (19 
juin  1743).  —  fol.  21:  Famigli«  vcrrliin  di  lionedetto  XIII.  —  fol.  25: 
[Brouillon  de  lettre  de  Mgr.  öardini.J  {Id  niarn  173ij.  —  l'ol.  29:  I^ettera 
scrittA  da  un  anouimo  nelle  verteuze  di  Pai'ma.  —  foL  33 :  Letten 
eireolaro  spodita  dal  delegato  della  reale  gniridizione  in  adimpimento 
dl  reali  ordini  (lODec»'"''  1761). —  fol.  35:  Lettre  de  Londres,  3  de- 
eembre  173!>.  fol.  39:  Consnltation  tlioologique.  —  fol.  47:  Con- 
sulta  del  luarchese  Nieeolo  Fraggiaui  a  8.  M.  il  re  delle  Due  Sieilie 
Bulla  cauäa  de  C'ullegio  dei  PP.  Gesniti  di  sora  per  la  eredita  Renzi 
(31  aoftt  1769).  —  fol.  87:  [Eitrait  d'nne  histoire  d*Italie.] 

20. 

[33  1)201  12ü4.  Ms.  in  4".  papier.    2^H  iX.  —  Miscellanea. 

foi.  1 ;  Lamento  del  pp.  Alessandro  Vil.  —  fol,  7,  9,  17,  28,  56, 
62,  64:  [Po<$ste8]  (sans  Int^rM.)  —  fol.  58:  Melosi,  L*inandazione  del 

Tcyere.  —  fol.  70,  81,  275:  [Sonnets.J  —  fol.  71,  93,  115,  129,  170: 
[PoesiiesJ  (sans  interet )  —  fol.  167:  Rpigramma  De  conjuj^io  D.  Li^irr 
(Jesnrini  rnni  Ü.  Paulo  Sforza.  —  fol.  170:  Novene  sacie  per  diverse 
festivita.  —  fol.  186:  Helazione  del  uuovo  prudigio  apparso  nel  sinistro 
braccio  di  8.  Niceolö  daTolenti&o  (1671).  —  fol.  196:  Sentensa  della 
S.  luquisizione  contro  il  Borri.  —  fol.  210:  Geographiie  tractatus.  — 
fol.  238:  In  quatuor  libios  riR'thi'tjrolu-ricog  (gic)  Aristotelis.  —  fol.  267: 
Discorso  sopra  la  creazione  del  papa  doppo  Sisto  V. 
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3  t 

[33  ß  13]  1)44.   Mb.  in  4«,  papicr.    154  ff.   Raccolta  di  acrittnre 

appartenenti  »  varie  materie. 

f'ol.  1 :  Progetti,  difficoliä  e  rispoBte  sopra  i  trattnti  fatti  da  Cle- 
meiito  XI  col  raarehesc  de  Prio.  nmbnsciatore  cesareo  io  Rumn,  per 
ragjriubtamento  delle  dilVcrciizf  verteiiti  snjira  l'armjunpnti»  tatto  da 
detto  pontifice  commiinicati  jier  ordine  del  papa  ai  C>^"  Coraini.  —  tul. 
25:  Lette»  del  Card.  Paolaeci  sopra  il  governo  di  Tigliolef  fendo 
del  Papa  in  Pieinonte.  —  tbl.  27 :  Breve  di  Clomente  VIII.  al  duca  di  Ve- 
nezia  sulVacque  di  Ueno  e  Po.  —  f'ol.  29:  Manifesto  d»*l  prior  d'In{?iiil- 
trrra .  commandante  delle  pilere  pimtifieie.  —  fol.  31:  Motivi  drlle 
inonaelic  dclla  Vittoria  di  ßarictta  di  non  rintornare  nel  loro  inoDas- 
terio.  —  fol*  35:  Fatti  ed  informazioni  per  la  cungregaziono  doputata 
nel  1713  per  il  ragguaglio  delle  monete  delle  provincie  dello  etato 
eeclesiastico.  —  fol.  55:  Üiscorso  di  M.  de  Roesl  sopra  l'estrazione  de 
HenMri  deUVrnrio  di  Castel  S.  Augelo  di  lioma.  —  fol.  57  et  61:  In- 
forma/.ioiu'  del  cMiiicrlcngato  del  8acro  Coliegio  (deux  pieces).  ■ —  t'ol. 
65:  Fruttato  della  »unziatura  di  Spiigna.  —  fol.  67:  Se  Ii  ex-geuerali 
del  terao  ordine  di  S.  Francesco  debbano  precedere  il  priore  del  con- 
vento  ove  dimorano.  —  fol.  71:  Entrate  della  Irirüzinnc  di  Ferrara. — 
fol.  73:  r>ispf>rsn  s(ij)ra  ic  tnippo  pontifiric.  —  f<»l.  77:  Lettoro  cd  in- 
formazioni al  Card.  Coi<?ini  del  uuiizio  di  Firenze  nel  172i»  sopra  Ii 
nionachi  e  monaätcrio  di  liüoübolazzo.  —  fol.  97,  122,  123,  125,  129: 
[pi^oeg  et  lettrea  diTerses  Ii  la  famille  Corsini  retennes  par  le  prinee 
CorBini.]  (manqnent) 

22. 

[35  C  1]  695.  ^  Ms.  in>40,  papier.   269  ff.  —  Sans  titre. 

fol.  1 :  Motivi  che  ba  S.  M.  Cesarea  di  pigliar  l'arini  c  mandare  le 
truppe  nt  ll  inipero.  —  f  l  •  Motivi  iii-^n  -i-^teuti  della  Frnneia  per 
criiistificare  ia  gnerra  dicliiarata  al  re  di  ^?pagua.  --  UA.  1'.»:  cf.  [33  A 
14j  p.  1.  —  foi.  33:  Capitoiazioni  di  pace  segnate  in  Nimega.  —  fol. 
39 :  Cattive  procednre  de'Franeesi  in  totti  i  passaggi  &ttt  in  Italia.  — 
foL  76:  Confutazione  dei  motivi  addotti  da  Francesi  per  ginstifieare  la 
gnerra  contra  rOlanda.  —  fid.  SO  :  T/Ftiropa  sottn-Ropra .  dialogo.  — 
fol.  90:  Capitolazioni  tVa  il  jiapa  I  rbaiio  VIII,  imperadore  e  follegati.  — 
foL  98;  Negoziato  fatto  fare  da  L  rbano  VllI  u  Castel  8an  Giorgio  colle 
rappresentanti  della  lega  Bull*affare  di  Castro.  —  fol.  110:  Ricevimento 
fatto  per  rimperatore  al  re  di  Polonia  che  passava  per  Vienna  an- 
dando  in  Parigi.  —  fol.  112:  Helazione  del  successo  nel  palazzo 
del  Card.  Farnese  nfl  lß04.  —  fol.  114:  Memoria  de  Sauesi  al 
re  di  Fraucia  per  la  restituzione  dell'antica  libertä.  —  fol.  116:  Mani- 
festo  del  re  di  Francia  ai  principi  dltalia.  —  fol.  119:  Lettera 
del  Card.  Lndovisi  al  card.  de  Sonrdis,  biasimandolo  che  dica 
che  il  papa  voglia  rompere  la  bolla  di  Sisto  V  circa  il  nnmero  de' 
cardinali.  —  fol.  120:  Risposta  alla  relazione  francese  del  seguito 
sotto  (ienova  uel  16b4.  —  foL  150  e  168:  Ostilitä  de' Francesi  contro 
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GenoY«.  Dami  fatK  dairanuito  ftnueese  s  Genova.  —  fi>L  170:  Let- 
tera  data  da  M.  de  Seignelay  al  Sanli,  eapo  di  sei  gentünomini  depa- 

tati  a  complimentare  (18  mai  1684). —  fol  172:  Orazione  del  inviato 
(Ii  (Jenova  al  le  (Ii  Francia.  t'ol.  174:  Lett(?ra  dcl  re>?idente  di 
iSpagna  in  (Jenova  per  il  1{  1*.  Nithard.  —  fol.  175:  Capilolazioni 
fra  Clcineutc  VII  c  Tesercito  Ce^jareo.  —  fol.  178:  Lettera  del  gene- 
rale MonteeacnlH  al  Ugr.  Mattet  in  Roma.  —  fol.  183:  Capitolazloni 
fra  rimperaturo ,  il  rc  di  Francia  c  ])rencipi  christiani  per  la  gnerra 
d'Italia.  —  fol.  IRJ:  Lettera  dtd  re  d  !ri-!ii)ti'rra  ni  Stati  generali  delle 
Proviueie  l'nite  nel  i«>7t.  —  fnl  !^  rrcpht  ti.i  S.  Tltomae  Can- 
tiiaricusii».  —  f(jl,  I8ü:  Ordiui  di  .Mudauie  Koyaie,  niadre  e  tutrice  dcl 
D.  Emmaanele  di  Savoia,  per  eaaere  rieonosciuta  di  Raoi  andditi.  — 
foL  191 :  Gapltolaaioni  fra  Timperatore  Federigo  II  e  la  Santa  Sede.  — 
fol.  205 :  Lettera  ap(d()};etit*a  per  Taccettazione  delli  numini  e  vo-co- 
vadi  di  Fortogalio  fatto  dal  duca  di  Bragaaza;  (la  m^me  au  fol^  221). 

23. 

[35  0  2]  H9(>.  —  M«.  in-4»  papi(>r,  SüLMf.    S.ius  tirn-. 

fol  1:  Holazione  della  republica  di  P(donia.  —  fol,  22:  I>i<((»rM> 
>upru  im  prencipe  che  uou  sa  farsi  amure.  —  fol.  29:  Capitolazioni 
dc^li  eaerciti  regnanti  in  Italia.  —  fol.  41 :  Lettere  ai  pTeocipi  d^Italia 
de  mareheai  Malaapina.  —  fol.  37 :  Trannto  per  i  castelli  di  Gonstanti* 
noptdi.  —  fol.  44:  Lettera  cireolare  del  gran  duca  di  Fireuze.  —  fol. 
45:  Lettera  di  D.  Castelli  sopra  la  niisura  delle  fontano.  —  fol.  55: 
Dan  esc,  relazioni  sopra  i  pesi  e  inisure.  —  fol.  ti3;  Memuri.ilf  delT 
ambasciatorc  di  Portogullo  al  papa.  —  fol.  87:  Lettera  apulogeticu 
eontro  il  re  di  Portogallo.  —  fol.  119:  Rispoeta  alla  scrittnra  del 
tinto  Olstenio.  —  fol.  125:  Censura  H.  Colnmbi.  —  fol  133:  cf  {33  A 
12J  fol.  257.  —  fol.  192:  Lettre  du  Card,  (irininldi,  8  janvier  167Ü.  — 
fol.  195:  Memoriale  al  Senato  Veneto  per  trovar  denari.  —  fnl.  190: 
Discorso  sulla  zecca.  —  fol.  209,  228:  Preeminenze  reali  della  repu- 
bliea  di  Qenova.  —  fol.  357:  Differenze  del  Senato  di  Genova  eoir 
arcivescovo.  —  fol.  269 :  Memoriale  a  Innocentio  XII  del]  Uniwrwtä 
di  Lonvnin.  —  fol.  332:  Tstnizzione  per  il  fjoverno  di  Nettuno.  — 
fol.  339:  Fatto  nccors(t  nella  causa  delli  titoli.  —  fol.  342:  Bolla 
contro  i  facinorosi  refugiati  nelle  chiese.  —  fol.  344:  EUss  propheta^ 
ofßeiam  a  Oannelitis  redtatmn.  —  fol.  363:  Altre  del  monastero  di 
S.  Emmerano  di  Satiebona.  0.  S.  B.  —  fol.  370 :  Lettera  dil  re  d*Ung- 
lieria.  —  fol.  378:  Concessione  della  badia  di  Santa  Croce  di  Sasso- 
ferrato  fntta  a  Tamaldolesi.  —  fol.  380:  Provisioni  prese  nel  eonsistorio 
(1U74).  —  fol.  388:  Congreg:azione  della  dottriua  cluistiana.  —  fol. 
387 :  Bolla  d'Alessandro  VII  per  Telezione  delPabbate  della  congre- 
gaaione  Casainenae  nella  provincia  di  Genova.  —  fol.  391 :  Gamerlengo 
di  Sacro  Gollegio. 

24. 

[35  C  3]  697.  —  Ms.  in-4o,  papier,  289  ff.  —  Sans  titre. 
fol.  1:  F.  Velli,  Difesa  di  Paolo  IV.  —  fol.  3t):  Vita  e  costnmi 
del  C"'  Giolio  MazzarinL  —  foL  101:  Inätruzioni  a  Mgi*.  Braucacci, 
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inquisitore  di  Malta. ful.  III:  Kelazit)iH"  dcirisula  ed  iuquisitoria  di 
Malta.  —  fol.  129:  Discoreo  breve  soj[ir;i  la  iabbrica  delle  coloone  in- 
tomo  alla  piazxa  di  S.  Pietro.  —  fol.  141 :  Relatio  trinm  snditomm 
Rot»  super  processum  canonizationis  B.  Andreae  Coreini.  —  foL  179: 
N.  Riecardi,  Reflessioni  intorno  il  decreto  di  V-.uAo  V  circa  la  contro- 
versia  se  la  8.  Vergine  sia  stata  conct'puta  8enza  jieccatn  originale.  — 
fol.  183:  Discorso  accademico  8d1  tradimento  di  Giuda.  —  fol.  191: 
P.  Onlo  della  Savoia,  Hemoriale  contra  an  decretto  di  Roma  dcl 
1694.  —  fol.  193:  Relazioae  del  principe  Chigi  drca  im  monitorio 
deUMmperatore  a  cagione  del  fendo  di  Fumese.  —  fol.  195:  [Di^eonrs 
de  Roris  Serrnft.  ambassadenr  rn?pe.  h  Innocent  XII.]  —  fol.  199: 
Keiazione  (Icirabjura  del  D"^ Mnlinos  e  :>uoi  sef^aci.  —  lol.2r)9:  [Ilai  lay, 
Deux  lettre^  öur  Taffaire  des  Jesuites.J  —  fol.  211 :  Kagguaglio  del 
Pamasso  per  la  eapella  del  Giesü  di  8.  Ignavio  scoperta  in  Roma  nel 
1H99. —  fol.  220:  [Ijettre  du  cardinal  de  Retz  au  pape.]  —  fol.  228: 
[Conclave  nü  t"iit  vUi  Innoceut  XII  Pi^atelli.]  —  fol.  243,  244:  Nota 
dflli  r»'ß:ali  nian(iati  da  Inruiccnzo  XI!  e  dal  Caril.  Carlo  Harberini  alla 
regiua  di  i'ulonia.  —  fol.  245:  Pompeo  Oapranica,  Memorialo  ad 
Innocenxo  XII  per  ea^one  del  80o  teatro.  —  fol.  S47 :  Serittiura  per 
cni  81  mostra  che  il  Sommo  pontefice  pare  pift  obbligato  a  reddere 
appressfi  S.  Pietro  cbe  in  qualsivoglia- altro  luogo.  —  fol.  263:  Varia 
historica  super  clvitatem  Albani.   —  fol.  275:  Libellns  supplex  pro 
monasterio  8.  Bertiiü,  civitatis  Ai.dumareosis.  —  fol.  276:  [Discours 
dn  eardinal  d'Estrees  a  Innoceat  XII  dans  le  consistoire  dn  21  join 
1700.]  —  fol.  S7t :  Historia  romani  terremotos.  —  fol.  283 :  Lettern  ' 
8critta  da  Roma  in  Amsterdam,  coll*oecasione  ehe  dairambasciatore  di 
Lamb»!    fii  fatta  bastonare  una        —  foL  287:  ßiaposta  alla  sopra- 
dctta  lettera. 


[33  B  2]  1648.  —  Ms.  in-40  papier.  239  ff.  Miscellanea. 
fol.  1  :  Diseorsn  gopra  un  disordine  che  nasce  dal  fiigfj^irsi  alle 
volte  qualcbe  gchiavu  dalle  gallere  del  Papa.  —  fol.  5  :  Memoriale  del 
pr.  Cam.  Borgliese  alla  Congregazioue  deputata  sopra  Tinteressi  cama- 
rali  ed  al  principe  Corsini.  —  foL  16:  H.  P.  Mariano  Soccino,  Instm- 
zione  per  un  suo  amico  nel  conclave  del  anno  1676.  —  fol.  37 :  La 
chiesa  di  S.  Eustachio.  —  fol.  39 :  Per  la  fossa  osaia  porticeiola  di  Cor- 
neto.  —  fol.  40:  Relazione  del  nuovo  taf^lio  nella  via  Olementina  iu- 
trapreso  l  auno  1736.  —  fol.  59:  [rapport  sur  les  eaux  de  Bracciano] 
(texte  Italien).  —  foL  64:  P.  Domenieo  8 ante  8antini,  SuppicmMito 
al  parere  de  Contraforti  ed  altri  danni  della  Cnpola  Vaticana.  —  foL 
90:  „Anno  1614  cepemnt  volare  in  cleri  cammerario'^,  etc.  —  fol.  91: 
[f^npplique  an  Pape  fur  la  „faiisa  Romana  Jurium  parochalitim  ema- 
iiata  il  di  29  dagoöto  1744.]  —  fol.  93:  F.  Rizzoni  de  Ferrara,  [Rap- 
port au  Pape  sur  T^tude  des  langues  Orientales  dans  le  clergö.]  — 
foL  103 :  Lettera  Bopra  il  Hneeo  Sagro  fatto  fore  per  Benedetto  XIV  e 
sopra  la  eariea  dt  Soprintendente  d'etto  nraaeo  dato  a  M .  Vettorl  — 

vm.  3.a.4.  14 
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fol.  183:  Gatalogo  delle  fkniglie  le  qnali  haimo  govemslo  Fireiuse 
dairanno  1100  «1  1530.  —  foL  181:  [Lettre  de  Florence  14  Septembre 
1756]  fol.  183:  [Nnfi,-,  sur  I/ivio  Metio  ne  cn  1630  :i  Oude- 
narde.  —  fol.  1H4  :  Scuula  <  In  :i?>ioiitana  di  ])ittori.  —  fol.  189:  [Seance 
d'nne  Con^rpation  de  Oardiuauxj  (28  mai  1761)  —  fol.  193:  [Censui'C 
du  piupofiitions  diverseiä.] —  foL  194,  197,  201,  202:  [Kappoi-ts  th6a- 
logiqnes]  sans  int^r^t  —  fol.  205:  [Lettre  de  Mgr.  Helangiii  a  Cle- 
ment XIIL  (Pari«  8  avril  1761.)  -  fol.  209 :  Kicorso  del  P.  G.  di 
Francescani  n  Maria-Teresa  contro  i  religiosi  di  Milano  e  risposta.  — 
tnl  213:  AlcuiR'  osMTvazioni  faff..  da  Napoli  (Dec''^''  213).  —  fol.  220: 
Kapporti  giorualieri  della  uuuva  ciuzione  de  Vesuvio  cominciata  U 
Kiomo  33  Dec^'*  1760.  —  fol.  332:  Seeonda  edizione  de  Bonetti  al  R  P. 
Timoni,  vic.  gen.  dei  gesuiti,  accresciuta  e  conetta  dai  Arat.  Toaraes 
in  roldtiia  1758.  —  fol.  223:  Lfttre  de  Oio  Borgliese,  eont''  df  Can- 
tou.    (Copie  de  Vallicelhma  f.  290.)  —  fol.  228:  Aduiuinza  di 

Arcadia,  (28  7'"«'  1760j.  (vers  lalins.)  —  fol.  232:  Lettera  »eritia  al 
legato  dal  P.  C.  Oaaaoiano  (Kantong,  9  kw,  1731). 

26. 

[33B3]  1649.—  112fl:  Raccolta  di  wi  trattati  sopra 

alcune  raaterie. 

fol.  1  :  Cotton.  Lettera  derlara(<»ria  della  dottriua  di  PP  Oe^niti 
couforme  ai  decreti  del  concilio  di  Co^tanza.  (In  IJone.  app.  .1.  Petit 
1610).  —  fol.  13:  Mgr.  Serrauo,  Lettera  scrilia  uuliu  careeie  da  dovu 
fü  eondotto  al  martirio  nella  China ,  al  P.  Arehangelo  Hiralta  pi  oea- 
ratdi  df  Propaganda  fide  in  Macao.  —  foL30:  Indice  degli  erruri  scujx  rti 
nell'opera  del  P.  fnncina  dcizü  sjx  ttacoli  teatrali.  —  fol.  45:  M.  HarL'oi- 
lini,  nnnzio  in  Francia,  iScrittura  sul  Giansenismo  presentata  al  8i^. 
Card.  Altieri.  —  fol.  52 :  Lettera  di  C.  Kospigliosi  ai  nnnzio.  —  fol. 
66:  Votam  Sig.  Gidii,  BibL  Vaticanae  enstodis,  super  librom  P.  Eli- 
»Idis.  —  fol.  67:  [Autre  pitee  snr  la  mdme  matifcre.]  —  foL  71:  Hol- 
st enü  dispcrtatio  in  libellum  C.  Ronconii  super  immanitate  oratorum.  — 
fol.  87:  A.  M.  Salvini.  DiHcorBo  sopra  il  dubbio  proposto  dal  Fagioli, 
se  siä  da  eleggere  in  moglio  una  puvera  ma  bella,  oppore  ricca  e  dif* 
forme.  —  foL  93:  [Difleours  th^logique.]  —  foU  101:  De  Circso  Monte 
ex  Toteribna  auctoriboB.  —  foL  107:  [Mazimea  des  Franos-lfa^ons.]  — 
fol.  109 :  [Lettre  et  räponae  de  0.  IL  Laneiai  a  Carlo  Manila.] 

27. 

[33  B  6]  1652.  —  Id  209  ff.    Saus  litre. 

fol.  1 :  l^rofesälone  da  fede  che  fece  fare  Girolauio  Gigli  ad  an 
ragaaso  fiorentino  nel  prenderlo  al  sao  serriaio.  —  foL  5 :  Lagri- 
mosa  historia  dei  daimi  patiti  dal  MobMimto  nelli  dne  meai  o 

pocü  piü  che  ha  sosteuuto  la  guerra  mossa  dal  signor  duca.  —  fol.  15: 
Avvi^ü  del  Cardinal  di  Perona  a  Enrico  IV,  re  di  Franza  e  di  Na- 
varra,  circa  ii  trattato  di  pace  tra  la  ö.  di  N.  S.  Paolo  V  e  la  Kepu- 
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blica  di  Venezia,  iutorno  il  nuiikdar  il  Card'"  di  Giocosa  a  levar  le  cen- 
siire  a  detta  Bepablica.  —  fol.  36:  P.  A.  Frescobaldi,  Ganzone  in 
lode  de  S.  Andrea  GorBinL  —  fol.  49:  V.  Masini,  Oratio  haMta  in 

almae  urbis  incarabiliam  auditorio  (avril  1728).  —  fol.  63:  Bolle  d'Ale- 
xandre  VI.  „Circji  ho?pitnlitim  aliorumque  locurnm  quorumlibet  in  qaibos 
caritati»  et  pietatis  upera  uxercentur.**  Dat.  Roma^  apod  S.  Pctram  1493, 
11  Kai.  Jonii. —  fol.  65:  Breve  di  Clemente  X  per  la  confirmatione  e  ouova  . 
coneesslone  delle  indnlgenxe  concesBe  all'  arehiconfratemita  da  S.  An- 
giistiiin  e  8.  Monica.  (Imprime.)  —  fol.  82:  (Lettre  de  Clement  IX  an 
cai(Iin:il  drimani]  (1  Sept.  1708).  —  fol.  86:  [Lettre  ä  rempereur  Jo- 
seph sur  sün  ^leetion.]  (Rome,  12  aoiit  1708.)  (Latin.)  —  fol.  88: 
Repouse  du  Card.  Criuiani  ä  Clement  Xi.J  (Nuples,  20  7''^'  1708.)  — 
fol.  90*0:  [Lettre  dn  m^me  anx  Card.  Garpe^a,  Maiefleottif  Pamfilf) 
(22  7^'^  1708).  —  fol.  92:  Protestatio  Ser.  Reip.  Polonie.  —  fol.  93: 
[Lettre  de  Clement  XI  uux  arclievßques  ot  evf'qiies  de  Polofjno]  (1'"'" 
Jnili  1705).  —  fol.  95:  K<'laziuue  deila  battaf^liu  di  Luzzara  seg^uita  il 
dl  15  agosto  1702.  —  fol.  99:  [Lettre  de  Tamiral  Bing  an  vice-roi  de 
Kaples.]  —  fol.  97:  Hemoxiale  presentato  dal  marehese  Berotti,  ambase. 
di  8.  H.  Gattolica  agil  Stati  di  Gianda  nel  dl  11  7>"»  1717.  —  fol.  100: 
Belazione  venuta  dalla  sc^xretaria  di  Stato  dal  re  di  Portogallo  (Lts- 
bona.  3  Liiir  171()).  tV)l.  102:  Lettre»  (srir  la  succession  d'Espagne).  — 
fol.  161;  LJuslilicatiou  du  mareckal  de  Catinat.J  —  fol.  163:  [Bulle  d'lauo- 
centX  au  roi  Philippe  lU  (26  7*»»  1644).  —  fol.  165:  [Table  perpetuelle 
ponr  tronver  los  lettres  Dominioales  aprte  la  r^fome  dn  oalendrier.]  — 
fol.  167:  [Propositions  tirdes  du  livre  de  la  doctrine  clirätienne  de  If . 
Dllpin.]  —  foL  173:  Abbö  üeccheUi  [relation  sor  les  qneielles  dn 
Jauseoisme]. 

.88. 

[33  B  8]  703.   Id.  352  ff.  —  Miseellanea  di  Seritturc  diverse 
politiohe  eeonomiebe  ed  erndite. 

fol.  1:  Lettre  de  Melchior  de  Pulignac,  Varsovie  14  Octobre 
1696.  —  fol.  11:  Fabbroni.  Lettera  a  Gaidinali  della  Gong,  della 
riforma  di  Regolari.  —  fol.  17:  Facultates  Card'**  Gamerarii  ex  con- 
Htitutioue  Oiu'ijorii  XV.  —  fol.  31:  fOinci  satir^»?  on  vcrs  latins  ]  —  fol. 
59:  Discoisu  sopra  l'asäembiea  dol  Olero  fcallicano  (leiranno  1682.  — 
fol.  77:  baronia  di  CoUealto.  —  ful.  79:  Üiscorso  sopra  l'obligazione 
che  hanno  i  Sommi  pontefioi  di  ereare  cardinali  a  reobiesta  degli 
ambaseiatori.  —  fol.  85:  Discorso  sopra  Punione  delle  poste.  —  fol. 
95:  [Bref  de  Paul  III  ä  P.  Vantaggio,  mattre  g^neral  des  postes]  (21 
8'''"  1534).  —  fol.  97:  [Vente  de  la  seignenrie  de  Colloaltu  1444.^  ^ 
en  presenee  d'Eug^ne  IV.]  —  fol.  103:  [Diacours  de  l'^veque  de  Salia- ' 
bury  au  Parlement  (31  Dec»»"  1706).  [Trad.  ital.]  —  fol.  131:  [Paix 
de  Pologne]  (20  Oet*>'*  1706).  —  fol.  141:  [Relation  de  Pologne  dn 
nonce  Rnggiero]  (1570).  —  fol.  200:  Michele  Snriano,  Relaiione  di 
Spagna. —  fol.  275:  Leone  Strozxi,  Po^sies  italiennes. 
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39. 

[33  B  14.]  742.  Id.  475  ff.  —  De  Coneilio  Tridentino  moiiumenta 
et  scripta  varia.  De  rebus  Sinici«  Mi scell nnea.  Aocediint 
Gonsultationes,  Discursus  et  Scripta  varia  theologica  mo- 

ralia  juridioa  et  politica. 

fol.  1:  Consilium  delectorum  Cardinalium  et  prelatornm  de 
emcndaiidn  occksia.  Taulo  III  julxnte,  conscriptum  et  exhibitum  anno 
1538.  —  fül.  13:  KpiBtola  (j.  t'ontareni  super  pfidem  arfruniento  dieto 
Poutitici  transmissa.  —  fol.  27:  Lettera  de  legati  del  C'uneilio  di  Trento 
al  Card.  Carlo  Borromeo.  —  fol.  102:  MMcello  Ceryiiii.  Discorso  sopra  la 
pace  fra  Timperatore  ed  el  re  Christ"^  mandato  a  Paolo  III.  —  f(»l.  107  : 
(i.  Bellarmino.  Viglietto  sopra  le  indolgenze  ed  altari  privilcgiati  in 
risposta  al  P.  Carraiuata  f^esnit«. —  fol.  118:  [Nouvelles  de  la  Chine] 
(extraites  des  lettre»  de  Paris  1729  et  janv.  1730).  —  fol.  129.  141. 
145:  Lettres  du  P.  Mair,  S.  J.,  missioBaire  en  Amäique;  du  P.  Andrö 
Pereyra,  (P^in  1730);  du  P.  Ign.  ESglef  (PAin).  —  fol.  133:  Re- 
lazione  de  quanto  risulta  dallo  lettere  della  S.  Cnn^;'"  di  Propaßranda 
circa  lo  nnssiDtii  del  1725  nclla  Clnu.  Tuiikinc  e  ( '(icinciiia  M. 
141):  |I)iöC()urs  de  Tempereur  de  la  Chine  a  roccasion  du  trcmblemcnl  de 
teiTe  arrivd  u  Pekin  le  30  sept'"  173U.J  —  ful.  151;  Missioni  apostu- 
liehe  ne'  statt  del  marchese  di  Brandelnirgo.  —  fol.  156.  160:  Memorie 
circa  la  legaziooe  alla  Cina  de  M.  Mezzabarba,  sun  ritorno  in  Koma  e 
risoluziono  contro  i  (jesuiti  per  le  controversie  dei  riti  OinChi  prrso 
nel  pontiticato  di  Innocenzio  XIII.  —  fol.  164:  P.  Oliva.  Dot  unicuti 
necessari  al  regolamentu  del  goverau  cccleäiastico  e  riforma  della 
chiesa.  —  fol.  190:  Diflcono  aopni  roaMqnio  doviio  al  Papa  da  Ba- 
roni  6  Domicelli.  —  fol.  908:  CapitoH  del  Gonolave.  —  fol.  913:  Dis- 
corso apologetico  ^^opra  rautoritä  di  Cardinali.  —  fol.  232:  Scritturt' 
varie  pubhlicate  nella  sede  vacante  per  morte  di  demente  X.  —  fol. 
247:  Memurie  di  vari  fatti  della  S.  Sede  nel  riconoseimento  dei  re  od 
iuiperatori.  —  fol.  283 :  Scritture  suUa  sfida  fatta  dal  Conte  Bernardi  e 
rifintata  dal  H.  Guido  Beoteropli  e  agginstamento.  —  fol.  398:  Scrit- 
tura  si  uno  dispensato  dall'astinenza  delle  Csmi  in  tempo  di  Qqare- 
H.iinale  sia  ancora  dispenfinto  dal  Digiuno.  —  fol.  316:  Scrittura  sopra 
l^ii'dustamento  col  Portot^^allo  <^  promozionp  al  Cardinalato  di  Mr. 
ßiciii  fatto  da  Innocenzo  Xlll.  —  fol.  37G:  Lettere  di  Paolo  Ruccllai 
a  D.  Oivlio  sno  figlio.  —  fol.  400:  Lettere  di  C.  L.  Belluga  a  de- 
mente Xll  sopra  i  religiosi  e  monaclic  clir  ^^Idcano  al  Lotto  di  Koma.  — 
fol.  412:  Relazione  del  conclave  in  ciii  tu  fatto  Papa  Clt  nit-ntc  X. — 
fol.  428:  Trattato  della  disciplina  militare  ...  in  umi  piazza  d'aimi 
in  tempo  di  gnerra.  —  fol.  456:  Se  il  Batteäimo  se  possa  e  debba 
darsi  a  bambinl  nell'ntero  della  madre  in  easo  di  neeesdt^  —  fol. 
458:  8e  la  Santa  Sede  posea  permettere  il  ooneilio  provinciale  de 
Brnbrnn  per  conoseere  la  eansa  del  Teseovo  di  Sennei. 
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30. 

[83  B  12.]  943.  Id.  139  ff.  —  Miscellanea  di  Memorie  e  scrit- 
tnre  appartenenti  a  varie  materie  eeonomiche  legali  poli- 

tiehe  erndite  e  belle  lettere. 

t'ol.  1 :  Fogli  direni  Bopra  la  litc  agitata  in  Rota  fra  1a  Princi- 
pesea  D.  Teresa  Koncompagni  Barberini  e'l  V-.nd.  Fr  mcesco  ed  ajrpitista- 
mento  trattato  dal  C*' Cionfup»ro8  nol  172»)  -«upia  l  ainministrazione  de 
beul  e  tutela  di  D.  Cornelia,  tiglta  Ui  detta  Priucipessa  e  Dcpote  de 
detto  Gardinale. — fol.  53:  Lando  del  Card.  Spinola  nelle  lite  e  differmsse 
sia  Ii  Graziani  e  BoncambU  di  Perugia  n»  !  1708.  —  fol.  55:  Scrittiiia 
di  Biincamliii  sopra  51  medt  simo.  —  fol.  57 :  Fatto  d*  ]  Consalvi  per 
rioimunita  violata  in  iina  rsi  cuzione  fatta  nella  tenuta  di  S.  Giuliano.  — 
fol.  61:  Cau&u  e  processu  di  M.  Martozelii  vescovu  di  Montefeltro.  — 
fol.  65:  Sulla  treeoreria  di  Boraagna  deliberata  a  M.  Qmseppe  M.  Hattei 
et  6.  B.  Corapoitano.  —  fol.  73 :  IHacorso  Bopra  la  causa  delia  diqio- 
sizione  testamentaria  di  Mr.  di  FUippo  a  favore  deirospedale  di  8. 
Giacomn  deirinciirabili.  —  fol.  77:  Picfnzionc  dcirAntologia  impressa 
in  Firenze  nel  1494.  —  lul.  83.  85:  [Ve»  pieces  manquent.J  —  fol. 
87,  123:  [Poesies  lyriques  Toscanes.]  —  fol.  124:  Libellus  rerum  poeti- 
eamm  a  olerieis  seminarli  Tibnrtini  elveobratiu  anno  1736. 

31. 

[33  B  7]  713.   Id.  422  ff.    Miscellanea  di  Srrittnre  diverse, 

giuridiche,  pulitichc  ed  istoriche. 

fol.  1.  2.  7.  8.  9.  10.  17.  18.  19.  20:  [Proces  des  capucins  et 
des  r^coUets  contre  la  villc  de  Vienne.]  —  fol.  5.  35.  37.  38.  51.  54. 
57.  58.  59.  60.  61.  62:  [Diveis  bieft  de  Gr^goire  XV.]  —  fol.  27  : 
[Lettre  de  Gregoire  XV  au  roi  de  France  sur  la  Valteliiu  .]  —  fol.  43. 
45:  [Formules  d'ahjnration  des  her^tiques.] —  fol.  69:  Relazionc  d(  11<> 
spartimento  dellf  piovincie  di  Francia.  —  fol.  77:  Helnzione  dt  gii 
affari  d'Aleuiagua  nel  1617. —  fol.  III:  [Relation  des  troubies  d'Allü- 
nagna.]  (1617. 1618).  ~>  fol.  SlO:  Awiso  sopra  gli  affari  d^Alemagna.  — 
fol.  222 :  Discorso  sopra  il  duca  di  Baviera  presentato  al  Re  Christ"'**.  — 
fol.  235:  (Avis  du  Cardinal  de  la  Roehef<)u«*auld  snr  les  benefices  va- 
cants  par  la  mort  du  Cardinal  de  Bourg.j  —  f<il.  247:  Ragioni  della 
ca^  di  Savoia  sopra  (Jinevra.  —  f(d.  267 ;  iu.struzioni  presentate  a 
Paolo  V  sopra  le  missioni.  —  fol.  264 :  Mezzi  per  restituire  in  Ginevra 
la  fede  cattolica.  —  fol.  368:  Hoftvi  dei  popoli  della  Valtellina  a 
prender  Tarmi. —  fol.  278 :  [Proces  vci  ltal  de  Passemblee  du  clerge  de 
France.]  —  fol.  286:  [Relazionc  di  lla  vittoria  del  Re  Christ'"''  in  Poitou 
nel  1616.  —  fol.  288:  Lcttn.,  ,ii  M.  d^Estfind  al  elero  di  Francia 
sulPereiiia.  —  fol.  290:  Artieuli  trattati  n»*ir  ultima  confcrenza  fra'l 
nitnxio  apostolieo  oe^Svizzeri  e  deputati  dell'alta  liga.  —  fol.  294: 
Svizzeri.  Decreto  del  re  ChriBt'"'  sul  progeito  fatto  dagli  canioni  catto- 
lit  i.  —  fol.  295:  Lettera  di  eongratulazione  al  re  Christ™'.  —  fol.  311: 
[Avis  du  Card,  d»  Ija  liochefuacauld  snr  un  dessein  du  roi  de  France 
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et  des  Cardiiuniz  de  Sourdb»  de  La  Valette  et  de  Rielielieii.]  —  fol. 

313:  [Suppliqne  au  pape  pour  la  Sorbonne.]  —  fol,  321:  Accordo  tra 
il  re  dTiiphilterra  e  Tlnfante.]  —  fol.  323:  [Sur  Ic  Cardinal  Ludovisi.]  — 
fol.  328:  Scrittura  del  principe  di  Condi  circa  gii  l'gonotti  (la  meme 
f.  369).  —  fol.  334 ;  Discorso  ncl  nunzio  apostolico  in  Francia.  — 
fol.  348:  Letten  a1  Christ**  per  diflanaderlo  della  paee  eon  ribelli.  — 
fol.  348 :  Lettera  del  Conte  di  Mansfeld  per  passaggio  di  hTippe  sul 
territorio  di  Baviera.  —  fol.  361:  Card.  Bentivoglio.  Rela?;ion»  t^  '-li 
Ugonotti  a  Paolo  V.  —  fol.  376:  Instruzioni  a  M.  Cortiini  per  uiane<jgi 
a  favore  de  M.  del  Benino.  —  fol,  378:  Oonclave  d'ürbano  VIII.  — 
fol.  397:  Colleggi  di  Parigi  e  loro  fondasione.  —  fol.  401:  Sciittnra 
suiraffare  della  Valtellina.  —  fol.  404 :  [Lettre  du  roi  de  Boheme  an 
roi  do  Uongrie.]  —  fol.  418:  Lega  fira  Carlo  VII  re  di  Franeia  e  Ludo- 
vico  XL 

32. 

[33  B  15]  743    Id.  374  IT.  —  Miacellanea. 

fol.  1 :  Conservatore  di  Roma.  Scrittura  sopra  le  controversie  cul 
governaforp  e  senatore  di  Koma  per  rncrnalita  delle  sedie  nelTa^fiistere 
al  Coreo  nel  Carnevule.  —  ful.  27 :  Memoriale  al  papa  sopra  le  riforme 
delle  speee  in  sede  va«aiiie.  —  fol.  37:  Lettern  di  Mgr.  Molines,  mi* 
niBtaro  del  re  eattolieo  in  Rom«.  —  fol.  39:  Lettera  di  Filippo  V  soll* 
impreaa  d*0nui0.  —  fol.  41 :  lD8tmzi4>ne  al  nunzio  apostolico  in  Porto- 
gallo  (la  meme  f.  120).  —  fol.  53 :  [FAit  du  p:(*neral  des  Impc^rianx 
Dann.]  (Cento,  4  9'"'  1708.)  —  fol.  55:  Lor.  Corsini.  Visitä  aposto- 
lica  fatta  nel  1715  delU  chiesa  ed  ospedale  di  S.  Giovanni  di  Fio- 
rentini  in  Roma.  —  fol.  61 :  [Sur  Doa  0.  Ro^ero,  pAutenoier  de  8or> 
rente.]  — >  fol.  67.  74:  Chirografo  di  Aleflsandro  Vh  per  la  fontana 
in  pinzza  di  8.  Maria  in  Transtevere;  per  Mgr.  Torrigiani,  arcivesco 
di  Ravenna.  — -  fol.  78:  [Arr^t  du  parlemcnt  de  Paris  snr  la  leprendc 
de  Gregoire  VllJ  (23  fövrier  1730).  —  fol.  82:  Charles  VI,  empereur. 
Capitoli  Btabiliti  nel  1733  per  la  libellione  del  Corei.  —  fbl.  92.  98: 
Diver>  brefs  d'lJrbain  VIII  (1643-1644).  —  fol.  106:  [Lettre  sur  la 
conduite  de  M.  de  Vely,  amba^-ndeur  de  France  pres  Charle-  Quint] 
(15'<6).  —  fol.  141.  155:  Fatto  Mi^niitn  contro  51  eonte  Diana  (Ma.'i.*ia 
Carrara,  31  aoüt  1721).  • —  fol.  1<>4:  Faculta.'i  pn?uitentioruju  minoram 
juta  reformationem  anni  1634.  —  fol.  173:  Titolo  di  Cardmale  dato 
al  veecoyo  di  Httogter.  —  fol.  177:  Sumptnm  epistolamm  epiiKsopo 
Tnrgensi  scriptarum  a  ('.  de  Athann,  pmregc  Keapolitano.  —  fol.  181  : 
Marchose  Corletti:  I'e   Iinmunitate  ecclesiastica.  -     f«»l  195:  Intor- 
mazioni  e  scritture  diverse  sopra  la  giurii'di^ioue  del  nunzio  di  Nap<»li 
nelle  cannc  di  cavalieri  religiosi  di  Malta.  —  fol.  211:  Tribmiale  della 
fabbriea  di  Napoli.  —  fol.  215:  Notisie  cirea  la  partenza  di  Roma  del 
Card.  Zaccaria  Delfino  HOnsa  licenza  del  Papa.  —  fol.  217:  Notizie 
Hulla  battnprUa  d'Anghiara.  —  fol,  220:  Bilan  du  Mont  de  Piete  de 
Rome  (l(iti2).  —  fol.  242:  Aforismi  politici  per  i  cai*dinali  nel  con- 
clave.  —  fol.  250:  Ossn  va/.ioni  politiche  .Mipra  vari  cardiuali.  —  l\d. 


Digitized  by  Google 


par  Ltiun  G.  Pelissier. 


199 


852:  Del  eardinale  titoUre  d!  6«xkta  PrMsede.  —  foL  2S6:  Giwia- 
dizione  del  eardinftle  veseovo  di  Porto.  —  fol.  260:  De  oidine  m- 
dendi  in  cnppelln  pontificia,  —  fol.  270:  [Lettre  de  Louis  XV  an  Sacre 
Coller^eJ  (11  mjiis  1730).  —  fol.  272:  [Testament  du  cardinal  Buon- 
compagni.]  —  lol.  276:  h'otiaiia  dei  beni  del  duca  Fulvio  della  Cor- 
ma.  —  foL278:  Memoriale  dal  contostabüe  fiitto  al  cardioali  Gnal- 
tieri  pel  rieeTimento  che  pretendeva  dal  re  dln^ütena  in  Roma.  — 
fol.  280 :  Chirografi  di  Pio  V  a  favore  della  easa  Martelli  di  Firenze ; 
di  Benedettn  XIII  per  t  rJiii'sftniani  di  CJenova;  pel  dura  Domenico 
Perelli;  per  Filippo  Orsini  8Uo  nipote:  d'Alessandro  VII  pel  duca  Fede- 
rioo  Maria  Aquitauo  Cesi,  Gio.  Aut  Monaldi,  Francesco  Gaetani,  Paölo 
Meccarani,  Flavio  Onlni,  Ginliano  Cesarini,  Maffeo  Barberini.  —  fol. 
360:  Oratio  Ainebris  in  Ainere  Gi«goriiXlII. 

33. 

[33  B  16]  744.  Id.  306  Ii;  Mieeellanea. 

fol.  1 :  Relasione  deirinvenzione  e  mtraooli  dell*iinmagino  della 
B*  Virgine  de'Monti  in  Roma.  —  fol.  3:  [Miracles  du  jesuite  Berch- 
raanji]  (1729-1731).  —  fol.  37:  Del  volto  «ant(.  della  basilica  di  S. 
Pictro  di  Roma.  —  fol.  Gl :  Helazinn*  della  vita  e  costume  del  P. 
Martmo  Striduuio,  gcsuita.  —  fol.  ()5:  Lettera  aopvd  U  lotto  di  Roma, 
nnoyamente  permeeso  da  demente  XII.  —  fol.  89:  J.  B.  BrasehL  De 
Torneanunto  Cesenate  recensio.  —  fol.  101,  III:  Relazione  del  Go- 
vemo  di  Kapoli.  —  fol.  122.  131.  13.^:  [Actes  consistoriaux  de?  an- 
nees  1517.  1581t,  1720.]  —  fol.  135.  137 :  CnnniK  veio  del  Porto  d'An- 
cona.  —  fol.  140:  Statut!  e  capitoli  dell'universitä  de'barcaroii  di 
Roma.  —  fol.  160:  Contro  il  Mani  per  eomplieitä  di  Aiga  di  ytat  eaif- 
cerati  in  Gastel  Sanf  Angiolö  di  Roma.  —  fol.  166:  Visita  degli 
stati  di  Castro  Konciglione ,  Coraeto,  eec.,  fatta  da  M.  Silvio  de  Ca- 
valieri  e  G  R.  Valenti  fl705).  —  fol.  180:  Viüita  del  palazzo  di 
Caprarola  (1704).  —  fol.  190:  Visita  delle  mure  di  Camerino  da 
B.  Gipriani  (1702).  —  fol.  199.  213:  Visita  deUo  stato  di  Oasti- 
glione  del  Lago  e  Cbiofli  fatta  da  G.  C.  Plancastelli  (1703).  — 
fol.  223:  Visita  di  Cervia  nnova,  FeiTara,  Volaoo  (da  Abramo  Paris, 
1701V  —  fol.  233:  Pe-i  degli  nffizi  c  notari.  —  f.d  237.  239:  Fmt- 
tat<i  de'jli  «ffizi.  —  foi.  243:  Risposta  dell  üditore  della  camera  al 
foglio  Irasmessogli  dal  eonclave  (18  avril  1721;.  —  fol.  253:  Siti  in 
piasaaNavona  luinrpati  e  spettanti  alla  Camera  apostoHca. fol.  265: 
liiforniazioni  salla  legazione  di  Ferrara.  —  fol.  275.  279:  Rendite  c 
privilc^'i  della  santa  easa  di  Loreto.  —  Inl,  2>^"'»:  Imprese  e  inotti  che 
ni  propongono  p<  r  k-  niedaglie  da  far^i  iiella  ti  -tu  di  S.  Pietn>  (1701). 
—  fol.  287:  Minute»  del  biglietto  di  M.  l..Mreii/.o  Corsiui  al  segrctario 
di  consnlta.  —  fok  291:  Inatrnzione  al  nnnzio  di  Napoli  per  proGU- 
rare  il  trattamento  dovnto  alla  s<|uadra  pontificia  che  porta  colli  11 
BarluTini  legato  a  latere  a  Filippo  V. —  fol.  2!>5:  Ri'lazione  sopra 
le  arte  introdotte  e  che  si  putrehbi  ro  introdurre  in  varte  ritla  dello 
«tato  t'cek'Hastieo.  —  fol.  311:  L  nioue  di  vari  beul  ecclesiastici  fatta 
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dal  vescovo  di  Calahorra  a  favore  del  monasterio  dei  PP,  Trinitari  di 
Logrono.  —  fol.  315:  Aggiustamento  delle  controversie  fra  G.  Bonti- 
voglio  ed  A1fon?o  Novara  (Ferrarfi  1732>  —  fol.  321:  [Memoire  de  M. 
Languet,  eveque  de  Suissuns,  sur  l  uoiou  de  l'abbayc  de  Valsory  ä  son 
&r6eh6.]  —  fol.  395.  327.  331 :  Ceremoniale  conteao  fra  U  veacoYO  di 
Pesaro  e  Mgr.  Prcsidente  dellu  legazione  di  Urbino.  —  fol.  333:  Hani- 
tVstci  di  Grimaldi,  minigfrn  di  Opnnvn,  sopra  le  controvor?ie  vfiff^iifi 
tralla  reppublica  e  la  coitc  di  Hnuia  (1714), —  fol.  345:  [Quinant  e 
de  2000  ÖCU8  pour  le  cardinal  iiaudinelli.]  —  fol.  350:  Kinimzia  di 
Filippo  V,  n  di  Spagna,  alla  eorona  di  Franeia  (6  Not.' 1712).  — 
fol.  346:  Diploma  di  Luigi  XIV  in  cni  si  ammette  la  detta  rinimna 
(28  mars  1713).  —  fol.  356  ä  366:  [Divers  plan»  et  mÖDoires  SUr 
l'hydrographie  des  fieuves  de  Tltalie  aeptentrionale.] 

34. 

[33B  18}  1654.  Id.  775  ff.  Yaria  rariorMiii. 

fol.  1:  Conolave  ä  la  mort  d'Alexandre  VII.  —  fol.  19:  Bref  de 
Grogoirp  X  fprid.  non.  maii  1H71).  —  fol.  47:  [Loftre  du  card.  Ginetti 
au  Card.  Fiiomarino.  aiclievt'quc  de  Naj)les]  (31  mal  1(>50).  —  fol.  67; 
Bulle  de  Calixte  III,  (18  Kai.  Dec»'''»  1457).  —  fol.  69:  Facultates  Car- 
dinalis  eamerarii  ex  eonstitotione  Gregorii  XV.  —  fol.  85:  [Teeta- 
ment  de  IL  Antonio  de  Secchis,  dit  de  Fugacciolis.]  —  fol.  93 :  Sta- 
tiitiim  snpcr  qiiantitate  dotium.  —  ful.  99:  P.qip-  r>r  cardinaux  de  la 
famille  Cinciu.j  —  fol.  115:  [Vie  de  MaftVo  Barberini  (ne  en  1568).]  — 
iol,  131:  [Kotice  de  la  maiäon  Aldobiaüdini.]  —  fol.  143:  [Lottres  de 
Lonia  XIV  an  pape]  (16  avril  1668).  —  fol.  145:  [Lettre  snr  lea  seer^ 
taires  de  la  congregation  da  consistoire  an  secr^taire  diSLigai  k  la  anr- 
veillance  des  eglises  de  Hongrie.]  —  fol.  163:  Savano  de  Auximo, 
Lettre  ä  G.  Criscio.  —  fol.  165:  Lette  :m  Conclave  (25  janvier  1B55). 

—  fol.  167:  [Lettre  d'Urbain  Vill  aus  conservatenrs  et  anx  capoiioni 
de  Rome.J  —  fol.  169:  Relazione  da  darse  nella  congre^azione  delP 
abbondanza  da  fani  avanti  PEm.  Card.  RapaceiolL  —  fol.  185 :  [Oomte 
Batta.  Explication  de  proph^es]  (21  uiars  1658).  —  foL  189:  [Lettre 
dn  r:ipu(,'in  Valerinnn  de  Milan  an  frt^ru'ral  des  Jppin'tes]  (8  mar.<  1629). 

—  ful.  195.  197:  (Lettre  „sur  ceux  qui  parleut  de  la  mort  du  pape".J  — 
fol.  199:  Instruzione  80pra  Pincontro,  accompagnamento,  riecvimento  e 
partensa  della  regina  di  Soevia.  —  fol.  207:  Oansa  del  marcheee  An« 
geleUi.  ibl.  21.^:  [Lettre  de  faire  part  de  la  mort  et  de  Peutoire- 
ment  d'Alexandre  VII.  |  —  fol.  235:  [Lettre  au  Card.  Bichi,  ^eneral  des 
p:al(''rts  pr.ntificales.]  —  fol.  237:  Coneetti  delle  lettere  del  P.  Mander- 
Bcheid,  confessore  del  siguor  Bumentelli,  legato  di  »Spagna  della  regina 
di  Svevia.  —  fol.  239:  lielazione  di  alcuni  costumi  di  ambaBciatori 
moBeoviti  ebi  hom  se  ritrovaob  in  Livorno  per  paasar  alla  loro  am- 
basciata  in  Veuezia.  — -  fol.  245:  [lettre  d'Alexandre  VII  sur  leg  dots.] 

—  ful  '217:  [Discours  sor  uue  Mncstion  de  morale.]  —  fol.  259:  [Recit 
d  un  crime,]  —  fol.  265:  [()raiM>n  funebre  de  Carlo  Barberini.] —  fol. 
317:  Expoaitio  de  m  (|ua>.  de  Kodulphi  Aquavive  et  m*inruu)  martyrii» 
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eomperta  niiii  Seqnttiir  deeretüm  ....  ad  effeetiim  ouionisatioius.'  — 

fol.  327:  [Oraison  fan^bre  du  Cardinal  Franeesco  Barberini.]  —  fol.  337: 
G.  M.  di  Bianchi.  Intlussi  delle  stelle  sopra  Tanno  1G57.  —  fol. 
349:  [Disconrs  d'Alexandre  VIJ  en  consistoire  beeret]  (24  avril  1656). 

—  foL  351 :  [CJonference  de  Sgambato  sur  rusucapion]  (9  dov.  1631).  — 
for.363:  Diwonn:  ^dtaAds  piobibito  yenalio'*. —  fol.  365:  [Antra 
recit  de  crime.]  ^  fol.  371 :  Compesdiiiiii  artis  ihetorice  Soarii  (abr^ 
du  texte  impiim^.  —  fol.  400:  (Vers  latina  et  Italiens.] 

35. 

[33  B  21]  1697.  Id.  405  fi:  —  Sans  titre. 

foi.  1:  Relazionc  di  Moscovia.  —  fol.  62:  [Proclaniation  de  la 
Cn»if?ade  ft  de  la  freve  entre  les  princes  chrcitiens  par  Faul  IV.  |  (1556). 

—  fol.  68:  P.  Giuanni  da  Fanano.  Tre  hrevi  dipcorsi  dclla  diiesa 
ministeriale  e  romana.  —  fol.  80:  Distmzzione  deU'instruzioue  de' 
preneipi.  —  foL  94:  Inatnuione  a^piineipi  della  maiiiera  eon  la  qnale 
si  govemano  Ii  PF.  Gesniti.  —  fol.  108:  8cipion  da  Gastro.  Delli 
fnndamenti  dello  Stato  e  delle  parti  essentiali  che  formano  11  prin- 
cipe. —  fol.  156:  Conclave  di  Gregorio  XV.  —  fol.  192:  Trattato 
delle  usorpationi  fatte  dalli  re  di  Spagna  sopra  la  corona  di  Francia 
del  regno  di  Carlo  VIII  fino  ai  tempi  nostri  —  fol.  920:  Diseor^o 
dal  principio,  progresso,  e  declinazione  delFantiea  monarchia  di  FYaneia. 
Diritti  e  pretensioni  dei  re  Christ"'**  sopra  Pimperio.  —  fol.  242.  261. 
271.  277.  283.  287.  289:  fPi^rps  diverses  sur  PafTniro  de  la  Valte- 
line.j --  fol.  291:  Edit  de  Louis  Xlli.  (Troyus,  15  avril  1630).  --  fol. 
293:  [Edit  de  Femperenr  Ferdinand  ä  propos  da  dncliä  de  Hantone.] 
(Vienne,  7  jnin  1629).  —  fol.  296:  Ordo  exereitus  eonüti  Manritii  in 
progrediendo.  —  fol  297:  [Lettres  de  Komo  au  connetable  de  Les- 
diguiercs  (1622  ....),  a  rnrchidocliesse  de  Toscane  (28  mai  1622)]. 

—  fol.  '500:  [Lettre  du  mi  de  France  au  duc  de  MontbRZon.]  —  fol. 
310:  Do  Amittiiiatis,  Auiutiuaudi  modis,  Amutiuatorum  politica,  regi- 
mine  et  legibus.  —  fol.  318:  GonsidenuBioni  che  possopo  mnovere 
Pesercito  turchesco  per  proseguir  la  gnerra.  —  fol.  328:  [Lettre  de 
Sixte  Qnint  t  Philippe  Tl.]  (Knnie  7  nout  l.'»87).  —  fol.  330:  [Dr(  la- 
ration  des  princes  de  Savoie  j  (Aüti  15  juin  1637).  —  f»il.  3H6.  ;UU: 
[Lettre  de  la  regente  de  Savoie  et  edit  du  Senat  de  Piemont.j  (Turin 
5  joillet  1639).  —  fol.  341 :  Vera  relasdone  del  sneeesso  deU'asBassina-' 
mento  intrapreso  a  Roma,  Ii  20  ag.  1662,  contro  il  Creqny,  ambascia' 
tore  di  Francia.  —  fol.  348.  354:  [Pikees  8ur  une  quereile  de  pr^^- 
ance  entre  les  Colonna  et  les  ()rs5ni.]  —  fol.  358:  [InFtruelion  au  comte 
Girolamo  Gigliuoli.J  (5  n<iv,  1594).  —  fol.  362:  [Lettre^  tU-s  curdinaux 
a  Mgr.  Pavoni,  legat  pres  le  dac  d'Urbiu  (juillet  1623),  a  la  republi- 
que  de  Gtoes  (22  jnin  1627)  an  marqui»  de  Marigliano,  an  cardinal 
Serra,  au  duc  Alphonsc  d'Este,  au  nonce  d'Espagne.]  —  fol.  372: 
[Recit  d'nne  abjuratinn  solennelle  a  Home.J  —  fol. '57.":  f^eceare  Iii. 
ächiribizzum  (vers  latins).  —  fol.  380.  390:  [Ix'ttrcs  italienncä  ano- 
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nymes  k  des  anonymes.]  —  fol.  400:  Diseonn  ä  PieV  «v  nom  ile 
Philippe  IL    (Kai.  Jnn.  1676). 

86. 

[33BS9]  950.   Id.  213  ff.  —  Hiecellanea  di  scrittnre  legali  e 

di  memoric  e  notizie  diverse. 

fol.  1 :  [Rref!<  d'Alexandre  VII  anx  tr^soriers  Franzonc  c  Neri  Cor- 
sini.]  (165y  a  lüü3).  —  fnl.  61 :  Lctfrio  giillp  controvci-ie  de'benefizi 
della  Toscana  colla  camera  apostolina  {17  W).  —  fol.  B3:  [Hugues  de 
S.Brano.  Eph^m^des  des  nonrelles  et  pleines'  Innes.]  —  fol.  87 :  Nota 
del  C8p.  21  dell'apalto  del  alnniere  fatto  da  F.  de  Garolis.  —  fol. 
84:  Causa  Pi-  inronsis  repanitionis  via'  et  pontis.  —  fol,  136.  H2.  145. 
149.  153.  1 1  1  [Divers  docoinents  siir  des  proe^s  de  la  Chambre  aposto- 
lique.]  —  lui.  iö5;  Cav.  Huber.  Relazione  di  Ferrara,  —  fol.  178: 
[Sur  les  chanoines  d'Olmütz.]  —  fol.  192:  [Jeo  noaveau  de  Gadrille.]  — 
fol.  194 :  Nota  di  nnova  fabbriea  de'portici  in  Civita  Veechia  sotto  Tor- 
dine  e  architettnra  di  B.  CiprianL  —  fol.  198:  M.  A.  de  la  Obaasse, 
conpnl  fran^ais  ä  Romo.  Memnrialo  per  una  prcsa  di  nave  francese 
fatta  nel  mare  di  Toscana  da  im  corsam  di  bandiera  imperiale.  — 
fol.  204:  [Enquete  sur  les  droits  de  Ciccalia  »ur  1  abbayc  de  S.Maria 
alle  8ca]ettc.]  —  fol  313:  Memoria  di  Tart  sncceflsi  in  Roma 
gentUhaonüni  e  eavalieri. 

(tSera  contina^.) 

Montpellier.  Leon  G.  Pclissier. 


Ueber  die  Abgabe  der  i^liclilexemplaie  \oii  Dnickerzeug- 
nisgeu  an  die  Bibliotheken  in  8ehwef!on,  sowie  damit  zu- 
sammenhängende Fraijr«  ii. 

In  seinem  werthvollojr  Werko  „Die  AltiraVie  der  Pflichtoxemplnrf» 
von  üruckerzeugnisssen ,  Berlin  iH89",  bat  Dr.  Jobanue.s  Frauke  in 
Bezug  auf  Schweden  sich  auf  eine  karse  Uebersicht  der  dort  gelten- 
den Qeeetae  eingesehrinkt. 

Vielleieht  durfte  es  aber  doch  für  die  Leror  des  Gentralblattes 
fftr  BibliothelcBwesen  Interesse  haben,  etwas  näheres  über  die  in  filterer 

nnd  n»MU'ror  Zrit  in  Sfhwoflon  tlhlirltm  < Ifhrntirhe  hri  Abpr^h«^  der 
Pflichtexeuiplait'  zu  erfahren,  we>halb  wir  hier  »im'  kurze  Uebersicht 
sowohl  darüber  als  auch  über  damit  in  Verbindung  bteheudc  Verbält- 
niese  geben  wollen. 

In  der  von  der  Vormnndsehaftsref^ierun«?  Königs  Carl  XI.  aus- 
gegebenen Kaii/.!('iv4'r(»rdnung  vom  ^'i.Scptt  iuIm  t  Kif»!  wiid  d'  in  Kcicli-- 
kanzler  und  dem  unter  ihm  stehenden  Kanzlei  Kidlejriuia  d'if  ober>tr 
Aufsicht  über  die  Huchdruekeroien  in  Sehwedt  u  übertragen.  Darin 
beisBt  es  n.     dat<s  „nachdt*ni  en  ftlr  nOthig  und  nfltslich  eraehtet,  dass 
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die  Köuigl.  Mayestüt  (d.  h.  die  Regierung)  wissen  muss,  was  für  Bücher 
nnd  Sehrifteii  im  Reiehe  gedrackt  und  an*«  Liclit  gebraoht  werden," 
die  Buchdrneker  —  unmittelbÄT  nach  dem  Drucke  und  vor  deren  Ver- 
breitung —  zwei  Exeiuplare  von  allen  nns  ihren  Buchdnukeicien 
hervorgehenden  üiucttweiken  abzuliefern  verpflichtet  sind,  wovon  das 
eine  im  Reichs&rchiv,  das  andere  in  der  Eönigl.  Bibliothek  zu  ver- 
wahren ist 

Diese  Vorschrift  wurde  wiederholt  in  dem  Plakate,  welches  die 
Regiernng  ans  Anläse  der  hSretischen  Schriften  des  Bischöfe  JohanneB 
Matthias  am  16.  Jnli  an  die  BischSfe  und  die  gesammte  Geist- 
lichkeit des  Reiches  ansfertifrte .  welelie  n.  a.  emabnt  werden.  <^enane 
Aufsicht  flbev  die  an  ihveni  Platze  befindlichen  Biiclidi uckereien  zu 
üben.  Aus  der  Verordnung  Carls  XI.  vom  5.  Juli  1684  geht  hervor, 
das«  von  den  Bnohdmokereien  —  nngeaehtet  der  bestimmten  Vor- 
schriften im  Plakate  von  1662  —  nur  sehr  wenige  Exemplare  ab- 
geliefert wnrden.  Er  befahl  daher  den  Buchdruckern,  sowohl  voll- 
ständige Verzeichnisse  über  das  seit  lBfi2  (»edruckff  -.iwie  auch  an 
das  Reichsarchiv  und  die  Kdnigl.  Bibliothek  je  das  dcu^clben  zukom- 
mende Exemplw  der  von  ihnen  gedruckten  Schriften  sofort  abzoltefernf 
soweit  noch  Exemplare  davon  in  ihrem  Besitce  vorrftthig  wftren,  nnd 
die  fehlenden  von  den  Verfassern  anzuschaffen  zu  versuchen.  Bei 
Strafe  von  100  Thaler  Silber  wird  den  Buehdrnekern  aneh  bekannt 
gegeben,  dass  sie  für  alle  Zukunft  zwei  Exemplare  aller  von  ihnen 
gedruckten  Schriften  abzuliefern  haben.  Dets^eu  ungeachtet  geschah 
die  Einliefemn;  der  Dmeksachen  fortwlhrend  sehr  nnregelmSssig,  in« 
dem  einxelne  nur  selten  und  andere  gar  nicht  ihren  Verpflichtungen 
nachkamen,  wodurch  sich  äni^  Kauzlei-Kollegium  veranlasst  sah,  in 
einem  Rimdsehreiben  vom  16.  Februar  1707  die  Buchdrucker  au  die 
Erfüllung  der  oben  erwllhnten  Königl.  Verordnung  zu  erinnern,  soweit 
es  ihnen  lieb  wäre,  den  in  dereelb«i  festgesetxten  Strafen  fttr  Nicht- 
ert^allunir  der  Vorsehriften  an  entgehen,  welche  ohne  Schonung  an  den 
Säumigen  vollzogen  werden  würden.  Ausser  den  beiden  für  das 
Reichsarchiv  und  die  Könitrl  Hihliothek  bestimmten  Exemplaren  müssen 
noch  überdies  vier  weitere  Exemplare  an  daä  Reichsarchiv  eingesandt 
werden,!)  welche  dann  vom  Sccretlr  an  die  Universitätsbibliotheken 
des  Reiches  an^etheUt  werden  sollen.  ]>oeh  erhielt  jede  Universität 
das  Recht,  von  den  am  Orte  befmdlichen  Druckereien  sofort  ihr  zu- 
kommende Pflichtexemplare  zu  erhalten. 

In  dem  Knndsehreiben  des  Kanzlei-Kollegiums  vom  16.  Novem- 
ber 1764  wird  den  Buchdruckereien  auferlegt,  zweimal  jahrlich  — 
mittelst  Wasserweg  oder  Schlittengelegenheit  —  ihre  Lieferungen  ein- 
snsenden,  unter  Beifügung  von  gedruckten  Verseicbnissen  Aber  deren 


1)  Auf  (Jnind  davon.  d;iss  dir  Pfflilifexi'inphirr  nii  das  IveielisJireliiv 
abzuliefeni  waren,  erhielten  diese  von  den  Buehdruekem  den  ^uluell  Arehtv- 
exeniplare  («Arkivexemplar'O»  wie  »te  honte  noch  in  Hehweden  genannt 
werden. 
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« 

Inliali   SowoliI  in  dem  Efoffl.  Erlasm  r<m  S.  ]>eeeiiiber  1766,  aowie 

in  dem  erneuerten  ErlaBfie  vom  27.  April  1774  die  Schreib-  imd  PrM»> 
Freiheit  betreffend  wnr  e>)<>ufall6  die  VeTordnuntr  nufp:ennramen .  da*8 
die  Bnchdraclcer  laut  früherem  Oebrauelic  seelis  Exemplare  von  allen 
Druckerzcognisgeu  abliet'eru  sollten,  wovon  das  Kanzlei-Kollegium,  das 
Reichsarehiv,  die  EOnig].  Bibliothek  und  die  drei  Univenitiitea  des 
Heicbes  je  ein  Exemplar  erhalten  «sollten ;  die  VemaebliBdglliig  dieser 
Yonchrift  sollte  mit  100  Thsler  Silber  bestraft  weideiL 

Die  Ordnung  von  Druckabliefemngeii  betreffend  beetimniio  das 
Kanzlei-Küllegium  durch  I\Vind.<(  hreiben  vom  23.  Septemb- r  1771.  dass 
die  Buchdrucker  selbst  die  halbjähritjen  Ablieterungen  ihrer  Druck- 
erzeugnisse in  sechs  Fackcte  theilen  sollten,  jedes  mit  einem  gedruckten 
Veneichniss  Uber  den  Inhalt,  welehe  alle  an  das  Reiehsarchiy  ein* 
gesandt  werden  sollten.  Der  Bnchdrncker,  welcher  das  Titelblatt  oder 
den  ersten  Bogen  eines  Werkes  druckt,  ist  verantwortlich  ftlr  die  voll- 
ständige Ablieferung  des  ganzen  Werk.'-  ;iuch  wenn  die  Fortsetzung 
seiner  eigenen  oder  anderer  Verlagowerke  in  einer  oder  mehreren 
anderen  Druckereien  gedruckt  wird. 

In  den  Verordnongen  über  Schreib-  nnd  Pressfreiheit,  welche  in 
den  leisten  Deoennien  des  18.  Jahrhnnderts  sowohl  von  Gnstaf  HL,  als 

auch  von  Gustaf  IV.  Adolph  au8gep:rben  wnrden,  kommen  keine  be- 
sonderen Restiramnnp:en  bf  tr^  tl-  der  rtlielitexemplare  vor,  sondern  es  ver- 
blieben die  Hoeben  aufgelührten  in  (Jeltun?.  Nach  Auflösung  des  Kauzlei- 
Kollegiums,  17.  Februar  1801,  wurde  die  Oberaufhicht  über  die  Drucke- 
reien des  Reiches  dem  Hofkankler  übertragen,  welchem  ein  Exemplar 
aller  erscheinenden  Drucksachen  nnversflglieh  nach  Verlassen  der 
Presse  zugestellt  werden  sollte. 

In  ti(>m  vnn  den  IJcich^ständen  im  lN'icli>(ag  von  1809  und  1810 
angenumnienen  und  vnni  Kt'inii:  :in>  9.  März  IRIO  bestätigten  Press- 
freiheitsgesetz (=  Tryektrihetsforordning)  wurde  betrelis  der  Pflicht- 
exemplare bestimmt,  „von  allem  was  gedruckt  wird,  ist  der  Bnch> 
dmcker  verpflichtet,  so  viele  Exemplare  von  der  Auflage  einznbehalten 
und  unentgeltlich  abzuliefern,  dass  der  Hofkanzler.  die  zum  Reiche 
gehörigen  Universitäten,  die  Königl.  '»fV»  ntl.  Bibliothek,  das  Heichsarchiv 
und  die  König].  Akademie  der  Wi.>scii8chatten  je  ein  Exemplar  er- 
halten. Gehören  zu  einem  Werke  werthvolle  Tafeln,  so  siud  solche  je- 
doch nnr  an  die  Königl.  öffentl.  Bibliothek  abzuliefern.**  Diese  Be- 
stimmung wurde  unverlndert  in  Schwedens  noch  jetzt  geltendes  Press- 
tv<M>H-its<:< t/  aufgenommen,  welches  von  König  üarl  Xill.  am  16.  Jnli 
1812  bestätigt  wurde. 

Dasselbe  i'^t  <'ines  der  (Jrund*re«;»'t7,e  des  i;ei(  bes  und  kann,  daher 
nicht  verändert  werden  ohne  tibereiiistimmeude  Besehltisse  zweier,  in 
verschiedenen  aufeinander  folgenden  Wahlperioden  fttr  die  sweite 
Eammer  xusammentretenden  Keichstage,  welche  Beschlüsse  vom  König 
bestätigt  werden  müssen.  Als  GnnuV'esetz  mns-  es  auch  in  jedem 
einzelnen  Falle  nach  dem  Wortlaut  zur  AusAihrung  gebracht  werden. 


Digitized  by  Google 


von  Berohard  Laadstedt. 


205 


Im  Laufe  der  Jahre  sind  hierin  verschiedene  Veränderungen 
vorgenommen  worden.  So  ist  dem  Uofkanzler  in  der  Ueberwachnng 
der  erlaobten  VeTOHRnitlichiiD^  voa  Scbriften  der  Staatsrath  und  Chef  des 

Justizdepartements  (=  Justizminister)  gefolgt.  Der  Paragi'aph  des  Press-  • 
freiheitsgesetzes  (§  1  Abschn.  1 1).  welcher  die  Pflir!it<'xcmpl:m'  be- 
handelt, *)  lautet  entsprechend  dem  Keich8tai!:<be^(  liluöse  von  ISüti 
folgendermai^äen :  „Von  Allem  was  gedruckt  wird.  i>t  der  Buchdrucker 
▼eipfliehtet,  anaser  dem  Exi mplar,  worflber  in  §  4  Absehn.  2  bestimmt^ 
wird)  Ton  der  Auflage  einzubchalten  und  unentgeltlich  abzuliefern  je  ein 
vollständiges  und  fehlcrtVcics  Exeni])lar.  ?n\vie  die  dazu  ö^eliini^en 
Tafeln,  an  die  Königl.  öfi'eutliche  Bibliothek  und  an  jede  der  (beiden; 
UniversitJiten  des  Reiches;  diese  Ablieferang  hat  so  zu  geschehen, 
dass  ji}irtieh  vor  Ablanf  des  Ifonats  Jnni  abgeliefert  wird,  was 
im  nichst  vorhergebenden  Jahre  gedroekt  worden  ist.  ünterlSsst  dies 
jemand,  SO  bezahlt  er  ffir  jeden  einzelnen  Fall  25  Reiclisthaler^)  Strafe 
uiul  ist  ausserdem  nntor  Oefalir  der^olVten  Strafe  verpHiditet,  innerhalb 
eines  neu  au.sgesetzten  Zeitraumes  die  iKitliij^cn  Kxeniplurc  abzuliefern." 

Durch  die  Königl.  .Verordauugen  vom  16.  Juli  1875  und  vom 
31.  Oktober  1885  wnrde  bestimmt,  dass  die  Buchdrucker  berechtigt 
sind,  dnrch  die  Poet  nnfrankirte  Paekete  nnd  Briefe  mit  den  Pflieht- 
exemplaren  ihrer  Druckerzeugnisse  direkt  an  die  Königl.  öfientl.  Biblio- 
thek <n\\]v  an  dif  üniversitfltsibibliotheken  in  Up^i^lft  nnd  Lund  ab- 
zuwenden; diese  Semlungen  sind  offen  und  mit  Angabe  des  Inhalts 
aufzugeben  und  werden  vor  Abseudung  durch  die  Postanstalten  ge- 
schlossen nnd  versiegelt. 

Die  Thätigkeit  der  Buchdruckereien  ist  folgender  Kontrolle  unter- 
worfen: Der  Justizminister  hat  entweder  -elbst  nder  durch  einen  bevoll- 
mächtigten Vertreter  über  die  Veröffentlichung  von  Schriften  zu  wachen 
(Pressfreiheitsgesetz  §  4  Abschn.  1).  Zur  Beförderung  dieser  Mass- 
regel  ist  „zn  nnverwe^rlieher  Befolgung"  vorgesehriehen,  dass  nr 
selben  Zeit,  nleht  später ,  als  eine  Sclirift  mm  Verkauf  oder  SEor  Yer- 
breitnng  ausgegeben  wird,  ein  (Ueberwachung8-)ExempIar  in  Stock- 
holm an  den  Jnstizmini«!ter  und  in  anderen  Orten  an  dessen  Stell- 
vertreter abzuliet'oru  ist.  Der  Buchdrucker,  welcher  dieser  Vorschrift 
nicht  nachkommt,  hat  fiLr  jeden  einzelnen  Fall  50  Reichsthaler  Strafe 
zn  bezahlen   (PF6.  §  i  Absehn.  9)«) 

1)  Betreffs  der  wichrif^steti  iibri;:fn  Besfininruii^eTi  dieses  (icsetzes 
siehe  M arnuardseu.  Handbuch  des  ölVeutl.  Iii  clits  der  OcKcuwurt  in  .Mouu> 
graphieu.  Bd.  4:^,  Abth.2:  .i.  Asehehoug,  Das  Staatsrecht  der  vereinigten 
Königreiche  Schweden  und  Nor^vegen  (Freihur^-^  i.  B.  isst;>  S.  lül  u.  folg. 

2)  —  Ueber>vaidumgsexcniplHr,  worüber  weiter  unten  mehr. 

.t)  Kiu  Reiclisthaler  Bankgeld  (Riksdaler  Bsoco)  ^  IVt  Beiebsthaler 
,Riksgälds"  oder  Kroue       I  Mark  «7  Pfg. 

4)  Für  die  Ueberwachuug  des  Verkaufes  und  der  Verbreitung  im  Aus- 
lande gedruckter  schwedischer  Schriften  .stehen  dem  Justizminister  die  glei- 
chen Rechte  und  Ptlichteu  zu.  Der  schwedische  Distribueut  solcher  Schriften 
ist  denselben  oben  erwähnten  Bestimmungen  und  Strafen  wie  die  Buchdrucker 
onterworftn.  (PFQ.  §  4  Absehn.  t  ü). 
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Unter  dem  Worte  „Schriff*,  wolclies  in  dem  Prcssfreiheita-Gesetzc 
gebraDcht  ist,  wird  —  laut  deseen  §  1  Absehn.  1  —  Teretandeii, 
„alles  was  durch  Dinek  vor  die  Angen  des  Publikums  gebracht  wird". 
Auf  jeder  Schrift  muss  (laut  PFÜ.  §  1  Absehn.  10)  der  Naui.-  de,> 
lluclHlnii  kers,  d(  r  Prnrkort  uml  da-^  l>ruckjahr  ausgesetzt  werden,  mit 
AUbiuilmiL"  vüu  Milthtilungen  („NotiHkatiouer"),  Formularen,  Bestell' 
zetteln  („Bctingssedlar")  u.  dgl.  ünterllest  ein  Bnehdnieker  dieses, 
hat  er  von  50  bis  500  Reiohsthaler  Strafe  sa  sahlen. 

Eine  Bnchdruekerei  darf  nur  in  einer  Stadt  oder  höchstens  in 
der  Entfernuni:  einer  liallicn  y\v\}r  5.3  Kilometer)  von  einer  «solchen 
angelegt  werdeu.  Wer  eine  lu  iie  üucljilniekerei  errichtet,  hat  14  Tage, 
bevor  eine  Schritt  von  derselben  ausgegeben  wird,  sowohl  beim  Mac 
gistrat  der  betreffenden  Stadt,  als  aneh  bei  dem  Landeshaaptniaiui  („Kongl. 
Maj:t>  Refallningshafvaiuk unter  dessen  Verwaltung  die  Stadt 
steht,  schriftlich  anzninclden .  da.s>  und  wo  er  die  Buchdruckerei  er- 
richtet hat.  Bei  liesitzu  Lchsel  einer  Buchdruekerei  hat  der  neue  Be- 
sitzer ebenfalls  vor  Ausgabe  irgend  einer  Schrift  die  Veränderung  an- 
zumelden. Wird  eine  Bnchdmekerei  ohne  die  vorgeschriebene  Anseige 
errichtet  oder  fibernommen,  hat  der  Buchdrucker  100  Keiehstiialer 
Strafe  zu  erlegen.  Wird  von  einer  nicht  vorschriftsiiiä>sit!:  anjrcmcldeten 
Buchdruekerei  eine  uriLrescIzliche  Schrift  vcrrtffentliclit,  sind  Buchdrucker 
nnd  Verfasser  der  gleichen  Strafe  uiul  Verantwortlichkeit  für  ilen  In- 
halt der  Schrift  unterworfen.    (PFG.  §  1  Absehn.  5), 

Alle  die  oben  erwShnten  Bestimmungen  gelten  laut  Königl.  Ent- 
seheidnng  vom  16.  Nov.  1837  auch  für  die  Steindruckereien. 

Der  Landeshauptmann  hat  sD^rlt  ich  oder  mit  umgehender  Post 
die  an  ihn  ein{:ehcndcn  1  )ruckereiaumeldungen  an  den  Justizminister 
zu  überaendeu.  Im  Justizdepartemeut  werden  diese  in  ein  besondereB 
Buch  eingetragen,  in  welehem  fllr  jede  Stadt  nachgetragen  wird,  wenn 
neue  Druckereien  daselbst  angelegt  werden  oder  Wechsel  des  BeaitBerB 
(oder  des  verantwortlichen  Leiters)  stattfindet.  Diese  Aufzeichnungen 
werden  den  Beamten  der  Bibliotlieken  zur  Verfügung  gestellt,  von 
welchen  ebenfalls  Journale  tlber  die  Buchdruckereien  des  Reiches  ge- 
führt werden.  In  dieselben  werden  —  ausser  den  nölliigen  Ausifligea 
aus  dem  Anmeldebnehe  des  Jnstizdepartements  —  von  jeder  Bneh- 
druckerei  eingetragen,  wenn  deren  Aldirferungen  von  Pflichtexemplaren 
ein^repintren,  die  Zeit,  welche  dieselben  umfa^sten ,  etwaige  vorgekom- 
mene Unordnungen,  sowie  die  Massregeln,  weiche  dieserhalb  angeordnet 
wurden. 

Durch  Rundschreiben  der  drei  Oberbibliothekare  (Jan.  1886)  sind 
die  Buchdrucker  aufgefordert  w.irdc  u,  ihre  Ablieferungen  auf  einmal 
jährlich  oder  halbjährlich  direkt  an  die  einzelnen  Bibliotheken  einzu- 
seud«'n  unter  Beiftignng  von  Verzeichnissen  tiber  den  Inhalt  der  Sen- 
dungen. Wenn  möglich,  sollen  diese  Verzeichnisse  von  dem  bevoll- 
miehtigten  Vertreter  des  Jnstisministers  in  der  betreffenden  Stadt,  (in 
welcher  die  Druckerei  sich  befindet,)  den  Vermerk  tragen,  dass  er  von 
derselben  unter  der  Zeit,  welche  die  fragliche  Sendung  umfasste,  keine 
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weiteieu  Schnlteu  al.n  die  im  Vorzeichnissc  anf^efulirten  erhalten  hat. 
Laut  der  am  30.  Mai  1856  an  diei<ie  bevollmächtigten  V^crtreter  des 
JustisminiBters  anflgefertiprten  Instniktion  liegt  denselben  die  Fflhrung 
eines  Diariums  ob,  in  welchem  nachti-ä<;lich  alle  Sclinften  angezeichnet 
werden,  welche  an  sie  laut  oheoerw/Uinti  r  Bestimmnnpren  des  Press- 
freiheitsfresctzes  (>j  4  Abschn.  2)  ab<;eii(  f»  rt  werden  iiiibsen. 

Da  der  Zweck  bei  Ablieferunj?  der  Ftiichtexemplare  von  Druck- 
erzeng:nifl8en  an  die  Bibliotheken  deri^t,  dadnroii  vollständige  Sanunlmij^n 
der  Landeslitteratur  in  ihrem  ganzen  Umf;ini:r  zn  bilden,  werden  die 
Buchdrucker  in  dem  obenbeuannten  Riin(l>clirt  ibon  noch  Ix  -onders  auf 
die  Nothwendij^keit  aufmerk-^jiin  -.n  macht,  ja  nichts  von  iliieii  Liefer- 
ungen auäzui»chlieseii ,  wie  uubedeutend  es  auch  :$cheinen  mag,  denn 
alle  diese  an  und  ftr  sieh  nnbedralenden  Sachen  (z.  B.  Gelegenheite- 
gedichte,  Theater-  und  Eonzertprogranune,  Hoehzeit»'  nnd  Todes 'An- 
zeijri'ii  11.  dgl.  m.)  erhalten  ihren  Werth  in  einer  grossen  Sammlung 
gleichartiger  Schriften,  welclie  für  alle  Zeiten  in  d»  n  Nationalbiblio- 
thekeu  dem  Forbcher  zugänglich  »ein  »ollen  und  uitissen. 

Beim  Eintreffen  der  Druckablieferungen  in  den  Bibliotheken  wer- 
d^  dieselben  von  einem  Beamten  dorchgesehen  nnd  geprflft,  ob  alle 
in  dem  beigeftigten  Verzeichnisse  aufgenonuneiien  Sohliften  vollständig 
Ileb^t  den  mi'.trüclierweise  dazu  gehöriiren  Tafeln  •)  vorhanden  sind. 
Hierauf  werden  die  Drucksachen  «rezjlhlt  und  katalogisirt,  ehe  sie  nach 
den  verschiedenen  Fächern  vertheilt  wt  jtlen.  Entsteht  die  Verniuthuug, 
dass  eine  Abliefernng  nnvoHstllndig  ist,  oder  fehlt  das  Yerzeiehniss 
dazu,  90  wird  ein  Sclireiben  an  den  betreffenden  Vertreter  des  Justiz- 
ministers der  Stadt,  in  welelier  die  Drucker«'!  ^icll  hefiiidet,  abgesandt 
mit  dem  Er>uclien  nni  einen  Auszug  aus  seinem  Diarium,  in  welchem 
alle  während  der  fraglichen  i^eit  abgelieferten  Schriften  der  betrelfen- 
den  Druckerei  angefahrt  sind.  Durch  Vergleichen  mit  diesem  Auszüge 
kann  dann  die  VoUstftndigkeit  der  Sendung  leicht  festgestellt  werden. 

Unterlässt  ein  Buchdrucker  zur  vorgeschriebenen  Zeit  die  Druck- 
ablieferting  einzusrndt'n  oder  wird  in  einer  Bibliothek  entdeckt,  dass 
sie  das  ihr  zukommende  Ptliehtexemplar  von  einer  bei  ihm  gedruckten 
Schrift  nicht  erhalten  hat,  so  wird  er  zuerst  vom  Oberbibliothekar  dieser 
Bibliothek  schriftlieh  auljgrefordert,  das  Fehlende  nnverzOglich  einzu- 
senden. Hat  dieses  binnen  Ivurzem  nicht  die  beabsichtigte  Wirkung, 
80  wird  das  Versäumniss  des  liuchdrucker-  Vieim  Justizminister  zu  gesetz- 
lichen Massnahmen  angemeldet.  Dureh  den  Landesliauptmaun  der 
ProNinz,  in  welcher  der  säumige  Uuchdruckcr  wohnt,  fordert  der  Justiz- 
minister dessen-  Erklärung  Uber  die  gegen  ihn  gerichtete  Anklage  ein, 
welche  hierauf  an  den  Oberbililiothekar  der  klagenden  Bibliothek  ein» 
gesandt  wird.  Findet  nun  dieser  die  Erklärung  des  Bnchdruckers  fttr 
ungenttgend  oder  unterlässt  derselbe  —  wie  es  oft  vorkommt  —  in 

1)  Betreffs  dieser  sind  die  Buchdrucker  unterrichtet  worden  die  Vor- 
steht zu  gebrauchen,  die  Auflagen  nicht  eher  an  d-'n  Hc^relUr  abzuliefern, 
bis  8ie  die  zu  den  Pflichtexempkron  nütluKen  Tafeln  crüaitou  haben,  da  sonst 
oft  Sc^wiMigkelten  nnd  8trei1%k6iten  danlber  entstanden  sbid. 
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der  in  seiner  Erklärung  versprüchenen  Zeit  da.s  Fehlende  einzuseBden, 
Bo  wird  die  weitere  Vorfolf^iir  der  Anklage  verltiigt  Vou  dem  Jnntix- 

ministt-r  wird  liierauf  der  Huclulrucker  zu  25  Heichstiinler  Strafe  ver- 
urtlk'ilt,  sowie  vi'rst.1n«il.:t,  tmter  Gefahr  derselben  Strafe  innerhalb  eines 
neu  aus;resetzt«'n  Zi  iti anim  -  —  L'ewöbtUich  von  s>echä  Monaten  —  daö 
fällige  Pflichtexemplar  abzuliefern. 

Es  ist  voifrekommen ,  dat«  ein  sOi^emder  Bnchdmcker  dreimal 
bestraft  wurde,  ehe  er  lüchliedälich  sur  Druckahl i.feruii^  zu  bewegi'in 
war.  Für  Kinreichung  etwaiger  Klage  findet  sich  im  Pre--frt'i1it  it-- 
'H'<i't7.c  ki'mv  he-tiiniiitc  Zeit  vorgeschrieben,  sondern  es  kann  der  Bueii- 
drucker,  weicher  das  l'thchtexemplar  eines  Druckerzeugnissen  abzuliefern 
verAäumt  hat,  anch  erat  nach  mehreren  Jahrra  naeh  dem  Drucke  dea- 
Aelben  hierfür  bestraft  und  aur  Abliefemnf?  de«  ftlligen  Pfliehtexem- 
plareti  angehalten  werden. 

In  dem  .Tahre<heri(lit  der  Köniirl.  nftentlichen  Bibliothek  wird 
jedes  Jabr  eine  stati.-ti>clie  Lebersicht  tiber  die  im  vergangenen  Jahre 
er>chienene  und  durch  die  Druckablieferungen  der  letzten  beiden  Jahre 
in  diesem  Jahre  eingeganfi^ne  schwedische  Litteratnr  TerOffentlicht.  Den 
Zuwachs,  welchen  die  Königl.  öffentl.  Bibliothek  hierdnreh  unter  den 
letzten  fünf  Jahren  gewonnen  hat,  zeigt  naclistebende 

Tabelle  ' 

Uber  die  in  den  Jahren  1886—89  eiraobienenfl  vohwediaohe  Idttemtnr. 


Drnok- 

Bliobvr 
100  BtilM  tMtk  and  nrilr 

Uro- 

srhiiri'ii 
mitiT 

II  11(1 

llllittLT 

PerlodlMiM  SchrlftMi*) 

Tolal.»iiiiiiiit) 
n  :  eiii- 

Ue(i«»  »nd 
BroAcbUrMi 
etc. 

N.' 

Fort*f  tznn.TTi 

Ncao 

Fnrt»f>t7,tin{r«>n 

»ler 
Werke 

und 
lleHe 

der 
Werke 

biuidf 
II  II  <  1 

d.  per. 
Sehr. 

Uündi  ■  1 
und 

Anz.ihi 
(1 .  per. 
Sehr. 

und 
Hefte 

t>o:i 

920 

ti4(j 

Inn 

66 

•i^l 

441 

1922 

• 

ISSG 

524 

8G2 

U64 

1302 

93 

;isl 

444 

2070 

1SS7 

.V.l 

I2fn 

«78 

1467 

6324 

76 

2i«j 

465 

1989 

11236 

567 

1175 

77(J 

1712 

<>174 

83 

310 

485 

2187 

11558 

U4ö 

1257 

7i*ü 

IU6b 

Üt3U 

8. 

276 

509 

2197 

12U7 

Somit  sind  durcli>ehnittlich  1  292  Bticher,  544  Zeitschriften  und 
«202  Bro>chiir.  ii  und  Flugblätter  (in  11  262  Bänden  und  HeftnH  jähr- 
lich erschienen  und  eingegangen,  wnlirend  in  der  ent.sprechenden  Zeit 
in  den  Buchhändlerzeitungen  und  in  den  Jahreskatalogea  des  schwedi- 
Hclien  Bnchhandels  von  den  Bttehem  und  Zeitschritten  kaum  zwei 
Drittel  und  von  den  Broschüren  nnd  Flugblättern  nur  ein  geringer 
Bniehtheil  der  oben  erwälinten  Anzahl  aufgenommen  worden  sind.  Alle 
übrigen  nicht  buchhändlerisch  vertriebenen  Presserzengniase,  welche 


I)  Hierbei  ist  zu  bomerkcu .  dasa  jeder  Jahrgang  einer  periodiscbeu 
Sehrit^,  wi-kiu-  i-iuiii:d  wöchentlich  oder  üfter  enddenen  Ist,  nur  als  ein 
Band  oder  Nummer  gerechnet  ist. 
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somit  ein^regangea  sinA^  hätten  sonst  ganz  gewiss  die  Bibliotheken  ver- 

(vhl'vn  müssen.  Hieraus  -rtlit  hervor,  wie  werthvoll,  ja  unveriuissbar 
ili«'  AblH'ffrun«ffn  von  Ptliclitcxemplarfii  st-itcns  <kT  Buehdruckcrrifn 
für  unsere  Rihliotheken  >inii.  wenn  sie  eine  ihrer  Hauptaufgaben,  voll- 
i^täadigü  bammlungea  der  <;esammteu  nationalen  Litterutur  zu  bilden 
und  für  alle  Znknnfl  zu  bewahren,  erfUlen  Bollen. 

Nur  zwei  Sorten  Pflichtexemplare  linden  sieh  also  in  Schweden, 
nftmlieh  ein  UeberwachnnirBexeniplar  nnd  drei  Stndienexem- 
j)hirr.  Scliiitzcxt'inplare  -iiul  da;;ej,'en  hier  zu  Lande  anbekannt, 
da  ti:i>  l'rlifhi-iiccht  und  (la>  litttiari>clie  Ei<^enthnni  hiervon  voll- 
ständi«^  unabhäu^i^  i^ind.  s^wolil  iiai  li  der  älteren  Vorschrift  des  Press- 
freiheitägeäetzei»  als  auch  nach  dem  heute  gültigen  Gesetz  zum  Schutze 
des  litterarisehen  nnd  artistischen  Eigenfhnnis  vom  10.  Angnst  1877. 

Die  Ver|ifliebtang  zur  Abliefemng  von  Pflichtexemplaren  ist  in 
Schweden  den  Buchdruckern  auferlej^t  worden,  weil  deren  Thätigkeit 
dureli  die  Hcstimmungen  des  Pressfrolln  itsgesetzes  kontrolirt  wird, 
während  die  der  Verleger  weder  einer  Kcjntrole  unterworfen  ist,  noch 
überhaupt  kontrolirbar  sein  kann,  da  dieselben  nicht  verpflichtet  sind, 
ihren  Namen  anf  alle  ihre  Verlagsartikel  zn  setzen,  welche  ausserdem 
oft  von  einem  Besitzer  anf  den  anderen  ttbergehen.^) 

Im  üebrigen  ist  es  klar,  da<s  durch  die  Verpflichtung  zur  Ali- 
liefemng  von  Pflichtexemplaren  den  nnohdruckern  keine  besondcK;  lie- 
steneruug  auferlegt  ist,  sondern  nur  den  Verlegern,  wenn  man  Uber- 
haupt eine  derartige  Kleinigkeit,  wie  die  vier  Üli4tter  oder  Bogen,  als 
eine  solche  ansehen  kann. 

Beim  Drucke  einer  Arbeit  pflegt  man  ja  immer  einen  gewissen 
Abgang  („Üfverark"^  =  Zusehnssbogen  wegen  Fehldruck  u.  dergl.)  ausser 
der  eigentliclien  Auflage  zu  berechnen,  aus  welchem  g(\vd!iTi]icIi  die 
Pflichtexemplare  zusammf'ng(  stellt  werden,  so  daas  der  Verleger  trotz- 
dem seine  Auflage  unverkürzt  erhält. 

In  dem  Reglement  der  Königl.  öffeutl.  Bibliothek  vom  9.  Nov. 
1877  fet  vorgeschrieben,  dass  keine  schwedischen  Bttcher  vor  Ablauf 

von  drei  Jahren  nach  dem  Drucke  ausgeliehen  werden  dürfen,  so  dass 

der  Vtrleirer  nicht  zn  bofilrchten  hat,  dass  jemand  während  der  Zeit, 
wo  M-\iu-  V<Tla;:.vartikt  l  die  Aiizieliimfrskraft  der  Nruht  it  besitzen,  aus 
dem  üruudc  abgehalteu  werden  kauu,  dieselben  ^u  kaufen,  weil  sie  in 
der  Bibliothek  zu  enüeihen  sind. 

I)  Die  \'«  rlt»ger  haben  in  Schweden  keine  Verantwortung  für  den  lu- 
lialt  der  von  ihiaa  verlegten  Schriften,  welche  allein  den  Buchdrucker  trifft, 
sofern  er  nicht  gesetzlich  nachweisen  kanu,  wer  der  Verfasser  euier  ange» 
klagten  Schrift  bt.  Zu  ihrem  Schutze  haben  die  Bachdrucker  das  Kecht, 
den  Verfassern,  welche  Ihren  Namen  auf  das  Titelblatt  nicht  setzen  wollen, 
i'iiii  n  MirscliriUsü  II;  '  •  il.uibigten  und  versiegelten  Zettel  mit  deren  Namen 
abzufordern,  welcher,  talb  die  Schrift  angeklagt  wird,  dem  Gericht  vorgelegt 
nnd  dort  geOlbet  wird.  Yeianlaset  jeiuuid  durch  unbereohtixte  Elsge  die 
Kr;3ffiiuug  des  Nauu  ubzettels,  so  ist  er  einer  Strafe  von  lOü  Beieosthalern  ver^ 
r&Uen  (Vm.  §  I  Abschn.  6>. 

vm.  3.  u.  4.  16 
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Zar  Herau^abe  von  kostspieligeren  wiMen^MihaftUcheB  Arbeiten 
wird  StaalsimterstlltniDK  Kowfthrt. 

Für  den  Verleger  ist  es  ja  ebenfalls  vortheilliaft,  <la8s  ohne  seine 
V(  ranlassiinir  oil.  v  die  fforinj^ste  Heniüliun'"  !n  den  Hibliotliekeii  ftir 
alle  Zeiten  Kxuiiiplun  seiner  Verlagsartikel  autl)cwahrt  werden  und  so 
der  Zerstörung  entgehen. 

Es  ist  oft  vorgekommen,  das«  die  Verleger  znr  Herfttellnng  einer 
neuen  Auflage  naeli  Ablnof  mehrerer  Jahre  aus  den  l^ibliotheken  dns 
Kx(  mplar  ihres  eitjrt'iioii  Vrrlnir-^  «xoliehen  haben,  wclclios  sie  sich  sonst 
unmögli(-)i ,  oder  nur  mit  besonderen  Konten  anderweitig  hätten  ver> 
schallen  künueu. 

Ancli  fSr  die  Bnobdmeker  dürfte  es  ein  Interettse  baben  sn 
wiBsen,  dass  die  Erzengnistte  ihrer  Kunstfertigkeit  und  ihres  Oes(*hinackes 
in  den  Bibliotheken  vor  dem  Untergang  und  der  Vergessenlieit  bewahrt 
werdeu,  wa?5  nndt  rnfall^  frfllK  r  oder  spJitcr  ihr  Loos  sein  wtirde,  sowie 
dass  die  Verzeichnisse,  welche  sie  ihren  Ablieferungen  beigefügt  liaben, 
ebenfalls  dort  verwahrt  werden,  als  authentische  Aktenstflcke  ihrer 
treuen,  nnbemerkten  Arbeit  im  Dienste  der  mensehlichen  Anfldlmng. 

Dies  haben  auch  sowohl  Verleger  wie  Bochdrocker  nu  hr  und 
TTH'lir  »-rkaiiiit.  und  dir  Klagen,  welclic  früher  von  einem  oder  <leni 
sinderu  g«'g«u  die  IMlichtexemplare  erhoben  wurden,  iiaben  in  den 
letzten  Decennieu  aufgehört;  gleichzeitig  muss  anerkannt  werden,  dass 
die  schwedischen  Buchdmeker  von  Jahr  xn  Jahr  ordentlicher  nnd  voll- 
ständiger  ihre  gesetzlich  vorgeschriebenen  Abliefeningen  von  Pfliclit« 
exemplnren  an  die  Bibliotheken  einsenden. 

Stockholm.  Bernhard  Landete  dt 


Mresstnn  nnd  BenoTation  —  swei  ZSpfet 

Im  9.  Hefte  des  vorigen  Jahrganges  des  Centralblatts  hat  nnser 
hochverehrter  College,  Herr  Professor  Dr.  Wintterlin  in  Stuttgart, 

in  seinem  Aufsätze:  Der  Jahresstnrz  —  ein  Zopf?  drn  Feldzug 
gegen  dioe  von  Alters  her  auf  öffentlichen  Bibliotheken  Deutschiands 
eingeführte  uud  beibehaltene  Einrichtung  —  auch  Revision,  allgemeine 
Revision,  allgemeine  Ablieferung  genannt  —  erOühet  nnd  sich  dadurch 
gewiss  den  Dank  aller  derer  verdient,  die  es  mit  der  gesunden  Ent- 
wicklung des  deutschen  Bibliothekswesens  wohlmeinen.  Seine  leb- 
hafte, theihveise  gerailc/.u  drastische  Schilderung  all  der  Schäden, 
welche  dieser,  wie  wir  mit  ihm  glauben,  längst  veralteten  Einrichtung 
anhaften,  ist  nur  dasn  angethan,  die  Bedenken,  die  conservativere 
Col  legen  etwa  gegen  die  von  ihm  hi  Vorschlag  gebrachte  Ablndemng 
geltend  zn  machen  geneigt  wftren,  von  vornherein  zu  entkräften.  No<£ 
weiteres  Material,  das  für  die  Abschaffung  der  genannten  Massregel 
oder  des  Zopfes,  wie  er  jene  mit  Recht  betitelt,  sprechen  soU,  vor- 
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znfabii  u.  x  heint  fnst  unninf^Hrh  und  wird  auch  im  Nacbfolgeudcu  zu- 
nächst nicht  beabsichtigt.  iMir  gilt  es  mehr,  die  vortrefflichen 
AnsfMiniiigen  Wintterlins  aof  Gnmd  der  Erffthrnngen,  die  meine 
Oollegen  und  ich  in  l.in^^jiUiri^'^cm  Dienste,  insbesondere  im  Ausleih- 
dienste der  Grossherzoglich  Hessischen  Hnfbiltliotluk  7.n  Darmstadt 
pc-  umnelt  haben,  zu  ergjlnjren  und  in  einigen  Pmikti  n  zu  lierichtigen. 
l)u'  Verwaltung  letzterer  Bibliothek  ist,  wie  Wintterlin  richtig  be- 
merkt, dife  erste  gewesen,  welche  in  ihrem  Betriebe  den  Jahresstarx 
neuerdings  beseitigt  hat.  Beamte  gerade  dieser  Anstalt,  wenn  dieselbe 
sich  auch  in  Bezug  auf  den  Umfang  des  Ausleihgeschflfts  mit  der 
Stuttgarter  öffentlichen  Bibliothek  bei  weitem  nicht  mes^jm  kann  — 
diese  hat  im  Jahre  ISBi)  über  25,000  Bände  ausgeliehen,  die  unsrige 
kaum  10,000  — ,  werden  ddier  woU  am  besten  Rechenschaft  abzn* 
legen  im  Stande  sein,  ans  welchen  Grflnden  die  Anfhebnng  der  all- 
gemeinen Revision  daselbst  beliebt  wnrde  nnd  weleben  Erfolg  dieses 
Vorgehen  inzwiseli''n  i'f)\:\hi  Jnt. 

Als  vor  einigen  Jaliien  au  die   Verwaltung  der  Hofbibliothek 
die  Aufgabe  herantrat,  dem  Publikum  gegcntiber  den  etwas  rigorosen 
Bestimmungen  der  alten  Benntsongs^Ordnang  vom  Jahre  1873,  die 
noch  immer  in  Geltung  war,  nochmals,  nach  der  bereits  Ende  1885 
erfolgten  Vermelirnn  j-  der  öffentlichen  Stünden  und  Erhöliiiiig  der  Zahl 
der  wöchentlichen  iieatelltermine  von  fünf  auf  »(  cliszehri,  Erleichterungen 
zu  gewähren,  waren  der  Direktor  der  Bibliothek  und  alle  Beamten, 
die  er  anr  Berathnng  anzog,  Obereinstimmend  der  Ansicht,  dass  in 
erster  Linie  die  Abschaffung  der  jährlichen  allgemeinen*  Revision  ins 
Auge  zu  fassen  sei.    Zur  Begründunf,'  dieser  Massregel  wurde  damals 
geltend   gemacht,    dass  die  seither  zu  Ostern  erfolgende  allgemeine 
Bttcherablieferung,  ftir  die  kleinen  patriarchalischen  Verhältnisse  der 
Hofbibliotbek  in  verflossenen  Decennien  berecbnet,  ihren  Zweck  seit 
geranmer  Zeit  ginslieh  verfehle,  da  sie,  anf  wenige  Tage  ausammen- 
gedrängt,  eine  sorgfältige  Revision  der  sich  auf  mehrere  tansend  be- 
laufenden, zurttekgelieferten  Hlieher  unmf)glich  mache.    An  deren  Stelle 
wurde  die  EinzeUeviaion  der  nach  Ablauf  der  üblichen  Leihfrist  un- 
bedingt nnd  ohne  jede  Ausnahme  znrfickzngebenden  Bücher  in  Vor- 
schlag gebracht    Da  die  in  Anseieht  genommene  nene  Benntznngs- 
Ordnuu<r  erst  nach  erfolgter  Trennung  von  Lesesaal  und  Ausleihaimmer 
ins  Leben  treten  konnte,  letztere  aber  der  bauliehen  Veränderungen 
hallter   vor   dem  Jahre  1889  nicht  zu  bewerksteiii<^en  war,  wurde 
wenigstens  provisorisch  dem  Jahressturz  ein  Ende  gemacht,  indem  mit 
Genehmigung  des  vorgesetaten  Ministeriums  durch  Bekanntmachung 
der  Hofbiblidtheks-Direktion  vom  25.  März  1888  die  Bestimmung  wo- 
naeh  in  der  Wuelie  naeh  dem  ()>ferfe.s(  alle  entliehenen  Büelier  an 
die  Bibliothek  zurückzugeben  waren,  vom    1.  Aj)ril  1888  ab  für  auf- 
gehoben erklärt  wurde.    Dieser  25.  März  1888  ist  sonach  bei  uns  als 
der  Todestag  der  althergebrachten  Einrichtung  anzusehen.   Ohne  Sang 
nnd  Klang  sank  sie  ins  Grab,  niemand  weinte  ihr  eine  Thräne  nach, 
am  wenigsten  die  Bibliotheksbeamten.    Kaum  dass  hie  nnd  da  einer 
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der  couservativeren  liibliothekskunden  die  scliüehterne  Frage  nach 
dem  TeimiiL  der  allgemeinen  Ablieferang  wagte,  nicht  ohne  gevOhn- 
lich  erleiehtert  anfsnathmen,  wenn  ihm  gesagt  wurde,  mit  deren  Herr« 

Bchaft  sei  es  bei  uns  vorbei.  Drei  Jahre  sind  seitdem  ins  I^nd  f^e- 
j^angen,  diTimal  hätte  w.'ihrenfl  dieser  Zeil  Jalll•t'•^^tu^z  .stattfiiidf^n 
müssen,  ohne  welchen  man  sich  vordenj  einen  regelrechten  UibÜKthck^- 
betrieb  gai-  nicht  denken  konnte.  Die  von  uns  gemachte  Erfahrung 
hat  gelehrt,  dass  man  anch  ohne  ihn  recht  gut  auskommen  nnd  oben- 
drein dem  Bibliothekspersonal  wie  dem  Publikum  noch  den  Vortheil 
bieten  kann,  dass  d  i?  neue  An<Ieihf]:c?cli;ift  „ganz  unmerklich  in  das 
alte  hineinschlttpft"  und  nicht  mehr  wie  früher  etwa  drei  Wichen 
laug  —  denn  der  Jahressturz  schlug  und  trieb  seine  Wellen  gut  und 
gern  je  eine  Woche  vor  nnd  nach  dem  eigentlichen  Abliefernilgetennin 
—  einer  „tollen  ßt\irz-Hetzjagd*  gleicht,  während  einer  vollen  Woche 
aber  dartlber  ganz  ins  Stocken  freräth.  Die  unbestreitbare  Th.itsaehe, 
dass  das  «j-esammte.  auf  der  Hihlindick  verkehrende  Publikum  sieh 
ttbeiTabühend  schnell  in  die  neue  Bcntiiuuiung  gefunden  hat,  ist  wohl 
der  beste  Beweis  daftr,  wie  richtig  die  Bibliotheksverwaltong  handelte, 
als  sie  mit  der  veralteten  Einrichtung  ein  Ittr  allemal  brack 

Ks  war  jedoch  von  vornherein  nicht  unbeachtet  geblieben,  dass 
mit  der  Ab^rliaffiing  des  .Tahressturzes  anch  eine  Aenderung  der  Be- 
stimmung über  die  Leihfrist  Hand  in  Hand  gehen  müsse.  Man  sah 
recht  wohl  ein,  dass  bei  der  Kinzelrevisiou  die  kurze  Leihfrist  von  vier 
Wochen  nicht  beibehalten  werden  kOnne.  Anfangs  wurde  beabsichtigt, 
eine  zweimalige  Kenovation,  wie  sie  auf  mehreren  anderen  Hildiothckeii 
im  (iebrauche  ist,  eintreten  zu  lassen,  die  presarriiute  Leihfrist  alx»  auf 
zwölf  Wochen  zu  erstreekcii.  Hei  wiederholter  IJeiathung  aber  kam 
mau  immer  mehr  zu  der  Ueberzeuguug,  dass  die  Kenovation  oder 
Prolongation,  Fristeraeuernng,  Fristverlllngerang,  wie  sie  anch  genannt 
wird,  in  noch  höherem  Grade,  als  der  Jahressturz,  eine  recht  veraltete, 
in  unsere  Zeit  nicht  nieltr  passende  MassveLrcl  sei,  die  mit  letzterem 
zugleich  fallen  müsse.  Für  iie>sen  Beihelialturi«:  lassen  sich  allenfalls 
noch  einige  Gründe  anfiihren,  für  die  Kenovation  dagegen  spricht  gar 
nichts.  Sie  involvirt  doch  im  Grunde  nichts  mehr  und  nichts  wen^r 
als  eine  recht  einseitige  Begflnstignng  de»  ersten  Benutzers,  dem  rie 
überdies  imch  l;lstii:e  Gftnge  auf  di<-  Bibliothek  zumuthet,  auf  Kosten 
aller  übrigen.  Warum  in  aller  Welt  soll  man  dem  Benutzer  eines 
Werkes,  der  dasselbe  schon  vier  ganze  Wochen  in  ruhigem  Besitze 
gehabt  hat,  lediglich  infolge  eines  Ganges  auf  die  Bibliothek  oder 
eines  Schreibens  an  deren  Verwaltung  das  Recht  einrtumen,  dasselbe 
Werk  nochmals  vier  volle  Wochen  allen  anderen  Benutzern  vorzu- 
entlialten,  von  der  unn«thi«:^en  Belfistigung,  die  auf  Miese  Art  das 
Bibliothekspersonai  erfährt,  ganz  zu  geschweigenV  Die  richtige  Er- 
kenntniss  dieser  Sachlage  führte  mit  Nothwcndigkeit  zur  Formulier uug 
der  in  die  neue  Benntzunge-Ordnung  vom  8.  Febraar  v.  J.  unter  §  23 
aufgenommenen  Bestimmung,  durch  die  gleichzeitig  auch  der  Jahressturz 
sein  definitives  Ende  fand.    Uiemaoh  soll  sich  die  allgemeine  Leih- 
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frlsf  auf  TolIe  drei  Honaie,  vom  Tage  des  Enileihtns  an  gereebneti 
erstrecken,  die  «seither  TerUngte  RenoYation  nach  Ablauf  des  ersten 

Monats  also  stillschwrifrcnd  eintreten  nnd  anf  weitere  zwei  Mannte  aus- 
gedehnt werden.  Um  aber  znjcleich  luulere  Personen  wiihrencl  dieser 
Zeit  von  der  Benatzung  eines  entliehenen  Werkes  nicht  ganz  anszn- 
seUiessen,  wurde  der  Voi^ekalt  gemacht,  dass  die  Anffördermiir 
Rttckliefeniiig  schon  nach  dem  ersten  Monat  nnd  dann  jederzeit  er- 
foljj^en  kann,  wenn  von  anderer  Seite  dati  nfimliohe  Werk  auf  Grand 
einer  besonderen,  in  die  allpfemeinen  RestimmiinEren  nnter  §  6  auf- 
genommenen Vorschrift  mit  Beschla{<  belej^t  wird.  Nach  Ablauf  der 
Frist  Ton  drei  Monaten  findet  dann  die  Einzelrevision  statt,  sa  deren 
Behuf  die  entliehenen  BUcher  unbedingt  nnd  ohne  jede  Ausnahme 
znrttckzngeben  sind,  jedoch  nach  der  höchstens  auf  drei  Ta^e  zu  be- 
messenden Revi.si<>n>fri>t.  falls  von  anderer  Seite  kein  AnF)inu  !i  darauf 
erhoben  wird,  dem  nätniichen  Benutzer  wieder  zur  Verfüfiuu^  gestellt 
werden  können.  Nebenbei  bemerkt  sei,  da.^h  an  Stelle  der  seitherigen 
vier  Wochen  die  Bintheilnng  nach  Monaten  gewfthlt  wurde,  weil  da» 
dnreh  e  inmal  die  Leihfristdaner  eine  kleine  Stei^^emn«^  erfährt,  ausser- 
dem aller  die  Terminberechnnng  wesentlich  erleichtert  wird.  Wie  in 
der  dem  Orossherzoglichen  Ministerium  vorjrelej^en  Het]Tflndnnfr  zu 
dem  genannten  §  23  beigefügt  wurde,  glaubt  die  Bibliotheksdirektion 
damit  eine  Einrichtung  geschaffen  zu  haben,  die  bei  voller  Wahnmg 
des  Interesses  einer  nach  allen  Seiten  hin  unparteiischen  Verwaltong 
die  möglichst  geringe  Belästigung  des  Benutzers  während  der  Gesammt- 
dauer  der  Leihfrist  verbfir;rt  nnd  doch  znL'leirli  anderen  Personen  die 
Möglichkeit,  sich  innerhalb  kürzerer  Fristen  die  Benutzung  entliehener 
Bücher  za  sichern,  nicht  abschneidet.  Am  8.  Febraar  v.  J.  ist  damit 
also  bei  nns  die  Rienovation  ihrem  Bmder,  dem  Jdiresstnns,  ins  Grab 
nachgefolgt.  Wenn  auch  erst  kuTse  Zeit  seitdem  verflossen  ist,  so 
lässt  sich  doch  heute  schon  viel  sjicren,  dass  ihr  Ableben  von 
niemand  beklnirt  wird.  Zwar.  e>  wäre  wohl  ein  Wunder  zu  nennen, 
wenn  nicht  jetzt  noch  zuweilen,  besonders  von  älteren,  an  die  nun- 
mehr aufgehobene  Einriebtnng  seit  Jahren  gewohnten  Benntsem,  der 
Versneh  gemacht  würde,  die  Renovation  zu  erwirken.  Wird  dann 
aber  dem  Fra^restcller  niit<„''<'tlieilt.  dnss  aneli  mit  dieser  Kinriebtnn? 
gebrochen  worden  sei  iiikI  die  Hüelier  gleich  auf  ein  gjuizes  Viertel- 
jahr zur  Benutzung  überlas>en  würden,  so  vcrriith  fast  jedesmal  ein 
nnverkennbares  Schmunzeln  anf  seinem  Gesichte  das  volle  Einverstftnd* 
niss  mit  nnserem  Vorgehen. 

Nur  bei  Herrn  Professor  Wiutterlin  haben  wir  zu  unserem  Leid- 
wesen die  Billigung  unseres  Verfahrens  nicht  gefunden.  Er  seheint 
sich  sogar  ftlr  die  Kenovation  j;anz  besonders  zu  erwärmen  und  will 
möglichst  viel  Termine  fttr  Verliiagerungsgesuchc  angesetzt  wissen. 
Ob  er  für  diesen  VoT8ch]l^^  den  Dank,  den  er  erwartet,  beim  Pabliknm 
und  beim  Bibliothekspersonal  einernten  wird,  ist  eine  andere  Frage, 
die  ieli  nicht  unbedingt  bejahen  mjSrhte 
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DafSrhalten  unsere  Bciichränkiing  der  Leihfrist  auf  drei  Monate,  die 
dem  Entlrlntt  r  melir  ziiniutlie,  nls  nöthisr  ist.  Das  ist  nun  eine  ein- 
fache Heliauptuug,  die  doch  des  lieweises  erst  bedarf  Wenn  aber 
Wintterlin  dann  weiterhin  foi*tiahrt:  „Denn  wer  mit  der  einen  Hand 
Erleichtoningen  verschafft,  um  mit  der  anderen  neue  Lasten  aafanlegeof 
hat  sieh  zum  Voraus  nm  den  Dank  betrogen'',  so  könnte  es  fiist  acbei- 
nen,  als  habe  dir  Direktion  unserer  Hii>liothek  die  Hand  za  einer 
fSrmlieh  renkfioTiriirn  Ma^^veL'el  geboten.  Dieselbe  Direktion  hat  aber 
in  der  neutu,  im  vurigen  Jahre  veröffentlichten  Benutzungs-Ordnung  der 
ftlteren  von  1873  gegenflber  mit  jeder  Nenerang  auch  eine  wesent- 
liche Krlci  1  1  mag  eingeftthrt.  Die  Zahl  der  öffentlichen  Stunden  in 
der  WocIk'  i^t  von  28  auf  34  erhöht  worden.  Der  jetzt  von  dem 
Ausleiliziniiiicr  ijetrennte  Lesesaal  steht  jodein  rK-uehev  ohne  weitere 
Legitimation  offen,  die  Benutzung  der  darin  autgestellten  reichhaltigen 
Handbibliothek  ebenfalls  ungehindert  frei.  Die  Verabfolgung  gebnn- 
dener  und  ungebundener  Bti(;her  je(l(*r  Art  zur  Itenutzung  im  Lesesaal 
ist  an  k(  ine  HeschrUnkung  hinsichtlich  der  Bflndez.ilil  p  bimden.  Die 
Bestellungen  tür  den  Lesesaal  gehen  allen  nndi  ren  unbedingt  vor  und 
gelangen  so  rasch  als  thunlich  zur  sofortigen  Krledigung.  Die  Zahl 
der  wöchentlichen  Bestelltermine  für  das  Ausleihen,  die  früher  nnr 
flinf  betrug,  ist  auf  nicht  weniger  alf^  siebzehn  vermehrt  worden.  Fast 
nnbegreiflich  wäre  es  demnach,  wenn  dieselbe  Direktion,  die  viele 
Erleichfeiunpren  gewährt  hat,  in  der  einen  Neiiernnc-  dem  Publikum 
eine  Last  autzulegen  sich  nicht  gescheut  hätte.  Wenn  eine  solche  Ver- 
waltung die  Leihfrist  auf  drei  Monate  begrenzt,  so  moBB  sie  ihre  guten 
Orttnde  dazu  haben.   Und  sie  hat  sie  anch. 

Znnftchst  aber  möchte  ich  doch  darauf  aufmerksam  machen,  dass 
bei  nm  die  Leihfri>t  seither  überliniipt  nnr  vii-r  Wuchen  hefnif::  und 
die  Ausdehnung  auf  weitere  vier  Wochen  von  per>(inlicher  oder  schrift- 
licher Benachrichtigung  der  Bibliothek  durch  den  Entleiher,  worauf 
dann  die  oben  genQgend  gekennzeichnete  Renovation  erfolgte,  abhVngig 
gemacht  war.  Unter  dieser  recht  lästigen  Bedingung  belief  sich  also 
der  Mocli-tlietrai^r  der  Leihfrist  auf  atlit  W«iehen.  .let'/f  haben  wir, 
'•I  I  ''leit  lizt  iiii^'t  m  Wegfall  der  genanntrn  Itt  lä^ti'^nmg  durch  Aufheimng 
der  iieiiuvation,  di<'  üe.'sammtk'ihfri.st  auf  dreizehn  Wochen  ausgedehnt. 
Ob  man  darin  das  Auflegen  einer  neuen  La^t  erblicken  kann,  das  zu 
beurtheüen  mnss  ich  den  Fachgenossen  (ilx  rlassen. 

Tm  nun  auf  den  Kern  di  r  Sache  selbst  zu  k<»nimen.  lässt 
sieh  uit  lit  hostreiten,  das'^  w  ir  in  Darmstadt  die  Leihfripfeinrichtung  5^u- 
näühst  mit  specieller  BUcke^icht  auf  die  dortigen  Verhaltnisse  getroffen 
haben.  Trotzdem  können  wir  nicht  glauben,  da^s  die  Verhiltnisse  auf 
anderen  9flentliehcn  Bibliotheken  von  den  nnt^rigen  tto  grundverschie- 
dene sein  sollten,  dass  unsere  guten  Cründe  für  diese  gar  keine 
Geltung  haben.  Bei  dem  Ansatz  der  Leihfrist  auf  ein  Vierteljahr  war 
ftlr  uns  nämlich  der  Gesichtf^puukt  massgebend,  dass  man  derartige 
Einrichtungen  nicht  nach  verschwindend  geringen  Ausnahmen,  sondern 
nach  der  regelmäi^igen  llenntzunpr  zn  trcfTon  hat.    Wohl  bei  allen 
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dlfeiitlieheB  LandesbibliofhelEeii  —  von  üniTersifäts-  und  aadeteii  Ck>r- 

porafioii^bibliollieken  sehe  ich^  wie  nnch  Wintterlin  dies  that,  Ider 
natdriich  ab  —  wird  aber  der  Fall,  dass  jemand  ein  Buch  ein  L'nnzos 
Jahr  \&ü^  zum  Studioai  wirklich  braucht,  d  b  nicht  etwa  nur  zu 
Haose  liegen  liisst,  um  es  hin  und  wieder  einmal  nachzuschlagen,  zu  den 
AiiB]i«kiae&  gweclinet  werden  mflssen.  Daes  dies  bei  uns  wenigstens 
sich  so  veriiilt,  ist  eine  alte  Erfahrung  und  kenn  Überdies  statistiseh 
nachgewiesen  werden.  Im  Mai  vorigen  Jahres  z.  B.  wurden  hier  an 
308  Personen  Bücher  abjreprebeii  Davon  lieferten  254  vor  dem  Termin 
ohne  Aufforderung  ab,  54  mussten  theils  nach  einem  Monat  infolge 
einer  Bestellung  von  anderer  Seite,  theils  nach  Ablauf  der  Gesammt- 
firist  gemahnt  werden.  FOr  den  weitaus  grOssten  Theil  des  Pnblikoms 
genügt  also  die  Leihfrist  von  drei  Monaten  yoUanf,  alle  andereft  Flllle 
sind  Atisnalinien  und  können  :''iv  nniTidlMfje  fflr  <br  Bemessung  der 
legalen  Leihfrist  nnmöplieh  benutzt  werden.  l'eher  den  noch  nn- 
gcwöhulicheieu  Fall  der  Benutzung  von  Uaudschriften  und  »elteneu 
Omeken  durch  answftrtige  Gelehrte  ist  selbsiverstftndlieh  liier  kein 
Wort  sn  verlieren. 

Femer  muss  hervorgehoben  werden,  dass  e?  p^erade  b(  i  Atiflifbunp 
des  Jahressturzes  durchaus  nicht  rflthlich  ist,  laxere  Bestimmungen  be- 
züglich der  Ausleihfrist  Platz  greifen  zu  Lassen.  Wintterlin  selbst  hat 
mit  Recht  betont,  dass  es  gar  keinen  Zweck  hat,  den  Jahresston  bei- 
zubehalten, dabei  aber  die  eigentliche  Revision  an  der  Hand  des  Kata- 
logs zn  unterlassen.  Eine  solche  in  kürzerer  Zeit  diircbzuftthren,  ist 
nun  bei  den  meisten  prrf^sseren  Bibliotheken,  die  fast  alle  im  Verliält- 
niss  zum  Umfang  des  ganzen  Geschäftsbeti'iebes  über  ein  zu  kleines 
Personal  gebieten,  heutsntage  zur  reinen  Unmöglichkeit  geworden. 
Aber  Ersatz  dafttr  kann  doch  beschaflt  werden  durch  scharfe  Gontrolle 
des  Ausleihgeschäfts,  das  desshalb  in  gewissen  Grenzen  zu  halten  ist, 
durch  nicht  minder  scharfe  rontrolle  der  Bennt/nns*  im  Tiesesaal.  wie 
wir  sie  in  §  12,  Absatz  3  unserer  Benutzungs-Uidnung  („während  der 
Benutzung  bleiben  die  Bestellscheine  zur  Gontrolle  in  den  Hftnden  des 
aafbichtftthrenden  Beamten")  eingefUirt  habea,  endlich  durch  peinlich 
genaues  und  gewissenhaftes  Vorgehen  beim  Einstellen  Ir  zurück- 
jrelieferten  Werke.  Wird  auf  diese  Weise  die  Bibliothek  vor  Schaden 
bewahrt  und  ein  glatter  Oesehftftsprang  gefördert,  so  kommt  das  schliess- 
lich doch  wieder  niemand  anderen)  zu  gute,  als  dem  auf  der  Bibliothek 
▼tt'kehrenden  Publikum. 

Das  deutsche  Bibliothekspublikum  i>t  ja  dem  auslilndischen  gegen- 
über in  Bezug  auf  häusliche  Benntzuiif?  ohnehin  sclion  sehr  stark  im 
Vortheil.  Kein  Menpeh  macht  den  \er\valtiini^en  der  •^-■rossen  öffent- 
lichen Bibliotheken  in  England,  Frankreich  und  Italien  den  Vor^vurf 
der  Ulibendität,  obwohl  sie  simmtlich  die  Benutzung  nur  im  Ijokal 
der  Bibliothek  zulassen  und  Abgabe  von  Bttchem  ansserhali)  derselben 
dort  mehr  oder  wenij]jer  zu  den  Ausnahmen  gehört  oder  überhaupt 
nicht  vorkommt.  Dagegen  ist  das  deutsche  Publikum  von  jeher  an 
die  häusliche  Benutzung  der  zu  öffentliclum  Bibliutlickcn  gehörigen 
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Bncher  (gewöhnt,  und  es  f^llt  wohl  heutzutage  niemand  im  Eroste  ein, 
dem  deutschen  Tienutzer  dieses  Gewohnheitsi  eclit  zu  ^  < :  kfnnni  rn.  Zwar 
hat  es  auch  an  Kritikern  unserer  Einrichtungen  nicht  i^ctt  hlt.  welche 
den  deutschen  Bibliothekaren  die  Verwaltungsprincipien  der  getiaontea 
«nslSodisehen  Bibliotheken  als  Hnster  ver  Augen  fUiiien  zn  müssen 
geglauht  haben  (vgl.  Grenzboten  43  II  S.  37  ff.  349  if).  Doch  ist  e9 
kfincr  dcutsclicn  BiVtliotlu^ksvenvaltiiiifr  meine?  Wi'^-en-i  eintrefallen, 
dicjieu  6tiinuR'n  Gehör  zu  sohenkt-n,  und  auch  meine  Aiif|.';ib»-  k;inn  es 
hier  nicht  sein,  auf  diese  Streitfrage  einzugehen.  Vom  Standpunkte 
des  deutschen  Bibliotheksbeamten  maSB  ieh  vielmehr  immer  nodi  dM 
Audeihen  als  bereohtigte  Eigenthflmlichkeit  des  deutschen  Bibliotheks- 
wesens anerkennen.  Desswegen  aber  braucht  man  sich  noch  lange 
nicht  der  Einsicht  zu  vergeh Ito^scn.  dass  auch  diese  Einrichtung  vom 
Wandel  der  Zeiten  nicht  ganz  unbertthrt  bleiben  kann.  Mit  dem 
Wackseu  der  Städte  an  Bevölkemngazahl ,  der  Vermehrnng  der  Ver- 
kehremittel und  der  Erleiehtemng  des  Verkehrs'  aberhanpt  wiehst  aveh 
stetig»  wie  man  das  an  d*  i  lland  >t:itisti8cher  Erhebungen  verfolgen 
kann,  der  Zuspruch  auf  öffentlichen  BihliMthckfn,  wachsen  die  An- 
«prtlche  an  dieselben.  Hentzntace  verlatifrt  jeder  8taat«bt}rger.  hoch 
und  niedrig,  die  Benutzung  offentliehei-  Büdiotheken,  die  in  früheren 
JahnEehnten  mehr  als  eine  von  der  Behörde  gewährte  Gnade  angesehen 
wurde,  als  sein  gutes  Recht,  und  eine  wirklioh  liberale  Bibliotheks- 
verwaltung kann  es  nur  mit  Freuden  iM-^Tinsen.  wenn  diese  Anschauung 
sich  immer  mehr  Bahn  blicht.  Denn  kein  Bibliothekar  unserer  Zeit 
huldigt  mehr  der  Ansicht,  die  vor  Jahren  vielleicht  einen  Schein  von 
Bereehtigung  für  sieh  hatte,  dass  die  Bfleher  seiner  Bibliothek  nur 
seint>t-  oder  einer  kleinen  Zahl  von  Gelehrten  wegen  und  nicht  etwa 
filr  das  gcsammte  wissensdurstiire  Publikum  da  >eien.  Aber,  wie  auf 
an<leren  (iebieten.  so  i«:t  es  aurli  hier,  grössere  Hechte  )>edingen  grossere 
Pflichten.  Die  von  Jahr  zu  Jahr  sich  steigernde  Benutzung  legt  einer- 
seits den  Bibliotbeksverwaltnngen  mehr  als  je  die  Pflicht  auf,  fllr  ans- 
giebige  Erhaltung  des  ihrem  Schutze  anvertraoten  Staatseigentums  Sorge 
zn  trasren.  andererseits  darf  auch  der  einzelne  Benutzer  nicht  ver- 
kennen, dass  er  unter  diesen  Umständen  zn  Nutz  und  Frommen  seiner 
l«iebeumen8chen  sich  eine  Selbstbeschränkung  auferlegen  muss.  Die 
Bücher  sollen  eben,  soviel  es  nar  irgend  möglich  and  nach  der  Biblio- 
theksordnnng  snlftssig  ist,  gebraucht,  aber  nicht  verbraucht  werden, 
das  steht  schon  im  alten  Molbech  und  bei  Petzholdt  ZU  lesen  T>enn 
aneli  die  kiinffifr«'"  Generationen  haben  ein  Anrocht  auf  deren  Be- 
nutzung, auch  für  sie  hat  die  Bibliotliek.'^verw alfunir  zu  soigen.  Aller- 
dings gilt  auch  hier  der  Spruch:  Eines  .schickt  sich  nicht  für  alle. 
Wir  in  Darmatadt  glauben  nun  einmal  —  von  den  oben  aufgeführten 
Gründen  ganz  abgesehen  —  schon  um  desswillen  von  dem  Ansätze 
der  Leihfrist  airf  ein  Vierteljahr  nicht  abgehen  zn  können,  weil  wir 
durch  unsere  neue  Ordiiuncr  die  Lesesaaleinriclitnng  der  auf  den  grossen 
ausländischen  Bibliotheken  eirigefiilirteji  analog  gestaltet  haben.  I>te 
Ausdehnung  der  Ijcihfrist  auf  ein  ganzem  Jahr  konnten  wir  von  diesem 
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Standpvnkte  aas  nicht  als  Fortschritt,  sondern  nur  als  Rtlckschritt  Ik- 
trachten.  Die  Rcnntznn)z  im  TiOsesaal  itit  bei  uns  in  den  Vordergrund 
getreten,  die  häusliche  licnutzunf;  miiss  ^ich  darnach  bis  zu  einem  p:e- 
wisseu  Grade  richten.  Dass  eine  solche  Forderung  berechtigt  ist,  wird 
man  mir  nicht  abstreiten  wollen.  Denn  wo  wire  der  Biblioäekar,  der 
nicht  schon  im  Dienste  die  recht  traurige  Erfahrung  gemacht  bfttte,  dass 
ein  Buch,  das  z.  B.  ein  Rechtsanwalt,  ein  Arzt  in  einem  ganz  dringen- 
dem Falle  zur  Ansicht  verlangte,  als  vor  kurzem  au^-rt  lielien  bezeichnet 
werden  musste?  Ganz  besonders  tritt  die  üdisslicbkeit  solcher  Fälle 
bei  Zeitschriften  hervor,  indem  der  einzelne  Benutzer  durch  das  Ent- 
leihen auch  nur  eines  Bandes  einer  Zettsehrtft  nieht  nur  demjenigen 
oder  diejenigen  der  darin  enthaltenen  AuMtze,  welche  er  sn  lesen 
wünscht.  ?nndem  zugleich  auch  alle  öhri'^en.  die  ftlr  ihn  gar  kein 
Interesse  liaben,  mit  Beschlatr  belegt.  Ikrartiire  Fälle  werden  zwar 
auch  bei  uuöt;rer  Leihfrist  von  drei  Monaten  nicht  ausbleiben,  sie  wür- 
den sich  aber  ganz  gewiss,  falle  wir  Wintterlin  folgen  wollten,  bei  der 
Gleichgtiltigkeit  und  Sorglosigkeit,  die  leider  ein  Theil  de.-^  Publikums 
der  Bibliothek  gegenüber  nneh  immer  bekundet,  in  l  li  rn  Masse 
steigern,  dass  die  Bestimmung,  wonach  die  Bestellungen  liir  den  Lese- 
saal allen  anderen  vorgehen  sollen,  zum  Theil  wenigstens  illusorisch 
werden  würde. 

Schliesslich,  um  auch  dies  noch  zu  erwähnen,  übt  doch  die  Be- 
grenznnp:  der  Leihfrist  auf  eine  kürzere  Zeit  eme  erziehliche  Wirksamkeit 
auf  das  Publikum,  insbesondere  auf  denjenicren  Theil  desselben,  der 
wissenschaftlich  zu  arbeiten  anfangt.  Mancher,  der  sich  gern  bequem 
gehen  Umoi  wurde,  richtet  unter  dem  heilsam«i  Zwange  seine  Arbeit 
rationeller  ein,  er  lernt  eben  mit  der  Zeit  so  ari>eiten,  dass  er  auch 
seinen  Mitmenschen  das  ihnen  ziil<' nimende  Recht  auf  ähnliche  Arbeit 
nicht  streitig  macht,  ihnen  die  besten  wi^JspnsrhaftHeheu  Bissen  nicht 
vor  dem  Munde  wegnimmt.  Ich  fürchte,  falls  der  Vorschlag  Wintter- 
lins  zur  allgemeinen  Einftihrung  gelangte,  würde  auch  diese  für  den 
Bestand  einer  Bibliothek  und  das  gesammte  Publikum  nieht  nur,  son- 
dern aach  für  den  einzelnen  Benutzer  recht  günstige  Wirkung  aus- 
bleiben und  dafftr,  Wintterlin  hat  das  gewis?  m'-t  seinem  so  <nitjremein- 
ten  Vorschlag  nicht  gewollt,  eine  gewisse  Buniuielei  —  man  verzeihe 
mir  den  Ausdruck,  aber  ich  habe  keinen  passenderen  zur  Hand  — 
einreissen,  zu  der,  wie  wohl  nicht  geleugnet  werden  kann,  gerade  bei 
uns  Germanen  immer  etwas  Neigung  vorhanden  ist. 

Das  sind  im  grossen  und  ganzen  die  Gründe,  ich  darf  wohl 
sagen,  die  jruten  (Jrüinle.  welclie  die  Direktion  unserer  r.il>li(»fliek 
bestimmt  haben,  die  K*'novati<»n  samnit  dem  Jahrcssturz  aufzuheben,  die 
allgemeine  Leihfrist  aber  auf  drei  Monate  anzusetzen.  Ob  diese  Orttnde 
an  sich  Gewicht  genug  haben,  dass  sie  Anerkennung  bei  den  Fach- 
genossen finden  werden,  uniss  der  Erfolg  lehren.  (Jörn  hätte  ich  un- 
serer Ansicht  eine  Stfit/e  verliehen  durch  die  Ard'fibnintr  ähnlieber 
Aussprüche  von  Autoritäten  auf  dem  Gebiete  «U-r  Bibliotiiekonomie. 
Leider  aber  war  dio  Durchsicht  einschlägiger  Wirrke,  einschliesslich 
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des  Serapeums,  des  Anzeigers  und  der  bis  jetzt  erschienenen  Bände 
des  rcntralblatts,  verlorene  Liobcsnifllif.  Zw.iv  wird  überall  die  Pflicht 
dt-r  Hihliotht  k-hcamtL'n,  treue  Hüter  der  ihnen  auvertrauten  Schätze 
zu  sein,  gebührend  hervorgehoben,  Molbech  (Ueber  Bibliothekswissea- 
«ebafl,  flben.  Ratjen,  Leipzig  1833  p.  227)  fordert  sogar  strenge 
Beachtung  der  Zeit,  anf  welche  nach  gesetzlicher  Bestimmung  die 
lUiclier  anscrrliehon  werden.  Zoller  (Die  Hibliothekwisscnschaft  im  Um- 
risse, Stuttgart  1816  p.  7U)  meint,  es  sollte  diese  nicht  über  vier  Woehon 
ansgedehnt  werden,  während  Petzholdt  (Katechismus,  1.  Aufl.,  Leipzig 
1856  p.  211)  eine  vier-,  respective  seehs-  oder  aehtwdehentliolie  Frist  in 
Vorschlag  bringt,  welche  Gräsel  in  seiner  Nenbearbeitang  des  Kate- 
chismus {I>eip/.ifr  1890,  p.  310)  ftir  die  Prolonj^atlon  auf  vierzehn  Tage 
ermässigt.  Aber  allesammt  sind  sie  bcp:eistertr  Anhänger  der  Revision 
und  Renovation.  Gegen  letztere  zumal  scheint  l)i<lu'r  noch  kein  Wort 
gefallen  zu  sein.  So  muss  ich  mich  bescheiden,  schliesslich  uui  uoch 
besflglich  der  Bemessong  der  Leihfrist  eine  Antorit&t  aninfllhren,  die 
aber  Wintterlln  wol  gelten  lassen  wird,  das  ist  nämlich  —  seine  eigene. 
Mit  einer  Anschaulielikcit.  wie  sii-  auf  dem  Cfbicte  der  Knti-f  hentzn- 
tage  nur  die  Freilichtmalerei  gewährt,  hat  er  die  rücksichtsList^  und  theil- 
weise  geradezu  grausame  Behandlung,  die  ein  Theil  des  Publikams 
den  ans  öffentliehen  Bibliotheicen  entliehenen  BOchem  immer  noch  an- 
gedeihen  ISsst,  so  treffend  nnd  dabei  doch  auch  so  ergötzlieb  geseliU* 
dert,  däiss  uns.  Avie  man  sagt,  das  Herz  im  Leibe  lachen  könnte,  wenn 
einem  als  Bil>liotliek<ltramten  nicht  doch  das  Weinen  näher  wäre. 
Man  lese  das  bei  ihm  nur  nach  und  halte  sich  dann  vor  Augen,  dass 
naeh  dem  Wnnsehe  Wintterlins  diesem  Tbelle  des  Pablikiuns  werth« 
volle;  irielleieht  nnersetsliehe  Bflcber  auf  ein  Tolles  Jahr  «berantwortet 
bleiben  sollen    Mehr  braiuhe  ich  nieht  zu  sagen. 

Möge  man  es  mir  nlinehin  m  prnte  halten,  wenn  ieb  I?n  Eifer 
der  Vertheidigung  unseres  Standpunktes  vielleicht  etwas  austüiirlicbcr 
geworden  bin,  als  es  von  Anfang  au  meine  Absicht  war.  Aus  meinen. 
Worten  selbst  wird  man  es  nnschwer  heravslesen  kOnnen,  dass  nur  die 
Liebe  zur  Saehe  und  der  Drang,  aneh  unsererseits  ein  kleines  8eherf> 
lein  :^nr  K1»mn<::  dd  nun  einmal  angeregten  Frage  beiantragen,  mir 
die  Feder  gefühlt  hat 
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Arend  Bucliholtz,  (loschichte  der  Huchdruckerkunst  in  Riga  t58h  — 188S. 
Festschrift  der  Buchdrucker  Rigas  zur  Erionening  au  die  vor  300  Jahren 
erfolgte  KUitÜlirung  der  Buchdruckerkuufit  iu  Riga.  Riga,  Müllersche 
Bucbdmekerei.   1890.  VllI  u.  9J1  8.  4*.  6  Ftiedm. 

I)i  ui  Vi  rfassrr  irrlnilirt  unbedingte  Anerkenmin^  Hir  scini'  vortretfliche 
Arbeit.  iSie  zerilUlt  iu  drei  llauptabachnitte,  dcreu  erster  diu  cigeutUche  aus 
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Urkunden  wnd  Akten  geschöpfte  Geschichte  der  Rigaschen  Buchdnicker- 
knnst  entliiilt.  Die  Namen  der  privilogirten  Stadtbuchdrucker  bis  zum  10.  Jalir- 
fanudcrt  sind  folgende:  Niclas  Molige  (15S8 — l»i25),  (ierhard  Schrüder  (tfi25— 
57),  Albrecht  Hakelmanu  (lö5S— 59),  Heinrieh  Bessemesser  (H)(JO— W),  Georg 
MAttbias  Füller  (1684-1712),  Samuel  Lorenz  FrüUcb  (17U— 62),  Gottlob 
Clnristitii  Frölich  (n63— 86),  Johaim  Conrad  Daniel  Mflller  (1789—1830),  dann 
die  noch  j(  tzt  florirende  Familie  Hacker.  Nachdem  in  oiiu  r  Einleitung  über 
die  BUchersauiQilungen  >)  und  den  bucbbündleriaebeu  Verkehr  in  Kiga  vor 
Erfindung  der  Bnehcmiekeilciinst  und  bis  mm  Ende  de«  16.  Jahrhunderts  ffe- 
handelt  ist.  wird  an  der  Hand  des  nrkurMllu  Ii  ir  ',  bibliogranhtschen  Materials 
die  Tbätigkeit  der  genannten  und  einiger  anderer  Buclidructcer,  z.  B.  des  vom 
schwedisclien  Könige  Karl  XI.  privilegirten  Generalsuiierintendenten  D.  .lo- 
kaunes  FIseher,  eingeliend  i  ntwickelt.  Daneben  wird  aiuli  Geschichte 
des  Kigaschen  Buchhandels,  der  auf  Grund  ertheilter  Privilegien  lange 
mit  Erfolg  von  den  Druckern  liir  »ich  in  Anspruch  gcnoinnu  n  wurde,  und 
der  um  ihn  mit  den  Buchbindi^rn  geführte  Kaumf  anscliaulirli  jrt  siliildort. 
Alles  was  sich  über  den  ältesten  DnickiT.  N.  Mollyn,  hut  enuittcln  hülsen, 
ist  mit  ^Tossem  Fleisse  in  knapper  Furm  /usamniengestellt,  so  dass  wir  nicht 
blos  das  den  zweiten  Hauptanschnitt  des  Werkes  nüdende  Verzeichniss  der 
Molljn'schen  Dnicke  und  Kupferstiche  erhalten,  sondern  erfreulicher  Weise 
auch'  Uber  die  von  ihm  verwandten  Schrifttvpen,  Papier,  Ornamentik,  Ein- 
bände  u.  s.  w.  genau  imterrichtet  werden.  Die  neue  Druckerei  hatte  „von 
jedem  Buche  oder  Tractätchen"  ein  Exemplar  in  die  Bibliothek  zu  liefern. 
Von  dem  zweiten  Drucker,  G.Schröder,  wird  sowohl  ein  grösseres  Ver- 
zeichniss von  Büchern,  die  er  den  Buchbindern  zum  Binden  gegeben  hat,  als 
eine  „Verlags  Bticher  Taxs",  also  ein  buchhändlerischer  Katalog  mit  Pnnaen 
(von  ca.  16-1'i),  mitgetheilt,  Zu  seiner  Zeit  »  ntstainl  d:is  t  rste  l'rojekt  einer 
Rigaseben  Zeitung,  —  zu  seiner  Zeit  machten  aber  nicht  nur  fremde  Bucb- 
hündler  und  die  Buchbinder,  sondern  auch  die  Seiden-  und  EisenkrSmer 
„namoatli<  h  durdi  fort^'t  sctzti  n  Kiilcndrrv  crkauf^  unbequeme  Konkurrenz.*) 
Ein  besonderes  Kapitel  ist  der  grossartigen  Thättgkeit  des  Buobhäudlers 
Johann  Friedrich  Hartknoch  (geb.  1740,  gest.  1789),  die  fUr  die  Entwieke- 
luug  des  Buchhandels  in  den  Ostseepnn  Iii/.cii  Tkusslands  von  frr"»sster  Be- 
deutung war,  gewidmet.  Das  Zeitungsweseu  wird  fortlautend  berücksichtigt, 
dem  Profekt  lUgaseber  „Avisen''  im  Jahre  1632  folgten  die  Rigischen  No- 
vellen IHSl  —  niü,  die  lii^rischiii  Aiizi'i>;on  17(il  —  1S52,  nie  in  den 
ersten  Jahren  von  „Gel»  lirrt  ii  lievträgen ',  worin  z.  B.  Aufsätze  viui  Herder, 
begleitet  waren,  dit-  lü^Msdie  i^eitung  177S  ff.,  die  IJvländischf  (Jnuveme- 
meiitszt  itnnix  1S52tV.,  ihi-s  Kifjasche  Tageblatt  I^f.T  (T.  Den  f^cliluss  des  ersten 
HauntabsehuitteK  bildi  ü  die  lJuchdruckereien  *\ex  iw  cncn  llUÜte  des  11».  Jahr- 
hunderts. Der  zweite  Hauptabschnitt  luufasst  da.-;  bereits  erwähnte  bibliographisch 
genaue  ,. Verzeichniss  der  Mollynsehen  Drucke  und  Kupferstiehe  168h  1G25'\ 
16(»  Drucke  hat  der  Verfasser  als  Mollynsehe  nachweisen  können,  von  denen 
ihm  KJb,  zmu  grössteii  1  lu  il  in  den  Kigaschen  Bibliotheken  betindlieh,  vor- 

Selegen  haben;  ungetlihr  4U  Mollynsehe  ttelegenheitsschrifteu  bewahrt  die 
[aiserliehe  »ffentlicbe  Blblit)thok  in  St.  I'etersburg.  Der  dritte  Abschnitt 
git-Lt  rillt-  Iw-ilii-  voll  Aktenstücken:  r..Nt.illiiiiir(ii .  FrivileLrirn,  l.'.ithsdekrete 
in  l'rozcitöäacheu  der  Buciidrucker  und  Buchbinder,  das  Inventar  der  Kiga- 
seheo  Stadtbuchdruckeret  von  1664  u.  A.,  von  denen  nur  ein  kleiner  Tkeü 

1)  Th.  notllieb  hat  in  seinem  BikIu;  ,  Mittcl.ilkrl.  BiMinihckcn  '  ilic  deut- 
&chca  UäUeeproviozea  Russlands  ganz  unberücksichtigt  gelasitcn ;  ein  Vcrzeicbniüs 
nb«r  den  Bücherbestand  der  JakoHkitcbe  in  Kiga,  von  1430—80  geiüfait,  ist 
aber  z.  B.  im  Liv-,  Esth-  u.  CurlSnd.  Urfcundenbuch  Bd.  8  {1884),  S.  317— 18 
abgedruckt. 

3)  Ich  erinnere  mich,  dass  in  der  kleinen  Sladt  des  südwestlichen  Holsteins,  ia 
«1er  ich  mciru  Kindheit  verlebte,  die  Kalender  fast  ausschKesslich  vom  Eisen- 
krämer  gekauft  wurden. 
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Iiisher  verilffentlicht  war.  Die  bcigegebenen  sechs  Facsiuiile»  Molhmsicher 
Büchertitd  machen  einen  guten  Eindruck;  die  Ausstattung  des  Werkes 
tat  eine  yorzilglichc,  des  Inhalts  würdige  und  gereicht  der  Buchdruckerei 

Kiel  WetseL 


Blbliothcrii  Fii  1  yt  r  rluifca  WTssenschafth'cli  i:  >«'hl:ifr\v(>rfeni  geordnetes 
Repertoriuui  der  gesaniniten  deutschen,  lrau^<>.sischeu  und  engUscheu 
Teehiiiscben  Littcrattur  einschlieselich  ihrer  Besiehtmgeit  in  Oesetziebiu)^, 
Hygiene  und  täglichem  lA'beu.  Herausgegeben  von  Fritz  von  Szczi  - 
paiiski.   Jahrgang  I.  St.  retersourg  und  Leipzig.   Vcrüig  van 

Frits  von  SaECSBepulsk!.   1890.  kl.  8«.  SO  S.  2  Mk. 

Eine  sehr  brauchbare  Hihliii<,'r!i]>hie.  Hei  dem  steten  Airwachsen  der 
technischen  Litteratur  liegt  da.s  Ilt  dürfniss  filr  eine  Orientirung  entschieden 
vor,  ohne  diLss  es,  .so  weit  ims  bekannt,  bisher  durcli  eine  Spezialbibliographio 


materialcu  ätichwürtern,  die  wir  in  dieser  Zeitschrift  (VI.  S.  40t,  Vll.  3S3) 
gelegentlich  de»  Schlagwortkatalogs  ausführlich  besprochen  haben;  nur  sind 
hier  <lir  Sr]il;if:\\  iirti  r  m  llist  etwas  allgemeiner  gewählt,  so  dass  ihre  Zahl 

feriugcr  ist.  Diu  Urtuutiruug  ist  indes«  leicht  and  übersichtlich;  fireiüch 
Onnten  etwas  zahlreieliere  Verweisungen  (cross  referenees)  e.  B.  *  Gold  *  siehe 
'I'org-  und  Hilttrnwt  seil ".  iiidifs  scliaden.  Hrsoii<bTi  ii  Werth  frluilt  <lu' 
Uibliugraphie  dadurch,  dass  sie  sich  gleichzeitig  auf  die  deutsche,  englische 
und  fnunGsiflclie  Litteratur  eretreokt;  auch  ^e  Sebbmrworte  sind  in  allen  drei 
Sprachen  gegeben;  filr  die  aliihiibiriHche  Einr(i!niii<r  ist  die  deut.sche  Form 
massgebend.  Wie  weit  Vollstiiiiili^^ki  it  erreicht  ist,  kium  ich  mumeutau  nicht 
eontrolliren.  Wenn  die  Biblioj^ruiihir  aiu-h  uilVnbar  in  erster  Linie  Ittr  den 
I'rnktiker  bestimmt  ist,  wird  sie  doch  auch  lür  den  Bibliothekar  gani  gut 
benutzbar  sein.  — e. 


A  guido  to  the  literatur©  of  aesthetics.  By  Cliarles  Mills  Gayley  and 
Frid  Ncwtim  .Scott.  [Piipytlonirnt  to  the  Heport  of  the  Secretarj*  of 
the  Board  of  Kegents,  Lniversiry  ot  taliforuia.]  Berkeley.  1S9Ü.  8*». 
116  p.       Library  Bnlletin  of  tbo  University  of  California.  Nr.  11.) 

Itif  l*iiMik:itionen  «ler  amerikanischen  Bibliotheken  enthalten,  worauf 
■w  ir  lit-rrits  \vir(i»'rlio].  iitllrli  Iiingewiesen  hfib«>n.  oine  reiche  Fülle  biblio- 
gruplii&«lM'ii  AliUirial.s;  da  uu.s  Kaumriieksicliten  hindern,  jede  einzelne  Ver- 
SuVntlichnng  aitsführlich  zu  besjin  t  iim ,  ziehen  wir  es  vor,  von  Zeit  zu  Zeit 
eim  n  kiirri-n  rrherbliek  üIht  <liese  I/itteratur  zu  geben  (ver^l.  zuletzt  Cbl. 
f.  Jl.  \      S.  Das  vorlii'gentle  Ruch  aber  verdient  selion  seuies  Umfanges 

wi'gen  etwas  eiiigehendere  Würdigung.  Die  Verfasser  erklän'u  selbst  in  der 
Vorrede,  da.'is  sie  weder  exliaustivcness  uor  ideiü  uoniploleness  of  cbtssilicatton 
beabsichtigt  hätten,  und  <lass  ihr  Hueli  nur  beruhe  auf  dem  Material,  das  ihnen 
die  I  niversitätsbibliotlieken  von  Calitornien  inid  Mirlii^'au  /ii  lli  fcrn  im  Staiidf 

§ewescu  seien.  Uaiuit  ist  einer  Menge  von  Ausstellungen  vuu  vondu^reiu  die 
pitae  abgebmchen:  man  hat  das  Tinch  eben  nicht  als  y«>11stäudige  Riblio- 
graphte  zu  betrachten.  sond«Tn  als  cinrii  liaiipts-ifhlich  für  dir  Praxis  ln-stiiimiten 
Leitfaden.  Ais  solcher  ist  er  aber  auch  ganz  geeignet.  Besimderen  Werth 
verieiht  ihm,  dass  nicht  nur  Kctbstündige  Werk«,  scmdem  auch  Zeitschriften- 
artikel  antV'i  iionunen  sind.  Die  .\nordnung  ist  die,  dass  zuerst  die  Classiker 
der  Acsthetik  stehen,  diuni  die  Schriften  iilier  <lie  ästhetischen  (iruiidlM  gritfe 
folgen;  daran  sehliessen  sii-h  die  Wirk»'  über  die  einzelnen  Künste;  den 
Scliluss  machen  .Aufsiitze  illM-r  Kritik.  In  die  Ahseliinlte  illter  siie/.ielle  an- 
gewandte Acsthetik  ist  vieles  aufgenommen,  w:us  zur  Kunst-  und  Littcrutur- 
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gesclik'lite  und  zur  Teclmik  gehört,  und  was  mit  der  Austhetik  oigentlieli 
nichts  xn  thnn  hat;  vielleicht  sind  Indess  gerade  hier  Rücksichten  auf  die 

aiuerikauischen  Benutzer,  flir  (\W  d;is  l'iuch  bestinnnt  ist,  mn'^sfrcb.'inl  fr>"- 
wesen.  Die  Minnk  hätten  wir  licbir  ziii»aunncn  mit  der  Slusik  ul.s  eig«'iun 
Abschnitt  behandelt  gesellen,  statt  dass  jetzt  t-rstere  oine  Unterabtlieilung  der 
Praniatik.  letztere  einen  llauptthcil  der  nur  arts  liildi  r  Dit  Absclinitt  'Mis- 
ceilaneous'  wäre  aufzulösen  geweseu.  Im  l'ebrigen  ist  die  Anordutuig  saeh- 
gemiiM  und  ttbenichtilch.  W.  Aoh. 


Ii öli rieht,  Keinhold,  Bil)liotheca  geogriiiiliii  ü  l'uh\stiiiae,  Chnmo- 
logisehe.s  Verzeieliniss  der  auf  die  (ieograpliie  des  lieiligen  Landes  be- 
züglichen Literatur  von  330  bis  IblH  und  Wrsuch  einer  C'artographie 
herausgegeben  von  R.  R.  Hit  Unterstiitj^ung  der  Gesellschaft  für  Erd- 
kunde in  Berlin.  BeiUii,  II.  Renthera  VerlagsbaebhandlnDg.  1890.  S.  XX 
u.  744  in  8". 

Es  ist  immer  ein  mi.ssliches  Uutcmehmeu,  eia  Werk  wie  das  hier  ge> 
nannte  einer  Besprechiuig  zu  anteiziehen.  Denn  wenn  man  selbst  anch  seit 

vielen  Jahren  di  r  Littcratur,  die  es  verzoichnet,  mit  Anfnierksamkeit  nach- 

fcgangen  ist  und  verschiedene  ötichprubeu  gemacht  hat,  su  genügt  das  doch 
anm,  ein  definitives  Urtheil  Überfein  deraiti^s  Bneh  abai^reben,  —  wenn 
nicht  pcin  Verfasser  nnd  dessen  Mirarlu'UtT  eine  vollgültige  Biirpscliaft  für 
•  den  Werth  desselben  abgehni  Das  ist  aber  nun  hier  in  ansge/.eichuetor 
Weise  der  Fall.  Herr  Professur  IMhridit.  allen  Forschem  auf  dem  Gebiete 
der  Geographie  und  niitti-laltrrlii'ln'n  (u'schichte  l'ali\stinas  seit  Deeennien 
rühmlichst  bekamit,  iiat  akh  in  \  erbiudung  mit  deu  ausgezeichnetsten  deut- 
schen und  anaserdentscheu  Rennern  der  das  heilige  Land  betreifenden  Litte- 
ratnr  seit  mehreren  Jahren  daran  gemacht,  die  Bildiographia  jzeo^niphica 
l'alestiuac  des  trelVlichen  Titus  Tobler  (IStib)  zu  ergänzeu.  Denn  war  dieses 
Buch  id»  «i^r  Versuch  auf  diesem  OeMele  und  als  das  Werk  eines  Mannes 
Vf>ii  hervorragendem  Verdienst»',  so  wies  es  di»eli  manelierlei  I.iieken 
aul.  Herr  RyTiricht  verband  sich  zu  dem  Zwecku  mit  dem  aiU  diesem  Ge- 
biete mit  ihm  schon  thätig  gewesenen  Dr.  H.  Meissner,  musste  aber  bald  die 
üoTge  für  das  Werk  allein  auf  seine  Schultern  nehmen.  Lind  diese  war  natürlich 
nuumichfaltiger  Art.  Es  ww  nicht  nur  für  das  Werk  selbst,  d.  b.  fUr  die  Samm- 
lung deäMaterials  zu  ihm  zu  arbeiten,  sondern  (  s  fralt  aueli  für  die  Möglich- 
keit seines  Erscheinens  die  Mittel  zu  beschaffen,  denn  solche  bibliographischen 
Werke  werfen  leider  noch  immer  Icanm  die  Druckkosten  ab.  Zwei  ver- 
seliietlenen  Nationen  ung-ohrtrende  Männer  haben  in  dieser  Richtung  dann  dem 
\'erfasser  unter  die  Arme  gegriffen:  der  russische  Staatsrath  B.  v.  Ohitrowo, 
selbst  ein  ausgezeichneter  Palestinakenner  und  Mitarbeiter  an  dem  Werke, 
wendete  demselben  diirel»  Abomiement  auf  eine  .Anzahl  Exemplare  lüüii  Mk. 
sui,  und  der  \'t>rsitzeude  der  geographischen  Gesellschaft  zu  Berlin,  Professor 
Freiherr  von  Richthofen,  w  usste  die  genannte  GeseUBchaft  an  einem  Beitroge 
7.11  den  Druckkosten  zu  bestimmen.  -  Sagen  wir  nun  norh.  dass  ganze  Litte- 
ratiiren,  wie  die  Russica.  Arabiea,  Judaiea  und  Poloniea  von  den  Herreu 
Chitrowo,  Gildemeister.  Steinschneider  und  Liske  bearbeitet  sind  und  aahl- 
reiche  (»elehrte  aller  möglielieii  Länder  den  \'erfasser  mit  ;;ri>sseren  oder 
kleineren  Beiträgen  unterstützt  liaben  —  z.  Ii.  lli-rr  .Moi.se  ."^^ehwab  in  l*ari.s. 
der  ihm  die  Zettel  seiner  1874  gekrönten  Preisschrift  zur  Biblii»graphie  nnd 
C'artographie  Palestinas  überliess  —  so  haben  wir  wohl  unseren  Lesern  eine 
annähernde  Vorstellung  von  der  auf  dieses  abschliessende  Werk  verwendeten 
Arbeitskralt  gemacht,  so  dass  es  keiner  weiteren  F.mpfehluug  desselben  btv 
dUrfen  wird.  .Tode  grössere  Bibliothek,  wie  ieder  (lelehrte,  der  sich  mit  der 
Kunde  des  heiligen  Landes  zn  beschUftfgen  hat,  wird  dasselbe  znm  eisernen 
Bestände  seiner  Bibliothek  zu  reelmen  liaben. 

Dass  Herr  Professor  Röhricht  die  Litteratur  nur  bis  zum  Jahre  1878 
vezieichnet  hat,  liefert  den  Beweis ,  dass  es  ihm  nur  um  Zusammenstellung 
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des  Nothweudigeii,  uicht  des  leicht  Errcickbareu  zu  thun  war.  Deua  hätte 
er  miT  ein' inOprliohftt  ntnfanfn^iebes  Werk  lud  Nacbtritge  ca  Toblers  Hiblio- 

graphie  zusjiuiiiu'nhriiiprfn  s»«»  hätte  er  uur  die  von  diesem  .lahre  an 

zusiuumenhängi-ntl  trsclieuieiiden  verschiedenen  Jahresberichte  über  dio 
Faleetinalitterutnr  anszusehrciben  uiitliig  gehabt  und  so  da»  neuerdings 
massenhaft  :iiiilringeiide  Material  leicht  bewältigt.  Aber  er  liat  t  s  im  Intrr- 
esüc  des  L  lutauges  seiue.H  Werkes  fUr  nötliig  gelialten.  dieses  mit  dem  .lahre 
abbrecben  in  iMseu,  wo  ihm  dii  Arbeit  leidit  geworden  sein  wflrde.  Wir 
können  ihm  nur  unseren  Heifall  zu  dieser  Knthaltsanikeit  aussprechen. 

Wie  schon  der  Titel  des  Werk«'s  besagt,  sind  die  aufgenommenen 
Artikel  -  .S515  Titel  von  Scliriiten  und  von  747  Karten  —  ehronulogiscb 
geordnet.  Uewis«  mit  Kecht.  L)iv  Anordnung  des  Stottes  innerhalb  der  ein- 
zelnen Artikel  ist  recht  Übersichtlich.  Unter  A.  werden  die  Ilandsehritten^ 
unter  11.  die  Ausgaben,  unter  ('  «Ii«'  I'i  ln  r^etzungeu.  unter  D.  die  iTläuteru- 
den  etc.  Bearbeitungen,  Abhaudluugeu  zu  den  betreffenden  Werken  auf* 
gefUbrt.  Hier  nnd  da  findet  man  scnon  anf  snkllnfHfr  craebefnende  Arbetten 
zu  ilem  Artikel  hiii-rt  w  lesen,  z.  B.  S  zu  .lohn  <lr  M;iiin(!«'\ ill.-  W.irnui  /u 
Artikel  I.  (Itlucrarium  Autouiui  August i|  ki-ine  HamUrhritten  uachgcwieücn 
sind,  weim  ich  nicht  zu  sagen.  Hie  sind  ja  allerdings  in  der  hier  eitirten 
Auagabe  von  Parthey  und  rindet  vollstiindi;;  aut^Tz.'ililt. 

I »er  Druck  des  Biiclies  ist  recht  gut;  I'rueklehler,  bei  .so  vielen  Zahlen 
trotz  aller  .Sorgfalt  und  Keihiilfe  nicht  ganz  zu  vermeiden,  sind  in  den  Ad- 
denda  meistens  Iwriclifiiit.  Kin  si  hr  guter  aliilnibi  rischer  Index  scMicsst  d.is 
audgezeiehner«>  W.  rk,  das  auf  eiiu  ii  interuation.den  Charakter  mit  Keeht  .allen 
AnHpnieh  mai  lu  ii  kam».  l>a.s.s  .  >  d.  ni  K  id«  r  so  frtth  verstorbenen  (irafen 
raul  Kiant,  dem  lan>:,ii(lir!^^^n  Freunde  des  Verfaners,  gewidmet  ist,  .symbo- 
lisirt  diesou  Charakter  auis  Beste.  x.  x. 


Bibliotheea  historieo-militaris.  .Syst«'nmtisehe  Uebersicht  der  Erscheinungen 
aller  Sprachen  auf  dem  Cebiete  der  üescbiebte  der  Kriege  und  Kriega- 
wiasenschaft  seit  Erfindung  der  Dmokeikunst  bis  zum  SemuBS  des  Jahros 
Vou  Dr.  .loh  Pohler.    II.  Band.   Ctssel.  Verlag  von  Ferd. 

KeJJsler.    l^Oo.    ^toss  H"    X.  bGl  S. 

Naihdem  ich  deu  ersten  Haud  der  Bibliotheea  histurico-militaris  in 
dieser  Zeitschrift  (IV.  S.  4<>5  und  V.  .S.  371)  ausführlich  besprochen,  kann  ich 
mich  diesmal  kürzer  fa-ssen,  um  ao  mehr,  als  wie  ich  sofort  hervorheben 
möchte,  die  Fortsetzung  durchaus  den  Erwartungen  entspricht,  die  der  An- 
fang erw  •  i  ktr  Der  vt)rliegende  zweite  Band  enthält  die  GcschicliTe  <b  r  Kriege 
von  1740— IbbU.  Von  der  Keicbbaltigkeit  des  Iiier  geboteneu  Materials  wt>r- 
den  am  besten  einige  ^hlen  eine  Vorstellung  geben:  der  siebenjährige  Krieg 
uuilasst  ;!l  Sriti'ii .  dir  drei  .latirc  (i«  r  l'ri'iln  irskncgT  iVl  Seiten,  der  Kriui- 
kricg  2U  isüiteu,  der  .Seccssiouskrieg  ;t7  6eitcu,  der  dcutsuh-franzüsische  Krieg 
117  Seiten.  Wer  Je  selbst  bibliographische  Arbeiten  gemacht  hat,  der  weiss 
J.'i,  da>s  alisoliiti-  \'oIlsf;indi;::keit  stets  ein  fniiiniu-r  Wiinxdi  bleibt;  und  ««o 
vvUrde  es  mir  auch  hier  bei  intensivem  Nachspüren  zweifellos  gelingen.  <lie 
eine  oder  andere  Ergänzung  zu  liefern ,  zumal  hinsiehtllch  der  gleichzeitigen 
FlugschriftenHtenatur,  die  ja  l'il»liiijj:ra))liis»  li  so  ungemein  schwicri?;  rw  fassen 
ist.  Aber  ich  sehe  von  t  im  in  suh  heii  Verfahren  liier  um  so  lieber  ab,  als 
ieii  damit  Pohler«  \  ortr»  tVliclu  ni  Werk  nicht  gerecht  w  i  rden  würde;  denn 
was  ein  einzelner  tllr  X'oUständigkt  it  thiin  kaim,  das  i.st  hier  entschieden  ge- 
si  lielien,  und  es  wird  sich  stets  nur  um  gelegentliche  Ergänzungen  handeln, 
nirgends  aber  um  {grössere  Lücken  von  wesentlicher  Bedeutung.  Wir  haben 
jetzt  in  der  Bibliotheea  historico-militaris  wirklich  eine  bibliographische 
Leistimg  ersten  Ranges  vor  uns,  die  den  gepriesenen  Arbeiten  der  französi- 
schen Bibliographie  ebenbürtig  zur  .Seite  steht,  und  fhr  die  man  dem  grossen 
Fleiss  des  Ver&ssurs  unbeschränkte  Anerkennung  zoUen  uuas,  zumal 
werni  man  bedenkt,  daaa  er  an  einer  Bibliothek  gearbeitet,  wo  er  aicfa 
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den  grUssteu  Theil  des  Materials  wobl  erat  voo  auswärtti  verselmffen  mnsate. 
leb  stehe  nfeht  an  en  behaupten ,  dass  Poblera  Bncb  für  die  Bibliothek  des 

Hist<trik(  rs  der  Neuzeit  in  Zukunft  ein  ähulielies  Standard  w(irk,  ein  irU  iclu 
unentbehrliehes  Nachschlagebuch  bilden  wird  wie  der  Pottliast  oder  der 
Crhevalier  fiir  den  des  Mittelalters, 

Die  Aiionliiuntf  ist  wie  sclmn  früher  hervor^roliolh-n.  klar  und  iir;!l;tisr^:. 
Dfo  UterattJrrcitthen  Fehlzüge  sUui  in  verstiindijier  Weise  in  sieh  jj:t  i^li» den : 
beisplelswt'isc  zeriallt  der  deutsch-franzüsisehe  Krieg  in  28  Absehiiirtc  hu 
fillp'iTif iin  n  wird  es  (i\r  den  wisseuseliaftlicln  ii  BonTitzor  nirgends  Sehwierig- 
keit  biett  11,  die  Literatur  über  einen  bestinniiteu  Gtgt iist.\iuf  siefi  zusauuueu- 
susaohen.  Tubequeuier  ist  es  nianehnial.  ein  bestimmtes  cinzi  lm  s  Werk  auf- 
7.nfiTiden.  da  ja  naturgemiiss  dassellu'  Werk  von  deni  ciiicn  licher  dieser,  von 
deiu  aiult  rn  Jener  Unterabtheilung  xiij;iT(  <  lmet  wird:  iluch  wird  liier  das  sUuhu- 
betisehe  Register,  das  uns  der  Verf  im  \'orv^'t»rt  zum  vorigen  Bande  in  Aus- 
sicht gestellt,  helfend  eintreten;  freiUch  dürfte  sich  dies  nicht  bloss  auf  die 
Namen  der  Autoren  beschränken,  sondern  niüsste  alles  das  leisteu,  was  ein 
englischer  oder  amerikanischer  index  of  autliors  and  subjects  enthält;  durcli 
ein  solches  wird  der  ungemeine  Schatz,  der  in  den  beiden  Bünden  der  Bibl. 
hisi-niU.  aufgespeichert  ist,  noch  bequemer  und  leichter  benntzbarer  gemacht 
werden. 

Pohler  sehliosst  UberaU  mit  dem  Jahre  188U  ab.  Mau  wird  peraönlich 
bedanem  kttnnen,  dass  so  die  Literatur  des  letzten  Jahrsehnts  meht  mehr 

verzeichnet  ist,  wird  iiltt  r  fri  ilidi  dorn  Autor  zugestdien  müssen,  dass  ein 
beötiimuter  nicht  allzu  nali  gewählter  üaidpunkt  tur  ilm  uuabweislich  nöthig 
war,  da  es  sonst  nie  gelungen  wSre,  jene  grosse  relative  YollstSndIgkelt  au 

erreichen.  Auch  hnt  uns  ja  drr  Verfasser  iu  der  Vorn-de  zum  ersten  P>ando 
versprochen,  von  10  zu  Hi  Jahren  einen  Nachtrag  zu  lieiern.  woran  er  Jiorteut- 
Keh  festhält 

Für  den  noch  ausstehenden  dritten  Band  sind  vorbehaltea  die  Kriegs- 
geschichte einzelner  lerritürieu  und  Truppentheile .  die  eigentlichen  Kriegs- 
wiasenscliafti  n  und  die  Hilfswissenschaften.  Die  lUldiotlieca  historico-militäa 
hat  sowohl  im  Umfang  wie  in  der  Z»  itdauer  ilin  s  llrscheinens  da.s  ur';priiug- 
lich  angenommene  Maass  sehr  stark  überächritteu,  duch  ist  dies  ihrem  inneren 
Werth  entschieden  zu  Gute  gekommen,  und  man  muss  dem  Verfisisser  und 
dem  Verleger  durchaus  beipmehton,  da.s.s  sie  das  Streben  nach  wissenschfllt- 
licheiu  Werth  allen  anderen  Rücksichten  voraugesteUt  haben. 

Walther  Schultse. 


Tables  des  theses  soutenues  ä  la  t'aculre  de  Medecine  de  Paria  pendant 
.  rannte  scokire  1689— IBVO. 

Dieses  alljälirUeli  zugleich  mit  den  Tliesen  versendete  Verzeichniss  ist 
auch  diesmal  wieder  eiugem>ffeu,  und  man  wird  es  diesmal  nicht  wie  sonst 
nur  zur  Feststellung  der  Bandeinteilung  benutzen,  da  der  Catalogue  des 
theses  et  Berits  ncant^niique?;,  wie  aus  Paris  jjenieldet  wird,  diesmal  erst  später 
erscheinen  wird.  Es  ist  das  nicht  eben  ertreulieh,  denn  die  Zuverlässigkeit 
Aeser  zur  Erlelehterang  der  Einordnung  der  Thesen  angefertigten  Tables 
war  bislier  t'ine  so  tjerinpre,  da.ss  man,  um  sie  überhaupt  braueldiar  zu  machen, 
umgekehrt  an  der  Hund  der  The^'en  enst  die  Tables  verbessern  untl  ergänzen 
mnaste.  Etwas  besser  seheint  d«  r  Jahrgang  1889/90  nun  docii  ^rerathen  zu 
sein,  aber  es  bleiben  immer  noch  Irrthümer  genug  ilbri*r.  und  wir  wnll -u 
dcsshalb  hier  nur  diejenigen  anführen,  welche  die  Eigtnuauieii  betreti'en.  Zu- 
nächst ist  die  Behandlung  der  Nanu  n  mit  voraufgehendem  de  auch  diesmal 
keine  gleichmässige.  So  z.  B.  stehen  de  Paula  (in  den  Tables  fälschlich 
Depanla)  und  de  Sonza  in  Tome  VII,  d'Hotel  in  Tome  VIII,  unter  D.  wohin- 
gegen de  Lauradour  und  de  Micasin  Tome  XII  bez.  XIV  unter  L  bez.  M  unter- 
gebracht sind.  Der  Verfitsaer  der  iu  Tome  II  untergebrachten  These  Nr. 
E«M  Beräiflei^jr,  olekt  Birllielemy;  und  die  These  gehürte  alao  naoh  Tone 
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III  vor  Nr.  388.  In  Tome  XII  Uit  Nr.  42,  Li-^tiy  (in  den  Ttbles  flOsehlieh 

LegJiy)  liinter  Nr.  105  (I.«  frrv)  l  iii/nrcihtMi.  ,  In  Tomr  XW]  ist  frar  eine  'IMir-si\ 
Nr.  ä74  llium\  de  Salut  t  vr  UeMonbiir:  Ktiulo  di  s  bruits  de  la  poiuto  <laiis 
riD8nfßs:ui(-(i  aortiquc  gilii/Jicli  ftasgofalleii,  obgleicli  sie  in  deui  ulpuabetiselicn 
ViTZfirhnisse  der  Malrrit-n  iinfor  iiisuftisaiu-i'  aufgeftihrt  wird;  sir  -rihürte 
'/wisclicn  Nr.  2!»5  und  230.  In  Touio  WIW  ist  Nr.  319  Stein  rh:itt  li.  rt  v«>r 
Nr.  327  Steinmetz  einzunMlien.  Kiidlieli  dürtTe  die  in  '\\>ni<-  MX  ^'i  tlilirrv 
'rii.  se  Nr.  157  vun  Vasiliii  I'elisüier  (in  dcii  Tables  talscldieli  Vasilin)  doeli 
wohl  unter  Pelissier  gihüren.  wo  alk'rdiiigs  verAviejsen  wird.  S«)n.stige  Ver- 
sehen in  den  Kigennaincn .  die  aber  auf  die  Stellung  im  BandverrAMoluites 
ohne  EinHu.ss  sind,  betreffen  die  'fliesen  Nr.  197  (Hrandaeudler  statt  Hraiid- 
liendler),  Nr.  193  (*.'laro  statt  (  larot),  Nr.  151  (Cuurmaud  statt  Gounuaud).  und 
Nr.  332  (Wigniole  stritt  WignioUe).  Kin  Kingehen  auf  die  Vornamen  der 
Autoren  und  die  'Jitel  der  Thesen  würde  dieses  Vorseiehuisü  noch  sehr  ver- 
uudiren. 

liei  dii  si  T  <M  lcgenheit  uiöcliti  ii  wir  iiorh  darauf  hinweisen  ,  dass  die 
im  Interesse  des  aluluioetiachen  Katalogs  so  bedauerliche  Unsitte  deutscher 
Schnlsebriften  —  wir  meinen  das  Fortlassen  der  Vommien  der  Verfiwser  — 
alliiuililu  li  siili  auch  bei  den  fran7,risi-.(  !K>n  L'niversität>N(  Iiriftcn  i'inznhiir;x.TU 
droht  Uuter  den  I'arisur  tuedizioi.scheii  Thesen  von  lt»bU,'JO  siud  sehon  21, 
auf  denen  der  Vorname  des  Verfassers  nicht  genannt  wird,  d.  h.  sehon  ^egen 
(»  l*roeent.  l'nd  dueh  wäre  es  bei  d(  r  strafVt  n  Centr.disation .  die  in  1' rank- 
reich  auch  hinsichtlich  des  Unterricht^iweseos  herrscht,  so  sehr  viel  leichter, 
hier  Abhülfe  au  seliaifen,  als  es  in  Deutschland  ist 

Hortssehanaky. 


MittheiluQgen  aus  und  über  Bibliotheken. 

Herr  ReichsarebiTassessor  Dr.  Willmann  will  naeh  einem  Aufsatae  im 

34.  1^^11(1«'  des  ,..\r<-lnvs  des  liistorisehen  Vereins  von  riiterfraiiken  und 
AschutVeuburg''  deu  grüssten  l'lttil  der  elienialigeu  Würzburger  l'niver- 
sitütsbibliothek  in  der  UniversitätsbibliotheK  zu  l'psala  entdeckt  haben. 
Seine  Austllhrungen  werden  aber  In  zwei  Artikeln  der  ^Neuen  Würabiirfrer 
Zeituug"  (vom  23.  Februar  und  2.  iMarz  1891)  vou  dem  W  ürzburger  Oberbiblio- 
thekar Dr.  Kerler  mit  durehaus  überzeugenden  (Gründen  als  nieht  stiehbalti^ 
abgewiesen.  Es  handelt  >ie]i  daniu  Ii  bei  den  von  Willmann  tllr  die  Würz- 
burger Universitätsbibliothek  iu  Aiusprueh  genommenen  Büchern  in  Wirklich- 
keit vielmehr  um  Bücher  des  Bisehofs  Julius  Echter,  deren  einstige  L'eber- 
weisung  und  Zugehörigkeit  zu  der  Universitüt  nicht  nur  nieht  bewiesen, 
sondern  äusserst  unwahrscheiidich  ist 

Naeli  ili  iii  1*^.  Aiuinal  Keport  of  the  Board  ot  Dinctors  of  the 
Chicago  Tublic  Library,  .June  1S90  wies  die  jr*iiaiiiite  Samuilung  einen 
Biielierbestand  von  156 243*  Bänden  auf.  Dieselbe  \eniiehrte  sieli  iuiierlialli 
des  letzti  11  Verwaltungsjahres  inu  li»9(iH  Bände  und  hatte  einen  Itesamnit- 
uwsutz  von  1  220479  (im  Vorjahre  1114964)  Bänden,  wovon  843971  nach 
Hause  entliehen  wurden.  Der  Lesesaal  wurde  von  43ö4l2  Tersonen  bestu  ht, 
die  einzelnen  Heference  Departments  von  113  531.  Die  Bibliothek  hatte  einen 
tiesanuntauf wand  von  Sl  797  Dollars  91  Cents,  wovon  auf  Büeheranschaffnngen 
II  148  Dollars  6(1  C'ents,  auf  IVriodiea  und  Zeitungen  2174  Dollars  33  Cents, 
auf  Binden  bUO  DoUars  42  Cents,  auf  Gehülter  45  919  Dollars  61  Cents  eut- 
fiolen.  T)as  Personal  der  Bibliothek  bestand  aus  4»  Personen,  welehe  den 
'ragi'Mlieiist,  VI.  welehe  den  Abenddienst  besorgten;  dazu  kamen  noch  6 
steUvertretcudc  Kräfte,  ausserdem  die  Thürhiiter,  Wächter  u.  s.  w.  Das  In- 
stitut steht  unter  der  Leitung  von  Froderiek  H.  HUd.  A.  0. 
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Der  Bibliutliokar  der  Bibliuteca  Kstensc  zu  Modeua,  Herr  Francesco 
Uarta,  möchte  zu  Elircn  des  „Vaters  der  ItnUeDii^chen  Geschichte**,  L.  A.  Mura- 
tori's,  dei  lanfcp  .Talire  Vorstand  der  {genannten  Bibliothek  war,  ein  Mura- 
toriarchiv,  d.U.  eiui  äuuiuiluug  von  Handscltriflcn  und  Ausgaben 
der  Werke  und  Briefe  des  berllhuiten  Historikers  uiu  so  lieber  insXebeu 
rufen,  als  sich  hiervon  auf  der  Bibliothek,  welche  lauge  Zeit  der  Silz  der 
grossartigen  Thätigkeit  M.'s  war,  sehr  wenig  vorfindet.  Er  hat  desshalb 
unter  dem  4.  Märe  d.  .1.  ein  Circ  ular  an  alle  Bibliotheken  und  Ardiive  Italiens 
mid  des  Auslandes  gerichtet  uud  deren  Vorstände  gebeten,  ihn  durch  Zu- 
sendmig  von  Antographen  Hnntorii  oder  dnroli  genan«  Naehriehten  über  sie, 
sowie  üluT  !<finf  WiTkc.  sein  Leben  uud  seine  St lulii  n  zu  untersfützcii.  Wir 
können  diese  Bitte  nur  weitergeben,  möchten  aber  bei  dieser  Gelecnhegit 
daran  erlmem,  wie  sieh  in  Italien  dasselbe  Bedttrfiiiss  naoh  a.  ff.  Literatnr- 
archivt  n  «^cltond  macht  wie  bei  uns,  nur  dass  man  dort  von  den  gegebenen 
Centren  der  Literatur  aus  praktisch  sauuuelt.  Die  Biblioteca  Naziouale  in  Flo- 
renz  z.  B.  ISsst  sieh  so  leicht  keinen  Briefwechsel  (Carteggio)  eines  berähmten 
Florentiners  entgehen.  Auch  die  Sobnier/en  betreffs  der  Aufbewahrungsorte 
dieser  Literaturdenkmale  sind  diesseits  und  jenseits  der  Alpen  dieselben. 
Der  durchaus  nothwendige  Bau  der  Biblioteca  Naziouale  in  Florenz  rückt 
nicht  vorwärts,  imd  in  Bt  niii  kann  man  auch  nicht  eher  au  eine  uuifassendere 
Anlage  eines  Literaturarchives  denken,  bis  der  Neubau  der  Königlichen 
BibUoChek  eine  Thatraehe  geworden  ist  0.  H. 


Der  Neubau  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Boston  ist  bei 
Gelegenheit  des  Beanehes  dieser  Stadt  Seitens  der  Ameriean  Library  Asso- 

ei:iti(»n  im  September  v.J.  durch  W,  J.  Poole  zum  (Jegenstand  einer  wenig 
iit  itiilligeu  Kritik  giuiacht  worden.  Foole  bemängelte  u.  a.  eine  Ubertriebeue 
Hii(  ksichtnahme  auf  äusseren  (Uanz  und  bestechende  Pracht,  die  übermässige 
Höhe  des  Oebiiiides .  welches  in  lierköramlicheiti  nmerikauisclien  Stile  aui 
sieben  Ktagea  berechnet  ist,  niajigelhaftc  Ikleiiehtung,  bedeutende  Ueber- 
sehreitnng  der  Kostenanschläge,  vor  Allem  auch  die  TbatMChe,  da.ss  die  Biblio* 
thekare  flir  den  Bau  überhaupt  nicht  zu  Rathe  gezogen  wunlen.  Dass  letz- 
teres ein  Fehler  war,  wird  keiuer  iu  Abrede  stellen  wollen,  welcher  der 
Meinung  ist,  dass  ein  Bibliothekar  im  Laufe  seiner  amtlichen  Thätiffkeit  noth* 
wendiger  Weise  einige  Erfahning  in  Bezug  auf  die  Erfordernisse  emes  guten 
Bibliotneksbaues  erlangen  müsse ,  die  Jedem  Architekten  willkommen  sein 
sollte.  Der  leitende  Achitekt  S.  A.  B.  Abbot  führte  die  Vertheidiguug 
gegen  Pooles  Ansieht  in  wenig  glücklicher,  leider  au^b  persönlich  zugespitzter 
Weise.  Demi  wenn  derselbe  ole  wohlüberlegten  Aasfflhningen  des  auf  dem 
Gebiete  des  Bibliotli  1  >l  ui\  ns  durch  hervorragende  litterarische  Leistungen 
bekannten  Gelehrten  lediglich  ,,each  and  everyone'^  als  „unquaUfiedlv  and  ab- 
solntely  ftlB«*  beaeichnet,  so  nrnsste  er  efaie  derartige  soluroffe  Ablelmiing 
Jedenfalls  ausreichender  befrründen,  als  es  thatsächlicu  durch  ihn  fcesehclien 
ist  Poole  hat  sich  denn  auch  gegen  Abbotts  Einsprache  im  Boston  Ucraid 
vom  24.  Sept.  18«0,  welcher  uns  vorliegt,  auf  das  Gltlckliehste  gerechtfertigt 
Die  ganze  Contrnvcrse  findet  sieli  im  OktolM  rlieft  des  Librarj-  .Tnurnal  von 
1890  ausfllhrlich  dargestellt.  Wir  küiiuen  der  genannten  ZeitscLritt  nur  Ijei- 
pflichten,  wenn  sie  als  Gewinn  jener  Controverse  den  Umstand  iietraelitet, 
dass  durch  dieselbe  auch  weitere  Kreise  des  Publikums  auf  die  Tlmtsuelie 
hingewiesen  seien  „that  it  is  iiut  the  sole  purpose  ot  a  librury  buildin-,'  to 
aerve  as  an  omaraent  of  the  town".  üebngens  muss  es  Wunder  nelimeu, 
da.«?«  selbst  die  Verliandluugen  und  einm!lthi};en  Beschlüsse  der  American  Librarj' 
Association  auf  diesem  Gebiete  bei  deu  dortigen  Architekten  so  wenig  Be- 
rttokdelitlgaiig  m  finden  aoheinen.  A.  OraeaeL 

In  der  Bibliotheijue  de  l'^cole  des  chartes  T.  51  (1890)  S.  443— 7ü  ver- 
öfTentlicht  Marcel  Fuuruier  die  Handschriftenkataloge,  Keglements  und  Fun- 
dationsurkunden  für  die  Univenitäta-KoUegien  in  Toulouae  als  eine  Studie 

vm.  3.  «.  4«  16 
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Uber  die  Arbeftsmittol.  die  den  StaBenteii  im  HIHelalter  snr  Verfttiriuig  ge- 
stellt wurden.  Die  Katalofre,  welche  nnsHer  Handschriften  {ifeistlichen ,  vor- 
uelimlich  solche  civil-  und  canonischrechtlichen  Inhalts  aufweisen,  sind  darum 
besonders  verdiToll,  weil  sie  nicht  bloss  die  Titel  der  BUcher  ani^ben.  In 
den  Katalogen  der  Bibliothek  des  f'ollöfre  dv  Venlal  (I.  und  des 

C'ullepe  de  l'ellegry  ä  Cahors  (III.  1395)  ist  bei  jeder  Ilaudsclirilt  der  Preis 
verzeichnet;  für  erstere  Bibliothek  wird  ansdbttcklich  bestimmt,  dass  nach 
Sijjniruri^  der  Iland.st  liriften  die  I'insehntzunp  nach  einem  bostitnniten  MUnz- 
fusse  zu  erfulgta  bube :  <iui  quidem  libri  omnes  et  siiiKuli  in  principio 
tertie  linee  folii  tertii  consignantur  ')  et  inimedlate  post  00D8i(|]M> 
tionem  extiiuantiir,  de  tali  moneta  videlicet  quod  udm  libra  turoneiisinm  par- 
vuruui  valcoiit  vigiati  turonenses  grossos  ariceuti.  Ausserdem  sind  hier  das 
erste  oder  die  ersten  2-  3  Worte  jeder  Ihmdsehrift  fast  ausnahmslos  au- 
gegeben, von  der  an  erster  Stelle  verzeichneten  Biblia  roa^il  voluminis  beiast 
es  {genauer:  que  incipit  in  tertia  linea  folii  tertii:  „albas  et  dissipatos".  In 
dem  Katalog  des  College  de  Saint-Martial  (II.  K^tJH)  wird  bei  Nu.  1  —  14  der 
Aüütng  (regelmässig:  iucipit  in  secoudo  folio)  und  das  Ende:  fioit  in  penul- 
timo  (oder:  ulthno)  folio  angegeben,  bei  No.  15—22  nur  der  Anfimg,  aliarmlt 
der  AiifaiifJCftzeile  (incipit  in  sectinda  linea  primi  folii  u.  iL),  im  Katalog  des 
CoU6gc  du  Saint-Kaimood  (iV.  Uua)  ist  Anüuig  und  Ende  dee  zweiten 
Blattes,  aber  nieht  bloss  des  einseinen  Codex,  sondern  »neh  der  elnzeliien  in 
ihnen  etwa  enthaltenen  Stücke  verzeichnet.  Der  von  Fouraier  an  fünfter 
Stelle  (V.)  veröffentlichte  Katalog  umfasst  zwei  BUcherveichnisse  (von  1417  und 
1435);  in  beiden  ^d  bei  iedem  Buch  Anfang  und  Ende  stiniehstder  zweiten 
Zeile  aii^e^'eVten,  dann  wechseln  die  Anjxalien,  die  .mdten  franz  fehlen  und  durch- 
weg sehr  genau  siud,  z.  B.  bei  Nu.  20  (1417}:  et  incipit  dictum  volumen,  in  sep- 
tima  linea  .  .  et  finit  in  prini»  corundello  pennltlma  Unea.  Et  dictum  volnmen, 
incipit.  in  ultima  eurta.  in  prima  linea  secnndi  corundelli  .  .  et  tinit  dictus 
coruudolluH,  in  pvuultinia  linea  etc.  Im  Katalog  des  College  de  Perigord 
(VII.  1497)  wird  nur  au  zwei  Stellen,  bei  Ilandscliriften  unbekannten  Inhalts 
der  Anfaiivr  ^r*  n;innt;  No.  1**  quemdam  librum  incipientem,  No  22:  quoddaiu 
repertormm  in»  ipiens  liu  bereits  genannten  Katalog  III  wird  von  No.  ä  an 
regelmüssig  Autaug  und  Ende  des  zweiten  Blattes,  bei  No.  I  Anfang  der 
zweiten  und  der  letzten  Seite ,  bei  No.  2  Anfang  der  zweiten  Zeile  und  der 
letzten  Seite  angegeben;  dieser  Katalog  bezeichnet  ausserdem  in  fast  allen 
Fällen  die  Art  des  Kinbandes:  z.  B.  copertum  pelle  viridi  et  rubeo  colorc 
(No.  1)  und  hebt  Papierhandschriften  durcn  die  Worte  in  papiro  henrori  wäh- 
rend be!  Katalog  V  im  ersten  Verzeichniss  Öfter  als  im  zweiten  «icli  be- 
reite Zusätze  in  pergamenn  und  in  magno  vohuii  i  papiri,  in  j>apiro 
niajcue  forme,  oder  ül  papiro  parve  forme  finden.  \ou  vereinzelten  Be- 
merkungen hebe  ich  lierror  I,  65:  duas  cohrainas,  III,  10t  sine  peOe 
jii  1  rt  retro,  III,  18:  Sennones  sine  nomine  auctoris,  2K:  Missale  magnum 
et  pulchrum,  V,  1,31:  Quoddam  volumen,  in  quo  defidt  principium, 
V,  2j  48:  volnmen  pulehrom  . . .  bene  ülmninitnm.  —  Im  Uebrigen  sind  die 
Bestnumungen  in  1  Uber  den  P>8at7  eines  ahhandn^  j't  kommenen  oder  ge- 
stohlenen Buches,  in  IV  Uber  die  Benutzung  der  Jiibiiothek  durch  extranei, 
Uber  das  Verbot,  in  der  Bibliothek  bei  Licht  (crusBibolum)  zu  arbeiten  (ne 
libri  propter  oleum  destruantur),  Uber  die  BibliothekschlUssel  (v^il.  VI)  u.  A. 
sehr  leaeuswerth.  Die  Bücher  in  V,  2  und  VI  sind  per  scajma  iscamna)  ge- 
ordnet, des  Welteren  heisst  es  bezüglich  der  Einstellun}^  derselben  in  IV: 
Volumina  .  .  .  reponenda  et  incatenaiuin,  in  V,  2:  ne  libri  ibidem  incathenati 
et  incatlienandi  indiscrcte  admittantur,  in  VI:  quilibet  Uber  cum  cathena  et 
scanuio  obfirmetur.  Endlich  wlid  in  eben  diesen  Stalnten  des  Colüge  de 


l)  Ich  bespreche  den  Fnnrnier'schen  Aufsatz  ausführlicher,  weil  er  ver- 
schiedene Ergänzungen  zu  GoUU^b's  „Mittelalterliche  Bibliotheken"  und  zu  der 
darin  bellaadelten  Anordnimg  der  Bibliotheken  im  Mittelalter  bringt,  vgl.  Gott- 
lieb S.  jiOy  3t6  tt  310»  der  von  Tonlonscr  BibUothekskatalogcii  keinen  kennt. 
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F«)ix  (VI)  die  Anfertigung  einea  (nicht  «»clir  vorliaiidouen)  Katalogs  wie  folgt 
augeordaet:  Fiat  etiaui  liber  in  membranis  sive  ptn-gauieuo,  in  ^uo  omnes  libri 
dcscribantur,  qui  poneiitur  in  dicta  bibliothi'ca.  Kt  dictus  libcr  iii  loco.  in  quo 
aUt  de  redditibus  et  »liU  dicto  cpllegio.  pertiqeiuibos  reponuatur,  custodiatur 

et  beue  servetnr.  ut  in  fntnrnm  numentt  libroram  aeiatdr.  W. 

'  ...  -  ... 


Dem  ^Verwaltungsberielit  der  Entiehungfi  -  Direktion  des  Kantona 

Bern  Mir  das  Schuljahr  l^S!i  in».  Direktion:  Rcfrioruiifrsrnth  Dr.  Gobat" 
entnehmen  w  ir  folgende  Angaben,  die  ein  rühmliches  Zcnguiss  von  der  Für- 
aorge  ablegen,  welche  die  dortige  hOehste  ünterrichtsbehörde  den  Bibliotheken 
y.Tiwondot.  Kino  fiimiiziello  I^>s.^t'nin^  diT  Hucliscliulhihliotlick  ist  durch  den 
obliL':U( »rischeu  Beitritt  der  Studirenden  eingetreten.  Ks  lu  zalilten  "iUI  Studi- 
rendf  l>ei  der  Imuiatriknlation  «usammen  I.Hn..  Fr.  Aiige.^^fhatVt  wurden  242 
Werke  im  (Jesamuitbetrage  von  Fr.    Ausserdem  wurden  für  AuschalT- 

ungeu  der  verschiedenen  Sominarbibliotheken  lt!80  Fr.  verausgabt.  Summe 
der  Hinnahmen  S50ü  Fr. ,  der  Aoagaben  7006  Fr.  Der  Ilochschnlvorein  be- 
t!i(  iligte  sieh  mit  einem  Beitrage  von  (Kiii  Fr,  an  dem  Druck  des  Katiil^jr« 
aud  bezahlte  den  Gehalt  des  Bibliutlukar.s  mit  l">oo  Fr.,  sowie  die  Heizung 
und  Beleuchtung.  —  Die  Stadtbibliothek  hat  auf  Antrag  der  Hochschullehrer 
I2b  Werke  und  100  Zeitschriften  angeschafft  und  dafür  7361  Fr.  ausgeworfen. 
—  Die  Bibliotheken  der  Kautonsschule  in  Pruntrut,  der  Gymnasien  in  Bern 
und  Burgdorf  sind  durch  Anschaffungen  und  zahlreiche  werth volle  Geschenke 
vermehrt  worden.  Auch  die  Bibliotheken  der  äekundanerachuleu  wurden 
durch  Büchergeacbenke  vom  Staate  unterstützt.  Tb. 


Der  „Statistik  des  Unterrichts-  und  Entieiiuagswesens  im  Kiinigreich 
Württemberg  auf  das  Schul j:dir  18*«S/S».  Veröffentlicht  von  dem  K^d  Mini- 
^leriuni  des  Kirchen-  und  Schulwesens.  Stutri'trr  Dnick  von  \V.  Kohl- 
iiiuumer.  IbOU."  S.  3  entnehmen  wir  folgende  Angaben  über  tlic  t  uiversi- 
tHta-Blbliothek  in  Tübingen: 

a)  Der  Zuwachs  im  Ktatsiahr  188S,'SU  betrug  6235  Wefk«  in  7974 

I^deu  (gegen  ^Dlfi  bezw.  isc.s  hn  Vorjahre), 

b)  die  Benutzung  im  Kalenderjahr  l^8i^  und  zwar  die  Zahl 


der  Be- 

di>r  ab- 

der auf  dem 

der  nach  auswSrta 

Lesezimmer 

veraendeten  Paokete 

tttttninga- 

gegebenen 

benutzten 

mn»b 

naek 

tage 

Werke 

Bande 

Wetke 

BSnde 

Stnt^axt 

and.  Orten 

26!) 

16458 

24242 

7075 

14874 

94 

210 

(gegen  1H8S  mehr  2 

— 

-  1 

13 

13) 

An  der  Gesammtzahl  der  ausgelieheueu  Bünde  trifft  es 
Professoren,  Doxenten  und  Beunte  der  UniTeirititt  2!),(; 

Stndinnde  59,6% 

Sonstige  TUblugcr  Euiwohner  6,9*'/a 

AnswI&tige  8.9«/» 

Bas  bedeniende  Mebr  des  Zowaobaea  im  Vergleich  zum  Voijahre  er- 
klärt sich  hauptsächlii  Ii  durch  die  Einreihttnjr  der  durch  das  SchiitTi  r.'iclio 
Legat,  Uber  welches  iu  diesem  Blatte  Jahrg.  V  (18S8)  S.  374  kurz  berichtet 
iat,  der  Bibliotliek  angekommenen  Werke,  Anaaehnitte  und  Sonderabdrilcke. 

Tii. 
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Vermischte  Notizen. 

Von  den  'Jahreaberichten  der  GefeKicbtswitiaenseliaft  im 

Auftmge  der  Historischen  Gesellschaft  zu  Berlin  lu  niiisfri  treben  von  .T.  .T.istrf)w* 
ist  der  11.  Jahrgang,  der  die  Literatur  des  Jahres  Ibsb  umfasst,  erschienen. 
(Berlin  1891.  R.  Gaertnei»  Verlagsbuchhandlung.  Hermann  Heyfelder,  gr.  8». 
XX,  ins  ^  A5'A  +  m  +  254  8.  ni)  Mk  )  Die  Eintheilung  ist  diesuwr  eine 
etwas  audere  al.s  in  den  früheren  .luhr|^;ingen,  indem  im  Interesse  eines 
sehnelleren  Erscheinens  an  Stelle  der  trilheren  Abtheilungen  'Alterthunr, 
•Mittelalter",  'JJenzeit'  jetzt  die  vft>r  -AlTerthum',  Tentsolilaiid'.  'Ausland', 
Allgemeines'  gt?treteu  sind.  Die  Zahi  der  besprocheuen  oder  angefiihrten 
Schriften  ist  auf  etwa  1 0  000  gestiegen,  auch  sind  wieder  einige  neue  Keferate, 
vor  allem  ein  solches  Uber  die  Urgeschichte,  huizugekunimen.  Natürlich  ist 
durch  beides  die  bibliographische  Brauchbarkeit  der  'Jahresberichte'  nnr 
i;  »  Ii  s  -  niiehrt,  zumal  da  da.s  praktisch  eingerichtete  alphabetische  Register 
das  Autldnden  einer  bestimmten  einzelnen  Abhandlung  sehr  leicht  macht  ;  und 
sobald  man  jetst  das  Jahr  eines  gesnchten  historischen  Aufsatzes  Aveiss,  wird 
es  mit  Hilfe  der  '  Jahresberidite '  fast  stets  f:;:elingen  denselben  zu  ermitteln. 
Der  diesjährige  JabKang  weist  noch  eine  besondere  wertb volle  bibliographische 
Beigtbe  auf,  e4n  Veneiebniss  der  im  engem  nnd  weitem  Sinne  historischen 
Zeitschriften.  Erst  aus  ihm  fllK-rsielit  man  die  franz  Uberraschende  l'^Ulle  der 
periodischen  geschichtlichen  Literatur,  die  noch  weit  grösser  ist,  als  es  selbst 
der  annimmt,  der  bei  seinen  eigenen  Arbeiten  hXnfig  in  die  Lage  kommt, 
historische  Zeitseliriften  zu  benutzen.  Ahor  dios  Verzeulmiss  hat  auch  einen 
sehr  greill»area  prakti.schen  Werth,  denn  es  zwar  ühtraiis  leicht,  den 
genanen  Titel,  Veriag  u.  s.  w.  einer  deutschen  Zeitschrift  festzustellen,  sehr 
schwer  i'^t  iinlosson  dasselbe  bei  atisllindiselien  '/eit.scliriften ,  da  in  die 
meisten  aiislimdiseheu  Bibliogranhien  die  Zeitschriften  entw  eder  f^ar  nicht  oder 
docli  nur  sehr  unvollständig  aufgenommen  sind.  Beispielsweise  filr  die  (hier 
S  Seiten  umfa.sscnden)  französischen  localhistorisehen  Periodii  a  ist  dem  Kef. 
eine  gleich  brauchbare  Bibliographie  bisher  uit  ht  bekannt  gewcsca.  Man 
kann  dalier  dem  Heraiis^^eber  der  'Jahresberichte'  nur  dankbar  sein,  dass  er 
sich  der  offenbar  nicht  geringen  Mühe  unterzogen,  dieses  Zeitschriftenver- 
zeiehniss,  das  nicht  weniger  wie  45  Seiten  ftlllt,  anzufertigen  ;  die  sachliche 
Ati  »rdnupg  ist  durchsichtig  genug,  um  es  zu  ermöglichen,  den  vollen  Titel 
einer  gesuchten  Zeitschrift  schnell  anfzntinden,  doch  möcliten  wir  trotzdem 
dem  Wnnsehe  Ansdmck«  geben,  das»  bei  einem  etwaigen  neuen  Abdrack 
dieses  Zeit.seliriffenverzeiclmlsses  aueli  ein  streng  alphabetisches  Register  bei- 
gegeben würde,  für  das  natürlich  Angabe  des  Titels  mit  Verweis  auf  die  be> 
treffCDde  Stelle  des  systematlseben  YenEelchniases  auweichend  wlbe. 

W.  Seh. 


Ueber  ,die  Wiegendrucke  der  Admonter  Stiftsbibiiothek" 
hat  P.  J.  Wichner  in  der  Zeitschrift  Der  Sammler"  Nr.  22  u.  2:t  einen  Auf- 
fiat?. verrifTenflielit.  Wir  nns  indess  der  Herr  Verf.  niittlieilt  .  ist  ihm  trotz 
Versprechens  vor  tleni  Aiidnick  ein  (  <irrecturalr/.Uf,'  nicht  zugcsaa«ll  worden, 
und  et  sind  in  I  i  »ige  dessen  nicht  nur  zahlreiche  Druckfclder  stehen  geblielien, 
sondern  es  i.st  aucli  das  nrsprün^'liehe  Mann.script  des  Verf.  verschliuunbessert. 
worden:  Abkürzungen  des  Originaltextes  sind  falsch  auiK'^l«'»8t  u.  s.  w.  Auf 
Wttnaeh  des  Hefro  Verf.  oonatatiren  wir  diesmi  Saekverhalt. 

Die  £ed. 


E.  Fromm,  Bibliothekar  der  Stadtbibliothek  in  Aachen,  hat  eine 
Bibli<i;^rai)liie  der  Bäder  v(»n  Aachen  angefertigt:  Die  Litteratur  über 
die  Thermen  von  Aachen  seit  der  Mitte  des  Ki.  Jahrhunderts.  Nach 
den  Beständen  der  Stadtbibliothek  zu  Aachen  bibliographiaeb  bearbeitet  nnd 
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im  AuftnijTi'  (U  r  StadtvtTwaltunp  ln'rausp«  fr"'1ic'ii.  (Aadicii.  Coiumi.ssioiisvorl.i'^ 
von  Uudoll  Barth.  189U.  VI,  32  S.  b»)  Das  Yurzdrhniss ,  das  ak-li  s-.uohl 
auf  flelbstilndige  Werke  wie  auf  ZeitAchrifteoartikel  erstreckt,  uii)tä.siit  121 
Nuiiiincni.  Das  älteste  Work  tsf  IN  tnis  Hnihezius,  de  tlu  nuanmi  Atiuisifra- 
oeiiMium  viribus  Antverpiue,  Ihm  IT.  JahrUuudert  gehören  11,  nem  18. 

20  Nammeni  an.  I)ie  einzelnen  Titel  sind  dlplomatiseh  genau  ^vlede^gegebeD, 
hXnfig  stnd  bibliographijwbe  und  litterarii»che  Anmerkmigeti  beigeiU|{t. 

Im  Jahre  1890')  aind  in  der  pr^tmisohen  Provinz  8aohsen  (naeh 

den  im  Bürseublatt  für  <h  u  deut,sehen  Huchhandel  p  niat  liti  n  Angaben)  424 
neue  BUcber  (eiuscldiesslieh  neuer  Auflagen  älterer  A\  erke)  erschienen.  ]>ie- 
selben  vertfaeileo  sich  auf  71  Buchhandlungen,  welche  an  26  verschiedenen 
Orten  der  Provinz  Ilm  n  Sitz  li:iVn  n,  tlavon  21  in  Halle  a.  S.  Naeh  der  Zahl 
der  veröfteutlichten  Werke  su  ht  an  »ler  Spitze  der  Verlej^er  in  der  Provinz 
Sadiaen  M.  Nieiueyer  (Lippert'.sehe  Buchhandlnng)  inllalle  mit  40  Büchern,  dlo 
näcTuttfolgeuden  .suid:  die  Sehidbuelihandlung  von  (Ircsshr  in  l  unponsnlza 
(lil)^  W.  Knapp  in  llallü  (27),  die  BuchUauduuig  des  V\  aisenhause:>  in  liall<> 


„Zum  fUufuud /  w  anzigiährigen  Besteben  der  Modeuwelt'' 
liat  die  Pinna  Franc  l.i)i]H>rbeide  in  Berltn  im  vorigen  Jahre  einen  ganzen 

sehr  Nchöii  aus^;«  stritti  tcii  Haml  t  rscheinen  lassen,  aus  dem  lu  rvorgeht,  dass 
dieses  ji'tzt  in  lireizehn  .Surachen  erscheinende  Blatt  in  einer  Auflage  von 
450000  K.xeuiplaren  gedruckt  wird.  Die  Redaktion  des  Weltblattes  heündet 
sich  in  <b'M  Hiinden  von  elf"  Damen,  denen  elf  Zim ohnerinnen  und  rli  t  i  Zcirhner 
zur  Seite  ^U'heu.  Das  Institut  hat  auch  vhwn  Bibliothekar,  der  der  kostüui> 
wissenseliaftliehen  Bilcbersannnlung  vorsteht.  Die  Papterraasse.  welche  für 
das  Journal  gebraucht  wird,  ist  nilossid.  Legte  man  dir  tndrucktin  Bogen 
ucbeueiuauder,  so  würden  si<*  einen  Fläclieuraum  von  8  .Süii  luiu  ijuadnitmeu<ru 
liodecken,  wHido  man  sie  aufeinander  schichten,  eine  Iltfhc  von  13X9  Metom 
erreichen.     

In  dem  2.  T.ande  des  von  Conrad  und  Ander«'n  heraus;rof:<>b«-n'  n  ..HaiMi- 
workurbuches  der  Staatswissenschafteu"  befinden  sich  zwei  iulialts- 
reiche  ArtitccI  de«  Dberbibliotheltars  Dr.  Dxlatako  ttbcf  »Bibliotheken" 
(S.  542  u.  f.)  und  „Bnchhandel*'  (8. 744  u.  f.) 


iJer  8chw<'dis(  hl  «iesandte  Benedikt  Skytte  meldet  unti'r  dem  3  13.  .]»- 
nuar  W^yi  an  di»'  Königin  ('liri>tinp  ucirtMi  \nkiiii|»fnri^'  cineR  rreundscliaft- 
liehen  \  rrhältnisses  mit  dir  tiirkiseiieii  l'loru  die  darauf  hezilglielu  n  Kath- 
sehliip-e  des  .sii'beubürgisehen  Fürsten  Sigismund  Uäköczv.  in  di  ri»  ii  es  n.  A. 
ht  isst :  ,W«'lelie  IJaritätt  ti  V.  K  Mf  aus  ihren  Mindern  ((f.  h.  der  rürkei)  ver- 
langen möchten,  würden  die  liirken  alles  nachlassen;  besonders,  meinte  er,  be- 
^tseu  sie  zwei  der  iiitesten  und  schönsten  Bibliotheken  in  Constanti- 
nopcl  und  Btida:  tmd  kr>nnten  E.  K.  Mt.  wohl  von  ihnen  cini^'c  ^eschric» 
beue  Sacheu  bekonanen,  tla  sie  keiner  unter  ilmen  besonders  achiete." 


Plo  Jannamnmmer  von  The  Library  enthält  ein  Ver/.eichnisa  der- 
i  (' n  ijriMi  () rte  ( ;  n» s sli  r i ta n  n  i  I' n  s  .  in  welchen  die  Public  Libraries 
Act  augcuowuiüu  istj  danach  erfreuen  sich  jetzt  Orte  dt*s  vereinigten 
KOnigreTchs  der  Wohlthat  Otrentlicher  Bibliotheken. 

Walter  T.  T'ogrrs  hat  ein  kurzes  enelixcli.  n  Manual  i>t  Uililio- 
grapliy  verölTentlieiit.  Ks  werden  hier  beluindrlt  die  Krtindung  der  lUuli- 
dmekerkanat,  der  Werth  und  das  Aeusaere  der  BUdier,  die  IQustnitioneii, 


I)  Vgl.  lid.  VI,  217.  VU,  448. 


w. 
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der  Einband,  die  Einriehtuni;  und  Venvaltun;;  der  BUdiothckcn  u.  d^l-  in. 
Nirgends  f*t»'lit  fhis  Ruch  auf  flcm  Staiulpnnkte  der  neueren  Korsdiunfj;  iibeniH 
z«Mirt  der  \  ert.  eine  bi  tlenkliclie  Niclitai  lituuj?  der  neueren  Literatur  und  lässt 
sicli  viclfaehe  Fehler  und  Inthfimer  zu  Schulden  kouinien:  irgenil  wi  lclicn 
wissenschaftUehen  Weitb  kann  man  daher  seinem  Werke  nickt  boiselireibeu. 


Hcrkwttrdige  Grewoluilnitcn  reissen  bei  »inifren  deutschen  Anti- 
■»innren  ein.  In  einem  vorliefrenden  Katalojr«*  wcrdi  ii  airf  der  TviickM  itc  des 
Titelblattes  dreiuuddrci.ssiijf  W»^rke  eines  Spemlkauhjgs  von  4ül  autgesüihlteu 
Werken  als  schon  verkauft  aii^cK^lx»-  Ks  braucht  nicht  bemerkten  werden, 
dass  es  di«'  Ticsseren  Werke  sind,  ilie  .schon  verkanft  waren,  ehe  th'r 
KataluK  vi  rtheilt  wurde.  Wer  mag  sich  denn  noch  mit  einem  .sokhi  ii  Katu- 
lofi^e  beschäftigen,  bei  dem  man  immer  nachsehen  muss,  ob  das  Werk,  das 
man  kaufen  möchte,  nicht  schon  verkauft  ist?  Es  ist  dieses  Verfahren  /.war 
besser,  als  das  anderer  Antiquare .  welche  die  Austiängebogen  ihrer  Kataloge 
umhersenden,  und  von  (Icncii  mau  dann  natürlich,  mchii  ukui  iiic-lit  zu  <lcren 
Auserwälilten  gehört,  uichtä  Gutes  mehr  erhält,  wenn  uiaii  auch  sofort  uauh 
Empfang  des  Katalogs  bestellt  Aber'SohOn  ist  die  Sache  auch  nicht. 

  X.  X, 

80  lange  uns  in  l  *  utscbland  ein  Register  au  nnseren  Periodicis  nach 
Art  des  P(»<)it'seli<n  Index  to  periodical  literatiire  noch  fehlt,  nillsson  wir 
uns  leider  mit  allerU  i  Surrogaten  beliehen.  Eines  der  brauchbarsten  ver- 
danken wir  beschämender  Weise  den  Amerikanern:  wir  meinen  das  „Auto- 
ren- und  Sachregister  zu  den  bedeutendsten  deutschen  Zeit- 
schriften. 18S0 — 1S8«J,  und  zu  verschiedenen  Sammlungen.  Von  W.  M. 
(i  ris  wnld.-  Cuumlative  Indexes.  Nu,  TV.  Canihridjxc .  Ma.^.s..  1S90. 
12  Uk.)  Es  sind  hier  16  ^tsehriften  exoerpirt,  dabei  vor  allem  diu  populär- 
wissenscKafttiehen  Moitttsschriften  (Dentsehe  Rnndsohan,  Kord  nnd  Sild, 
rmissl.-^clit'  .Talirbiicher  u.  dtTj;].).  Die  Anordmmg  Lst  dieselbe  wie  Vn  i  Icn 
audcru  Uriswuld  Indexes,  die  sich  längst  als  praktisch  bewährt  hat  Jedes 
Heft  einer  Zeilacinift  bekommt  eine  besondere  Nummer,  und  im  Register 
wird  dann  nur  diese  Nuinmor  an^reltUirt.  Das  Register  selbst  ist  ein  dop- 
peltes, eins  nach  Autoren  imd  eins  nach  sachlichen  Stichworten,  doch  ver- 
weisen beide  anf  einander  nnd  «war  In  folgender  Welse:  Jeder  Autor  und 
ji  i!«  Stichwort  hekoninit  wieder  eine  Nimimor;  bei  dem  .\ii((ir  stehen  dann 
aubi>er  der  fetten  Nunnuer,  die  :iuf  die  Zeitsdirilt  verwei.st ,  die  Nummern, 
unter  denen  man  im  Sachre^ter  Anfsülxe  von  ihm  findet ;  bei  dem  Sachwort 
daire^t  ri  tr«  t)oii  die  Nunuuern  an,  von  welchem  Anfor  die  Aufsätze  herrllhren. 
Zwei  B  i-pi  'le  mögen  das  Vertahren  erläutern.  Wir  rinden  ü.  H.  im  Autoren- 
register iJundlachjW.  —  42ü6  in  115.  Dies  bedeutet,  dass  der  Aufsatz  in  der 
Dentsehen  IJevue  ApriUieft  !*^'^7  steht:  sehen  wir  dann  im  Saelirefrister  unter 
42üÖ  nach,  sio  timleu  wir  durt  ile  l'radcs;  diis  betleutet,  jener  Aut.sat/.  handelt 
Ober  de  Prades.  Oder  wir  rinden  im  Sachregister  „Stmlenteuleben  einst  und 
jetzt  186  von  240".  Die  erstere  Nummer  giebt  uns  wieder  die  Zeit.schrift 
an  (Deutsche  Revue.  1889.  Januarheft);  bei  der  zweiten  finden  wir  im 
Autorenre-rister  den  Vcrfttsser  M.  ("arriere.  Die  Sache  niimut  sieli  iu  der 
SchilderuDg  etwas  complicirt  aus,  ist  aber  beim  Gebrauch  sehr  einlach  und 
leicht.  —  Das  nns  zugesandte  Exemplar  ist  auf  Seidenpapier  einseitig  ge- 
druckt, offenliar.  um  es  für  Kar:dt>^'-/.\veeke  verwenden  zu  können.  We.slinlb 
mau  aber  eiuzuhic  Blätter  vcrschictientarbiges  Seidenpapier  gewählt  hat, 
bt  nns  unklar;  auf  dem  violetten,  dtmkelblaneii  und  brauneo  Papier  sind  die 
Tvpen  nngeraein  schwer  leabar  nnd  greifen  die  Augen  stark  an. 

_  W.  Seh. 

Wir  werden  damut  autiiH*rksam  gemacht,  dass  das  auf  S.  8U  besprochene 
Zeugniss  des  Jacob  Philipp  Foresti  Uber  die  Erfindung  Gutenbcrga 
bereits  von  v.  d.  Linde  in  seinem  GntenbergS.  157  unter  Nr.  '.4  mit^retheilt  ist 

Diu  Kuü. 
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Eine  Bibliographie  der  Ausfiraben  der  bekannten  Letters  of  Junius 
ffiebt  Juhn  Kdmand  in  dem  Bullt'tin  of  the  Mer«»iitUe  Library  of  Philadelphia. 
Welch  einen  Anklang  die  Juuiusbricfe  bei  ihrem  Erscheinen  fanden,  spricht 
sich  auch  darin  ans,  daaa  SO  Jahre  nach  der  1.  Auagabe  aebon  die  75.  Aua- 
gabe vorlag.  _ 

Auf  dera  Gebiete  der  spanist  lii  ii  MMio^rnipliischen  Thäti;r^^<  U  ist  er- 
wähnenswerth  Eduardo  Toda  y  GuüU,  Bibliugrafia  espanola  de  Cer- 
dafia  (Madrid,  MurOlo.  320  p.),  die  aowohl  den  apanisehen  wie  den  fmxEü- 
alachen  Aatheil  der  Cerdafla  nimiuBt. 


Hinsichtlich  de«  auf  S.  148  abgrednukten  Briefes  von  Conrad  Gea- 
ne'r  an  David  ("liyträus  haben  wir  /\\ci  Zuscliriftt'ii  »tIüiU»!! .  ilu-  darauf 
hinweisen,  dais»  in  dem  Latum  IbAii  üiu  Fehler  stecken  mui^,  da  t'byträus, 
der  hier  ala  profeaaor  sacranun  literarum  Boetoeldi  bezeichnet  vrlrd,  erst  1551 
fai  Soatoelc  iWeaaor  wird,  während  er  1543  aioh  in  Tttirfngen  befand. 

Die  Red. 


Zu  der  misfTPzeirhneten ,  als  mUBtergiltig  bekannten  Biblioirrfiplii*'  An- 
nales de  la  typu^riiphie  neerlandaise  au  XV«  siede  des  im  vorigen 
Jahre  verstorbenen  M.  F.  A.  G.  Campbell  ist  ein  letztes  Supplement  (4«  sup- 
plZ-inent.  I^aHaye,  M;irtimi.s  Nijh<^ff.  tv»(t.  S".  VI.  5  p.)  erschienen.  ii;i8 
die  letiiten  von  dem  luu  rmüUücuen  i-orsclter  gesammelten  ErgÜn^ougcii  ent- 
hält. Es  giebt  Nachträge,  resp.  Berichtigungen  zn  folgenden  8  Nummern: 
HHSa,  l»si,  IIHT.  H'o4.  i:<78a,  1503a,  ]t)-^^.  tf'.ft.  Nr.  b3sa  ist  ein  Donatus 
von  etwa  UTu  mit  I  vpen,  die  Holtnjp  uubekauut  sind;  die  Nrn.  1  l'JT,  ltt38 
und  Mm  sind  auf  Gnnid  von  Exemplaren,  die  die  FüiatL  Stolberg'sche 
Biblioüielc  in  Weinigerode  besitzt,  genauer  beschrieben.         W.  äch. 

Im  5.  Hefte  der  BtbliAtheque  de  l'ecole  des  cliartm  des  Jahrea  1690 
recensirt  S.  ."i2S  ii  f  T>  Delisle  das  Buch  von  B.  llanr^au.  Notice?'  et  ex- 
traits  de  mielquts  maiiuNcrits  latins  de  la  Bibliutheqne  nationale.  I.  Paris 
1H90,  das  uns  zur  Besprechung  nicht  angegangen  ist,  Delisie  lobt  das  Buch 
sehr  und  giebt  einige  Berichtigungen  zu  dein.>ieilM  n     1  elu  r  derartige  biblio- 

fcraphisehe  Forschungen  spricht  sich  Herr  Ilaurcuu  daliin  aus:  ^Ce  genre  de 
abeur  qu'on  anpeile  la  bibliographie  |ne  saurait  pr^'tendre  aux  glorieux 
suffiragea  de  public,  qui  ne  peut  Touer  que  ce  qui  Finteresse  ;  mais  il  a  bean- 
ooup  cl*attrnt  ponr  celui  (pii  s'y  consacre.  (Mii  sans  doute,  c'e.st  unc  humble 
et  tres  humble  t'riide;  niais  eombien  d'autres  compensent  la  pcine  (pfelles 
donnent  eu  penucttaut  de  dire  auasi  souvent:  .J'ai  trouv^.''  Herr  Baur^u 
hat  «Bj»  Recht  Aber  man  mnaa  für  derartige  StiuHeB  andk  ene  Bibliotheli 
snr  Verfügung  haben,  in  der  es  noch  Btvaa  an  finden  giebt. 

Seit  uiKserer  letzten  L'ebersieht  üIht  Srlienkungen  filr  ISiblio- 
thek.szwecke  in  Amerika  und  Enj^land  (Chi.  f.  B.  VII.  .S.  213)  sind 
folgende  neue  grü.sser«'  D«»tationen  und  A  ermächtnisse  anzuführen:  J.J.  Wil- 
liams gab  25 (MIO  Dollars  tllr  ein  Bibliotheksgehiinde  in  Beaver  Dam, 
Mich.  —  H,  A.  Avery  sehenkte  300(»n  L)»)llars  an  die  Columbia  College 
Library.  —  Die  Bibliotliek  der  Cornell  Uuivcrsity  hat  den  Process 
wegen  ae»  Ihr  von  Jenny  Mc  Oniw  Fislce  vermachten  Legats  Im  Befrap 
\nn  1  Million  l)olhirs,  d<'ssen  (Jiltigkeit  die  Erben  bestritten.  \i  rKtri  ii.  d;itiir 
aber  erhielt  sie  von  Ii.  W.Sage,  dem  Compagnuu  des  Vaters  der  Frau 
Fiske,  500000  Dolfana  für  ein  Btbliothpkseebiinde  geschenkt.  ^  Almond  M. 
Paine  gab  iniuio  Dollars  an  die  re.tjtles  !.il)rarv  in  D  a  n  i  nl  s  n  n  v  il  1  c  . 
Conn.  —  Der  Stadt  Hartford,  Conn.  hatte  Junius  S.  M  organ  25ÜUOU  Dollars 
geschenkt;  ander«*  Bürger  der  Htadt  haben  nun  noch  weitere  162000  DoUan 
anfirrbrac  lit,  so  dass  dt  r  P>r»ii  eines  Bibliotheksgebäudes  gesichert  ist.  —  I>ie 
otVeiitiiclie  Bibtiotliek  in  Ipswich,  Mass,  erhielt  von  Albert  Farley  Ueard 
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10000  Dollan.  ^  H.  0.  Coolldgc  gab  15000  BoUin  fllr  eine  Blbliothelc  in 

Keene,  N.  H.  -  Fanny  M.  Kollofrfj  vomiachto  :?5(»n(in  Pollars  fflr  eine 
öffectliche  Bibliothek  in  Montpelier,  Vt.,  indcss  ist  tias  Testauicnt  au- 
acgnffen  worden.  —  Catharine  W.  Bruce  schenkte  der  von  ihr  erriclitt  tcn 
Zweifxbibliothek  an  (Ut  Ne%v  York  Free  Circulating  Librm  die  bereits 
2Ü0OU  Besucher  jährlich  zählt,  weitere  20ü0ü  Dollars.  —  1  H  t  ussett  be- 
.  Btiininte  lOOOO  Dollars  fUr  ein  neues  Bibliotheksgebäude  In  North  Granby, 
Conn.  —  George  8.  Pcpper  hinterliess  I5üi)00  Dollars  flir  Errichtung  eüier 
freien  Bibliothek  ia  Philadelphia.  —  Laurent  Wetmore  vermachte  22000 
Dollars  an  die  Bibliothek  in  Torrington,  (  onu.,  während  er  zugleich  der 
Universitätsbibliothek  von  Vermont,  der  er  früher  ein  Geliiiude  in»  Werthe 
von  200  000  Dollars  geschenkt  hatte,  noch  50000  Dollars  hinterliess.  -  J. 
Norris  gab  50000  Dollars  fUr  eine  Bibliotluk  in  Trenton,  Mo.  —  I  S. 
Morrisson  bestimmte  testamentarisch  60()0U  Dollars  für  oiiie  Bibliothek  in 
Tyrone,  Pa.  —  Simon  Yandes  schenkte  300IM1  Dollars  behnfs  Errichtung 
«  iue.s  Bibliothek sgehäudes  am  Wabash  College.  —  .1.  E.  Engl  i      gal»  der 

Bibliotliek  am  Yale  College  lUOOU  Dollars.  £iii  Commentar  zu  diesen 

Zahlen,  die  In  den  Zeitnmn  eines  Jahres  fUlen,  ist  woU  ttberflOssli^.  W.  Seh. 


Die  netieste  Gabe  de»  bekannten  Bibliographen  der  Erotika,  Hugo 
Hayn,  ist  liir  den  l..itterarhisioriker  von  grösserem  Interesse  als  die  vorher- 

gegangenen.  Zu  einer  seltenen  Sammlung  von  Volksliedern  aus  dem  JT.  .lahr- 
undert  (um  1690)  hat  der  Freiherr  von  Meusebach  in  seinem  Handexemplar 
ein  Register  mit  Quellennachweisnngeu  "gegeben,  in  welchem  er  für  201  Lieder 
die  Herkimft  ermittelt.  Diese  handschriftlichen  Notizen  Meusebachs  hatte 
Hayn  bereits  im  Serapeiun  XXXI.  Nr.  10  publicirt:  er  hat  jetzt,  da  jener 
Abdrnek  ohne  seine  dclinld  hOebst  feblerbaft  ausgefallen  war,  diese  Publi- 
liation  wiederholt:  Tiigendhaffter  Jungfrauen  und  .Tnngengesellen 
Zeit- Vertreiben  Ein  Weltliches  Lieder-BUcblein  des  XVll.  Jahrhunderts 
ans  V.  Mensebach^s  Samnünnip  in  der  BerHner  OeiTentlichen  (sollte  heissen 
Königliehen.  Die  Red.)  Bibliothek.  Nachweisungen  der  Quellen,  aus  denen 
die  2ül  Lieder  geschöpft  sind,  von  Karl  Hartwig  Gregor  i'reiherr  von  Meuse- 
baeh  (f  1847).  Als  Beitrag  zur  Geschichte  des  deutschen  Volksliedes  her- 


Der  kleine  Beitrag  ist  fllr  die  Geschichte  des  Volksliedes  in  der  That  nicht 
ohne  Interesse,  doch  ist  der  Preis  (1,50  Mk.  fllr  24  Selten)  gana  ttnTertdiltiiiss» 
müssig  hoch. 

Zur  Biographie  des  Mainzer  Doctor  C.  Hunieri.  Doctor  Conrad 
Humen ')  zu  Mainz  ist  bekannt  als  Unterstiitzer  Henne  Gutenber^s,  des  Er- 
finders der  Typographie,  und  so  muss  jede  Notiz  über  sein  Leben  intere.ssiren. 
Ich  fand  eine  solche  im  Eberbacher  (  opialbuch  Oculus  mcmoriae  II  Bl.  13* 
des  Staatsarchivs  zu  Wiesbaden  und  theile  solche  als  unbekannt  hier  mit. 
1449.  12.  Mai.  Beriebt  über  die  Einigung  zwischen  dem  Kloster  Eberbach 
und  dem  Ifatli  zu  Mainz,  .sowie  Pliilipii  nml  llenrieli  genannt  zum  .hingen 
wegen  der  Privilegien  des  Klosters  aui  Zolle  zu  Mainz,  dass  Kherbaeh  seine 
Waaren  solUrei  TOTbelfabren  darf.  Die  Stelle  selbst  lantct:  Super  privilegüs 
aVdiatis  et  conventus  Eberbacensis  In  tlielum  o  Moguntie  placitnni  est  in  stuba 
ma^na  praeturii  Moguntineiisis  iu  anno  domuii  M"  CCCG"  XLiX"  die  duo- 
deeima  mensts  Haji  cum  eonsnlatn  et  doniieellls  PbUippo  et  Hcnrteu  dietis 
▼om  .Tungen,  et  tandem  conelusum.  dicttis  abbutem  et  eonventuin  pro  futnrn 
eitra  cujusvuuqiie  thelonei  .solutiont*  ouniia  suu  bona  qtialiacunquo  victualia 
ant  non,  deducere  posse  et  deberc,  ita  quod  ex  eis  aut  talibus  inunntatis 
mendicautie  non  fiant.  Presentibas  ibidem  Thilmanno  abbate,  bursaiio  Jo- 


I)  Uehcr  ihn  cf.  Schaab.  (ic-5cluclue  der  Erlind.  d.  huchdruckcrk.  I,  379. 
—  Hetjel ,  .\lain7c1  Chroniken  s.  v.  (Register).  —  v.  d.  Linde,  Geschichte  der 
£rfind.  der  Buchdrackerk.  s.  v.  (Register). 
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hsaun'  de  Aschaffenburg,  Petro  de  Halnirten  dcterimnarore  artium  pro  tane 

coiifi'ssoro  in  alden  luunster,  Johanne  delato  1;i])i<!e  decretorum  .t  (ioniiiiornni 
4'ccle,><k'  iiiajoris  pro  tempore  doctore,  Philippo  seiiiore  de  Croiienburp,  Adaui 
de  AUU  iiiiortl'  vicedomino  Hinckgavie  etConndo  Luiiii  ntheyni  Mriptoire  pro- 
viucie.  Ex  ailvcrso  Htnirico  vom  .Tundren,  mn  rt  I'liilippn  vom  .Inn^vn  no- 
nihiibus  Conrudu  lluuii^ri  doctori»  civitatis.  JohaiiiH'  M«>li»t»erg  et 
.leckcllino  seiller  magtsCiia  eiviiun  pio  tempore  Crlitoforo  et  hengeneegen 
famUlaribos  theloaeL  F.  W.  E.  Hoth. 


In  den  Sit/.niijr.s^H'ri<lit(  ii  d«T  Ucrliner  Akadendc  vom  II.  Heeeniber 
IMM)  No.  LI  und  LH  berichtet  rrof»!ss4»r  A.  Brückner  Uber  j«eine  Forscli- 
ungen,  die  er  fn  verschiedenen  Kibliotheken  nach  Handschriften  der  älteren 
polnisch«  M  I.itt  nitiir  uii;rt'stellt  hat.  Er  setxt  das  älteste  I)eiikiii;il  (l<  r  pobd- 
aeiien  Spraebe  ua.  I35U  an.  Ea  sind  sooha  Predigton,  die  noch  nicht  ciunttl 
voUstlUiaig  eriialten  sind. 

Das  Verordiiung'sblatf  für  tlcii  IMciistbereich  <l(^s  k.  k  Ministeriunis  fllr 
Kultus  und  l'nterrieht  veröffentlicht  als  Beilage  zu  .Stück  XXIV  des  .lahr- 
gangs  IbOO  das  ^VerzeichniRS  der  in  den  Programmen  der  Jl^terr. 
(xymnasien,  Realgymnasien  und  Realschulen  für  das  Schul- 
jahr lb89/yu  verüff entlieht en  Abhandlungen."  Von  den  daselbst 
▼eneielweten  Abhandhingen  sind  hier  zu  ermähnen: 

1.  ('('■viiinasftiin  zti  di'ii  Sclutttcii  in  Wifn):  Rosner.  .Toh.mn:  Die  illustri- 
rentli'u  Ku^l^te  und  ilirc  lirdciituiig  für  die  Kulturj^t'.M-liichte.  Ein 
Beitrag  zur  Kenntniss  und  Wilrdiping  «les  Kunstdrucks.    48  S. 

2.  (Gymnasium  in  Teschcn):  Kittncr,  Josef:  S^-stenjati-i-lii  -^  Vcrzetrhni^is 
«ler  zisK-ithaiHschen  l'rt»gramuiarbeiten  seit  dem  Si  liuljahre  lb'i'6  74. 
1.  Theil.   39  8. 

3.  {Ciymna.Hium  in  Wadijwici«):  Frackirw is/ ,  Michai'l:  Systenmtisch  ge- 
onlnetes  Verzeicluiiss  des  wi.ssenschattiichen  Inhaltes  der  von  den 
galizischen  MittiN«  Inilen  bi.s  /um  Jahre  1889  veröffentlichten  Pro- 
gramme.  (In  polnischer  Spnu-lie.)   5  8. 

4.  (Realächule  in  Waidhofen  a.  d.  Ybbs):  Held,  Gustav:  Uebcr  Jugend« 
litcntur  und  Scbttlerbibliothekeii.  40  8. 

Der  Präfekt  der  Marciana,  Herr  C.  (  aste Hau i.  hat  zwei  Abliand- 
lungen  über  die  ältesten  vcmtianischen  Ausgaben  der  Institutionen 
Quintilians  und  der  demselben  bci^'clegten  I>c«-lamatinnen 
unter  dem  Titel:  luturuo  alle  due  edizioui  \  enete  1471  e  senzaimu  delle 
edizioni  oratorie  di  QuintilUuio  e  aire<lizione  Veneta  1  dclle  declamazioni 
giä  attrilniltf  a  Quintiliano  in  Vi  in  di^r  V><  i  Visentini  ISHI  erscheinen  la.ssen. 
Erweist  hier  nach,  das«  die  1171  tTschienene  Ausgabe,  von  Janson  gedruckt, 
älter  ist  als  die  ohne  Jahr  erschienene,  und  dass  der  Drucker  derselben  wahr- 
aoheinlich  identisch  ist  mit  dem  linicker  der  Ueolamationen,  d.  i.  Lucas  Vene- 
tianus,  Sohn  des  Domenicus. 

In  eioein  interessanten  Aufsats  der  Annales  du  3iidi.  .Vnnee  III  be- 
richtet Herr  H.  Oniont  über  den  Verkauf  einer  Sammlung  von  2ß  griech!« 

sehen  Handschriften,  die  der  Jurist  Julius  Paeius  de  Berijja  {f  IG.i."))  ht- 
saas.  au  Lucas  Uolstenius.  Der  Handel  wurde  durch  Peireac  vermittelt.  Ein 
l*keil  der  Handschriften  (6)  Ist  als  Geschenk  des  Holstenins  in  die  StadC> 
bibliotlitk  7M  Hauddir^'  gekommen;  <Ue  Mehrzahl  ist  dagegen  in  Roin  ver- 
blieben und  in  der  N'aticana  und  Barberiua  zu  seilen.  ~  In  der  Revue  de» 
^tndes  Greeqnea.  1890.  besehreibt  H.  Omont  da.s  Typic4Mi  (Gottesdienstord- 
nung)  von  San  Nicola  de  CasoU  bei  ntranfu.  das  jetzt  tu  der  Tnriner  KTmit'! 
Bibliothek  aufbewahrt  wird.  Diisselbe  ist  wichtig  tlir  die  (ieschiehte  die.se.«» 
griechi.se)ien  Kloaters  In  Unteritalien,  da  es  die  Rmhe  der  Achte  des  Klosters 
und  AufzeicbnoDgen  zur  Geschichte  des  Klosters        1(MH»  bis  aum  Jidire 
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1469  enthHlt  Dm  iOoster  wurde  148S  von  den  Tttrken  cerstUrt.  Die  Biblio- 
thek des  Klosters  kaun  nicht  unbt'deutt'inl  gtnvcscn  sein.  In  tleni  beschrie- 
benen Baude  befindet  sicli  eine  Art  Ausleihejournal  von  grieehiscbeu  iland- 
schriften.  Die  ganze  Handsclirift  soll  demnächst  von  dem  Pater  Coua-Lusl, 
Vicebibliothekar  der  Vatieua,  herausgegeben  werden. 


Freunden  der  edlen  Bnehblnderknnirt  können  wir  dfe  im*?.  Jahrgänge 

ersehciiuinli'  .^lonatssclirift  für  Buchbinderei  iiinl  ViT  w  .iiid  t  e  v 
werbe":  welche  von  Uerru  Paul  Adam  in  Dlbseldorf  herausgegebeu  uud  bei 
Friedrieh  PfeflslHeker  In  Berlin  verlegt  wird,  anfis  Beste  empfehlen.  Sie 
sucht  die  Buchbinderkunst  in  Deiitsclaiul  zu  heben  und  auf  einen  Stuml  zu 
bringeu,  den  sie  iu  anderen  Ländern,  uauientliob  in  Frankreich,  schon  längst 
elneenommen  hat  Dasn  jrehtfrt  freilieb  aneh,  dase  aieb  in  Deutscbfauid  I^nte 
tinaen.  welche  schJine  KinbUnde  zu  schätzen  wissen  und  bezahlen  in f  -Ten. 
Werden  jetzt  auch  bei  uns  gute  Bände  hergestellt,  so  sind  sie  doeii  noch 
meist  Fabrikwaare  oder  es  onA  ^nde.  bei  welchen  mehr  auf  Solidität  als 
auf  SeliHnheit  Rücksicht  ponommeii  Mrrdi  ii  ninss.  OflV'iibar  wächst  aber  auch 
in  diewni  Kunsthandwerke  bei  uns  der  (lesclniKick.  Diese  Aufwärtsbeweg- 
1111^:  zu  unterstütziMi .  ist  die  Aufgabe  der  ;:(  ii:iiiiiteii  Monatsseiirift,  deren 
rn  is  T.")!!  M.  für  1*2  Hefte  im  .I.ilire .  Viei  lU  r  Menge  der  beij^egebenen,  zum 
'llu'il  recht  {^uteii  Abbildungen  als  ein  ausserordentlich  billiger  bezeichnet 
werden  ninss.  Wir  wün.schen  der  Monatsschrift  wie  dem  Gewerbe,  dem  sie 
dienen  will,  den  besten  Fortiran«r  und  wünschen  nur  auch,  dass  die  Fabri- 
kanten, welche  die  Materialien  /m  den  Einbänden  liefern,  die  Pappen-  und 
Buntpapierfabrikanten,  bald  bessere  Stotfe  liefern  möchten.  Man  kann  ja 
kaiuu  noch  ein  einigermassen  haltbares  Buntpapier  haben,  auch  wenn  man 
C8  gilt  bezahlen  will.   8o  versicliert  mau  uns  wenigstens.  0.  H. 


Vi>n  einer  eigenthiimlichen  Drucker»-!  1i;it  uns  Herr  Dr.  .1.  Tniutmann 
Stu  ben  in  dem  Jahrbuch  tlir  .Münclieiier  (n  hcliiclite  berielitet.  Er  er^idt  uns, 
wie  ihr  einst  so  lebensfndu'  H erzog  Wilhelm  V.  von  Bayern,  der 
Vufi  T  <icN  Kurftlrsten  Maximilian  1.,  der  in  seinen  alten  Tagen  als  Einsiedler, 
nur  fruniiueu  rebun^'ea  und  Werken  in  der  ln>utigen  Maxburg  hingejtebt^n 
lebte,  in  die>cr  seiner  Kesidenz  eiiu  Itnu  ken  i  eingerichtet  hatte.  Aus  ihr 
gingen  von  15!»7  bis  UiO?  verseliieclene  Drucke  hervor,  welche  Jetzt  zu  den 
tyjiographischen  Karitiiten  gehören  und  sieh  durch  treffliche  Ausstattung  aua- 
reichnen.  Es  sind  natürlich  fronnue  Sehriften:  Fasciculus  sacraruni  litania- 
rum  etc.,  Psalmodia  sacra  cum  litaniis,  Sacra  Psalmodia  cum  litanil»  etc.  Ein 
Capclhin  Goppelzrieder  mit  drei  „Buechtnickhem"  stand  an  der  Spitze  des 
Etablissenn  nts ,  an  dessen  Arbeiten  sich  der  Herzog  auel,  sclb.st  betlieiligte. 
Ucber  Aufgaben  uud  Einnahmen  der  Druckerei  sind  uns  die  Kechiiungon 
thcilweuM)  noeh  eriiallen.  Hehrere  Ausgaben  nnd  Naehdrucke  der  Produkte 
•Iii  s<  r  Presse  sind  ersehiencn,  worüber  uns  Herr  Trantmann  1.  1  s  tu5— 422 
belehrt.  U.  II. 


Neue  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
des  Bibliothekswesens.*) 

fThe  Bookwornj.  March  1891.  Nu.  40:  Our  note  book.  ~  Dryden's  first 
book.  Die  chaini'd  library  at  Oiantfaam,  W.  A.  Smith.  —  Ilow  eastern 
books  begiu  and  end,  W.  A.  Clouaton.  ~  Some  book  caecs.  W.  figg. 


*)  Von  den  mit  f  bcseichneten  Zeitschriften  sbd  nur  die  Artikel  biblio- 
giaphiscben  oder  biblioihekaiischen  Inhalts  angezeigt. 
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The  Library.  Febmary  1891.  No.  XXVT:  Rhyme  and  reason  in  englUh 
verse,  liy  H.  r;  Tlewlett.  —  Bookjilatcs,  by  W.  J.  Hardy.  -  Notes  on 
the  librafie»  ut  ^Vindsor  (  astle  aiul  Kton  Collejfe,  by  F.  St.  J.  Tluvckerav. 

—  March  1S91.    No.  XXVII:  Charles  Klngslev.  by  R.  R.  Suffiold.  -  lÜiyme 

and  reason  in  enjdisb  verse,  II,  by  H.  (J.  Hewlett.  —  Bookplates,  U,  by 
W.  3.  Hardy.  —  'nie  chan^res  in  the  permanent  exhibiUons  of  booka  and 
inatuisiripts  at  tlie  Britisli  Mu.seuni.    Part  I:  ManuaoriptB.  —  Partiogto» 
uian  sodolugy  (a  plea  for  Uberty),  by  the  Editor. 
Library  Journal.  .Tannaiy  1891.  Vol.  16^  No.  It  Minute  daaslfieatfon  in 

i>hifosop}iv.  ('.  A.  Cutter  —  Bonazzi'»  sclieme  für  a  dassed  catald^ruf.  R. 
ilis«.  —  ^'iction  in  Ubraries,  K.  fi.  Poole.  —  The  Newbcrry  Library  plan, 
C.  G.  Sonle.  —  State  librarv  aasoeiations.     Kew  York  Ubraiy  Club. 

—  Febroary  1891.  Vol.  16.  '^o.'l  :  Library  co-operation ,  H.  H.  fiorjn"!  — 

The  value  of  a  sehuol  tbr  library  tnituiag,  M.  W.  Plttminer.  —  State 
libnuy  aaaoclatioiis. 


Tlie  Ameriean  Periodtcal  Index;  monthly,  a  complete  index  for  iU  the 

leadin)?  magazirn  s.  also  a  li.st  of  ncw  books  for  ')(  tol>er,  Nov.  Vol.  L 
No.  4.   New  Ilavcu.    IbüO.    P.  67— 112.         D.  — .lüc. 

Anaeigrer,  Zoologischer,  herau.tgep^ben  von  J.  W.  Canis.  Jahraus:  14:  1891. 
Nr  ■!.''!.    Lcipztc;,  \V.  Kripclni.-inii.    ]>',  S    jrr        .Tährlicli  15  M. 

Arehacologioal  Institute  of  (jreat  Britain  and  Irelaiid,  Royal.  Cata- 
lo^ue  of  tbe  libnuy.  liOndon  1890.   110  p.  8».  ^ 

*BibH<itli crn  ni od i c n - (> Iii r ii r i c a ,  plianriaceutieo-chemiea  et  vetcri- 
naria  oder  viert«  IJiilirliclu-  .sy^tiiuutiwli  geordnete  Uebersielit  aller  .auf 
dem  Gebiete  der  ^esamniten  Medicin  in  DeiitHchland  und  dem  Auslande 
neu  ersehicneneii  ."Schriften,  der  wichtifrereii  Aufsätze  aus  Zeit>eliriffeii  etr 
Ilerau.^j^e^vlten  vun  (Just.  liuprcelit.  4  1.  .lahrffang.  (Neue  i  Dlj^e,  5.  Jalir- 
tfang.)  Heft  4:  Die  litterarisclieri  1  i  ueinungen  des  Oetober,  November, 
December  \mK  (^'Utiagen,  VanUeiUiueck  &  Kapreehta  Verlag.  ^.  21  & 
—276.    8".    M.  1.20. 

Bibliotliek.  Polytechnische.  .Jahrgang  26:  1891.  (12  Nm.]^  No.  1.  Leipng, 
Quandt  &  Händel.    16  S.    prr.  b".   Jährlieh  3  M. 

♦B  o  ff  f o  r  t  e  jf  n  e  1  .s  e .  Norsk ,  for  1 8t>9.  üd|j:i ven  af  Unlrersitets-Biblioteket. 
Med  et  svstematisk  reglater.  Chriatiaiua,  norske  Bogluuidler-ForemDg. 
1890.   luö  p.  er.r. 

Bonasii,  GIul.  Seltcma  d|  catalogo  slatematieo  per  le  blblioteolie  eon  tn* 
diee  dei  soggetti  e  norme  per  la  aoa  eomi^Iasione.  Parmai  I*  Battel. 
110  p.  4».  L.  5. 

Brun  et,  6.  Ktndes  sur  U  rolinre  des  Uvres  et  sur  lea  oolleelions  de  IribKo« 
nhiles  eiMebre.s.  2.  edition  consid^nblement  augraent£e.  Bordeaux^  Fuis, 

Vv"Moquet.  VI.  175  p.  4». 
Ballet  in  mensuel  de  b  llbrairie  ftao^tBe,  publik  par  G.  Reinwald  &  Gie. 

8".   Fr.  2  .5(1.  etranger  fr.  3 
Carletti,  .1.  T,   The  orieutal  index:  a  nnarterlv  record  of  titles  uf  all  ar- 
ti<>les  bearing  on  oriental  subjects  in  tue  english,  indian,  tVeneh,  gennan 
and  other  monthly  sind  ((iiaiterly  magaainea,  amuigcd  in  alphabetical 

Order.    London,    b".    2  Sli. 
*(Castellani.  C.)    Int(»rno  alle  due  e<liztoni  veneti  1471  e  senz'anno  delle 

isfitiizimii  (tratitrie  di  (,>iiintilian()  e  airedizioiic  veneta  14S2  delle  decla- 

raziuiü  ^ia  attriluiitr  a  (.^uintiliano.    Viiie/äa,  trat.  Visentini.    15  p. 
*Catalogue  des  dissert.irions  et  t»crit8  acad^miones  provcnant  des  echanges 

avee  les  iudversit«;s  ctrangcres  et  re<;ns  par  la  Itibliotheque  Nationale  en 

Ibbb.   l'ms,  C.  KliucLsieek.    109  p.   gr.  H".   M.  2.S0. 


Die  Titel  der  Werke,  welche  der  Redaktion  vorgdegen  haben,  and  durch 

*  bezeichnet. 
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1  Cudici  della  biblioteca  del  cenobiu  di  S.  Giovaimi  a  Carbuuara  di  Napuli 

det  pp.  ereiiiHaiit  dl  S.  Agostino^  spediti  a  Vienna  nel  1716.  Napoll, 

Salv.  Trincbese.    4(»  p.  8». 
Dulalain,  P.   Noticu  sur  Galliüt  du  l'tv,  libraire  parisicu  de  1512  ä  156U. 

Paris,  inipr.  Dumoulin  &  Co.   20  p.  8«. 
Extrait  du  Journal  pöndml  de  iMmprimerie. 
Douglas  Public  Librarv.   Catalogue  of  the  lendiiig  and  referemv  de- 

partinciits,  1890.   DougU».   XVI.  380  p.   gr.  8". 
Dttchemin,  V.  et  Dunoyer  de  Segoiizae.    Iiivciitaire  soiiimaire  des 

arcbives  d^parteuieutales  ant^rieurcs  a  17U0.  Sartlie.  Aruhives  judiuiairea. 

Sapplteient  i  U  a^rie  B.  Tome  V.  Le  Hans,  impr.  Honnoyer.  379  p.  4*. 
Faber,  Rvt:.  Stanley.   Pihliotheqno  de  La  Providence.  ratalotrae  of  the 

french  hospital,  Victoria  Park  Koad,  London.  With  an  iutrodnctioii  hy 

Arth.  Giraud  Browning.   London  1800.  XVL  154  p.  8». 
Giornale  d'artigliera  e  genio:  ludice  generale  alfiBbetioo  delle  matevie  oon- 

tennte  pel  1886— 8i).   Koma  1890.   80  p.  8^ 
Gran! er,  C.  Essai  de  bibliogniphle  chantable.  Pari«,  OntUauniüi  &  Cie. 
Fr.  17.50. 

♦Harvard  üniversity  Bulletin.  No.  48  or  vol.  VI,  No.  4.  Edited  by 
Justin  Winsor.  P.  181—218.  4» 

Cootent-s:   Accessions  to  the  Hbrarie«;  ,   p.  I67 — 195.  —  Index  tO  receot 
refereucc  liiU,  No.  4.    P.  196  -218. 
Hildebnrn,  C.  K.  The  (.'harlemagne  tower  eoUeetion  of  American  colouial 
lawä.  Privately  printed  for  tbeüistoricalüociety.'of  Pem^ylvanla.  1890. 
298  p.  r. 

*Hinriciis'  FUuiQ'*^'"^^'"  Blleher - Catalog.  Venieiehniss  der  in  der  2.  Hälfte 
de»  19.  Jahrhunderts  iui  deutschen  Buchltandel  ersuhieuenen  Hlivber  and 
Landkarten.  Band  8:  1886— 1 600.  Bearbeitet  von  B.  Hai^pt  und  H. 
-Weise.  Mit  einem  ausftilirlichen  Saciiregister.  Ljefemng  1 — 3.  liOipzigt 
J.  C.  Hiurichs'  Verlag.  120  4«  a  M.  2. 
"Wird  io  2o  liefenittgen  ▼oUstSndlg  sein. 

Jaooba,  H.  laventaris  der  archieven  van  lu  t  proviacial  be.stuur  van  Ant- 
werpen.  1.   Ondo  arcliicven.    Antwcrpi  n .  t*l.  l'hibaut.   XL.  216  p.  S", 

Jiicubscu,  E.  CUeuiincli-teuhnisehes  Kepi-ruidum.  1889.  2.  Halbjahr.  2. 
Hiüfte.  BecUn»  B.  GKrtners  Verlagsbaehh.  8. 129—295  m.  lUustr.  gr.  8». 
M.  4.50. 

*J ahrbuch,  Historisehes.   Im  Anftrage  der  Görres  -  Gesellschaft  heraus- 
gegeben von  Herrn.  Grauert,  L.  Pastor,  (iust.  SchnUrer.  Band  XIl,  Heft  1. 
Mttacheu,  Herder  &  Ko.  gr.  8".  Pro  couiplet  M,  12. 
S.  109— 213:  Zeitschrfftenschau.  NovitMtenscbau. 

Ihme,  F.  A.  (ruteuluT^  und  die  Hiielidniekerkiinst  Im  EftHUW.  StrUsborg, 
C.  F.  Schmidt  s  Un.-Bh.   52  Ö.   gr.  8«.   M.  -  .80 

In  diel  e  eataloghl,  Tin.  I  eodlei  Ashburahamiani  deUa  B.  biblloteca  He- 
dtcen-Lauren/iana  di  Firenze.  Volume  I,  fiwc.  3.  Borna,  preaso  i  ptinoi- 
pali  iibrai.    P.  161—240.   8«.   L.  I. 

Jourual  des  conservateurs  des  hypothe^ues ,  röpertdire  de  inrisprudenee 
hypothecaire.  Table  d^cennale  »Iphabetique,  aualytique  et  curonologique. 
(1880—1890.)   Paris  1890,  lib.  Delamotte.    186  p.   8°.   Fr.  5. 

Kansas:  Library  bulletin  of  tbe  Üniversity  of  Kansas.  No.  1.   N.  p.  July 

1 990.    23  p.    gr.  8". 
Kim  ball,  A.B.   Report  of  the  State  librariau  to  the  New  Hamb.shire  legis- 

latoie  for  the  period  begfamine  March  1889  and  ending  Oct.  l,  1890, 

bebg  the  2lt*>  annnal  report  Hanehaster,  John  B.  Churke.  1890.  211 

+  2  p.  8». 

»Korndtf  rff er,  J.  F.  J.  W.  MOitair  onderwijs  In  Nedei]and  en  Nederlaadaeh- 
Indi^'.   Bibliograpliisch  nverzicht.   Eerste  vervolg.   7  p.   gr.  8**. 

Le  Sondier,  U.  Suppli§ment  a  l'annuaire-tarif  des  Jourueaux,  revues  et 
pabHotfloM  piciooiqiiea  panu  ä  Paila  jaaqu'en  «fteembre  1890 ,  oont»* 
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uant:  1**  Ics  uouveaux  joumaux  paras  k  Paris  du  1  decembre  1889  au 
1  d^mbre  isou,  r*  lett  eliangement«  d'adresseii  et  les  modlfieftti<»i8  de 

prix  sunfiuis  pcndiiiit  TaivD^«'.  3"  Ir-s  iniirnaux  nyaiit  cess^f  de  pa- 

raitro,  suivi  d'uiie  table  »yst^atique.  Tours,  i'aris,  Le'Soudier.  56  p.  8°. 
LllUrd,  J.  F.  B.  i^Tatalogne  of  the  New  York  Hontheni  Soelety  „Gtfden 

Libraiy  of  Southern  Anicricafi;:     M  i  p 
List,  Handy,  of  Ui«  Am('ri<-.iii  puKü^hcrs;  witb  abWreviations  as  entored  iu 

the  Ameriean  catalofpie,  I'^s  t   90.  New  York,  offiee  of  the  Pnblishen 

Wei  kly.    1890.   \ri  j)    (  loth.  D.  2 

Maimonidea  Library.  Kcport  of  tlie  Ubrariau  for  tiie  year  eudiug  I)e- 
cember  91,  189«.  New  York  1889.   i4  p. 

Ma?./Htin  ti.  r.  ins.  liivciifari  <1ri  inauoscritti  delle  biblioteehe  dltelia. 
Fasel.   FurlL  L.  Bordandmi.  48  p.  8".  L.  1.50. 

Miebaol,  H.  J.  Gr  ha*Chajiiii.  Vmnuifiendes  biblto  graphlsebes  nad 
Uterarisclu's  Wörterbuch  de8  raMtinisclu  n  S^chriftThums,  aus  dem  lUera- 
riaclieu  Kacblasae  zum  Druokc  bctiirdert  von  dessen  Sühnen,  iln  kebrä- 
iaeber  Spnehe.)  Fraokfbrt  a.  M.,  J.  Kauflbiaiui.  VUL  «17  S.  gr.  8*. 
M.  6. 

Minneapolia  Public  Libr&r}'.  Finding  list  ot  eugli.sh  pro.se  lictiun  aud 
booke  for  the  yomig.  MinneapoHs  is9o.   138  p.   ^r.  8". 

MIttpil untren  der  p^'«slior7.n<^lich  badisclifn  {rcolo^ischoii  Lainlcsaustah, 
herausgegeben  iiu  Aul'tnigc  des  Ministeriuui.s  das  luueru.  BU.  1,  2.  Hälfte: 
Verzeichnis  der  mineralogischen,  geognostisiihen,  urgescbichtlichen  lud 
haliii'ographischeu  Literatur  von  Baden,  Württenilx  rfr .  Hohenzollem  und 
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Personalnachrichten. 

Ernannt  wurden  K.  Schalk  zum  Custos,  W.  Kngi  lmann  /.um  Scriptor 
der  städtischen  Bibliotliek  üi  Wieu,  bei  der  IL  Viebig  als  Volontär  eintrat; 
J.  Do  na  bäum  zum  AmanueoBis,  A.  Sehnerieh  snm  Frakttkanten  der  Uni' 
versitUtsbibliothek  in  Wien. 

Au  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Berliu  ist  Dr.  Job.  Paalzow  zum  HUfs- 
eustoa  emaant  worden. 

VtclRg  Tga  Otto  HwMMOWlu,  Leipzig.  —  Druck  von  lUu^dt  Kjorm,  HmIU. 
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Jobann  August  von  Fonlckan. 

Ein  gelehrter  BibliophOe  des  18.  JthrhtuidertB. 

Joh.  Aug.  y.  Poniekan ,  der  Stifter  der  semen  Namen  tn^nden 
BttcherflammluD^,  die  g^nwftrtig  einen  inte^renden  Beetandthetl  der 

Fnivrrsltütsbibliotbek  za  Halle  bildet,  hatte  sieb  scbon  bei  seinen  Leb- 
zeiten alle  Ci<'(l:lelitni988chriften  „Paneg>  rieoei,  Proi^raiiimat«  und  andere 
der^leielien  zu  veranstaltende  Elirenbezeujcungen",  die  ibm  die  dank- 
bare Universität  etwa  hätte  erweisen  können,  verbeten  und  „kein 
Freund  von  dergleichen  Anfzeiehnnngen'*,  wie  es  in  einem  Schreiben 
vom  28.  Februar  1800  an  den  Direktor  der  Wittenberj^er  UniversiUits- 
liiltliothek,  Professor  F>tlnri('kli,  iieisst,  diej^cs  Verhot  dnrcb  eluf  'I'csta- 
mcutselan«!el  „hH  Verlust  des  besrltiedencn  Lcfruts",  einer  Suiuiiif  von 
3000  Thaleru  für  BUcheraukäufe,  Fort^etzuugeu  und  Kustudeubesoldung, 

wiederholt 

Die  Zeitgenossen  sind  also  diesmal  völlig  ent  i  l  uldigt,  wenn  sie 
es  aus  AulaSK  Beines  Todes  bei  kleinen  Nekrologen  in  Form  beschei- 
dener Artikel  unter  der  Rubrik  „Todestalle**  innerhalb  des  engen 
Kaiiiuens  einer  Zeitung  jener  Tage,  den  selbst  die  Organe  geistig  be- 
deutender  Stftdte  wie  Dresden  und  Wittenberg 'nicht  ttbersehritten,  be- 
wenden Hessen,  und  wir  können  nnr  die  Worte  hier  wiederholen,  die 
der  Verfasser  eines  Anfsatzes  über  Herrn  von  Poniekau  im  12.  Stflck 
des  Neuen  Wittenberger  Wochenblattes  vom  Jahre  1802  damals  <?e- 
scbneben:  „Welches  oifentlicheu  Denkmals  bedarf  auch  dieser  ehr- 
wfirdige  Mann,  von  desson  Namen  und  Verdiensten  das  Andenken  nur 
mit  unserer  Universität  nnd  mit  der  Geschichte  der  Wissenschaft  unter- 
gehen kann." 

Die  Alma  Leucorea  ist  nicht  mehr,  die  Stadt  Luthers  und  Me- 
lanchihons  ist  ihrer  Führerschaft  entkleidet  worden,  mit  ihren  Lehr- 
kräften gab  sie  zugleich  ihre  sie  überlebende  Bibliothek,  damnter  die 
V.  Ponickan*sehe  Bttchersammlung,  an  die  Hochschnle  za  Halle  ab,  hier 
wurde  den  Bttcherschfttzen  nach  einer  dunkeln  Existenx  von  6  Jahr- 
sehnten  zunächst  ein  würdiges  Heim  bereitet  nnd  nunmehr,  nachdem 
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auch  die  Ncukatulo^isiruiig  der  v.  Fonickau'sclien  Abtheilun^r  zur  That 
gowortlen,  ist  sie  iu  das  Stadium  getreten,  wu  das,  was  einst  durch 
eine  lange  Iteihe  von  Jahren  mit  KenntniM  und  Eifer,  mit  grossen 
Opfern  an  Geld  und  (iiit  von  einem  grossmtithigen  Manne  zusaminen- 
j^ebraclit  wurden  ist,  in  hüheretn  M;isse  als  bislier  Wflrdifniop  finden 
wir(l.  \vn  (U'i  „unverj<leiehliclif  Schatz  vateilHodiseher  Schriften"  erst 
das  vulle  Licht  über  CiescUickte  und  Verlkssung  einer  frtlhcren  Periode 
«uagehen  lassen  wird,  und  wo  es  nicht  an  Männern  und  Jflnglingen 
fehlen  dflrfte  —  dies«  Iloffunng  wurde  schon  im  Jahr  1801  aus<:e* 
sprochen  — ,  die  den  Wink  des  verewigten  Gönners  geistiger  Bestre- 
bungen verstehend,  „die  durch  diese  Ilibliothek  angesammelten  Kennt- 
nisse des  Vaterlandes^  iu  seinem  Geiste  zum  Nutzen  des  Staates  anls 
beste  anwenden  werden. 

Inzwischen  aber  hat  mau  des  edeldeukendeu,  patiiotisciien  und 
wohlthfttigen  Stifters  und  setner  Schenkung  doch  nicht  vOIlig  vergessen. 
Die  ("linmik  der  Bibliothek  ist  g<  rh  itben  worden  (vgl.  den  Bericlit 
(Itv-  i5il)li(itli»  k>("iiHtos  Ed.  Böhmer  ültci-  d'w  v.  Ponickauisc!i<-  Hihlintlirk 
ilcr  Universitiit  Halle -Wittenberg  iu  der  Festschrift:  Zur  Ftirr  der 
fünfzigjährigen  Vereinigung  der  Universitäten  llalle  und  Wittenberg. 
Halle  1867.) ,  nnd  die  Pietftt  hat  Joh.  Ang.  v.  Ponickan  in  der  Allge- 
meinen Deutschen  Biographie  (vergl.  den  kurzen  Artikel  von  0.  Hartwigs 
im  26.  Bd.  S.  410f.)  der  Zahl  der  bedeutendsten,  besten  und  merk- 
würdigsten Männer  einverleibt.  Seine  Per>oiiali(*n  fehlen  also  nicht 
ganz,  aber  sie  erscheinen  äusserst  dürftig,  sie  genügen  kaum  für  die 
allervagsten  Vorstellungen,  keineswegs  jedoch  znr  Reconstraetkm  der 
Persffnlichkeit ,  die  sich  unter  besonderen  Verhlltnissen  als  ein  natür- 
liches BedliifUss  ehistellt 

Wenn  man  Monate,  ja  Jahre  lang  mit  der  geistigen  Hinterlassen- 
schaft eines  solchen  Mannes  sieh  beschäftigt,  mit  seinem  Material  wirth- 
schaftet,  den  ii^puren  seines  Sammeleifers  fiberall  begegnet,  in  der 
Atmosphäre  seiner  Bücher  athmet,  die  Binde  und  Broschtlren,  anf 
denen  der  Blick  des  Bibliophilen  mit  Wohlgefallen  gemht,  tiglieh  vor 
Augen  hat,  dem  Namenszug  von  eigener,  oder  äet  Widmung  von  f^em- 
der  Hand  gesohrii-lu-n.  immer  wieder  von  neuem  begegnet,  liei^leitet  sein 
Bild  bald  bewus^t  bald  uubewusst  das  Tagewerk,  das  Verlangen  nach 
festen  Stützen  für  die  Phantasie  wäclist,  und  da  es  bei  dem  Mangel  an 
biographischen  Daten  nicht  beftiedigt  werden  kann,  bleibt  nur  ein  GeAhl 
lebhaften  Bedauerns  übrig. 

Die  hier  in  Betracht  kommenden  gleichzeitigen  Nachschlagewerke 
lassen  uns,  soweit  es  sieh  um  Ponick;nK  Persönliclikeit  handelt,  völlig 
im  Stich,  nur  von  »einer  Büchersammluu<r  i-^t  wiederholt  die  Rede,  da 
sie  zu  jenen  Sehenswürdigkeiten  Dresdens  geiiörte,  an  welchen  damals 
keiner,  der  anf  den  Namen  eines  Gebildeten  Anspruch  machen  wollte, 
▼orObergehen  durfte. 

Noch  herrschte  in  Dresden  etwas  von  dem  litterarisch- biblio- 
philen Qeist,  welcher  der  charsäohsischen  Residena  in  der  ersten  Hälfte 
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des  vorigen  Jabrii,  seinen  Stempel  autdrückfc  und  von  Au};^.  Beyer')  in 
äeinem  Ii  rief  an  Schonberg  über  Dresdener  PrivatbibliuUieken  so  ge- 
kemueiehnet  wird:  „Quantam  ex  vaBtiMim»  libromm  copia  famam 
Sealigeri,  Peirescii,  ThnaBi,  Grotii,  Salmasii,  Nandaei,  sezeentiqne  alii 
aeeepertnf,  id  ipsum  seculi,  quod  decnrrit  jam  dudum,  monumenta  satig 
saperqne  commemorant.  Ncqno  nostro,  qnod  nunc  vivimus,  aevo  litte- 
ranim  heruibus  destitaimur,  qui  ex  ingenti  in  iitera»  amure  bibliotheeus 
cODdideront,  iisque  i&  sabsidia  altius  proveliendis  studiis  eximie  apta 
attalernnt  &  famam  sibl  nominisqne  oelebiitatem  acqnisiTornnt,  qnam 
etiam  apod  poaten»,  n  qni  fuerint,  qnamdiu  literis  suum  ^tataeW  pre- 
tium,  nnlla  nnqnam  delebit  oblivio.  Kqnidem  fatendiim  «  -t ,  nnn  om- 
iiiimi  umnino  ernditorum  tortunas  bodic  t.im  lantas  &  amplas  e.-^-*' .  nt 
aiupliHsimis  eruditionis  peauariis  comparuuUig  safüciant;  interiiu  tuiutu 
non  defiehmt  penitns,  qni,  eum  ab  opibns  Hon  ennt  ▼aeni,  nullls  Bnmpti- 
bus  parcutit,  qui  ad  instrnendas  illnstrandasque  ßibliotheoas  requi- 
rnntnr.  Et  illi  utiqne  snnt.  (|ia  landibus  milii  t  xtolleiuli  videntar  sum- 
mis,  eoque  diligentius  at -tiniandi,  quo  majt>r  ipsoi  nm  munificentia  & 
hnmanitas  in  juvandis  tennioiis  sortis  eruditorum  conatibus  deprehen- 
ditar.  Ipee  UUb,  qoao  dixi  Timm,  vir  illmtris  atqne  geneiOBiasime, 
a^ieies  calenlom,  longaqne  serie  neqne  sine  encomiomm  enmnlo  hetc 
enuiuerare  poteris  Gernianiae,  Lusitaniae,  Hispaniae,  Galliae,  Italiae, 
Angliae,  Belgii  aliarumque,  quas  peragrasti,  regionum  eruditos,-  qui  tum 
libris,  quos  emittnnt,  exaHeiatissimis ,  tum  etiam  Bibliothecifi,  quas 
adomaverunt  &  quotidie  augent,  instrnctissim»  nominis  immortalitatem 
eonaeqniiiitar.  8ed  qoare  ad  exteroB  provoeo?  enm  Saxonia  nostra, 
inque  illa  praeBtantiflBlma  urbium  Regina  Dresda  non  pancoa  Bemper 
!iaT)U(  rIt  at([no  ntiamnnni  li:ihf>;it  rei  librariae  :Hnf)f"ie-  origendis  aueren- 
dii«que  IJililiotliecis  quam  maxiuic  int«nil<»s,  ([uoi  um  perpetua  apud  grntaui 
posteritatem  lau»  pariter  ac  houo»  mauebit.  Dresda  scilicet  hac  in 
parte  non  infelieior  aliia,  quae  eircnm  jaeent,  urbibnB  pntanda  est; 
Ut  enim  taceam,  mnltos.  sicut  (Ahn  Homani,  soaB  in  vlWh  apparatn 
«irnamentisque  conspicna?  liabtTo  IJihliotheeas;  omnibns  verbonim  nni- 
pulÜH    posthabitis   asscrero    nou   ernbegco,    non   facilc    douuim  lu'ic 

'  Dresdae  reperiri,  iit  qua  non  quaedam,  ntut  cxigua  librornm  supciicx 
appareat  Quid  quod  praeter  Kegiam  &  Seholastioam  nommllae  prlva- 
torum  Bibliothecae  ab  omni  -  libromm  aapellectile  largissime  instmetae 
intra  moenia  conspiciantur,  quae  pcregrinorum  oculos  faeile  in  80  con- 

•  vertere  <^  spoetatores  in  ndmirationem  rapere  possunt." 

Während  von  Friedrich  August  1.  die  lange  vernachlässigte 
DroBdener  Bibliotliek.  gleichsam  mm  zweiten  Mal  gegittndct  wurde, 
hatte  unter  seiner  Reffiernng.  das  Bfleher-  nnd  BibliothekBweaen  aneh 


1)  Epistula  de  büiÜDtlu ei«)  Drcsdcnsibus  tum  pnblicis  tum  piivatiB 
praecipuis  ad  .  .  .  Job.  Uletericuui  de  Schoeuberg, 

dynastaiu  in  .Seli<M  iilH>rg, 
in  qua  simul  natatem  ipsi  atiHpii'ati»iiuiinu  esse  voTet 

AuKustus  liayerus 
Dnedae  [1731]  Typ.  StOBBeiiano^uUelB. 
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Anderweit  in  Saeheen  einen  groseen  Anfsehwiing  genommen.  Leipsig 
war  der  Haupt^itz  de»  deatschen  Boelüiandela  geworden,  der  nicht  nur 

alle  Krzen^^ni>^e  dir  neueren  Littcratnr,  sondern  aueli  reiche  Lager 
älU'ier  Hücher  in  »ich  vereinigte.  Leipzig  besaas  die  „Acta  enulitonuii". 
daä  Organ  des  gelehrten  eurupJLiächen  Verkehrs  t'Ur  DeutscUiaud  und 
bildete  sngldeli  den  Mittelpunkt  der  kilftig  sieh  entwiekelnden  Jonma- 
liatik  man  denke  nur  an  die  stark  geleeenen  Leipziger  Gelehrten- 
zeitungen,  von  der  Menge  der  übrigen  Journale,  die  damals  auftraten, 
ganz  abgesehen.  LittPraturppsrliirhte  und  liiiehcrkunde  wurde  jetzt 
Modestndium  und  der  (iegcii!»tand  faät  jeder  akademischen  Disputation 
und  jedei  Schulprogrammes.  Wie  sich  anter  dem  Einfloss  dieser 
Oeistesrichtang  flberall,  selbst  bei  Hinderbegttterlenf  grossere  Samm- 
langen  bildeten,  von  denen  nur  die  theologischen  Bibliotheken  Thomas 
Itti^'^s  (1711)  und  .Inli  '■'.ftrians  (1724).  die  juristischen  Mich.  Heinr. 
GriebuirH  (1734),  die  medicinisrhe  von  Aug.  Quirinus  Kivimm  (1727) 
und  die  historische  Joh.  Burkhard  Meuckes  (1723  und  1727)  geuauut 
seien,  wie  femer  die  Off^ntliehen  Bibliotheken  aneh  ausserhalb  Chor- 
SaebsenSf  z.  B.  in  den  Herzogl.  Sächs.  Ländern ,  sich  besonderer  Für- 
sorge rifrcnttMi  hat  uns  der  gelehrte  Bibliothekar  der  Dresdener  Biblio- 
thrk.  1  t  (  h.  Adxlf  l'bert,»)  des  weiteren  erzählt.  Wir  werfen  hier 
uur  L'iiuu  kurzen  Blick  auf  jene  zahlreichen  und  geschuiackvolleu 
Sammlangen,  die  In  den  Ulnsem  fast  aller  höheren  Hof-  nnd  Staats- 
beamten entstanden. 

Bereits  im  Jahre  1783  hatte  sich  die  später  nach  Polen  ge- 
kninmenc  Biblintliek  des  Feldmarschalls  (irafen  von  Flemming  (f  1728) 
im  Fache  der  polnischen  und  ungarischen  Hcschichte  ausgezeichnet, 
der  Minister  Graf  von  Wackerbarth  hatte  1728  das  Unglück,  seine 
namentlieh  in  der  Mathematik  nnd  Kriegskunst  stark  besetste  Btteher> 
Sammlung  durch  das  Feuer  an  verlieren,  während  die  in  allen  wissen- 
schaftlichen Fächern  reich  ausgestattete  Bibliothek  des  Cjrafen  Christian 
Heinr.  von  Wut/'lorf  «/«'.sammelt  auf  seinen  Reisen,  besonders  am  Hofe 
zu  Florenz,  nach  dem  tragischen  Ende  ihres  Besitzers  auf  dem  Künig- 
siein,  in  den  Besits  des  Grafen  BrOhl  «herging.  Watsdorfo  SammeE- 
eifer  und  Schicksale  theilt  Graf  Carl  Heinrich  v.  Hoym  (f  1736X  der  ' 
während  seines  Aufenthaltes  in  Paris  eine  durch  inneren  Werth  und 
rUii«serpii  nianz  so  ausgezeichnete  BOcht  vci  znsammengebracht  hatte, 
dass  scliou  die  blosse  Bezeichnung:  „Exeoiplaire  du  comte  Hoyme"  in 
Frankieieh  (wo  die  Bibliothek  auch  versteigert  wurde)  und  in  Eng- ' 
land  als  beste  Empfehlung  galt  Zu  den  Bfleheiftennden  Jener  Jahre 
gehürte  ferner  Joh.  Dietrich  v.  Schönberi:.  der  bereits  Unter  seinenAhnen 
(147(1)  oinrn  Sammler  zfililt  und  nun  dnrch  die  genannte  auch  sonst 
belangreiche  Schrift  8eine^  iiibliuthekar»  näher  gebracht  ist. 

Nachdem  Beyer  die  königl.  und  die  Schulbibliotheken  Dre»deuä 
besproehen,  erwähnt  er  die  Privatbibliotheken  Fiemmings  nnd  Waeker- 

1)  (!e.schichte  uud  Beschreibung  der  königl.  OflTcntt.  Bibliothek  an 
Dresden  von  Fr.  Ad.  Eberl.  Leipzig  1»22.  F.  A.  Brockhaus, 
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barths,  bet>clireibt  kurz  die  Rünauit^che  und  nennt  dann  al.<?  theologische 
BttohersammliiDgeii :  BibUofhecxm  Marpergerianam ,  Loescberiaiuuiif 
Gleicbianam .  zu  denen  8.  19  einige  andere  kommen.    „Dantm-  adhnc 

plures  Biblintheoac .  qnae  si  libromm  nnmcro  eas.  f^»'  'luibnsi  diximns, 
non  adaequant,  praerogativa  tarnen  sna  prae  caetcris  ^audent,  dum  in 
ccrta  eruditionis  Speele  omne  illnd,  qnod  necessarium  &  eximinm  est, 
oatendiint.  Hae  ratione,  BlblioÜieeae  Heuehcri,  Erndtelii  Schnrigii, 
qni  viri  celeberrimi  inter  ar^  snae  peiitos  jam  agmen  ducunt,  maxi- 
mann  in  Mcdicis  v'^  Historia  natural i  supellectilem  praebent."  Den 
Gipfelpunkt  und  Schluss  des  Briefes  bildet  die  Bücherei  seines  Patron«, 
von  der  wir  erfahren,  dasä  unter  den  vier  Klassen,  in  die  er  sie  eia- 
fheilt,  die  ente  AMheilnng  litterargeschichüichen  Inhalts  aach  die 
bedentendste  war,  wftbreod  er  sein  Urlbeil  Uber  die  Bibliothek  S.  19 
so  ziigammenfHs^t  <) :  „Potnissent  longe  plures  raritate  insignes  libri 
ßuperaddr .  '■f  l  iifHciat  Uixisse :  m!»\imam  Bibliothecae  partem  ex  li- 
bellis  ik  Volumiuibus  rariorihus  splcndidissime  compactis  constare,  quas 
magna  cum  solertia,  non  sine  maximis  impensis  inter  tot  viarom  discri- 
mjoa  stodiose  coBqDiaiTieti.  Omnibaa  pTciode,  qni  Te  eonveninnt,  faten- 
dum  est,  tot  raroe,  bonos  k  pretioaos  libros  in  Bibltotheca  Tna  uno 
infiirtii  ocuHs  observari,  quot  in  multi«  nliis  etiam  peren:rinis  Biblio- 
tiiccis  vix  dispersa  inveninnttir ,  qno  factum,  ut  Vir  literatos  inter 
Gallos  maxinius,  perpetan»  Gallicae  Aeademiae  Secretarius  Gros  de 
Boxe,  enm  jam  in  eo  esaes,  nt  libros  in  Qermaniam  mitteres,  a  querelis 
vix  se  temporäre  potoerit  Mirabuntnr  alii,  qnomodo  tarn  mnltas  pau- 
canim  pafj^narnm  plagclla?.  qnae  Ilistoriae  T^itcraiiap  corpus  perficiunt, 
pluriuiorum  vero  notitiam  tiiLnunt,  congessyrij* ?  verum  enimvero.  8i 
audiverint,  Te  laudabiii  Dmaui  exemplo,  quocunqae  veneris,  biblio- 
polarum  tabenias  stodiose  perqnisivisse,  mirari  qnidem  desinent,  noti- 
tiam tamen  librorum  incomparabilem  statim  mecum  aeetimabunt.  Itaqne 
!('p:isti  Dresdani  Bibliothecis  celebreni.  Habet,  id  ([uod  jam  intclliges, 
Bibliotbecas,  quas  extcnnnni  l^iblintbccis  privatis  ad  latus  jüngere  potest". 

Kann  Schömberg,  desi^en  befriedi.Lrung  antiquarischer  Passionen 
ao  aoaehanlieh  gesdiildert  wird,  als  T\pus  ftlr  den  Sammler  gelten, 
flo  war  Heiorieh  von  Bttnan  der  „heros  in  toga,  literanim  &  literatomm 
Maecenas  longe  maximns",  zugleich  der  Besitzer  der  bedeutendsten 
Privatbiblidthek ,  di<'  H«'\*'r  noch  naher  können  lernnn  sollte,  da  er 
1 733  alb  Bibliothekar  iu  den  Dienst  BUnaus  trat.  Hier  sagt  er  von 
ihr:  „Haec  enim  quamvis  non  sicnt  Tyrannionis  olim  Bibliotheca  tres 
libromm  myriades,  nee  tantam  copiam,  qnantam  Lanrentina  eivis  Ro- 
manns coacerravit,  ostendat,  neque  ctiam  Aldi  Manntii  Junioris  Biblio- 
thecae sit  aeqniparanda,  quam  octo<j;^inta  librorum  millibus  constantem 
Academiae  Pisanae  les^avit.  Nihiiosecius  taraen  numerus  librorum 
tantns  est,  ut  inter  privatas  Dresdcnscs,  quid  Drcsdcnses?  dicam  etiam 
Saxonieas,  neqne  fallar,  omninm  eonfesAione  facile  prImas  teneat" 

1)  Ansflllirliclu  re  Aii^raln  ii  Über  den  liostand  und  den  Charakter  der 
Bibliothek  fiudeu  sieb  in  .b)li.  Kricdr.  BurschtTs,  Lebenslauf  Heinrichs  von 
Bttnan.  Leipzig,  bey  Uhr.  ChiL  Saalbaoh  1708.  ä.40ir. 
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Wir  können  noch  einm  Schritt  weiter  gehend  behaupten,  dias 
Bflnaas  PrivatbiMiothek  die  erste  in  Dentschland  war.   Keine  anch 

wurde  den  Gelehrten  mit  solchem  Liberalismus  ztir  VerfÖgunff  gcfltellt, 
und  kein  Ort  in  der  nächsten  rni<robung  Dresden^  hatte  fttr  die  wi<»sen- 
sehat'tlich  und  8chönwihüenbuhaftlich  gebiideteu  Vt'rtrett;r  aller 
Nationen  mehr  Interesse,  als  das  gethtlrmte  Schloss  zu  Nöthnitz,  in 
deaeen  Kebenflagel  die  berühmte  Bflchersammlnn^  anfgestellt  war  nnd 
wo  inmitten  einer  idyllischen,  zum  lieben  in  der  Btleherwelt  geeigneten 
Kin-;»inkcit  kein  Geringerer  nls  Johann  Winckelinann  zunächst  für 
fremde  Zwecke  arbeitete,  aber  auch  jeglichem  Einf:ill  der  Wissbegierde 
und  jedem  Wunsch  nach  congenialeren  Dingen  itachhängen  konnte.') 

Diese  interessante  Periode  der  sächsischen  Bficherliebe,  zugleich 
ihre  Glauepoehe,  war  allerdings  vortlber,  jene  Dresdener  PriTatbiblio- 
Üieken  waren,  die  Sammlungen  der  Grafen  Brilhl.  Hünan  nnd  Kayserling 

ausjrenoramen,  seit  1750  verschwunden  und  durch  keine  n^^iien  ersetzt 
W(»r(ien,  wie  uns  Ebert  belehrt,  indem  er  noch  hinzutuirt.  dass  <ich 
nur  in  den  Museen  einzelner  vom  Glttck  begfinstigten  Gelehrten  noch 
Sanunlnngen  geftinden  hfttten,  die  an  jene  firflheren  erinnern  konnten, 
obschon  sie  ihnen  weder  an  Umfang  nnd  Allgemeinheit,  noch  an  Glanz 
und  Kostbarkf  it  «rleirhkamen.  Ebert  nennt  keine  Namen,  kennt  anch 
nicht  den  unst  i  es  Poniekaii.  dt  sst  n  Sammlung  in  der  Zeit  jenes  Buches 
kaum  gewürdigt  werden  konnte,  während  wir  uns  allerdings  berechtigt 
glauben,  wenigstens  Ton  einer  Naohbifithe  jenes  BflcheHSrOhlings  xu 
sprechen. 

Noch  p:eh5rte  es  zum  guten  Ton,  neben  anderen  Schätzen  anch 
eine  pnissere  Bücherei  sein  eisren  7M  nennen,  noeh  lierrschte  etwas  von 
dem  Klirj^ciz  des  Grafen  Brühl,  den  Bttnaus  Lcnbeeren  und  litterarische 
Cclebrität  seinerzeit  nicht  hatten  schlafen  lassen,  noch  wetteiferte  der 
Adel  mit  dem  blirgerlichen  Element,  Private  mit  den  hdchsten  Bof- 
und  Staatsbeamten  oder  diese  nnter  sich,  die  militirischcn  Würden» 
trl^cr  nicht  ausp-cschbtSfsrn,  imd  noch  finden  ^ieh  in  den  p:lfielizei(iiren 
„Führern**  und  Besehreibunjren  Dresdens  die  Privatbibliotheken  mit  einem 
eigenen  Kapitel  bedacht.  Dresden  hatte,  wie  der  gleich  zu  nennende 
Kläbe  in  seinem  Wegweiser  8. 146  sagt,  keinen  Kant,  Wieland,  Goethe 
u.  dei^l.,  anch  kein  gangbares  Journal,  keinen  gelehrten  Klub  und 
keine  hervorstechenden  Philosophen  aufzuweisen;  dafür  aber  manchen 
gelehrten  Mini'^ter.  Hofrath  und  Sekretär,  manchen  im  Stillen  wirkenden 
braven  Mann  und  „eine  Menge  von  CJelehrten"  im  Besitz  einer  ho 
schönen  Bibliothek,  welche  die  Aufschrift:  „Usui  publico  patens"  fährte. 

I)  Für  srine  gi  isiij;(  ii  Bedürfnisse  reiehh;  freilirli  auch  diese  Biirher- 
sauimluiiK  nicht  aus.  »Oft."  so  erzählt  Heeren  in  Obristiau  (lOttiob  licynoa 
Loben,  der  seit  dem  FrQhjahr  I75*i  tn  DrcHdcn  lebte,  «iletKt  als  Copist  auf 

der  Bildiotlick  des  Ministers  Brill:!.  «Iis  Bivahii  von  Winckehnanns  Patron, 
„kam  ein  fast  gauz  unbekannter  Manu  auf  die  Bibliothek,  dessen  Besuche 
gar  nicht  sonderlich  emiinscbt  fllr  die  Ribltnthekare  waren,  weil  er  ihnen 

niifiullichi'  Arbeit  niaclite;  und  der  \  tTlaii:rt.  ii  l'ii(  lior  waren  so  viele,  dssa 
ur  deshalb  ebcu  nicht  mit  treuudlichem  (icäicbt  aulgcuomuieu  ward,*' 
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Den  Reigen  jener  ^BesohreibiingeB''  der  ehnrBftchsischen  Haiipl> 
stedt  eröffliet  der  KansleueereCIr  im  sichsischen  Geneinlstab  Jean 
Anjnistc  T.ohninL'cr  mit  seiner  „Description  de  la  ville  de  Dn  sde,  de 
ce  (lu'ulle  contlcut  de  plü8  remarquable  et  de  ses  environa  .  a  Dresde 
1782  chcz  les  Frferes  Walther  LibraLrea  de  ia  Cour.", 
indenr  er  8.  183  nffiehstehende»  Priratbiblfotiieken  anfisählt: 

Quelques  Biblioth^ques  particulieres. 

1.  La  Bibliotlieque  de  S.  E.  Mr.  le  Tlaion  de  Gutschmidt,  choix 
tres  intdressant  de  tout  ce  qui  regarde  ie  Droit  public  &  l'llistoire 
d'Allemagne,  indöpendammeDt  d'une  eilte  des  meillcurs  Auteurs 
en  tont  genre  de  litt^tnre. 

2.  La  Biblioth^qne  de  Mr.  de  Ponickan,  Coneeiller  de  la  gnerre 
prive,  mdrite  une  attention  particulicrc  poiir  le  nombrc  &  le  choix 
des  üvres  qui  la  coraposent.  Elle  c^t  tii'S  riebe  en  ce  qni  re- 
garde riiistoire  de  la  äaxe.  Le  savant  possesseur  se  t'ait  un 
plaisir  de  la  rendre  aoibi  compl^te  qne  poaeible  &  d'en  fiermet^ 
la  jonissanee  k  eenx  qui  ont  reeonrs  ä  Ini. 

3.  La  Bibliotheque  de  Mr.  de  Fcrber,  Conseiller  prive,  est  trfes 
conFidcrable  &  meritc  :i  juste  titrc  d'uccnper  une  place  parmi  Ics 
grandes  coUectiouj»,  particnlieremeut  en  ce  qui  regarde  les  Finances, 
le  Commerce,  les  formte  &  cbasses,  les  Mines  etc. 

4.  Gelle  de  1fr.  CrnsiuB,  Conseiller  de  la  Conr  &  premier  Biblio* 
thöcaire  de  la  Biblioth^qne  öleetorale,  fait  une  tres  belle  &  nom- 
breuse  (oiin  tion.  Le  «Mvimt  possesgcnr  a  cgalemcnt  une  eollec- 
tion  d'estampeü  6i,  de  desseins  originaux  trös  choisie  &  rare. 

5.  La  Bibliothöque  de  Mr.  de  Teubern,  Conseiller  de  la  Cour  & 
B^iärendaire,  A  celle  de  Mr.  Bork,  Goneeiller  de  gaerre  privd, 
meritent  nne  place  ici  a  cause  de  la  collection  choisie  de  Livres 
anglois;  comme  anasi  celle  de  Nr.  le  Conseiller  de  la  Conr  de 
Born. 

b.  La  Bibliotheque  de  Mr.  le  Secretaire  Küger,  avec  an  beau  Ca- 
binet  d^Histoire  naturelle  &  de  M^illee. 

Karl  Wilhelm  Daasdorf:  Beschreibung  der  vorzüglichsten  Merk> 
wflrdigkeiten  der  Churs.  Besidenntadt  Dresden  ete.  Dresden  1782. 
In  der  Walther'schen  Ilofbucbbattdlong,  beriebtet  S.  823  ff.  Uber 

Privat-Bibliotheken  wie  folgt: 

1.  Die  Bibliothek  Sr.  Excellenz  des  Hrn.  Cabinet.s  -  Mini.sters  vom 
Militin -Departement  und  Generals  der  Infanterie  von  Gersdorf,  die 
besonders  im  militärischen  Fach  sehr  zahlreich  und  wichtig  ist, 
und  wobey  sich  zugleich  eine  ansehnliche  Sammlnng  von  Land- 
charten  nnd  ^aen  befindet  Sie  wird  von  diesem  wttrdigen  nnd 
immer  noch  thätigen  Greise  noch  täglich  vermehrt. 

2.  Die  Bibliothek  Sr.  Exeellenz  des  Hrn.  Konferenz-Ministers  Frey- 
herrn von  Gutschmid,  ist  sehr  reich  an  denen  in  das  öHent- 
liche  Staats -Recht  und  in  die  deutsche  liechts  Geschichte  ein« 
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seUagenden  BchrifUm;  «aeli  entbftlt  sie  flberdies  eine  sehr  BcbOae 

und  aufgesuchte  Sammlung  von  Littcratur  aller  Art,  in  welcher 
der  »nfn^eklftrtc  Bcsitzor  derselben  eine  ausgebreitete  nnd  io  der 
Thal  bewunderDswflrdigc  Konntiiifis  besitzt, 
a.  Die  Bibliofhek  des  Hm.  Ober-Consistorial-Prisideiiien  von  Ber- 
lepeah  enthftlt  ▼onflglieli  eine  lebOne  Semmlnng  der  besten  mathe- 
matischen Werke. 

4.  Die  B.  des  Hrn.  Geh.  Rat1i-  von  Ferber  verdient  besnn^U  rs  in 

Ktickfiicht  derer  in  dag  Finimzwetsen ,  Kommerzium  uml  Kuoierale 
Wissenschaften  gehörigen  Werke  angemerkt  zu  werden.  Auch 
enthilt  dieselbe  die  bmuebbersten  ReisebesehreibuDgen  nnd  eine 
schöne  Sammlung  guter  otatistischn  rürlier,  die  ihr  BesitEer  mit 
\  i(  !('m  Geschmeok  und  Einsiebt  benutzt  und  noch  tlglidi  ver* 
mehrt. 

5.  Die  Ii.  deü  lirn.  Geh.  Kriegs- Raths  von  Ponickau  verdient  des- 
wegen eine  Tonsflgliche  Anzeige,  weil  sie  in  Ansehung  aller  in 

die  Sächsische  Cle-^eliielite  nur  auf  irgend  eine  Weise  einschla- 
gende Srhriftcn  oine  der  V(»llstrindif;sf«»n  ist,  dif  ni:»n  sehen  kann 
und  die  hieriunen  selbst  mit  der  grossen  Cliurturstl.  Hibliwtlirk 
wetteifert.  Es  befinden  sich  dabei  auch  sehr  viele  dahin  eiu- 
schlagende  Handsdiriften,  Lsndeharten,  Orandrisse,  Prospeete  und 
Bildnisse,  welche  nebst  den  Bflehem  ü^eruiis  zweckmässig  und 
beqncm  f^cordiR-t  sind,  so  dass  man  durch  IKilfc  dvr  nvhr  {nit 
ausgearbeiteten  Kepertorien  alles  sehr  leicht  linden  kann.  Der 
Aufseher  derselben  ist  der  Churs&chsische  Kammer*Secretarius 
Gnmdig,  ein  Mann  von  Tlelen  Uttenffisehen  Kenntnissen.  Der 
gelehrte  und  liebenswtlrdige  Besitser  derselben  beeifert  sich,  solche 
sn  vonstandifr  als  inö^'Iich  zu  machen.  Er  erlaubt  den  Gebrauch 
derselben  auf  eine  sehr  liebreiche  und  gefällige  Art  und  hat  diese 
in  der  That  vortreffliche  Sammlung  bereits  sehr  grussuiüthig  der 
UniTersHSta-Bibliothek  in  Wittenberg  nach  seinem  Ableben  be- 
stimmt. 

6.  Die  Bibliotheken  der  Herren  Hofrftthe  von  Born  und  von  Teubera 
sind  sohr  reich  an  den  neuesten  und  besten  engliselien  .^rhriften; 
auch  besitzt  der  letztere  noch  eine  vortreffliche  iSanunlung  der 
ausgesuclitesteu  und  seltensten  Ausgaben  alter  Griechischer  und 
Lateinischer  Autoren.  Beide  haben  eine  sehr  artige  Kupferstich- 
Sammlung. 

7.  Die  B.  des  Hrn.  Hofrath  Crusius,  die  viel  ausgesuchte  IHicher  von 
mehreren  Flichern  der  Literatur  enthält.  Atieh  besitzt  eben  der- 
selbe eine  sehr  starke  und  wohlgeordnete  Suiiiuiluug  von  Kupfer- 

'  Stichen  und  Original-Zeichnungen,  die  einst  in  den  Händen  eines 
Pürsten,  oder  eines  reichen  Privatmanns,  die  Anlage  zu  einer  dw 
vollständigsten  Sammlungen  in  dieser  Art  .nismaehen  wfirde. 

8.  Die  iiibl.  des  Hrn  Superintend.  nnd  (>ber-( 'mststnri.il-lvaths  I). 
Kehkopfs,  enthalt  das  brauchbarste  aus  der  Biblischen  Philologie, 
Kirchlichen  Rechte  und  Kirchengcschichte, 
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9.  Die  Bibl.  des  Hm.  Ober- Rcclinungs -Raths  Canzler  entbllt  eine 
sehr  voUttindige  SammliiDg  aller  in  die  neuere  SehwediBehe  Ge- 
schichte,* Statistik  nnd  Literator  dieses  Reiches  einschlagenden 

Böcher. 

10.  Die  Bibl.  des  Ilm.  Professor  Lipperts  ist  iü  Ansehung  der  Mytho» 
lügic  und  der  AlterthUmcr  merkwürdig. 

11.  Die  Bibliofh.  des  Hm.  KegieruDga-Seeretars  Rtlger  Ist  In  der  Ge- 
schichte und  Numismatik  reich.  Eben  derselbe  besitzt  auch  ein 
schönes  Naturalien-Kabinot  und  eine  heträchtlicho  Mtlnzsammlung. 

12.  Des  Hrn.  Pnctors  (Jur.)  Hausehilds  Bibliothek  ist  reich  au  histo- 
rischen  und  uuinismatischen  Btichern. 

13.  Die  Bibl.  des  Hm.  Doetor  (Med.)  Pesolds  ist  reich  an  sehr  sehteen 
medic.  Schriften,  und  an  den  Werken  der  besten  Schriftsteller  in 
den  neueren  Sprachen. 

14.  Des  Geh.  Finanz-Kegist rators  llofinauns  Bibliotli.  enthält  sehr  viel 
zur  eigentlichen  gelehrten  Geschichte,  eine  reiche  Disputatiuns- 
sammlnng,  desgleichen  eine  betrftchtliehe  Sammlang  von  Bildnissen 
gelehrter  HAnner 

„Ansser  diesen  hier  angeführten  BfieherBammlnngen  Ahrt 
Dasadfltrf  8.  327  fort,  „giebt  es  gewiss  noeh  manche  andere,  die  theils 
in  mehreren  Fächern  der  Gelehrsamkeit,  tlicils  in  einem  einzelnen 
Fache  ilertjelben,  sehr  gut  und  vollkommen  seyn  mögen,  die  aber  dem 
Verfasser  nicht  m  wie  diese  bekannt  worden  sind.  Doch  verspricht 
er ,  im  Fall  einer  hierfiber  geschehenen  Belehrung ,  alle  diese  kleinen 
nnverzeylichen  UnterlassnngwUnden,  bei  einer  8.  AtdBage,  eorgfitttig  an 
verbessern." 

Diese  Belehnmg  sollte  nicht  ausbleiben. 

Ein  ungenannter  Recensent  (vgl.  Magazin  für  die  Geschichte  nnd 
Beschreibnng  der  ResidenzFt.i  lr  Oressden  etc.  Er<*(  <  Sr<ifk.  Defsan 
1782  in  der  Buchhandlung  der  (ielehrten)  geht  mit  beiden  genannten 
Btlchem,  die  in  demselben  Verlage  erschienen,  scharf  ins  Gericht, 
weist  naeh^  dass  Daradorf  das  Bnch  Lehningers,  welches  1780  franxö- 
sich  geschrieben,  in  dessen  deutscher  Uebersetznng  als  Grundlage  be- 
nutzt, dass  Lehninger  tiUchtig  „ganz  im  franz.  Geist  und  ohne  di  iitsche 
Grtlndlichkeit  geschrieben"  und  dass  beide  anstatt  die  (^'ahinettc  selVist 
zu  sehen,  20  Jahre  alte  Büclier  excerpirten.  Auch  bei  dem  Artikel 
„Bibliotheken*  habe  Dassdorf,  „der  Hann,  der  an  der  Quelle  ge- 
sessen", weil  selber  Bibliothekar  und  Schriftsteller  von  Hufe,  Fehler 
ftber  Fehler  gemacht,  di«'  Büeliersamnilungen  nicht  vollständig  ver- 
zeichnet, z.  B.  die  des  Prinzen  Anton,  des  Spaniselien  Gesandten,  des 
Oberhofprediger  uud  Kegieruugb-Secretärs  Kretzsciiniar  vergesseu  und 
namentlich  auch  in  der  Beschreibung  der  v.  Bflnauiscben  und  Brfihr- 
schen  sehr  geirrt.  Der  Voneng  der  letsteron,  von  der  Daflsdorf  8.  S66 
gesprochen,  habe  wohl  flberhaupt  in  seltenen  und  kostbaren  Werken 
aller  Art,  nielit  aber  in  anääwärtiger  iStaatenge.>*cliiehte  bes(and»n  nnd 
die  Stärke  der  Bünauischcu  hätte  Kirciien-  und  Litteraturgi.-cliichte 
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«nd  bU«8,  was  dahin  eiiiscUägt,  gebildet,  olelit  aber  die  deutsche 

ReichsgeBchichte  und  das  deutsche  Öffentliche  Staatsrecht,  wie  es  Herr 

D.  genannt.')  Der  Streit  zwischen  Aiiforcn  nnrl  Kritiker,  der  einen 
sehr  scharfen  Charakter  annimmt ,  hat  ftir  un>  nur  insofern  Interesse, 
als  unter  den  liecensenten  von  Daasdorf  (Magaz.  23)  ursprflnglich 
ein  Gmndig,  ein  Ossenfelder  oder  wcU  gar  „der  aii%ddlrle  uid  all- 
gemein geachtete  Beeitter  einer  der  voUstindigsten  Siehsischen  Biblio- 
theken, mit  deren  geheimsten  Schätzen  er  so  bekannt  ist",  vennuthet 
und  dieser  letatere  S.  50  als  ein  t.  P.,  also  nnser  Ponielcau,  beaeich* 
net  wird. 

Wir  benutzen  beide  Bücher  als  das,  was  sie  vorsteüen  sollen. 

Der  Kanzlei-Secret&r  Lelminger,  der  ebenso  wie  Daasdorf  durch 
Nicolai  3)  angeregt  „auf  dessen  Fuss"  efai  Handbneh  Ar  Fremde 
schreiben  wollte,  konnte  von  ▼omherein  nieht  beabsichtigt  haben,  in 
einem  so  „concentrirten  Repertoir"  wie  diese  ftir  Ausländer  bestimmte 
„Descrijjtion**.  alle  Bftcliervorrätlic  der  in  Dresden  lebenden  Orlehrten 
anzugeben  und  Dassdorf  utibsen  wir  für  alle  Nachtrüge  dankbar  sein, 
die  er  an  dem  Capitel  seines  Vorgängers  fiber  Bibliotheken  noeh  hln- 
angefllgt.  Die  wenn  anch  nnvollstftndige  Anfitihinng  giebt  nns  immer- 
hin einen  siemlich  hohen  Begriff  von  dem  litterarischen  und  biblio- 
philen Interesse  jener  Zeit,  von  Ponickaus  Rflcheifammhinp'  im  be- 
sonderen erfahren  wir,  dass  Grundig  sie  geordnet,  wenn  er  daniiils 
anch  nicht  mehr  Aufseher  war,  wie  der  Kritiker  gleichfalls  uachwei^t,') 
das«  sie  gute  Bepertorien  hatte  nnd  dase  v.  Poniekan  im  Gegensata 
sn  dea  übrigen  gleichzeitigen  Besitzern  von  Privatbibliotheken,  bei 
don^n  der  Znsatz  von  der  Nutzbarmitrlinri'.'-  ihr<T  Srimmlungen  durch- 
weg feiilt,  die  seiuige  in  liebenswürdigtster  Weise  fremdem  Bedarf 
Öffnete. 


1)  Vg!.  Ma^'iizin  S.  ^2.  „Da  er  TDassdorf)  die  IWllillsche  und  die 
Biiuaiiischc  Bibliothek  als  solche  niemals  gesellen  (ihre  Einverleibung  war 
schon  lange  vor  sefaiem  Antritt  beendigt),  sondern  bloss  ans  Catalo^,  wie 
ji'der  Liftcrator  kennt,  wie  will  »r  mich  denn  widerlegen,  wenn  ich  sage, 
dass  da«  anslüiidige  Staatsrecht  verhiUtnissniässig  ebenso  rei(  Ii  besetzt  war, 
als  <lio  auswärtige  8t;uitengeschichteV  dass  Antiquitäten  und  Münzen,  Physik, 
Mat!;(Mii;itik,  besonders  Architeetur  und  Kriegsbiielier,  ausländische  mn\  nnd'»rf 
witzigi- Schriften  ebenso  vullständi^  wan  n?  Weil  er  aber  in  sede  ]>at.i.i  tla> 
Pri^udiciuni  filr  sieh  hat,  so  rufe  ieli  scini'ii  < ilu  r]>i]diothekar,  Hrn.  Hotratli 
Cnisins,  der  sie  gekauft,  und  seinen  Kollegen,  den  ehemaligen  Bibliothekar 
dieser  Bibliothek.  Ilm.  Canzler,  der  sie  verkauft,  zu  Zeugen  an  ...  2.,  der 
besondere  Vorzug  der  BUnauisehen  bestand  nieht  in  der  deutschen  Reichs- 
geschichte und  in  dem  deutschen  öffentlichen  Staatsrecht,  wie  es  Hr.  D. 
nennt.  Ist  gleich  der  Bibliothekar  den»e1hen,  mein  Freund  FiBnekC}  lodt,  bo 
ixistirt  dixTi  noch  sein  Catalo^s  .  ..  d(T  die  Kirchen-  und  Gelehltett- 
gcschichte,  den  ausehnlichaten  Iheil  des  Uauzeu,  abhandelt'  eto. 

2)  Christoph  Friedr.  Nicotei.  Beaehreibnng  der  Kttnigl.  Residensstüdte 
Berlin  und  Potsdam.  Neb.'Jt  vmom  Anhange,  enthaltend  die  Leben  fillür 
Künstler,  die  seit  ("hurt".  I'riedr.  Wilh.  d.d.  in  Berlin  gelebt  haben.  Berlin 
17ß9.   Neue  völlig  umgearbeitete  Aufl.  ITTII. 

S)  Vgl.  die  Nott'  M:i;r:i/.  S  in.  „Herr  (inmdig  ist  seit  mehren  Jahren 
nicht  mehr  Autiseher,  obgleich  es  üu  Meusel  so  steht." 
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Es  folgt  dann  der  Zeit  nach  Joh.  Gottlieb  Aug.  Kläbes  „Neuester 
Dresdner  Wegweiser  für  Fremde  und  Einheimisclie.  (Mit  einem  Plane. . 

Dresden  1 797  in  der  Uilsclierschen  Bnchhandlnng.y^  der  bei  den  Privit- 

bibliutheken  8.  102  unter  Hinznfti^np:  nener  Namen  wie  von  no|tf- 
gartt  n  .  von  Bnrgsdorf,  Heinhard.  Tittnumn,  Günther,  lö  Privatbihlio- 
Uickcn  autzulilt,  ohne  die  Keihe  für  abge8chlos«en  zu  erklären,  da  ihm 
der  Ranm  m  weiterer  AnsflÜmmg  fehlte,  und  nnter  Nr.  5  bemerkt: 

„Die  Bibliothek  des  Hm.  Geh.  Kriegsraths  von  Ponlek«i,  welehe 
alles,  was  in  die  H&chs.  Oeschiclite  einsehlügt  und  seilet  Handiseluriftea 
enthält,  Welche  die  kurftlrstl  liiliHotliek  nicht  besitzt,  ist  gegenwJli-tig 
nicht  mehr  in  Dresden.  Der  gelehrte  Besitzer  schenkte  sie.  als  er 
das  Unglück  hatte,  das  (iesicht  zu  verlieren,  der  Universitätsbibliothek 
in  ^Wittenberg.« 

Das  ist  alle»,  was  bei  der  Erwähnung  der  Bibliothek  über  die 
PersOnliehkeit  des  Besitsers  verUatet.  Wir  haben  keine  Angaben  Uber 
eine  bestimmte  Person,  die  Ponickau  den  Geschmack  an  Bttchern  bei- 

gebracht  ^vi»-  wir  es  von  anderen  j;leiehzeitigen  Bibliophilen  wissen; 
wir  erfahren  nichts  von  Keitien .  von  einer  tour  d'Europe,  die  er  der 
Sitte  der  Zeit  und  seiner  Vermögenslage  entsprechend  allem  Veruiuthen 
naeh  gemacht  hat,  von  irgendwelchen  Bibliotheken,  die  er  besncht, 
von  gelehrten  nnd  berflhmten  Leuten,  die  er  dabei  kennen  gelernt, 
80  wie  es  etwa  bei  einem  v.  Btlnan  der  Fall  int,  Tagebücher 
und  Briefe  sind  nicht  bekannt,  und  was  wir  in  der  späteren  Zeit  von 
Wittenberg  her  hören,  erhebt  sich  nicht  über  die  ganz  aligenieinen 
8Atie  der  Würdigung  s^er  edlen  Stiftung.  Nehmen  wir  gar  eins  der 
Werke  über  Dresdener  Gelehrte,  Künstler  und  sonstige  verdiente  IfXnner 
jener  Zeit  zur  Hand,  so  fehlt  v.  Poiiickiius  Name  entweder  ganz,  wie 
z.  B.  in  Christoph  Oottfr.  Haymanns  Buch  „Dresdens  theils  neuerlich 
verstorbene,  theils  jetzt  lebende  Schriftsteiler  und  Künstler.  Dresden 
1809"  In  der  Wtlthersehen  Hofbnchhandlnng,  oder  er  wird,  wie  etwa 
Graf  Iloym  erwähnt,')  und  da,  im  Gegensats  an  seinen  Namensvettern 
Joh  Fabian  Gottlob  und  Joh.  Georg  v.  Ponickau,  keine  Doctordiaser- 
tjttion  oder  sonstige  Schrift  von  ihm  aufgeftthrt  wird,  mit  wenigen  Steilen 
abgethan. 

Des  I^ftthsels  Lösung  für  dieses  Schweifen  triebt  des  8cln»n  ;re- 
nannten  Kläbe;  Neues  gelehrtes  Dresden  oder  Nachrichten  von  jetzt 
lebenden  Dresdner  Gelehrten,  Schriftstellern,  Kflnstlem,  Bibliothekaren 
nnd  Knnstsammlem.  Leipaig  1796  bey  Voss  &  Comp.,  wo  es  8.  30 
von  dem  Ordner  der  v.  Ponickanischen  Bibliothek  heisst: 

„Gnindig,  Gottfried  Immanuel,  Churf.  Sachs.  Geheimer  Finanz- 
accretär,  ist  geboren  zu  II»  iiniannsdorf  bey  Annal)erg  1710.  wo  sein 
Vater  M.  Christoph  Gottlob  l»farrer  war;  wurde  von  174U  bis  1758  in 
der  Schale  zii  Schneeberg,  besonders  von  dem  nachmaligen  Reetor  der 
Dresdner  Krenasehute,  Mfliler  nnterriehtet,  stndirte  von  Ostern  1760 — 

1)  Vgl  Otto,  Lex.  Oberlaus.  Schriftsteller  etc.  ISupplemeutbaud  i>.  HQ. 
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17(>4  in  Leipzig  die  Rechte,  ging  mit  rlcni  Anfang  des  Jahres  1765 
nach  Dresden,  um  die  ansehnliche,  nuumehro  durch  Stiftung  an  die 
WitteDbeiger  Akademie  gekommene  Bibliotii^  des  HriL  Geh.  Kriegs- 
rath von  Ponickau  in  Ordnung  xn  bringen,  auch  nachher  dessen  Mtinz- 
kabinct  und  tibrifrcn  Sammliinfrcn  zn  hpsorfjcn."  Dann  weiter  in  einer 
Anmerknnfr:  „Diese  in  jeder  Rücksicht  v<>rtr  >ft'liche  Ribliothek  kam 
iui  Jahre  i789  nebst  vielen  Manuscripten  au  die  Universität  Witten- 
berg dnreh  Sehenknng  von  dem  jetit  noeh  lebenden  Geh.  Kriegsrmtli 
V.  Ponickau.  Im  Jahre  1790  hatte  dieier  gtns  im  Stillen  lebende  Ge- 
lehrte, (las  Unglück,  sein  Gesicht  zu  verlieren.  Dadurch  und  seiner 
hohen  Jahre  ungeachtet  hat  er  doch  nichts  von  seiner  Lebliaftigkeit 
verloren  und  sein  Umgang  ist  für  den  Gelehrten  immer  noch  so  an- 
genehm als  lehrrdeh.  Dieser  TerdienstvoUe  Mann*  der  es  verdient 
hätte,  in  diesem  Bnehe  anfgefllbrt  zn  werden,  wflnsehte  lieber  bis  an 
sein  Ende  unbekannt  au  bleiben.* 

Der  Kritiker  dieses  Buches  (vgl.  Allgemeiner  Litterariscber  An* 
Zeiger  v.  Hl  Xw^.  179»i  No.  XIV.  156)  macht  hierzu  die  Bemerkung: 
„V(in  einem  so  patriotisch  denkenden  Mann,  wie  der  noch  lebende  «re- 
heimc  Kriegsrath  Joh.  Aug.  v.  Ponickau  ist^  der  seine  ausnehmend  zahl- 
reiehe  Bibliothek,  in  der  von  Sohriften  Uber  die  Sächsische  Geschichte 
wenig  mehr  fehlet,  nebst  allen  dahin  einschlagenden  Handsehrillen, 
Landkarten.  Grundrissen.  Prospecten  nnd  Bildnissen  mit  dem  Münz- 
kabinette im  Jahre  1789  der  Uiiiversirät  Wittenberg  so  grossmflthi? 
schenkte,  wird  es  gewiss  Mancher  mit  dem  Recensenten  bedauern,  dsm 
Hr.  Klftbe  sich  durch  die  edle  Bescheidenheit  des  Hrn.  v.  P.  abschrecken 
lies«,  nnd  uns  nicht  einige  Nachrichten  von  ihm  flberlieferte." 

Wir  können  diese  Worte  auch  heute  noch  untcrschreibeiL  Die 
Nachwelt  hätte  v.  Ponickau  gegenüber  nicht  die  unangenehme  nnd  un« 

dankbare  Pflicht  gehabt,  den  Dampf  dee  Weihrauchs  an  zerstreuen,  der 
in  dem  Kläbischen  Buch  allenthalben  aufsteigt;  hier  wäre  wirkliches 
Verdienst  in  das  rechte  Lieht  zn  stellen  frcwesen.  Du  e?^  mit  den 
übrigen  über  den  wtlrdigen  Mann  schweigt,  tappen  wir  völlig  im 
Dunkeln,  sind  auf  den  Zufall  und  weitausgreifende  Nachfoischnngen 
angewiesen  und  so  kommt  es,  dass  uns  g^enwärtig^  Jede  Episode  seines 
Lebens  nnd  jede  Zeile  eigener  Produktion,  die  einiges  Licht  über  seine 
Lebensansf hannnjr  nnd  GemtUhsverfassnnir  in  he<timmten  Zeitläuften 
giebt,  jede  Mittiieiluug  mit  dem  Manne  in  Reriihriinir  irekommener  Zeit- 
genossen oder  ihm  nahestehender  Personen  ülier  den  Stand  seiner 
Bildung  nnd  Gelehrsamkeit,  Aber  Geistes-  und  Gharaktereigenflchaften 
willkommen  ist,  und  zwar  um  so  mehr,  je  w^iger  bis  jetst  die  Nach- 
forschung von  Erfolg  begleitet  war 

Einige  Verse  aus  einem  Gedicht,  das  der  16jährige  Fttrsten- 
schüler  von  Meissen  an  einen  befreundeten  Abiturienten  riclitet .  nUirt 
Böhmer  8.  H7  sclion  an.  |)ieses  Gedicht  trägt  der  Sitte  der  Zeit  eut- 
sprecheud  den  langathmigen  Titel: 
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Bey  dem  rUhmlichen  Al»nge  des  Wohlgebornen  Herrn, 

Herrn  Friedr.  Adolphs  von  Polentz,  autv  dem  Hause  Lintz,  ans 
(It-r  Kr.rn<;l.  und  Cluir-Fürstl.  Sjieh8.  I^nd-Scliiile  zu  Meissen, 
welcher  (ieu  18.  Januar  1735.  ^'et>ehahl',  wollte  durch  diese  weni- 
gen Zeilen  gehorsamst  Glück  wünschen  Dessen  ergebenster  Freund 
und  Diener 

Johann  Angnst  von  Poniekan. 
B.  1. 

Wir  lassen  es  hier  folgen : 

.Es  gäbe  kein  GeacklecUt  des  Adela  Ubnpnuig  an, 
*       Man  wfUite  nleht»  wodurch  es  sTc^h  lienronnfban, 

Bfuiiilitc  uian  sich  nicht  in  ächti  i;  ^V  ippei^Hdern 
Die  Th&teu  und  Verdienst  dos  ätiil'ters  stHunehildern. 
Die  «eigen  Öfters  aneh  ein  Bneii  ▼ersehweigt, 

Das  dtireli  den  Wurm  verdkJit  und  der  Vorw  esuiig  weicht, 
Und  geben  uns  ein  Licht,  die  riiatcn  aus  zu  hnden, 
Wodurch  nisn  sich  bemUht  deu  Adel  fest  zn  grUnden. 

Dein  Wappen,  Werther  Freund,  bezeti^ct  dieses  klar. 

Hier  stellt  sich  dem  Gesicht  eiu  bunter  Flügel  dar, 
Der  weiss  und  roth  erscheint,')  und  bald  auf  Krieg  und  Flammen 
Bald  auch  auf  Fnedt  ii  zielt.   Ilfer  sielit  man  recht  beysauimen, 

Was  Deinen  Aimia  Gkmtz,  und  Uuhm  imd  Adel.  gab. 

Der  Flügel  bildet  hier  ihr  ernst  Bestreben  ab, 
Zu  Krio":-  und  Friedens-Zoit  sich  aus  dem  i^tuuh  zu  scliwiugeiD, 
Lud  mit  bcuiilhteui  FlcLsä  uucli  Lob  und  Kuluu  zu  riugen. 

Dies  machte  Deren  Ruhm  In  Krieg  und  Frieden  fest. 

Was  man  in  Büchern  liesst,  ist  nur  ein  kleiner  Best 
Von  dem,  was  Sie  gctlian,  Du  erbest  Trieb  zur  Ehre, 
Und  uu\elu'^t,  dass  sie  Dir  gantz  eigen  zugehtire. 

Du  hältst,  Geehrter  Freund,  den  selbst-erworbencn  Uuhut, 

Nicht  der  von  andern  klimmt,  vor  wahres  Eigenthnm, 
Und  strebst  l.ili  r  mit  Ernst  naeli  Wissenschatf  himI  Kilnsten 
Durch  erneu  holten  Flug.   Was  ehemals  von  DUusten 

hk  dem  Verstände  war,  den  Blindheit  erst  besitzt, 

Vertrieb  Dein  muntrer  Fleiss.   Wie  hast  Du  nicht  geschwitzt 
Vor  brennender  Begier,  durcli  Dein  getllhrtes  Leben 
An  Zncht  und  Wissenschaft  eiu  Beispiel  abzugeben! 

Dein  Flug  ist  wohl  geglückt.    Damm  erhebst  Du  Dieli 

Nach  hührer  \Vissenschaft.  und  eilst,  uud  lassest  mich 
In  Meissens  Gebenden.   Ach  nimm,  was  meine  Lieder 
Dir  jetzt  vor  Wünsche  streun!  Es  wünschet  Dir  eiu  jeder: 

Es  sev  Dein  hoher  Flug  gantz  ohne  Hindemiss! 

Die  l  reunde  wünschen  es,  uud  ich  bin  ganz  gewiss, 
Du  werdest  dermahleins  so,  wie  wir  es  verlangen, 
Durch  Tugend,  Kunst,  und  Fleiss,  mit  ächten  Adel  prangen. 

So  lebe  denn  beglückt,  und  hh  ibe  mir  geneigt. 

Wenn  auch  dereinst  Dein  Flug  sich  iu  der  Hühe  zeigt! 
Keh  helaser  Soonen*Stxshl  soll  I>^e  Flüf  el  schmeltsea, 
Und  keine  Wellen  sich  mn  Debe  OUeder  weltien!* 

Der  Geist,  der  aus  diesem  Liede  spricht,  das  Betonen  des  sellist- 
erworbenen  Ruhmes,  der  Gedanke,  dn^*  Alter  des  Geschlechts  als  eine 
Aaßorderang  za  betrachten,  den  Ahnen  gleich  zu  werden,  die  Tugend 

1)  Das  V.  Polentzsche  Wappen  enthilt  im  hUuen  Feld  einen  Rhenen 
Flügel  mit^rothem  Querbalken. 
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auch  als  MuHSStub  des  AdeU  zu  >M'traclitcn,  diis  Streben  uacli  Wihp. en- 
sehaft und  Kttnsteit,  das  AuffToben  von  Yorortheilen  „den  Dflnslen  des 
VeiMaiids",  muthet  \in»  an.  die  H&ngel  der  Form  verdeckend,  ist  aber 
nielits  Unf^ewöhnliclies  für  Mt  i>.-<eii,  wo  solche  Nachrufe  an  <1<t  Tajri'S- 
ordnun^;  waren.  Freuu*!  l'oleiit/.  hatte  seinerzeit  etwas  Aehnliches 
auä);espri)ch«n ,  als  er  einem  anderen  Gliede  der  weitverawei^;teit  Po- 
niclumfechen  Familie,  Johann  Christoph  von  Ponickan,  als  Abitnrienten 
folgenden  Naehruf  widmet  i) : 

^FJi)  IManiant  in  (lohl  strahlt  noeh  so  helle; 

Ein  liabaui  in  Crystall  riecht  noch  einmahl  so  wohl; 
Und  jrdnnt  der  Adel  nur  der  Weisheit  eine  Stelle, 

.So  nat  licri'ifs  sein  Unlmi  d>  ii  Wi-^-'  /um  lif'u  liHten  Pol. 
Kr  achtet  die  mit  Ktjvht  tiir  uiedcrträcht^e  Seelen, 
Die  Ihrer  Ahnen  Rnhm,  nicht  eigene  Tiiiirend  Sehlen. 

Die  ein  gt'lehrtes  Buch  luid  hlnnk    ^\  :irten  tlielui. 
Kr  merkt,  man  müsse  selbst  ftir  trisclie  l'almeu  sorgen, 
t'nd  sie  nielit  aus  der  Uruft  verfaulter  Viter  borffen, 

Weil  diene  den  Geruch  von  (iräbern  nach  sich  ziehn. 

Jüh.  Chri.stoph  v.  Ponickau  ist  alu  r  auch  ^eine  Zierde  der  Land- 
Sehule  xii  Meissen",  welchem  ausser  v.  Polentz  und  seinen  beiden 
Vetti>rn  Juh.  Georg  und  Joh.  Gottlob  v.  Ponickau,  uocli  ein  anderer 
Alnmnns  Afranns,  C.  W.  von  Nitttohwits,  das  Geleite  nir  Univertiiit 
glebt,  indem  er  im  snnift'): 

„Geseldeeht  und  Adel  matrheu  gross. 
Doch  ohne  Tu^f  twl  wird's  nicht»  ntitaen, 
Trennt  diese  sieh  von  Jenem  los», 
So  fehlte  dem  Bau  an  schien  Sttttien.'* 

An  weiteren  Belegen  fOr  diese  Denknngsart  jnnger  adliger 

Afraneu,  die  au  Ktthnheit  des  Bekenntnisses  einen  Ulrich  von  Hutten 
fast  in  den  Schatten  stellen,  ist  kein  M.'nij-f  1  Ks  fsehi  int  In  M«M*s«;en 
damals  ein  ausnehmend  guter  Geist  gcherrischt  zu  hubeu  und  von 
Seiten  der  Schule  uichts  versäumt  worden  zu  seiu,  gute  Grundsätze 
einsnUÖBsen.  Aber  das  spStere  Alter  hllt  nieht  immer,  was  die  Jagend 
verspricht,  mit  den  veränderten  äusseren  Lebcnsomstäuden,  n^t  dem 
Eintritt  in  das  wirkliche  Tjeben  ändern  sich  die  Anschauungen,  nnd 
die  dreimal  Glücklichen .  die  ihre  Geburt  soirleich  Uber  die  unteren 
»Stufeu  der  Mcuschheit  hinaushebt,  die  durch  jene  Verhältnisse,  woriu 
sich  manche  gnte  Mensehen  die  ganze  Zeit  ihres  Lebens  abftngstigen. 
nieht  durcliL'clieti,  auch  nicht  einmal  darin  als  Gäste  zu  verweilen 
habt  n,  deren  lilick  auf  den  höheren  Standpunkt  richtig,  deneu  jeder 
JScliritt  ihreü  Lehens  leicht  seiu  inüäste,  wenn  Goethe  hier  Hecht  be- 

1)  Vgl.  Den  Keelit-t  ilu  Ii  Adel  des  .  .  .  Joh.  Cliristoph  von  Ponickau 
Ulis  dem  Ilatise  lielgershayn  li('lii  rt/,i}i;to  am  'Va-^^-  St-hifs  Knhui-v  i^ü-  ti  W» 
zugs  aus  tlcr  Land-Sehule  zu  Mei.sseii  2!>.  Mart.  17  ;-  luih  r  Beglllek.\Miüsrlimj^^ 
.  .  .  J.  A.  von  P.    s.  1. 

3)  Denen  gantz  ungemeinen  Hoifnungs  •  Yiliihten ,  welche  .  .  .  .Toh. 
(%rEstoph  V.  Punfekau  . . .  bisshero  gezeiget,  und  nun,  da  er  1 78J  .  .  .  Seinen 
hücli><f  rühmlichen  Abschied  nahm,  völlig  autgethuii.  wünschte  ferm  rn  Waclis» 
thuffl  etc.  Christian  WUh.  r.  Mitaschwitz  aus  dem  Hause  Adelsdorff:  s.  l. 
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halten  soll,  gerade  diese  erlagen  in  jener  Zeit  der  Ant'eehtuugen ,  die 
ihrer  hairten.  Di«  8ittea  dos  damaligen  Adels,  besonders  des  sächsi- 
aehen  dmd  oft  sehlioini  genug  ansgemalt  worden  und  kein  Anderer  • 

als  Heinrich  v.  Bflnan  pfiebt  ans  in  einer  Art  von  Selbstbekenntniss 
( iiK-  Vnr>(olluntr  v(»ii  (l«'n  aufreffendi'n  KinflQst<cn,  die  seinen  Standes- 
^enuisiii  W'iiu  Eintritt  ins  Leben  drohten,  wenn  er  r^aert:  „Sobald 
ein  junger  Mann  in  die  sogenannte  grosse  Welt  kommt,  ist  der  Stnrm 
böser  Begierden  und  Beispiele  so  mächtig,  dass  die  geringen  Fnnlcen 
der  Gottesfurcht  gar  bald  in  der  Aflche  der  unge/ähmten  Ijeiden> 
schaft(Mi  rrl" flien."  Dass  Joh.  Aiiy  v.  l*(mlckaii  Iiier  eine  rühmliche 
Ausnaiimc  maclit,  dass  jene  Verse  nicht  Idoss  den  verheissnnfrs vollen 
Jüngling  charaktcrisireu ,  sondern  die  Signatur  seines  ganzen  Lebens 
bilden,  dafbr  legen  die  einzelnen  uns  bekannt  gewordenen  Handlungen 
und  Kundgebungen  der  verschiedenen  Entwiekeinngspetioden,  die  dnroh- 
weg  ein  edler  Ehrgeiz  und  das  Bestreben,  dem  Dichten  und  Trachten 
einen  hölttren  Inhalt  zu  geben,  kennzeichnet,  Zenf^niss  ab. 

Zwei  und  dreiviertel  Jahr  nach  Abfassung  seines  Gedichts  an 
Polents  sehen  wir  Ponickan  aelber  die  Universitit  Leipsig  beziehen,  wo 
er  am  9.  October  1737  immatricalirt  wurde  und  nach  dem  Nekrolog  des 
Dresdner  Anzeigers  vom  9.  MSrz'1802  No.  10  mit  rühmliciistem  Fleiss 
seinen  Studien  ebenso  wie  auf  St.  Afra  oblag,  ohne  dass  uns  fttr 
diese  seine  akademisclieu  Jahre,  die  er  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
ausscliliesßlich  in  Leipzig  verbracht,  wenigstens  ist  Wittenberg  ausge- 
sehlossen,  weitere  Zengnisae  zu  Gebote  atSnden.  Wir  wissen  nicht, 
welche>  seine  vornehmsten  Lehrer  waren,  welche  Vorlesungen  er  ge- 
hört, ol)  darunter  die  sf'lir»ricn  Wisseiiscliaften,  die  Phildsophie  und 
Mathematik,  die  lateinische  und  griechische  oder  auch  die  hebräische 
Sprache,  die  Geschichte,  Theologie,  der  Sitte  der  Zeit  entsprechend, 
neben  den  juristischen  Fachstudien  vertreten  waren,  ob  der  junge 
Mann  die  öfTentliclten  und  Privatbibliotheken  Leipzigs,  unter  welchen 
diejenige  Joh.  Barths,  Mencke.s .  Sibers,  Börners  die  hervorragendsten 
waren,  besuchte,  ob  er  auf  den  Dii^putirbänken /.u  linden  oder  bei  einer 
der  wichtigsten  litterarischen  I  ntemelimungen  betiunligt  war,  wie  z.  B. 
*  Ton  BQnau,  ob  er  einer  gelehrten  Oesellschaft  angehörte,  wie  dieser, 
dürfen  aber  die  Vennuthnng  aussprechen,  dass  sein  BildungsbedHrfnisa 
keine  Gelegenheit  sich  zu  belehren  unbenutzt  liess.  Erst  im  Jahre 
1743,  zu  einer  Zeit,  wo  er  als  Kammerpinker  und  Ilofrath  liei  der 
Laudesregierung  zu  Gotha  im  Dienste  stand ')  —  Näliercs  über  seine  Thätig- 
keit  ist  auch  hier  nicht  bekannt  — ,  stosseu  wir  wieder  auf  ein  Lebens- 
zeichen, das  sich  an  den  Namen -MantenlTel  kuflpft. 

Ernst  Christoph  von  Manteiiflel,  der  Iteichsgraf  und  sllchsische 
Kabinetsminister,  geb.  1676  als  Abkömmling  eines  Pommerschen  Ge- 

1 )  Der  im  Besitz  der  v.  Pon.  BIblInthek  befindliche  Hofkalender  des 
JahreR  ITi:;  hctlti  lt:  .  Xadirieht  von  dein  d(^nu.ihli^eii  Siuliseii-Gothaisch- 
und  Alteuburgischeu  Civil-  llof-  und  MilitUr-Ktat"  Gotha.  Juh.  Andr.  Keyher, 
führt  S.  42  Jon.  Aug.  v.  Ponlekau  zu  Klipphausen  als  Kammeijanker  Iv.  naeh- 
getragen  anC 
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scUlechts,  1711— 1716  sächsbch-polniscLer  fiesandter  in  Berlin,  wo  er  als 
geiirtreich  anrefrender  Gesellsehafter  bei  Hofe  ^ern  gesehen  war,  hekaont 
aneh  dareh  H( /.lehnngen  /.um  Kronprinzen  Friedrich,  die  zu  einem 
fortdauernden  liricfliclien  Dialog  über  Sittenklirc.  beschichte  etc.  zwi- 
sclien  Meutor  iiihI  'rdeniach  führten,  der  Stifter  der  Oesellschaft  der 
AU'thopiiilen  in  BiTÜn  und  einer  freimaurerischen  Verbindung,  Mitglied 
der  Akad.  d.  Wias.  zu  Berlin  und  London,  in  Dresden  einst  aneh 
Direktor  Häuimtlicher  Sammlunpren,  hatte  „aus  einer  immer  noch  fort- 
dauernden Liebe  zu  den  Wissenschaften"  1739  wieder  Leipzig  zum 
Wohnsitz  frenoramcn,  wo  er  angefan^'^on ,  den  Studien  obzuliegen  und 
wahrend  diese»  neuen  Aufentlialtä  in  der  PleisseuKtadt,  in  deren  Nähe 
seine  Fran  das  Rittergut  Laner  besam,  ein  Vergnttgen  darin  gefunden, 
den  öffentlichen  Feierliehkeiten  der  Akademie  und  „den  frenndsehaft- 
lichen  Streitigkeiten"  ihrer  Gelehrten  beizuwohnen.  Alß  er  „zur  Auf- 
munterung der  Studirenden"  beschlossen,  das  ^JubilUnm  seiner  vor 
50  Jalireu  daselbst  angetretenen  Studiorum "  feierlich  zu  begehen,  ge- 
staltete sieh  diese  Erneuerung  der  alten  Verbindung  mit  den  Musen  am 
3.  AugDSt  1743,  sngleieh  sein  68.  Geburtstag,  so  einer  akademisehen 
Begebenheit  ersten  Ranges,  su  der<>n  Verherrliehnng  die  Universität 
ihre  besten  Kräfte  ins  Fener  schickte. 

So  hatte  Friedrich  Christ,  ordentlicher  Lehrer  der  Dichtkunst  in 
ihrem  Nnmen  ein  langes  lateinisches  (iedicht  gcmaclit ,  verschiedene 
andere  Professoren  traten  gleichfalls  in  gebundener  und  ungebundener 
Rede  als  Gratalanten  anf,  kehl  Geringere  als  Gottsched  lieferte  den 
Text  an  einer  Tafelmusik,  die  Btndirenden  waren  nieht  aurttekgeblieben 
bei  der  allgemeinen  Betheiligung,  die  Fecht-  und  Tanzboden  nament- 
licli  hattin  tnohil  gemacht  und  es  nnternommen,  durch  ihre  bernfenen 
Vertreter,  vuu  denen  einer  Job.  Friedr.  v.  Ponickau  heisst,  dem  Be- 
Hirderer  der  freien  Kttnste  und  Wissenschaften,  ihr  „Kompliment'  tu 
bringen.  Es  r^ete  förmlich  Verse  in  3  Sprachen,  der  kflnigliehe 
Kommissar  Job.  Ernst  v,  Manteuifel  spraeli  in  seiner  Lobrede  tlber  den 
Text,  ^dnns  ein  Staatsmann  niohts  rUhmlicheref:  tliun  kTnine,  als  wenn 
er  sieh  bei  seinem  ruhuivollen  Alter  einer  gelehrten  Ruhe  widme", 
poetische  und  prosaische,  gedruckte  und  ungedruckte  Glttckwtinsche 
Answftrtiger  waren  eingelaufen  nnd  unter  diesen  letzteren  befindet  sich 
auch  nachstehende  französische  Ode,  gez.  Auguste  de  Ponicau,  die  wir 
aus  Job.  .loacliini  Schwabes  Besrlir'  i'niTiL'  (l''v  .•ikMdcnii.sehen  .IribcTfox  er 
.  .  .  Krnst  Cliristophs,  Grnfen  von  Maulcuticl  etc.  etc.  nj-hst  allen  bei 
dieser  Gelegenheit  verfertigten  Schriften  u.  s.  w.  (Leipzig.  1743.  bey 
Beruh.  Chph.  Breitkopf),  unter  Beifügung  der  dort  gegebenen  Ueber« 
Setzung  hier  zum  Abdruck  bringen: 

niustre  Comte!  Toi,  dont  In  Reconnoissanee 

Uuttore  eu  ee  jour  les  ueuf  Soeurs ! 
QttH  est  beau  de  devoir  k  lern  beueficunce 

Un  demi  aieole  de  ükTenisI 

Par  ifur  docti-s  lo^-ons  Ta  docllo  Jeunesse 
Donnoit  du  prix  a  Tes  t&lens. 
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Saiu  ellfl  la  Beautt',  I  Ksprlt  et  la  Nobloee 
Sont  de  frivoles  omemens. 

•  Aux  Kiii|)l.)is  li's  plus  (rntnds  lettr  snfftsge  Tspelle. 
Elk's  eil  rebaussent  1  eelat, 
Te  faisaiit  cUgrneiiieQt,  en  Ministre  fidefle, 
Servir  ot  k  I'rince  et  TEtat. 

Est-ee  iiioins  ii  prescnt  leur  potivolr,  qui  decide 

])u  digue  objet  de  Tes  deslrs? 
Toujours  la  Verito,  qui  T'occupe  et  Te  gutde, 

Est  la  süurcc  de  'l'es  plaisirs. 

11  ii'est  donc  nul  {?i&t,  nul  äge  de  Ta  Yle, 

Qui  ue  signale  leur  bieufaits. 
C'ost  leur  Gloire  aujüurd'hui  qne  Ton  BoDbeiir  publie. 

Le  doit-ou  oublicr  Jamals 

Juge  des  seutimeiifl,  que  Ta  Bont^  lu'iospire! 
Je  ne  pnis  assex  T'exalter: 

Et  ee  que  qu'avec  ardonr  iiuit  et  jour  je  dedre, 
(J  ost  le  bunbeor  de  T'iiuiter 

Auguste  de  Ponicau. 

Krlaucbter  Ural".  Du,  dessen  Krkenutlielikeit  an  dicsetj]  Tage  «lie  Muneu 
beehret!  wie  scliöu  ist  es  docb,  wenn  uian  ihrer  (iutthäiij^keit  ein  halbes 
•Tatirhuudert  voller  (iunstbezeugungen  von  ihnen  7.n  dauken  hat! 

Durch  ihre  gelehrten  Unterweiaimgen  gab  Deüie  gelehrige  Jugend  erst 
Deinen  natfirliehen  Gaben  ihren  Werth,  ohne  sie  sind  die  Schönheit,  der  Witz 
und  der  Adel  nur  leere  Zierrathen. 

Ihr  Be^'faU  rief  Dich  zu  deu  grüseten  Bedieoungeu,  und  sie  erhühtcn 
den  Gliu»  derselben;  sie  machten,  dass  Du  als  ein  fipetrener  Staatsbedienter 
sowohl  dfin  Fürsten,  als  dein  Staate,  würdipr  diontost. 

KUhret  es  ilzo  nicht  von  ihrer  Maeht  her,  dass  Üu  Dein  \'erlaageu  auf 
einen  SO  würdigen  Gegenstand  Helltest  V  Die  Wahrheit,  weiche  Dich  be- 
scliäitiget  und  leitet,  ist  ja  die  Quelle  Deiru  r  Vi  rfmügungen. 

Ein  jeder  Zustand,  ein  jedes  Alter  Deines  Lebens  lasat  also  ihre  VVohl- 
tliuteu  auf  eine  herrlielie  Art  sehen.  Deine  GlHekseliglceit  maehet  heute  ihren 
Kuhui  kund;  sollte  man  dieselbe  wdIiI  jenials-  verp^essen? 

Urtlieile  von  den  Uegungeu,  die  mir  Deine  Gnade  eiugiebt!  Ich  kann 
Dieb  ni<  lit  ''enugsam  erhöhen.  Und  Ich  wOnadie  mir  eifrigst  Tag  und  Maeht 
das  GlUck,  Dir  uacbzuahmen. 

Daaa  dieser  Auguste  de  Ponicau  unser  Poniokan  Ist,  wenn  er 

auch  nur  mit  dem  in  Sachsen  ans  Ende  gesetzten  Rnfnamen  zeichnet, 
wälireiul  sich  als  Naraenszug  in  seinen  Bücliern  J.  A  v.  P.  findet,  wird 
von  dieser  L'utersclinft  und  den  Anklängen  des  Gedankens  an  das 
Heiaeener  Gedieht  abgesehen,  auch  noch  durch  andere  Gründe  zur  Ge- 
wisaheit. 

Manteuffel,  der  im  Kurprinzen  zu  I/eipzig,  seinem  Hause,  fast 
allen  dortigen  Gelehrten  freien  Zutritt  L't  stritt*  ti-.  Zimmer  und  Tiscli 
allen  Liebhabern  der  Wissenschaften  üliuete,  musste  naturgemäss  aucli 
auf  die  akademische  Jugend  einen  weitgehenden  Einüuss  ausüben, 
namentlich  auf  die  jungen  Herren  vom  Adel,  die  an  seiner  Tafel  die 
Zeugen  von  gelehrten  Unterredungen  wuvcik  niit  denen  die  Speisen 
gewürzt  wurden.  „Wer  es  weiss,  was  die  Beisjiti  _rn>sser  Männer  in 
den  Gemttthern  des  jungen  Adels  für  einen  Eindruck  machen,"  so 

VIIL  6.  lö 
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llflst  flieli  eine  Stinme  bei  seinem  Tode  ▼emebmeu,  <)  „der  wird  sieh 
leieht  Totstellen  kOnnen,  wts  das  Exempel  eines  golehen  erhabenen 

Staatemanneß  bcy  imsern  Studirenden  gefiruchtrt  lialien  muss.  Wer  es 
aber  nicht  wei^s.  der  darf  nur  an  «r«*wif»s(»  Höft-  ;]:('lien,  wo  die  (trossfu 
alles,  was  nach  Wissenschaft  schmeckt,  vt-riichtlich  halten  und  wo  also 
aueh  die  edle  Juj^^end  gar  bald  anfängt,  sich  ans  ihrer  Unwissenheit  in 
freien  Künsten  ein  Verdienst  sn  naehen,**  Jedenfalls  nahm  die  Zalil 
der  in  Leipzig  studirenden  jungen  Adli^i^en  zu,  so  dass,  wie  im  „Ehren- 
maal"  8.  12  ausgeführt  wir<l,  nnoh  und  nach  12 — 15  Grafen,  grö^sten- 
theilß  fremde ,  ja  auch  ein  jiuai  auslHndisclie  Prinzen  gezählt  wurden. 
Die  jungen  Leute  aus  vornehmen  UüUbein,  die  da  salien,  dass  auch 
„ein  grosser  Minister**,  der  sehon  selbst  am  Rnder  des  Staates  ge- 
sessen, dem  Fftesten  mit  Rath  und  Tiiat  zur  Seite  gestanden,  sich  der* 
jenigen  !^»bungen  nicht  schilmte,  die  '  n^t  tlf-m  nng^elehrten  Theil  der 
Eillcii  als  verächtlich  vorkamen  urni  mit  ilem  Namen  der  „Schnl- 
grillen"  belegt  wurden,  richteten  ihr  Verlangen  auf  „würdige  Gegen- 
stKnde",  und  wo  es  an  dem  nOthigen  ESfer  fehlte,  da  trat  llantevffel 
anspornend  dazwischen. 

DasB  Job.  Aug.  V.  Poniekaii  zu  den  lässigen  Studenten  gchürti 
schliesst  schon  jenes  Zeugniss  im  Dresdener  Naflnuf  hus:  dass  er  den 
Eiuflusa  Manteuflels  bereits  frUhe  erfahren  und  iliiu  uiicli  als  8tudcut 
nfther  getreten  ist,  wenn  er  nnr  ein  Trienniom  in  Leipzig  zugebracht, 
ersclieint  unter  diesen  Umetlnden  durohans  wahrscheinlicli.  Jedenfalls 
ist  I  S  k<  iiH'  blosse  Phrase,  wenn  er  sich  „eifrigst  das  Glück  wünscht", 
ihm  uaclizualiraeii.  Manteuffel,  der  „Mnsegeta  verus,  Litteratus  omnium 
Stator;  Bcieutiarum  maxime  pkilosopLicarum  Patronus  et  Euergeta 
Litteratomm  ineomparabilis*^-  der  ausser  seinen  Staatssehriften  eine 
grössere  Ansahl  kleinerer  Sehriften  verfasste,  die  Reden  Joh.  Gnstav 
Reiubecks  ins  Französische  übersetzte,  „viel  schöne  Stücke  aus  den 
Wölfischen  horis  subsoctvis"  für  des  Lateins  unkiindiirt^  grosse  Herren 
verdolmetschte,  französische  Gelehrte  in  Berlin  für  die  Philosophie 
'  Wolfs  za  interessiren  suchte  und  sich  neben  anderen  so  mit  diesem 
Pliilosophcn  beschiftigte,  dass  seine  In  Leipsig  befindlidie  Correapondens 
mit  dem  Hallenser  n  l^ände  umfasst;  Manteuflel,  dem  die  Panliner- 
bibliothck  eine  „ansrlmliclu;  Vermehrung  von  theil?  alter"  mid  seltt*nen. 
theils  neueren  und  kostbaren  Werken**  verdankt,  wird  sein  Vorbild. 
Sein  Fortritt  hing  neben  dem  Bild  des  Uallisehen  Philosophen  in 
seinem  Stndiersimmer  an  Dresden  nnd  wnrde  mit  jenem  nach  Witten- 
berg gebracht,  „da  beide  Männer  gut  getroffen  und  eines  nnsterblichen 
Andenkens  würdig  solm,  inid  da  er  sie,  wie  es  in  seinem  Testanuut 
heisst,  Jederzeit  gar  sehr  cstiijurt".  Dass  Poniekuus  Name  im  „Elireu- 
maal",  wo  sich  alle  Kundgebungen  aus  Aulass  des  Ablebens  des 
Grafen  ablagerten  und  wo  auch  mehrere  franiösisehe  Oden  von  adli* 


1)  Vgl.  Ehremnaal,  welches  . .  .  Emst  Christoph  Graten  v.  Manteuffel, 
welebem  Sein  blosser  Namen  statt  aller  Titel  ist,  nach  Seinem  ruhmvollen 
AbU-lu'n  .  .  .  von  vi-rseLiedeueu  Sciiu-r  Freunde  nnd  Diener  aitfgeiriebtet 
worden.  Leipzig  drockts  Job.  Gabriel  BUsoüeL 
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gen  Verfassera  abgedruckt  sind,  fehlt,  erscheint  unter  diesen  Umständen 
fost  anffmiig. 

Siebzelin  Jaliri*  verfreht'n  in  dvr  Fol«;e,  bevor  wir  an  der  Hand 
eines  neuen  Schriftstückes  nacliweisen  können,  mit  welchem  Erfolg 
V.  Poniflkau  in  den  Spuren  Manteufiels  gewandelt. 

Christian  Gotthold  Wilisch,  geboren  an  Liebstädt  in  der  Pirna- 
isciien  Diaees,  in  Leipzig  habilitirt,  1721  Rector  in  Annaberg.  >vH 
1724  Vesprr-  dann  Mittaps-  und  1731  Amtspredis:er  an  der  Ni((»lai- 
kirche  zu  Ficiber}?,  Verfasser  einer  iranzen  Anzalil  v  ni  Schriften,  worin 
er  mit  seinem  Bruder,  dem  einstigen  Hofprediger  unü  ü.N  uiaasialdiruklin-, 
Späteren  Superintendenten  an  Freiberg  Christian  Friedrieh  Wiliseh, 
wetteifert,  (vgl.  Mensel,  Lexikon  der  Schriftsteller  XV,  144)  widmet  seine 
dort  nicht  aufj^eftthrte  BibH(itln>ca  sacra ')  Viru  perillustri  atque  <cene- 
rosissimo  domino  Joaiini  Aiii:usto  de  Ponickau,  liereditario  in  Klipp- 
hauseu  etc.  augostissimo  Sarmatarum  re^i  et  electori  Saxouiae  etc.  ab 
Entimla  belli  eonsifiis  etc.,  ihn  to  apostrophirend: 

PeriUnstris  atque  generoaissime  domine,  domine  generosissime 
et  patrone  obseqniose  devenerande. 

Tnrbae  pnblicae,  quae  patriam  nostram  infestant,  procellis 
veluti  suis,  et  flnctibus  Te  ex  scdibus  Tuis,  intra  montium  inter- 
capediues,  ad  nos  proiecere,  atque  ego  ex  animo  precor,  et  Deum 
Optimum  Maiimnm,  adsidua  precc  iuvoco,  ut  Te,  medias  inter  has 
tempestates,  snstentet  gratia  ana,  ne  aeqnam  senrare  mentem,  in  Ids 
ardnis  rebna,  desiuas.  Atqne  idem  hic  Tnus  ad  nos  seeessns,  adeo 
felicem  me  rcddidit,  ut  culKKiiiio  Tno  frequenti,  imo  consnetudine 
Tnn.  me  liaud  ind?«;miin  iudicari.-i.  Ob^itipni  ee^o  profeeto,  in  Te, 
Tuguto  pariter  ac  iSagatu,  lieroe,  talem,  vuiia  äuIiUaque  doctriua 
instmetnm,  me  invenisse,  qualem  vis  intra  Pythagorae  Sindonem, 
ant  in  litteiati^simorum  mnseia,  qnaesiTissem.  Absit  blandiendi,  ant 
assentnndi  libido  male  saua,  quam  quidem  tctririniam  1)ellnam,  vcri- 
tatis  Studium,  proeul  abs  me  abesse.  Semper  jiibct;  id  tameu  audacter 
adseverare  possum^  quod  de  Diouysio  Lougino  dictum  est,  quando 
nie  Bibliotheea  viva  appellitatns  ibit,  idem  de  Te  Yalere,  Tu  enim, 
Perillustris  Domine,  non  modo,  Bibliotheeam  librornm,  ex  omni  eni> 
ditionis  genere,  quoad  numerum,  instructissimam  possides,  sed  eam 
qnotidic  etiam,  rarissimis  et  pretiosissimis  libris,  aüjjes  et  locupletas. 
iwu  Tu  quoque  Ipse,  in  omnibus  atque  singulis  eruditionis  paxtibus, 
adeo  v^rsatas  es,  ut  ego  nunquam,  nisi  doctior,  abs  Te  dlseedam. 

Posten  igitnr  quam,  ex  sermonibns  Tnis  eognovl,  band  ingra- 
tarn  Tibi  fore  banc  snpollectUem,  lieet  non  adeo  copioaam,  a  multis 
tamen  retro  annis  coUectam,  eo  procedam  andaoiae,  nt  eandem, 

1)  Blbttothe<»  Poetlea  Ssera,  Id  est  Syllogo  Hcriptonun,  qui  p.irtfm  !»• 
tegros  libros  Biblieos,  partiin  ([uasdaui  S.  S.  particulas,  Htsturias  i  t  ix  rsoiuu} 
sacraa  variu  eanuiuis  geuerc  atque  iu  diveraia  iiuguis  expoauere .  .  .  CoUegit 
et  ex  anpelleetUe  ipsins  sua  Ubiarla  Ind  pubUeae  fltsttt      M.  C.  0.  W. 

L^slae  1760  apnd  Jo.  Christeph.  Oolbsnun. 
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pablicu  Luc  alloquio  Tibi  tradam,  t;t  iuam  esse  veliui.  c>u»cipe 
i^tur,  hoe  nmniiscnluin  leve,  et  vix  satis  persona  Tua  dlgnniii,  nisi 
forte  arf^mentnm,  qnod  divinum  et  sacnun  est  rt  >pieianiiis.  Vota  et 
pi  t et  s  mcac  tendunt  er»,  ut  Summiim  Nnm»'n,  Te.  Maecenas  Optiroe, 
üartum  tt  ctiimqin' .  ab  omnibns  adversitatibus  animi.  corporis  et  hw 
uuruni  tm-atur.  Tu  vero,  Nubilitatis  doctae  Decus  et  Sidus!  uic 
Tibi  habeaa,  ropto,  qaam  commendatiasimnin. 

Scr.  Freibeif^e,  tnter  strepitoe  belUcoB,  Mense  JaDOario.  A. 
B.  0.  MDfJCLX. 

PcriUiiBtris  atquc  generosiseime  domine,  domiae  Kratiusig^ime 

iu  Tui 

Cnlttt  et  veneratione  defixns 
Ohristianofl  GotUiold  Wiliseh 
Eccles.  Primär,  ad  D.  Nicolai  et  MiDisterii 

Freiberg.  Senior. 

Wir  w  i  ii:  II  :\\Mt  mitten  in  die  f&r  Sachsen  so  verhlnguist^vullen 
Kämpfe  des  7jaliri«;eii  Kric«;es  versetzt.  Zweimal  binnen  zwei  Jalireu 
war  l)r«'sd«'n  v(»n  ZtM-^truiiii;;  heim^j'^-nelit  worden,  zuerst  am  Nov. 
1768,  dann  wurde  die  Stadt  da>  Opfer  der  Hartniickijjkeit ,  mit  wel- 
cher tiie  Graf  Selimettau  K<'g@B  Dann  Tertlieidigte  nnd  bei  der  Be- 
(»ehiettsung  vom  1.  Sept.  1759,  wo  manche«,  ,wa»^  das  Alterthnn  mit 
so  vieler  Mühe  erbaut  hatte",  zu  (Jrunde  gin;?,  >olI  auch,  so  nalim 
mim  wenitr^t^  n-j  bisher  nn.  die  Hibliotljek  v.  Ponickau>  zum  p'össteu 
Theil  vom  Feuer  zerstört  worden  sein.  Die  Stelle  aus  der  llede  de^ 
Kecto»  der  Univendtit  Wittenberg,  Jo.  Jae.  Ebert,  vom  Jahre  1802 
lautet: 

„Hic  ergo  verus  Academiae  uostrae  Muecenas  non  semel  tan- 
tum,  sed  (jund  inprimis  est  mirandum,  vcl  h\>  suseeptum  exeeutus  est 
consiliutn.  bibliotliecam,  quam  pro  facultatibu»  buiä  po.sset  maximani, 
nun  in  i>m^  tantum,  sed  in  pnblieos  etiam  po6t  obitnm  snnm  nsüs 
eoUigendi  atqne  opibns  literatis  omnibns  inatmendi.  Qnae  eiüm  jae> 
tnra  erat  graviiidma  et  reparail  vis  poterat,  hic  thesanms,  incredi- 
bÜ!  indnstria  perpetuoque  atqne  intrenti  sumtu  undiqne  congestn**. 
per  fuuestum  illam  Dresdae  expuguationem  omnis  fere  est  deletns. 
Quem  tarnen  cabum  vere  tristis»imum  nun  modo  aequo  ac  forti  per- 
tnlit  animo,  sed  tantnm  etiam  aAiit  nt  rei  semel  amatae  curam  stn- 
dinmque  deponeret,  nt  vel  novum  in>taurandae  bibliothe<»e  iairet 
consilium,  novo  ira]i»'tii  t  delectu  ilhid  perseqneretnr  nec  nisi  cum 
vita  ipsa  d«'poiu  i<  t  uiajuani.  Hoc  i^itur  ardore  iuflammutu>  cum 
esset,  pauci^  auni»  Lxactis  atque  opinione  citius  factum  est  nt  uuvae 
eaeqne  insign^  apparerent  libronun  oopiae,  ita  nt  rir  eximins,  otio 
literato  et  Mnsis  solis  jam  deditUB  solns,  harnm  velnti  in  sacello 
abdere  sese  poseet** 

Dass  hier  der  einzige  Ausdruck  „expugnatio"  zu  einem  falschen 
8chluss  auf  das  Jahr  1759  Veranlassung  gegeben,  „denn  eine  andere 
Eroberung  fand  in  den  Jahren,  von  welchen  hier  die  Kede  ^ein  kann, 
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nicht  statt',  sa^  Böhmer  8.39,  werden  wir  sogleich  sehen.  Der 
Winterfeldzng  1759/60  bmehte  weitere  Bedringniss.  In  Dresden«  nn- 
mill^barer  Nachbarschaft  laj^crten  zwei  Haaptannccii ,  <l.i>  preu-sische 
Lajrcr  befand  sich  bei  Wilsdniff,  die  kleineren  Städte  und  I)  irfrr  in 
unmittelbarer  Nähe  der  Kf.sidenz  waren  dicht  mit  Trnppen  aü^t  lüllt; 
zur  Notli,  von  welcher  die  Erhaltung  dieser  Armee  ftlr  das  I/and  be- 
gleitet war,  gesellten  sieh  ansteckende  Krankheiten,  nnd  nm  das  Mass 
voll  zu  machen ,  ein  nngewcihnlicli  harter  Winter.  Es  war  die  Zeit, 
wo  ein  nach  Strai^slnir^  irr- flüch teter  Saohse  in  einer  poetischen  Elage') 
über  die  Noth  Dresden»  tragt: 

.Denn  wu  ist  heut  dein  Hof?  Wo  Kunst  und  .Seltenheiten  V 
Wo  sind  Geschmack  tmd  Pracht?  Wo  deine  Lustbarkeiten? 
Sie  süranitlich  sind  niclit  mehr;  sie  wurtien  ganz  zorstUrt; 
Und  giUizlicb  scheinst  Du  nun,  o  Dresden,  umgekehrt, 


sich  YnTTathshänsiT.  Wadif  iind  Stall  und  Schanzen  bilden. 
Lud  da  der  rauhe  Fluch  des  Hauptmanns  wiederballt, 
Wo  sonst  der  sttsse  Ton  der  SMngerin  geschallt. 
Def5  nilrrkcs  Unbestand  iiiifs  scIiiiuTzliciisti'  zu  lernen, 
Wardst  du  vorhin  bereits  zu  Itiiuiliduu  Kasernen; 
Und  tiefer  noch  gestfirzt  von  deiner  Majestät 
Bist  dn  nmunehr,  o  weh!  ein  eeltebid  Lazareth." 


Der  Znstand  der  Stadt  war  in  der  That  ein  trauriger.  Dem 

Sebreckbild  mit  Blut,  Flammen,  (jluth  und  Asche  zu  entgehen,  zogen 
Tausende  nacli  <!(  r  "ncscliicPSTing  dos  1.  S(>pt.  1759  auf  dni  noch  freien 
Strassen  nach  Bautzen,  ^tcdpcii  und  Pirna  ab;  wer  in  der  Latrc  war, 
der  Stadt  länger  den  ßficken  zu  kehren^  that  dies,  und  so  finden  wir 
V.  Poniekan  Ende  des  Jahres  1759  nnd  Anfang  des  folgenden  in  Frei« 
berg.  Dort,  wo  das  Erzgebirge  „stolz  die  Flftchen  tlberschaot*,  nnd  „wo 
von  fremdem  Korn  ein  armes  Volk  sich  nährt,  das  kaum  so  viel  er- 
wirbt .  als  es  den  Tag  vprztdirt",  war  man  keineswegs  vom  Kriegs- 
gettlmmel  versciiont.^)  Durchzüge  von  Truppen  fanden  z.  Ii  auch  im 
Herbst  1759  statt,  immerhin  gewährte  die  Bergstadt  einen  besseren 
Anfenthalt  als  Dresden,  sie  gewährte  femer  den  Umgang  mit  vielseitig 
gebildeten  Männern  wie  Wilisch,  der  zugleich  ein  eifriger  Sammler"') 
war,  mit  dem  Oberstadtschreiber  Klotzscli,  dem  MitherausgeVicr  der 
„Sammlungen  vermischter  Nachricliteu  z.  8äc)is.  Geschichte"',  mithin 


1)  Toitisehe  Gedanken  von  deiu  verderblichen  Kriege  iu  Sachsen  etc. 
Nebst  efaier  Ode,  das  klagende  und  getrOstete  Sachsen,  s.  I.  1759.  2.  Aufl. 

'2)  Vgl.  V(  rordnuugen  des  Katlis  zu  Fn  yhi  rg  dif  IJefidguiig  cim  s 
(  liurf.  Mandats  über  die  Marsch- uiul  lürnjuartirungskosteu  der  köiiigl.  preuss. 
und  Bilirten  'l'ruppen  betreffend,   d.  d.  12.  May  IIW. 

''.)  In  dem  AiifihMjttinni  seiner  ni]>lii»tlirra  sarra  s-iigf  crr  .Ab  nriuio 
jaiii  Ull  i),  in  hani-  provinciaui  ingressu,  ouinia  pnitanu  studia,  uti  vulgo  loqui' 
soleut.  ahji  i  i.  «  t  Scriptntae  Haerac  senitandae  et  iiidagandac,  at^ine  Iniprimis 
Typologiae  Hiblicac.  nie  totuui  dc<li  et  sneravi.  N<*  vcrn  (»nnicm  oiicram 
nteani  et  olcinii  in  t  ulligcndis  oliui  l'oetieis  liiblieis  et  Nucris,  pordtTi-m,  ante 
aliquot  jam  aimos  reeulas  lias  meas,  nun  vasavi,  in  ordinoiu  jnstiuu  redegl, 
et  publieae  Inci  destinavi**. 
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jene  philosophische  Ruhe ,  die  v.  Ponickau  befähigte ,  in  rebus  ardoi« 
servare  mentem. 

Dass  diese  ardnae  res  «ber  nicht  m(  den  Verinst  seiner  Bflcher 
gedeutet  werden  können,  wozu  die  Wort»  im  nnin<1o  ja  passen,  daüs 
Wilisch  vielmehr  auf  einen  v.  Punickau  öchmtiizlich  berührenden 
Unfall,  der  zudem  erst  einige  Monate  alt  gewesen,  Bezug  genommen 
hfttte,  anstatt  die  Worte:  bibliothecam  librerain  ex  omni  eraditionis 
genere  quoad  numerum  instructissimam  possides**  zu  gebrauchen,  ist 
zweifellos,  wie  die  andere  Annahme,  der  IJihliopliilc  habe  die  in- 
zwischen verflossene  Ziit  zu  neuen  liücherankäiifen  »  tc.  hcntitzt  und 
wieder  eine  Bibliothek  zusammengebracht,  schon  mit  liiick»icht  auf  die 
Kriegsseit,  also  yon  yomlierein  ausgeschlossen  ist  Es  bleibt  somit  nur 
der  eine  Ausweg  fihrig,  jene  Katastrophe  in  das  folgende  Jnhr  zu  ver- 
legen,  in  jene?;  Jahr  1760.  welche?  von  den  Geschichtschreibern 
Dresdens  als  das  uuglttcklicbste  in  den  Amialen  der  Stadt  bezeich- 
net wird. 

Friedrieh  der  Grosse  war  gefiren  die  Stadt  Torgeracki  Der  Kom- 
mandant der  kaiserl.  (iarnison.  Hraf  MagnirOf  hatte  am  13.  Juli  dem 

Köni<^  und  neneral  Wedel  erklären  la-^sen,  er  werde  sich  bis  zum 
let/ten  M:vun  vertheidigen  und  alles  erwarten,  was  Sc.  Majestüt 
zu  thun  für  gut  finden  würde,"  worauf  schon  am  14.  Morgens  ö  Uhr 
die  wShrend  der  Naeht  am  Grossen  Garten  errichteten  Batterien  ihre 
Gesohoflse  gegen  die  Wftlle  richteten,  und  das  Vorspiel  jener  Belage- 
rung  begann,  die  am  6.  Tage,  den  1^.  Juli,  ztt  einem  förmlichen  bis 
zum  21.  Juli  dauernden  RomVtardemeut  wurde. 

v.  Ponickaus  Wohnung  war  bei  dieser  Gelegenheit  besonders  ge- 
fthrdei  Sie  befand  sieh  in  dem  Ermelieehen  Hanse  sn  der  Krens- 
kirehe Bvisehen  der  Nassen  nnd  Weissen  Gasse,  von  dem  Alten  Harkt 
nach  der  Kreuzkirche  zu  rechter  Hand  No.  523.  •)  Joh.  Christian 
lla«che,  Umstündlulie  Beschreibun-^^  Dresdens  mit  allen  scin»Mi  .äusseren 
und  inneren  Merkwürdigkeiten  etc.  Leipzig.  1781  im  Schwickerschen 
Verlage,  hat  dartlber  folgende  historisch-architektonische  Angaben: 

„Das  Ermelsche  Hans,  mit  seinen  awey  guten  Erkern  anf 
Kragstemen,  ein  feines  Hans.  FOr  ein  Bttrgerhans  ist  es  gewis.s  eins 
der  ansehnlichsten,  indem  es  so  gross  ist,  dass  es  mit  4  Fenstern 
in  der  weissen  Gasse  nnfiingt,  gegen  die  Kreutzkirehe  13  hat  und 
wiederum  mit  6  Fenstern  in  die  Ts'assegasse  hineinführet.  Alle  drey 
Seiten  sind  in  Ansehung  ihrer  Fenster  und  Schäfte  in  eiuerley  Ge- 
schmack erbauet.  Die  grosse  Hanptfronte  seigt  in  ihrer  Eintfaeilnng 
das  genaueste  Rbenmasss:  denn  der  Thorweg  ist  im  unteren  Stocke 
im  richtigen  Mittel,  und  da«^  inittelste  Feu>ter  (iber  demselbigen 
durch  alle  Stockwerke  mit  Verdai  liuu^i  n  uud  einigen  Verzieningen 
angegeben.    Zu  beiden  Seiten  macht  ein  Erker  durch  2  Stockwerke, 

I)  Vgl.  Adrossbueli  \«in  Cuttb.b  WoUgaug  Ti  iber,  Dresden  zur 
zweck luässigen  Keuutniss  seuicr  Häuser  uud  deren  Bewulmer.  Dresden  179T 
S.  120,  wo  die  verschiedenen  Familien  und  Personen,  die  das  gniBia»  Haus 
bewolmten,  vcReiehnet  shid. 
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wovon  die  beiden  daran  stotoenden  Fenster  in  ibren  Fttllnngen  etwas 

verziert  sind ,  wiedenim  zwei  Nehentheile  dieser  Fronte  aus.  Ein 
fiiirtsimms  Iheilt  den  Unterstock  von  den  übri^rf^r  drei  Stockwerken, 
und  ein  fortlaufemler  Ilaiiptsimms  scbliesset  dieses  Gehftnde.  Das 
Dach,  welches  nian.xHrti»eh  ist,  zeigt  meistentheils  8clir  nahe  zu- 
fwmmenbängende  Fenster ,  die  alle  nt  Wohnun^ren  angelegt  sind. 
Alle  innerliche  BeqaaODlichkeitcn  sind  «::ot  eingetheilet,  und  es  ist 
leicht  einzusehen,  das«  die  Hrcite  dit  ^t  s  (IchSudes  c'me  Mi  iif^c  Zimmer 
in  sieh  enthalten  kann ,  aucli  deren  wirklich  sehr  8chöne  enthält, 
in  ihm  wohnt  ausser  dem  Besitzer  D.  und  Öenator  Ermel  auch  noch 
der  geheime  KriegsraHi  v.  Ponickan.  Es  ist  15  Fenster  breit  auf 
der  Fassade,  litt  viel  im  Bombardement,  doeh  brannte  es  nioht  ab, 
wie  -ein  Nachbar,  den  ich  eher  hätte  nennen  sollen,  das  8elirntersche 
Haus,  welches  sich  von  dem  erschrecklichen  Feuer  der  Kreu^kircbe 
entzündete." 

Dieses  nicht  näher  bezeichnete  Bombardement  ist,  wie  schon  aus 
der  Zerstdmng  der  Krenzktrehe  hervorgeht,  dasjenige  des  Jahres 


T?erelt>  am  19.  Juli,  dem  ersten  Tap  der  ref^elrechten  Be>cliie8s- 
unfT.  kam  um  10  Lhr  Vormittags  Feuer  in  der  Kreuzkirehe  ans,  „wel- 
ches allen  gemachten  Anstalten  ohngeachtet  nicht  mehr  gedämpft 
werden  konnte,  sondern  immer  weiter  nm  sich  griff,  an  mahlen  der 
Feind  anf  den  Ort  dm  entstandenen  Feuers  die  Bomben  in  solcher 
Menge  warf,  dass  die  Innwohner  die  Flucht  nahmen  .  .  .  Nachmittags 
fienge  der  Feind  an  seine  Romben  nach  dem  Thurm  der  Kreuzkirche 
zu  richten  ')  und  wart*  deren  in  kurzer  Zeit  Hinf  hinter  einander  hin- 
ein. Die  letzte  zündete  ihn  an  und  weil  inwendig  viel  Holzwerk  war, 
so  gerietb  er  in  wenig  Minuten  in  volle  Flammen.  Als  er  stflrate, 
fiel  er  auf  die  Kirche  und  steckte  sie  ebenfalls  in  Brand,  so  da.ss  dieses 
jrros«e  Cebäude  in  wenig  Stunden  ganzlich  in  der  Ascln^  lajj.  —  Die 
vergangene  Nacht,"  so  lautet  der  weitere  offizielle  Bericht  des  Kom- 
mandanten Grafen  Maguii-e-)  vom  20ten,  „f^hr  der  Feind  fort,  die 
Stadt  sehr  heftig  zu  bombardiren,  wodurch  der  Brand  nicht  nur  in  der 
Kreuzgasse  vermehret,  sondern  auch  anderer  Orten  in  der  Stadt  aus- 
gebreitet wurde.  Viele  Innwoliner  verliessen  ihre  HJlnser  und  retteten 
sieii  mit  dem,  was  sie  von  ihren  Habseligkeiten  am  erstcu  zusammen- 
raffen  konnten,  in  die  Neustadt  oder  aufs  Laud.'' 

1)  Arelienholz  stellt  die  siiiif«  r  bestrittene  r>elianptung  auf,  dass  von 
dem  Thun»  der  Kreuzkirche  mit  vier  FcldstUckeu  auf  die  Treussiscbe  Stel- 
lung genchossen  worden  sei.  Es  bei^den  sich  dort  nnr  drei  eiserne  Ouss- 

kaiiorien.  die  man  an  ludien  Fosttajreii  ab/.iifeueni  pflegte.  Zugegeben  wird, 
dass  von  dem  Kreuzthunu  aus  ingeuieurs  das  preussisclie  Lager  henli- 
aebteten. 

'D  Diarium,  was  sich  vom  \  2.  bis  .'(o.  Juli  17>)()  in  der  8tadt  Dressden 
währt iid  der  preUH.slKclien  Belagerung  zugetragen,  und  vou  .Sr.  Exeellenz  dem 
Herrn  (ieneral  Feldzeugmeister  und  (iouverneur,  (trafen  von  .Ma^'^uirc  an 


1760.  — 
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Welche  Verloste  Dresden  bei  dieser  Belagerung  erlitten  and  in 
weleh  beklai^eoBwerther  Lage  die  Fliehenden  sieh  befanden,  ist  von 

den  Gescliiclit-chreibeni  des  TjiUirigen  Krieges  (vgl.  namentlich  Arclien- 
holz)  ausführiich  dargestellt  worden.  Aber  da>  riifrlück,  das  di<* 
preussisclien  Kugeln  angerichtet  liatten,  war  nicht  das  einzige  ge- 
wesen, worunter  die  Einwohner  in  jenen  Tagen  zu  leiden  gehabt. 
Selbst  Q&ter  den  Freunden  nnd  Bundesgenossen  hatte  es  nieht  an  Leuten 
gefehlt,  welche  gewissenlos  genug  waren,  die  allgemeine  Beängstignng 
innl  Verwirrung  zu  Raub  und  Pliinderung  zu  benntzon  niid  den  Sf-Inver- 
gcprUften  das  Wenige  zu  nehmen,  was  du-  vcrnichtcndoii  !•  l.iiiimen 
ihnen  übrig  gelassen.')  Als  die  Flüchtigen  zurückkehrten,  famlen  sie 
die  nnterirdisehen  KeUer,  wohin  sie  7or  der  Flnoht  ihre  besten  Hab- 
seligkeiten gerettet  hatten,  erbrochen  und  ausgeleert. 

Rabener,  der  auf  diese  Weise  seine  Habe,  seine  Bftcher  nnd 

Manuskripte  verlor,  2)  schreibt  an  Ferber  in  Warschau:  „Sagen  Sie 
PS  :iiif  mein  Wdrt  in  War-rhau,  dass  uns  die  Feinde  zwei  Drittel  vcr- 
branni  und  die>c  Freunde  ein  Drittel  gestohlen,*'  und  ein  Ähnliches 
Schicktiial  für  v.  PunicKati  anzunehmen,  erscheint  unter  diesen  I  m- 
stinden  sehr  naheliegend,  wenn  er  es  aneh  nicht  amdrfickKeh  be- 
stitigt  In  einem  Brief  an  den  Prot  der  Medicin  Georg  Angnst  Lang- 
gnth,  den  ersten,  welchen  er  wegen  seiner  Schenkung  an  die  Uni- 
versitüt  Wittenberg  schrieb, datirt  Dreseden,  den  13.  MiUrt  1762, 
sagt  er: 

„Dasjenige,  was  ich  E.  Hochedelgeb.  wegen  der  Absicht  in 
BetreflT  meiner  geringen  BOehersammlnng  mündlich  zn  eröffnen  die 

Ehre  gehabt,  b^krifttge  ich  mit  Vergnügen  hiermit  auch  schriftlich. 
Wie  sehr  wünschte  ich.  dass  das  Geschenk  so  wichtig  und  ansehn- 
lich wäre,  als  meine  Meinung  redlich  und  meine  Hochachtung  gegen 
die  Universität  Wittenberg  vollkommen  istl  Allein  das  Feuer  hat 
mich,  wie  Ew.  ete.  nnnmehro  selbst  bekannt  ist,  mn  einen  sehr  be- 
trächtlichen und  schätzbaren  Theil  mcince  Bttchervoiraihs  gebracht, 
lind  'fh  habe  freilich  viele  Lticken  ansznl^e'^«ern,  womit  'ch  vielleicht 
bei  meinem  Leben  nicht  fertig  werden  «liirite.  Doch  kann  ich  nicht 
in  Abrede  sagen,  dass  mir  noch  {;ar  manches  merkwürdiges  Stück 
ftbrig  geblieben,  nnd  dass  meine  Sammlungsbegierde,  soviel  es  gegen« 
wirtige  Zeitomstftnde  erlauben  wollen,  noch  nieht  erstickt  ist.  Blaehen 


n  M.  B.  Lindau.  (Jeseliiehte  der  Haupt-  und  Hesidenzstadt  Presdeii  ete. 
Dresden  1662.  2.  Verlagsbuchh.  v.  Ii.  Kuntu;.  IL  S.  420  tt.,  wo  zugU-ich  be- 
richtet wird,  dass  schon  BchmettaA  am  3U.Aug.  1759  vor  der  Hauptwache 
einen  neuen  Galgen  aufri(  Ilten  lie.s.s,  an  des.sen  (»lieren  Querbalken  ein  Brett 
mit  den  Worten:  „Strale  lUr  die  l'lUnderer  und  Aufwiegler"  augeschlagen 
war.  S.  39S. 

2)  Auch  dem  si  lion  genannten  (  hristinn  Gotfloh  Ili-yne  verbiaontCD  bei 
dieser  Helagenuif:  Hn  sdens  alle  seine  Hüelier  und  ilandschriften. 

'.i)  Vgl.  Christisui  Uudülph  Hliug.  Die  dritte  SUkularfeier  der  Luiversiiiit 
Wittenberg  etc.  Wittenberg  und  Zerbat  bei  Sani.  Gottfr.  ZimmeimaDB. 
a  3L 
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Sie  von  dieser  meiiier  Erklixnng  alles  mar  beliebigen  Gebnraefa,  ich 
werde  allemal  mit  Ihnen  einstimmig  seyn.** 

Sicher  ist  jedenfalls,  dass  jene  Cata;itruphc  ins  Jahr  1760  flillt, 
welches  allerdings  eine  ,,expngDatio**  Dresdens  nicht  kennt,  denn  Friod- 
rich  der  Grosse  zog  am  30.  Juli  mit  seinem  Heere  fiber  Kej^tielMiorf 
nach  Meissen  ab,  wohl  aber  eine  nicht  minder  verdcrbliclie  „oppup- 
natiu^^  wie  wir  unter  Annahme  einer  Ungenauigkoit  im  Auwdruck 
Bberta  oder  eines  Irrthnms,  wohl  coiyiciren  dürfen,  um  so  mehr,  ak 
anch  Illing  a.  a,  0.  S.  32  nnr  von  der  „Dr^dner*'  Belagerung  spricht. 

Ffir  die  Periodo  de-*  beginnenden  rJrei^enalters  endlich  «riebt  uns 
V.  Ponickaua  allem  Au>chein  nach  zuverlä.^Mges  Bild  von  lioitzmann 
die  gewünschte  klare  VorBtellung. 

Karl  Friedrich  Holtzmann,  der  Dresdener  Maler  und  Kupfer- 
steeher, geb.  1740,  der  das  Portritmalen  meist  im  Profil  nnd  Wasser- 
farben sehr  eifrig  betrieb,  Aber  2000  Bilder  lieferte  und  u.  a.  während 
des  bayrischen  Erbfolgekriegs  1778  und  1779  die  Mehrzahl  der  nach 
Dresden  gekommenen  pren^'^ischpn  Stabsoffixit  ie  rheils  fftr  sie  selbst, 
theils  für  ihre  sächsischen  Freunde  und  Freundinnen  malte,')  hatte 
vermothlich  auch  den  Geh.  Kriegsrath  v.  Ponicicaa  in  seine  nSammlnng 
der  merkwtirdigsten  Personen**  mit  anfgenommen,  ot^leich  das  Bild 
von  .loh.  Mensel,  Teutsches  Künstlerlexikon  etc.  2.  Auflage,  Lemgo 
1H09.  I.  420  fr.  nicht  mit  anfgeföhi-t  wird.  Nach  jener  Notiz  bei 
Otto,  Lexikon  .  .  .  Oberlausitzer  Schriftsteller,  bupplenientband,  S.  340. 
existirte  femer  ein  Kupferbild  Ponickaus  von  Carl  Gottlob  Rasp,  und 
nnler  seinen  Portrits  wird  TOn  Mensel  II,  171  aneh  Geheimer  Bath 
▼on  Ponickau  nach  Mietasdi  veraeiehnet,  uhue  dass  wir  von  derara 
Dasein  etwas  wissen.  Vermntldich  war  es  das  nach  Wittenberg  ge- 
schenkte,-) welches  über  dem  Kin^'anfr  zum  ao«renannten  Fürstensaal, 
wo  seine  Bibliothek  einen  Ehrenplatz  erhielt  (cf.  Böhmer  a.  a.  0.  S.  40) 
und  wo  tn  den  lebensgrossen  Bildern  der  sächsischen  Knrfllrsten  nnd 
Reformatoren  die  Bilder  Chnstian  Wolfs  und  Mantenffels  kamen,  auf- 
gehängt wurde.  Unser  Porträt,  welche-  auf  der  Rückseite  die  In- 
schrift: ..Carl  Friedrich  Holtzmann  del.  a  Draesda  1782"  tra;.rt.  i**t  ein 
6  cm  hohes,  4'/2  cm  breites  Fastelldldcheii  in  Medaillonform,  eingesetzt 
in  ein  viereckiges,  arabeRlcendnrehaogeneft  von  einem  grfinen  Rande 
eingefnsstes  Wandfeld  in  trraiilirannem  T(»n,  mit  diesem  zusammen 
10  {•m  hoch  und  8  cm  ))rei(.  Auf  dem  Kflckendeckbrett  des  schwarzen 
mit  Goldleiste  verzierten  Uuhmens  stelrt  mit  Tinte  ^'schrieben :  „Dieses 
ist  das  Gemälde  des  Geh.  Kriegs-Kuths  v.  Ponickau.  —  Der  von  Po- 
nickaninehen  Bibliothek  geschenkt  von  Herrn  v.  Poniekan  auf  Falken- 

1)  ..Die  Ai'hnlichkeit  der  darzusti'llenden  Pers«nn  ii.  die  er  nicht  leieht 
verfehlt,  und  die  Wohil'eUheit  des  i'reisses,  verschafteu  ihm  immer  viel  Lieb- 
haber",  urtiiellt  Daasdorf.  Hesehreibtuic  Drosdena  S.  608. 

2)  Btfhmer  sagt  S.  71,  aus  Wittenberg  scheint  kein  PortiSt  hierlier  ge- 
kommen. 
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hein  bei  Zeits,  Landrath  a.  D.  1861",*)  woraus  hervotgeht,  dass  dieses 
Bild  noltzmannv  im  Familienbesitz  geblieben  ist. 

Die  sitüctulo,  an  den  Kllenlxxn'n  abfceschnittenc  Halbfipnr  im 
Profil  nach  links  zeigt  den  reelitcn  Ana  ('t\v;j>  prliohen ,  wahrschein- 
lich gestützt,  den  linken  natfirlicii  heraltliäiigcnd ,  den  ganzen  Körper 
etwas  in  fticli  nigamineiigesiinken  und  dadurch  abfeilende  Sebultetn 
bemerkbar.  Dem  in  die  Augen  feilenden  rothgestreiften  offenen  Kock 
ohne  KragenunischlafT,  auf  der  linken  Seite  mit  langen  Knopflöchcr- 
einschnitten  für  die  grossen  Stoffknöpfe  anf  der  rechten  entspricht  die 
Weste  von  derselben  Farbe,  während  das  weisse,  den  Hals  völlig  be- 
deckende Halstncli  in  einen  schwachen  Knoten  leicht  gci^chlungen  ist 
nnd  in  eine  schön  gefeltete  Bnistkrause  auslMuft.  Fttr  das  glatte,  ToUe, 
furchcnlo-f  Hc-it^ht  von  bräunlich«  r  Farbe  bildet  das  panwci-sp .  in 
scliöiRi»  weissen,  abgerundeten  IJnien  gehaltene  Toupet,  /iisainnit  n  mit 
den  drei  Wulstlockea  über  dem  linken  Ohr  und  mit  dem  Zopf,  der 
in  ein  dnnkeles  Band  gebunden  eine  abstehende  Schleife  trägt,  ein 
▼ortrefliich  abgetöntes  Relief,  und  ähnlich  wie  die  Farbenwirfcnng  ist 
aueh  der  Gesammteindruck  des  Kopfes. 

Es  ist  weder  ein  besonders  rharakteristisches ,  noch  ein  ideal 
schönes  Gesicht,  das  ans  da  entgegenschant,  aber  es  macht  bei  dem 
Fehlen  aller  seharfen  Lineamente  einen  überaus  wohlthnenden  Ein- 
druck.  Der  Hann  der  Betrachtung,  der  ruhige  in  sieh  gesammelte 
und  nach  innen  gekehrte  Gelehrte  sitzt  vor  uns.  sinnend  vor  sich  hin 
blickend.  Alles  d<'i!t»'t  ni«  br  auf  Verstand  und  N.nehdenken  denn  anf 
Kraft  und  Beweglichkeit,  iucht>  auf  die  Lebhaftigkeit,  die  ihm  von 
Klftbe  sogesprochen  wird,  wenn  nicht  etwa  der  leicht  sarkastische  Zug 
um  den  dicht  geschlossenen  Hund  mit  den  ungewöhnlich  sehmalen, 
scharf  z  ^^t  hnittenen  Lippen.  Die  Stirn  tritt  durch  das  niedergelegte 
Toupet  la'sonders  >fark  hervor,  die  Nase  ist  krriftijr  aber  proportionirt 
und  ohne  besondere  Merkmale,  die  dunkeln  gradlinigen  Augenbrauen 
setzen  markirt  an  der  Nasenwurzel  ein,  reichen  aber  nur  bis  zar  Uälfte 
des  grossen  runden,  einen  offenen,  gntmtttbigtn  und  liebenswürdigen 
Charakter  verrathenden  Auges,  an  dem  eine  ungewöhnlich  grosse  Weite 
der  Lid  spalte ,  so\vie  »Üe  gro^^se  Iris  von  Vtranner  Farbe  und  eigen- 
thtimlichem  fast  starrem  Ausdruck  aut'fallt.  s«»  dass  man  versucht  sein 
könnte,  die  Anfange  des  kommenden  l^eidens  schon  hier  zu  ent- 
decken. —  ^  — 

Doch  brechen  wir  hier  ab. 

« 

Dem  Leser  eine  genaue  Vorstellung  von  den  Gesiehtssflgen  sn 
geben,  ans  denen  sich  diese  Physiognomie  zusammensetzt,  ist  um  so 

schwerer,  als  uns  nicht  bekannt  ist,  Avie  v.  Ponickau  von  der  Natur 
sonst  ausgestattet  war.  Wir  wissen  auch  nicht ,  ob  die  hervorrrr!»Mi(l- 
stcn  Züge  vom  Maler  genau  beol)achtet  sind,  da  künstlerisch  vollendete 

i)  Ks  war  ein  Act  der  Dankbarkeit  .Ic!^  genanuteii  Herrn,  welcher  iu 
der  v.  l'ouick.  Bibl.  fiir  seine  Fainiliengcschiclite  in  Mauiiacripten  und  Druck- 
sachen reichliches  Material  fand  und  benutzte. 
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Bilder  pbygiogBOmtseh  nicht  die  besten  zu  sein  braacben,  und  wenn 
sie  diese  letitere  Eigenschaft  auch  besilsen,  m  können  sie  stets  nur 
den  Schnitt  der  Zfi^irc,  nicht  deren  Spiel  wiedergebenf  worin  der  ein* 

zigc  Reiz  so  manchen  Gesichts  verborjjen  ist,  reichen  mithin  kaum  zu 
einer  ftrnilichcn  Analyse  fUr  die  Pbautasie  aus,  und  so  mag  es  auch 
mit  dem  vorliegenden  Bild  der  Fall  sein.  Die  wahre  Synthese  ist  nun 
bereits  beinahe  100  Jahre  dem  Staub  verfallen,  and  da  kebi  Zeit- 
genosse den  äusseren  Eindruck  fOr  eine  pietfttroHe  Nachwelt  aufge- 
zeichnet hnt.  bleibt  nn«;  nur  übrig,  aus  deUf  was  von  Ponicl£an  lebte, 
eine  innere  VorstelliinL'"  zu  bilden. 

Eine  ruhige  Kontiuuität,  dieses  ei-ste  Frincip  meu,«^ciilichcr  (jilück- 
seligkeit  scheint  dieses  Leben  in  allen  seinen  Phasen  sn  kennzeichnen, 
Pintarchs  Ausspruch:  .,ElTie  vornehme  Geburt  ist  etwas  Vorzügliches, 
aber  ein  Gut  der  Vorfahren.  Der  Keichthnm  ist  s(  liatzb;ir ,  aber  ein 
Kigenthnm  d(  >  Glfleke-«.  Ruhm  ist  wflnschenswertli,  abi  r  unbeständig. 
Die  Gelehrsamkeit  ist  das  Einzige,  das  an  uns  göttlich  und  unsterblich 
ist",  scheint  die  leitenden  Gesiehtspnnkte  für  seine  Ziele  znsammen- 
zufassen. 

In  glücklichen  äusseren  Verhältnissen  geboren,  verliert  er  als  iwei- 
jrihri;rcs  Kind  >titic  Mutter.  Sopluc  Margarethe  von  Miltitz  au^  dem 
Hause  Scharfenberg  (f  20.  Februar  1720),  als  junger  Manu  von  noch 
nicht  30  Jahren  den  Vater,  Joh.  Aug.  v.  F.  auf  Klipphausen  und  Sachs- 
dorf,  Ktfnigl.  Poln.  nnd  Ghf.  Sichs.  Kammerherr  (f  26.  April  1747)  und 
wird  Selbstherr  und  Besitzer  eines  ansehnlichen  Vermögens,  mit  dem 
er  den  möc:Hrlisteu  Nutzen  ftlr  Andere  zu  stiften  sucht,  ohne  es  dnrh 
als  ein  guter  Hauehalter  zum  Naclitheil  seiner  Testamentserben ')  zu 
verkleinern.  Er  liUöt  u.  a.  einen  hoffnungsvollen  Jüngling  zu  den 
Wissensehaften  erziehen  und  „mit  nichts  weniger  als  kärglichem  Anf> 
wand*^  zu  Leipzig  stndiren,  hat  aber  nicht  die  FVeode,  die  Frflchte 
seiner  edlen  Sorgfalt  ernten  zu  können ,  da  sein  Schützling  bald  nach 
vollendeten  Studii  n  stirbt.  Kurz  nach  dem  Tode  seines  Vaters  qnittirte 
Pen.  die  Gothaischen  Dienste,  die  er  1743  genommen,  um  tiieils  auf 
dem  ererbten  Onte  Rlipphausen  (1761  verkauft)  zu  leben, 2)  theils  in 

1)  Da  V.  Punickau  unverbrirathet  geblirtu  n  und  seine  einzigf  S<-hwt'stcr, 
Christiane  Magdaiene  Dornthea  v.  I'unickau,  Wittwe  des  1742  verstorbenen 
Job.  Adolph  V.  Diesskan  aurTrcliscn,  ibni  ain  lu.  März  ns.t  zn  Lcip/Jg  im  Tode 
voranpefTÄngen  war,  waren  «Ii«'  nitehstcn  Erben  die  älteste  Toelitcr  und  die 
vier  Kiuder  der  .Heh«»n  verstorbenen  jüngeren  'l'nehter  dieser  Sehwe.ster.  Als 
Nichte  nennt  der  Nekndog  des  Dresd.  Anz.  Ilire  Hociiflirsti.  (Jnaden  Frau 
Christiane  Charlotte  Supliie,  Fürstin  von  der  Osten,  frennnnt  Sacken,  des  kgl. 
preuss.  Oberkatnuierlierrii  und  wirkl.  (ieh.  EtaK-i-  uiul  Kriegsministers  Carls 
von  der  Osten-.Sacken ,  hinterlasaene  Wittwe.  welche  vorher  an  den  Reichs-  • 
grafeu  Jul.  Cebbard  von  Iluym  auf  Dnijsig  etc.  verwählt  geweaen,  ferner: 
Erdmuthe  Henriette  Sophie  v.  (Jlobig.  iTiu;,  vennählt  mit  Dauns  (Sottheif 
VOM  <  >ltil)i^'  ;uif  /i  hista  und  (iiesenstein ,  Cht'.  Siiehs.  Olier-C'onsistorialpiilsi'' 
deutcu,  dereu  Kinder  sodann  noch  verzeichnet  werden. 

S)  In  Klfiiptiausen,  nrapr.  KleinoRGbrsdorf  (es  nahm  vom  HcMosae' 
Klipphausen  den  Namen  ati)  liiiii«  rli«  ss  177!»  1'si.stor  Sehniidt  der  Kirche  ein 
Kapital  zur  Verstärkung  einer  Uber  looi)  Bäude  zählenden  Bibliuthek,  u  eiche 
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DroMlt  n.  >eit  1751  mit  dem  dllttin^irten  riiarakter  eine?  Königl.  Poln. 
und  Cliiirf.  S;i(  li>.  fSrheimon  KnVgsrathes »),  zu  privatisiren  und  <trli 
mit  dem  Studium  dur  säcUsiöclien  CieBchielite  und  Verfa^UDg  zu  be- 
scliHftip:en. 

Zu  diesem  Zwecke  »amimlt  er  mit  ungespartem  Aufwand  eine 
der  kostbarsten  und  voUst&ndi^ten  Bibliotheken  in  allen  Fiebern,  so- 
weit sie  die  i«fteli8.  QeBeliichte  betrafen  ^  wozu  noeli  eine  aoBerlesene 

Menfje  Btlcber  nnd  Schriften  Uber  Deutsehe-  und  Ciclehrtengescbicbte, 
ErdbeschreibunfT,  Reclitsgelehrsamkeit,  Numi-tnitik  und  diejenige  Litte- 
ratur  kam,  die  in  der  nicht  minder  bedeuliiiüen  Abtheilung  „Miscel- 
lanea*'  ihren  Platz  lindet,  eine  Sammlung  von  Gemälden  und  Siegeln, 
welehe  die  liredmekten  Blleher«  Handscbrillen  und  Karten  erglnzte, 
nicht  zu  vergessen.  Selbst  eine  bibliotheca  viva,  wie  ihn  Wilisch 
nennt,  ein  vielseitig  jrebildeter  c -lehrter,  aus  des.<en  Umgang  nnd 
reichem  Wigsensschatz  sich  jeder  ihm  näher  Tretende  bereichem  konnte, 
theilt  er,  ohne  selber  productiv  zu  sein,  —  wcuigstens  fehlen  uns  die  Be- 
weifte deK  Gef^entbeils  — ,  viele  Jahre  lang  auf  das  freigebigste  nnd  nn- 
eigennfitzig^te  anderen  Gelehrten  von  seinen  Bflehem  mit,  n.  a.  den  ver- 
dienten Hernii^-p  bern  der  '^o  schätzbaren  „Sammlimfren  vpiTni<fhter  Nach- 
richten zur  Sächsischen  (ie>eln>ht<''*.  van  (Suttfi.  Immanuel  (Jrundig  und 
Job.  Friedrich  Klotzsch-)  (Chemnitz  17ti7  — 1777.  bey  Jo.  Chph.  St<>s*el, 
12  Bde.),  die  ntltsliehe,  in  den  hss.  unbekannt  gelegene  Anfsfttze  und  alte 
bereits  gedruckte,  aber  selten  gewordene  Schriften,  „deren  verschiedene 
auch  die  sorLrf:iltiir-teii  Tyiebhaber  und  Sammler  der  Sächs.  Geschichte  nicht 
habhaft  werden  können",  enthielten,  timl  ei^^entlich  als  v.  Ponickaus 
Werk  zu  betrachten  sind.  Seinem  Wunsche  gemäss  wird  über  diese 
indirekte  Thfttigkeit  absolntes  Schweigen  beobachtet,  wie  a.  B.  ans  Joh. 


der  r.ch.  Krie^'srath  v  Pdiiic-kaii  ^re-stiftet.  Das  Iis.  „Verzeiehnis  der  Bücher, 
80  bei  der  Kirche  zu  liOUrsdorff  vorbanden,  imd  ausser  euier  kleinen  Anzjüd 
derselben,  so  vorWn  daselbst  anfbebritcn  worden,  sXinniÜlch  auf  H.  Job. 
Aug.  V.  Poiiiokau  Kosten  von  1750 — 17ü2  niiposolialTt  w  orden",  befindet  sich 
im  Besitz  <l*  r  v.  Ponickawsc  lieu  Bibl.  Uober  da-s  .>*»jährige  Amts-  imd  Ehe- 
jubiläum des  Pastors  in  Pohrsdorf,  Gottileb  Nathan  Schmidt,  berichtet  aueh 
,Das  Leipzi^rer  Allerlei  der  neuesten  und  merkwürdigsten  Begebenheiteu 
dieser  Zeit  (v.  14.  März  17.52.  XI.  St.  S.  Ififi)  in  dem  gesagt  wird,  es  hätte 
ihn  (Selmndt)  ,.aiu  meisten  sonlagiren  nillsflen,  da.s8  der  gnädige  Kirehenpatron 
de!*  nrtes  Tit.  Hr.  Job.  Aug.  v.  INuiiekau,  Erb-  Lehn-  und  (iericbt.«5-TIerr  auf 
KliiiplKUisi'u.  K.  P.  und  ChfV  S.  Ceh.  Kriegs-Hath.  sich  mit  der  Hohen  i'aniilie 
in  die  Kirehe  zu  Pöhrsdorf  zur  neuen  Kinsegnung  «liese.s  .seltenen  Paares 
persönlieli  erhoben  und  hernaeli  demselben  sowohl  als  der  anwesenden  zahl- 
reichen Priest(Tsehaft  ein  herrliches  'I'raetanient  auf  gedachtem  Dero  Ritter- 
sitze  Klipidiausen  getre^n  n  habe." 

1)  Die  in  der  Allg.  1).  Biogr.  ausgesprochene  Vermuthung,  v.  Pouickau 
habe  den  Titel  wogen  seiner  Rehenkunff  an  die  Landesuntversitat  oder  wegen 
der  Ab'^lelit  <1:i/.m  crliiiltcn .  lirstätigt,  ^ch  also  nicht.  Der  Titel  war  aneh  in 
Preusseii  i»is  ISIO  sehr  g«  hriiu«'hlieh. 

2)  .lo.  Friedr.  Klotz-sel» ,  Verfasser  mehrerer  .'<4*hriften  (s.  Mensel)  und 
vieler  Abhaudliin^ren  hi  den  mit  (inindlu'.  «lein  Ordner  der  v.  Pnnick.  Pibl.. 
heraiisgegcbeneu  Summlungeu,  war  Oberstadtsehreiber  und  Beisitzer  iles  Berg- 
sehöppeastuhls  au  FreibertT. 
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Clirutian  Uasehei^  Umständlicher  Bcschix  ilniiii^^  Dresdens.  Leipzig  1781. 
Iiervorf?eht ,  wo  es  im  Vorbericht  8.  XV  heisst:  „Kiii  liolier  Knvnlier, 
gross  dur<  )i  -.  in  edles  Herz,  gross  dnrch  seine  erhabenen  Kenntnisse, 
liatte  die  (inade,  mich  durch  :>einü  vortreffliche  BUchersammlung  der 
Siehs.  Geschichte,  die  kein  Ort  der  Welt  vollstftndiger  haben  kann, 
auf  das  thätigste  zn  natersttttEen.**  Nur  ein  einziges  Mal,  in  deMclben 
Hasche,  Sächsischem  Magazin,  sehen  wir  eine  VVidmnng  angenommen, 
der  wir  der  Vollst&ndigkeit  halber  hier  noch  einen  Plata  einr&nmen. 
Sie  lautet: 

„Hochwohlgebohruer  licrr, 
gnädiger  Herr  Geheimde  Kriegsrath! 

Krlauben  Ew.  HochwofaigebL  Gnadcu,  dass  durch  Uebergube 
dieses  geringen  Bflchleins  Dero  gelehrten  Fleiss  in  rtthdiliehen  Ge- 
schiften, ich  auf  kurae  Zeit  unterbrechen  darf,  und  wardigen.  Sie 
diese  Kleini'.^keit  elTier  gnädigen  Aufnahme.  Lange  schon  war  es 
der  Lieblingswiin-rli  meines  Hor/eiis,  einem  Manne,  den  fichnrt, 
Stand  und  Titel  adeiu,  Herz,  Kenntnisse  und  Verdienste  aber  weit 
nnscliltBbarer  madien,  mdnM  Oi^ttichen  Dank  Ittr  Seine  gnädige 
Aufnahme,  für  Seine  thltige  Untersttttznng,  fttr  so  viele  mnverge«)^ 
liehe  Beweise  Seiner  Herablassung  gegen  mich,  der  Welt  zu  be- 
kennen, und  ich  freue  mich  von  ganzer  8e«'le,  Ihnen  jetzt  dieses 
Denkmal  meiner  hochachtungsvollen  Ehrfurcht,  Dankbarkeit  und 
ewigen  Ergebenheit  setzen  zu  können.  Durch  Dero  TortreflTlichen 
Bflehersohats  nnd  dnreh  die  gnfidige  Erlanbniss  ihn  ohne  Hindemiss 
zn  benntien,  ist  meine  vaterländische  GesdUchtsknnde,  so  klein  sie 
auch  ^*'\  n  mag,  zu  ihrer  jetzigen  Grösse  aiifr"w;i<'li<«'n  mid  also  gebe 
ich  ihnen  nur,  nai-hdem  ich  zn  mein  und  meiner  Leser  Nutzen  damit 
gewuchert,  Ihr  Eigenthum  zurück.  Möcht  es  Ew.  Gnaden  auch  in 
meiner  Behandlnng,  wenigstens  seines  Vrspmngs  nnd  seiner  dank- 
baren Absicht  wegen  gefallen!  Ich  hoffe  es,  da  Dero  gnädige  Leut- 
seligkeit ebenso  gross  ist,  als  die  erhabenen  Kenntnisse  und  das 
edelmflthige  Herz,  das  alle  in  Ihnen  bewundern,  schätzen,  lieben. 
Doch  ich  schweige,  da  ich  vielleicht  für  Dero  ruhmwürdige  Be- 
scheidenheit sehen  zn  viel  gesprochen! 

Gott  erhalte  8ie  un-  ;  i  -  lehrten  Welt  und  allen  Freunden 
der  Tngend  und  Rechtr>oli;itl'enhoit  noch  lautre!  Lange  mUsste  der 
Name  v.  Ponickau  unter  den  Kennern  und  Hetürderern  der  Wissen- 
gehaft, vornehmlich  aber  der  vaterländischen  Geschichte  glänzen! 
Dam  stirke  Sie  Gott  mit  muntren  Kräften,  segne  Sie  mit  Ruhe, 
Gesundheit  und  Freuden.  Dag  ist  der  Wunsch  meines  Henens,  ans 
welchem  ich  mich  in  tiefster  Devotion  untorschreibe 

Ew.  Hochwohlgebl.  Gnaden' 

nnterthinigster 

Johann  Ghristifli  Hasche. 
B.  M. 
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V.  l'onickaa  krönte  eiiülich  die  huuiunitärcn  Bestrebungen  seines 
Lebeos,  indem  er  jene  vortreffliche  Bibliothek  der  Universitit  Witten- 
berg vermachtes  der  er  seine  „ausnehmende  Oewogenheit"  mgewnndt, 

mit  deren  Lehrern  er  in  nShero  lU'/ieliunfr  froffften  war,  dir  er  he- 
fjonders  srhJltztc  und  der  er  zum  Dank  vt-rpHiclitt-t  war,  wie  er  aus- 
drücklich bezeugt.  80  i$agt  er  in  e>eincni  an  die  Akademie  gerichteten 
lateiniselien  Antwortsdbreiben  nnf  ihre  Dsnksagnng,  datirt  Dresden, 
den  39.  April  1763  (vgl.  Illing  8.  68): 

„Ea  benigoitate,  Viri  Geleberrimi,  leve  monntcnlvm  Vestrae 
A(  ademiae  a  tue  deslinatnm  excepistis,  qnae,  nt  ipsins    i  dignitatem, 

ita  spem  meMm  et  exsperfationem  longo  superavif.  Iino,  plus  a 
Vobis  me  act  episse,  quam  dedipsc,  inotitror;  dum  id  ac-ccpi. 
quo  uno  ad  fauam  et  exi.stimationeui  uihil  est  uiajus,  nihil  mihi 
qnidem  optabiliaa,  hoc  est,  praestantissimoram  Viromm.  quoad  vivam, 
favorem,  et  nisi  me  amor  fitllit,  apem  certam  et  jneandissiniani  anper- 
fiitnrae  mei  post  mortem  qnoqne  apnd  Eosdem  memoriae.*^ 

Zndem  bedurfte  Wittenberg,  und  das  ist  wohl  der  hanptslch- 
IIcli>te,  wenn  auch  liier  an  letxter  Stelle  genannte  Grund  —  des 
liüchei-zuwachses,  bedurfte  dessen  mehr  als  <las  eltenfalls  in  Betraclit 
.  kotninende  Tieij)7:ipr,  wo  er  stndirt  hatte.  Illing  a.a.(>  8  0!  horichtet 
l)ci  ilrwähuuug  der  nicht  uubeirüchtiichen  Bflchersammlung,  welche  der 
Lic.  Theodor  Dassow,  Oeneralsnperintendent  ist  Rendsburg,  1731  der 
dortigen  Universitütsbibliothek  geschenkt,  dass  dadurch  gewissermasseo 
erst  <ler  («nind  gelegt  worden  ^e\,  naMideni  >ie  hi>  dahin  in  Fidire  de^ 
Verlnstes  de<  .lahres  154^  11  1  entlil<»sst  von  einem  eige  ntlichen  Fond 
mehr  einer  l'rivatbibliothek  aiinlich  gewesen.  8eit  Dallgows  VermäcUt'- 
niss  sei  sie  grOssentheils  dorcb  dergleichen,  wenn  aach  bisweilen  nn- 
bedentende  Schenkungen  zu  ihrer  damaligen  Höhe  von  44  ODO  Binden 
gestiegen,  uritl  S.  30  werden  auch  fiinf  dieser  (Jeschenkgeber  namhaft 
gemacht:  Kretzschmar,  Nürnberger,  Titius.  von  Briukeu  und  PonigkaiL 
Hatten  die  i'rofesaorcu  der  Anatomie  uu<i  liotauik  (jhristn.  Friedr. 
Nttmbergei-  und  Constantin  Titins  den  Bticherbestand  jener  nm  646, 
dieser  nm  mehr  als  4000  Bände  medieiuischeu  Inhalts  rennehrt,')  zu 
denen  sich  inhaltlich  das  Kretzschmarsche  Verm[l<;htnis8  mit  GOO 
pbysikal. ,  botanisch,  und  medirinischen  Büchern  auschliesst,  so  ftigte 
der  Krcishauptnuuin  Otto  Wilhelm  von  Briukeu  namentlich  hibtori^Le 
und  geographische  Werke,  Rdsebeschreibnngen  und  Thrillen  ans  der 
schonen  Litteratur  (mehr  als  1000  BSnde)  hinxn,  wihrend  andere 
Lttcken  im  Bachervorrath  blieben. 

Noch  1781  bemerkt  Friedrich  Nicolai  (Beschreibung  einer  Reise 
dureli  Dentseldnnd  und  die  Schweiz  I,  25)  mit  Kück.-ieht  auf  Pr<ife>sur 
iSchrockh  in  Wittenberg,  dort  mache  »icli  der  Mangel  einer  Ofieutlicben 


1)  den  Anftets  HUebor  den  gegenwärtigen  Zustand  der  akademi- 
schen BibUutliek^  \  M.  Leopold  In  UrohmannB  Annalen  der  ünivmitit 
Wittenberg  III.     2u2  f. 
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IdßtoriBcben  Bibliotbek  80  (^Itend,  daf»  sich  das  Keluriftetellerisclie 
Talent  des  ihm  befreundeten  Historikers  ^ar  nicht  entwickeln  könne. 
V.  Ponickau  half  also  einem  wirkliclu  ti  Bcdürfniss  der  Bibliothek  ab, 
die,  wie  auch  Illin<^  iH'tont.  in  der  vati  i liindischen  (Icschichte  niclits 
von  Bedeutung  aufzuweit^en  gehabt,  nunmehr  aber  ^ieh  rdlimeu  konnte, 
keiner  andern  in  DentaehUnd  naelisnstehen,  „vorzüglich  wegen  der  be« 
triehtlieben  Manuskripte ,  die  snm  Tbeil  nirgends  anders  anzntrefen 
sein  dürften,"  und  von  den  Zeitgenossen  mit  Hecht  eine  „National- 
biblidtlick " ')  uT-nannt  werde.  Nach  den  Angaben  Leopfdd>  a.a.O. 
S.  200.  252,  «ieren  .•«tati>ti>clica  und  litterariseheu  Wertii  Illing  hv- 
soudui^  hervorhebt,  obwohl  sie  nach  heutigen  Begi'iffen  an  (ieuauigkeit 
viel  za  wllnsehen  librig  lisst,  betrug  die  elgentliehe  sSehsisehe  Biblio> 
thek  11—12000,  die  Miscellanbibliothek  3—4000  gedruckter  Büclier, 
wahrend  die  Zahl  der  Manuskripte  mit  dem  sebr  delinbaren  Be^iff 
„beträchtlich"  belegt  wird. 

Dass  V.  Ponickau  schon  bei  seinen  Lebzeiten  d(  n  BücliervoiTath 
nach  Wittenberg  bringen  Hess,  mag  in  seinem  aieli  iniuier  mehr  ver- 
schlimmernden Augenleiden  f  welobes  ihm  den  Genuss  seiner  Sebätse 
anfÜnglich  verbitterte,  dann  aber  unmöglich  machte,  mit  begründet  ge- 
wesen sein.  Es  wurde  auf  diese  Weise  zugleich  verhindert,  dass  irgend 
etwas  verloren  ging,  es  konnte  alles  nach  seinem  Wunsch  geordnet, 
werden  und  störende  Zwischenfälle  waren  ausgeschlossen. 

So  hatte  seineneit  auch  der  Legat  ionsratii  Christian  Ludwig  ^n 
Hagedorn,  Direktor  der  Akademie  der  Künste  zu  Dresden  (f  1780) 
die  Wittenberger  l  iiiversität  zur  Universalerbin  meines  Nachlasses,  be- 
stehend in  einer  (lemäide-  und  i\.upfersammliin^r.  einer  kleinen  Biblio- 
thek und  einigen  Tausend  Thalcrn,  zusammen  etwa  2U000  TLaler 
Werth,  eingesetzt,  ohne  dass  die  Akademie  znniehst  in  den  Besits  des 
Legats  kam,  weil  das  Testament  von  der  Jntestaterbin  angefochten 
wurde.  Erst  nach  drcijJllirigem  Prozess  mit  der  letzteren  kam  1794 
ein  VergleieJi  zu  Stande,  welcher  der  UuiversitlU  ein  Ave» «-iofinltju-uitum 
von  3Ö00  Thalern,  davon  1500  Thaler  für  die  Bibliutlak  zuwies  — 
ein  Vorfall,  der  sehr  wobt  mit  Poniekaiu  Handlungsweise  in  ursftch- 
lieben  Zusammenhang  gebracht  werden  kann,  wflbrend  auch  die  Bemer- 
kung Illings,  V.  Ponickau  würde  sich  durch  nichts  haben  abhalten  lassen, 
seinen  Vorsatz  auszuführen,  hier  erwähnt  zu  werden  verdient.  Er 
lies»  deshalb  mit  der  lleberführung  der  Bibliothek  schon  1789  be- 
ginnen und  zwar  kamen  zunächst  die  Manuskripte  in  14  grosse  Kisten 
▼erpaekt  an  die  Reihe.  In  den  folgenden  Jahren  wurde  damit  fort- 
gefahren,  so  dass  1792  die  ganse  Bibliothek  aufgeatellt  war.  Die  be- 


I)  »Man  könnt«  sie,"  sagt  Leopold  bei  Urohuiaun  6.  223,  «eine  Kational- 
bibliothek  nenneo,  denn  alles  was  Sachsen  betTilft,  die  GeseUehte  des  Landes, 

seiner  1?»'^^  iit,  n .  der  Stände  und  ganzt'ii  N  itimi  die  politisi-lie  sow  old  als 
die  Kiretteugcsehichte,  die  Geschichte  der  Wisüciiüchaftün  und  Künste,  diu 
Geographie  und  Topographie,  die  Naturfaistorie,  Statistik  und  das  Staatsrecht 
in  alleu  sein« n  Zweigren.  alles  uuifiwst  sie  voUstündlg;  selbst  das  SiebBlsche 
Privatreeht  lat  reichlich  bedacht." 
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trichtlichen  TraiLspurtkostun ,  die  Ausgaben  für  die  neuen  Sclirinke, 
in  denen  dieBficher  anfj^rttellt  wnrden,  zusammen  g^n  700  Thaler, 

bezahlte  er  gleicbfallg.  und  om  aneh  die  Weiterentwickelnng  seiner 
Hibliothek  zu  '^'ow-Un  It  iston.  setzte  er  in  seiiHMti  Tf^t;iment  noch  3000 
Thaler  Kapital  au8.  de^8en  Zinsen  theils  zu  vinvm  Ifnaorar  fftr  den 
JedesmuLigen  Kuütus,  ÜieiU  zur  \  cimehruug  der  Bibliothek  verwendet 
werden  sollten,  eine  in  der  Thnt  seltene  Orossrnnth  nnd  Freigebigkeit, 
die  in  unserer  mlsenatenlusen  G^enwart  erst  in  das  richtige  Licht 
tritt  und  einzig  ir'  Tinnnt  zu  werden  vordient,  wenn  wir  nach  den  Trieb- 
federn seiner  Ilaudluugbweise  foi-sehen. 

Ernst  (lotffr.  T  liristian  Schröder,  M:ii,n>ter  und  a.  o.  Professor  der 
Philosophie  zu  Wittenberg,  hatte  1758  .ils  Decan  der  philo».  Facultät 
ein  Prograuiui  Ueber  die  durch  Feu<-r  zerstörten  Bibliotheken  ge- 
sehrieben  nnd  dasselbe  begonnen: 

,Qno  major  est  bibliotheeamm  nnmems,  qoae  pristinis  flome- 
mnt  temporibus.  nostraque  aetate  omntbus  fere  reperinntvr  loeis;  eo 
oeiiius  est,  lünornin  umatores  :id  eos  f't)lligendos  variis  permover? 
rntionibus.  N«innulli  enim  superbiae  glüriae({ne  inani  de<li(i  splen- 
didaö  eri^'uut  bibliotbccas  putautcs,  tunc  aetenuiui  ua,cto^  «r^!5e  fauiaui, 
omnique  jure  praecipnmu  inter  emditos  mereri  locnm,  si  ingentem 
pretiosiflsimomm  libromm  mnltitadinem  magnis  eomparatam  sumtihus 
jaetare  possunt.  AUi  eoncervare  libros  studont,  iion  quidom .  ut  ab 
tA'iU  laudentur,  sed  quoniani  vel  ii>  ipsis  parietes  luultis  iibruruui  mil- 
libuM  occultati  placent,  vei  quia  opioantur.  non  aliter  fieri  posbc, 
quin  tot  rolnminibns  oineti  emditlssimi  eyadant,  lieet  iis  aut  nnnqnaoi, 
ant  saltem  non  debito,  ntantnr,  modo.  Alios  animos  reram  Semper 
nnvarum  rnpidus  ad  amplas  bibliothecas  Iiiii)ellit  oxstraendas.  Si- 
niulac  eniiii  scriptum  quoddam  in  lucem  proüiit,  statim  illud  possi- 
dendi  tiagrant  cupiditate,  quod  tarnen  somel  fugitivoque  perlubtratum 
oenlo  seponuntf  vlterinsqne  non  eTolTnnt" 

Von  allen  diesen  Beweggründen  passt  auf  v.  Ponickau  keiner. 
Hein  JUngliugs-  nnd  beginnendes  Hannesalter  fiUlt  in  eine  Aera,  wo 
die  Last  an  sohöuen  und  raren  Bflehem  in  der  Luft  la<^,  so  dass  sie 
der  Edelmann  mit  dein  HUrgersmann  theilt  ifud  sell)st  Ilandwerkslentp 
am  Besitze  solcher  ihnen  sonst  verschlossener  Schätze  sich  erlreuteu, 
während  seine  Sammlerperiode  in  der  Zeit  anhebt,  die  allen  bibliophilen, 
schöngeistigen  nnd  kflnstlerischen  Bestrebnngen  besonders  gflnstifr  war. 
Gerade  von  den  Jahren,  in  welchen  v.  Ponickan  seinen  Neigungen  zu 
leben  anfängt,  sagt  Voltaire  im  Zeitalter  Ludwigs  XV.,  Cap.  31:  „Ganz 
Europa  bat  keine  seh(»neren  Tage  gesehen ,  als  die  Tage  nach  dein 
Aachener  Frieden  (1740)  bis  zum  Jahre  1755  (vor  dem  Aasbruch  des 
7jährigen  Krieges).  Der  &ndel  blflbte  von  Petersbnrg  bis  Cadix,  die 
schönen  Ktinste  standen  flberall  in  Eäiren,  alle  Völker 'Yerkehrten  mit 
einander:  Europa  glich  einer  grossen  Familie,  die  sich  nach  ihren 
Zwistigkeit^n  geeinigt  hat."  Niro:ends  aber  waren  die  Oenüsse  des 
Friedens  so  reich  gesammelt,  nirgends  der  Zoäammenfius»  der  Fremden 
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6o  lebiiaft  Alt,  iu  Dresden,  dem  glüuzcndsten  llofe  Europas,  iudcss  uuch 
der  Hof  m  6otlui,0  dem  v.  Ponickau  einige  Jahre  gelebt,  vor 
uiancheu  andern  deutschen  Höfen  sich  vortheilhaft  auszeiclinete  und  seinen 
Einfluss  anf  d  ri  Kniünn  i  junktT  und  Hnfrath  bei  der  Landesregierung 
nicht  veif«  lilt  I  i  i  n  mag.  Keiu  ^iin^ti'jerer  Augenblick  lässt  sich  fttr 
unüeren  l^unickuu  denken  als  solche-  haicyouiscke  Tage,  um  sich  unter 
VerBichtleiBtpng  auf  die  politisohe  Oarriere,  die  ihm  nnter  den  da- 
maligen VerhUtniesen  noch  besonders  erleichtert  war,  einer  idealen 
Welt  hinzugeben,  den  Musen  und  (Jrazipii  auch  die  ncstaltnng  des 
äusseren  Dasein«  zu  überlassen.  Aber  v.  Ponickau  war  kein  Biblio- 
phUe  in  dem  t^inu^  dass  er  für  seitone  Bücher  uhne  Ktlcksicht  auf 
deren  Inhalt  sehwAnnte,  wie  es  z.  B.  d'Argensdn  an  dem  Grafen  Hoym 
in  folgenden  Worten  tadelt:  „Je  croia  m^appereevoir  qne  eette  folie 
gagne.  L'abbe  de  Kothelin  l'a  inspirej*  au  Comte  de  Hoym  a  qui 
Ton  a  persnadc  que  quoiqu'il  ne  fut  rien  nioins  que  savant,  il  devait 
avüir  ie»  livres  les  rares  eu  tout  genrc  d'erudition  et  les  faire  magniti- 
quement  relier. " ')  Dass  ihn,  den  abgesagten  Feind  aller  Schmeiche- 
leien und  LobeBerhebungeUf  der  „ohne  alle  Anmassnng**  nieht  bloss 
sprach,  sondern  auch  sammelte,  der  in  den  (Gütern  des  Glllekes,  in 
ilen  Vorzügen  des  Talents  und  Standes  nur  die  Aufforderung  zu  einer 
aiistrodehnten  und  strengen  Ausübung  di-r  Pflichten  der  ( ioiiH  innützig- 
keit  erblickte,  nicht  eitle  Ruhmsucht  oder  jener  auimus  rcrum  cupidus 
oder  der  Eigennnta  in  einer  aeiner  nnendlich  feinen  NOaneen  bei  seinem 
Thun  leitete,  hat  er  dnreh  manuich&ehe  Kundgebungen,  namentlieh 
aber  durch  seine  U't/.twüligen  Verfügungen  an?<er  allen  Zweifol  ge- 
stellt. Dass  der  letzte  Endzweck  seiner  Thätigkeit  als  Sanunler  in 
der  2sutzbarniachuug  seiner  Bücherschätze  füi'  eigene  und  fremde 
Zweeke  bestand,  dass  er  sieh  selber  anf  seine  Weise  als  einen  Mit- 
arbeiter an  der  üesehichtt  di  i  Entwickelung  des  mensehliehen  Geistes 
betrachtete,  indem  er  seine  Zeit  dem  Stiidiiiin  seinem  engeren  Vater- 
landes» widmete,  dass  endlich  die  Begeisterung  füi*  Wissenschaft  und 


1)  in  Gotha  hatte  schon  üeizog  Friedrich  IL,  f  1732,  ein  Beförderer 
der  Wissensehaft  md  Kwist,  sein  Augenmerk  auf  die  Vemiehrnng  der  vor- 
handenin  ,.xahlreiehen"  Biiehersiiuimliui;:'  gerichtet,  indem  er  gaiizf  IHtilio- 
thekeu  ankaufen  und  UaudtH:hriftcu  erwerben  Uess  (vgl  J.  O.  Aug.  Gallutti, 
Geschichte  und  Beschreibung  des  Hensoeth.  Gotha  I.  833).  Sem  ^ahnender 
Hofstaat  (iifliiilt  eine  tranzi'  Reihe  wmilbokannter  Ntinieii  de.s  .säclisiseh- 
thüriugischeu  Adels.  Die  Herzogin  Luise  Dorothea,  CeuiahUu  Friedrichs  HL, 
1732—52,  an  dem  als  Charakterzug  ebenfalls  der  Hang  sum  Sammeln  hervor- 
fr<'li'»'ioii  \vm\  i  v^].  II,  V.  'riiümmel,  Historisdir  Dcltr-ipco  zur  Keuutui.ss  des 
lierxogtii.  Altenburg  S.  7o)  rechnete  die  Praclit  noeli  mehr  zu  den  Ertbnler- 
nisseu  ihres  Standes,  versammelte  Mibmer  von  Geist  mid  Damen  vou  Scluiii. 
heit  und  IJebenswürdigkeit  um  sich  und  wurde  wegen  ihres  feinsinnigen, 
lioebgebildeteu  Geistes,  sowie  in  Folge  ilires  vielseitigen  Wissens  und  ihrer 
Neigung  für  die  franz.  Litteratur  von  allen  dauiali^en  franz.  Gelehrten,  wie 
Voltaire,  Bi  ainiu  lle,  Helvetins,  Grimm  etc.  sehr  gefeuert,  während  aucli  Priedr. 
d.  Grosse  iui  Tjührigeu  Kriege  ihren  glÜnzeuden  Eigeusehafteu  huldigte. 

I)  Vgl.  Hetniieh  des  H.  B.  S.  Graf  BOnau  TOn  0.  Sahrer  von  Sahr 
auf  Dahlen  S.  75. 
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Kunst  und  alles,  w«>  er  für  ^iit  erkannt,  recht  eigenflioh  den  Lebena- 
üdeui  do>  ciilcn  Mannes  in  allen  Stadien  bildelc,  dass  er  mit  eiiirm 
Wort  und  wirklich  Nobilitatis  doctae  decus  et  sidus  war,  pr">*'  «i'ncli 
tieiue  Keuiitui>!>,  ^lo:!-»  durch  s>eiue  Leutfielij^keit,  j;rubs  durch  sein  edt'l- 
mfltbiges  Hers,  Klftvben  wir  im  (if^nsatz  sn  der  bisherigen  AaffiiSBanjc, 
die  ledi);;lieh  den  Bibliophilen  auf  Kosten  de>  (it  hdirten  betonte,  dar» 
gelep:t  zu  liaben.  Für  seine  in  der  That  Uber  alle  l*ane^yren  er- 
liabene  ( !rnssTiint!i .  seine  seltriie  rii(MiriMnn'itziirk<'it  niid  -ein*'  noch 
seltenere  Heselieidenheit,  die  nur  von  einer  schlechten  Sannuluiig,  von 
einem  „leve  munuscnlum**  spricht,  während  sie  von  den  Zeit|i:eno!»eti 
mU  das  „eineii  Ki^nigs  würdige  Geschenk"  beseichnet  wird,  itit  noch 
auf  die  schon  von  lUiifg  s.  a.  0.  S.  62  mit^etlu  ilten  BriefanSEttge  und 
das  von  Böhmev  wieder  nbirtdiinkte  Testament  zu  verweisen,  worin 
er  II.  a.  dt  ii  h  urid  <l»s  liedauern  an*^drtickt,  wie  j^ern  er  da^ 

Legat  für  die  Universität  Wittenberj^  noi  h  verstärkt  haben  würde,  weuu 
es  die  Lage  seines  Vermögens  gestattet  hätte.  Orohmann  a.  a.  0. 
S.  227  macht  abschliessend  noch  die  Bemerknn}^.  >(  iu<'  Wohlthäti*;keit. 
sowie  die  fiiifi-  x  in(  r  ( ic-innimffen  sei  stets  mehr  das  Werk  di  i* 
L'eb»  rlctriini,'  al-  eines  schnellen  Andranges  «gewesen,  und  sie  erhalte 
um  >o  grosseren  Werth  dadurch,  dass  sie  mit  einer  gewissen  Resig- 
nation Yon  ihm  gettbt  werde.  —  Wir  mflehten  diese  Resignation  als  einen 
Omndsug  seines  ganzen  Wesens  bezeichnen. 

In  der  pruuklosen  Stille  seines  Daseins,  im  schweigenden  Um- 
gang mit  den  abgeschiedenen  (Jeistern  der  vaterländischen  Gcsrliicht-^- 
Schreiber,  verzichtete  er  auf  die  Eltren,  die  ihm  auf  der  politischen 
Bühne  so  gut  wie  sicher  waren,  ▼erzicbtete  er  auf  die  Freuden,  die 
ein  glückliches  Familienleben  gewihrt  haben  würde ,  nnd  damit  aneh 
anf  den  Trost  und  die  Stützen  der  späteren  Tage,  als  er  deren  be- 
durfte, ah  sein  Auge  durch  alhn  viele?  Thesen  geschwächt,  1788  den 
Dienst  zu  versagen  anfing  und  178H  gänzlich  erblindete. 

So  lehrte  sich  ein  trüber  Nebel  über  pcine  letzten  Lebensjahre, 
verhüllte  ihm  die  Reize  einer  schönen  Natur,  das  Thal  mit  seinem 
Flnss,  die  Utthe  mit  dem  Waldgebirge,  und  entzog  ihm  den  Gennss 
der  Sonne  nnd,  was  fast  noch  schlimmer  für  ihn  war,  den  Verkehr 
mit  seinen  vertranten  Freunden,  den  Büchern. 

Aber  die  graue  Nacht,  die  sich  in  Gestalt  einer  nicht  lulher  be- 
zeichneteu  Augenleidens  und  endlicher  Krblindnng  über  ihn  herab- 
senkte, machte  ihn  nicht  traurig.  Er  bewies  sich  hier  als  der  wahre 
Weise,  der  sein  inneres  Leben  fortlebt;  gelehrte  Freunde,  mit  denen 
er  den  Verkehr  aufrecht  erhielt,  ersetzten  ihm  wohl  den  fehlenden 
Sinn  durch  Vorlesen,  während  er  selber  in  seiner  Unterhaltung'^  <  ti<<. 
angenehm  als  lehrreicli  blieb,  von  seiner  Lebhaftigkeit  nach  Kläbes 
Zeugniss  nichts  einbüsseud,  und  so  konnte  ihm  sein  treuer  Diener 
Oflntheri)  aus  Löban,  ohne  sein  Vorwissen  zum  Geburtstag  1795 
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von  Uein  Dresdner  Müuz-(Jravcur  II<ieknei  die  »chou  vun  Böhmer 
erwähnte    and   besobriebene   Mfinze    prägen   lassen,   deren  eine 

Seite  du8  Hrnstbild  v.  PunickaQS  zeis^t  ,  indens  die  Kehrseite  folgende 
Wnrtf  cutliält:  Viro  historirio  patriae  et  rei  numariac  scientia, 
relig^ii>TM'  in  aiui(n>  catulorc.  tide,  rcunificentia .  oculorum  caecitatis 
toleranua  pnquuiu  adiiiirabili  bacnini  MDCCXCV.  Am  26.  Fe- 
bruar 1802  Naehmittags  nm  4  Uhr  starb  der  ehrwUrdife  Qreis 
nach  langwierigen,  schmerzvtdlen  Leiden  sanft  und  seli;:^  —  piaoide 
drfiinrtns  saprt  Ebert,  an  ICiitkräftung,  eine  gleichzeitige  Zeitiiugs- 
niLkiiiiiir  —  al.s  ein  echter  Clui-^t  im  Alter  von  83  Jahren  Monaten 
sein  dem  Dienste  der  Mengiciihcil  und  der  Liebe  zur  Litteratur  ge- 
weihtes Leben  beschliessend. 

Wohl  ist  es  hier  i>ere<;hti}it  zu  sagen:  Besser  war  keiner  — « 
keiner  war  besser!  ond  wohl  hatte  die  UniversitSt  Wittenberg  allen 
Qmnd,  Joh.  Aug.  V.  Ponickan  als  den  wahrhaft  grossen  und  ewig  nn- 

vevcrc^slirlit  ii  Wuliltliiittr  der  HiHlischnle  zu  bezeichnen.  Aber  auch 
jetzt  micli  können  und  müs-sen  uir  sagen,  dass  alles  laut  die  sp.'lte 
Bewunderung  und  tlcn  späten  Dank  der  Nachwelt  heraosforderL  Denn 
er,  der  in  der  Vergangenheit  lebte,  der  edle  Stifter  unserer  Bibliothek, 
wirkte  ftlr  die  Znknnft. 

Adolph  Langguth. 


Die  Pfliehtexemplare  In  Scbleswig-Uoigtelii» 

Zweiter  Artikel. 

Die  von  Anssonstehend  n  «  in^^^eleitete  Agitation  gegen  das  In- 
stitut der  Ptliclitexomplnre  in  SchlcFwi^-Holstein  zur  Ilerbeifülining 
einer  allgemeinen  «resptzlichen  Ncnc^pstaltuug  des  Pflichtexemplarwesens 
auf  verlluderten  Gruudiiigen  ist  durch  eine  Besprechung  meiner  Ab- 
wehr (Gentraiblatt  ftlr  Bibliothekswesen  1890,  S.  429  ff.,  490 f.)  im 
Juristischen  Litteratnrblatt ,  Nr.  23  vom  15.  März  1891,  in  bodaner* 
lichem  Masse  verschärft.  Der  Referent,  Buchhändler  Dr.  Weidling  in 
Berlin,  bekannt  dnrch  seinen  Artikel  über  die  Pflichtexemplare  im 
Börsenblatt  für  den  Deutschen  BucUhaudel  (lbb7;  und  V  erfasser  einer 
Gieasener  jnristisehen  Dfisertetion  tber  das  buehhAndlerisohe  Konditions^ 
geschsft  (1885),  sehliesst  sieh  dem  negativen  Standpunkt  Franke's  an, 
wonach  ^dic  Ätiher  in  Schleswig-Holstein  giltig  gewesene  Verpflichtung 
der  Verlerrer  und  Buchdrucker  dieser  Provinz  zur  Pflichtcxeniplar- 
ablieferung  au  die  Kieler  Universitätsbibliothek  infolge  neuerer  Ver- 
ordnungen und  Gesetze  aufgehoben"  sein  soll.  Er  verschärft  den  nega- 
tiven  Standpunkt  noch  dureh  den  beieiehnenden  Zusats,  dass  daran 
„alle  .-^päti  Ten .  einseitigen  Verfttgmgen  von  Regierungsbehörden  und 
seihst  .Ministern  !ii<')its  zn  .Indern  vermögen",  und  erklärt  es  fiRr  .in 
hohem  Grade  wtlnächeoäwertü,  durch  Verweigerung  der  etwa  geforderten 
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Liefenmg  die  Ani^elcgenlieit  zu  richterlicher  Kutscheidang  zu  brin- 
geo."  Bei  der  «kttielleii  Wichtigkeit  der  Mfgeworfeoen  Frage  Ar 
nnsere  Provinz  und  die  Kieler  Universitüts- Hibliothek  uod  bei  der 
nberlepenen  Sicherheit,  welche  H^fcrent  zur  Schau  zu  trafen  beliebt. 
Iialte  ich  fflr  geboten,  s^iaen  provocirendeu  Aui»lassiiiigea  eutgegea- 
zntreten. 

Wie  oberflleblieh  Referent  ▼erführt,  beknodet  seine  ttberresehende 

Behauptung,  „dass  bereite  im  Jahre  187()  Zweifel  i^clbst  in  den  Kegie- 
runtr^kicNon  der  Pinvinz  i  ntstandcn  8in<i ,  fh  die  frnirliche  Ver- 
pfliclitiiti;,'^  (Irl  liiahhauUluüjieu  noch  zu  Hecht  bestehe  und  ob  di«' 
Verwaltungsbehörden  zu  exekutivischcr  lieitreibang  der  Pflichtexemplare 
befagt  seien.**  Die  angefahrten  Worte  hat  Referent  offenhar  dem  im  An- 
hange meiner  Schrift  seiner  allgemeinen  grundlegenden  Bedeutung  wegen 
abgedruckten  Ministerial-Erlass  vom  4.  August  1B76  entlehnt,  worin 
allerdings  von  Bolchen  Zweifeln  einer  niclit  niilu  r  bezeichneten  König- 
lichen Kegierung  die  Rede  ist  Er  hat  aber  iiberüchen,  dum  mit  der  frag- 
lichen Regierung,  an  welche  der  Erlass  gerichtet  ist,  nicht  die  m 
Schleswig  gemeint  sein  kann,  sondern,  wie  die  Ansfllhningea  des  Er- 
lasses deutlich  erkennen  lassen,  nur  eine  liegienmg  in  den  altländl- 
schen  Provinzen  unter  der  Herrschaft  der  Kabinet.^ordre  vom  28.  De- 
cend)er  1824.  Der  ausgespielte  Trumpf  erweist  sich  aku  für  Schles- 
wig'Uülätein  aU  völlig  nichtig. 

Referent  spricht  meiner  BeweisfUhmng  den  «Erfolg**  ah.  Er 
ignorirt  den  dorehBchlagcnden  Erfolg,  den  sie,  abgesehen  von  Zustim- 
mungserklärungen der  Tagespress«' .  gerade  in  seinen  Kreisen  erzielt 
hat,  in  welchen  die  „klnre  und  durchaus  eialeuehtende  Begründung^ 
ausdrücklich  auerkauat  worden  ist,  und  man  8ich  „beeilt"  hat,  deu 
Franke'sehen  „Irrthnm*  so  berichtigen  (Bdrsenblatt  fllr  den  Dentsehen 
Bnchhandel  vom  27.  Oktober  ISOO). 

Kefer»  'it  1h  irinnt  seine  l'idemik  damit,  dass  er,  einen  Satz,  aus 
dem  Zus.'iiniiieulKinge  reiasenil.  mir  einen  ftlr  die  Hanptfr.iiri'  trl'  ieh- 
giltigen,  angeblichen  Widei^prueh  nachzuweisen  sich  bemüht,  in  dem 
historischen  Abschnitt  meiner  Schrift  war  die  Tragweite  einer  Bestim- 
mung hinsichtlich  der  Verpflichtung  der  Autoren  zur  Ablieferung  von 
Freiexemplaren  in  dem  alten  liibliotheksreglement  vom  9.  Jannar 
1725  —  Referent  substituirt  „alte  Verfügung  von  1724"  —  klar- 
zulegen gesucht  und  dabei  bemerkt,  dass  „die  richtige  Auslegung" 
„von  praktischer  Bedentung'',  „weil  die  Verpflichtung  durch  keine  ent> 
gegenstehende  ]{echt8norm  autVelioben"  sei.  Diese  Bemerkung  soll  im 
Widerspruch  stehen  mit  dem  im  letzten  Abschnitt  und  in  einem  an- 
deren Zusammenliati<:e  ausgesprochenen  Schlusssatz.  dass  das  Patent 
vom  18.  Mai  1822  als  „alleinige  Quelle**  der  Pflichtexemplare  (zu  er- 
ginsen  der  Dmcker  nnd  Verleger  nnd  im  GegensatB  n  d^  fortge- 
fnlleuen  Bestlmmumren  tlber  die  Schutzexemplare  anr  Sichemng  wider 
den  Nachdruck)  bestellen  u'eldieheu  sei.  Eine  weitere  Erörterung  des 
vermeintlichen  Widcrsprnclis  würde  auf  einen  blossen  Streit  um  VV^orte 
bioaudlautuu  uud  ciieuso  müssig  sein,  wie  eine  Widerlegung  der  fulächen 
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und  unklar  formulirten  Prämisi^e  des  Referenten ,  dass  „alle  früheren 
entgegeostelienden  (?) ,  verengenden  oder  erweiternden  Bestimmungen 
Aber  Pfliehtexentplare  fOir  die  UniTeraititsbibUothek  nnd  deren  Be- 
giUndongen  dnreh  jenes  Patent  stillsohweigend  avfgehoben  worden.*' 

Die  Hauptfrage ,  anf  die  es  allein  ankommt,  ist  und  bleibt,  ob 
das  genannte  Patent  noch  zti  Recht  hestoht.  was  Referent  nntor  Nicht- 
achtung der  hi&turi!$chen  Entwickeluug  bestreitet.  Neue  Gesicht:ipunkte 
zur  Stütze  seiner  Ansicht  bringt  er  nicht  bei,  er  wiederholt  die  bereits 
vorgebrachten  nnd  sDrüelcgewieflenen  Argumente  seines  Vorgingeis  nnd 
glaubt  (kn  durch  die  p:eschichtliche  Betrachtang  erbrachten  Nachweis, 
da8s  die  I'riichtexoiupl.Mi  fnnlerung  unnbhSnj^-ijr  war  von  dem  Konzes- 
sionszwang, mit  (kr.  gcliiule  gesagt,  unverstllndlichen  Phrase  abzu- 
fertigen, das»  „hier  Zweck  nnd  Mittel  verwcchself^  sei,  „beides 
vielmehr  als  sehr  beqQem  vereinigt  wurde.**  Nicht  deshalb  ist  die 
Unabhftni^gkeit  der  Pfliehtexemplaifordemng  von  dem  Konsessions- 
zwang  behnnptot,  weil,  wie  Referent  unterschiebt,  „aus  ihrer  Vor- 
geschichte und  ihrer  irewnlltcn  Verwendung  hervorginge,  dass  sie 
wissenschaftlichen  Zielen  dienen  sollte**,  was  an  sich  richtig  ist,  son- 
dern deshalb,  weil  die  historische  Entwidcelnng  lehrt,  dass  iir  Schles- 
wig-Holstein der  Pflichtezemplarswang  kraft  landesherrlicher  Antori- 
safinn  zuerst  bestand,  ehe  an  einen  Konzessionszwang  gedacht  ward, 
dann  der  Knnzp?«ion??zwang  nm  rein  polizeilichen  Gründen  zu  Ueber- 
wachungszweckeu  eingeführt  ward  «ilinc  jedwede  Rticksicht  auf  den 
Ptlichtexemplarzwang.  Ileisst  das  „Zweck  und  Mittel  verwechaeln", 
•  oder  „beides  (das  ist  Pfliehtexemplarforderung  nnd  Konxessionsxwai^f) 
vereinen"  ? 

Ich  scUiesse  mit  dem  Hinweis,  dass  der  Appell  an  „richterliche 

Entscheidung"  nicht  so  kurzer  Hand  Xti  bewirken  sein  würde,  wie 
Referent  sich  zu  denken  scheint,  wenn  er  die  richterliche  Entscheidung 
durch  blosse  „Verweigerung  der  Lieferung"  herbeizuführen  verneint. 
Wie  er  aus  dem  oben  crwAhnten  Minlsterial-Erlass ,  den  er  nicht  auf- 
merksam genng  gelesen  hat,  hätte  ersehen  kOnnen,  wflrde  bei  Ver- 
weigerung der  Lieferung  zunächst  die  zwangsweise  HeitreHning 
einzutreten  haben,  ein  Grundsatz,  der  auch  in  Sdih  >wi^;-IIol8tein  schon 
1781  Rechtens  war,  wenn  e«!  lieisst:  „Wie  denn  in  Fullen  dieiäer  Art 
die  Exekution  von  der  gciiörigen  Obrigkeit  ohne  vorgäugigcs 
gerichtliches  Verfahren  za  veranstalten  ist.** 

Nachschrift. 

In  einer  „Erwiderung"  auf  meine  Berichtigung  in  Nr.  34  des 
Jnristischen  Litteraturblatts  (Seite  81)  versteigt  .«^ich  Referent  zu  der 
Sebln-;>;folp:eninir :  .  Wie  unsicher  es  mit  der  Ptüchtexemplarfrage  in 
Schle.^wig-Holstein  bestellt  ist,  geht  wohl  am  besten  aus  dem  Unistande 
hervor,  dass  das  der  Vortheidigung  des  Pflichtexemplar-Instituts  ge- 
widmete Werk  des  Dr.  FVanke  die  Pflicht  der  Lißfemng  an  die  Kielor 
Umversititsbibltnthek  in  Abnodo  stellt.*'    ht  dicso  i^chlnsHfolgemng 
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ernst  gemeint,  so  hat  Referent  sich  die  Tendenz  der  Franke'&chen 
Arbeit  oiobt  klar  gemacht,  welche  Arbeit  swar  fttr  Erhaltnop  dee 
PBichtexanplaiZWangB  eintritt,  abi'i-  darauf  ansieht,  cla^  Boilürfniss 
einer  p-efetzliclien  Nonregiilimnp  l'iihlhai  werden  zu  lassen.  Hin  sol- 
clie>  Bestreben  wird  natürlich  unterstützt,  wenn  es  jroHn^,  iriri  ndw.» 
eine  Lücke  in  der  ljt>telieudeu  Gesetzgebung  anfzu>püren.  So  crkiart 
sich  der  Widerspruch  in  den  Zielen  bei  Fmnlce.  Fttr  die  Unsicher' 
heit  der  angefochtenen  Verpfliehtnng  wird  dadnrch  gar  nichts  be> 
wiesen. 

Kiel.  Steffenhagen. 


Erlasse  di«  direkte  TeraenduDg  von  Handschriüton  betreffend. 

Es  freut  mich,  im  Nachfolgenden  mehrere  Erlasse  veröffentlichen 

zu  können,  durcli  welche  die  direkte  Versendung  von  Handschriften 
pros>;rr  Manuscriptensammlungen  im  Geiste  des  Erlasses  des  Königl. 
rrcussi.schen  Ministeriums  der  Geistlichen-,  Unterrichts-  und  Medicinal- 
Angclegenheiten  vom  8.  Januar  1890  (C  f.  B.  VIL  S.  101)  ermöglicht 
wird.  Der  nnter  I.  mitgetheUte  rtthrt  von  der  k«  n.  k.  Direlction  der 
k.  k.  Ilofhibliothek  an  Wien  her,  die  nnter  der  Leitung  des  Herrn 
Geheimen  Käthes  von  Ilartel  liberaler  verwaltet  wird  als  fililior.  Der 
unter  11.  abgedruckte  pelit  von  der  Herzn^'lichen  Regierung  zu  Braun- 
schweig aus  und  bctriilt  die  Bibliothek  zu  Wglfenbüttel.  Jedermann 
weiss,  welche  handschriftlichen  Schttce  gerade  diese  beiden  Biblio- 
theken bergen,  und  wird  den  Behörden,  die  sie  dem  wissenschaftlichen 
Verkehr  erschliessen,  dafür  anfrichtip:  dankbat*  sein.  Es  darf  wohl  auch 
als  unzweifelhaft  angenommen  werden,  dass  die  Staatsbibliotheken  des 
Oesterreiehischen  Kaiserstaates  dem  Vorgehen  der  k.  k.  ilurbibliothck 
nachfolgen  werden.  Verhandinngen,  die  mit  einem  anderen  gana  be- 
sonders handsohriftenreichen  Grossstaate  angeknüpft  sind,  versprechen 
gleichfalls  zu  einem  guten  Ende  zu  fahren. 

Ueberblickt  man  die  Bibliotheken  der  Länder,  welche  im 
Interesse  der  i*tletre  der  Wissensehaften  schon  fnlher  iiandsehriften 
direkt  versendeten,  wie  die  Bibliotheken  der  deutschen  Elnzelstiialea. 
der  Schweiz,  Hollands,  Dinemarks  n.  s.  w.,  so  wird  wohl  die  Moffhung 
nicht  zu  külin  sein,  dass  nach  und  nach  alle  Staatsbibliotheken  Europas, 
einige  wenirre  nur  anscrenoramen ,  sich  in  dieser  Bezi»  hnnir  zu  einem 
internationalen  Bibliothckcnlinndc  zusammerisehliesseu  werden.  Dass 
derselbe  aber  in  der  letzten  Zeit  diese  Fortschritte  gemacht  hat,  ver- 
dxokt  die  wissenschaftliche  Welt  der  Initiative  der  Königl.  Prenssi- 
sehen  Untcrriehtsverwaltang,  welche  durch  den  llerm  Qeh.  Oberregic- 
rungsrath  Dr.  Althoff  hierzu  veranlasst  worden  ist.  Dieses  öffentlich 
auszusprechen,  halte  ich  ffir  ein  Gebot  der  Dankbarkeit.  —  Im  An- 
schluss  au  die  beiilen  genannten  Erlasse  mögen  noch  die  sclu»n  seit 
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einiger  Zeit  veröffentlichten  Ansleibebedingimgen  der  Bibliothek  des 
lodüt  Office  KU  LfOndon  atgedrnekt  werden.  Sie  sind  strenger  als  die 
frflher  geübte  Praxis.    Sind  wir  recht  nnterrichtet,  so  ist  die  jetzt  ein- 

jTcführlo  Ordnunp-  dem  Umstände  ztiznseh reiben,  dass  der  liibliothek 
»'inii;p  Handschriften  verloren  ^^e^^ant^en  sind,  welclie  nach  Indien  an 
cinca  Privatmann  ausgeliehen  waren.  Dieser  starb  nnd  in  Folge  davon 
gingen  die  Handsehriften  der  Bibliothek  verloren.  So  ist  mir  wenig- 
stens mitgetheilt  worden.  Dass  die  Bodleiana  zu  Oxford  keine  Hand- 
schriften mehr  ansleihe.  wie  vielfach  behauptet  worden  ist,  ist  schon 
im  C.  f.  B.  VI.  179  als  irjthtlmllch  nachgewiesen.  Die  Praxis  der 
Universitätsbibliotheken  zu  Cambridge,  Edinburg  und  Dublin  u.  s.  w.  ist 
mir  nicht  näher  bekannt ,  wohl  aber ,  da&s  die  Bibliothek  des  British 
Mnsenm  gar  nicht  aluleiht  0.  H. 

•  I. 

Bodingimgon  dor  Entloiliung  von  Handsclirifteu  und 
Druckwerken  an  Bibliotheken  des  Auslandes. 

1.  Die  entleihende  Hibliothek  hat  sich  zur  Gegenseitigkeit  bereit  und 
mit  den  Yerleiluuigs -  Modalitäten  {2. — (j.)  einverstanden  zu  er- 
klaren. 

2.  Die  Versendung  erfolgt  in  sorgfältiger  Verpackung  und  unter  an- 
gemessener Werthdeclaration  auf  Kosten  und  Gefahr  der  entleihen- 
den Bibliothek. 

3.  Die  Entleihnngsfrist  beträgt,  ausschliesslich  der  Hin-  und  Rück- 
sendung, wenn  der  Vorsteliei-  der  verleilienden  Ribliotliek  für  den 
einzelnen  Fall  nielits  Anderes  bestimmt,  sechs  Wochen  für  Druck- 
und  drei  Monate  für  Handschriften. 

4.  Die  entliehenen  Druck-  und  Handschriften  sind  auf  der  entleihen- 
den Bibliothek  sorgülltig  aufzubewahren  und  dürfen  nur  in  den 

Räumen  derselben  zur  Benützung  ausgelegt  werden;  bei  Druck- 
«ehriften  steht  es  jedoch  dem  Vorsteher  der  verleihenden  Hilsli  itJi'  k 
fiei,  deren  Aufliewahining  nnd  BentitTiunp:  nnsserball)  der  liüume 
der  entleihenden  Bibliothek  unter  Veruutwortlichkeit  der  letzteren 
zu  gestatten. 

Zu  Nachbildungen  ist,  wenn  mehr  als  eine  Schriftprobe  oder 
ein  einzelnes  Blatt  nachgebildet  werden  soll,  besondere  Erlanbniss 

erforderlich. 

5.  Die  Rücksendung  hat  in  gleicher  Verpaekuuir  und  ininde>teüti  untei- 
derselben  Werthdeclaration  wie  die  Versendung,  auf  Kosten  und 
Gefahr  der  entleihenden  Bibliothek  zu  erfolgen. 

6.  Im  Falle  der  Beschädigung  oder  des  Verlustes  der  entliehenen 

Druck-  und  Handschriften  ist  seitens  der  eiitleihendt  n  BUdiotlick 
als  Scliadener-^atz  dcijcniiri'  I'x  (ratr  7.\\  leisten,  welchen  der  Vor- 
steher der  vorlcihcuden  Bibliotlick  im  Ei  u vernehmen  mit  seiner 
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Torgesetzten  Dienstbehörde  für  Migemeaseii  enditet,  selbst  wena 
dieser  Betrag  die  Werthdeclaration  ftbersteigen  sollte. 

Wien,  im  Hftn  1891. 

Der  k.  u.  k.  lUn  clor 
der  k.  k.  Hofbibliothek. 

U. 

Die  Hersog^  Braunsohweigischo  Rogiorung  hat 
auf  Antrag  dos  Herrn  Oberbibliotheknrs  Dr.  O.  von 
Heinomann  die  Bostimmxingon  dor  Bibliotlieksordnung 
von  1888  im  Botroll  der  V  orsoudung  von  Haudschriiten 
wie  fblgt  abgeftndert: 

§  21. 

Die  in  der  Bibliothek  mm  Naehschlagen  nnentbehrlichen  Ilflilb- 

mittel  werden  nicht  verliehen. 

Handschriften  und  andere  Cimelien  ,  z.B.  rite  kdstlcno  Driifkc 
und  Kupferwerke,  werden  nur  mit  specieller  (Genehmigung  de»  ilerz«»^- 
liclicn  ^tauteuiinisteriuui.H  und  nur  daun  verliehen,  wenn  darum  unter 
Darlegnog  des  Zweckes  der  beabsichtigten  Benvtsnng  bei  'dem  Vor- 
stande der  Herzof]^lichea  Bibliothek  schriftlich  nachgenucht  wird.  Die 
VerleihimL'  ir»  i-hieht  nur  an  eine  bestimmte  unter  dirt  ktrr  st.iatlioher 
Aiiffteht  stehende  öffentliche  Bibliothek,  und  zwar  in  der  Uef^el  nur 
ap  eine  derartige  Bibliuthek  innerhall)  des  Deutöchen  Keichä  oder  der 
mm  ehemaligen  Deutschen  Bunde  gehörig  gewesenen  Theile  der  östef' 
reichiseh'iingangcbcn  Monarchie ,  und  cret  dann ,  wenn  der  Vorstand 
der  entleihenden  l^ibliothek  sich  t:e>renül)er  dem  Vorbtaiide  der  Her- 
zoß^liehen  Bibliothek  mit  den  unter  a.  bis  e.  folgenden  Bedingungen 
schriftlich  einverstanden  erklärt  hat: 

a.  die  verliehenen  Gegenstände  dUrfen  nur  in  den  Räumen  der 
entleihenden  Bibliothek  nnd  nicht  sn  photograpbischen  Anf- 
nahmen,  Dnrchpansuu^reu  oder  ähnlichen  Manipnlationen,  wed«r 

im  Ganzen  noch  in  Theilon.  benutzt  werden: 

b.  die  entleihende  Bibliothek  tibernimmt  die  unbedinc:te  Garantie 
für  den  Verlust  und  für  jede  Beschaciigung  oder  Verletzung 
des  von  ihr  geliehenen  Gegenstandes;  sie  verpflichtet  sich,  fftr 
den  Verlust  die  ihr  vom  Vorstände  der  Herzogliehen  Bibliothek 
vor  der  Versendung  schrifMich  mitgctheilte  Summe,  für  Be- 
schädigung diejenige  Summe  an  die  Herzogliche  Bibliothek  zu 
zahlen,  welche  der  Vorstand  der  letzteren  im  HinverständniSj^ 
mit  seiner  vorgesetzten  Dienstbehörde  fttr  angemessen  erachten 
wird,  sellist  wenn  dieser  Betrag  die  Werthdeklaration  flber- 
steigen  sollte; 

C.  die  entleihende  l*»ibliittliek  i-t  vf'rpHiehtet  .•  den  von  ihr  ent- 
liehenen (Jegenstauil  nach  Abiauf  der  ihr  vom  Vorstande  der 
Ilerzoglieheu  Bibliothek  vor  der  Versendung  schriftlich  ange- 
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gebenen  Verleihfrtet  in  wtgfilügtt  VeriHiekiuig  uter  .derselben 
Werthangabe,  wie  sie  denselben  erhalten  bat,  nuHekansenden. 

d.  die  Verleibfrist  beträgt  einschliesslich  der  Hin-  und  Kück- 
fcnrluncr  nicht  über  drei  Monate;  die  Hin-  und  Rücksendung 
gcscijiciii  auf  Gefahr  und  Kosten  der  entleihenden  Bibliothek; 
erfolgt  die  Rtlckgendnng  erst  länger  als  14  Tage  nach  Ablanf 
der  YerleihlHst,  bo  ist  der  Vorstand  der  Henogliehen  Bibliothek 
berechtigt,  aber  nicht  verpfliebtet,  n  erklären,  dass  der  ver- 
1i«'licno  f Jf^p:onstand  verloren  sei,  und  treten  durch  dicj^c  dor 
cntltMlit  nilen  Hibliotliek  «chriftHrli  mitzutheilcndc  ErklÄninp;  die 
l'iir  den  Fall  des  Verhiötet»  unter  b.  bestimmten  Folgen  ein; 

e.  die  entleihende  Bibliothek  erkllrt  uch  znr  Gegenseitigkeit 
bereit  

III. 

Begulations  for  Loan  of  Man\iscript8  in  the 

India  Oflicu  Library. 

rA]ii)n>vcd  Council,  21»*'»  July  IS'JU.   Ii.  ä  L.  SU7.) 

1.  All  pruposals  to  lend  mannscripfp.  hcinp:  tbo  property  of  the 
Secretary  of  State  in  Council,  s>hall  be  treated  ofticially,  and  shall  be 
pnt  forward  for  approval  tbrough  the  Registrar  in  the  nsnal  way. 

2.  Such  proposals  shall  be  aecompanied  by  a  short  report  from 
the  Librarian,  showing. 

(1)  Wlio  i?  the  applicant  for  the  loan  of  the  mannseript  in 

(luestidii,  and  wbat  is  known  abont  liini; 

(2)  Whether  there  is,  in  the  opinion  uf  the  Librarian,  any 

snffieiait  reason  fbr  gmnting  his  request  without  in- 
sisting  npon  a  bond; 

(3)  So'far  ae  may  be  possible,  what  is  the  purpose  for  which 

the  manuscript  in  reqnired,  and  how  long  the  borrower 
should  be  allowed  to  retain  it; 

(4)  As  to  Ufte  mannscript  itself,  whether  it  is  especially  valn- 

able,  or,  for  any  rmwn,  especially  llable  to  i^jnry  irom 
careless  treatment  in  the  post  or  otherwise;  and 

(5)  What  special  conditions,  if  any.  Iic  would  advise  the  Secre- 

tary of  State  to  attaeil  Ii»  the  loan. 

[N.  Ii,  —  It  sliuiild  hl?  m  iiivariablu  C4)mlitit)n  that  u  cony 
of  any  work,  produced  with  the  aid  of  manu.script-s  lent 
the  Secretary  of  ätato,  should  be  presented  to  the  ludia 
(Hfiee  Library.) 

3.  As  a  nilc,  a  bond  shall  be  icquired,  but  the  Library  Com- 
mittee  shall  be  empowered  to  anthorise  the  Librarian  to  disjx  iiso  with 
a  bond  at  tln  ir  discrction,  or,  if  they  prefer  it,  to  refer  the  matter 

for  decision  to  the  Secn'tary  of  State  in  Council. 

4.  The  ftirm  «'f  bond  to  be  nsed  <hall  be  identical  (niutatis 
mutanditi)  with  tiiat  in  use  in  the  Cambridge  University  Library;  and 
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tke  amowit  of  ttie  bond  sball  be  such  as  the  Library  Commitiee  may, 
in  each  case,  approve,  In  vlew  of  ,the  value  of  ibe  Dumiucript  and  tbe 
other  eiicnmstancoe  of  tbe  case. 

5.  At  the  meetio'^  of  the  Library  Committee  nearest  to  cach 
quarter  day,  a  report  from  the  Librarian  shall  be  submitted,  >eftmjir 
torth  a  list  of  the  mann^jcripts  on  loan,  with  the  namc^  of  the  Imh- 
rowers,  and  the  dates  at  which  they  were  lent,  and  any  rcmarks  which 
tbe  Librarian  may  bave  to  make* 

6.  No  mannsoripts  sball  be  lent  except  in  tbe  manner  preseribed 
in  flieae  regnlationg. 

Soeben  (ll./V.)  gebt  was  noeb  Folgendes  zor  VerOflbnflteho 
nng  an: 

Von  dem  KgL  bsyeiisofaen  Staataminlaterimn  des 

Innern  für  Kirohen*  und  Schulangelegenheiton  ist  am 
80.  März  d.  J.  an  die  Sennto  der  Kpl.  ITnivorsitäton 
Münnhon,  Würzburg  und  Erlai^gen,  dann  an  die  Ko- 
gierungon,  K.  d.  L,  von  Oberlrankon,  Mitteil'ranken  und. 
Schwaben  folgende  Eateohlieaenug  sur  KemitnlamalmLe 
imd  Naohsohtang  ergangen: 

Anf  Gmnd  der  zun  Yolhmge  der  M inisterial^Entscbliessmig  vom 
19.  Januar  lfd.  Js.  No.  17878  eingekommenen  gntacbtlichen  Berichte 

uird  ■rt'iK'limi^rt .  dnss  die  fflr  -s'-l'^-^^cwn  preii!??isc!ien  l'.ibliotheken 
in  Ansehung  der  Vt'ilcihunfr  von  iH'uck-  und  Handschriften  au  ausser- 
preossische  Bibliotheken  beBtehendeu,  in  der  Eingangs  genannten 
Miniaterial-EntBebllessnng  bekannt  gegebenei)  Grundsttae  (vom  8.  Jan. 
1890,  8.  Centralbl.  f.  B.  1890,  S.  101  f.)  bis  auf  Weiteres  gleichmftsaig, 
'  insoweit  diesi  nicht  ohnehin  (z,  B.  an  der  Kgl.  Ilof-  und  Staatsbiblio- 
thek) schon  der  Fall  ist,  auch  bei  dor  Verleilninir  von  Druck-  und 
Handschriften  aus  der  Kgl.  Uof-  und  Ötaats-Biblioliiek ,  den  Biblio- 
theken der  drei  LandeBoniversitäten  (Erlangen,  München,  Wtlrzbarg), 
den  KgL  Bibliotheken  in  Bamberg  nnd  Eiebatätt  nnd  der  Kreiebiblio- 
thek  in  Angsbnii^  an  aosflerbayerisebe  Bibliotheken  zur  Anwendung 
koDunen. 

Unter  der  in  Ziffer  2  der  Grundsfitze  vori^eschriebcnen  „sorg- 
fältij?en  Verpackun«;''  wird  rej^eimässig  eine  II(>lzverpackun«r  zn  ver- 
stehen sein.  Auch  wird  es  einer  besonderen  liervorhebuufjf  kaum  bo- 
dfirfen,  daes  Unica,  Cimelien,  ttberbanpt  solebe  Uandsehriften,  die  wegen 
ihres  kflnstlerischen  oder  literarischen  Wertbes  von  jeder  l)enutzun<; 
ausser  dem  Hausse  aiiscreschlKs-en  sind.')  von  Toniberein  nicht  Unter 
die  neuen  Verseudungsbestiuimungeu  fallen. 

1)  Auch  die  Wiem  r  k.  k.  Hol-  und  i:>taatHbibliotUek  versendet  selhst- 
verständliob  Clmelien  u.  s.  \v.  nieht,  wie  atiadriieklicb  ia  einem  Erlasse  der 
Bibliothek  angezeigt  wird. 
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Hienaeh  ist  das  Weitere  ra  verfügen  und,  fiUls  Ansttnde  sieh 
ergeben  solHen,  Uerttber  anher  ni  bericbten. 

Dr.  Ten  MUler« 


Naohtriglich  verdffentlichen  wir  im  Anschinss  an  dae  Obige  noeh 
eine  YerfDgong  des  EOnigl.  PrenesiBehen  Ünterriehtsministeriiims  vom 
27.  April  d.  J. ,  durch  welche  der  Herr  Minister  den  ihm  unterstellten 
Bibliotliek^j vorständen  aufhiebt.  ..dass  l»ei  Oosuchen  wehren  Entlcihun«; 
von  Handschriften  aus  der  i'ariser  Natioaalbibliothek  oder  anderen 
französischen  Bibliotheken  die  gewOnschten  Werke  stets  möglichst 
genan,  insbesondere  naeh  ihrem  Inhalt  nnd  der  Spraehe,  in  welcher 
sie  geaehrieben  dnd,  beteiehnet  werden."" 


Recensionen  und  Anzeigen. 

Die  Haurt Schriften  der Ilerzng'Hc'lu'n  ]?ibli(jthek  zu Wolfonbüttol  bosehriebeo 
von  Otto  von  II  iiieuiaiiu.  Aihtv  Abtheilung.  Die  llandschrit'ti'n  nebst 
älteren  Dnic  kwrrkcn  der  Musikabtheilung:  beschrieben  von  Emfl  Vogel. 
Wolfenbüttil  is'.Ht.    Lex.-*»".   (VHl  +  2^0  H.  u.  1  Taf.). 

Der  Umstand,  dass  der  vorliegende  Band  ein  ganz  eigeoartigea  Gebiet 
nmiwst,  hat  manche  Abwelehtini^en  von  den  Mheren  Bünden  zur  nothwendi- 

fxcn  Folge  gehabt.  So  vor  alloni  die  Beschreibung  der  Musikiibtliriliiiij^ 
einem  Fachmaan,  Uerm  £mil  Vogel  in  Berlin,  anvertraut,  und  der  Krt'olg  hat 
bewiesen,  daas  die  getroffene  Wahl  darebam  glttcIcUcii  war.  Sodaon  wird 

liier  über  die  Grenzen  eines  Handscliriftenkatalops  '^vrit  hinausgegangen,  in- 
deui  auch  die  musikalischen  Druckwerke  bis  zum  Jahre  IbOii  aufgenoniuien 
sind ;  ja  die  letzteren  bilden  sogar  den  bei  weitem  grösseren  Theu  des  Ban- 
des no't  S.  von  2bH)).  Man  kami  sich  mit  dieser  Abweichung  sehr  wohl  t  iii- 
verstanden  erklären.  Deiiu  einerseits  ist  das  Verhältniss  der  Handschrittcn 
nnd  Drucke  auf  dem  Gebiete  der  Litteratur  nnd  Uusik  wesentlich  verschie- 
den. Während  die  handschnftllclu'  V<'rbr»  irting  von  Litteraturwerken  durch 
die  Erfindimg  der  Buchdruekerkiuist  si  lir  bald  beseitigt  oder  doch  auf  die 
engsten  (trenzen  beschränkt  wurde,  wurden  die  Tonwerke  noch  bis  in  unser 
Jahrhundert  hinein  massenhaft  durch  Absehndben  vervielfältigt,  thidls  durch 
dieses  allein,  thcils  neben  dem  Druck,  ein  (lebrauch,  der  aucli  heute  wohl 
bcsclirHiikt,  aber  keiiu-swcfrs  licseitigt  ist.  Umgekehrt  haben  winiiT  viele 
alte  Musikdrucke  nahezu  den  Werth  von  ilandschrilten.  Uhnlich  duu  Editiunes 
prineipes  maneher  elasslseber  Sehrtftsteller.  T>ie  RerJemingpn  «wischen  Hand» 
scliriftt'ii  niitl  DriU'koii  sind  :dsn  liirr  nnirlcidi  riiLrcr  :ds  di^irt.  Alll^e^e^^seit8 
bot  diese  Einrichtung  dengrusseu  \' ortheil  eines  (ie^uuuitkatalogs  der  Mnsik- 
abtheilung  bis  zvm  Jahre  180(1,  der  sich  ehm  mir  bei  dieser  wegen  ihres 
geringen  Umfangs  erreichen  Hess.  *hh  r  \ Ii  Im.  Vir  dit»..<er  Vortheil  wäre  «t- 
reicht  worden,  wenn  nicht  alle  mitteluU»  rlieiien  Musikliandsehriften  „in  deu 
Übrigen  Atirlu  Illingen,  von  denen  sie  nicht  zu  trennen  waren,  ihn*  Resehrei- 
bnng  t])i  ils  fri't'nndi  ii  liätten.  tlieils  noch  tindi'U  würden-  V.^  mtW  nun  /.war 
nicht  in  Abr»de  gestellt  werden.  d;uss  sieh  für  dieses  \  t  rlulireu  ^CMii  liti^e 
Gründe  geltend  machen  lassen,  aber  der  Naclitheil.  dass  man  nnn  •im  li  krincn 
rcberblick  über  die  ganze  Miisikalien.sannidung  hat,  bleibt  trotzdem  bestt  ht  ii. 
und  ich  sollte  meinen,  er  hätte  sich  <»huc  grosse  Schwierigkeiten  vermeiden 
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iMsen,  wenn  fone  mtttplniterltelien  HandMlirffteii  biw  wenigst«»  gam  kiin 

in  Form  vim  Vcrwci-cii  .•xiiff^cflilirt  Wdrdrn  wären. 

Jude  der  beiden  ilauptabthciluuguu  (Uandschriften  und  Druckwerke) 
ist  wieder  dreiftch  getheilt  in:  I.  Wence  einzelner  Autoren,  II.  Werice  mi- 

bekannter  Aiitdren  und  III.  Saiiiinlniijrfn.  Die  äussere  Ausstattung,  die  Ein- 
richtung des  Druckes  ist  natürlich  •iie.si.-lbc  c^'^üt^ben,  und  auch  mr  die  Be- 
schreibung der  einzelnen  H.ss.  ist  das  bewährte  Schema  der  früheren  Bände 
beibehalten,  soweit  nicht  eine  Abweieliiiii}:  durch  die  Verstliiedenartigkeit 
des  Gegenstandes  lu-dingt  ist.  Dankeuswerthe  Zugaben  bilden  die  z.  Th. 
ziemlieb  iimfiui^reielu'n  Mittheilnngren  ans  Widmungen  und  Vorreden,  welcbe 
ein  muslkgcscliiflitlielies  Interesse  haben,  litteriirisehe  Verweise.  Angaben, 
wo  und  wann  eine  Iis.  gedruckt  ist,  o«ler  ;iiit  wclclien  Bibliotheken  .sieh  Er- 
gänzungen unvollständiger  Werke  finden  u.  dgl.  Meltueh  'm  es  den»  Ver- 
fasser gelungen,  diu  C'ouiponisten  namenloser  Toowerke  festzustellen  oder 
doch  Wenigstens  wahrscheinlich  zu  machen;  vielfach  sind  freilich  seine  Unter- 
suchungen ohne  Erfolg  geblieben  oder  sie  haben  nur  zu  dem  immerhin  nicht 
unwichtigen  Ergebniss  geführt,  dass  gewisse  Manien,  an  die  mau  leicht  denken 
konnte,  nicht  Tn  Betracht  kommen  aflrfen. •  SelbstverstXndlleb  soll  dies  kein 
VorAvurl'  st  ill  ,  sulrlie  .\ufgaben  kTmnen  eben  bei  der  Zersplittening  des  zu 
vergleicheudeu  Materials  uur  nach  und  nach  durch  die  gcmeiusauie  Arbeit 
Vieler  gelOst  werden,  und  die  Möglichkeit,  sie  Überhaupt  in  Angriff  an 
nebnien,  ist  jedenfalls  durch  diesen  Katulng  geschaffen. 

Der  Verfasser  hatte  beabsichtigt,  „am  8chlnsse  ein  znsammeufasseudes 
Regster  Uber  die  beiden  Theile,  Handschriften  und  Dnick werke,  sowie  aueh 
eine  systematische  rebersicht  über  diis  Gimze  zu  lit-fern".  doch  er  niusste 
darauf  verzichten,  „da  der  l.'udaug  des  Hande.s  die  zu  Anfang  der  Arbeit  an- 
genonunene  FJogeiizahl  beträchtlich  überstieg."  Die  I^rauchbarkeit  und  Ueber- 
«ichtlichkeit  des  Buclus  würde  dadurch,  namentlich  durch  die  systematische 
Zusaunnen.stelluug ,  allerdings  ganz  ausserordentlich  erhöht  worden  sein,  und 
man  kann  nicht  geuug  beklagen,  dass  bei  einem  so  hochbedeutendeu  Werke, 
wie  dieser  Handschrinen-Katalug  ist.  eiue  so  wesentliche  Verbessenuig  unter- 
drückt werden  musste,  um  einer  doch  gewiss  verhält nissmässig  nur  geringen 
Ersparniss  willen.  Schliesslich  mögen  noch  die  Ikrichtigungen  einiger  falscher 
Verweise  hier  ihren  Platz  finden,  die  sich  mir  ungesuobt  dargeboten  haben: 
S.  12  Desfontaines  Ant.  faie.  8tl  (1)  statt  271  (t).  l){e(rieb,  S&t..  Samml.  994 
statt  21)2.  S.  15  Oalupi.i.  nald..  s.  Auf.  ine.  .'?32  statt  272.  S.  2(i  I.ullv  s.  Aut. 
iuc.  316  (27)  Statt  2b(i  (27).  S.  41  Scarlatti,  Gius.,  Samml.  äU2  (2u)  statt 
902  (tf). 

Was  nun  die  TTandsducIftensannnlung  selbst  anbelangt,  so  wird  man  sie 
allerdings  nicht  gerade  zu  den  hervorragendsten  zählen  dürfeu.  Weder  uach 
ihrem  Süsseren  Umfimge,  —  der  Katalog  filbrt  315  Nummern  auf.  davon  stand 
Nr.  2fi»5— 2fM  anonym,  Nr.  202— ."^l. 'S  Sainnielbiinde  —  nm-h  nach  ihrem  inneren 
Werthe.  Nach  nuMuer  Zählung,  die  freilich  aut  unbedingte  Richtigkeit  keineu 
Anspruch  erhebt,  enthalt  die  erste  Abtheilung  (Werke  einzelner  Autoren) 
121  C'omi)onisten.  Davon  entfallen  auf  das  X\'l.  Jahrb.  2  (t'lemens  von  Pnjci 
und  Thoiniis  Mancinns  mit  j«-  1  Iis.),  alle  übrigen  gehören  dem  X\  III.  .hihrh. 
an  bi.s  herab  ins  XIX.  Die  dritte  Abtheilung  (Sanunlungen)  bringt  noch 
Werke  von  w»'itereu  05  Tondichtern,  und  zwar  aus  dem  XVI.  .lahrh.  10 
(danmter  Cipr.  «le  Rore.  l.tulw.  Senfl .  Adr.  Willai'rt)  aus  dem  XVII.  Jahrh. 
12  (darunter  Dietr.  15u.\tehnde  und  Arch.  Con-lli).  Von  hervorragenderen 
Namen  des  XV III.  Jahrh.  mögen  genannt  werden:  die  Familie  Bach,  Bocche- 
rini,  Chembint,  Cimarosa,' Gluck,  Graun  (21  Nrn.),  Gr^try,  Tiändel,  Hasse 
(27  Nrn.).  Ilaydn .  l.ntti.  Mozart,  Paisiello,  Pergolese,  Piccini.  Eine  Anzahl 
Hss.  bietet  Übrigens  nicht  die  Origiualciuuuositiuuen,  sondern  Auszüge  und 
Bearbeitungen.  Die  Vocalmnsik  ist  natiirlicb  weit  reicher  vertreten  als  dl« 
instrunient:ue,  uiul  wohl  imch  mehr  die  weltliche  im  Verhältniss  zur  geist* 
liclien.  Die  Entstchun;rs;rcschichti'  dieser  Sammlung  ist  nur  allerdings  völlig 
unbekamit.  doch  gewinnt  man  bei  Durchsicht  des  Katalogs  den  Eindruck, 
als  sei  sie  im  weseuüichen  iui  vorigen  Jahrhundert  ans  der  rein  pntkttschen 
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Rücksicht  anjrc-l(j;t .  ilrn  rinUirf  fiir  die  imisikalistlini  AiinTiliniiiiriii  an» 
Bnuuschweiguicbcu  Huf  2U  dcvkeit.  Darum  übcrwiegüu  bei  weitem  die  Mudv 
Oomponisten  jener  Zeit,  zn  ihnen  gesellen  eich  noen  einiffre  Ltien,  die  mm 
Hof»'  in  l?eziehun{j  standen,  und  liof-CapoUnieister.  Wtun  deuuuuli  auch 
nicht  zu  erwarten  ist,  das»  die  WolfeubUtteler  Sammlung  eine  erhebliclie  Am>- 
bente  an  wirklieli  l)edeuteuden.  bisber  noch  nnbekanuten  'i^onflciiUpfunffen 
piebt,  so  wird  sie  doch  jr<'\viss  inaiu-lion  srliät/.cnsu  <M-tli('ii  I'icitrag  xu  der 
Musikgeschichte  dos  XVIll.  .lalirh.  lit-leru,  und  zwar  sowohl  für  die  der  Ton- 
dichtung, wie  «K  r  äusseren  I'tlege  der  Musik.  In  h  tzti  rer  Bezielumg  dürften 
auch  die  einer  Au/ald  \on  Hs».  beigefügten  Angaben  der  ausnllurendeu 
Künstler  von  Wichtigkeit  sein. 

Die  Abtheilung  fiir  Druckwerke  ist  nielit  nur  bedeutend  umfangreicher 
(I.  Xr.  I— Ulf).  II.  Nr.  !ni;— fii.-,.  III.  Nr.  92e~t)^ft).  .^ondmi  si.'  trägt  auch 
einen  wesentlich  auderi  u  (  haral^ter,  insofern  Iii»  r  dir  älicit  n  Meister  tuigleicli 
zalitreiclicr  vertreten  sind.  Doch  ein  näheres  Eingehen  müssen  wir  uns  ver- 
sagen, wir  verweisen  den  Musikfreund  auf  den  Katalog  selbst,  in  dem  er 
manches  schöne  alte,  seltene  und  iutereasautc  Stück  finden  wird. 

0.  arnlich. 


Mittiieilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

An  der  Bodlejana  In  Oxford  hit  die  Einriebtnnfi;  f^troffen,  da.<4s  man 
jetzt  zu  verliältiiissmässig  ni<dri<r('n  Preisen  I'lioTo«:rfiphien  von  BlielnTn 
und  liaudsciirilteu  erhalten  kaim.  Ein  Negativ  in  der  (Jrösse  von  10  x^  ' 
wird  mit  8  sh.,  ein  davon  gewonnener  Silberabzug  mit  4  d.  u.  s.  w.  bereehuet. 
Wenn  man  bedenkt,  eiuerseif.'?  Avic  werthvoll  für  den  Forscher  in  vielen 
Fällen  eiue  nhoto^raphische  Abliildimg  der  Seite  einer  Uaudschrift,  einer 
Urkunde  u.  ilergl.  ist,  andererseits  \\  ie  timstiindlieh  und  wie  IcoBtapielig  es 
bislior  gewöhnlicli  ist,  denirti^'e  Aiiliialiineii  7ii  erlialten.  so  knnn  iiüin  nur 
wiiuhchtu,  dass  das  Vorgehen  der  \  erwahung  der  Bodlejana,  die  sicii  damit 
den  grössten  Dank  bei  alien  Gelehrten  erMorben  hat,  bei  allen  grüsseren 
BibUotheIcen  baldige  NaoJiahmung  finden  müge. 

Eine  kurze  Oesohicbte  der  esthlandlschen  öffentüclien  Bibliothek  in 

Ueval,  deren  Antlinge  bis  in  die  Mitte  des  Hi.  .Tahrhiinderts  reichen,  tindet 
man  in  den  , Beiträgen  zur  Kunde  Ehst-,  Liv-  und  Kurlands*.  Bd.  I  (18!M)). 
S.  348  ff.  Der  erste  Katalog  erwähnt  eine  sonst  nnbelcanntc  „alte  Biblii>thek" 
in  Reval,  aus  der  I5b2  Bücher  in  die  Sr.  ni:iikirehe  gebraelit  wordi  n  seien. 
Nach  dieser  Kirche  biess  die  ehstländi.sche  ölVeurlielie  l!ihlii>thek  Iriiher  Uhii- 
Bibliothek,  um  deren  Conservirung  und  Vergrö.sst  rnng  sich  besonders  der 
Ri'N  alenser  fleinrieh  Briieker  (Mitte  des  17.  .lahriiuuderta)  verdient  machte. 
Die  Bibliothek  /iiiiit  jetzt  fast  43ÜÜÜ  Bände.  W. 


In  Neuseeland  ist  die  Begründung  öffentlielicr  Bibliotheken  in  regem 
Fortachreiten  begriiVen  Dort  sulieukte  in  Wellington  W.  11.  Levin  loou  ji 
tVir  Errichtung  einer  freien  Bibliothelc,  und  sein  \'orgehen  fand  solchen  An- 
klang, dass  liereits  über  HOOO  £  ZU  denis(d1ien  Zwceke  vcrsprncliiti  sind; 
noch  vor  F.nde  ditses  .lalires  soll  die  Bibliotliek  fertig  .sein.  In  Ihuietliii  hat 
sieh  eine  \  ereinigung  gebildet,  um  eine  freie  Bibliothek  ins  Leben  zu  rufen: 
ebenso  in  Napi-T  in  Wanganul  vermachte  Thomas  Keid  200  £  für  den 
Bibliotheksfond.s.  lu  Bullu  beschloss  der  StiuUratl».  die  Büdiothek  zu  nuter- 
sttitzcn;  in  Turakiua  besteht  ein  rillirlges  Comit^  tlir  die  Bibliotheksbegrün- 
dung. Mau  erkennt,  wie  die  Bewegunir  der  Free  libraries  von  England  und 
Amerika  jetzt  auch  nach  Australieu  hiuiibergogrifieu  hat. 


Digitized  by  Google 


286 


Vcniiiwbto  Notizen. 


Vermischte  Notizen. 

hu  A  t  Ii  eil  .Ii- um  voiu  18.  April  veröffentlicht  W.R.Paton  aiUHZii^rsweise 
einen  Brief  von  U.  v.  Wilamowit3t<Motilluudorflr,  der  mit  Raibel  zusnimiK  n  des 
Aris  t  ()  t  f  I  rs  S  (■  Ii  ri  ft  voniStaati*  dtT  Athener  mm  ln^rausgiebt  In  ileui- 
.selben  heissi  es  xmi  <ler  Alugabü  Kunyous,  welelier  bei  heiui  u  deut.sehm  Keeeu- 
senten  weit  me)ir  Anerkennane  (i^efunden  hat  als  bei  sein*Mi  I^ndsleiiten,  sie  sei 
ansfjezeichnet  unii  die  nenrti  iTerausjiyeber  wilrdm  sieh  {rlitcklicli  schätzen,  wenn 
die  pldloh)giselie  Hearbeitmiit  tle.s  Textes  den  Vergleielt  mit  der  Editio  prince|>8 
aushalten  könne.  —  Dass  uie  Kehtheit  und  der  Aristotelische  ürspHin«:  der 
.Schrift  bestritten  werden  wilnle,  lii'ss  sich  natürlidi  v(»rattö8tibeD;  rättuittt  sie 
doch  nut  zu  tief  eingewur/elteu  Anschauuujfen  und  historischen  Daten  allzii 
enerffiseh  auf.  Was  die  übrigen  voiu  Hriti.sh  Museum  auffekautr  i  l'apyms- 
handsohriften  anbetrifft,  dereu  Herausgabe  in  Aussiebt  gestellt  war»  so  be- 
riehtet  B.  Hanssonlier  in  der  Kerne  critiqne  vom  27.  April  naeh  ]litti»e!hin|een 
K>  M\(iiis,  du.ss  dir  Fragnunitr  des  HiTodas  tiiid  die  amlern  classisclieu  Au- 
toren erst  nach  eiuigeu  Mouateu  erscbeiueu  werden.  Jene  umfiassen  7  Ge- 
dichte, jedes  nngefShr  zn  100  Zeilen;  es  sind  Icleine  8e«nen  ans  dem  alltXf?- 
lichen  Leben,  uicistetis  Inniioristiscli  dar;:rt'stollt.  .\ti>s.  ri!iMii  \\'n(\  wn-h  das 
kur^>  Endstück  eiuer  Kcde  von  Hjpcreides,  wenn  iiberUauot  von  ihm,  sowie 
ein  Icleiner  gnunmatiselier  Tractat  unter  dem  Namen  des  l'ryphon  aus  einer 
Ilomerhandschrift  crnnz  i  dirt  werden,  dagegen  von  dem  Homer,  Demostbenes 
iuid  Isokratcü  nur  Coliationeu.  Ubrln. 


Ueber  den  ersten  Ja)iri(ang  der  „Viert cljahrscbrfft  für  Ute- 
raturgeschichte'*, welche  Herr  Professor  1»  SmnVrt  in  VerMiidiiiif;  mit 
den  Herreu  £.  Schmidt  und  H.  .Snphan  in  Weimar  bei  11.  Böhlau  ersciteiueu 
IHsst,  habe  ich  Jahrgang  VI.  H  170  des  ('.  f.  H.  kurz  berichtet.  Jetzt  liegen 
zwei  ni'ii*'  .Tahrjriinge  dieser  Viertelialirsrlirift  abgeschlos.sen  vor,  und  ich 
möchte  uauienflich  die  ausserdeut.selien  t.'oih'jien,  welche  sich  tlir  deut.sche 
Lit*'raturgeschichte  interessiren ,  nochmals  aiii  diese  treffliche  Zeitschrift  hin- 
weisen. Die  beiden  Jahrgänge  enthalten  recht  tilchti^'i'  Arbeiten  zu  ilt  ii  ver- 
schiedenen Epochen  der  ueuercu  dcutüchcu  Litcraturgesciücbte ,  w  c  Ii  Im'  Uie 
Vielseitigkeit  des  Programms  dteser  Zeitschrift  ond  doren  stretiL^e  Wissen- 
schaftllelikeit  doonmentiren.  0.  U. 


Eine  kritische  Bibliographie  der  griechischen  Aer«te  in 
arabischen  T  ehe r  s  e  t /,  ti  n gen  glebt  Herr  I>r  Mor.  St<'iiis(  liiit  idi  r  in 
Vircbows  Arvhiv  für  patuologisohe  Anatomie.  BauU  124.  lieft  1. 
S.  115^136.  Die  Foitsetznng  hiervon  wird  in  weiteren  Heften  folgen. 


Neue  Erscheinungen  aul  dem  Gebiete 
des  Bibliothekswesens.*) 

fThe  Bookworm.  April  1891.  Ko.  41 :  The  first  Lirerikool  Library  and  Us 
fonnders,  J.  Cooper  Moriey>  —  The  saffering»  and  death  of  booka.  — 

*)  Von  den  mit  f  b'-rcirhnclcn  Zcilschrifi'-n  sind  nur  die  ArtUcel  bibUo* 
graphischen  oder  bibliolhckarischen  Inhalts  angezeigt. 
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Karly^Newark  tirintcnr  »nd  booksellen,  J.  Potter  Briscoe.  —  Sil  Robert 
Waliir>](>  MS  u  cMlIcctor  <if  pamphlets.  No.  2.,  J.  Ilayes.  —  Made  Antoi- 

uettt  s  lilirarics,  J.  U.  Algar. 

.Mu\  IH91.  No.  42:  Our  note-book.  —  Two  books  printed  at  Pwis, 
1503.  —    Ihr  Kn^'lish  MorciirM'.  I's'^  *  -   Early  Ne\v:irk  printors  iiiid 
bouksellerä,  W.  A.  Siuith.  —  The  C'axtou  pres$,  Liverpool,  J.  l'ooper 
*     Horley.     A  pnbltehor  «nd  bis  fHeads. 

The  Library.  April  IS'il.  No.  XXVIII:  Ihr  Lihniry  «f  Corpus  Chriatl 
Collfgo,  ('aiut)ri«lge,  S.  S.  Lewb.  —  Au  iutroductiou  to  the  theory  of  a 
«tato-paper  catali>j;ue ,  F.  B.  F.  Campbell. 

y\.iy  Nu.  XXTX:    A   frw  wonls  nii    fiffmitli  «'eutury  latin 

bibleä,'  W.  A.  CopUiKor.  —  Tbc  vbaugcs  iu  tUc  ucriuaiieiit  exbibition  ol 
books  and  manuscTipia  at  the  Britisb  Moseiiin.  II.  The  printed  booka. 
—  The  j>oril  ot*  the  Bibliothenue  Xationah»  in  the  rr\ (»lutlon ,  .1.  Maefar- 
laiie.  —  Adüitioual  uotes  to  Blades*  „bibliographical  misceUunietf^',  K.  G. 
C.  Proc'tor.  —  Boukbiuding  in  the  sixteentli  and  seventeenth  Centimes.  — 
The  Fier  Pul. He  Librarv.  Waudswurth,  ('.  T.  Davis. 

The  Library  JouruaL  March  189L  Vol.  16,  No.  3:  My  stai-t  in  life  through 
.a  pnblfo  librwy,  W.  C.  C.  —  How  we  keep  nobonnd  niaps.  —  The  Inunor 
of  book-tith's .  \\\  F.  M.  Cninden.  -  Krport  the  biblioi^nipliy  ot  the 
American  llistoncal  Assoeiadon ,  by  P.  L.  Ford.  —  Commonwealth  ot' 
Masaaehnaetts.  Free  pitbUe  library  conimbafon.  —  The  Brookhu  In- 
stitute. 

April  1^91.  Vol.  16,  No.  4:  CoUection  and  registratioii  ot'  tincs.  1.  — 
Dutiee  of  a  library  to  its  staff,  M.  J.  Grandau.  —  Catalogning  of  public 
docunieiits.  W.  A.  Merrill.  —  Address  at  the  dedlcation  of  the  Libnury  of 
the  Uuivursity  of  Pennsylvania,  T.  Williams. 

RlTista  delle  bibifoteche.  Perfndico  dl  bibliotoconomla  e  di  biblio- 
grafia,  diretto  da  d.  Biagi  Anno  III.  Vol.  3.  No.  28.  2».  80.  Indieazioni 
di  bibliografia  italiana,  (Cunio  Mazzi).  Coutiu.  —  Le  ultime  volontA  di 
nn  Btblloteeario  [Leone  AUacci],  (A.  Bertolotti).  —  La  poesia  popolare 
italiann  Appnnfi  l»il)lioirrafiri.  (G.  MaruftiA  —  Biblio^^^ruha  delle  stampe 
musicali  della  H.  Bibliuteca  Estense.  (V.  Finzi.)  —  Intoruo  a  uu  uuovo 
siatema  di  legatura  meccanica  per  cataloghL  C.  2  tav.  (Ginl.  Saceoni.)  — 
In  memoriam.  Julius  Petcholdi 


Adrc8sbuch,  Botanisches.  Verzeichnis  der  lebenden  Botaniker,  sowie' der 
botanischen  Anstalten,  (Jesellscbaften  und  Zeitschriften,  berausgeffobrn 
vu«  Faehuiönuern.   Leipzig,  W.  Eugrlnninn.    III.  1S6  S,   gr.  S".   M.  5. 

^Adressbueh  des  deutschen  Buchhandels  uu<l  der  verwandten  Geschäfts« 
zweiee.  (Begründet  von  0.  A.  Schulz.)  5.H.  Jahrgang:  I81H.  Im  Auftrage 
des  Vorstandes  bearbeitet  von  der  GescbUftsstelle  des  Börsenvereins 
der  Deutschen  Buchhändler  zu  Leipzig.  Leipzig,  (iesehäftsstelle  des 
Bi^raenvereius.  XXX VL  <i70  u.  437  6.  mit  1  Stahlstich.  Gebunden. 
Fttr  Mitffifeder  M.  10t  fHr  Niehtmitglieder  H.  12. 

—  Prrsoniihns-raho  XXXVI.  67n  S.  mit  Stahlstich.  (;ebundcn.  Für  Mit- 
glieder des  BürseuvereiuB  M.  ti;  flir  NichtmitgUeder  M.  7.50. 

Allen,  T.W.  Notes  on  greek  manuseripts  In  Italtan  llbrariea.  London,  D. 
Nntt.    s'\    .Sh.  3.«. 

Ambrosi,  1'.   I  tipografi  treutiui  e  le  loro  edizioui.  Trcuto,  ttp.  edit  Gius. 
Marietti.  34  p.  8«. 
Ettn  daU'Archivio  trentiao. 


Die  Titel  der  Werke,  welche  der  Redaktton  vorgelegeii  haben,  nnd  durch 
*  bezeichnet. 


2ÖÖ     Neue  Krschtibiuigeu  »uf  dt^iu  (iebuUt«  des  Bibliuthekswesens. 

inoricftu  CfttAlo^uc,  'l'bo  auiiii&l,  l$9U.  Bt*iii^  t\i&  füll  titl6St  with  dv- 

scriptive  noti's,  t»f  all  books  rerurded  iu  thi-  PiiliUshers'  Wcrklv,  l'^ü". 

with  »uthor.  title,  and  »iibjcct  index,  publisher»' auuiial  lists  aud  direetory 

ot  publishers.    (rin:»t  suppleuient  t«»  the  AuiericAn  Cat&lugae,  18^4 — 90.) 

N.\\  York,  uffice  oi  the  TabUshen' Weekly.  XVL  184.  136  p.  gr.  8«. 

halt  leather.    D.  3.5(». 
Annuaire  des  btbliotheqiies  et  dee  arelüves  poar  161)1.    LOle.  Puis, 

Haehett»'  &  Cie.    23«  p.  8". 
riie  Autiquary,  Vol.  XAll:  .lulv  to  Deccmber  IS'.Hl.  London,  EUiot  Stock. 

4".   Sb.  T.Ii. 

Archiv  es  d'ophthalniologie :  Table  gcuur&le  anal^tique  des  tomes  I — IX 
(I8!5l  — iv.Hl).  par  Valude.    Paris,  Steinholl.    S».    Fr.  2.5«. 

^Arehivio  Htoric<<  l<nubardo.    (iiornale  dclla  Societä  storit-a  lomlMlda. 
Serie  11.  Aiuio  XYlll,  üm.  1.  MUauo,  FnU.  DuuioUud.  gr.  i»^ 
P.  193 — 319:  Bollettino  di  bibliografia  storica  lombarda,  Dicembre  1890— 

«Arskatalog  tur  avcuska  bokhaudelii,  Ibi^ü.  1.  Nomiuml-katidog.  IL  Öystt;- 
mAtisk  katBtog.  Stockbohn,  Svenska  BokförlMggwe^FOreimigeD.  t»t»  p. 
s\  Kr.  —75. 

Bachtinkoff,  A.   I.storija  knigi  na  Rusi.  (Geschichte  des  Buches  in  Kiua* 

land.)  St.  Petersburg.  277  p.   S*».  —  Rnssi.sch. 
Berghr»fle  r,  Ch.  W.    l)ie  Kiarichtun^  und  Verwaltiuifj  der  Freiherr!.  Girl 

vou  liothschUd'sebeu  öffentlicheu  liibiiothek  während  der  Jahre  1587— 

mw.   tVankfort  Ä.  M.,  J.  Baer  &  Co.   88  S.  m.  3  Lichtdruck -Tafeln. 

gr.  v.    M.  2. 

^Bericht  Ubvr  ueue  Erscbmuugctt  und  Anticjuaria  au.s  dem  Geaanuiitgebiete 
der  Rechte*  u.  StutewisBensehiifteD.  Henitisgegebeo  von  S.  L.Pii|^. 

Jahrgang  1H91.    No.  1.    Berlin.  R  1.  Prager. 
Krscht-int  jährlich  4  Mal ;  posilrci  i  M. 

Hibliograpliie,  Allgemeine,  der  StaiiLs-  und  Ketlitswisseujichattcu.  Heraus- 
geber: O.  Milhlbrecht.  .lalirgang  24:  IWU,  (0  Doppelnumuieni.)  No.  l 
n.  2.    Beriiu,  Pnttkanimer  &  MUhibreoht.   du  S.   gr.  s».   Jährlich  h  M. 

''Bibliographie  nationale.  Dtctionnaire  des  ^crivains  beiges  et  catalogue 
de  leurs  publicatious .  I83u — IHbiK  Tmiu'  II.  livrai.s.  ti.  l.oicum-  —  MiJ» 
herbe.  Bmxelles,  P.  Weiasenbraoh.  P.  481— 5TG.  gr.  b°.  1^2.50. 

*B!b1Iotheea  phtlologloa  oder  vierteijührliehe  systematisoh  geordnete 
l'ebersicht  der  auf  dem  (Mdotc  der  classischen  Philologii'  und  Alti  r- 
tumawiaaenschai^,  sowie  der  NeuphiioloKie  üi  Deutschland  uud  dem  Aus- 
hinde  neu  enehtenenen  Schriften  nnd^  Zaltaehrlflen-Anibitae.  Henns- 
tjefrobcn  von  Aii^;.  l'lau.  .lahrpang  4.'»  (Neue  Folge,  Jahrg.  5) .  Hi-ft  t. 
Uctober—December  l»yü.  Güttingen,  Vandcnhoeck  &  Huprechta  Verlag. 
1890.   8. 201—284.    8».   M.  1.40. 

♦Bibliotheca  thenl.ii;ica  oder  vierteljährliche  systematisch  geordnete 
Uebersicht  aller  aut  dem  (Jebietf  der  (wissenschaftlichen)  evaugelischeo 
Theologie  in  DeutschUuid  und  dem  Auslände  neu  eraohienenen  Schriften 
und  wichtigeren  Z.  if.schritten -Aufsätze.  Herausgegeben  von  Gustav 
Kuprecht.  Jahrgang  43  (Neue  Folge,  Jahrg.  5),  Hett  4 :  Uctober—Decem- 
ber l^^M).  Götangen,  Vandenhoeek  &  Rnpreehte  Verlag.  8.91— 130. 

S",    M.  I 

Birminghuu)  Library.  Auaiial  lueetiug,  report  and  proceediiigs ,  1s9l. 
Bimiuigham.  8  p. 

♦Bogf ort i'«rn eise,  Dansk.  Ud^ivi^t  forh^t  af  Q.  E.  G.  Oad  i  KJoben- 
havo.   Aarg.  4L    No.  1 — 2.   Kjöbeuliavn.  s". 

Bollettino  aunuale  (Biblioteca  civica  di  Toriuo).  Anno  1800.  Torim», 
tip.  eredi  Botta  di  Hruiierj  c  (  rosa    .W  p.  S". 

*Büllettino  della  Biblioteca  Naiciuualc  di  Palermo.  Auuo  IL  Nu.  4:  Ot- 
tobre—Decembre  1090.   P.  129— 176  -I-  XXIV  p.  4". 

Bonehot,  H.  Des  lima  modemesi  qu'U  convlent  d*aoqairir.  L'art  et  len- 
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Koiienient,  la  iMMiofolii- ( utiteiiiporatDe,  loB  proeMds  de  d^eoration.  Fuis, 
Kouveyre.    Iü2  p.  et  äkiv.  8«. 
*liowker,  R.  R.  «id  G.  Iloa.  The  roader*8  ffvlde  in  eeonomle,  soehd  and 

l»(>Iit5ral  seioiife  bi'iiifr  a  classiticd  biblio}<raphy,  aniericüu,  enf:;lisli.  french 
and  genuau,  with  dcscriptive  uot«8,  authur,  titlt:  and  subiect  iudex, 
eomsefl  of  reading,  collecre  eonrses,  ote.  New  York,  Soefety  ror  poUticai 
ednratinu.    I6'J  p.    b'^.    D.  ~.5(»c. 

^Briakmau  8  Alphabetiseht;  lijst  vaii  boi-kt  ii,  laudkaartcu  eu  verdor  in  den 
bockhandol  voorkomeiide  ardkeleii,  die  iit  lief  Jaar  1890  in  het  konink» 
rijk  der  Nedorlandcn  uitgeffev«'ii  ot  hordrukt  zijn,  bencvo.ns  opgavc  vfiii 
den  uitgever,  den  prijs  ou  fcuigo  aautcekcningen ;  voorts  een  lijsf  der 
overgegane  fondsartikcli  n.  ulsmcda  een  wetenschappclijk  rogiHter.  45. 
jaargaiig.    Auistt-nlam,  U.  i..  IJrinkman.    XXXVl.  215  p.    v.    Fl.  1.70. 

liristul  Museuui  und  Library.  Jicpurt  ol  iirucecdings  at  tln'  twoutitth  uii- 
iiiial  lueetiiig,  I81M.    Bristol.    12  p. 

Brathurhead,  W.  Forty  ycars  anxmg  thc  old  booksellers  of  Plüladelphia, 
wlth  bibliographicid  remarks.  Philadelphia,  A.  P.  Brotherhead.  122  p. 
16°    1».  1. 

(,also  cooUins  a  bibliography  of  Will.  Bradford's  booka,  chapters  on  prices 
and  ediiions  or  books,  men  »od  book«  and  old  book  collectors.** 

^ttcherschatz,  ('hri.stlich«  r,  fürs  (•\,ingeli.sche  H;  n<  l'rfilijahrH- Katalog, 
Ausgabe  zu  Ostern  1*591.  [..eipzig,  Verein  vou  Virlegeru  christlicher 
Lfttewtiir.  44  S.  I^x.-8».  M.  —.»0. 

Cagnat,  lt.  L'aiiuee  epignxphiciuc.  f{t  vm'  des  piihlfcatitHis  ^pigraphiqucs 
relatives  a  Tautiquite  ruuiaiue  (IbUO).   Paris,  L.  Leroux.   öu  p.   gr.  b". 

Catalogo  (U  lla  btbUoteca  delk  societa  botanica  itaiiana.  Firense,  atab.  tip. 
di  tSius.  Prllas.    2!»  p.  8". 

C'atalogo  uu'tudii.'0  degli  scritti  eoutt^nuti  iielle  pubbliea7.i(»ni  periodiche 
italiane  e  straniere.  l'arte  I  (Scritti  biogratiei  e  eritici):  .seconuo  .siipple* 
meiito  (F.lMioteea  della  Camera  dei  Deputati).  Koma,  tip.  üelhi  Camera 
dei  Dopiitati.    IbOO.    XXIV.  22«  p.  S". 

*Catalogri  nieiiisual  al  librariei  roinane,  publioat  de  libri&ria  Sooeell  &  Co. 
BucnrescL  Anul  1.  BucurescL 

Monatlich-  erscheinende  nimänische  Bibliographie. 

*Catalogue,  llie  engli-sh,  of  books  for  Imki.  ciiutaining  a  couiplete  list 
ofall  the  books  published  in  Great  Britaiu  aud  Irelaud  in  the  ^'ear  ibiMi, 
witb  fheir  s{z(\s,  priees  and  pnbllsherf»*  namefl ;  also  of  the  prlneipal  bo<»1c8 
])ublished  in  the  United  Stati  s  itf  Aim  rica.  wifli  the  addition  ot  an  index 
tü  subjects.  London,  bampson  Low,  ilarston  <Sc  Co.  120  p.  gr.  S".  8h.  5. 

Cfltalogne  gSn^t  des  oeuvres  dramatiques  et  lyriques  faisuit  partie  du 
rfpertoire  de  la  8ociet6  des  anfi  iirs  et  (  (.mpositeurs  drainatimics.  Cata- 
logne  r6eapitulatif  contenant  tous  le.s  oiivrages  reprisent^s  du  l  jauvier 
1879  au  31  d^cembre  isss.  Premiere  p^ode  d^cennale  de  1a  Boavelle 
Societ6.    Paris,  impr.  Morris  pere  et  fils.    S9  p.  H". 

'Catalogue  mensuel  de  la  Ubrairie  frau^aiso,  fuude  par  ü.  Lorenz,  contmuc 
par  la  Ubrairie  Nilsson.  Ana6e  1S9U.  Paria,  Ubr.  Nflason.   124  p.  8<>. 

Keli-V  Fr. 

Che Is I  ii  i  uttlic  Lil)raric8.  Catalogtu;  of  the  Central  Library.  London. 
ILJ  leaves  long  S". 

Deftjardins,  G.  I^e  scrvice  des  archives  d^partementales.  Paris,  Bourly- 
tou.    104  p.    S«.    Fr.  2.50. 

Elenco  alfabetiej)  dei  douatori  r  ilti  iloiii  fatti  alla  biblioteca  c  al  niiisi'i» 
delhi  cittä  di  Trentu  dal  P  genuaiu  al  31  dioembre  ISÜO.  Treutu,  tip. 
L.  T.  Seotottl  e  Vitt!.  9'p.  8» 

•Der  Enudkrist  der  Statlt-Bibliothok  zu  Frankfurt  a.  M.  Facsimile-WuMli  r- 
gabe.  herausgegeben  und  bibliographisch  be-^üchrieben  von  E.  Kelcluu  r. 
'  u  LiohidruGK  aiisgetilhrt  von  der  Frankfurter  Lichtdntekanstalt  Wies- 
baden &  Cie.  Frankfurt  a.  H.,  H.  KeUer.  9  S.  u.  40  3.  in  Liehtdmok. 
gr.  4».  M.  18. 

vm.  6.  so 
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,  FitzjjfiTiild,  V.     riio  Iiistory  of  Pickwick:  an  acconiit  of  its  cliaracters, 

localitit's,  alliisioiLs  aiul  iUiistnitioiis.    Witli  a  hihliojrrapliy.  London. 

Oiapiuaii    :i>^<^  |).   y.   Sh.  *>. 
Fletcher,  VV.  J.    Tke  co^iiperative  iudex  to  poriodicals  l'or  Ibitu.  New 

York,  Office  of  the  Publisbers*  Weekly.  5.  41  p.   8«    D.  2.50. 
Fonruier,  M.   Lcs  bibliotliö<iues  des  «  .)H(-;jri  s  i\v  l'Univcrsit^  de  Toulouse. 

Noirent-lc-H(itrfMi.  Iiup.  Daiipclcy-lJouvcriieur.    H»»  p.  h». 

Uadcau  df  Kirvillo.  H.    Bio^niphic  de  Picrrc-Kugcac  Lcmctteil  et  liste 
de  ses  travaux  seientitiqiit  s    liituen,  iuip.  Lecerf.   7  p.  8*. 
Extrait  du  BoUclin  de  la  Sociit«  des  amts  des  sciences  naturelles  de 
Rouen. 

(tausseron,  ß.  II.  l*etit  manuel  du  bibliophile  et  du  libraire,  doimant  la 
valeur  scitaeUo  des  livros  recherdiös  et  apprecit's,  cmvarea,  msa.,  reli- 
wre«  etc.  Vo.  1.  Janvter  1801.  Paris.   12  +  4  p.  Par  an  tCfir. 

(^l■■^l•t/. r  iilirr  da--  rrlirluTrcclit  hu  In-  und  Anslantl,  n<-l>-»t  «Irii  intcmatio- 
iialeu  Litteniturvortrü^eu  uuU  dm  Bestimiuimguu  Ubur  das  Verlagsrecht. 
II.  Belt^ien ,  DVnciiitffc,  Finnland,  Griecbenland,  Niederlande,  Nonregeu, 
Portu^l,  Kuuiänien,  Kussland.  Schwedoii.  Si)anien,  TUrkei,  Ungarn. 
Leipai«,  G.  lledülür.   S.        172.   gr.  V.    M.  8. 

GoetB,  K.  Geaohiehte  der  (•vpriani.scben  Litteratur  bis  zu  der  Zeit  der 
ersten  erluütenen  Handschimen.  Basel,  B.  Reich.  IX.  129  S.  gr.  8". 
M.  2.40. 

(Jröplor.   Blichereien  mittelbarer  Fürsten  und  Grafen  Deutschlands  und  ^ 
( U'sterreichs.  sow  ir  i  Ii cnialiger  freien  deutschen  Reichsstädte.  2.  Auflage. 
Dessau,  K.  KalilO  H  Verlag.   42  S.   gr.  b".   il.  1. 

♦HafcrkoTn,  H.  E.  Handy  Uflts  of  teohnical  Kteratore.  Reference  catalofnie 

of  bnoks  priuti  fl  in  l'nuli-^h  froni  18Sn  t<>  l^'^S  iiulii'^ive;  to  which  is 
addud  a  select  list  of  books  priutcd  before  l^Sü  aud  still  kept  ou  publi- 
shefs*  aii'l  Jotibers'  lists.  Part  II*:  F.leetricity  and  magnetiani,  teiegrapli. 
fjas  etc.  (including  issurs  up  to  October  isf«'.  niid  ?i  uiuubcr  of  i»ld 
books  fretpientlv  met  witli  in  catah)}rues).  'J'ogother  witli  a  ILst  of  ue- 
riodieals  and  uninuils  in  tliese  branclies.  Hilwankee,  Wis.,  H.  E.  Uaier- 
koru.    isyo.    Vlll.  11  1».    s'\   D.  — .75. 

Ilull  Subseriptiuii  Library.  Report  of  tlie  committec  to  the  one  huu- 
dred  an  tifteenth  aonnal  general  meeting,  189(1.  Holl.  44  p. 

Jacob seu,  E.  Cheuiisch-techuisches  liepertoriuni.  1S5»Ü.  1.  Halbjahr.  1. 
llälfie.  Berlin,  II,  Gärtners  Verlag.    144  S.  mit  Illustr.   gr.  S".   M.  :i.Uü. 

Jahrbücher,  Botanische,  für  Systematik,  Ptianzengeschichte  und  Pflanzen- 
geograidiie,  lierausge«;ebcu  von  A.  Enirler.  Band  13,  lieft  ii.  4.  Leip- 
zig, W.  ?jigelniaun.  S.  27:1—512,  Beiblatt  S.  1  — 6.'>  ii.  Litteratur- 
bericht  8.  1— .12  m.  1  Ilolzschu.  u.  1  Taf.   gr.  S«>.   M.  Mi. 

♦Jahresbericht  Uber  die  Krscheinungeu  auf  dem  (M)iete  der  genimuLschen 
Philologie,  herausgegeben  von  der  Gesellschatt  für  deutscue  Philologie 
in  Berbn  l.ütrgang  12:  l>>00.  I.Abteilung.  Leipng,  G.  BeisaneT.  S.  1— 
126.         Pru  complet  M.  S. 

Jahresbericht.  Zoologischer,  für  1SS9.  Ileniusgogeben  von  der  «oologi- 
scluMi  St.ifiou  /.u  Neapel.  Kedigirt  von  P.  Maver.  Berlin,  11.  Friodlünder 
&  Sühn.  IV,  27 ;  b,  2t»,  23,  65,  7,  89,  57,  Ü,  182,  25,  14  u.  23  Ö.  gr.  b*. 
M.  24. 

liidi  \  librnruni  prohibitorum  Leonis  XIII.  jussn  «  ditits        ediz.  Tauritt. 

cum  appendice  usque  ad  1S91.   Toriuu,  P.  Marietti.   41U  p.   b".   L.  3. 
Ittdianopolis  Public  Library.   Findiog  Ust  of  poetry  and  the  drama  lite> 

rature  and  iiHly^'r:i]ihy.    Indiauopolis.    47  p.  4". 
Jüuffroy  d  E.scliavanües.   Traite  complot  de  la  scicncc  du  blasou,  ä 

rnsage  dos  bibibphiles.  arcli^ologues  eto.  Paris,  Harpon.  277  p,  avee 

nombreux  blasons  ^ravcs.         Fr.  6. 
Just's  Botanischer  Jahresbericht.  Systematisch  geordnetes  Repertorium  der 

botanlBchen  Literatur  idler  Libider.    HeransgegebeD  toh  E.  Koehoe. 
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Jahrgan;:  ir,:  ms.  2.  Abtheilung.  2.  (Se1iltisa-)Heft.  Berlin,  Gebr,  Born- 
träper.   VIll  +  S.  3S5— 627.   gr.  8.   M.  S. 
«Katalog:  Iiiterastionat  BogndstUliDg.  InduBtriforeningen  i  KjObenbam 

15Ü  1).  y. 

Klemm  IHK,     E.  Sveriges  bibliografi,  1461—1600.  2.  Heft.  Upsak,  Ltm- 

dequist    r.  si— 120. 
Nicht  im  Handel. 

Leverkflhn,  P.  Fremde  Eier  im  Nest  Ein  Beilrag 'Sur  Biologie  der 
Vögel.  Nelist  oim r  bibliograpliisclien  Notiz  über  Lottinger.  Beriin, 
K.  Frledläüdcr  &  Sülm.  XI.  212  8.  gr.  8«.  M.  4. 

Leypotdt's,  F.  American  catalogne:  books  recorded  (including  roprinte 
jinil  impnmtionsl  .Tnlv  1,  lb84  to  Jane  3U,  IS!lO;  cunipilod  under  tlic 
cditorial  directiou  of  K.  R.  Bowker,  bv  A.  J.  Appleton.  In  Ii  parts.  Part  I : 
A— HOL  New  York,  Office  of  the  l'iibliahera'Wcekly.  24u  p.  4".  For 
couiplete  work  D.  12.50,  half  ieather  D.  16.—;  to  advanee  subecr.  D.  10.-*; 
lialf  k'jith.  D.  12.50. 

♦Library  of  Harvard  University.  Bibliograpliioal  contributioiis ,  idited  by 
Justin  Winsor.  No.  4U:  Ind'x  tt»  receiit  reterence  lista.  Mo.  IV.  lÄ9ü. 
By  W.  Coolidge  Lane.   ("usiil)riil|re,  Mass.    25  p,  4". 

♦Liuil,  E.  II.  Bibliografi  (nor<li>k  Hlolog.)  tor  iir  1S89.  (Arkiv  (ov  imrdisk 
filologi.   Bd.  VTI,  Tieft  H.    Luml.  Leipzig,  O.  IIarrft!»s<nvif/.  P.  2tir>  292.) 

L«)Uglit()n,  Essex.  Iudex  catalogiic  of  tlie  books  in  thc  Lupiäa^  ilall  Li- 
brary.   Edinburgli  1890.   öS  p.  8". 

Maitnonides  Library.  JKeport  of  the  librarian  tbr  Ibäü.  New  York. 
21  p.    gr.  8^ 

Siii  i  ^cment  to  tbe  catalogne  of  geiman  fiction  and  juveniles.  New  York. 
34  P- 

Maneheater  Public  Free  Libraries.  Occasional  llsts.  Ko.  2:  Tlie  Fnller 

coUection.    Mandn'stcr.    12  p. 
Manno,  Aut.  Bibiiogiafia  di  C'asalc  Mouferr&to.  Turino,  stamp.  reale  dclla 
ditta  G.  B.  ParaTia  e  Co.  1890.  49  p.  S*. 

Edi/ione  di  soli  200  escmplari  fuori  di  commercio. 
St.  Marylebonc  Free  Public  Libraries.   £ast  Maryleboue  Free  Library. 
Cataiogite  of  books  in  tlie  lending  and  reference  Ubraries.  London. 

39  p.  S". 

^^^^latislow,  0.    Hibliü^Tuphie  zur  Deut.sehen  ftcscliiclite.   Onippe  I:  Lite- 
ratur von  Anfang  April  bis  Finde  Decendier  1890.    Gruppe  II  u.  III: 
I.lteratur  von  Ende  Juli  bis  Ende  DeeenduT  1S!»0.    (Deiitsdie  Zeitschrift 
ftlr  tieschichtsvvissenscliaft.    Herausgegeben  von  L.  t^iiidtU.  Band 
Heft  I.    Freibnrg.)   S.  1*— 5)5*.  8°. 

Menioric  della  r.  aeeadenna  delle  seien/.e  deUistitiito  di  Bologna:  Indicc 
generali  dei  dicei  tonn  coniponenti  la  serie  cpiaita,  IS80 — 18^9.  Bo- 
k)gna,  tin.  (»aniberini  e  Paruieggiani.    1^90.    49  p.  4". 

♦Merrill.  n.St.  Arehacologieal  Institute  of  America.  Index  to  publi«' 
cations,  1M9— is«y.  Cambridge.  .1.  Wilson  &  S«n.   VI.  89  p.  8*. 

Meves.  .1.  Alfäbeti.sk  register  til  Eut«imologi8k  tidskrift  Alg.  1—10,  1860 
—89.  .Stockholm,  liö  p.  8  '.   Kr.  1. 

•Milwankee  Piibltc  Library,  (^uarterlv  index  of  additlona  July— Sep- 
teuduT,  Oetobn  1>eeeuiber  1894).  VoL  fl.  No.  19.  20.  Milwaukoc.  189U. 
P.  37— 52.  Sa-N^.  4". 

♦Monatsschrift,  Altpreussiselie.  Nm*  Folge.  l>er  Neuen  Prenssiseheu 
Trovinzial-Blätter  l  I'iil;r>  llnMn-^rLH  ln-n  von  L'ud  l!i  h  kr  uimI  l>n.sf 
Wiehert.  Der  Mouatasclirilt  A.X\  III.  Band,  Ihr  rroviiizialblätter 
LXXXXIV.  Band.  Heft  I.  2.  Königsberg  1.  P. ,  F«'ril.  Beycr's  Buchh. 
gr.  8*. 

S.  177—  iqi  :  Ahpieu.ssiMilK  JÜblioyraphie  l8öy.    (Nacliii.in  uml  Schluss.) 
♦Mttblbreeht,  (>.    L^jbcrsieltt   dor  gosainmten  staut.--    mul  reehtswi.ssen- 
s-oh;iftli<  li.  ii  T.inrrntnr  des  .lalires  IMHi.   .lalirgang  XXlli.    Berlin,  Putt- 
kaiumer  &  MUhlbreclit,   XXV III.  244  8.   gr.  b  ".   AI.  (i. 
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Mulder,  II.  .1.  A.     Bibliographie  de  IcglHlation  ndiumlstrative  compar/>('. 


Murray.  .T  A  publishor  and  his  frioinlMr  mcinoir  niid  corrcHpondenoc.  with 
an  ac<-ouüt  of  tlic  origin  aiitl  pruj^n  .s.s  ul  tlic  liuuse.  ITfis  -1^4:^,  by  JS. 
Smiles.  2  vol.  London,  Murray.  lOtiO  p.  with  p(>rtrultfi.  8lL32. 
Mnsee  neuchatcloi.s.  Table  (le.H  inatieres  dos  anneos  ISHl — ins**,  compr. 
uuo  table  aualytique  des  luatieres,  uue  table  »les  auteurs  et  uoe  table 
des  plauoheftf  par  A.  Godet.  Neueh&tel,  A.  G.  Bmihoad.  8S  p.  h". 
Fr.  2.50. 

*N ewberry  Library.    rrtHtciling.-»  «»t  the  inisUe«  for  the  year  ending 

January  5.  18'JI.   (  hieago,  Knight  Leonard  Co.   45  p.  s«. 
*Kizet,  1-.    Projet  d'un  catahtgue  idtM»logi(|ue  (Kealcatalopi  <lt  s  |i»'ri<tdiqiu»s 

IK'pouillement  de  14  revues  pour  .Tanvier  l^'.U  seidiuiiim.  lirii\tlU>. 

inipr.  Vanbnggenhoudt.    26  i>. 
♦Oxford  UniverKity  (Sazette.   Publlshed  by  autbority.   Supplement  to 

No.  7U8  :  Aunual  renort  ot  tlie  euratora  of  the  Bodleian  Library.  Oxford, 

CUrendon  Press.   P.  fol.   Sh.  — .3d. 

Packard,  Alph.  Spr.  The  I-ubrador  eoast:  a  Journal  of  two  smiim.r 
cruises  to  that  region,  with  ludes  on  its  early  diseovery  etc  .  with  a 
bibliography  of  works,  articles  and  eharts  relating  to  ihr  ( ivil  and 
natunil  histor>'  uf  the  Labrador  poninsola.  Kew  York,  C.  üodges.  4U0p. 
with  iiiap.s.    h".    D.  :i.5(t. 

Päd  ding  ton  Free  Public  Librarj'.    Third  annual  report,  1S90.    24  p. 


pedagogical  Hbrary  and  the  books  of  roference  in  the  oifice  of  tiie  Super- 
intendent of  Public  Schools,  ed.  by  J.  Me  Allster.  Philadelphia  1800. 
47  p,  12». 

Poir^e,  E.  et  G.  Lanonronx.  Catalniriic  abr^ir^  de  1a  bibllothfqne  Saintc- 

Oenevi6ve.  Intripdiicflon  par  Tl.  l.avoix.  T.cs  Itililiofhrqnrs  et  Icur  |MiMio. 
Fascicule  II :  Matheuiatique^-astruuouitc-physique-chiuiie-hiistoirc  naturelle. 
Paris.  F.  Didot  &  Cie.   5U  p.   8»    Fr.  1.25. 

Poüle,  >V.  F.  and  W.  .1.  F 1  etc  Ii  er.  An  index  to  periodical  Uterature. 
brought  down  to  Jaiuiary  lJ>s2.  New  reviNtd  odition.  2  vol.  Boston. 
H».   (London.  8.  Low  &  Co.    Sh.  H4.) 

Prei8-Verzeichnis8  der  in  der  «österreichisch-ungarischen  Monarchie  und 
im  Audlande  erscheinenden  Zeitungen  und  periodisclieu  Dniek.Hchritten  , 
für  da.s  Jahr  IHIU,  bearbeitet  von  der  k.  k.  Postamts  -  Zeitungs  -  Expe- 
dition T  in  Wien.  2.  Nachtrag.  Wien,  R.  Waldbeim.   in  S.  Lex.  h". 

'     M.  .12. 

Prok.seh,  .T.K.  Die  Litteratur  Uber  die  venerischen  Krankheiten  von  den 
ersten  Schriften  Uber  Syphilu«  aus  dem  Ende  des  1 5.  Jahrhuuderts  bis 
Kndc  ISM»,  RV8tematl8cn  zn.Hammengestellt.  Aut«»renregister.  Bonn,  F. 
Hausteins  Verlag.    2n7  S.    gr.  S".    M.  0. 

Providenoe,  lt.  J.:  Co>openittve  lint  of  pcriodicaia  ajid  serials  ciurrcutly 
reoelved  at  tho  Ubraries  and  reading  rooms  of  Provldeucc.   16  p.  12". 

""Bedwood  Library  and  Athenaeum.  Newport.  One  hundred  and  sixtieth 
aninin)  rejxirt  of  the  directors  to  the  proprietort«,  AaguAt2Ü,  IböO.  New> 

port.  K.  .1.    IsiH».   2r.  j).  V. 
•Revue  biblio- r;inlii(|ue  belgc,  redigee  par  unr  rennion  d'6crivains. 
Ruivie  d'un  bnlletin  liibliographUpic  international  nublie  par  la  Soeicto 
beige  de  librairie.    Annee  ill.    Bnixelles.  Soeiete  oelgo  tle  libr.  gr. 
Par  an  Fr.  :J. 

Kivista  d'artigiieria  c  genio:  Indicu  generale  alfabetieo-aualiticu  delle 
materle  eontennte  nelU  Kivista  dalVanno  1884  a1  1889  inrlitsiv«.  Roma, 

\\\>.  y..  \'n,-lirr,l.     't".  \).  V. 

^Saccoui,  (nulia.   In  uuovo  .sisteuia  di  legatura  lueecauiea  per  eatahighi. 
Fircnse,  tip.  di  G.  C^mesoodii  e  fif(li.  11  p.  et  4  tav.  gr.  S<*. 
Ealratto  dalla  RiviMa  ddlc  BibKotccbc. 


9«.  28  p.  8«    Fr.  2. 
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*8t.  Luui8  Mercantile  Library  Associatiun.  Fortyfiflh  aonoal  repoit  of 
the  board  of  dirertion.    1S90/  St.  hoxw.    45  p.  8". 

Salvi,  Giov.  Sulla  pubblica  bibliotcca  della  citta  di  Vofchcra:  ctiiiii,  oon- 
sidcnudoni  o  proposte.  Voghen,  tip.  Rusconi-Gavi.   17  p.  b". 

Slater,  J.II.  Ronna and abont Ibe  DooksfsIlR :  a  giiidc  for  tho  book-hnntor. 
Ldiidcn,  Gill.    120  p.    S".    Sh.  8.«. 

Siiuüniu,  J.  Bibliothe'mte  duuaisieimu  des  ucrivaius  de  la  t'umpaguic  de 
J^sns.  I>ottai,  fanpr.  uecbrist^.  XII.  ä40  p.  6». 

Societatum  litterae.  Ver/richniss  der  in  den  Piiblikatinnen  der  Aca- 
deiuieen  und  Vereine  aller  Länder  erscheioenden  Linzelarbeiten  auf  dem 
Gebiete  der  Naturwtssensebaften.  Herausgegeben  von  E.  lluth  itnd  A. 
llerin;;.  Jahr^tuig  5 :  IS^l.  (ü  N  i  i  No.  L  Berlin,  R. FriedUinder  & 
Sohn,    lü  S,   gr.  V.   Jiilirlieh  M.  4. 

Sonnenschein,  W .  S.  The  best  bouks:  a  reader^s  guide  to  the  cboice  of 
the  best  avuilnblc  honks  luhmit  r)i)(i(in)  in  cvcry  drpartnicnt  of  scicncc, 
art  aiid  literatuiT.  With  the  datts  of  Üic  tirst  uiul  lajst  editions,  and  tho 
prioe,  size  and  piiblisher'.s  nanie  of  eaeh  book.  2.  ed.  with  complete  In* 
dexes.    I^oiulon.  Smiiu-ii-^flunn.    1110  p.    4".    Sli.  ;n.f>. 

Stati.stica  dclla  stauipu  pi-riudica  uellanno  ISSy.  l'irtiii'^e,  Mini.stero  di 
a{?rieoltura.    IIS  p.    8".    L.  1.50. 

Stejskal,  K.  Kepertoriuni  über  die  ersiteu  40  Jalirgängc  und  das  Snpple- 
mcntheft  des  37,  Jahrgangs  der  Zeitschrift  fttr  die  österreichischen  Gym- 
nasien, von  1S50— 18S;>.  Wi.  ii.  ('.  rirntlds  Sohn.  XV.  538  S.  gr.  M.8. 

Ötrühl,  U.  G.  Die  Wappen  der  Buchgewerbe.  Wien,  A.  ScbroU  &  Co. 
35  mit  Textabbildungen,  0  Tkfbln  mid  Titelblatt  in  Farbendmek.  4^ 
Gi-bdn.  M.  10. 

*'Tavagnutti,  M.  S.  Kathoiisch-theologiache  Bilcherkundc  der  letzten  50 
JaMe.  IIL  Mariologisehe  Bibliographie.  Verzeichniss'  der  wichtigsten 
ilhcr  die  ;illor<«el.  Jimgfrau  imd  Gottesmutter  Maria  von  l**:<7  bis  ivnn 
erschieneueu  Wi  rke,  Predigten  und  Andaehtsbllclier  mit  besonderer  P.r- 
rttekdebt]gnng  (Ur  RosenkranzverehniBg.  Systematisch  nach  Matnu  ii 
geordnet  und  mit  einem  Autoren  -  Register.  Wien,  Verlag  Austria, 
Prescher  &  Co.    bO  S.    gr.  8".   M.  —.80. 

Tbl  mm,  CA.  Vollständige  Bibliographie  der  alt«  ii  und  modernen  Fecht- 
kunst aller  europäischen  Nationen.  Bas  Duell,  der  Gebrnueh  des  Säbels 
und  des  Bajonets  etc.  inbegriülü  mit  einem  cla.ssificirtt;a  Inhalts  verzeich- 
niss.    London,  Frz.  Thimni  &  Co.    Gebdn,  M.  5. 

Auch  in  englischer  u.  französ.  Ausgabe  zu  gleichem  Preise. 

TidRkrift,  Historisk.  utgifven  af  Svenska  historiska  föreuingen  gonom  E. 

IIi1<\ebrand.    Iiifw  li:illsötVcr^i;rt  tili  ArgUng.  1881 —1890.   Stockholm,  C. 

£.  Fritze's  Bb.  49  p.  b".  Kr.  L 
ü.  8.  Department  of  the  Interior.  Report  regarding  the  receipt,  dlstrl- 

bufioii  and  sali'  of  public  docunients  on  behalf  "f  flie  (Jin  nrnment  l>y  tlic 
Department  of  tho  Interior,  IShli  !»ü.  W!i.sliington,  Government  Printing 
Office.  94  p.  s«. 

Verzeichnis.^  der  ln^iten  imd  praktischsten  Sehidwaudkarten,  Atlanten  und 
Schiilatlanten,  sow  ir  Globen,  Tellurien  und  geographischer  Anschauuugs- 
bilder.  Anhang:  Kisenbahnwandkarten  ziun  Comptoir-tiebraueh.  3. Aufl. 
Frankfurt  a.  M  ,  Jaeger  srhe  Buehh.    .'IT  S.    12".    M.  — .50. 

»Walt her.  W.  Die  Deutsche  Bibelübersetzung  des  Mittelalters.  Teil  11: 
2.  bis  I  i.  rebersetzunfraaweig.  BraunsehwcifCT  H- Wollermann.  S.  210— 
mit  i;  Knnstbeila'-'cn.    4".    M.  s. 

Wultuii.  .).  auil  ('.  ("otton.  The  rom|»leti'  anglcr.  Witli  eopious  notcs  lor 
the  nioat  part  original.  A  Ii ib I  iograi)li i  eal  note  on  tishing  and 
ßshing  books,  and  a  notiec  of  Cotton  and  Iiis  writings,  by  the  Auieriean 
editor  (J.  W.  Bi  thune.  to  itrhich  ir  addi  d  an  app«'ndix  ineluding  illustra- 
tive batlads,  niusic,  papers  on  .\merican  tishing,  and  tlie  niost  coui- 
pletu  catalugue  of  books  <»n  augling  etc.,  ever  printed.  2  vol, 
London,  Ward  &  1*.  8^.  Hh.  7.0. 
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WeibuU,  M.  Haudskrift-prof  IdOO—lbUO.  TUltjeost  vid  Ufiiingar  i  handskrifV- 
lasninir  iit§rifrai  ur  LtindR  imfTenitetobiblioteks  hiuidfikrifrsaniHDg.  Stock- 
holm. (MtieRiIstabcns  lito^rnif.  unstalt.  26  p.  och  8  |).  aiUoL^rafi  i  fol.    Kr.  :t. 

Welltugtuu,  Vrov.j  N.  Zealauü:  (General  aaaembly.  Annual  supplenient  tu 
tho  cfttftloKite.  Jan.  1891.  Wellington.  30  +  10  +  Sp.  S« 

*Wu!f.  ('  Vv\"/\stcr  der  .'^chlajrwrirliT  zu  den  Nrui-rkiitcn  und  Fnrtsitz- 
iingeii  des  deutficbeu  BiK-hlmudols.  lieft  1:  Januar— Februar  IS91.  Lcip- 
Cuill.  Levien.  41  S. 

Wolfs  k riepswissenschaftliches  V.idoinecum.  Alphabetische  und  systeinn- 
tisrhr  ZusammensteHung  der  litterarischeu  Erschetjiuugeu  auf  d'euj  (ie- 
liicfi-  <lcr  Kriefrswissenschaft.  Die  Litteratnr  bis  Ende  189»  enthaltend, 
«and  I.    Leipzi{?.  (huW.  T.»  vl,  ii.        S.    gr.  S«.    M.  -  .7'.;  gebd.  M.  I. 

AVülf's  Natur^visseuiäcljal'tlu  luvs  \';ukuKCUui.  Alphabetische  und  sysleuia- 
tisehe  Zusanimenitellung  der  lltterariKchen  Krschcinungen  auf  dem  Ge- 
biete der  Natur-  und  i  xaktni  Wissenschaften.  W.  AlitTu  ilung.  C.  llau- 
wissensehaft.  Bergbau-  und  Hüttenkunde.  Die  Litteratnr  bis  1890  ent- 
haltend, l  i  ipzig,  Ouill.  Levien.  272  8.  8^.  M.2.40;  IV.  AbtheUung  in 
l  Bd.  gelulii.  M.  5.50. 

Wolfs  Theologisches  Vademeeum,  d.  i  :  f^ine  alpliabetisch  und  systematisch 
geordnete  Handbibliothek  von  älteren  und  neueren  I.itteratur-Krschei- 
uungen  auf  dem  Gebiete  der  protestantischen  Theol<>gie,  die  Litteratnr 
von  1888— 1890/91  enthaltend.  Mit  Geglster  der  i>ehlag Wörter.  Leipzig, 
Onili.  Levien.  144  S.  S».  H.  1.30. 
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Ackermann.  Th.,  München.   No.  3oT  :  Philosophie.   !n»S  N«»- —  Ko.  SOS: 

llandelswiss.  liHinstrie.   iril  'S'^'- 
Anheisser  Stuttgart,.   No.  4b:  Litteraturgesoh.   Sprachwiss.  BeUetriatik. 

1767  No«.  O  , 

Antiquariat  f.  Littcfatnr  u.  Kiust  Kariaruhe.  Venelehniaa  guter BQcliw. 

No.  »31—1160. 

Bani^el  &  Schnitt  Heidelberg.    No.  27:  Jurisprudenz  n.  Staalswiaaen- 

sciinftcii.   in:u  No4. 
Bacr     to.  Frankfurt.   No.  275:  Kornau.  Fbilulogie  (m.  Ausschluss  d.  span. 

u.  portugies.  Sprachgeb.).    15Ä2  No«  No.  276:  Espagne  et  Portl^gaL 

nti«  N"»-  —  Anz.  No.  411:  Miscellanea.    No.  8231- 8SIB. 
Beek  sehe  Bh.  Nördliugeu.    No.  199:  Kath.  Theologie.    764  N«»- 
Beijera  Utrecht.   No.  181:  Geschichte  n.  Geograpnle  v.  Europa.   774  N«- 

-  -  Nu.  I."!.'!:  .\ ii^<cri'urop.  (»eschicht«',  (»eo^riphio  ii  Tu  isoii.    7  t'»  N*^"* 
Bermanu  es:  Altmunu  Wien.    No.  105:  Heraldik  u.  Numismatik.  <<enea- 

logie,  Diplomatik,  etc.  AH  S.  —  No.  UM:  Hcrvorragendea  au  Ansnahme» 
preisen.    Hl  S. 

B»  Illing  Dair/ig.   No.  M  :  Curiosa,  .Jocosa.    l  licatcr.    .Märtlitii,  .Sagen,  etc. 
1 1H7  N""- 

Bertling  Dresden.   No.  17;  Autographeu.  ti!*4  N«*-  —  Ana.  No.2:  Ver- 
mischtes.  2b4  N"»- 

Bose  Leipzig.    No.  16:  Astntnoniie.   Mathematik.   Fhyafk.  Geographie. 

Uiiu  N""- 

Breit  kreuz  Berlin.    No.  l:  Friuzös.  u.  engl.  Bllcher.   56  S. 
Burow  (Jotha.    No.  24:  Forst-  n.  Jagdwiss.    Ilotanik.    51.t  N"* 
Carlobaeh  Heidelberg.    No.  isu:  Kunstgcüchivhte.  Urnauiantik.   353  N»«« 

—  No.  1S1 :  Theologie.    955  N«». 

Bieter]«  Ii  •  Ii.  rniv.-Bli.  Güttingen.  No.  II:  Deutsche  u.  auslSad.  Spraehe 

u.  Litteratnr.   2UIU  N'»- 
Dittnterache  Bnchh.  Lübeck.  No.8:  Theologie  u.  Philosophie.  loOON«^ 
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fMi'lb eck  Münster.  No.  4:i:  Tlicolc^u'.  Gescliichtc.  Hi-lh-tristlk  l'2(i  N-^ 
Kock  Leipzig?.    No.  52:  rhilosophie.    H321)  N""-  —  Nu.  53:  Chemie,  i'liar- 

macie.  Kte.    ISüT  N«»- 
Frcii  slclteir»  Nachf.  Stcassborg.    MittheUimgen  No.  5:  Venuischtes. 

St  (fnar,  Ib.,  Frankfurt  a.  M.  No.SI:  Misoellanea.   Knnat.  Belletristik. 

TM  N'"- 

llarrussuwitz  Lt-ipxijf.    No.  172:  Class.  l'liiloloijie  u.  Alterthuiuskuude. 


IIaii<rtr  Aü«rsbur<r  No.  iiT:  IMiilosopliie,  Theologie,  Philologie  etc.  lUiMN**^ 
11  ende. SS  Cösiiu.    \  eruiLsehles.    33  S. 

Hess  KUwangen.  No.  32:  Oeaterreieh-Ungarn.  iTeachlohte.  Geographie,  etc. 

niersemann  Leipzig.   No.  7H:  Nnmisuiatik.    377  N«»"- 
Iloepli  Mailand.   No.7():  I.iii;riiisti(iui-  de  rnricnr  et  de  rEurope.  l.')72N**- 
Jacobsohn  &  Co.  Breslau.  No.  103:  Naturwlsüeuschafteu.  Botanik.  Medi- 
rfn.  Etc.  70  S. 

JoliMvIc/.  Posen.    No.  lO'l:  Bihliotlieca  polono-aiavica.    1929  N«"* 

Kaiser  Bremen.   No.  40:  Vermischtes,  b  S. 

Kanffmann  Frankfiirt  a.  M.  No.  17:  Hebraiea.  2163  N«. 

Ken  de  "Wien     1^111.    No.  4:  VermLselites.   282  N««  —  Bibliotheken  d.  Grft 

Daun  u.  d.  (irf.  Eng.  üj'lva-Tarouca.  476  N»«- 
Ki rehh off  ft  Wigand  Leipzig.  No.  870— 72:  Natunriaa.  I.  Allgemeines. 

l^>tanik.  im.«)  N"«  —  II.  (Uologle.  Pafaieontologle.  Bergbau.  1416 N«>- 

—  Iii.  Zo(dogie.    1774  N««- 
Klcmniin^c  Stoekholni.    No.  S8:  Nationalokononii,  Statistik.   64  p. 
KiHiner  Breslau.    Ni>.  210:  Kvangcl.  Tlieuloi^ie.    3i;tl  N"»- 
Koelilers  Ant.  Leipzifr.    No.  .506:  Cheuiie.   Landwirtluiehat't.   473  N«*- 
Lehmann,  Paul.  Berlin.    No.  (>7:  Neuere  dentsehe  Literatur.  (Eibl.  d. 

Selirift.«*teIlors  Feod.  Wehl.)    30H»  N"»- 
Leuipertz  .-\nt.  I'.onn.    No.  iSd;  (Jesehiehtf.  II.    7425  N<»«- 
Liebisch  Leipzig.    No.  60:  Wis.sen.seliaftl.  I  heohigle.  L   434(>  N«. 
List  &  Franeke  I-eiiv/.ipr.    No.  227:  Oesterreich-Ungarn.    S73  N»!"- 
Mayer  &  Müller  Berlin.    No.  IIO:  Enrop.  u.  oriental.  Ling:uistik.  2242  N"«- 
Meyer  Zürich.   Astronomie.    120  N»«- 

Malier  &  Co.  Amsterdam.  Zehntausend  Porträts  deutscher  Männer  und 
Frauen.   L  A— G.   2944  N«- 

Mussotter  .Muuderkingen.    No.  10:  Verudsehtes.    I7(i(l  N<>«- 

Neubner  Köln.  No.  SÜ:  Alleem.  deutsclie  Geschichte.  No.  5085  — 61 5i).  — 
No.  81 :  Dentsehe  Geschiente  von  d.  Urzeit  bis  zn  den  Merowingern. 
No.  r,ir,n  fiSK». 

Nijbot't'  Uaatf.   No.  223:  Economic  pulitique.    1244  N<^- 

Palm 's  Ant.  Berlin.  No.  4:  Forst-  n.  Jagdwiss.  4  S. 

Q  u  i  d  i  n  f? s  Ant.  Lnnd.    No.  1  II :  Blandad  literatur.   468  N«- 

Kaabe's  Nacht".  Königsberg  i.  Pr.  No.  »9:  Hygiene.  Epidemiologie.  Me- 
dioin. Geographie.   (Bibl.  d.  Santtätsrath  Schiefferdeeker.)    IßTu  N««. 

Rannecker  Kla-renfurt.  No.  48:  Venni.sehtes.  (Bibl.  d.  I.iindtagspiüsid. 
N.  Krestic  in  Agram.)   bUü  N««-  —  No.  49:  Tlieologie.   077  N«»- 

Reich  Ba.sel.  No.  68:  Philosophie.  PXdagogik.  Theol(^e  in  firans.  Sprache. 

13!»3  N"«- 

licvai  Budapest.    MLscellauea.    732  N"»- 

Seheible  Stuttgart.  No.  223:  Kupferstiche.  Handzelchnungeu.  KostHmwerke. 

Kalligraphie.    1470  N"« 
Sc iling  Münster.    No.  5:  Cla.ss.  Philologe.    2451  N""- 


graphie.   Epigraphik.   No.  b314— 9734. 
Spirgatis  Leipzig.   No.  1:  Auswahl  werthvoller  Werke.  824  N»«- 
Traber  Mtlncheu.    N...  4:  Kathol.  Theologie  etc.   626  N««- 
Unflad  Zürich.  No.  154;  Medicin.  2471  N"*- 
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Vüli'ki  rs  Vorl.  Kraiikturt a.  M.  Nu.  177:  Ausscrdi'ut.sclu' Littratiir.  lättiN'»» 

-   N(.  17S;  (M  sehiilirc  (1.  Clin)!).  Stallten.  F.    ni7:J  N»» 
We«f  l.fipzi^.    Xo.  9:  (n'ologit*.  Miiu-ralo^io.  I'alat  nntolo^;!«     ( Iii bl.  v.  Prof. 

i)r.  K.  Wcijss  Herliii.)    U27  N»»       No.  10:  Bt»uuik.    b!»2  N'^»- 
UVItiT  l'ari.s.    No.       Folk-Lorr.    ir.G:>  N«« 
Wilnlpreclif  AiiirslMirL;.    Nu  I^H;  Vt'niii.sr!itrs.    lot  N""- 
Würznor  Nti.  12 1 ;  Naturvviss.    T«  <  !mnli»j,'ii'.    < ü'Sfiru'lito.    IG  S. 

Zaii     II  Im- &  Hinily  Li'ipzijr.    N.»  .):  Nimio  KrwiTlmiijjeii.    ')i»9  N'" 
V.  Zahn  X:  .lacnsch  iiresdea.   No.  3d:  äpnuik-  a,  Literatur* Wiss.  Volks- 
lieder,   I4.">2  N«»' 


Personalnachricbteii« 

(»li.'Hiililiotlifkar  II..fr;itli  Prnf.  Dr.  ('.  Zant^eiueistor  in  IIiMtllKT^r 
ist  zum  (»rdt  ntiielu'ii  iiuuonirproleäüor  in  «ler  pliilos.  Facurtät  der  durtij^eu 
UDiversität  (»mannt  wordra. 

Der  bi.sljeriffi'  zweite  Ku.stos  an  der  ruiversitätsbibliothek  zu  iM'rlin, 
Dr.  E.Wille,  ist  iu  deu  iiutiestand  getreten.  In  si-ine  Stelle  ist  dtr  bis- 
herige dritt»'  KtWtos,  Dr.  \V.  Seehnann,  eingerückt. 

l^t  iii  Kustos  an  cirr  riii\ crsitätsliiltlintTu'k  zu  (löttingeu,  Dr.  Ludwig 
Sclicuianu,  ist  da.s  rr.i(li(;it  l'n>tes.sor  iieigelegt  worden.. 

Dr.  C.  de  Boor.  /\\«  iter  Kustos  an  der  UoW.-Bibl.  in  Bonn,  ist  zum 
liiUUotlii  k:ir  nn  der  L  niversität  in  lirc^^lau  ernannt  worden 

Der  Ivusto.s  an  der  fniversitiits- Hibliothek  zu  Halle.  Dr.  Arnim 
<:räsel.  i.st  mit  dem  I.April  d.  .1.  in  gleicher  Stellung  an  die  Universität«. 
Bibliothek  in  Berlin  versetzt.  Zum  .5.  Kustos  iu  Halle  ist  der  dortige  etats- 
miissige  Hilfsarbeiter  Dr.  Beinrieh  v.  Ilagen  ernajint  worden.  Die  Stelle  des 
letzteren  ist  dem  bisherigen  ausserordentlichen  Hilfsarbeiter  Dr.  Walther 
Scbultze  UbertrSKeu,  der  zugleich  mit  den  Functionen  eines  Kustos  der 
(mit  der  UniversitiitB-Blbliothek  verbundenen)  v.  Piuiickau  sehen  Bibliotliels 
Ii.  traut  Ist.  Die  au.sserordentlieheu  llilfsarbeit»  r  Dr.  Adalbert  H ortzschans  ky 
uud  Dr.  Adolf  Lauggnth  sind  in  gleicher  ätelluug  au  die  KOui|^che  Bibiio- 
thelc  in  Berthi  verwitsrt. 

Dr.  Oskar  Kberdt  ist  zum  Bi^iliothekar  der  geologischen  Landes- 
austAlt  uud  Bergakudumic  zu  Ikrliu  eruauut  worden. 

Der  Arehivassistent  Dr.  phil.  Freiherr  von  und  zn  Egloffstein 
iatanni  Vorstand  der  (Jrossherzogl.  Privatbihliothek  in  Weininr  t  rnanut  worden. 

Der  Lehramtsnssistent  aiu  Urossherzogl.  Ludwig-Ucorg-GyujDaaiuui  zu 
Duruistadt.  Antust  lialser,  ist  am  7.  April  t»ei  der  Grossheraogl.  Hofbiblio- 
thek als  Aeer>sist  eingetreten. 

Dem  Stadtbibliuthek-Sekretur  Allred  Buerckel  iu  Mainz  wurde  das 
BItterkreux  H.  Cl.  des  hessisohen  Verdienstordens  Philipps  des  GroBBrnndugen 
verliehen. 

Dem  iiibliotheksir  an  der  Iviiuigl.  ütieutl.  Bibliothek  zu  Dresden,  Faul 
Knill  Richter,  ist  das  Ritterkreux  L  CL  des  KOnigl. Sftchs.  VenUenstordens 
verliehen  worden. 

({.  Watson  Cole,  assistaut  an  der  Newberry  Library,  ist  zum  Biblio» 
ihekar  der  .lersey  City  Public  Library*  gewählt  worden. 

Gestorben  ist  der  Abbe  üorsy,  btbliotli6caire  adjoint  der  ätadt  Douai. 

Der  grosse  königliche,  alle  fttnf  Jahre  vertheilte  Preis  für  da»  beste 
Werk  zur  belgiselien  ( it  scirulitf  ist  am  27.  .\pril  d.  J.  filr  die  .Talire 

den  Verfassern  der  Bibliotheca  Belgica,  den  Herren  Ferdinand  van  der 
Harpheu ,  Tb.  J.  J.  Aniold  und  B.  van  der  Borghe  znertuHint  wordeik.  Wir 
UeLiiickwiluschcn  die  Herren  CoUegen  in  Ltttoeh  an  dieser  wohlverdienten 
Aucrkennung. 


Varia«  tiw  Otto  HatnMMrtta,  Laipii«.  —  bmak  von  8hrliM4«  Kamt,  Halla. 
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Inveiitaire  sommaire  de  soixante-deiix  mtimserits  ' 
de  Itt  Biblloth^qae  Conlnl  (Borne)* 

(Suite.) 
37. 

[36  D  1.]  295.  —  Ms.  in  fol.  r;ipior.  4«!  (T.  Momorie  e  scrit- 
ture  diverse  eonecmeiito  nllo  Sraft»  od  afluii  della  Franeia  no^Yi 
aiini  15(il  sinn  al  15*J4  e  priiieipalinente  al  rry^no  e  (ose  aeendiitc 
ia  tcmpo  del  tv  Kurico  III  con  varie . scritture  e  notizie  i»opra  le  cfii- 
snre  Italminate  eontro  il  med"''*  dal  pp.  SistoY. 

foL  1:  Eecellente  e  libro  discorso  sopn  il  stato  presente  della 

Franeia  con  la  copia  delle  lettcre  patenti  del  Ke  doppo  ch'egli  gi  i-  riti- 
rato  di  Parigi.  Insieme  In  onpin  di  dnc  lottere  del  due;i  di  (ini^n 
per  nn  dotto  pereonaggio  beii  vensato  negli  aiVari  delln  st;jt<»  di  Franeia. 
(15B8.)  —  fol.  37:  CUarleö  IX.  Editu  del  mese  di  i,-uanaro  sopra  Ii 
mexl  pib  eonvenieiiti  a  pacificare  II  motivi  e  seditioni  drea  la  re1i> 
gione  doTB  si  eoneede  di  potersi  radnnare  fliora  delle  citta  per  farci 
l'esercitio  della  religione  pretcnsa  rifurmata  (Saint  Cermain  en  Laye 
17  janvier  laUl).  —  fol.  43:  La  forma  e  tenor  dell  editto  di  pacifi- 
catiuue  da  parte  del  re  Carlo  IX  (aoüt  1570,  Saint  Germaiu  en  Laye). 
—  fol.  51:  Henri  UI.  Editto  di  paoüeatioiie  fatto  dal  re  BnHeo  lU 
per  metter  tine  alle  guerre  del  bqo  regno  e  far  vivere  diaarmati  tntti 
i  6uoi  sndditi  in  Imona  pacc,  nnione  e  concordia  sotto  la  sna  obe- 
dicnza.  (1577,  septemhre,  Poitiers). —  fol.  ß?:  Rellegarde.  Disc<M-o 
dellü  stato  di  la  J^Yancia.  —  fol.  74:  Lettera  del  vescovo  di  Maas.  — 
fol.  75:  Risposta  alla  lettera  di  V.  dt  Maus  (Paris,  11  septembre 
1589).  —  fol.  97:  Dei^li  effetta  che  U  leg»  ha  pndotti  e  dell'intentione 
ehe  hanno  havnta  ^li  nutori  di  esea.  —  fot  170:  Supplica,  dimostranza 
et  nvvJso  al  re  di  N.ivarra  pronnntinto  a  viva  voce  dal  maresei.il  di 
Biron.  —  ful.  170;  Jielatione  dello  stato  di  Franeia  nel  lemp<»  della 
trcgna  dell  anno  1593  ncl  mcsc  d'agosto.  —  fol.  189:  Lettera  d'Alea- 
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sandro  Riva  al  P.  Poseevino  sopra  le  eose  A  Francia  (Veniae,  16  jan- 
Tier  1593).  —  fol.  1H6 :  Lettre.  Ine  «Doi  aono  Ii  quesiti  propnsiti:  .so  il 
Navarrn  man(1;r>;so  nrn1):is(  intorp  p(M-  <Tmirin(lnr  perdono,  se  si  dcbbe  ad- 
mittere  a  penitenz.i  =  exp:  il  compinionto  de  suoi  desiderii.  --  fi>l.  200: 
DUcorsu  che  sia  bene  per  il  pontelice  et  altri  prencipi  itiiiiaui  a  cun- 
sentire  la  Corona  di  Francia  al  re  di  Nayarra  (5  sept  1589).  —  fol. 
221:  Se  il  Navarra  faeeadusi  cattolieo  debba  esser  dal  Pap«  ribene- 
drtto  et  acceltato  per  re  di  Francia.  —  ful.  228:  Qiiaritnr  an  mis^ns 
ab  Henrico  IV  qiiondam  rc^re  Navarria*  sit  a  suinino  jitiiitetice  aiidieii- 
dua.  —  fol.  246 :  Judicium  de  tribus  pretensi^  capitibus  Ucarici  Bor- 
bonii  et  fiint<Hinn  eins:  an  Henrieas  Borbonicns  Bit  habilitandns  nt  lex 
Francie  regne  prefieiatnr;  ntntm  in  foro  exteriori  vel  aaltem  inleriori 
Bit  Ilenrico  B.  pendendum;  iium  Henrico  B.  petenti  sit  a  8.  D.  N.  an- 
dicntia  denoc:anda.  • —  fol.  261:  Censura  o  ginditio  8<»pra  certa  gcrit- 
tura  intitolata:  „Kistretto  üegli  inconvenienti  che  resnlterannü  dal 
negar  M.  S.  raBi>iolatiou  della  quäle  il  sig  Duca  di  Nevers  snppliea  S. 
8anti  —  foL  268:  [Projet  de  eonditions  i  l'abeolotion.]  —  foL  270:  An 
IlenricnH  Borbimius  sit  absolvendus  et  ad  regnam  dispensandus  (avec 
notes).  —  fol.  281  :  1)(  Hcrnin*  l?orbonii  conversione  ciijn!<dam  sen- 
tentia.  —  2i»0:  Qiui'iitur  l'apa  tcneatur  d«»cere  regem  Navarra> 
pra'paruturia  ad  obtinendaui  abi»ttluti<*ueui.  —  fol.  294:  [Sans  titrej 
Ine:  j^Mentre  che  V.  S'^eome  padre  e  pastore  di  tntto  —  Exp:  „eon  molte 
lagrime  chiedono  et  aspettano,"  —  fol.304:  Episcopas  in  Francia  jure  po- 
tuisse  absolverc  Ilenricum  Borbonium  ab  exc(>mmunicati()ne  in  rasn  Sndis 
Apoötolice  re.servato  bi.s  rationibns  asseri  possc  videtur.  —  fol.  308:  He- 
gponsio  ad  scriptum  in  quo  defenditur  cpiscopos  in  Francia  jure  po- 
tnisae  Ste.  —  foL  322 :  Kpiscopi  Oallie  nuniquid  Henrienm  Boitoninni 
poiuerint  absolverc  et  nnm  Papa  eumdem  Borboninm  audire  et  abaol-  . 
vrre  debeat.  —  fnl.  .TIS:  Lettera  de  Yves,  vescovo  di  riiartn?,  con- 
cernente  il  sacrato  del  re  Lnigi  il  Grosso  fatto  a  Oiliims  da  JanilM  it, 
arcivescovo  di  Sans,  TaDUO  1609,  dalla  quäle  si  mostra  che  il  wierato 
dcgli  re  di  Francia  pnö  esser  fatto  non  solamente  a  Bein»  dall'arci- 
veBCOTO  di  detto  Inogo  raa  ancora  in  ogni  altro  luogo  e  da  qualsivoglia 
prelato  di  quello  regno.  —  fol.  .350:  Dichiarazione  dal  duca  du  Maine 
aH'ill'""  legato  circa  l'elettione  di  Gui^a.  —  fol.  353*°:  [Keponse  du 
legat  au  duc  du  Maine.]  —  fol.  3ö0:  [l)iscoui*s  da  duc  de  Nevers  an 
Pape.]  —  fol.  862:  (Lettre  signee  Lndovieo  Qonaaga  an  Pape.]  (Rome, 
14janyier  1594)  [Lettre  de  Henri  IV  an  Pape,  texte  Italien.]  S.Deny8, 
18  aofit  1593.  —  fol.  401:  [Memorial  et  requete  du  duc  de  Nevers  an 
Pape.  Autre  memftire  dn  niemc.  Benediction  de  Clement  VIII  envoyt^e 
au  duc  de  Nevers  par  Antoine  Po.^.sevines.]  (19  septembre  1593).  — 
foL  405:  Relazione  in  tempo  du'  re  cattolici  e  eretiei.  —  fol.  414  :  Inc: 
„Qnas  regiones  ant  nrbes  donarint  ecciesie  roniane  ae  pontifieibas  Gal- 
lomm  Francorumque  rege«  aut  principes.  Exp:  Sic  itaque  apparet  propo- 
situm  clari><ime."  —  fol.  424 :  Manifesto  di  Mgr.  di  Vitry  alla  nobilf:» 
di  Francia  (12  janvier  1594).  —  fol.  430:  |ITonri  IV.*  Declaratiuu 
publice  äChälons.]  (24  janvier  1594),—  fol.  434:  Henri  IIL    Lcttera  " 
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sopra  rasss54»lnzinrio  dt  ll«'  (■(  iiviire  occlcsiasliclM'  ricliicsfn  al  Papa. 
(Kstratto  di  una  lettt-ra  ik  l  rc,  dr  28  (Ii  Gounaiu  15!>4,  scritta  in  Münte;. 
—  fol.  436:  La  Ohfttro  (M.  de).  [D^clanitioii  ans  habitants  d^Orldans.] 
(17  fevricr  1501).  T.  xtc  italini.  —  fol.  440:  (FIcnri  IV)  Editto  e 
dt'claratione  del  IW  >i^\)v:i  l;i  rcdiittimit'  de  la  ciftä  r;iriß:i  sotto  la 
8ua  chodit-nza.  A  Pari«ti  per  h'rvd.  MonO.  Imp.  du  roi.  1594,  —  fol. 
455:  Kdit  de  Uenri  IV  cuntre  les  bla.spheniHteurä  (l*"  avril  151)4). 
Texte  Italien.  —  fol.  456:  Regolamenti  ordinati  in  esaecDtione  delli 
editti  dcl  re  contro  qnelli  della  pr(>tesa  rcligiono  rifurmata  et  anco  La 
^iiardia  o  constTvationc  di  qu('^^ta  eitta  di  Lionc  stabiliti  ncl  consolato 
fatto  in  dctta  citta  (15  avril  151>4),  pnMi('.<<  U-  l(>  avril.  —  fol  457:  Altra 
solle  cosc  di  Ligue  ^enlia,  22  luare  1594).  —  fol.  451»:  Lettros  pa- 
tente« du  roi  ans  Mevina  de  Lyon  (33  mars  l&iM).  Texte  Italien. 
Edit  dtt  roi  .ponr  la  s^orite  de  Paris  (36  mars  1594)  (ital.).  Arret 
dn  Parlement  de  Paris  (30  mars  1594)  (ital  ).  Catalogo  de'  Re  di 
Franeia  dal  re  San  sino  a  Henrieo  IV.    Instrunieiit*t  deH'obc- 

dienza  fatta,  {fiurata  c  ßfjjjnata  al  re  christianisslmo  Hcnric«i  IV  per  Ic 
rectore  e  pntfeäsori  dell'Universita  de  Parigi  (23  avril  1504).  — 
fol  470:  [Reftas  de  propositinna  de  palz  par  les  Etats  de  Flandre  (27 
mai  I5i>4).  —  fol.  47n .  Scritttira  data  dal  baron  de  SiSnis  a  N.  8.  — 
fol.  4S0:  Degli  effetti  delU  Liga  in  Franeia. 

38. 

[34  F  21.|    718.    Ms.  in  4«.    Papier.    29:j  ff.  —  Notizie  diverse  * 
di  famiglie,  dc'ciiierici  di  camura,  dellu  statü  eeele- 

aiastieo  e  d'altre  cnse. 

Ant.  Colla.  Crouica  della  nobilt;»  di  Paduva.  —  fid.  8:  j^lie- 
censemcnt  de  la  popolation  dea  ^tats  eeelesiastiqnea  en  1656.]  —  fol. 
56:  Nicol6  Ormanctto,  anditenr  de  la  l^gation.  [Lettre  snr  lea 
ne{2^ocialiou8  del  Card.  Polo,  Ii-fjat  eu  An^leterrc.J  (1553.  1554).  — 
f(d.  08:  (lottardo  Hellom«».  Profpzia  R<ipra  l'Inirhilterra.  (Ilruxelles, 
26  juillet  1G81).  —  fol.  70:  Motu -proprio  per  l  estinzione  de'Vaea- 
bili.  —  foL  71:  Bnlle  de  I^on  X.  —  fol.  87:  Scrittnra  snlla  prigiouo 
del  P.  Capisneehi.  —  fol.  99 :  [Memoire  an  sujet  de  la  eonatitntion  de 
Leon  X  »npcr  inipressinne  libelli.J  Si<:ne  par  Eusebius  de  Eusebiis, 
N.  {Sevendus,  I>.  llaiiialtius.  — -  fol.  127:  [Bulle  d'Jnnoccnt  X  8ur  les 
droits  de  l'aine  de  la  mnison  Pamfili.]  (l  avril  1<)51).  —  fol.  142: 
Baccio  Morali.  Oeucalogia  di  (^asa  Alidusi.  Jnc:  „Cum  Sauctitn»  tua 
▼oeeg  panpemm  .  .  .  —  £xp:  „prsraeriptfve  trädit"  —  fol.  163: 
Silvins  A  1(1n])randinns  Statnti  dolln  Dogana  di  Uoroa  (1471).  —  fol. 
IIH:  Antonino  Diana,  clcricn'«  regniaris.  lli-^posta  alla  ßcrittiiva  d'nn 
anonimo  Sopra  il  ])rI)iiato  di  8an  Paolo  (Ii)  julii  1G46,  in  domo  8. 
Silveätris  in  moutc  (^uiunali).  —  fol.  236:  Notizic  varic  sopra  i  cliio- 
rici  di  eamera.  1.  Regnlt  dovnti  ai  gig.  ehierici  di  eamera.  Qnnlt 
siano  ed  in  cIk^  eonsigtano.  2.  Entrate  del  eollegio  dei  ebierici 
di  Camera.   3.  Negotio  vertonte  tm  Ii  ehieriet  di  eamera  e  Ii  abbre- 

21« 
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viatori.  —  fol.  261:  Lcttera  sul  Card.  Cbigi,  Icgato  in  Francia,  scritta 
•  nn  earaliera  da  im  gentilaoiDo  del  SIgnor  legaCo  (l**  aoM  1664).  — 

foL  263:  Capitoli  Ji  pace.  (Manque.)  —  fol.  265:  Quesiti  t^upra  l'an- 
nona. —  ful.  28'):  lU'l:izii»»io  fi'-llo  8tato  in  cui  per  tntto  '/m'^iu*  1673 
si  Irnva  l  ebattit»iu'  de  (|niiult'iinii  dornti  al  Sacro  Collegio  <](''( 'anlinali 
daiii  nionastcrii ,  uiiivcr>it:i,  capiUili,  cd  altri  Inoghi  pii  gituuti  ne're- 
gni  di  Spagna ,  appoggiata  dal  sacro  collegio  al  sig.  fiacale  Pixiieantl. 
(RispOBte  inviate  in  Spagna  Ii  12  AgvMto  1678.) 

39. 

[33  D  27.]  975.  Ms.  m  4'».  Papier,  ff.  109.  —  Mispcllanpa 
phil op I» plii (•  a  ,  jin  idica,  phi Jolo;;! ca.  liistorica  vi  poetica, 

fol.  1:  P.  ^\  fiel  (  astagno.  Vita  di  Ö.  Andrea  Ooi^ini.  (nemis 
an  Prince  Corsini  puur  h&  biblidtheqne  particuliöre,  le  3  juillet  1883.) 
—  fol.  18;  De  interpretatione  juris  &  jnrisconsultorum  officio.  —  fol. 
42:  Ganione  a  N ... .  Corsini.  —  fol.  46:  Angnrio  di  bnone  feste  a 
M.  Bartolommen  r<ir>ini,  con  laqoale  oceagione  gi  dimostn  eke  la  Teim 
folieita  consiste  nella  virtü.  —  fol.  6i:  Giac.  Buonaccorsi.  L*In- 
Coustanza  ilcltisa.  (Introduzionc  alla  sorcnata  intitolata)  nlludcndosi 
al  gioruu  natuiaii»  della  ducLcs^a  d'l'jLedia,  uiubaöciuuice  Ui  8.  M.  Cat- 
toliea  in  Roma.  —  fol.  75:  Ode  per  il  di  natalizio  di  Mgr.  Bartolom- 
meo  Corsini.  —  fo].  85:  [Do  la  proportion  g^m^qne]  —  fol.  100: 
In  logicam  Aristutelis  introductio.  —  fol.  136:  11  mondo  nuovo.  Tra- 
gedia. —  fol.  176:  Ht'lazione  del  viaggio  delle  ^Mlcro  di  Tuscana  a 
Measina  (1694).  ibid.:  Epitre  dedicatoire ;  fol.  182:  lielatiou.  <~ 
foL  189:  Oratio  pro  abb.  Lanrentio  Corsino,  dnm  Pisis  jnris  ntrinsqne 
insignibna  decoraretnr. 

40. 

(33  D  15]  497.  Ms.  in  4".  Papier.  69  if.    Lottere  e  negoziati  di 
M.  Nnniio  apostolico  con  la  repnbllea  di  Venesia  per  le  düTerense 
▼ertenti  sopra  i  eonfini  dello  stato  ecclefliastico. 

fot  1:  Lettere  del  vescovo  d'Ancelia,  nnnzio  apostolico  in  Ve- 
nesia al  Card.  San  Gioigio.  —  fol.  16:  Kngioni  allegate  da  Veneziani 
ßulla  liberta  del  commercio  e  rispost»'.  —  fol.  34:  ^Hn  v««  di  Pp.  (Jio- 
vanni  XXl^  comminatorio  di  privazione  de'privilegi  CDUces-^i  a' Vene- 
aiani.  Kai.  Martil  pont.  n.  a.  XVI.  (Signale  par  Laporte  dn  Theil.)  — 
fol.  35 :  Kegosiati  fatti  da  Mgr.  Mattencci  in  Venesia  sopra  la  preda 
delle  barclie  de'sndditi  del  Papa  l'anno  1588  fatta  da' Veneziani. 
(Tiettres  de  Matteucci,  V.  ni  e  lo  17  et  24  sept*"«  1588;  6,  20,  21,  27 
mai,  10  et  24  juin,  et  septembrc  158!).)  —  fol.  49:  Lettere  scritte 
da  Koma  a  Mgr.  Matteucci  sopra  la  prcda  delle  barche  fatta  da  Vene- 
ziani Fanno  1586.  (Lettres  dn  3  jnillet,  6  et  27  aoOt,  3.  10,  17  et 
24  sept*«  et  30  septembn^  1589.)  —  fol.  55 :  Oinstificazione  della 
presa  di  nna  botte  d'oglio  fatta  dal  Cimte  Lesina.  —  Ad.  63:  [Bref 
dn  pape  Leon  X  an  doge  Löonard  Loredant  4  aviil  1519.] 
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41. 

[35  A  1]  1411.  Papier,  in  4«   238  C  (Index.)  ~  MiseelUnea  di 
diverse  sorittnre  istoriche,  politicho  e  filologiche. 

fül.  1:  Vita  del  duca  Valentino,  parte  II.  - —  fol.  49:  Guahli 
Vita  (Ii  Ddnna  Oliuipiii  l'amfili.  —  fol.  97:  Conclave  tlel  anm»  l(ir)5 
dove  tu  elc'ltii  ponttticc  Ale»an<lro  VII.  —  fol.  136:  Conclave  per  la 
bcdc  \acuntv  d  .Alessandru  Vlil,  ncl  quäle  fa  cletto  ClcmcQto  IX,  con. 
la  relazione  di  qnanfoeeorse  dentro  e  ftiori  del  eonelave.  —  fol.  176: 
Conelave  per  la  scdc  vacante  d'Innocenzo  XI,  nel  qnale  fu  ereato 
papa  il  Cardinal  Ottoboni. —  fol.  194:  Card.  Paolucci.  Li  ttera  circo- 
lare  a  tutti  i  cardinali  sopra  le  tliflfercnze  tra  Tiuipi  raturo  intorno 
alla  diminazione  dclle  truppc  dccresciiite  dal  papa  nelie  8tato  eccle- 
siastioo.  (20  Ddc^"  1708).  Keplica  fatta  per  parte  dol  marchese  di  Prie. 
Controrepliebe  data  per  parte  di  8.  8antitL  —  fot.  202:  Refleasioni  o 
commentarii  sopra  la  istoria  di  Tacitu  (inacheve).  —  ful.  214:  Col- 
loqui.i  .ivuto  nel  rcgrno  ilclk'  tcm  hit'  tra  Ma(»motto  c  M.  Colbcrt  che  fü 
minislru  in  Francia,  c  mudernc»  in^cixrn  rc  ilo  suoi  negozi,  sin«»  nH'anno 
1683,  in  cui  mori.  —  fol.  21^:  [Kecutül  des  patssjigcs  supprime»  („clic 
per  bvon  rispetto  non  si  laaoiö  mettere  in  istampa")  dans  l'^ition  de 
Qniehardia,  Istorie,  1569.]  —  fol.  230:  Perfetti.  Improvi«)  fatto  a 
ä\  itrirzo  1721  in  ra>a  dil  ni:uehet»e  C(»sinio  Riccardi:  Adam  pian- 
genlc  per  il  licn  perduto  ed  il  nialp  npqiii^tatd.  (Vers.)  —  Improviso 
;}ceiiüdo:  Gli  afietti  di  Mose  ncl  morire  avauti  la  terra  promcäsa. 
Improvteo  terzo:  Oontrasto  delle  dne  madii  presao  Salonione. 

42. 

[33  B  4.]    1626.    Ms.  in  4».    176  ff.  —  Miscellanea. 

Gasp.  CcrutL  Minuta  od  idea  d'una  luttera  circolarc  che  po- 
trebbe  fard  dal  i^  P.  tienerate  degli  Agoetiniani  a  tntto  Tordine.  — 
fol.  22:  Cenenra  della  dissertazionc  di  Conai  Grimaldi.  — ■  fol.  26 : 
[Diver8C8  critiqncs  de  TEsprit  des  Lois.)  —  fol.  38:  Epistola  Latin! 
Latinii  ad  l'ar'  '»  Sirlfctum  (VI.  id  Febr.  MDLXXXli)  (ex  cod.  Vatic. 
6180.  f.  68).  —  fol.  42 :  Carte.  Prospectns  de  l'llistoire  d'Angle- 
terre  (Tradnet  de  l'anglais  en  italicn)  (1748).  —  fol.  46:  Memoriale 
pieBentato  al  gran  eaneelliere.  — •  fol.  48:  Memoriale  al  pp.  Bene- 
detto  XIV  sopra  le  cagioni  e  riniedi  dell'inundazione  del  Tevere.  — 
fol.  56:  Instnimentum  frriTisru  tinnis  initae  intcr  Panluin  i)p.  III  et  Iler- 
cnlcm  Estcnpom,  marcliinucrn  Ferrariae.  —  fol.  Uü:  Viaixf^io  di  Pp.  Inno- 
cenzo  XU  a  Nettuuo  (21  avril  1697). —  fol.  110:  Scripta,  acta,  docu- 
menta  dedneta  in  eansa  aetitata  in  saeram  eongregationem  ritanm  anper 
cultu  seu  publica  veneralione  elavi  D.  N.  J.-C.  qui  in  corona  ferrea  in 
teoiplo  S.  J.-R.  Modoctiri?  nsson'ntnr.  —  fol.  122:  Curunatio  Caroli  V 
Bonf»niae  (Bulle  de  Clänout  VU,  7  Kai.  Mart  1530,  extraite  du  BuU 
laire.  ed.  Kome.    f.  597). 
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43. 

[33  D  9.]    710.   Ha.  ia  4*.   330  ff.  —  Miscellanea  di  eerittore 
diverse  politichef  gatirielie  e  gioeoBo. 

fol.  I :  Conversazlone  vespcrtina  ossia  mordace,  sopra  il  ^ovorno 
di  Inn<ieenzo  XI,  :tccaduta  tra  il  P.  abbate,  il  scpetario  del  8.  car- 
dinalc  c  lo  speditiunere  di  casa,  scritta  per  mo  Inico  da  quanto  potci 
raccoglicre  nientro  ascultava  viciuu  alla  covtina  tutto  intetito  quasi 
statua.  e  perd  se  capitasse  in  maoo  di  qualchs  novisio,  lo  prego  di 
non  BcaQdalisani  nemmeno  voler  regiatrare  gli  errori,  ma  in  ogni  eaao 
condcinnare  la  siola  mia  laVca  asinifa.  —  f<il.  16:  Mgr.  Vfncioli. 
Satira  cmitro  la  Corte.  —  fol.  28:  I  Baccanali  dcl  Pamasso,  Avvisi 
delle  fcHto  suceesso  in  quella  rorte  il  carnevale  passato  (8,  9,  10  tev. 
lütiü).  —  fol.  42;  iiisposta  al  uiaiiilcstu  del  uiarcheso  di  Grana  con- 
ccrnente  gl!  intereasi  della  Fiandra.  —  fol.  54:  Lette»  e  diseono  di 
nn  gentilaonio  italiano  Ropra  lediffercnzc  del  Kc  Christ""'  colTIuipcratoro 
in  consequenza  dcl  trattato  f;»tto  a  Münster  nel  KJ  IS.  M.  72  .  Let- 
tora  sopra  i!  rcj?n<»  di  P<>rto«r:illo.  —  fol.  8!':  Francesco  di  llatisa, 
Ambasciatore  di  Purtogallo.  Mcmoriale  presentato  ad  Atesäundio  Vll, 
alBnehe  D.  Giovanni  foase  riconoscinto  per  re  di  qnel  regne  (lüoO).  — 
fol.  132:  Notizie  isturiche  e  gindizio  politico  sopra  il  gran  Tnreo, 
as.scdio  di  Vienna  cd  altro.  —  fol.  158:  Lettera  seritta  in  liologna 
Fiopra  la  Conipagnia  di  Gesü  nella  (lu.ilo  roanifest^ndo  si  l'aiitore  dei  1*P. 
•rcBuiti,  insienic  vengouo  in  alte  uppufizioni  fatte  ad  ebäi  padri  cd  alli 
loro  instituti.  —  fol.  186:  Ricordi  politici  ad  ua  curtcgiano  per  hen 
vivere  nella  eorte.  —  foL  204:  DeBeriudone  per  instnuione  a*preneipi 
della  maniera  cnlla  quale  si  goveniano  i  TP.  Gei^uiti,  fatta  da  perBona 
rclif;iojia  e  tdtaliiicntc  J^passionata  |(!.  F.  AI.]  (IG  aofit  1G60).  —  fol 
23.i :  Meme  pi» cc.  suivie  des  Moniti  piivati  della  societa  de'Gesuiti.  -— 
ful.  254:  JScrimua  di  ri:>puf>ta  ad  un  libcllo  famoso.  —  fol.  268:  Kudis 
inscitnsqne  libellos  snpplex  pro  regiis  viris.  —  fol.  869:  Mgr.  Zani. 
8crnion  prdch«^  le  25  mai  1681.  <—  fol.  273 :  Dialogo  tra  Innocenzio  X 
c  l'ainh:i>ciat(in'  di  Spagua.  —  fol.  287:  Kpi^tola  cleri  (Jallicani  ad 
Innocontiuui  XI  <3  fevr.  1GH2).  —  fol.  301:  I)iscorso  sopra  la  potenza 
ü  stato  preseutc  dcirinipcrio  del  Turco.  —  ful.  311:  Lettera  seritta  da 
un  eorteggiano  di  Koma  ad  vn  amico  in  riapoata  di  snol  rimprovcri 
per  la  tardanza  delle  notizie  di  Roma  (1680).  —  fol.  313:  Lettera 
seritta  dal  gran  Tureo  ad  Inmieonzo  XI  (1678).  Kisposta  d'Inno- 
cenzo  XI  alla  pref.  lettera  del  gran  Tureo.  —  fol* 317:  Avvisi  pre- 
beutati  ad  luuoeenzu  XI  per  cagiuue  del  niputiiaiuo. 

44. 

[35  B  12.1   <^9*   Us-  »  4».    272  ff.  -  Raceolta  di 

serittnre  varie. 

fol.  1 :  Trattato  o  instruzionc  politiea  della  pmdcnte  ed  accorta 
eonversazione  cou  gli  altri  liuomini ,  eon  ehe  8i  venga  ad  arqni»:tar  la 
gruziu  luro  e  la  purfcttiuuc  di  i^u  stebso.  —  fol.  77:  lustructiuucs 
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Alcxaudn  \L  tiaiac  Georgit»  liuziudti  niincio  ituro  ad  Buuizetem  Turcu- 
rum  iroperatoram  Qvm  U94)  (Signale  par  Laporte  da  Theil.)  —  foL 
80:  TLettre  de  Bajaset  k  Alexandre  VL]  (16  et  18  septembre  1494).  — 

fol.  84:  Cardinal ium  vcl  epi-eoponim  nomina,  qii  yqI  eapti  vel  occisi 
sunt  a  principibaa  sjucularibus  vel  tanqnam  rei  postulati.  —  fol.  86: 
Epii»toia  cai'd.  Grimaldi  ad  S.  II.  E.  Cnrdinalen  (Aix,  Hjanvier  1630). 
—  fol.  87:  Azzolini.  Alüiismi  politici  per  il  conclave.  —  fol.  101; 
8e  Teselnsiva  de*Re  debba  attenderai  nell'eleuione  del  sommo  poate- 
fiee.  —  ful.  129:  Acta  qusedatii  eonsistorialia  (1517 — 1634):  DderelB 
do  Lt'on  X,  18  mai  1517  (guerre  de  F.  M.  de  Rovere  contre  rE?;Hsc) 
'JH  juiii  1521.  (Snper  dispensatione  retinendi  regnum  Siciliii).  du 
Adiien  VI,  4  mai  1523  (de  concessione  regi  Hispanico  juris  patro- 
natas  ecclesiie  Pampiloniensis;)  de  Paul  111^  De  dncata  civitatis  Caa^nais 
Aloyaio  de  Faraesio  conces^o  (10  D.^c*'^'  15.37):  12  avril  1545,  (de  peri- 
cuU.s  Parmjü  et  Placenti:«);  18  avril  151.').  (de  infeiidatiune  Parnuc  et 
Phifcntia');  2ti  aont  1545  (Rapport  du  camerier  sur  la  precedeiit«'  iii- 
fecxlation);  autres  decrets  de  Paul  III  (14  juillet  1550);  de  i'aul  iV, 
(14  deeembre  1557,  18  dot.  1558);  de  Pie  IV  17  man  1562,  14 
jaillet  1564,  19  janvier  1565,  ete)  —  fol.  177:  IfodiiB  eligendi  som- 
mum  pontificem  ab  electione  B.  Petri  usqne  ad  lia'c  tempuni.  —  fol. 
103:  Quamam  cavpro,  quf^«  vero  nun  teneantur  cardinales  in  electifme 
pi)nti(iciä  ex  vi  constitutionis  Ciregorii  XV.  —  ful.  200:  Rumansu  elec- 
tiones  :>uper  dubii:j  conclavis.  —  ful.  208 :  Quud  spectare  debeat  cardi- 
oalis  IQ  eligendo  pontifiee.  —  fol.  816:  Gonstitotiones  Sacri  Gollegii 
(BulU's  du  16  septembre  1538,  28  decembre  1555,  10  fevrier  1570, 
21  octobre  1585).  —  fol.  231.  245.  2.-2.  261:  Voti  deli  cardioali 
Albizzi,  MaidalcbiBi,  Carpegna  od  Azzulini  uopra  il  nepotismu. 

45. 

[33  D  2]  7nn.    Ms.  in  4«.    fol.  l()3.    Miscellanea  di  varie 

scrittuic  politiohe,  oc unnmiche  cd  crudite. 

fol.  1 :  Rcg(de  univcnj'ali  per  Ii  prcncipi  snpra  rcconoinia  di  stato 
con  le  malatie  e  mediciue  del  .stato  dei  gran-duca  di  T«m'aua.  —  ful. 
31:  P.  Perelli.  Lettera  al  pr.  Eugenio  di  Savoia  »opra  raceommoda» 
meoto  segoito  tra  la  eerte  di  Vienna  e  qnella  di  Roma  delle  diffe- 
renze  concernente  il  tribunale  della  monarchia  di  Sicilia  coUa  nuova 
bolla  di  pp.  Renedetto  XIII  (Rome,  4  scpt'"-"  172H).  ~  fol.  11  :  Sfnto 
in  cui  si  trova  la  R.  Camera  Apostolica  nerauiio  V  del  poutlticak-  di  Lk  iio- 
detto  XllL  —  fol.  39:  Conatitutio  Benedicti  XIII  de  ratione  pertrac- 
tandi  et  defiafondi  cansas  eecleaiaatieaa  Id  regno  Siciliae  altra  Pharom 
(Rome  1728.  Imprimd)  —  fol.  49:  Honten ari.  (avv.  Rernardino  Leone) 
Inf'Tmazione  sopra  alcnno  cosc  <\v]]n  st;if<i  Vcncto.  (Vcni.^o.  11  m.nrs 
1721). —  fol. 81:  M(ttu  prt»priu  de  Bcnoit  Xlll  pnur  ies  (iiutitiniani 
de  (Jenes  (7  janvier  172U).  —  fol.  y5:  LctUira  di  un'anonimo  sopra 
la  preteaa  mlsaione  a  Vienne  del  Perelli  (Naples,  man  1739).  fol. 
105:  ßreve  di  Bened.  XIII  eol  qualo  Hotto  aicune  lejqiri  eoncede  in 
Jm  Patronati  perpetni  al  Duca  D.  Perelli  il .  mooastero  cbiamato 
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Abbnzia  S.  Haria  de  Cappellis  di  Ö.  lieneduttu  uclla  diucu&i  di  Na> 
poK  (15  jaav.  1729.)  ^  fül.  115:  Editto  del  vicere  di  Napoli  sopm- 
detto  dove     proiMaee  il  libro  imtitulalo:  nRifleeaioni  moralt  e  teo- 

loj^icLe  8<»pra  Tistoria  civili-  del  reirno  di  NnpoH"  (Naples, 
U  avnl  172?»).  —  feil,  117:  V.  Amadco  Muilarodo.  Mcnn  rir  »Ii  t|U;into 
si  C4>mnii'tt('  alla  viplanza  de' {^iiulici  v  p<>dpsta  (2  juilki  1727;.  — 
fol.  125:  Lor.  Uunincuntru,  astronuaiu  c  pufta.  L'Atlant«  (aveeime 
lettre  de  Matsilo  Flein  a  BoDineontro,  (impr.)  et  noe  citation  dn  Cata> 
logne  des  ficrivains  florentins  do  PoeeiantioaX 

46. 

[33  B  5]  1651.  Ma.  in  4^   f.  131.  —  Hiaoellanea  di  ' 

seritture  diverae. 

,  feil.  I:  Holaziono  di  tntte  Ii-  prcl.izie,  abbazic,  priori,  paHamcntaii 
vi\  alfn  litMiefizi  dcl  rcfriio  di  »Sicili.i,  clif  snno  d»  1  n  ^^io  ]>:itronato  con 
la  notizia  d<>  I«ro  ntfnnli  possessori,  de  Inin  icsp«  ttivi  intndti  ed  Miieri 
annuali  soliti  pn^rar^i  dalia  regia  camera  in  tempi»  dellc  luru  sede  tvi- 
eanie  e  delle  pensiono  vitaliaie  sopra  di  ease  oltre  le  penaioni  porpctue 
(1737).  —  M.  40:  Relazione  g:encrule  degli  introiti  <»  ffravezze  .ininiali 
dofrli  ofTetti  del  pafrimonio  reale  del  refrno  di  Sicilia  (1737).  —  fol.  52: 
Introiti  aniiii.ili  divcrfi  rhf  al  prescnto  trovam»  afiseirnnti  in  sodis- 
faziunc  de  crediti  coutro  la  corte  c  per  altrc  cause  (1737)  —  fol.  Ö-l: 
Elcgia  ad  Card.  Corsiimm.  —  fol.  67 :  CarmeB  in  Bart.  CorBinnni  proregem 
Sieiliae.  —  fol.  72 :  Elegia  in  Bart  Gorsiniini.  —  fol.  74.  [Relation  de 
la  oampaj?nc  de  1745.]  —  fol.  86:  Rdflexlons  politiquea  siir  traite 
de  Worms.  • —  fol.  12<i:  K<'l,tzione  del  riecvt  nu'ntn  ed  .'illopio  di  lit'uedetto 
XIV  ncl  cuäiau  del  prencipu  Coreioi  a  i'ortu  d'Anziu  (10-11  mal  1746). 

47. 

[33  D  24]  m\.   Ms.  in  1".    Papier.   33«  ir.   Miscellanea  di 
seritture  diverse  politiche  ftatiriche  e  curiose. 

fol.  1  :  Narrazione  historiea  conie  fosse  introdotta  la  causa  del 
1*.  K.  Kidulti,  generale  deU'Ordine  de' l'iedicaturi,  con  Ic  rispostc  alle 
narrative  de'brevi  delle  commissioni  d'esna  ed  airinventioni  d'alcnni 
particolari  delitti.  —  f<d.  3ti:  Annotazioni,  brevi  e  somniario  della 
causa  del  P.  y:cn.  Kidolfi.  ^ — fol.  103:  II  paragone  della  dispei-s.T  rep- 
publica  degli  Ebrei  eon  quella  dei  dispersi  Gesniti.  —  fol.  2r)*t  Mo- 
cenigu.  Kelazione  dcirambasciata  di  lioina  in  tcmpo  di  CleiiKtiir  X. 
—  fol.  819:  [Capitulatlon  do  Pbilipsbourg  (Artieles  de  la)  ('J  7''^^) 
.signee  par  le  duc  de  Lorraine  et  le  princc  do  Itadc,  d'uno  part,  et 
d'autro  part  par  M.  du  Fa\ .]  —  fol.  323:  Abusi  chi  oeoonrono  nel 
Tribunale  della  l^uuziatnra  di  i>pagDa  e  suoi  rimcdii. 

48. 

[35  B  9]  680.   Ms.  in  4»    Papier.    226  E  —  Raecolta  di 

seritture  varie. 

fol.  1 :  [Entr^o  do  Jacques  I  et  do  sa  fomme  k  iiondres,  lö04.J 
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(Kelacioii  tiiiuiaria  de  1h  manera  que  tucroii  marcliaiulo  los  quo  acom- 
pafiarou  el  rey  y  reyna  de  luglatcrra  cl  dia  che  hibieruo  su  entrada  , 
publica  en  la  cindad  de  Londres  a  los. 25  de  marzo  1804).  —  fol.  4: 
Daniele  Barbaro  (cf.  Alben  ecrie  I  t.2.  p.  289).  —  fol.  18:  Da- 
ni«*le  liarbaro  (cf.  Alberi  si'iie  1,  tom.  2.  p.  225).  —  fol.  48:  Dio- 
HMio  Lallnri.  Kflazicne  f:itta  alla  C(»ngri'{?!»ti<"ie  de  Propagniuln  lidr 
.Mipra  aleune  cose  di  Inghilterni  che  pussono  cssero  di  serviziu  alla 
Santa  Sede  cattoHea.  —  fol.  54 :  Compendio  dellA  vita  del  Be  d!  Scozia 
di  casa  Stuart  chiamato  alla  eorona  d'Inghilterra.  —  fol.  57:  Relazione 
della  vita  di  Maiia,  regina  di  Scozia,  figliola  di  Criar  omo  Stuart,  altimo 
—  fol.  t)8 :  Discorso  8oj)rn  il  Hbro  composto  dal  re  di  Sctizia.  — 
f«d.  70:  |Recit  de  Texecution  de  Charles  I.]  (Tradiiction  italienne  de 
rimpriine  HauKind,  Anvers,  Vcrdnssen.  Copie  de  rimprime,  Macerata 
1649.)  —  fol.  72:  Lettre  de  Jacquee  I  d'Angleterre  k  rarehidnc  Albert 
d'Antaichc  (H  avril  KiO.'i).  —  fol.  78:  Edictum  proceriim  Aagliae  pro 
Bucccssiiiiif  dicti  jirinfijMs  JacnLi,  rt'<rls  Scoforum  (24  mar»  1003).  Texte 
latin.  Copie  >nr  I  uiipriinc,  Ltmdrc^,  iinbert  liader.  —  fol.  34 :  Dis- 
corso  so\nii  l  inipresa  d  lu^'bil terra.  —  fol,  88:  Motu  de  tributis  et  hom- 
magüs  qnie  soivi  et  percipi  consucverat  sedes  apogtoliea  in  regnis 
Angl!«?,  Hritannia»,  Ilibernije,  Galliie}  Saxonia*  et  Pollimia!.  —  fol.  90 : 
Clironologia  rrprmn  Aethiopiiim  (luem  viilf^ariter  dicunt  Vrcte.  Jani 
usque  ad  Sarj*andcgheb.  (Copie  d'inipriiiK'.  Konie.  ^Valerius  lirixiciisis 
upera  Angcli  de  Oldradiji".  1552.)  —  fol.  9«i :  Kelazione  del  ncgoziato 
fatto  da  nn  padre  cannelitano  soaUo  mandato  da  Paolo  V  al  Be  di 
Pergia  (1605)  per  nnirn  contro  il  Tufco.  —  fol.  101:  Alex.  Valignano, 
Lettre  de  Chine.  —  fol.  112:  [Lettres  du  roi  de  Pologne  au  cardinal 
Sauli  (28  aoüt  1618,  13  dccembre  1621);  reponse  dn  cardinal  (29  jan- 
vier  1619,  4  avril  1622).  Kagioni  addutte  al  Card.  iSauli  acciö  in- 
dnca  il  papa  a  crearc  cardiiiale  ü  conte  AIes»andro  Rangonl  —  fol. 
120:  Instmetio  Henriei  regia  Christianisstmi  in  Polonia  ad  convontns 
particulares  provinciarum  oratoribus  data  (28  fevr.  1575).  Ban  publie 
a  Cracovie  Ic  !  ">  juillet  1575  contre  HeTivi  de  Frnnre.  —  fol.  128: 
Discorso  8opra  1  ulettione  da  farsi  dcl  nuuvo  re  di  l'oUonia;  Oratio 
ciica  eleetiunem  regia  Polonije.  —  fol.  150:  Compendio  del  regno  di 
Polonia.  —  fol.  156:  Belaxione  del  regno  dt  Polonia  e  degli  altii 
etati  agginnti  a  qnella  oorona  c(in  la  forma  del  ß:iuramento  de  con- 
siglieri  d'esso  i'  -nio.  Capita  faHleris  inter  reirom  An«;liae  Jacobum  1 
et  regem  Uit>paui;e  Philippum  II.    (Loodres,  18  auüt  1604  st.  vet.) 

49. 

[35  B  4]  675.    Mb.  in  4».    Papier.    325  ff.   Baccolta  dt 

scritture  varie. 
fol.  1  :  Oinr;trficMzi<ine  della  rep.  di  Venezia  Ropra  la  iiacc  l'atta 
coi  A  urco  uella  guerra  di  Cipro. —  fol.  63:  Capitula  fa'deris  seu  ligai 
Inter  Rmn  pp.  V,  Philippnm  regem  et  dondninm  venetnm  fnfto  anno 
X571.  —  fol.  71 :  Sommario  della  eapitotaxione  segreta  segnita  trali  con- 
federati  Plo  V,  FüippoU,  Veneti  (1571).  —  foL  73:  Pietro  Cedolint: 
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Onziono  per  U  difeB»  contru  il  Turcu  fatta  dal  vcscoro  di  Lesin« 
demente  Vtll  (28  janvier  1583).  —  fol.  80:  Deseriuione  delU  eitta 

'  c  reffno  d'Alpieri.  —  fol.  83:  DIscorso  sopra  quelle  dovrebbero  fare  Ii 
.{'olHirnti  ncH'acqoisto  di  Constantinopoli.  —  fol.  89:  Sommario  dclla 
eapitulazionc  dl  pnc«-  li.i  Venozia  t'd  il  Tureo  (7  mare  1573).  — 
l'ul.  93 :  Capiiula  fadtii»  iiiiti  intcr  raulum  V,  Carolum  Quiutum 
et  Donntnium  Venetnm  contra  Turraa  (8  fevriei  1538).  —  fol.  95. 
9(>.  97:  V:\\vv[  del  8i^.  Ascanio  della  Corfpia  dati  a  D.  Oiov. 
d'Aiistri.i  (Megsine,  25  aofit  1571).  —  fnl.  101  :  Parere  del  Santa  Fiora 
:il  6i\i.  Don  (Jiov.  di  qiiello  deve  faro  nellarmata  (Messine,  8.  d.)  — 
fol.  lOü:  Discurso  sopra  le  forze  e  statu  del  Turco.  —  fol.  113:  Dis- 
eoTBO  generale  sopra  la  Lega  contro  i  Tnrehi  (1571).  —  fol.  117: 
Diseorso  «opra  la  pace  d'Italia  per  mantenimento  della  lega  contro  il 
Turco. —  fol.  122:  Quelle  che  la  lepi  dovrebbc  fare  contro  il  Turco 
(1572).  —  fol.  l'<3:  Lettor;i  di  Ascagm»  dclla  Corj^fna  al  cnrd.  suo 
iratello  circa  l  auunettcrc  riiupeiatore  ncl  nuincro  de'collegati  con  Ic 
Boe  ragioni  (Naples,  17  d^embre  1570).  —  fol.  136:  Relaiione  del 
Toreo  (1574).  —  fol.  184:  Brevis  relatio  Tnreiero  profeetionis  e  Con- 
Btantinopoli.  -  -  fol.  189:  Relasione  di  Constantinopoli  al  tempo  della 
morte  di  Sultan  Osman  (Pera,  28  mai  K522V  —  fol.  195:  Marino 
Cavallo.  Kelaziüue  di  Cuiiätautinupuli.  —  fol.  225:  De  beJlo  Turcico 
libri  IV. 

50. 

[35  B  2]  673.  —  Ms.  in  1".   VMi  ff.  Raccolta  di  scritturc  varic. 

f'd.  1:  Stipplica  data  dal  duca  di  Nt  vcrn  a  rinnente  VII 1  per 
Tassoluziune  di  Knrico  IV.  —  fol.  3:  Supptica  data  a  Clcracnle  VUl 
contro  rambagceria  del  card.  Gondi  e  contro  Enrico  IV.  —  fbl.  7: 
Censnra  o  giudizio  sopra  certa  eerittura  intitolata:  „Ristretto  degli  in- 
•  nvt  Ttieiifi  che  risulteranno  nd  negare  N.  S  l'assoluzione  della  iiualo  il 
iSig.  Duca  di  Nivers  supplica  8.8, —  fol.  15:  Discorso  hu  l^ü  atfari  di 
Francia  del  1593.  —  fol.  17 :  Notizie  date  a  Clement»  Vlll  dal  iiaron 
di  Senesae  sitlle  cose  di  Franeia.  —  fol.  23  et  29 :  Diseorsi  se  il  Ma- 
vanra  debba  esscr  ribonedetto  ed  aeeettato  per  re  di  Francia.  —  fol.  35 : 
Ji>anni8  Pauli  Pernsii,  decani  Lanretancnsis  ecclesiae,  pr»-  Navarm* 
principe  scriptum  cnnnnico-legalis.  —  fid.  40:  An  Epricus  Buibimius 
61t  a  Pontitice  absolvcndus.  —  fol.  tj9:  An  liceat  mortem  inferrc  hx- 
retieo  condaninato  vel  perdnelli.  —  fol.  78:  Qnod  rex  Navarrni  rimnlat 
religionero,  ideirea  non  est  reeipiendua,  sed  vitandna.  —  fol.  101,  107: 
[Conclave  de  Pic  IV.]  —  fol.  116:  Uberti  Folieta«.  De  causis  bdloram 
i"cligii>niH  causa  excitatonim.  —  fnl.  131:  ff'onclnve  de  Pie  1I.|  —  fol. 
153:  [Conclave  de  Calixte  HL]  —  fol.  161:  Helazione  di  8avoia  fatta 
da  uuo  ambasciatore  veneziano.  —  fol.  190:  [Lettre  dn  duc  de  Lerme 
an  dnc  de  Savoie.]  (Texte  espagnol).  — -  fol.  191:  Qio.  Frmne.  Lottioi: 
DifWOi'BO  sopro  l'azzioni  del  (Jonclave. —  fol;  317:  [JnleslU,  Instruction  4 
Mgr.  d'lmola  (31  mars  1553)  vt  nu'moire  pour  A^canto  dclla  Cnrgna 
(25  avril  X550).  —  Fol.  227 :  [Re|>on:>o  de  Oliarlcs  f^uiut  au  Cui'dinal 
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d'lmola.J  (1553).  —  fol.  231 ;  JicgoziaU»  di  piicc  e  (Ii  Icgn  tra  Carlo  V 
e  Franceseol,  con  altri  partieolari  proposti  da  Mj^r.  Ar(linj,'helli.  — • 
fol.  350:  [Bref  de  Pavl  III  k  Cbarles  Qnmt  (26  aoftt  1536),  et  lettre 
da  Cardinal  Trivulce,  It'pat  en  France,  au  cardinal  Caracciolo,  siir  la 
paix  (1536  27  jnillct,  Lyon);  Rcponse  de  fJuidireitme  au  card.  Tri- 
vulce (23  aoüt  1536);  Lettre  de  reveqnc  ilc  Faciiza,  nonce  en  France 
A  Paul  III,  sur  la  paix.]  (Valence  du  Rhone,  5  septcmbre  .1636).  — 
Fol.  272:  Publica  proposta  del  card.  Trivnlzio  ctrea  la  pace  (l&d6). 

—  fol.  377.  286.  291.  292.  295.  296.  298.  300.  301:  [Instrnctions 
diploniatiques  pofir  Mjrr.  Dinz,  cnvfiyö  de  Paul  V  :in  cliapitro  de  Salz- 
bourt':  "pour  Äcliille  de  GraSMS,  nonce  en  AUemaciir ;  jnmr  Mpr. 
Vimcrcato,  euvoyc  ä  Florencc  (12  aoüt  1553);  pour  M.  Dclfino,  en- 
voy^  au  roi  des  Romains  (1  d^cembra  1553);  pour  les  cardmaux  de 
Sermoneta  et  de  Ferra ra;  pour  le  cardinal  d'Imola  (cf.  ibid.  fol.  217); 
pour  l'abbe  Rossetli  (18  niai  1552);  pour  Prospcro  Santa  Croce,  nonce 
en  France  (19  jnin  1552).  —  fol.  303 :  cf.  Albcri,  s^crie  II,  t.  III, 
p.  365.  —  fol.  317;  cf.  Albcri,  »crie  II,  tonie  IV,  p.  161.  203.  —  fol. 
380:  Relasione  .  .  .  di  Toseana  fatte  dairambasciatore  Venotiano.  — 
fol.  404:  Dialogo  tra  II  cnrdinalt  Fraoccsco  ed  Antonio  Barberini  gopia 
il  nominare  ed  eloggoro  il  Papa.  —  fol.  413:  Igtnusione  per  un  pre- 
lato  che  vada  in  govemo  nello  stato  ccclesiastico. 

51. 

(33  B  10]  706.  Mfi.  in  4'».  Papier.  655  ff.  Raecolt;»  di  varie 
scritture  in  materia  di  politica,  crudizHnie  o  belle  Icttcrc. 

toi  1:  (lualterio:  II  conclavista.  —  fol.  25:  ('<i<mo.  diica  di 
Toscaua:  IHscorfso  della  corte  di  Roma.  —  fol.  29:  Navaj^i-ro,  liclu- 
ziiine  di  Roma.  —  fol.  59:  Na  vage  ro,  Relaziouc  del  Gran  Turco(1552). 

—  fol.  95:  Card,  du  Perron:  Lettre  an  roi  de  France  (5  avril  1607).  — 
fol.  105 :  Diseorso  eontro  i  Veneziani  per  lottare  contro  Roma.  —  fol 
III:  Diseorso  in  raj^ionc  civile  ncl  (piale  si  vedc  coine  che  da  Ii 
8i}?nori  Veneziani  non  si  duvevimo  di  rapone  far  Ii  dccrctt  cIic  lumno 
fatti  üoutro  lautorita  del  l'apa.  —  fol.  107:  Diseorso  sopra  la  fra- 
gilita  di  Veoezia.  —  fol.  118:  Arenga  di  un  Senator  veneto  ncl  eon- 
siglio  di  pregadi  sopra  le  contenxioni  prcse  colla  cbiesa.  —  fol.  126: 
Lettera  ad  nno  proveditore  di  Terraferaia.  —  fol.  130:  Ragioni  per 
lequali  Venoziani  nrjjano  le  capit(dazioni  di  fÜulio  II  e  ^\\:\  risposta. 

—  fol.  134:  Lettre  du  P.  Castorio  sur  le  depnrt  des  jesuites  du  Veniso 
(Ferrare,  13  mai  1606).  —  fol.  141:  Rimostranze  contro  la  ropnblica 
di  Voneaia  fatta  ad  nn  ehiaro  Vcneziano.  —  fol.  154:  Lettera  di  Dante 
Aligbieri  niandato  ambasciatorc  di  Venezia  (manque).  —  fol.  158: 
Sforza  Pallavicino:  Relnzione  (Venise,  27  avril  1571).  —  f'«>l.  170: 
[Histoire  de  l'absolution  de  Venise.]  --  fol.  181:  Scrittmc  s(ij)ia  il  soc- 
correre  Nicosia  c  Famagosta  (Candia,  12  >epteüibre  1571).  —  toi.  188: 
Giov.  Sozomcno,  nobile  ciprioto  fatto  sebiavo  e  riscattafb  per  lire 
mille  d'oro.  Saccefso  della  pres»  drlla  citta  di  Nicosia,  col  niimero  «lella 
cavalleria,  fantorla  o  gallere  Tui'cbesclie.       fol.  196:  Discuurs  de 
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Morvilliers  ao  roi  de  France  (2U  juin  1562)  (Trad.  ital.  —  Signal^ 
|Mr  liaporte  do  Theil). —  fot.  907:  M.  de  Bellegarde,  Disconn  rar 
l'etat  de  la  Franee. —  fol.  217:  Giov.  Micheli,  Relasione  dclla  corte 

di  Krancia.  —  fol.  223:  lettre  du  roi  de  Fianre  nii  pape  (s.  d.).  — 
fol.  225:  rf.  Alhori,  gorie  I,  tomc  IV.  fol.  loa  Hjq.)  —  fol.  323:  Me- 
riti  c  deinvriti  Uella  corooa  di  Francia,  colla  ucmoria  di  tutti  i  favori 
rieevnti  dalla  8ede  ApostoHca  (1586).  —  fol.  330:  Gommentarf  del 
roi;no  di  Francia  conceraenti  la  religione  iti^onotta  divisi  in  (|u:ittro 
libri.  —  f"1  M'>G:  Discorso  snprn  lo  olTerte  che  kanno  fatte  al  Papa 
il  Ko  di  Fniucia  e  qn«  !!'»  di  ISpag^na  c  qual  di  due  sia  maggi(»ro.  — 
fol.  MiO:  Camillu  Capilugo.  11  t>tratagcmma  di  Carlo  IX  contro  di 
Ck)1i$;ny.  —  fol.  404:  Gorrer.  RelaHon  de  Franee  (1570).  —  fbl.454: 
Cbarles  Quint.  Discours  h  Philippe  II  ßur  Ic  pouverncmcnt.  (trad.  ital.). 
—  fol.  484:  Giustiniano,  L<'tlre  sur  la  mission  des  jesuitcs  en  Chine 
<2H  iinvenibrc  1610).  —  fol.  48b:  Discorso  cfficacissimo  esortando  Ii 
principi  criütiani  contro  Ii  infideli.  —  fol.  492:  Marco-Ant.  Uarbado; 
Relaziono  dol  Gran  Torca  —  fol.  51S:  KolaÜone  come  i  Tartari  ven- 
nen»  in  Europa  e  degli  paesi  )oro,  della  forma  del  loro  govwno;  de! 
modo  di  fnicrrep:iare ;  quanto  siano  di  danno  a  Christiani:  della  dis* 
cordia  nata  tra  il  Clirui  ed  il  Turco;  d6I  trattato  scfruito  fra  'f?H  am- 
basciatori  di  esso  Chan  cd  il  nunzio  di  Pollonia;  e  couic  dt>po  esso 
trattato  noa  tjono  passati  in  Onghcria  dclla  Vallachia  e  Moldavia.  — 
fül.  5S7:  Daniele  Barbaro.  Relasione  d'Ingliilterra  in  tempp  di  Sd< 
rieo  VII.  —  fol.  552:  Livio  Sannato.  Annotazioni  ddlo  cogo  piü  lio(a> 
bili  dcll' Alrir:t  v  dcllc  citf-i  pvovincie  e  costumi.  —  fol.  5H5t:  IMscorso 
generale  in  r  tialtarc  loiuiataiucnte  intomo  alle  piü  iniportante  azioni 
di  stato  in  14  eapitoli.  —  fol.  59b:  Alessand ro  Guarino,  accademico 
Intrepjdo  detto  tl  Messerato.  Antt-Gapido,  ovv.  Orasione  aehersante 
contro  ramore.  rccitata  in  Ferrara  ne'flolassevoli  giorni  di  carnevalo 
1605,  nel  crimitialc  giudizio  da  Ini  mosso  nolT Accadcmia  dcgli  Intre- 
pidi  contra  il  uiuletiro  Hpirito  del  raoinl«»  cliiainato  Amore.  A  Donna 
läabella,  luarckcao  di  Horagua.  —  fol.  638:  Discor&o  dell  auiorc  e  suoi 
effettl  —  fol.  646:  Dieeorso  sopra  le  allegorie,  gcroglifici  e  pro- 
bleml.  —  fol.  65S :  Oratio  de  Aaramptione  B.  Virginia  Mari». 

53. 

[35  B  8]  679.    Ms.  in  4».    Papier,    ff.  245.       Sans  titre. 

fol.  1:  Discorso  de  Veneziani  sopra  lu  guen'a  che  preparava  11 
Ttareo  contro  D.  Carlo  d'Austria  imperatore  (1Ö33X  —  foL89:  [Ar- 
tielea  de  la  Ligne  de  1571.]  —  fol.  37:  Oratio  pro  eeipao  ad  dneem 

et  magistratum  Januensem.  —  fol.  75:  Contareni  Instrumentum  ligsc 
et  fa'deris  initi  intor  Pallium  III.  Cnrnlum  V  imperntorem  et  dominium 
Veuetum  ad  det'ensionem  Tureie.  —  fol.  83:  ef.  Alberi,  seric  III,  tome  I, 
p.  33.  —  fol.  114:  Eipeditio  in  Tripolim  contra  Turcaa  ac  do  ob- 
sidione  Melitie. 
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53. 

[:?R  F  n]  12S.    Ms.  in  4".    l'jipirr    lf52  ff.  —  Diruio  (Ii  diverse 
jittiuiii  notabiii  suceepsp  in  di\(  i>i  pontincati  iiuinuiuciaudo  daU'anno 
1327  in  tempo  del  puntiticuto  di  (iiovauui  XXll,  sino  a  scttcmbrc  dcl 

1561  del  pontifieato  di  Paolo  IV. 

fol.  1:  Laduvivo  Munaldesco  da  Orvieto.  Aunali  de  lo  anno 
13S7.  —  foi  30:  Paolo  dello  Mastro,  Memoriale  (1422)  (Signald  par 

]«  rnrf<-  du  Titeil).. —  fol.  65:  Diario  dell'anno  1521  infino  a  uo- 
vembrc  dt  )  T'.ni  —  fol.  1 1(5 :  Vincpn/-»  T^clln  Romano,  Diario  della 
Vatieana  iHiminciatu  a  di  priiiiti  di  -i'tlnulir»'.  fol.  151  :  Vineenzo 
Bello:  Akune  cosc  occorsc  in  Jiuma  aelia  nede  vacaute  di  l'aolo  IV 
Tueeolte  da  nn  Bomano.  —  fol.  157  v^:  Segne  il  diario  delVanno  1559 
dopo  la  moite  di  Paolo  IV. 

54. 

(33  I)  7|  707.    Ms.  in  4".    r.Mpifr    322  ft'     Mispcllanea  Ro]>r;i 
varie  muterie  äpeciaimcntc  di  cuiu-lavi,  deliu  regalia,  c  dcU'aäseiubiea 

del  clero  di  Francia. 

fol.  1 :  De  pactiB  cardinalinni  in  coiudavi:  An  h.T  paetiones 
et  capitula  snnt  licita.  Quo  tempore  »uut  facienda.  An  et  quando 
obligent  et  in  qno  foro,  etiam  preeiso  jaramento.  An,  dato  qiiod  eleetoa 
pontifex  iis  ligclnr,  possit  nihilominns  secum  dispensare.  —  fol.  15: 
.fo.  Clivvsost.  üallesius  Discnrsus  fhculi'^icii!*  et  politirns  circa 
bullaia  delineatam  ab  IiiniK  tnlio  XI  pro  beiieficio  caniera»  apostolica» 
et  moderamine  pontiBcioniw  iiepotum  (Home,  janvier  1681).  —  foL33: 
Scenica  qaa?dain  niper  tlieologis  laxis.  —  fol.  37 :  Letten  di  nno  ano- 
vlmo  in  cui  si  a^vigano  piu  ooee  della  Germania.  —  fol.  45:  Breve 
ponderazioni  snpra  i  dehiti  della  casa  Rarhi'riiii  (inanqae)  - —  fol.  17: 
Votum  in  quo  fait  D.  Cliamillart,  doctor  Sorbuiiicus.  «oper  reg:istra- 
tionem  propositionom  cleri  Gallicaui.  —  fol.  49 :  Lettre  d'Iunocent  XI 
an  cler^  de  Fjranee  (Kome,  11  avril  1681).  —  fol.  51:  [R^exion  anr 
nne  lettre  ecrite  an  roi  par  le.s  prelats  au  snjet  d'nn  bref  d'Inno» 
Cent  XI.]  —  fol.  59:  [U'ttre  du  P.  Ob.  Jean  de  Jesus  a  Mi.  liel  Ricci 
(l*ise,  4  septembre  lti81.)  —  frd.  75:  fDisrnnrs  ;t;>ol()gj'tiqut'  sur  )<'  sacrc 
College.]  —  fol.  89:  Jnstructio  mittenda  ad  epi>copo8  nt  a  cout'cs.>iiiuibn8 
obsenretvr.  —  fol.  95:  mfleesloni  eopra  l'Iatoria  del  Lnteranismo 
e  ristoria  della  deeadenxa  deiriraperio  del  P.  Mairaboarg.  — 
fol.  91:  [Mtootrc  anonyme]  —  fol.  93:  Card.  d'F^tr^es:  Votum  super 
proraotione  eardiualium.  —  toi.  107:  Dicliiarazione  d'uno  zelanto  della 
verita  ad  un  8Uo  amicu  ^opI•a  Je  dirterenze  fra  il  Re  di  Fraacia  e  di 
Spagnu  (1681).  —  fol.  177:  Giudizio  dcU'opera:  De  Libertatibns 
eeelesia)  Gallieanae  (Rome,  septembre  1685).  —  fol.  199:  Circa 
generaliores  re^las  morales  chri>tiaiiae  >ententia>  quibus  pnssim  ge 
opp<»nit  Bchola  tbeolo^ica  Lovani<'ii>i.H.  —  M.  213:  [Suppliqne  des  pro- 
teHtanU  ä  Lunis  XIV.]  (14  jniUet  1681).  —  fol.  220 :  [Bref  d'Jnnocent  XI 
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u  l^oiii.s  XIV  J  (.i  maus  Hi81),  —  f<»l,  225:  Scrilture  sopra  le  religiöse 
di  Santa  Chiara  che  non  appaiienga  la  nmnina  delle  abbadesfi«  al  re 
di  Francia.  —  fol.  253 :  Cenenra  super  quataor  pfoposittones  eleri  , 

Ciallicani. —  fol.  269:  D.  Antonii  ftuadi.  KoHpoiisio  in  dnaß  propo- 
sitiones  cleri  ad  amiciini.  —  fol.  303:  Super  cleri  {fallicani  propositioni- 
hm  variorum  vuta  et  ceusura'.  Laurentinn  üe  Laurea,  De  ceu- 
8ari8  Sorbonieis  de  tempore  1664  et  1665  edilis. 

55. 

[33  D  8J  709.   Mb.  in  4".   Papier.   320  ff.  —  Miscellanea  di 
Hciittiire  politiclie,  satiriche  e  ^iocose. 

fol.  1  :  Kelazioiie  di  Savoia  in  tenipo  di  V.-Ainedeo  II.  —  fol.  7: 
[Lettre  de  l'^lecteur  de  Braudcbourg  au  roi  d'Espague.J  (22  septembre 
1680).  —  fol.  9:  Golloqnio  aviito  nel  regno  delle  tenebre  tra  Uno- 
metto  e  M.  Colbertn.  fol,  23:  [Lettre  du  duc  de  Mantoue  an  comte 
Matteucci  snr  Casal.]  (2(i  sojjtiinbr»'  1681). —  fol.  27:  Hi-cours  sur  la 
eonjete  de  1681.j —  fol.  33:  [Quiific  sonnet«?  italiens.] —  fol.  37:  [Lettre 
de  Sobieski  u  l'einpereur  apres  la  v  ictoire  de  Vienne.]  —  fol.  39 :  [Ca- 
lendrier  po^liqoe  ponr  1684.]  —  fol.  47:  Indovinetti  di  senso  sospet* 
tnso.  —  M.  57:  Apologus  euiicis  et  leoni^?.  —  fol.  67:  [Lettre  dn  roi 
il  K>p;igne  et  dr  ]hn\  Juan  i  t  d'uti  scciM-fahc  d*t'(:it  h  finnzernn  dn 
Piiios.]  (7  jnin  lt>7.s,  Madn<l).  -  Ibl.  69;  Lcttcra  di  mio  anonimü  sopru 
aleuni  articoli  tatli  pruporre  da  luuüccnzo  XI  a  Venezia  (6  dec.  1681), 

—  Ibl.  74 :  [Memoire  sttr  les  droits  do  eonn^ble  Golonna.]  —  fol.  81 : 
ExtraitH  du  protocole  de  la  diMe  iropdiiale.]  (6  et  29  mal  1682).  — 
fol.  95 :  Lettera  sul  dubio  si  un  gof^getto  meritevidc  puo  esser  coslretto 
dal  papa  ad  acecttnro  51  eardinalnto.  —  f(.l.  98;  of.  [33  I)  7]  707. 
fül.  75.  —  fol.  m :  (iiuoco  deU'Umbra  fra  tutti  i  prencipi.  —  fol.  113: 
Seritfura  del  ambaseiatore  dl  Fhmeia  cirea  l'eleaaioüe  in  g:eiieni1e  dei 
PP.  Carmelitani  Scalai  del  P.  Carlo  di  8.  Bmnone  (1683)  [et  r^pliqne.] 

—  fol.  125:  [Heflcxions  sur  le  traite  entre  rAngleterre  et  l'Espagne.] 

—  fol.  131:  (i.  Lni«ri  Fienchi  8eeonda  snpplica  nl  r<'  di  Franria  eontro 
la  casa  Doria.  —  fol.  157:  Histretto  di  notizic  istoriclie  dalle  quäle 
si  mostrano  i  cattivi  portamenti  de'Francesi  in  tntti  i  loro  passaggi 
d'ltalia  e  come  le  loro  promease  siano  State  sempro  accompagnnate 
dalla  contrarieta  degli  effetti,  ccc.  —  f(d.  230 :  Kisposta  al  menioriale 
saddctto  di  (»iü.  Lui}j;i  Fir dii  (si^'nalc  par  La  Fori*'  du  ThriV).  — - 
fol.  253:  Sineero  raeeonlo  ilc Consi;;!!  cd  operazioiii,  tunto  delle  armi 
iniptM'iali  e  pulacclie,  quaiilo  degli  agsediati  di  Vienna,  cou  le  formi» 
dabili  fone  ottomane  con  perfetto  rag;!:uaglio  da  principio  deH'assedio 
>in()  alla  preBcnte  vittoria  e  suoi  pro^iosi;  breve  notixia  dei  progressi 
dcllt"  nrmc  pesarce  e  polaeelie  nell'Unf^beria;  nutn  diM  preneipi  ehe 
Kl  sduo  trovati  al  soccorso  di  Vienna.  -  -  fol.  265.  269:  [Lettres  sur 
la  ^'iierrc  au»tro-turque.J  (Linz,  25  septeuibve  1688;  ßuda,  12  aoüt 
1683.)  ~  fol.  275:  Amaiden,  Relazione  di  Koma. 
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56, 

[40  1)  27J  24.    Ms.  in  4«    Papier,    ff.  284.  —  Rjiecolfsi  (Ii  vnmc 
scrittnre  appartencnti  alle  materie  del  Santo  Ufficio  ed  altre  notizie 
soprs  yairi  fatüe  difltorense  della  corte  di  Boipa. 

fol.  1  i  99:  muiqne.  —  fol.  99:  [DiBeoMTS  de  r^v^qne  de  Stno- 
boiiTf^  ä  LoniB  XIV  h  sa  premi^re  entrje  dans  )a  oatb^rale.]  (tradne- 

tion  italicnnc).  —  fol.  101:  Intcrdiction  de  Saint  T.oiiis  di-s  Franvais 
(Texte  Italien  et  l.itin)  2«  deeembre  U;H7.  —  fol.  103:  JJifesa  dol  ro 
di  Francia  e  del  mart-liese  di  Lavardia  dal  cattolico  francese.  —  M. 
109 :  Memoire  des  raisons  qui  ont  obligü  Ic  roi  a  reprcndrc  les  armes 
et  qni  doiveot  persnader  tonte  la  ebr^tient^  des  smc^res  intentiona  de 
8.  M.  pour  Taffermissement  de  la  tranquillite  publique.  Ver.^iaillos,  34 
soptcnibre  Ui88.  Imprime.  —  fol.  124:  [Dineoors  d'Ha(\ji  Azed,  am- 
bah»adeur  d'Al^er,  a  Louis  XIV]  (4  juillet  1684).  f..l.  120:  Arebi- 
episcopi,  episcopi  et  clems  gallicanu«  omnis  anctoriiuie  icj^iu  i'aiisiis 
cougregatns  fratribns  seeesaionis  Calviniansp  eorreetionein,  eoneordiam/ 
reditnra  exojitant  (Kai.  julii  1682).  —  f  I  ].?5:  cf.  Catal.  Ilistoire. 
France.  V.  nn.  n"  514.  —  fol.  138:  M:iiiif.>f(.  (Irl  Koy  Cbristia- 
nissinio  ^tiad.  cspajjnol  du  documcnl  ibid,  toi.  10!»).  fol.  143:  Ki- 
flcsüioui  d'an  amico  delhi  voi  itn  8opra  nna  Icttcra  pubblieata  dal  Card. 
d'EatinSea.  —  fol.  149 :  (Opia  dt  lettera  del  maroheBe  di  Lavardin  all! 
prencipi  e  stati  d'Italia  (18  septerobre  1688).  —  fol.  151:  Ragiont  per 
lequale  non  dovrebben»  Ii  S8.  cardinali  omettcrc  le  consnete  dimostra- 
zioni  di  stima  coirambaseiatore  di  ?>nncia.  —  fol.  153:  Rlfl'-^-^ioin 
sopra  Ic  correnti  vergcnzo  fru  Inuocenzo  Xi  cd  ü  rc  Chrii>tiauis^iillo  per 
eansa  del  franco.  —  fvl.  155 :  InitSmii  galHei  evangelii  Beeondnin  Teri« 
taten.  —  fol.  153:  cf.  Catal.  Hisi  Franee.  V,  517,  Ld  170  571a» 
b.  —  fol.  1H2:  fManifeste  de  lavardin,  20  deeembre  1687;  röponse  h 
ce  manife.stc;]  Santenae  discnvsiis  pr<»  v.nliditnte  e  jiisiitin  reiianninim 
ad  marebionem  de  Lavardin.  —  fol.  180:  Letterc  nnouime  contit)  le 
prctcusioni  di  Francia  in  lloma^  contro  il  genio  francese.  —  fol.  204 : 
Ristretto  de'eapitoli  progcttati  dal  cm^""  Cybo  per  8.  St^  (23  nov.  1688). 

57. 

[39  D  14]  1330.  Mb.  in  4»    Papier.   94  ff.  —  Voti  di  rari 
•  eardinali  nella  cansa  della  beatificazione  del  card.  Bellar- 
mino  e  sopra  le  propozioni  e  dottrine  di  Giansenio. 

fol.  1:  Voti  del  Card.  Decio  Azzolino,  (jiirolamo  Caswinatt,  Ore- 
gorio  lumbal  iiTf»  ?nprn  In  rniisa  di  .  .  .  Bellnrmino-.  —  fol.  31:  f  lJref  de 
Paul  III  sor  defi  opiuiuiis  licrctiques  Houtenues  ä  Asti.]  (28  scj^tembre 
1535).  —  fol.  37:  [Memorial  du  cardinal  Fr.  degli  Albizzi  a  luno- 
eent  X  sor  le  janaänisme.]  —  fol.  83:  Votum  card.  Thomasii  de  eontro- 
versia  formtilarii  Alexandri  pp.  VII  in  causa  Janseniana  pra^scripti.  — 
fol.  92:  Lettre  de  Christine  de  Suede  ä  HolBtenias.]  (ArchenholtB, 
moirea  .....  de  Christine,  t  IV.  p.  3). 
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68. 

[35  A  4]  703.  Ms.  in  4^  Papier.  381  It  —  Raceolta  di  varie 
aerittnre  in  materia  di  1^;«,  di  politica  di  erndizione  ed  altro.  Divise 

in  doe  tomi.  Tomo  seeendo. 

ful.  1.  6.  8:  [Lettrcs  thcolo^iques  en  espngnol.]  —  fol.  II):  Ra- 
irioni  (]pI  <lucn  t\\  Savoia  per  ottenero  il  tltnlo  regio  in  Mailrid.  — 
iul.  Avvistt  politico  a'prencipi  iVEuropa  in  riguanlo  al  n-  »Ii 
Francis  (Coloj^oe  1683).  —  foL  62 :  Lottera  politica  snl  progetto  per 
abbattere  il  trafifico  della  Francia  e  tiberare  TEnropa.  —  fol.  84 : 
[Lettre  de  t'nrcbey^ae  de  Tonlouse  älnnocent  XI.]  (3  decembrc  1680). 
—  fol.  90:  [lettre  d'lnnocentXT  ponr  IVvrflie  de  Pamiers]  (l*"' jan- 
vier  1681).  —  (v\.  D.J :  [l/cttre  d'lnnoct  nt  III  a  Philippe  Auprnste.]  (cf. 
•  Potthast  I,  356.  iialuze  II,  505.  llist.  Frame  XiX,  537.  Signale  par 
La  Porte  dn  Theil).  17  kal.  Jan.  Pontif.  A.  Xm.  —  foL  94:  Lettere 
Lndoviei  Frnncomm  regi  qniblis  potdstatem  dat  Kcele8ia'  conferendt 
beneficia  quain<1iu  ipso  extra  regnam  roinnii'rabitur  (mars  1269).  — 
fol.  96.  HO:  Disrnrsns  et  admonitiones  cir(';i  orationeni  ([ni<>ris  (oetobre 
1682).  —  fol,  120.  122:  Brefs  d'Innocent  Xi  aus  e.vcqucs  de  Por- 
tugal (Rome,  30  avril  et  37  mai  1679).  —  fol.  134:  Bref  de  Client  X 
k  rinqaiBition  de  Portugal  (Rome,  3  octobre  1674).  —  fol.  128.  130. 
134.  136,  138:  Rrefs  d'Iunocent  XI  Si  Finquisition  de  P<irfutral  (Kome. 
28  nov.  ir»7r,,  21  d(Vembre  1678)  (denx),  18  fevrier  1680,  22  aofit 
1681.  —  fol.  148:  [Sonnets  espagnols  sur  la  delivranre  de  Vienne.J  — 
fol.  151:  Kotizie  dcH'accaduto  dopo  che  i  galeoni  uscirono  dal  co- 
mando  dal  marcbese  di  Bignas  (38  janvier  1681).  fol.  153:  Giaoeo 
del  cinquiglio  dcl  duca  di  Mcdina  Ceti  ed  altri  (el  <  on(K'>iabile ,  cl 
alniirante,  el  diujiie  »U-  Alba,  el  mnrqiiojä  de  (  ':irpio). —  fol.  155:  [Vers 
espagnolß.]  —  fol.  15<i:  [Oirenlaiic  du  provineial  de  Medina  contre  lo 
P.  de  lleredia  (8  janvier  1681;  el  repnuöe.]  —  fol.  158:  Epistola  lega- 
tomin  s.  Romani  imperii  eleetornm  prineipnm  ad  Galli»  regem.  —  fol. 
162:  [Epitaphe»  satiriqnes  de  Hichclieu,  de  Jansenius,  da  janB^ntsine, 
de  Mazarin.]  —  fol.  164:  Grimani,  Kelazione  di  Koma  gntto  Clc- 
niente  1,\.  —  fol.  266:  Congregazionp  de'vivi  e  de'niorti  nel  Panteon 
(texte  cspagnol).  —  fol.  276 :  iJitJcorm)  mcdico-politic«  sopra  la  debo- 
leasa  de  la  monarehia  di  Spagna. 

■ 

59. 

[35  C  17]  289.  Ms.  in  4«.  Papier.  295  ff.  Negoaiati  di  paee 
tra  l'iniperatorc  Carlo  V  e'l  rc  di  Francia.  Snceessi  e  scrittsre 
diverse  appartenenti  alla  guerra  di  Levante  fatta  da  Veneziani  nel- 
l'anno  1570,  cd  altrc  scritturc  sopra  le  guerrc  deetinate  da  Clemeote  YU 

e  Paolo  Iii  con  altre  noÜae. 

fol.  1:  Bibiena,  Sommari  d'alenni  rieordi  generali  ebe  ei  poB- 
BODO  dare  a  nnntii  e  mioistri  ehe  negotiano  per  Prcncipi.  —  fol.  7: 
Provision!  per  la  gneiTa  che  disegno  Pp.  ('lemente  VII  contro  l'Ini- 
perature.  —  fol.  17:  luterrogationi  fatte  a  Mattco,  aiubasciatore  del 
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Pretc  Gian  a  Pp.  Paolo  III  tlclle  cose  portincnti  allo  stato  ecclcsiaslica 
e  eose  pie.  —  fol.  26:  Card,  di  Honte.  Infuimatione  mandata  da 
Ini  lejjato  sopra  le  cittii  di  Parma  e  di  Piacenea.  —  fol.  34:  Mipna- 
nello.  Ricordo  sopra  le  on-r  di  I?fi1n<;na.  —  fol.  10;  Ronnii.irif»  di 
qnello  che  rill'""  P.  D.  l.uiii:i  ili  Tuledo  dissc  a  8.  S"'  in  pn  scnza  di 
dodici  Cardinali,  di  iiiolti  baroni  e  delli  inagistrati  del  popolo  (8  dec*""" 
1552).  —  fol.  44:  Relatione  del  prinio  pro^resso  fatto  da  Ii  depntati 
deirimpemtore  e  del  re  di  Francia  j>re8so  Calai^j. —  fol.  54:  Ascanio 
della  Cnrnia.  M.nnifesto  e  pii>tificazioiie  fatta  da  lui  al  psipa  Paolo  IV 
(10  nofit  1556).  —  fol.  62:  Kafrguaglio  de  i  pncccj^si  della  pucna  fatta 
fra  Pp.  Paolo  iVe  Filippo  redeSpagDa  per  le  cose  di  Napoli  (1558).  — 
foL  76;  Sommario  delle  parole  che  dis«e  il  Re  di  France  alli  predica- 
toii  e  cnrati  dl  Parigi,  colla  rjsposta  ehe  in  nomc  loro  feee  il  Card, 
di  Loreua  a  8.  M.  (30  aoflt  1570).  (Sif,'nale  par  Laporto  du  Tlieil.)  — 
fol.  82:  Girnl.  Tnni  generale,  Venetiano.  Lcttfrn  di  nclutstn.  Di 
galera  in  Scitia  (20  sept'*'^"  1570).  —  fol.  83 :  Marco  Antonio  Co- 
lonua.  Parere  dato  a  Vcnetiani.  —  fol.  86*.  Pompeo  Colonnsu 
Farere.  —  fol.  88  et  105:  Gio.  Andrea  Dorla.  Scritture  date  al 
8'-  M.  Ant  Golonna  (Da  Scitia,  porto  nel  i^ola  di  Gandia,  Di  sept. 
1570).  —  fol.  100:  Ft'dc  del  S'^  Sforza  rnllasicini  e  provod.  fM.'tPonio 
Celsn  delle  parol»>  nccorse  tVa  M.  A.  CoUtnna  e  G.  A.  Doria  (2f)  s('j)t. 
1570).  —  fol.  121:  Aßcanio  delia  Corgna.  Hecondo  cd  ultimo 
▼oto  dato  in  Heseina  dopo  Parrivo  delle  galere  di  Gandia.  —  foL  127: 
M.  Ant.  ('olonna.  Manifesto  nella  diATerenza  ehe  hebbe  in  Candia 
col.  G.  A.  Doria.  —  fol.  135:  Informazione  del  successo  di  qne.'ito 
armate  dn  ehe  .^'intende  che  se  palere  di  M.  (  attolirn  s'unisscro  cum 
quelle  del  Papa  e  de'Vcneziani.  —  fol.  143:  Kelazione  e  particulare 
ragji^naglio  della  preao  di  Micosia  (1570).  —  fol.  159:  Ilcljizi(»ne  del- 
l'assedio  di  Famagoeta  (1571).  —  fol.  173:  Copia  di  alcnne  lettere 
tnrebeschc  tradotte  in  lingpua  Italiana  mandate  altre  lottere  della 
Ganea  (12  uet  1571). 

60. 

[38  D  28]  1389.   Ms.  in  4«.   ff.  174.  —  Sans  titre. 

fid.  1:  Marsealdi.  Diario  delle  eose  accadiite  in  Seozia  ai  tempi 
di  Maria  figlia  di  Giaeomn  V.  —  fol,  3H:  Compcndio  della  vita  e  morte 
de  8or  Vincenza  de  Liitis  KoiiKina  (morte  le  28  sept.  IßfiS).  —  fol. 
72:  Bulla  rcstitutionls  ofHcioruin  clericorum  collegii  cardinalium  per 
Leonem  X  (Kai.  sept  1513).  —  fol.  75:  Saeri  Gardinalinm  eollegii 
con^titntioneB.  —  fol.  96:  Lod.  di  Malta.  Vita  di  Fr.  Innocensio  di 
Chinsa,  morto  in  Roma  al  18  X'"  1»;3I.  —  fol.  UiO:  Deductio  Histo- 
rie« pro  national itate  germanica  Jacobi  de  Alberti-s  Bormiensis  (Coire, 
12  juiu  l*iÖ.5).  —  fol.  184:  cf.  [35  B  2]  «73,  fol.  231.  —  Ibl.  214: 
cf.  ibid.,  fol.  259.  ~  ful.  215:  cf.  ibid.,  fol.  259 sqq.  ~  fol.  219: 
ef.  ibid.,  fol.  259  sqq.  —  fol.  228:  ef.  ibid.,  fol.  259  sqq.  —  foL  231: 
cf.  ibid.,  fol.  272. —  fol.  237:  Tratt:ito  e  conclnsiono  della  llga  fatta 
tra  il  papa,  il  re  eattolico  e  Yeneaiani. 

Vm.  7.  n.  8.  22 
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61. 

[33  1)  26]  875.    Ma.  in  4».   148  pp.   Papier.    Kaccolta  di 
serittnre  diverse,  politiche,  ed  apologetiche,  eon  du  breve 

trattato  doi  CönHervatoii  di  Roma. 

fol.  1:  Franc.  Maria  dt-  Septara.  Ord.  Pni'd.  Apologi»  ma- 
pislri  Manfred]  de  Alba  ejugdem  ordinis.  —  f*>l.  28:  Conservatores 
senatus  poptiliqtie  Homani  (IJSßS). —  fi»l.  57:  Jo.  rhilijjpns  de  Lip- 
oauiiae.  i'etri  archiepbe«>pi  S.  Severioae  cpistola  apologeticn  pro 
Sixto  Papa  IV  contra  Andream  Craioenseiii  et  Slavom,  ScUestat,  10 
aofit'  1483).  TranseriptDin  ex  originali  libro  Goglielmi  Card.  Sirleti  qni 
illum  :id  id  mihi  commodavit.  —  Ad.  80:  Hispanicarum  remm  varia 
monnmenta.  (Üescriplion  et  htstori*-  de  l'Ksp.'ijnie  de  ?ef  orifjines 
jusquen  1537).  —  f(d.  121 :  Osservaziuni  da  pralicarse  da  nn  cardinule 
aspirante  al  papato,  tanto  deutro  come  Aiori  del  Conclave. 

f>2. 

[33  D  5]  711.   Papier  in  4».   367  ff.    Kaccdta  di  .^^ci  itturc 
diverse  appartenenti  alle  cose  di  Roma  e  specialtuentc  suttu  il  ponti- 

fieato  di  licnedetto  XllI  (Index). 
Ibl.  1:  Brdio.  Relatione  della  corto  di  Roma.  —  fol.  23:  Con- 
elare  in  cni  ereato  papa  Benedetto  XUl.  —  fol.  17:  Breve  eom- 
pendio  di  qnanto  e  snccedutu  nell'affare  della  Costituzione  rni^^eiiitus 
nplla  nnnziatnra  in  Francia  di  M.  Cornelio  Bentivoglio.  —  ful.  20'J: 
lustauze  del  re  di  Portogalh»  fatta  al  papa  Benedetto  XUI.  — 
fol.  249:  Cliirografo  di  Benedetto  XUl  al  cardinale  Coss^ia  contro 
i  eontrobandieri  di  Tabaceo.  —  fol.  353:  Breve  deelamtoiio  della 
nnllitä  della  profe8sione  di  Maria  (leltruda,  monaca  in  Saut»  Marghe* 
rifn.  —  fitl.  257:  .Ins  patronatns  in  erclcsiis  iiiiperii  Sinaram.  —  fol. 
2b0:  KläpoHt-a  ul  dubbio  se  il  vefcrivi  (^()^tia  li:ibhia  l'uso  del  pallii».  — 
fol.  286:  Kegole  a'principi  sopra  rec«»noinia  di  stato.  —  ful.  334: 
Sommario  del  diploma  imperiale  fatto  al  dnca  di  Gravina  dal  impe- 
ratore  Carlo  V  (1724).  —  fol.  340:  ri'>siuiic  al  cardinale  Fameae  a 
fnvcire  del  p.  Cliirri  di  quattro  porzioni  della  terra  di  Farnese.  — 
ful.  344:  Kisposta  übI  p.  Carliuo  ad  uo  amico. 


Index.(i) 


Ac^infiviva  Vi,  250  pt  2.'>s.   riO,  21*. 
Acijiiaviva  (Kodolfo)  .'it.  ,"5 17. 
Adriüii  VI  U.  212.    Ii.  12«». 
Adriana  (villa)  c  11.  IhU. 
Agathe  (sainte)  8,  277. 
Alamannl  (Ang.)  elf  237. 


Alanianni.  V.  c  19,  87. 
Albam>  ^4.  203. 

All.,-  (dticd")  rts.m.  1. 

Albert  (v.  Autrichc) 
Albertis  (Jac.  de)  00,  10'». 
Albiial  (Fr.  degU)  44,  231.  57,  37. 


(1)  L»'8  nouis  en  caracti  res  cspaces  sunt  ccux  des  aiiteur».  L»*s  cliifl- 
res  en  italiqucs  rciivideat  aux  nnnuTo.s  <le  dcscription  dos  uiannBcrita  dana 
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Medecinc  1.  193  et  225. 

Medina-Celi  ,)H',  153  ot  156. 

Melan^ui  i'ö,  2u5. 

Midfi  (Mf?r.  di)  3,  'llh. 

Mollaredo  45,  117. 

Molosi  20,  .58. 

Messine  .^.V,  I2L 

Metieo  (Livio)  25,  l»3. 

Mezzabariia  2'J,  15«. 

Michel  (Ordre  de  S.)  3,  3  HJ. 

Michel  de  Murano  (8.)  ciy,  13. 

Miehcli  51,  217. 

M ignanelli  31. 

M  inutoü  1,  193. 

Miraclcs  cO,  17S. 

Miralto  (Anshev6qitc  de)  'M^  19. 

Moceuigo  ?0,  iT.  259. 

Modene  7.5,  310.   c  Li,  338. 
Moldavie  5/,  512. 
Molina  c  2,  70. 
MoUnes  32,  87. 
Motill'ts  V-/,  100. 

Monaldi  (C.  .\.)  5%  2S0. 
Moiitaltd  Ii),  M»2. 
M(iiitl»;izon  .7.'>, 
Montbrnn  7,  135. 

Munt  CiLssin  1,  9.    V,  115.    :?.»',  387. 
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Riva  (Aless.)  37^  Ib». 
Rivaita  1,  215. 
Ruzoni  ^.7,  93. 
Roccauiore  c4,  117. 
Rodolplie  I  3,  78  et  266. 
Roggiero  ((i.)  .V;.^  61. 
Roban  (duc  de)  14,  89. 
Komagne  30,  65. 

Home  jU,  22<».  12,  533.  i'^,  191.  32, 
I,  220.  J/:^,  37.  33,  140  et  22,!. 
^6,  212.  47,  250.  ci,  12.  vU, 
16w. 

Ronie  (C»)nr  di  )       25.    c  14,  397. 

Kouie  (Douanes  de)  38,  1U8. 

Korae  (Sae  de)     III.  12,  3S7.  22. 

175. 

Ronic  (Senat  de)  Hl,  2S. 
Ronciglione  166. 
Rnneoni  8,  198.  ^,"71. 

Rossa  c  11,  257. 
Rossetti  50,  »UO. 
RosRi  (Nie.  de)  /«,  81. 
Rossi  (M.  de)  21,  55. 
Ro»burin  3,  263. 
Rospigliosi  2(i,  52. 
Rote  ^^4,  141. 

Rovere  (F.  .M.  d.')  i/,  12«); 

Ru( M  IlaY  2H,  376.   ctf,  51, 

Rn^'i,'icro  28,  141. 

Russie  34,  239.         1.  2.!H. 

Ryswick  (Trait^  de)       311  319. 

Sabran       78.   77.  \m. 

Öacre  (.'ollege  3,  412.  //.  i7<i.  /V, 
250.  7.5,  75.  1^7,  ,)-.  23,  39 f.  .V:;, 
270.  84,  86,  177  et  231.  i4 
75.    m,  Tl  et  75.   cr>,  51. 

Sacrilege  c3,  117. 

SJaint  .Siege  7,  123.   1/,  152  et  2:i2. 

jfO,  163.  775.  13,  224.  247. 

^^i/,  247.    .57,  323. 
Saint  Gennain  7-5,  55. 
Sallsbniy  28,  iü3. 
Sahn  (^fadaiue  dt  )  Ii,  2:(2. 
Salou  ^iiomc)  clü,  m. 
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Salviati  (Ahm.)  clO,  87. 

Salvini  ^7. 

Siilzbourg  .V,  ;iiH).    öo,  277. 

Sau  (Jiorgio  (card.)  40,  1. 

äangro  (Mgr.  di)  iV,  b>7.  clö,  VJö. 

Snnnato  (LIvIo)  .57,  552. 

Saiiniejm  S.'t,  275. 

Souta  Croco  (carU.)  -i.v,  udi.  ü(y,äUl. 
Hftitt«  SnsfuinE  (eard.)  cit^,  9!>. 
S:iri'i iii  (Saute)  2S,  64. 
Sanliiii  25. 

8«rpi  (Fra  P«o1o)  10,  101. 

.««araana  (M.  di)  .%  27ü. 

>)«üäo£emito  272. 

Satires  politiqnes  f,  .182  et  397.  IJ, 
23.    if;,  7:».    IS,  115  et  14.1. 
M>.    .W,  1U2.    Ji,  214.        1,  lüct 
2S.   .5i,  25.   55,  »  et  III.  Ö8, 153 

Suuli  .5,  45H. 

8aali  5,  429.  22,  170.        112.  i; 

.Savelli  cl4,  100. 

Savoie  J,  2bO.  432.  5,  IM».  /, 
im.  U,  yi  et  103.  10,  li'J,  "  75. 
2b4  et  300.  31,  247.  35,  330  et 
840.  161  et  190.   55,  I.  SU, 

10. 

Sftvonarola  el5,  18. 

Saxe  3,  386. 

Scarlatti  c  14,  148. 
äcisciouo  i,  272. 
Sdrino  iO,  206. 

Seechis  (.M.  de)  84,  85.  , 
yectan«  c  13,  220. 
Scf^uiu  c  14,  203. 
Seignolay  i^V.  !70. 
Seues  iBaron  de)  3T,  470    öO,  17. 
Sei»  (Areheveque  de)  7,  182. 
S  e  p  t  fi  r  a  67,  I . 
Serijniuilo  :i,  39. 
.Semoueta  (Mgr.)  oO,  '2\H\. 
.Seriüoni  ta  (F(»ret  de)  df,  109. 
ScrtadU»  (X.)  c  6,  107. 

SfoTza  (Ladovieo)  5,  194. 

!=?for/.:i  I'allavlcini  l'O,  167. 

Sg:iuibato  34,  351. 

.Siaui  (Roi  de)  S,  107. 

Sicile  .V  ,  44b.  Iii,  775.  i.7,  102.  W, 
309.  ir,  345.  i.V,  47.  4ü,  31  et 
39.   46,  t  et  40.   c'/,  188. 

.«^ienne  -S,  121.  114. 

Simonetta  (eard.)  :i,  SU. 

Saleto  (rTuill.)  42,  3**.   öi,  67. 

Sexte  IV  17.  155. 

Sexte  (.Quillt  0,  223.  7,  127  et  337. 
J3,  222.  VO,  267.  22,  UU.  55, 
Si8.   C<t,  179. 
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Shizou  .Szembeeh  cG,  178. 
Sobieski  öd,  37. 
Soccino  (Marino)  25,  16. 
Stilimaii  IT  c  11,  257. 
äuphiü  (iSauite)  cS,  b. 
Soranzo  S,  67. 

S.irboiim'        313.    öi,  7  et  303. 
äuurdia  (Cardinal  de)  22,  HU.  ^i, 
311. 

Suzonieno  (Gtov.)  5i,  188. 
Suzziui  17,  259. 
Spada  (virg.)  e4,  184. 

Spina  r  /,  Ii». 

S)iinula  (l'urd.)  Sit,  o'A. 

Spire  (diete  de)  3,  405. 

StrsiabfKirg  od,  99. 

.Stridonio  (Mjirtiuo)  Ol. 

Strozzi  ((;.)  i,  17. 

Strizzi  (Kilipi)u)  clO,  3U3. 

Struüzi  (L.)  'JS,  275. 

Suarries  o.  lOS. 

Suatieri  c/V,  278. 

Suisse.s  31,  290  et  294. 

Surianu  (Miehelu)  ^145.  J!?9,  200. 

.Sylla  (N.  de)  3,  übt, 

Tiibae  <>V,  249. 
Tani  .5.^^  82. 
Tartares  ni,  512. 
Taya  (Mgr.)  x,  115. 
Ternies  (Äl.  da)  /,  460. 
Testaments  8,  303,  309,  813.   cO',  44. 
C  S',  78. 

Tlie<dogie  VJ,  39.    54f,  1  *  8.  c5, 

los.    cU,  43. 
Tibre  4.:^,  48.   c  7,  73  »  145. 
Tiepol«  c^,  102. 
Tifrli..Ii  21,  251. 
Tiiuüui  2ö,  222. 
lIvoH  eil,  180. 
Tol.  do  (I.iiigi  di)  Mi,  40. 
Tülüiueo  (Claudio)  1,  93. 
Toramasi  57,  H2. 
Toulcin  133. 
'I  (uiti  (Card.)  c  .V,  43. 
'loreellü  .V,  277. 
1'orrigiani  .V?.  ü7. 

Toseane  .V,  231.   6,  208.        795.  '.'.V. 
44.    3H,  Hl.    .7.'/,  17«.    4-^,  1. 
380.    c';,  fi,  21,  39,  70,  51  et  210. 
clO,  242  et  305.    cl3,  21  1 

Toulouse  (Archev.  de)  .5.s,  ^4. 

Tounion  (Card,  de)  et!,  30.'. 

Traites  de  paix  '2,  1".        130.  7, 
358  et  3»18.  l^i    ^'f,  m2.  .V/, 

4 IS  et  342.    41,  202.  54.  ^ 

93  et  63.    e  12,  3*3  et  318. 

'l'ran.svlvjianie  .V,  3(in. 

Tremblemeuts  de  Tcrro  277. 
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Zur  KtiuutuUs  altUeut»clicr  llandscliriAcu  etc. 


Troiitf  (V.  Concile  de) 
Tripoli  .-ij.  I  II. 
Triviilci'  .'iO,  ll'l. 
TiKii      423  ot  429. 
Tores  i,  21Ö.  roü,  35»,  43« 

et  442.   H,  333.    iO,  168.    13,  815. 

1.  .VT,  Iii  et  aiH.  i.v,  i:r.',  aoi 
et  »13.  ^,  77.         t)«wiiu,  öj^ 
et  492.   5'2,  1.   c  1^237. 

trbain  VI  c  tS,  1. 

frbaiii  VIII  214.  cV,  327.  //,  143. 
14,  273  et  2(i5.  il:a,  "Mi  et  Ob.  i^i, 
S7».  .9^,  92.  «^4,  1«7.  cü,  5  et 
6'.».    c  10,  27. 

Urbiii  (tluc  d')  .vi,  :»62. 

UnifreiiituH  (BulK')         I.    e9,  le. 

Lnivcrsitc  de  Perouse  «*'>,  tU7. 

Vacca  (l'lamiiüü)  <  //,  Ifio. 
Vutachie  öl,  512. 
Valence  (liailii  de)  c  7/,  22U. 
Vulenti  ((;.  K.)  .V.V,  lüö. 
Valeriaiiu  •)/,  is'.i. 
Vtiliguauo  ^ö',  IUI. 
ValU9,  212. 

Valsory  (Abbaye  de)  321 
ValteUiie  5,  iiaasim.   iO,  73.  13,  164. 
27,  im  et  401.  .95,  242  i  289. 

Vantag^'i»  (P.)  i'S,  95. 
Vaiiy  (Hertrand)  c  10,  141. 
Vasari  ((J.)  c.>,  T)«. 
V.istn  (Marquis  Del)  c  10,  :m. 
Vutii  iui  l'J,  ^99.  VJ,  ü4.  Af</,  üö.  cöf, 
19«. 

Vely  (M.  «le)  .i'^,  10«. 
Vclli  (F.)  ^'^  i. 
Velton  }iSj  m. 


Veiii.se  ,i,  13,  III  et  149.  :t.  230.  5, 
2.'>0.  7,  3.5S.  .'^  97  et  IfiT.  10, 
j)assiiu.  i.V,  20.  176.  Jl,  27. 
l'.V,  195.  vr,  15.  -^'Z,  1  et  MV  4o, 
A^.   49,  I.    .T/,  pawitn.  242. 

Verdegpia  10,  78. 

Vernucci  (t.'ard.)  39. 

Vtisuve  26,  220. 

Viearlb  (G.  de)  127. 

Victor  Ani6d6e  II  ö5,  7. 

Vieime  3J,  37.  99. 

Vienne  (\oiicc  de)  3,  2«9.  59,  148. 

VIennc  (Siege  de)  55.  25.«». 

Vignes  14,  239. 

Vliiiereato  (Mgr.)  .50,  291. 

Vincioli  4:i,  H». 

Violaiite  Hcatriee  di  Haviera  cO,  44. 

Viaeonti  (Mgr.)  /,  2ii5. 

Vhconti  (Mgr.)  2j  23,  3»,  l»a,  üb  et 

75.    c  11,  7S. 
Vitelli  (Nicola)  IT.  ir.:,. 
Vitalliano  (San)  262. 
Vitry  (Mgr.  de)  .V7,  424. 
Vol.-mo  .).;.  223. 
Vulto  Santo  c^,  37. 
VrelniindfaU  16,  73. 

Wcianft  e/l,  1. 

Westpli.nlie  V,  :t5"2. 
Wulfgaug  'i'heodure  c^,  31M1. 
Worms  («Töob«  de)  80. 

Xlbocca  e9,  158. 

Tves  de  Chartres  37,  348. 

Zani  4.H,  269. 
Zeeca  19«. 
Zeuo  (K.)  cü,  }>2. 
Zuniga  {L.  de)  jf,  33. 

L^on  G.  PöUsBier. 


Zur  Kenntnlss  altdentseher  lüuidschrlfteii 
und  zur  Qeschiehte  altdentBcher  Iiittenitnr  und  Kunst. 

3.  BdlmiMMi  KftMld  unter  den  Liizenibiixg«m  und  die 
dmxfeeeli«  Cnltur  (Fortsetaang). 

Die  Kanxlei  und  die  Anfftnge  der  Renaissanee.  . 

Ohne  Frage  hat  die  BOhmiflehe  Kanslei  bedeutend  nir  £in> 

bUrgerung  jener  geistigen  Cultiir  beigetragen,  die  Karl  IV.  verehrte: 

der  französisch-italienischen  (!e<  11.  Jahrhundert«. 

Für  die  (!t*<cbicbtschreiltung  der  njUhsten  Zeit  wird  es  eine  der 
anziehcnd:^teu ,  über  auch  scUwierigäten  Aut'(^ubcQ  sein,  die  während 
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des  14.  und  15.  Jalirhnuderts  nach  Deutschland  dringenden  fremden 
StrOniiingen  in  ilire  beiden  Bestandtlicile,  den  fransOsischen  find  Italic» 

niiiehen,  zu  zerlegen.  Oft  erweist  sich  die  Sclicidnng'  als  höchst  niiss- 
licli  uio  7  1\.  bei  der  Frage,  ob  sfidfranzflsische  oder  lombardische 
Waldeiist'i  aut  ßühmens  h&retische  8ekteii  brcleiitsamer  gewirkt  haben. 
Sicher  ist,  liass  die  neue  Bildung,  welche  üauiais  in  Prag  und  von  da 
nach  Dentschland  ihren  Eänzng  hielt,  stirker  dnreh  ftiinzteisehe  als 
doreh  italieniBche  fmpnlse  beatimmt  war. 

Frankreich  bat  aozosagen  seine  eigene  Renaissance,  aeinen  eigenen 

IlnmanisniUB  ausgebildet,  filllirr  als  Ilnlicnr  es  hatte  vor  der  nenen 
Propajrandfi  Petrarcas  eine  gewisse  Vertrautheit  mit  alten  Autoren  er- 
worben und  besonders  nach  Ciceros  Master  rhetorische  Kunst  und 
Epistolarstil  gepflegt.  Man  verhielt  sieb  darum  gegen  den  neuen 
PropLctctt  doi-t  Anfangs  etwas  spröde.  Man  bewahrte  dort  noch  längere 
Zt'it  den  Frieden  mit  der  geistlichen  Cnitur,  mit  der  Scholastik,  mit 
der  hofisch -ritterliehon  Litteratur.  Mnn  glaubte,  die  alte  kirrlilichc 
Anschauung,  die  Verehrung  des  Aristoteles  mit  dem  Dienste  des  Alter- 
thnms  nnd  dem  Studiam  der  antiken  Sehrütsteller  veTeinigen  sm  kdnnen. 
Man  brachte  diese,  besonders  seit  Johann  II.  und  Karl  d.  h.  ungefthr 
seit  1360,  mit  der  nalionalen  Litteratur  in  näheren  Zusammenhang, 
indem  man  sie  in  die  I.andessprnphe  flbersetzte:  am  königlichen 
Hofe  werden  Livius,  Sallust,  8ueton,  8eneca,  Vegetius,  Valerius  Maximns, 
selbst  Dichter  wie  Lucan,  und  „der  Philosoph",  Aristoteles,  in  franzö- 
sische Prosa  abersetzt,  desgleichen  Petrarcas  Buch  *De  remediis  utri- 
usque  fortnnae',  das  ein  Jahrhundert  spAter  auch  in  der  deutschen 
Litteratur  eine  so  grosse  Rolle  spielen  sollte;  auf  der  Pariser  Tni- 
versität  interpretirt  man  römische  Klassiker,  um  Orammatik  und 
Khetorik  darau  zu  lehren,  liest  man  bereits  Cicero  und  Ciuintiliau.l) 

Noch  wahrend  des  15.  Jahrhunderts  bleibt  Irauzösischer  Einflnss 
auch  in  Deutschland  sehr  mlchtig:  die  neue  Invasion  der  alten  ritter^ 

liehen  Erzählunpstoffe  (T.oher  und  Maller,  Hugo  Schapler,  Melusine, 
Pontns  lind  Sidonia,  Lanzelot  u.  s.  w.)  in  Form  des  Prosnromans  er- 
fok'te  aus  Fi'ankreich.  Lange  halten  nun  französischer  und  italienischer 
i-iintluss  sich  das  Cileichgewicht,  und  erst  nach  1450  läuft  Italiens 
Cnltnr  in  ihrer  Einwirkung  auf  Dentschland  der  französischen  den 
Rang  ab. 

Im  Zeitalter  der  avignonischen  Päbste  verband  tlberdies  der  litte- 
nnrisch-künstlerischc  Verkehr  Sttdfrankreich  und  Italien  dnveli  zalillnse 
Fäden  zu  einer  Art  geistiger  (iiitergemeinschaft,  an  der  audi  uudt  die 
MIttelpunIrte  des  inneren  Frankrelebs  Theil  nahmen.  Das  Uebergewicht 
der  franzOstsohen  Litteratur  stand  damals  noch  ausser  Frage.^  Das 
ganze  13.  Jahrhundert  hindurch  hatte  man  in  Oberitalien  iu  provenv'a- 
llselier  Sprache  die  Lyrik  der  Troubadours  nachgeahmt   Dort  ttber- 


1)  Vgl.  hierüber  die  unten  .S.  ;i:}7  Aiiui.  2  angeführten  Schriften. 

2)  Dafür  giebt  jetzt  («asparv,  (kschichto  der  italienis<^en  LitentUT. 
Bd.  1.  Berlin  18ä5,  Kapitel  2— ü  die  ausreichendsten  Belege. 
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Znr  Renntniss  altdeutscher  Handschriften  ete. 


SfUte  Ulan  niclit  hluss  die*  französis<*)u>n  Kpen  und  Uoiiiaiie,  Nutulcin 
gclirieb  in  franzÜ8isclicm  Idiom  liittcrdichtungcu,  Pru.saromane ,  Kncy- 
clopldieen,  Ghronlkeii.  Das  war  denn  geradesn  eine  franeo^italienteehe 
Litteratur,  aht  r  ancli  wo  man  sich  der  eigenen  Landessprache  bediente, 
in  (l'T  Xnvi'IIt'.  im  nHketisch-inornlisr'licn  Tractat,  in  dfii  Scntonzcn- 
8animluu;;en,  in  »IfMi  Ulirtorikeii .  in  der  Mllefrorisoh-didaktiscljen  i)icli- 
tung  blieb  Überall  i-iaiikrcicbs  Vorbild  mehr  oder  minder  bestimmend, 
nnd  nur  in  der  relig^iOsen  Lyrik  des  heiligen  Franc  Ton  Araisi,  Jaeo> 
pones  und  Honvesins  zeigt  sieb  vclion  im  18.  Jahrlinndert  der  |Hiettsehe 
Genius  Italiens  in  seiner  Freiheit  und  binreisseiiden  Grosse.  Dantes 
C'omedia  verdunkelt  dann  itn  i.anfe  des  14.  Jahrhunderts  naeh  und 
nach  den  Huhm  des  "Uoman  de  la  Kohe',  dessen  Manier  der  &llegori- 
sehen  Vision  freilich  den  Singer  der  ^Yiüi  Niunm'  geMtel  hat,  nnd 
der  in  Uebersetning,  Naehbildnng  wie  im  Original  allenthalben  in 
Italien  verbreitet  war,  aber  noch  Petrarca  empfahl  ihn  Guido  Gon- 
zaga in  Mantna,  als  dicker  ihn  um  ein  gutes  Bucli  in  der  Vulks^praehe 
gebeten  hatte,  wenn  auch  mit  kühler  Zurtickhaltuu^  (Körting,  l'etrarcas 
Leben  und  Werke.  Leipzig  1Ö78,  S.  498  f.).  Petrarca,  der  Ftlhrer 
der  patriotisehen  Partei  Italiens,  das  Hanpt  der  Modemen,  bat  seinen 
Anfenthalt  zwischen  Avignon  und  Italien  getheilt.  Itei  seinem  Hesnch 
von  Paris  lernte  er  1333  dureli  den  T'i<e:nier  Dionigi  d:i  liorgo  San 
Sepolcro.  der  dort  an  der  luiversität  deeirte,  Aui^ustin  kennen:  von 
ihm  erhielt  er  eine  schöne  Uandsehritt  der  Ctnt Zessionen  in  kleinem 
Format,  die  er  fortan  wie  ein  Kleinod  Immer  bei  sieb  trug  (Kiirting 
a.a.O.  s.  91  f.). 

Zu  Paris  flilirt  der  damals  dort  ansässige  Italiener  den  durch- 
reisenden Landsniaun  in  die  erhabene  Tiefsiunigkeit  der  gewaltiirsfon 
aller  christlichen  Philosophien  ein.  Und  das  war  keine  vereinzelte 
Liebhaberei  eines  Sonderlings,  sondern  nnr  der  Ansdmek  der  allge- 
meinen Verehrung,  welche  dort  fHr  den  grossen  Afrikaner  gehegt 
wurde:  die  Erneuerung  des  Augustinismus,  welche  das  14.  und 
15.  Jahrhundert  brachte,  doijmengeschichtlicli  fdme  Zweifel  der  wich- 
tigste Act  in  der  langen  Vorbereitung  der  Ketorniatiou,  während  des 
13.  Jahrhunderts  ausgehend  von  der  in  Italien  gegrOnB^n  Eremiten- 
congregation  des  heiligen  Augustinus,  hat  innerhalb  dieser  an  der 
Pariser  l'niversität  ihre  Ansbildong  gefunden  durch  den  Römer  Aegi- 
dius Colnmna  (Colonna)*)  und  seine  i^^cbOler,  die  aomeist  gleich  ihm 

1)  Am  dem  alten  Adelsgesihlecht  der  Colonna  in  Korn,  Augustiner- 
Eremit,  Pariser  Doetor  der  'iTiooUtgie,  SohHIer  des  Hionias  von  Aq«!^, 
General  seines  Ordens,  Krzbi.scliof  V(»u  Bourges,  relnr  ihn  ansser 

Werners  Schrift:  Fabrieins,  Bibliothecn  I^tina  niediae  et  iutiuüUf  atratis. 
Florentiae  1858.  I.  l'tf. ,  .lourdaiii.  La  philnsophit'  de  Saint  Thomas  d  Aqnin. 
Paris  1»>'>S.  2,  S.  9  ff.;  F.  X.  Krauts  in  der  Oesterreichiscben  Vierteljahrs- 
sehrifl  tllr  katholist-he  Theidogie.  Wien  tSJJ'i.  1,  I  ff.  K.  Erdmann,  (inindriss 
der  Gesehirhte  der  Philo.sophie*.  Berlin  1*n7^  1.  2(»4,  4,  Weitere  Litteratur 
bei  Budinszkv,  liie  Universität  Paris  und  die  Fremden  an  derselben  im 
Mittelalter.  Berlia  1876,  S.  179,  wo  nberhanpt  die  bequemste  Ueberaiebt  des 
wbsenschaftliohcn  Verkeim  zwischen  Italien  und  Paria  gegeben  ist 
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Italiener  von  Geburt  in  der  Metropole  der  fninsSsisclien  Wissensehaft 

f^clernt  und  pelohrt  lintten  (Karl  Werner,  Die  Scholastik  des  späteren 
Mittelalters.  Hd.  3.  Wien  1803,  S.  {»IT.);  dazu  traten  nm  küniglielien 
Hof  von  Paris  die  für  Karl  den  Weisen  (1364— 13S())  veranstalteten 
UebersetzuDgen  Au;i^ustinischcr  Werke  in  der  Landessprstehe  (Voigt, 
Wiederbelebung t  g,  342).  Fflr  die  Entwickelang  der  gesunmten  Ile- 
naisBance  ist  aber  jene  in  Paris  vollsogene  Einfilbmng  Petrarcas  in  den 
AngQStinismns  liöehst  folgenreich  {geworden.  Paris  hatte  -  in  der  Tliat 
hinreiehendeii  Aiitluil  an  Petrarcas  Ausbildung,  um  ilini  im  Wetteifer 
mit  Huin  durch  den  Kanzler  der  UuiversjitJit  den  Dichterlorbeer  an- 
bieten zu  dttrfen. 

Wer  aber  konnte  besser  die  Vermählung  franzOsiseher  ond  italie- 
nischer Cnitnr,  welche  dem  14.  Jahrhundert  den  Stempel  aufdruckte, 
zur  Anschaunn^^  bringjen  als  IJoeeaccio,  der  zweite  Ldnvr  der  Re- 
naissance? In  Paris  geboren  als  das  Kind  der  fltiehtigen  Liebe  eines 
Floreutiiiers  zu  einer  französischen  Dame, ')  stellt  er  durch  sein  litte- 
rarisehes  Wirken  gerade  die  innigste,  vollendetste  Ehe  galliseher  ond 
italienischer  Bildung  dar:  er  leitet  die  Schätze  der  franzü.siscben 
Fa1)liaux,  ihre  Stoffe  und  mehr  noch  ihre  gi-aciös-geistvolle  Erzähl  11  iif:^s- 
kun5t ,  in  die  italienische  Prosa  seines  Decameron:  er  behandelt  die 
beliebten  Gegenstände  der  französischen  Komandiehtung  in  nationalen 
Italienischen  Versforinen,  aber  er  bekennt  sich  als  Schtller  Dantes, 
dessen  Leben  er  beschreibt,  den  er  eommentirt,  fiber  d^  er  Vor- 
lesungen hält,  er  wandelt  in  den  humanistischen  Pfaden  Petrarcas. 

Neben  Paris  und  den  ftthrenden  Städten  Italiens  hat  Avignon 
im  Zeitalter  Petrarcas  die  wichtigste  Rolle  g«  hpielt. 

Avignou  in  der  Grafschaft  Provence  gelegen,  die  als  ein  Theil 
des  Königreichs  Arelate  formell  unter  der  Lehnshoheit  des  deutschen 
Reichs,  thatsächlich  unter  der  HeiTschaft  des  Königs  von  Neapel  (bis 
1343)  stand,  ist  wilhrend  des  14.  Jalirlnmderts  eine  Art  Weltmarkt 
auf  dem  Gebiete  des  fjeisti^a'u  i^ebens.  liier  hatten  kuu^tsinni[re  und 
gelehrte  Päbste,  Johaun  XXII.,  Benedict  XII.,  Clemens  Vi.,  Urban  V., 
durch  die  Beförderung  der  beiden  dortigen- GeneTal8tndi«n  und  durch 
prunkvolle  Bauten,  zu  deren  malerischer  Ausschmückung  Meister  wie 
der  Sienesc  Simone  Martini  ')  herl)eifi:Pzo*r<"n  wurden,  liedeutendes 
geleistet  und  in  mancher  Beziehung  die  Renaissance  vorbereitet.  An 
ilirem  Hofe  bestand  eine  grossartige  Bibliothek,  die  immennehr  au- 
wnchs  und  systematisch  inventarisirC  ward  (Gottlieb,  üeber  mittelalter- 

1)  V.  Creacini,  Contribato  sgli  stndi  sul  Boccaccio.    Torino  1887 

S.  1—44.  * 

2)  Vjgl.  tlber  ihn  (  rowe  und  Cavalcaselle ,  Geschichte  der  ituli  f  i chen 
Malerei.  Deutsche  Ausgabe  von  Jordan.  Leipzig  IHJy.  2,  2GI  11.  Die 
neueste  italienische  Ausgabt^  int  mir  nicht  zugänglicli.  lieber  die  Kunst  in 
Avignon  die  Aiitsutze  von  Müntz,  (iazefte  anlu'ologique  !•,  üb  ff.  10,  3'J<  ff. 
11,  avi.  S.  2&7  ff.  12,  104  ff.  2V)8  ff.  13,  21  ff.^  vou  demselben  auch  'Lo  palais 
pontifical  de  Sorgtu's*  und  'Lea  pointurcs  de  Sfanone  Martini  4  Avicnon*  In 
<len  Memoire»  de  la  suciete  nationale  des  antiquiürcs  de  Ftanoc.  lomc  43 
(5.  Serie.  Tome  5).   1884,  S.  17  ff.  67  ff: 
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liehe  Bibliotheken.  Leipzi«?  1890,  Nr.  631— 37).*)  Hier  herrschte  eine 

lebhafte  Il'iiul^chnftcnfabrikalioii ,  florirte  di(  lllniiiinirkunst. -)  Hier 
Miihti-  (Iff  Jnrispnidenz.  Hier  gediehen  auf  «n^e^^hisch-jiraliischcr  rJi  iind- 
la}?e  iiaturwi>>en^<  h:iftli(  li-in»'dicinischc  Studien,  dir  any.ure{^en  dreierlei 
zusammenwirkte:  die  pulitii^che  Verbiudung  mit  dem  Königreich  Siciliea, 
wo  mter  den  NimniuEitten,  vnter  den  Stanfem  Friedridi  II.  nnd  Uim- 
frod,  nnter  Kerl  von  iknjoQ  eine  ▼ollkomroen  organisirte  Uebersets- 
unpithilti^keit  grieehische  nnd  arabische  Werke  der  philosophischen, 
astrologischen,  medIcini«c!ion .  aber  nnch  der  rnterhaltungslifterattir. 
Tractate  wie  grosse  Kncyclopildien ,  vor  allem  Aristoteles  nebst  den 
arabischen  Cummcutaren  und  das  Weitfabelbuch  KaHlah  nnd  Dironah 
dem  Abendlande  nifthrte  (Hartwig,  Die  Uebersetnngslitteratnr  Unter- 
italinis  in  der  normannisch •Btanllsehen  Epoche.  Als  Manuscript  ge- 
druckt. Lripzi^'  1880);  die  Nftlic  von  Spanien,  wo  frrirchl?pli  ar;i1»i>che 
Wissenschaft  sich  von  Mltcr  Zeit  «'ihalten  hatte;  die  kirclilicli-pdliti.Hchen 
Beziehungen  zu  Bvzunz,  welche  den  Calabrescu  Barlaaiu  1339  und 
1342  nach  der  pHbstliehen  Residenz  riefen,  wo  er  Petrarea  sein 
Clriechisch  beibrachte.  Die  grOflse  von  Johann  XXII.  angeregte  Com- 
pilation  aus  griechisch-aiabisphen  medicinisch  -  naturwissenschaftliclien 
Schriften  ^Lumen  aniniac',  die  olu  n  S.  19  ff.,  145  und  Anm.  erwähnt 
wurde,  gewährt  einen  guten  Einblick  in  die  Masse  rohen  Stoffes,  welche 
,  dort  damalB  ans  hellenischer  nnd  orientalischer  Bildung  in  die  alten 
Ffteher  der  kirchlichen  Scholastik  zusjimmengnkarrt  war.  Es  fehlte 
nur  noch  der  geniale  Prometheus,  der  iliin  die  fetinVc  Sfclp  nnd 
me^■^(■^lli(•he  Gestalt  schuf,  nnd  er  Hess  nicht  lange  auf  >i(li  warton. 
In  dem  Verhältniss  Petrarcas  zu  seinem  väterlichen  Fieunde  Kainiondo 
Snperanzio  (oder  Soranzio),  einem  greisen  Juristen  an  Avignon  (s.  Kör- 
ting a.  a.  0.  8.  87),  zeigt  sich  f5rmlich  symbolisch,  wie  gerade  hier 
ans  d«'r  mittelalterlichen  Welt  leise  und  unvermerkt  die  Renais.'^ce 
sich  loslösen  konnte.  Raimondo  kannte  nnd  liebte  von  antiken  Schrifl- 
stelh'in  nur  den  Livius,  die  übrigen  verachtete  er,  aber  er  hatte  doch 
eine  Bibliothek  zusammengebracht,  in  der  sich  auch  noch  manche 
andere  befanden:  sie  stellte  er  Petrarai  aa  freier  Verlllgong  nnd 
schenkte  ihm  daraus  Schriften  Van-os  und  Ciceros,  unter  diesen  sogar 
dessen  splltor  verloren  gegangenes  Ilucli  über  den  Hnlim.  Der  Alte 
verwahrte  das  tote  stumme  Material,  kalt  und  ohne  tieferes  Interesse, 
der  jnngc  Petrarca  hauchte  Uim  Leben  ein,  und  führte  die  wieder- 
erstandenen Geister,  an  deren  Stimme  er  sich  beranschte,  hinaus  in 


1)  Nach  (iottliebs  Bemerkung  nCraeheint  hier  aum  ersten  Mal  eine  wirk- 
liche l'.ililiittlifk  mit  dem  pcsfintinten  dazu  gi'liiiritrcn  Apparat*.  l>ie  aUuiiih- 
lichti  Venuehruug  der  päbstliclieii  i^lchersauiuilnug  iussun  die  von  ihm  ver- 
zeichneten Inventare  sehr  gut  verfolgen. 

2)  In  den  .Talinn  1338—1345  kauftt^  der  Procurator  des  Ilaiidmrjrt'r 
Käthes  zu  Avignon  eine  Anzahl  iuristiachcr  Werke  (Lappenberg  iu  liugus 
ClvOiatlsehem  Hagasin  «,  2oß  ff  ).  Ueber  die  Illustiattoneu  pKbsUicher  Urkua* 
den,  die  durch  gewrdisTn  i  'lt.  v<in  der  ("nric  aii?osrellte  Illuminatoren  an- 
gefertigt wurden,  s.  Noriiltott  iu  v.  Lühers  Archival.  Zeitachrift  5,  lAift 
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die  weite  Welt  als  die  grossen  Ahnherren  einer  reineren,  freieren  Anf- 
fiiBsuog  dcd  Menschen. 

Die  avignonische  Cultnr  in  ihrer  eif^onartij^en  Misrlmnfr  miltol- 
altcrliobcr  und  die  Keiiaissance  niil<nfi(li^eiidcr  Element«  wetteiferte 
mit  der  von  Varia,  und  soweit  das  wisM  iiscIiaftliche  Leben  in  Betracht 
kommt,  auch  mit  den  durch  ilirc  Keclitsschaleu  ausgezeichneten  Uni- 
versitäten in  Orleans  and  Tonlonse,  der  durch  ncdicinisches  Studium 
berühmten  Hochschule  von  Mon^ellier. 

Avignon,  Paris,  I^jhi^^na  und  Oxford  sind  die  großen  Gultnrberde 

der  damalipren  Welt.  T'iul  l>(ihnien,  insliesonderc  Praj?  empfrlfiirt  v<»n 
ihnen  allen  diivct,  wie  keine  zweite  Ge;;end  in  Deutsehland  zu  jener 
Zeit;  von  Oxford  freilich,  in  stärkerem  Masse  wenigstens,  erst  nach 
Karls  lY.  Tod. 

ViTweilen  wir  bei  dem,  was  uns  hier  am  meisten  interessirt: 

Handseliriftenwesen,  Kunst,  Litteratur. 

Schon  1292  erwarben  die  Aebte  der  böhuiisclicii  (^istercienser- 
klüster  Waldsassen,  Scdlec,  Köuijjsaal ')  für  200  Mark  Silbers,  die 
Kdnig  Wenzel  II.  dazu  geschenkt  hatte,  in  Paris  eine  Menge  Uand- 
echriften  (Fontes  rernm  austriacaruni.  Sciiptcn  t  >  B,  117  f.;  Horeieka, 
Die  Kiinstthftti^keif  in  riafr  zur  Zeit  Kurls  IV.  Jalinsbericht  des 
deutschen  Htaatsgymnasiuins  \  i*ra^-Altstadt  IHSii — H'.i.  S.  3f;  Neu- 
wirth,  Geschichte  der  ein  ist  liehen  Kunst  in  Böhmen  bis  zum  Aussterben 
der  Pfemyaliden.  Prag^  1888,  S.  331.  439  f.)  Fflr  das  Grabmal  Wen- 
zels IL  (t  1305)  lieferte  Meister  Johann  von  Brabant  die  aus  £rz 
f?ep^ossene  Bildsäule  (Fontes  remm  austriacarura.  Script.  8,  204),  und 
hänti^e  Reisen  der  CistenMctiseräbte  zu  den  Cleneralcapiteln  des  Ordens 
nach  Citeaux  unterhielten  in  den  Klöstern  dieses  Ordens,  der  in  Deutsch- 
land weit  verbreitet  nnd  der  mächtigste  Fdrderer  deutsclier  Cultnr  war, 
die  Beziehung  zu  Frankreich.  Peter  von  Zittau,  seit  1316  Abt  von 
KOnigsaal,  der  tretTlielie  (»eschichtsclireiber  des  Zeitalters  Wenzels  II. 
nnd  IIciTiviclis  VII .  Ii.ittt'  :mf  IJoi-sen  Trier,  Paris,  Dijon,  Clairvanx  be- 
sucht uml  ^tauU  mit  dem  Prr»eurator  der  ristcreienser  am  päbstlielien 
Hofe  jsu  Avignou  in  Correspondenz  (Heideiuunn,  Forschuttgen  zur  deut- 
sehen Geschichte  9,  475;  im  Uebrigen  vgl.  über  ihn  Lorenz,  Gesehiehts- 
quellen-*  1,  292  ff.).  So  ahmten  denn  schon  damals  die  Cistercienser 
l^öhmens  in  iliren  Kirchen-  und  Kapcllrnli.iutt  n  französische  Muster 
nach  (Nouwirth  a.a.O.  382.  38.j.  38Ü  f.).  Der  Pni^'cr  Bischof  Jo- 
hann IV.  von  Drazic  (1301 — 1313),  der  zweimal  und  zwar  Jahre- 
lang sich  in  Avignon  aufhielt,  hatte  vom  pilbstlichen  Hof  ein  schön 
geschriebenes  durch  Miniaturen  geziertes  Glaubensbekenntniss  mit- 
gebracht, nach  fr:inzösischem  Muster  die  Ilaiisknpcllc  wif  den  Speise- 
saal der  neu  erbauten  bischöflichen  Ivtsitlcnz  mit  Wandiiialrrrim 
schmücken  lassen  und  Meister  Wilhelm  ans  Avignon  zum  Bau  einer 


1)  Unzngänglieh  ist  mir  der  Aufsatz  von  Max  M illauer,  Die  ursprüng- 
liche Bibliothek  von  Krmigsaal:  Zeit^lurift  des  königlioben  bübniischen  Mu- 
seums II,  1,  S,  :?^T  tV.  (l!>2'5>. 


vm.  7.  u.  «. 
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MoldanbiUcke  bei  Ratidnits  gewonnen  (1333),  wo  er  Ar  die  f^leichfallft 
ans  Avignon  stammenden  regulirtcn  Augustinorcliorherren  1329  das 
erste  Kloptor  in  Bölimcn  jroirrniidcf  hatte.  Elisabeth,  Karig  IV.  Mutter, 
die  eine  Li  idciischat't  für  Kiosti  r^n  nndnnccn  und  Hauten  hef;:te  und 
eifrig  Keliquien  sammelte,  erhielt  vun  Johann  XXJI.  eine  mit  Edel- 
steinen geschmllclcte  Goldplattc  (Horj^i$lca  a.  a.  0.  S.  7).  Ans  Avignon 
ist  nnter  Johann  von  Luxemburg  auch  die  Miniatnrbandsehrift  (le^  Scrip- 
tum super  apocalypsin '  nach  Hohmen  gekommen  fin  der  Itibliothek 
des  Pra}?er  !>onicnpitel8).  deren  photolillio<n  .ii)}ii8che  von  Frind  l>t  sort»te 
Aoi4(sbe  ich  niclit  aus  eigener  Än^chauun^  kenne  (ürueber,  iJic  l\uni>t 
des  Mittelalten  in  Böhmen.  8.  Theil.  Wien  1877,  8.  98).  Als  Karl  IV^ 
noch  llarhgnif  von  Mähren,  fttr  seinen  Vater  Johann  1333  die  Regent- 
schaft »n  ßöhmen  antrat,  liess  er  auf  dem  llradschlu  eine  prächtige 
liurg  nach  dem  Vorbild  der  Kesiden?:  der  franzönisehen  Könige,  dem 
Louvre,  gewiss  durch  französische  Meister  aufführen,  die  leider  später 
gänzlich  Ecrstört  worden  iüt  (Chronik  des  Franz  vun  Prag  3,  1,  bei 
Pelze] '  Dobrowsky,  Seriptores  remm  bohemicamm  S,  181).  Ans 
Avigncm  wnrde  1844  v<m  Karl  der  <  rste  rrajrer  Doujbaumeister  Mat- 
thins von  Arms  liernfen,  nnd  das  8chIoss  Karlstein,  sein  Werk, 
stellt  in  der  :ii i  liih  kf oiiix  lien  Anlage  d«'m  l'alast  der  Pähsle  in  Avifj;non 
ganz  nahe  ((iiuelier  a.  u.  0.  3,  65.  72.)  Einen  Johannes  Galliens, 
der  Hofgoldsehmied  gewesen  zu  sein  scheint,  nennt  das  Bnch  der  1348 
p'frrllndelen  l'raper  Malerzeclic  (W(dtmann  und  Paiii^ei  l.  Qnellenschriflen 
für  Kunstfjeseliiclilc  \:\,  37  und  Aiim  212).  In  den  berflhmten  Wnnd- 
büdern  des  K  rr(iäf',};an^(es  im  Kloster  Kniniis  zu  Praj^,  einer  fiemalten 
Armenbibel,  die  J:>chuaasü  mit  der  Schule  (iiotlos  in  Verbindung  bringen 
wollte,  findet  Weltmann  (a.  a.  O.  8.  -17)  nnd  Janitschek  (Geschichte  der 
deutschen  Malerei  S.  205)  mit  viel  mehr  Wahrscheinlichkeit  Anklänge 
nn  Simone  Martini,  der,  wie  eben  erwähnt  wurde,  zu  Avi};non  im 
Dienste  des  p.HhsthVhen  Hofes  {gelebt  hatte.  Allgemein  bekannt  i-^t, 
dass  die  iiesten  iiiiderhandschriften  der  Karolini^ciien  Zeit  wie  der 
Wenzels  vielfach  Verwandtschaft  mit  der  gleichzeitigen  französischen 
lilnminirknnst  zeigen,  zumaUn  der  Anwendung  der  ^droleries'J)  Die 

1)  Ausser  rlen  Darstellungen  in  den  r)elv!iin)<(  ii  Kniisfi,'(  sc1ii(  litrn  von 
Kurier,  Seliiijui.se,  VVoltuiniin .  .I:i|nts(-hek .  dem  olu  n  uiiKenihrti  »  Biieh  von 
(Jrnelier.  »leii  S.  1^  eitirri  ii  AntV»iit/,en  Woltm.anns  vgl.  Neuwirth,  Dstirte 
]>lld«*rhandseliriften  risterreieliis<  lii  r  "Tvloslt-rbihliotheken.  Sitzun}rsl»erielite  der 
Wiener  Akademie,  rhil.-liistor.  (  la-sst  l S.  lo'i.  ."i'.ts  ff.  (init  und  l{«'pertor. 
f.  Kunsiwiss.  s.  r)S  flf.  l)ie  lu  rhiselicn  l^lsi'liunpen  von  Künstlenjamen  \n  den 
böhmischen  liilderliauditcbntu  n,  die  in  oler  älteren  Litteratur  noch  Hpuken 
nnd  «.  B.  aueli  in  der  Ictaten  Hearbeituii^  von  S<'lüiaases  Werk  mich  nicht 
eliniiiiirt  ^iiid.  hat  Woltniann  isTr»  in  einen»  zu  I'rag  gehaltenen  Vi»rtrag  (ab- 

Sedruckt  ahi:  Deutsche  Künstln  Trag.  iVipzig.  S<;emann  1577,  Ü.lh.  M 
am.  7)  und  In  drni  ftflhpr  erwähnten  Auls^.  ( Kepertor.  f  Knnatw.  2.  I  ff.> 
aufgedei  kf.  \ cr^ri  hlit  Ii  Iddi-r  noeh  für  <las  .Hocl>en  ersehienene  dilettantisclie. 
aber  schön  uuüi^ehtattetc  l>uch  von  L.  v.  KubcOf  Kunstvolle  Miniaturen  uitd  * 
Inithilen  ans  llandsohrllten  des  4.— itt.  Jahrhunderts  mit  besi>nden»r  Berilck- 
si(1iti<rnng  der  in  der  lief-  und  Staatsbibliothek^ befindlichen  Hanuscripte. 
München  1890. 

\ 
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V(»rlnpro  für  (Ujs  schöne  Pontificale  Alberto  von  Sternbcrp  von 
i'676  {im  PrÄiuoostratODser«tilt  Strahow  zu  Prag)  scheint  z.  B.  eine 
ans  Frankreieli  niBcli  BObmen  «gebrachte  Handschrift  gewesen  an  Bein; 
eine  Handschrift  der  Ili^toria  Hicrogolvmitana  des  Tliaddaeoa '  von 
"Messina  (1291)  kaufte  nach  einer  sich  darin  findenden  EintracrnnL'  der 
Protonotar  Knrh  IV.  Nicolaus  von  Kremsier,  der  1354 — 13B2  in 
der  Kanzlei  nachweisbar,  als  ernanuter  Bischof  von  Leitomischl  am 
ß.  AngoBt  1364  MUrb  (Frind,  Rirehengescliichte  B<)hmenB  2,  1 14),  am 
24.  October  1868  an  Avignon  (Balbinns,  Bohemia  docta  8,  103;  FMed- 
jung  a.  a.  0.  S.  237). 

Welche  l'ftlle  im  IB.  Jnhrhiind«  rt  die  ?y^tf'inatischi'  Anlaj^e  von 
Bibliotheken  irespieit  hat  und  wie  sie  zn  eiuein  Lebensnerv  der 
Renaissance,  zur  Basis  für  die  neu  erstehende  Philoloj^e  geworden  ist, 
weiss  Jedermann.  Aber  diese  nene  Leidenschaft  hebt  schon  wfthrend  des 
14.  Jahrhnnderts  fast  in  allen  L.'todcrn  Europa»  an,  und  tlberall  zumeist 
in  ficn  Kicison,  die  de  in  Humanisuuis  vornrbeiteten  oder  sich  s»)gar 
zu  ilnn  bekannten.  Auch  hierin  wieder  f;iebt  Frankreich  und  Hiirirnnd. 
insliesondere  der  köuigliclie  und  pilbstliche  Hof  in  i'uri»  und  Avignon,') 
gtebt  Italien  Beispiel  und  Anregung.  Am  fiilhesten  nimmt  an  dieser 
Liebhaberet  England  Theil,  und  abennals  ist  Avigimn  der  Einigungs- 
pnnkf:  dort  trifft  I'.V.IO  uder  1333  «Icr  älteste  eni^lische  Vorläufer  des 
linnianisinus  und  eifriire  iJüchersammler  Kichard  Anngerville  aus 
Bury  St.  Eduiands  in  i:)Uti'olk,  der  Verfasser  dos  hnmaiiiätisch  ange- 
hanebten  Thilobiblon*,  der  Lobredner  der  bellenisehen  Sprache  und 
Litteratur,  der  Urheber  der  grossen  Oxforder  Bibliothelc,  mit  Petrarca 
TOsammen  (Voigt,  Wiederbelebung:'-  2.  251:  L.  Geiger,  Petrarka. 
Leipzig  1874,  S.  60  f.  2H5  f.  Anm.  12;  The  Philobiblon  of  Kichard 
de  Bury.  Editcd  and  translated  by  Kniest  (J.  Thouuis.  London  1888, 
S.  XI  ff.)  Dann  folgt  Deutschland,  und  hier  zuerst  wieder  Bdhmeu, 
besonders  Prag.  Endlieh  sind  die  Niederlande  zu  nennen:  Gerrit  de 
Groote.  der  Stifter  der  Brüderschaft  vom  gemeinen  Leben,  die  splter 
in  Deutschland  eitVip-  5;ur  Errichtung  und  Vormelining  von  Btlrhrr- 
sammlnngen  (s.  oben  S.  10)  und  zur  Anbahnung  huunuiistischei  Sludicii 
gewirkt  hat^  studirte  drei  Jahre  in  Paris  (seit  1355),  wo  er  lland- 
Schriften  an  Icanfen  nnd  abanschreiben  begann :  er  hält  sieh  dann  nach 
der  gewöhnlichen  Annahnu-.  die  allerdings  keine  unbedingt  sichere 
Gewähr  hat,  um  13G0  in  Prag  auf,  und  auch  er  knninit  (1305  oder 
1366)  nls  Träger  einer  Mission  an  Pabst  Urban  V  im  Auftrag'  der  Stadt 
Dcventer  nach  Avignon  (Hirsche  in  Herzogs  Itealencycltipätlie  für  pro- 
test  Theologie.  S.  Anagabe.  2,  680  7.;  van  Slee,  AI  Ig.  D.  Biogr.  9, 
730  ff.;  Alberdingk  Thym  in  Wetzers  nnd  Weltes  Kirchenlexicon. 
3.  Aail.  6,  1286  8:). 

I)  lui  Auttrui^  Ludwigs  IX.  (s.  oben  S.  IS)  durchsuchte  VinctMitius 
^  Bellovacen.sis  die  Klöster  des  KeieheH  uaeh  alten  und  werthvollon  lland- 
scbriften,  damit  sie  abgeschrieben  und  iu  der  küuigliclien  SeliAtzkaujuier  auf- 
bewahrt werden  kGontcn  (VVattenbach,  Schriftwcscn^  S.  501  f.).   lieber  dto 
pKbfltUche  Bibliothek  in  Avignon     oben  8.  S27  f. 
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Den  Orandstoek  der  Prai^r  UniVenitfttsbiblfothek  bildet  eine 
Bflcheraanimlun^,  welche  der  Dochant  von  WvHelirad  Wilbelm  yon 
Hn<;onburg,  Verfasser  einer  Lebensbesebreibung  Emsts  von  Pardubitz, 
auf  französischen  Keitsen  als  B<'<rleiter  des  Bi-dinfV.  zntna]  bei  Ifinfrf^rera 
Aufenthalt  in  Avignon  aud  vielleicht  scheu  bei  eiaum  früheren  Studium 
anf  italfeniflchen  £[oehBehnlen  »sammengebracht  hatte  und  die  naeh 
seinem  Tode  (1370)  von  Karl  IV.  fllr  das  1366  gestiftete  Colleginm 
Carolitnim  erworben  wurde.  Sie  umfassfe  114  theolof^iscbc  juristische, 
phihtsophisehe  Werke ')  (Loserth,  Archiv  ffir  österivit  Ii i>che  beschichte 
53,  321  f.):  ein  Hüchcrschatz,  dem  zu  jener  Zeit  kein  zweiter 
in  Deutschland  gleichkam. 

Der  Ceche  Adalbertns  Ranconis  de  Ericiniu,  ein  Tvpuö 
'des  iiternatlonalen  Gelelirtentlinms  der  damaligen  Zeit,  der  in 
Paris  nnd  Oxford  stndirk  nnd  doeirt,  in  Paria  1348  das  Magisteriom 

nnd  1355  des  Rectoramt  orlan^^t  hatte,  der  dann  Lehrer  an  der  Prager 
Univer>itflt  winde,  hiM'lii^otVicrt  als  wissenschaftliche  Orässe  ersten 
RangCii  wie  als  Kauzelreduei ,  sireitäüchtig  und  in  erbitterte  littera- 
rische, dogmatische  nnd  politische  Fehden  mit  Heinrich  v.  Oyta  (s. 
oben  8.  164)  und  dem  Ersbischof  Johann  von  Jentenstein  verwiekelt» 
in  denen  er  nieht  immer  mit  reinen  Waffen  kAmpfte  und  fast  steta 
den  Ktlrzeren  zog,  halb  in  Prnpr  und  lialb  in  l'nn's  zu  Hnusc.  der 
I^hrer  des  Tliomas  Rtitny,  den  er  anregte,  für  Cecheu  in  deren  Sprache 
zu  sciireibeu,  dem  Vurreformator  Matthias  von  Janow  nahei^tehend,  von 
Konrad  von  Waldhansen,  Mili6  von  Kremsier  nnd  Johann  Hns  gesehfttzt, 
bis  an  sein  Ende  die  religiösen  Weihen  verschmähend,  die  er  zn 
nehmen  verpflichtet  gewesen  wäre,  der  Fdlirer  der  national-rt  olii>ehen 
Rewegtiug  und  insofern  ein  Bahnbrecher  des  Hu'^'^it^'iithums,  hatte 
während  seines  unruhigen  Lebens  reiche  iiticherüciiatze  gesammelt, 
die  er  in  seinem  Testament  vom  4.  Mftn  1368  dem  Kloster 
Brewnow  vermaehte  (Loserth,  Archiv  fKr  Österreich.  Geschichte  67, 
204  ff.  275  ff.  Mittheilungen  des  Vereins  ftlr  die  Geschichte  der  Deut- 
schen in  Böhmen  17,  S.  198  ff).  Das  Meiste  wird  ;ius  Frankreich 
stammen,  einen  Theil  hat  er  aber  in  England  erwürben:  eine  Hand- 
schrift (Isidori  de  snmmo  bono)  war  vor  ihm  im  Besitz  des  Erzbischofs 
Riehard  von  Armagh,  Primas  von  Irland,  eines  Uteren  Zei^nosson 
Wiclifs  und  Gegners  der  Bettelmönche  (vgl.  Lechler,  Johann  von 
Wiclif  1.  217  01  n.  6.;  Loserth,  Mittheilnngen  des  Vereins  n.  a.  w. 
23,  292  f.). 


I)  BeneS  von  WeitmUhl  (Serijitores  rtiruui  boheiuii aruui  ed.  iVlzei- 
Dobrowsky.  Tonius  11,  Pragae  llbA,  8.405):  'Eodcm  tempore  Douiinns 
Iuiperat«)r  .  .  .  eouiparavit  pro  C.  niarcis  <'entum  et  XIV.  Volumina  librorum 
saerae  Tbeologiae  et  Juris  canonici  ac  alianuu  artiinu  liberaliuui,  qui  libri 
fuerant  venerandac  nieuioriae  DoiuiDi  Wiliieluii,  iJecaiii  Wisegradeu.sis,  hoc 
aono  dcfuncti,  quos  idem  in  Avinione  et  in  aliis  diversia  mundi  par- 
tibns  (abio  nicht  bloss  hi  Frankreich  !)  coniportavenit*.  Worauf  sieh  Fiinda 
Amu':i1m-  irriiiidet,  die.ser  WyMchrader  Deebant  habt-  Willi<'liii  \oaLaudatein 
gcheiaseu  ^Kircheugeschich'te  Bühmena  2,  100)  weiss  ich  nicht. 
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Bnh]  nach  der  (iründuug  der  Pruj^er  Universiitiit  strömt«  dort 
offenbar  ciia-  Masse  Handschriften  aus  allen  europäischen  Culturläuderu 
zusammen.  Wie  iu  Tari:;,  Uulogna  (Kirchhoff,  Die  Ilundtjcbrifteiihändler 
des  Mittelalters.  3.  Ausg.  Loipzipr  1853),  Avignon  '(Denifle,  Univerei- 
täten  1,358),  irah  es  anch  bier  Mibrarii',  Ilandschriftcnhilndler,  und  in 
ihrem  Dienst  eine  Menge  von  I!liuiiinaton>n  und  Schreibern  (Tomck,  Ge- 
schichte der  Präger  Universitiit.  Praj;  1819,  S.  11  f.:  Ilanslik,  Ge- 
schic  hte  und  Heschrcibun};  der  l'raj^er  UniversitiitÄbibliothck.  Prag  1851, 
8.  24.  33).  Besonders  aber  eehrieben  natflrlich  die  Sebolaren  selbst, 
die  nach  des  Benes  von  Weitmtihl  glaiibliafter  Aussage  aus  aller  Ilerrea 
Länder,  zumal  aus  England.  FrankrtMcli,  Übt  ritalicii  •gekommen  waren 
(Denitle,  rniversitätcn  K  HOO),  Hücher  al>,  xuin  'l  lu  il  um  sich  ihren  Unter- 
halt zu  verdienen  und  den  ^pastu^i'  (Honorar)  für  die  Vorlesungen  zu  er- 
schwingeo.  Viele,  die  answirts  stndirt  hatten,  brachten  anf  ansUndi- 
sehen  Universitäten  angefertigte  Codices  mit.  So  enthält  Schultes  Vor- 
zeichniss  canonistischer  Ilaudschriften  der  Prager  Bibliotheken  (Abhand- 
liin-rt-n  ilcr  böhmischen  Akademie  (i.  Folge.  Hd.  2)  mehrere  Nach- 
\vei->i'  von  lliicliern.  die  deutsche  Studenten  aus  Itöhmen  in  Padua, 
Prag  uml  audcreu  Luiversitätsstädtcn  geschrieben  hüben.  Die  in  Prag 
docirenden  deutschen  Professoren  hatten  wohl  so  ziemlich  alle  ihre 
wissi  nx  Iinftliche  Bildung  im  Ausland,  sei  es  in  Frankreich,  auf  italie* 
nisclnn  riiivcrsitäton,  in  Oxford,  erworben  «nbr  doch  wenijrsfcns  ver- 
mrlnt.  Sic  .illr  iniportirtcn  natörlich  auch  auswärtige  Hand>chriften. 
isiclit  anders  die  in  l*rag  weilenden  italienischcu  Gelehrten:  der  Gc- 
sehiehtsebTeiber  nnd  Kosmogra{)h  Johann  Harignola  (FViedjnng  a.  a.  0. 
S.  218  ff,);  der  dort  docirende  Doctor  der  Decrete  aus  Bologna,  sei  es 
nun,  dass  er,  wie  Dcniflo  meint  (Die  Univci'sitäten  1,  592  und  Anm. 

identisch  ist  mit  dem  1355  in  Karls  Supplik  angeführten  'Ludo- 
vieus  d.  s.  Laurcntio  de  Padua  decretoruui  doctor'  oder  dass  VVo- 
rum:>kyä  Vcrmntfanng  (s.  oben  S.  163  Anm.)  zutrifft;  der  Medieiner  Ma- 
gister Balthasar  de  Tnseia  (Deniffe  a.  a.  0.  S.  589),  der  Jurist  Ubertns 
de  Lampugnano  (s.  oben  S.  163  Anm.).  Die  Capite1sbibli(»tliek  zu  St. 
Veit  in  Prag  besitzt  einen  so  grossen  Srlmtz  jiirisfix  h- canonistischer 
Litteralur  des  13.  14.  15.  Jahrhunderts,  in^besondere  cas-uistischer  Kicli- 
tuug,  wie  keine  zweite  ähnliche  (Schulte,  Die  canouistischen  Hand- 
schriften 8.  4),  und  ohne  Zweifel  ist  das  Meiste  davon  in  dem  letzten 
Drittel  des"  14.  Jahrhunderts  erworben. 

Die  grftsste  und  älteste  (leutsclu-  (It  Ichrtenbibliothek ,  die  des 
Amplonius  Uatinck,  ist  in  l'rai:,  wenn  auch  niclit  begründet,  so 
doch  in  ihrem  Bestände  sehr  wesentlich  vermehrt  worden.  Aus  deu 
Ilftnden  von  Prager  Universitfttslehrem  hat  Amplonios  dort  eine  An- 
zahl kostbarer  Handschriften  des  Galen,  Aristoteles,  Thomas  v.  Aquiuo, 
einige  mit  prächtigen  Illuminationen,  um  1385  erworben,  und  diese 
ITandschriflen  stammen  zum  Thcil  ans  Frankreich  und  Kngland  (Schnm, 
Beschreibendes  Verzeichniss  der  Ajnplouianischeu  Uauddchriftensamm- 
Inng  zu  Erfurt.  Berlin  1887,  S.  VHl  ff.). 

Amplonius  zeigt  flberhanpt  hOchst  anschaulich  durch  seine  Lebens- 
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Wege  und  die  ZuBammeiMeteting:  seiner  BiblloChek,  über  deren  Herknnft 
Schnin  a.  a.  0.  8.  XIV.  XV.  XIX.  987  ff.  werthvüUe  Nachweit^e  ^eht, 
welche  Strassen  die  peistipe  Cultur  wahrend  di  s  1 4.  Jahrhutult  rts  in 
Deutschland  gczcjrcn  i^t.  Niederländer  von  (Jcliurt,  nnf  den  SclmU  n 
zu  Soest  und  Osnabrück  vorgebildet,  auf  den  Universitäten  Prag  und 
Köln,  vorübergehend  auch  in  Erfiirl  nnd  Wien,  sowie  vielleieht  «nf 
anslflndischen  lernend  nnd  lehrend,  den  Umkreis  damaUgen  Wissens 
mit  Ausschluss  der  Jurisprudenz  durchmessend,  indem  er  von  den 
Artes  zur  Medicin  und  schliesjälieh  zur  Theolog-ic  vordrinjrt,  bringt  er 
seine  Hiiciiersammlung  durch  Kauf  einzelner  Werke  und  kleinerer 
Bibliotheken  und  durch  methodische  Abschrift  eigener  iland  und  an- 
gestellter Sebreiber  sEDsanimen,  wobei  ihm  Prag,  KOln,*)  BrOgge,  da> 
neben  das  Ausland  (Frankreich,  Italien,  England)  den  meisten  Zuwachs 
lief'-vTi  und  nach  längerem  Uniherziclicn  endlich  in  Erfurt  zur  Kuhe 
küuuuend ,  stiftet  er  1112  dort  das  t'ollt  i^iuni .  dem  er  seinen  Schatz 
vermacht.  Man  sieht:  au  der  östlichen  und  nurdwestlichcn  Peripherie 
Dentschlands  erworbene,  m*t  attstftndisehen ,  internationalen  Einflössen 
durchtränkte  Bildung  wird  im  östlichen  Mitteldeutschland  fixirt 
und  weiter  vererbt.  Ks  ist  der  Zug  der  Cultnr.  welchen  Karls  IV. 
Politik  sei  es  augeregt  sei  es  zum  Ausdruck  gebracht  hatte  (vgL  oben 
S.  149  ff.). 

Der  Kern  alter  dieser  auf  nnd  fUt  Universititen  veranstalteten 
Samalnngen  ist  die  theologische,  streng  kirdiliohe  Litterator.  Nadi 

Karls  IV.  Tod,  seit  der  Vernifüilung  seiner  Tochter  Anna  mit  König 
Kicliard  II.  vnii  Knirlafid  f!SK2)  irewann  der  engli^cii»-  l'influssi 
grofs.scic  Kraft,  die  »ich  bis  lu  die  Hussitenzcit  noch  steigerte,  lunl  er 
warf  d:uin  auch  eine  bedeutende  Menge  wiclifitischer  Litteratur  an 
die  Holdan  (Loserth,  Hns  nnd  Wiclif  8.  78  IT.).  Dies  lehrt  ein  Vergleich 
des  *Begistrum  libromm'  aus  dem  letzten  Drittel  des  14.  Jahriiondciis 
(Per^'nmrntblatt  des  böhmischen  Musriim^  in  Pr.Mi;),  dn^  man  nach 
einer  neueren  Aufschrift  für  einen  Katalug  der  Hiiclieroi  des  f'tdle- 
gium  Caroliuuui  angesehen  hat  (Serapeum  11  [1860j.  Jnteiligcuzblatt 
8.  58  ff.  72  ff.;  Hanslik,  Geschichte  und  Beschreibung  der  .Frager  Uni- 
versitätsbibliothek S.  18  ff.;  Gottlieb  a.  a.  O.  Nr.  156)  2),  mit  dem  ältesten 
authentischen  Katalog  der  Prager  Universitätsbibliothek  (Loscrth .  Mit- 
theilungen des  Instituts  für  Österreich.  Geschichte  11.  301  iT;  Ili>t(>r. 
Zeitschr.  53,  59).  Jenes  'Registrum'  enthält  von  englischer  iicform- 
litteratnr  erst  die  Summa  des  Thomas  von  Bradwardin,  der  spiiere 
Katalog  dagegen  eine  ganze  Menge  Sehriften  Wiclifli  und  seiner 


1)  Mit  Kecht  nennt  Schuni  a.  a.  ü.  8.  XV  Kühl  den  Mittelpunkt  eine^ 
gcwfMen  intemaHonalen  BncV  nnd  Handscbriflenbandels :  es  war  die  Eintrangi«- 
pforte  fiir  Hamlriscli-luir^Mindische,  franzö.sisclie  und  niederläiidi.sch-cn^'lisclte 
Cultur.  Seit  dem  Kude  des  14.  Jahrhunderts  spiegelt  das  besonders  Kölns 
Kunstlcb«!!  wieder.  Knln  liefert  auch  fllr  den  Prager  Dombau  einen  beson- 
ders starken  Ziiztifr  von  Stcininef/.en  (Nenwirth,  Die  Baurceliiuiii^'cn  und  der 
Ik'trieb  des  l'nvger  Donibaus  in  den  Jatiren  1372 — 1378.  Prag  Ib'Jü,  i».  41Sf.). 

2)  Ks  wird  allerduigs  der  Katalog  ehies  Präger  CoUeginm  sein»  abw 
•8  ist  m^ewlss  welches.  Ich  komme  diuanf  unten  zurQck. 
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Sehfll«r.  Nicht  unbetriclitlicli  vertreten  «lad  in  beiden  auch  die  untiken 
Autoren,  und  diese  Thutsaelie,  die  wir  später  unten  näher  in^s  Ange  fassen 

werden .  f-illt  in's  Gewicht.  Was  in  den  Hörsälen  der  Collegien  zur 
Zeit  Karls  IV.  hauste,  war  iuimer  höchstens  nur  die  funkelnagelneue 
Weisheit  der  Pariser  Modelehrer,  später  die  polemischen  Schriften  der 
dnrehans  in  seholastifleher  Methode  befangenen  Refonutheologcn.  Iiier 
können  wir  also  hnmanistische  Regangen  nicht  erwarten.  Damm  mim 
die  l^eihe  klassisclier  Schriftsteller  in  jenen  beiden  Katalogen 
schon  al?*  ein  beacht^nswerthes  Sympfoin  für  Strömungen  «reiten,  die 
von  anderen  Stellen  aus  auch  in  die  enge  Sphäre  der  Universit'itsuelehr- 
samkeit  eindrangen.  Sie  kommen  vom  Hofe  Karls  IV. ,  von  der  zu 
seinem  Hofttaat  gehörigen  Reichskanalei. 

Dort  regen  sich  ganz  andere  Gewalten,  dort  fassen  Renaissance 
und  Ilnmanismus  Fuss  und  ringen  mit  Theolo|Eric  und  Scholastik,  da 
wendet  man  sieh  auch  der  deutsehen  Sprache  und  Litteratur  mit  frischeii 
Kräften  zu  und  sucht  beide  im  Geiste  der  neuen  Coltur  zu  gestalten. 
Es  konnte  nicht  fehlen,  dasa  in  einem  so  lehrhaft  gestimmten  Zeitalter 
keine  andere  Gattung  der  Litteratur  und  des  litterarischen  Gebrauchs 
der  Sprache  davon  so  stark  betrotfen  wurde  als  die  didaktische, 
von  deren  Schicksalen,  soweit  sie  sich  in  den  schriftlichen  Documentcn 
abspiegeln,  Ja  hier  die  Rede  ist. 

Karl  lY.  ist  der  Vater  der  deutschen  Renaissance,  des  dentsehen 
Hnmanism&s  geworden,  obwohl  seinem  innersten  Wesen  der  eig^tliohe 
Kern  der  neuen  von  Petrarca  vertretenen  Ideen  unsympathisch  bleiben 
musste.')  Er  begi'ifT  mit  seinem  klugen  Geist  und  seiner  erstaunlichen 
Keceptionsfähigkeit ,  dass  hier  eine  bedeutende  Erscheinung  sich  auf- 
richte, und  er  säumte  nicht,  sie  in  sein  Königreich  zu  verptUinzen,  und 
soweit  sie  nicht  seine  festgezogenen  Gedankenkreise  starte,  zu  pflegen. 
Physisch  ein  Deutscher  mit  einer  Beimischung  slavischen  Bluts  von 
seiner  Mutter  Elij<abeth  her,  war  er  geistig  halb  Franzoso  halb  Deut- 
scher und  förtierte  anch  direct  den  Aufsclnvun'^  der  deutschen  Litte- 
ratur und  Kun^t  u<Hch  rumänischem  Vorbild,  aber  beide  nur  insofern 
sie  wissenschaftlicher  Bildung  oder  geistlich-moralischer  Erbauung  und 
Belehrung  oder  praktisch -geschlftlicher  Schulung  dienen,  jedenfalls 
nur.  insoweit  '^ie  didaktisch  wirken.  Ileinricli  von  Mütjelns  scholastisch- 
allegorische  1  )i(  htnnp:en  be\ve;ren  sich  in  der  ersten  Sphäre,  die  reli- 
giöse Malerei  am  Hofe,  die  kaiserlichen  Kirchenbauten  und  die  Ucber- 
setaerthAtigkeit  Johanns  von  Nenmarlct  in  der  sweiten,  die  Arbeiten 
der  Kanzlei  in  der  dritten.   Hier  soll  znniohst  festgestellt  werden, 

1)  Vielleicht  ist  selbst  mit  dieser  Foruiulirung  dem  landläufigen  Urtheii 
Uber  diMi  ,uüftelalteriichen  Kaiser",  derfQr  den  modernen  Geist  der  Kenalssance 
nnentj)flii(llieh,  taub  und  blind  gewesen  av'i.  und  wiv  die  Kundgebungen  der 
j'IiitrUstung  s(U)st  lauten ,  noch  zu  viel  nacligegebeu.  Bes<Midcrs  leidet  unter 
dieser  Legende  Frie<ljuii.Lrs  1  »arstt-llung  in  seinem  oft  erwiiluitcn  Bueh.  Man 
kann  meines  Erachteus  die  W  alirlu  it  nicht  stiirker  vcrtelilcn ,  als  wenn  man 
Karls  IV.  Regiernng  „euieu  letzten  Höliepuukt  der  versinkenden  alten  Zeit* 
nennt  and  nur  zugestellt,  da.ss  „der  innner  regsame  Herrscher  nicht  imemnfind- 
lieh  gewesen  sei  für  dsa  Uennuahoa  einer  neuen  Epoche"  (a.  a.  0.  4). 
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Miiü  viel  Kai'l  IV.  für  diu  neue  Hewei^ung  Ueü  iiiiuiuulämuö,  bei  vt»  auch 
tn  Unklarheit  Aber  ihre  Tragweite,  getlum  hat 

Der  Kaiser  hatte  etwas  vod  der  modernen,  durch  den  Ilnnia* 
nismtts  genährten  Vorliebe  flir  historische  Forschong:  auf  .seine  An- 

reguiigtn  ztullck  geht  tli«-  Geschichtßchreibung,  welche  sich  im 
Kreise  ilor  Kimziciheamtcn  entwickelt.  Doch  ist  es  zweifelhaft,  ob  mü 
in  der  Keichskanzlci  schon  zu  Kariä  Züit  geptiegt  worden  ist.  Der 
Domherr  von  Prag  Franz,  ^hischer  Abstamamng,  widmete  seine 
anf  Veranlaäsnng  des  Prager  Bischöfe  Johann  von  Draiie  nntemommene 
Chronik  in  zweiter  Bearbeitung  dem  Kaiser  etwa  zwischen  1353  — 
1355  (Lorenz.  DotitscJil.uuls  (^e<chichts«niel1en  1,  3<)2;  Loserth .  Die 
Konigsaaler  (.lescliichtstiuellen,  Fontes  reruni  austriacarum.  Scriptores  8. 
Wien  1875,  S.  13).  Möglich,  dasä  er  vorher  auch  in  der  Keichskanzlei 
amtirt  hat  und  eine  Person  ist  mit  dem  vom  6.  Deeember  1352  bis 
6.  AngOBt  1353  nachwcisliMren  Notar  derselben,  welcher  sich  einfach 
'Franciscus'  >clir«  ibt.  Problematiscli  bleibt  auch  die  augeblich  ver- 
lorene Chronik  des  Notars  Otto,  welche  die  Zeit  von  1253 — 1346 
umfassen  uud  auf  Befehl  des  Kaisers  Karl  begonnen  sein  soll.  Ihro 
einstige  Existens  ist  von  Loserth  (Archiv  fttr  Österreich.  Geschichte  58, 
3H  tl'.)  ganz  in  Abrede  gestellt,  dagegen  von  Lorenz  (Geschichtsquellen  « 
1,  311  Anm.)  als  möglich  anfrcclit  eili.-ilteii  worden.  Man  könnte  f^ich 
als  ihren  Verfasser  den  Notar  Ott  >  v( n  Donyn  denken,  der  1350 
Vors-tand  der  königlichen  LandesiKiupiui:iuü8chaftskanzlei  zu  Breslau 
war.  Annehmen  liesse  sich  anch,  dass  dieser  Notar  Otto  nnr  als  Stoff- 
sammler und  Ililf-arlieiter  lür  die  auf  Karls  Befehl  verfasste  Chronilt 
des  Benes  von  Weitmtihl  fungirt  habe,  zu  dej'en  ei'sten  drei  Bttchem 
sein  Werk  in  nächster  Verwandtschaft  irestanden  haben  muss. 

Aus  den  Kreiden  dir  Kaiulinischeu  Historiographie,  die  des 
Kaisers  gciütvullc  Autobiographie  uud  die  Arbeiten  des  Bene^,  Ju- 
htenns  von  Harignola,  Pnlkawas,  Neplachs  von  Opatowita  reprSsentirctt 
(vgl.  Lorenz,  Oeschichtsiiuellen 1,  309  ff.),  ist  mittelbar  wenigstens 
auch  die  Saganer  KlosteiclinMtik  des  Sach.sen  l^udolf  von  Kynbeke') 
zu  Hude  des  .lahrhundei  (.h  liervnr^*  cran^en,  der  in  Prajr  seine  Bildung 
empfangen  hatte,  1373  in  der  juristischen  Universität  immatrikulirt  ge- 
wesen war,  es  bis  mm  Baocalarius  der  Deerete  gebracht  hatte  nnd 
im  Augnstinerlclostcr  an  Sagan  Leiter  der  Kanzlei  und  1394  Abt 
wurde,  liier  wie  in  seinem  1422  vollendeten  Ti  aclat  fÜH  r  das  Scliism."» 
bewilhrt  er  sieh  als  ein  streng  kirchlich  p'sinnter  Mann,  der  die  Hlüflie 
Prags  mit  eigenen  Augen  gesehen  hat  und  elegisch  auf  die  goldene 
Frieüenszeit  unter  Karl  IV.  zurückblickt,  als  ein  unbedingter  Gegner 
Wenzels,  dem  er  alle  Schuld  an  der  Verwirmng  beimisst,  als  «in 
eifriger  Feind  des  Hussitenthums  und  des  Widifismus ,  als  ein  Wider- 
sacher de-  SicJisenspieire]«.  wie  Johann  Klt  iikok,  wie  Karl  IV.,  als 
ein  leiden.-^chaltlicher  Freund   der   deutsclien  Öachü.    AVeon  er  in 


I)  Vgl.  über  ihn  Lorenz,  (Jesehiehtsciuelleu'  1,  SHl.    2,  2S5.  287.  377 
und  Loserth,  Archiv  für  üsterrcichischo  ticschicbte  ÜO,  343  ff. 
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t*eini'm  Kloster  mit  Stnnizo  auf  ilio  Ketorm  der  Zucht  und  Ilerstellhng 
der  arg  gelockcrtca  Sitte  hielt,  wenn  er  sich  in  Schlesien  wie  auf"  dem 
Coneil  zu  Pisa  als  feuriger  Kansclredner  einen  Nmnen  machte,  w>  be- 
merken  wir  auch  dariü  den  Scliüler  der  KaroU>ji?*clicn  Zeit,  Jr»in 
litterarische  Thätigkeit  wie  eine  Leiciienrede  auf  sie  aiin)iitliet.  ')  An 
ihm  bewiilirt  f^ich  wieder  die  oht  n  (S.  151)  ausf^esprochene  Beobach- 
tung,  dans  die  unter  Karl  IV.  in  Böhmen  erwacliBenc  Cultur  wahrend 
der  folgenden  stfinniBcben  Zeiten  in  den  nördlich  angrenzenden  Ge- 
bielen  sich  ihre  Stätte  grtlndet. 

nistorische  Interessen  bestimmten  Karl  IV.  rameist,  wenn  er  die 
Litteratnr  französischer  ProBaUbersetzunt^en  antiker  Schrift- 
steller, die  in  Frankreich  seit  dem  Ende  des  18.  Jahrhunderts ,  be- 
sonders unter  Johann  II.  (1350— 1:^<U  )  und  Karl  V.  (13(M— 18H0)  sich 
entfaltet  hatte,-)  selbst  nach  Böhuicu  hinüber  leitete,  indem  er  von  seiner 
letzten  Keiäc  nach  Frankreich  (Winter  1377^  78)  unter  anderen  Bachem 
wahraeheinlich  jene  kostbare  illnminirte  Handschrift  in  der  Nostisschen 
r.ibliothek  ZU  Prag  mitbrachte,  welche  die  französische  Uebersetzunp 
des  Livius  von  Pierre  Berchcur,  dem  Froiinde  Petrarcas,  enthält 
(Fricdjungr,  Karl  IV.,  S.  279).»)  Man  muss  sieh  dabei  erinnern,  dass 
auch  Boccaccio  den  l^ivius  in  die  italienische  Landes-sprache  übersetzte 
(Voigt,  Wiederbelebnng  *  2,  160,*  Gaspary,  Geschichte  der  italienischen 
Literatur  3,  645).  Ohne  Frajrc  auf  die  vom  Praprcr  Hof  ausstrahlen- 
den AnrofrnniTpn  ziirtlck  frelit  die  dfutschr  Piosaübcrsct/.iniir  des  Va- 
lerins  Maximus.  welclie  1309  Heinrich  von  .Miiirclii,  der  zcitwtisö 
K;irls  IV.  ilofrath  angehört  hatte,  veranlasst  durch  llertnit  von  i'ettau, 
verfasste,  ebenso  dessen  deutsche  Uebertiagnng  der  Ungarischen  latei- 
nischen Chronik.  Gerade  Valerins  Haximus  war  ein  Lieblingsschrift- 
stillt  r  der  italienischen  Humanisten  —  bekanntlich  gab  er  Petrarca 
dn>  Vttrbild  für  seinen  'Liber  reruni  niemorandarnm'  —  und  auch  des 
Karolinischen  Kreises,  wo  er  in  Predigten  und  historischen  Werken 
(z.  B.  in  des  Adalbert  Ranconis  Leichenrede  anf  Karl  IV.,  bei  Konrad 
von  Waldhansen,  bei  Harignola  n.  Ö.)  mit  Vorliebe  citirt  wnrde;  ihn 
hatte  etNva  irleichseit^  mit  Heinrich  von  MQgeln  in  Frankreich  auf 
Wunsch  de»  Uerzogs  von  Berry  der  Johanniter  und  Doctor  der  Theo- 


1)  üb  Ludolf  zu  Prag  in  Kanzleigosdiäfteu  l-;.rtaliruug  sich  erworbco 
hatte,  bleibe  dahin  f^HttelU.    Seine  Verwendung  in  Sagau  kOnnte  dafllr 

sprechen.  .ledesf'ills  Iiat  er,  da  über  m  iiu-  .sclilnlitc  llaadscbrifl  geklagt 
wurde,  als  Schreiber  keine  bcMindere  Schulung  bcseH.><en. 

1)  Cocberis  in  der  Eliiloitung  sdner  Ausgal>e  de«  Philoblblon  von 
Bichard  de  Bury.  Paris  ls5r.,  S.  XXXVI  ft*.;  Schwab,  Johannes  (;crs(»ii.  Würz- 
burg  IS5S.  S.  711  f;  Woltmann,  Geschichte  der  Malerei  1,  H;)ÖfT.;  Dellsle,  Le 
eabuct  des  maniiscrits.  Paris  IWiS,  I,  15  tf.  und  Melanges  de  ])aleognipliie 
et  de  bibliographlü.  Paris  I  SSO,«  S.  257  ff. ;  Voigt,  Wicdcrbdcbiuig  des  clasa. 
Alterthnnis»  i,  HSsff. 

Ii)  Sie  wurde  1677  dem  Grafen  Johann  Hartwig  v(tn  Nostiz  von  dem 
I>icliter  Daniel  C.nspcr  von  I.dliciistrin  ^^•«««'lienkt  (Ilirseliing,  Versuch  einer 
ik'schreibmig  sehen.swünliger  Itiliiiotiielieu  leutachlauds  3,  1,  47üj.  Vgl.  auch 
Woltmann,  Gcaebiebte  der  Ualerei  1,  'm. 
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logie  Simon  de  üctidia  ttber»e(Kt  und  conunentirt  (Voigt,  Wiederbele- 

buDg^  2,  H42),  eine  Arbeit,  von  der  man  in  Bdlimen  Kenntniss  haben 
konnte;  er  wird  von  den  itallenischon  (lonosson  und  Naclifolfrern  Pe- 
trarcas eifrig  cumnientirt,  und  er  bleibt  auch  in  Deutdchhmd,  als  der 
llumauismus  dort  seinen  wirklichen  Einiag  gehalten  hatte,  eine  viel 
gele(«ne  nnd  viel  benutzte  Quelle  fllr  historische  Anekdoten. 

Karl  IV.  trog  ctwat*  von  der  humanistischen  Ehrftircht  vor  alten 
Maniiscrijiten  und  doii  riTif itpunisch-historischen  Interesgen  der  Uenais- 
s:iiuc  in  »ich;  das  Werk  des  böhmischen  Chruiii>tiMi  Cosmas  Hess  er 
durch  den  Präger  Domherrn  Plichta,  der  selbst  Hücher  »auimeite  und 
(nach  Libri  erectionum  1,  8.40,  Nr.  76.  8.42,  Nr.  79)  an  16.  Jnli 
1H62  noch  lebte,  am i6.  September  aber  schon  tot  war,  aus  der  alten 
von  Motten  ze/frcfjsenen  Il.iiMlschnft  dreimal  abschreiben  (Friedjung 
a.a.O.  S.  201.  238).  Er  hat  zuersf  die  -Mieu  Urkunden  und  Privi- 
legien der  Krone  üöhmen  zusammen  bringen  und  ordnen  lassen  und 
auf  seiner  Burg  Karlstein  das  erste  moderne  Archiv  begrflndet  Auch 
sein  Beliqniencultus,  der  in  eine  fast  unbegreifliche  Sammelwuth  aus- 
artete  (vgl.  dartiber  jetzt  HoreiC^ka,  Kunstth.Htigkrit  Karls  IV.  Foii- 
s-etzung.  Jahresbericht  d.  Prng-.Vltstiidter  liymnasitims  1B83 — 84),  tloss 
meines  Erachtens  wie  seine  Abfassung  der  Wenzelslegende  (über  sie 
ygl.  FriedjuQg  a.  a.  0.  8.  150  IE)  sameist  am  seiner  Pietät  vor  dem 
•  AUerthnm  und  Urkundliehen.  Fhreilieli  hat  Petrarca  „ftlr  dergleichen 
nie  das  mindeste  Interesse  gezeigt",  aber  wenn  Karl  über  die  Er- 
werbung eines  alten  Codex  des  Mnrctisevnngeliums  hocherfreut  war 
(9.  Haber,  Kegesten,  S.  155.  Nr.  1938—40;  liorfifka  a.  a.  0.  Fortsetz- 
ung S.  61f.),  so  bewies  er  dieselbe  Regung,  welche  Petrarca  und 
-  seinen  Anhang  mit  sentimental-elegiseher  Andacht  zu  den  Membranen  der 
alten  Klassiker  und  den  antiken  Huinen  erfüllte.  Auch  der  humanistische 
Cultns  der  r!el)ur(>li;lnst  r  iiml  Grilber  bedeutender  Männer,  des  örtlichen 
Kuhms  irritr  vieltacli  zu  dmi  Miltrl  der  Le<rendcnbildunir.  Nur  der 
(iegcustaud  war  verschieden;  dort  die  christliche,  hier  die  antike  Welt, 
Und  wahrscheinlich  nicht  richtig  ist's,  dass  der  Kaiser  nie  nach  einem 
liivius  verlangt  habe  (Voigt,  Wiederbelebung ^  2,  270):  zwar  nach  keinem 
in  der  Vr^prarlie,  aber  doch  wenigsten.^,  wie  sieli  eben  zeijrte,  nach  einem 
in  frau/,<>si>cher  Ueber^elziini:!  ri-berdies  kam  K^mIs  Lieblialterei  für 
llcliquien  der  heimischen  Goldschmiedekunst  in  unberechenbarer  Weise 
sn  Gute:  was  in  Prag  während  kurser  Zeit  an  feineren  Arbeiten  dieser 
Art  hervorgebracht  wurde,  IftSSt  die  grosse  Liste  dort  ansässiger,  be- 
gftterter  Goldschmiede  ahnen,  niaelit  d»r  erhaltene  Schatz  böhmischer 
Kroninsignien ,  Keliquien ,  Monstranzen  u.  s.  w.  sichtbar  (s.  lloreicka, 
Fortsetzung  der  genannten  Abhandlung  S.  22  ff.).  Diese  Anregungen 
gingen  nicht  verloren,  nnd  sie  waren  realer  Natur,  wie  es  Karls  Auf- 
fassung von  Kunst  und  Wissenschaft  entsprach.  Irren  wflrde  man 
flbrigens,  wollte  man  Karl  um  seiner  Reliquienverehrung  willen  dem 
aufgeklärteren  Italien  entireirenstellen :  auch  dort  sammelte  das  bekehrte 
Weltlcind  Il«)Ccaecio  Keli(iuien;  auch  durt  bliilite,  wie  Hurckliardt  (Die 
Cultur  der  Kenaissance.  4.  Autt.  Leipzig  1885.  1,  73  f.  2,  225  ff.)  ge- 
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uiigsaiu  belegt,  der  Keliquieuglaube  nocli  im  ZeitaUcr  Euea  Silvios  bei 
Hoeh  nnd  Niedrig. 

An  Sinn  fflr  Kritik  fehlte  e»  Karl  IV.,  wenn  pulitische  Fragen 
ins  Spiel  kamen,  durcliaus  nielit.  Er  hat  heknniitlicli  l't'(rr>rca  7.n  einer 
PrUfiini!:  diT  ircfillschten  östernMcliischi'n  Fit'iliiMt-:)»ri(>te  veranlasst,  die 
(las  älteste  Beispiel  einer  frcilieh  noch  uehr  kindlichen  Diplomatik  int 
(Jäger,  Arehiv  f.  Ostorreieh.  Geschicbte  38,  437  ff.;  Steinberz,  Hitthoi- 
Inagen  des  Instituts  f.  Österreich.  Oesehichtsfurseh.  9,  62  ff.). 

Aueh  für  die  im  Zeitalter  der  iKiissance  neu  entdeckte ,  so 
stark  in  den  Vordergrund  geschobene  Ik'dentnn;?  des  Jndividinims 
hat  Karl  IV.  wie  kaum  ein  anderer  gleichzeitiger  Filrst  EmplinUung 
besessen.  Mag  man  die  Didtterfcrdniing  des  Zanobi  da  Strada,  welche 
er  zam  Yerdmas  Boccaccios  in  Pisa  TOllsog/  eine  blosse  Komödie 
nennen,  sie  beweist  so  gnt  wie  die  Thatsache,  dnss  er  dtem  Historiker 
Heinrich  von  üt  iford  in  Paderborn  ein  Grabmal  errichten  lic^N  dass 
er  «ich  mit  eiiicm  Stab  von  llisturiographen  umgab  gleich  den  spateren 
kleinen  italienischen  Fürsten,  dass  er  Petrarca  zum  Pfalzgrafcn  er- 
nannte (1357),  dass  er  im  Triforinm  des  Prager  Doms  die  Portrait- 
bttsten  der  Haupflei^cr  uiul  der  Architekten  nehen  der  seinen  und  denen 
seiner  Familie  aufstcll  u  liess,  seinen  Sinn  für  die  Macht  der  kün<t?< - 
rischen  und  wis.senhchatt liehen  Persönlichkeit,  seine  Ancrkcnnnn^ 
derselben  als  einer  Kraft,  mit  der  auch  der  Staatenlcnkcr  zu  rechneu 
hat  Sie  lehrt  sogleich,  dass  er  von  dem  neuen  Stichwort  der  hnma- 
nistischen  Lehre  etwas  begriffen  hatte,  dem  Uuhm. 

Im  Dccciiilier  1351  hatte  auf  des  Kru-cis  feierliche  Einladung 
die  erste  pcrsiiiiliclu'  Hc.LretjiiunL'-  mit  Petrarca,  der  von  Mailand  herbei- 
geeilt war,  stattgefunden.  Damal»  wurden  jene  denkwürdigen  tage- 
laogen  (lesprache  awischen  Karl  nnd  dem  Poeten  Aber  „die  berflhmten 
Männer"  geführt,  die  wie  ein  erstes  Morgenroth  der  modernen  Zeit 
erscheinen.')  Der  Kaiser  hatte  die  Widmung  verlangt  von  Petrarcas 
Hnch  'l>c  viris  illu.stribus',  seinem  wissenschaftlichen  Lchenswerk:  der 
Dichter  erwiderte  mit  Stolz,  erst  wenn  Karl  durch  Thatcu  und  Seelen- 
grösse  den  berühmten  Mftnnem  des  Altertbums  sich  gleich  machen  nnd 
solchen  Kahm  wie  sie  erringen  werde,  sei  er  wftrdig  der  Zneignnng. 
Und  der  Kaiser,  weit  entfernt,  über  solch  kühnes  Wort  nach  Despoten- 
art sich  zu  orzfirnen,  hörte  mit  strahlenden  Augen  und  heiterer  Stirn 
zu,  lies»  sieh  von  Petrarca  einige  silberne  und  goldene  Münzen  antiker 
Kaiser  schenken,  das  Leben  der  Einzelnen  erziihlen  nnd  gestand 
schliesslich,  nie  ein  angenehmeres  Geschenk  erhalten  zu  haben.  Er 
nahm  seilet  Theil  an  Petrarcas  Sammlerthätigkeit  und  übersandte  ilmi 
später  bei  seinem  Abschied  von  Italien  durch  Laelius  (Lello)  eine  alte 
römi>clie  Kaisermünze  ('C.icsnrenm  effi^'iem  pervetusti  operis',  Epistolac 
lib.  lU,   12,  Fracassetti  2,  548).    Mochte  hinter  dieser  Gabe  eine 

I)  Bekaiuitlicli  liat  Petrarca  seineu  Aufenthalt  in  Mantna  s»  IKst  {ge- 
schildert: Epistolae  famiiiarcä  üb.  lU,  ed.  Fraeaiisutti  2,  &1H.  Die  epm.he- 
uiaehendo  Bodeutung  dieser  Unterbollungen  hebt  gut  liervor  Körting,  Pe- 
trarca S.  920. 
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leit»e  Ironie  sicli  bergen  ftber  die  phantastbcheii  politiscbeii  Folge- 
rnngen ,  die  der  Diehter  ans  der  Gesehiehte  sog,  so  traf  er  doch  mit 

ihm  zusamnu'U  in  <ler  moralischen  Ten^lenz  der  (lesehiehtsanffaRS- 
ung.  Hatte  er  doch  schon  in  dem  wahrhaft  verniclitciuien  Hri<'f,  wo- 
mit in  seinem  Namen  der  gefangene  Cola  di  Kienzo  die  Dcclaniationcn 
iu  Petrarcas  eiistem  Schreiben  beantwortete  (Frühjahr  1351;  abgedruckt 
bei  Pelsel,  Karl  IV.  Bd.  1,  Urktindenbnch  S.  160  f.),*)  erklären  lassen, 
daes  Ruhm  und  Ehre  ihn  in  seinem  Handeln  leiten  sollten,  dass  ihn 
in  der  Vorwirrung  der  Gegenwart  unter  der  mi'/<-1i<nren  Bürde  der 
ilerrschatt  einzig  die  Liebe  znr  Tugend  aufrecht  erhalte. 

Nur  eiu  Für«t,  der  die  geniale  rersönlichkeit  au  und  liii  >ieh 
ehrte  nnd  ai  begreifen  wnsste,  konnte  die  masslos  heftige  Sprache 
ruhig  hinnehmen,  die  Petrarca  in  seinen  Briefen  mehrfach  and  be- 
8ond<'rs  nach  seinem  Abzng  von  Italien  gegen  ihn  führte:  man  ge- 
wahrt den  Anbruch  einer  nonen  Aera,  wo  die  freie  Kritik  ruif- 
richtiger  Ueberzeuguug  aucii  von  den  irdischen  Machthabcrn  gehört 
nnd  ertragen  wird. 

K«rt  IV.  duldete  raekbaUloee  Meinangaftuasernng  in  ernster  wie 
In  hnmnr;>tis(  li(  r  Form.  Er  bcsass  VcrDtftndnise  flir  die  neoe  Form 
des  individuellen  iSputtos  nnd  Witze«,  wie  er  in  Italien  im 
ticlulge  des  höher  entwickelleu  Selbstgefühls,  der  Autonomie  des  Indi- 
viduums und  zugleich  al»  (jegcugewicht  dawider  um  sich  gi'iff  und 
durch  die  Klasse  des  *nomo  piacbvole',  des  'bntTono'  verbreitet  wnrde. 
Die  sehenthafte  Urkunde,  in  welcher  Karl  IV.  einen  seiner  Hofnarren 
zum  Narrengrafen  machte  (in  der  Canccilariii  Caruli  IV.  bei  Neumann, 
Neuet»  Lau».  Magazin  23,  Nr.  10),^)  und  die  witzige  Eracnnung  des 

1)  Aueh  bei  de  9tAo,  M6nioiros  (^lour  la  vi<>  de  Francois  Petrarqve. 
Tonic  '2.  .\ii)st(  rtl  im  1704.  Pieees  jnstiheatives  Nr.  :!  I  (in  dem  mir  /.ugäng- 
üchen  Kxeiuiilur  der  hiesigen  Universitätsbibliothek  fehlend l;  in  it«lleniseher 
l'ebersetzüiig  bei  Fraeassetti,  tterc  di  Krane.  Petrarca  dellc  eose  faniiliari. 
Kin  n/e  IMiii.  4.  S.  Sf»  ff.  Nach  eiin  r  Miiiichener  tiiid  einer  Leipziger  llaud- 
selirili  von  (J.  Voigt.  Abiiiuidhmgen  <U'r  bavriseht'u  Akademie  der  Wissen- 
sehatteu.  llistor.  Cl.  IG,  3.  S.  Hfl  ff.  (Beilage  \s)  abgedruckt,  vpl.  ebd.  S.  41. 
Üer  Text  dieser  Han«lschriften  ist  viel  schk-ehter  als  der  von  Pelzel  gogebeno, 
welcher  \'oigt  selLsanienveise  unbekamit  geblieben  zu  sein  scheint,  jiDer  beide 
liieten  die  höchst  wichtige,  kaum  anzu/weifelnde  Ueberschrift:  ' Kespoii.«-!«» 
dumioi  Caroli  Koniaiiorum  Impcratoris  facta  per  Nioolaum  Laurencii  oluu  tri- 
bunum  Konie*.  Wahrlich  eine  geniale  Irmiie,  Petrarca  dun^  aeonen  politi- 
schen (lesinnungsgeiiossrn.  (ifSM-ii  S:u'lir  (T  nur  aus  der  Fene  veftreteü  hatte 
und  so  lange  es  imgcfährlich  war,  abfertigcu  zu  lasaeu! 

2)  Zur  Kcnmsciohnnng  ihres  Charaktcra  sei  der  ganz  hnmaniatiBcho 
Sehliiss  iiiitfri  tlu  ilt :  '  |)atum  apud  Inferos  in  .Xclieronte  medio,  trans  Lethei 
liuminis  riiias  üi  uemure  (Neuuuum:  neutores),  ubi  t'ocytus  (Neuuuum:  Cho- 
dices)  anine  (Neumann:  ainpnc)  amaro  preternult  etStygis  (Nenmann:  Htigls) 
minatur  austcrittis  ])ritrtiivinni  (Neumann:  pro  Huviuni)  inlniicuni.  Anno,  quo 
Jovialis'  SiTcnitus  porta.s  interni  destruxit,  die,  quo  uostri  prmeipis  memoratur 
eaptivitas,  et  in  seeulo,  quo  nnstra  ressavit  auctoritas,  anrei  temporis  hnperio 
douünantc.'  Zugleich  eine  IVnhe  filr  (bii  Textznstaiid  des  Neunianiischen 
.Abdrucks!   Eine  kritische  Ausgabe  mUsste  allerdings  die  Orthographie 

Ei  iiau  bewahren  (Codtoa,  ampne  n.  a.  w.),  aber  auch  cue  offenbaren  Fehler 
eiiohtigen. 
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Dolcibcnc  zum  „König  ilei  italionisclicn  Spassmacher"  ist  öfter  angc- 
fllhrt  worden  (vfih  z.  1).  Frivdjuog  «.  n.  0.  109),  und  beides  ist  in  der 
Tliat  iliaraktcristlscli ,  „eine  Vomhiiiing  Pictro  Arctinos^,  wie  sich 
Bnrekhardt  (1.  7n)  nusdrtickt. 

In  (li('>(n  i>chc'iz»'n  lit'i^t  ein  gutes  Stilck  Emst:  das  Zugostfirul- 
uif^b,  duLsa  da8  innere  persönliche  Lfiben  des  einzelneu  Mensehen  etwas 
BedentBameB,  Wichtiges,  unter  UmBtftnden  Unverlefzlielics ,  ja  Sonve- 
raines  t;ei.  Dies  war  es,  warum  Karl  von  Petrarca  bei  dem  Znsftmineii- 
sein  in  Mantua  die  Erzählung  scim  r  Lebensereignisse  verlangte  und 
dnnn  aufmerksam,  ja  gelbst  erjriinzend  und  berichtige  ml ,  ziiliört«'  So 
wirü  iiiiu  denn  auch  das  eigene  äoelenleben  zum  interessanten 
Stoff  fttr  seine  litterariBche  Darstellnng.  Indem  er  selbst  Aber  seine 
Erlebnisse  Ta^flcher  fUhrte  nnd  seine  Memoiren  schrieb,  betheiligte 
er  sieh  an  jener  Gattung  der  Litti  ratur,  welche  in  das  moderne  Europa 
zuerst  Petrarca  durch  seinen  Brit  f  an  die  Nachwelt,  sein  Hnch  vom 
geheimen  Kampf  seiner  Herzenssorgen  eingeftlhrt  und  dann  die  grossen 
Häupter  der  Kenaissance  Enea  Silvio,  ßenvenuto  Cellini,  Girolamo 
Gnrdsno  weiter  gepflegt  liaben,  nnd  es  ist  noch  die  Frage,  wer  von 
beiden,  Karl  oder  Petrarca,  dem  grossen  Vorbilde  Angustin,  in  dessen 
Vcrelirung  sie  zn<:ammentrafen,  an  Walirliaftigkeit  nnd  strenger  Anf- 
riciitigkeit  gegen  >i(  Ii  .si  U  -t  jiäher  kam. 

An  jener  Eutdecknug  der  Welt  und  di  s  McAScbcn,  an  der 
Entdeckung  der  InndscbaftHchen  Schönheit,  an  dem  Interesse  fllr  ferne 
Lftnder  und  ihre  andersgearteten  Zustande,  an  dem  Sion  fiir  die  Cha- 
rakteristik der  Völker,  nn  (b-r  Vorliebe  für  Schildenmgcn  von  fJpgrn- 
den  und  JStüdten  (Petrarca,  Leoiianl<i  Hruni,  Poggio!)  worin,  wie  l'.urck- 
iiardt  80  schön  dargelegt  hat,  die  italienische  Renaissance  der  modernen 
Menschheit  den  Weg  xeigte,  sehen  wir  Karl  IV.  vielleicht  als  den 
ersten  Regenten  Enropas  betlieiligt  Auf  seinem  Zng  nach  Rom  führte 
er  nichts  aus  von  dem,  was  die  italienischen  patriotischen  Phantasten, 
Petrarca  an  der  Spitze,  sehnsüchtig  erwarteten:  er  hielt  sich  dem  öffent- 
lichen Leben  der  Stadt  fern,  besuchte  in  der  Stille  der  Nacht  Kirchen 
nnd  Heiligthfimer  nnd  machte  mit  seinem  Gefolge  einen  Ausflng^  nach 
Tivoli.  Von  dem  Phantom  der  mittelalterlichen  Kaiserherrlichkeit  wollte 
er  nichts  wissen,  aber  der  Kcluinheit  <Mner  italienischen  Frflhlingslandsehaft 
—  es  wnr  im  Ajiril  —  -  il  r  sich  hin,  wie  ein  moderner  Mensch.  Den 
Vorläufer  des  gio.>>eu  Genuesen,  den  Minoriten  Johann  Marignola, 
der  in  seinen  cosmographischen  Berichten  sidi  trotz  alljcr  wunderlichen 
Verqnicknng  mit  dem  alten  scholastischen  Unsinn  geographischer 
Fabeleien  zur  Darstellung  des  wirklich  Geschanten  und  zn  einer  tole- 
ranten AnfTassnng  der  fremden  Culturen  anf^cb\vin<j:t,  zieht  er  an  seinen 
Hof  und  beauftragt  ihn,  die  Thnmik  Höhmens  zu  srhreiben,  offenbar, 
weil  er  gerade  ihm  einen  besonderen  Sinn  für  das  Charakteristi- 
sche der  bdhmischen  Kation  zntrante.  Auch  dies  ist  von  Vorbedeutnng: 
wfthrend  der  ganzen  niichsten  Epoche  nimmt  die  Reiscl itteratur  in 
dentschcr  Prctsa  den  breitesten  Ifanm  ein  (vgl.  (iödeke,  fJrnndriss^  I, 
375  ffl),  nnd  was  Marignola  begann,  hat  derjenige  italienische  Humanist, 
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welcher  am  meisten  auf  Deutf^ehlaud  gewirkt  bat,  Enca  «Silvio,  in  seiniW 
geographischen  Encyclupädie  vollendet 

Von  den  elgentlieben  Fahrern  des  späteren  HnmaniBuittfl  scheidet 
Kirl  IV.  allerdings  seine  abweichende  Anffassnng  der  Kirelir.  viel  mehr 
aber  nnd  geradezu  durch  cin(!  tief  Kluft  der  principulle  Gegensatz 
in  Hin«i<'lit  seines  Verliilltnisses  scuni  Staat.  Dem  Individnall'^mus 
und  I^iliertiui^uius  »1h  politischem  Axiom,  der  Indifferenz  gegen  die 
organisirte  Vertretung  des  Christenthoms  auf  Erden,  wohin  die  spttere  ' 
Henaissanee  immer  mehr  drängte,  stand  er  weltenweit  entfernt  Den 
Kinfluss  Peter  Hogers  (Clemens  VI.)  hat  er  niemals  ganz  überwunden 
und  aus  der  geistigen  Atnmsjdifire  vdti  V:\r\>  und  .\vignnn  ist  er  nie- 
mals ganz  herausgekuuaiiti).  Die  Sc}i<>!a.-<ltk  hatte  ihm  den  kSinn  fiir 
das  Gesets,  für  die  strenge  Ordnung,  die  hegritniche  Klarheit, 
aber  anoh  den  supranatoralistischen  Zog  znr  Symbolik  eingepflanat, 
wie  er  sich  in  dem  Fragmente  seiner  Predigt  und  namentlich  in 
seinem  *Liher  moralitatum'  (vgl.  Friedjnng.  Karl  IV.,  S.  147  ff.)  l^und- 
gieht:  dieser  schwimmt  völlig  im  Fahrwasser  des  oben  (8.  U)  <!".,  14."») 
genannten  avignonischen  'Lumen  animae'.  steuerlos  den  wirbelnden 
Winden  einer  toll  gewordenen  Symbolik  preisgegeben.  Indessen  den 
asketischen,  streng  kirchlichen  Sian,  der  in  diesen  SehrUlen  redet, 
theilten,  was  man  nur  zu  leicht  vorgibst,  anrli  manche  der  späteren 
italienischen  Himianisten  (vgl.  z.  H.  üurckhanlt  1,  237.  2,  245),  nnd 
Petrarca  zumal  ist,  wie  Körting  mit  Hecht  stark  hervorgehoben  hat,  sein 
Leben  lang  von  den  beiden  sieh  widersprechenden  MAchten  beherrscht 
worden:  der  Jenseitigkeit  der  christlichen  Weltansehannng,  ihrer  welt> 
flüchtigen  Frömmigkeit,  ihrer  dftstern  Askese,  und  der  Diesseitigkeit 
der  Kenai.ssancecultur ,  ihrer  hellen  Lebenslust  und  Schönheitsfreude.') 
Wer  aber  über  Karl  IV.  ob  seinem  wüstoji  Allegorisicreu  die  Jlase 
rümpfen  nnd  dämm  das  MArehen  von  seinem  mittelalterlichen  Gesichts- 
kreis wiederholen  möchte,  der  erinnere  sicli,  dass  damals  die  ganze 
Welt  von  der  tSucht  nach  Allegorie  erfHllt  war:  ein  Dante  so  gnt  wie 
ein  Wilhelm  Langland  und  anch  l'etrarca,  der  nach  den  Lehren  der 
frühchristlichen  lateinischeti  Sehriltsteller  die  INtesie  geradezu  als  die 
Kunst  dcfinirt,  die  Wahrheit  der  Dinge  mit  Iiel>licheu  Hüllen  auszu- 
schmttckcn  (Körting  a.  a.  0.  S.  650  f.),  der  in  seinem  Traotat  *De  re- 
mediis  utriusque  fortnnae*  die  Iloflnung,  Fii  udo.  Vernunft,  Fnrcht  als 
sprechende  PersiMien  auftreten  lässt  und  in  seinen  Eklogen  einen 
bodenlosen  Abgrund  dunkelster  Symbolik  öffnet,^)  ja  selbst  Boccaccio, 

1)  Eine  ahalicho  Mischung  von  Christlichem  und  Hnmanittischeui  zeigt 
sich  bei  Robert  von  Neapel  (Voigt,  Wiederbelebung*  1,  «Iftl  ff.)  und  Alfons 

vuu  Aragon  (Itnrkhardt  l,  2äl  ff.). 

2)  Auch  er  trat  der  antiken  Mythologie  mit  allegorisch  r  \  litkssung 
gegenlll)er,  wie  seine  jetzt  bekannt  gewordenen  Scholien  zur  l.itt  inisclien 
llonierübersetzuiig  des  Ketintius  Pilatus  leliren  (Nolhac,  Kevui-  «le  philologie 
11,  97  fV.).  Ks  ist  gHnz  und  gar  uiittelalterlioli  gedacht,  wenn  er  zu  Homers 
Ausdruck  iSiuiiori^  (Ibas  1,  TU)  aiiiucrkt,  dies  sei  ein  hcaelitenswcrthe«:  lie- 
keuntni^<.s  »los  iUt«'Mten  unil  wielitigsten  Zeugeu  daliir,  dat*«  alle  (lötter  di?r 
Heiden  DSmoneu  seien,  oder  wenn  «r  bei  der  Drohung  der  encnmten  Aphrodite, 
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der  Begründer  des  modernen  Realismus  in  der  Erzitlilungslitteratur, 
der  i^lcicliwolil  die  nntike  Poesie  eclit  mittelalterlich  ehristlich^allego- 
riscli  :iuslc;;te  und  in  rotrurc:is  hiebe  /.n  Laura  lediglich  ein  diclite- 
riseliea  Gleichniss  für  die  Sdiiisncht  nach  dtiii  Lrtrbeer  erblickte,  der 
im  Nimfale  Ameto,  in  seinen  lateinischen  Idyllen,  in  der  Amorosa 
Visiunu,  in  seinen  Uiitter^cnealogien ,  in  seinem  Daute-Commentar  die 
gleiehe  Vorliebe  für  das  allegorisehe  Maskenvcsen,  fllr  die  mystisebe 
Verkleidnng  de:^  Ileidni^elien  in's  Christliche,  des  Persönlichen  nnd 
Cef^enwilrtrpren  in  «his  Mdinlischallj^emein«'  betliätijL'ti'.  Audi  die  IJefni-- 
matoren,')  l.utlier  ;^:ir  selir  cinpeschhissen,  haben  in  Predijft  nnd  lübel- 
hermcneutik  die  uns  anwidernde  Metliode  des  Allegorisircns  noch  nicht 
überwanden :  immer  noch  machen  aneh  aie  wie  die  Scholastik  von  der 
BOgenannten  ^Moralifftt*  Gebranoh.  Die  Scholastik  starb  nichts  was  so 
oft  fälschlich  geglaubt  wird ,  mit  dem  Siege  der  Renaissance  nnd  der 
Reformation:  erst  die  weitere  Ausbreitung  empiriselier  Natiirforschnng 
seit  dem  17.  Jahrhundert  hat  ihr  den  TodesstDSS  gegeben;  erst  damals 
fangen  die  Dmcke  scholastischer  Werke  des  Mittelalters  an  selten  zn 
werden,  allnifthlich  an  verschwinden,  nnd  eine  einfache  bfbliograpbisehe 
Tabelle,  welche  die  Furtpfianznng  der  scludastischen  Litteratnr  durch 
den  Buchdruck  vollständig  vor  Angen  stellte,  wfirde  am  leichtesten  alle 
irrigen  Vorstellnngcn  zerstreuen. 

In  kirchlichen  Dingen  lassen  sich  immerhin  zwischen  Karl  IV. 
nnd  Petrarca  Berührungspunkte  genug  linden:  beide  erscheinen  hier  als 
Uebergangsgcstalten,  als  Menschen  mit  doppeltem  Gesicht,  das  eine  cum 
Ilinmiel,  das  andere  nach  der  Erde  gerichtet.  Aber  nicht  80  In  der 
r<>!i(lk-  Da  nffenbaren  sie  sieh  als  grundversehiedene  Natin»  !!,  /wi- 
hcheii  (ler»'n  4'iit<;e«renjreset'/ten  Ansehanungen  keine  Verwuiidt>eliaft;, 
keine  Be/,ieiiuiig  liesteht.  Nicht  die  Auffassungen  piaktischer,  realer 
einaelner  Fragen  trennen  sie,  sondern  ihre  völlig  nnversöhnlich  einander 
widerstrebenden  Cirnndsätze.  Nirgends  tritt  das  fassbarer  zu  Tage,  als 
in  dem  liespriich  zu  Mantua  (I>ecember  KL'il):  der  Kaiser  fragt  den 
Poeten,  welcher  Lcbenswej:  iliin  am  meisten  znsn'jre.  Petr.irca  antwortet: 
das  einsame  Leben  in  Waidern  und  auf  Bergen ,  der  Kaiser  bricht  in 
Iiachen  aus,  wozn  er  ein  Recht  hatte,  indem  er  sieh  erinnern  mochte, 
welche  KUnste  der  Schmeichelei  und  Verstellung,  welche  Betriebsam- 
keit nnd  Verschlagenheit  des  Servilismus  der  nach  dem  Alleinsein 
sehnsflchtige  Dichter  aufgeboten  liatle,  um  in  den  Besitz  ilnssena"  I*ihren 
nnd  (iüter  der  grossen  Welt  und  fllrstlicher  iluldigungen  zu  gelangen. 
Eine  lebhafte  Disputation  cutsteht,  Petrarca  verweist  schliesslich  mit 


sie  werde  Helena  verliisHt  n  ( llias 41 1).  nioraliairt:  filr  die,  welche  ihr  lioben 
der  \'eints  und  den  Leidensehaften  gew  eilit  Imbott,  gäbe  CS  nichts  bürteres, 
als  vun  diesen  int  Alter  verlassen  %u  wi  rden. 

I)  Gegen  die  homiletischen  Werke  der  alten  Kirehe  eiferten  sie  frei- 
lich und  verllöhnten  deren  niystisehe  Momlisationen.  Das  ülter  genannte 
'Luuieu  auimae',  diesen  'i'ypus  allegorischer  Deutnugskunst,  brandmarkt 
B.  B.  Michael  Neander,  Orbis  terrae  partium  sncelncta  cxplicatio.  Llpsiae  1586, 
Bl  F7. 
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der  ihm  ctgenca  Antoreneitclkeit  otif  das  ßnch,  welches  er  Uber  das 
Tliema  geschrieben  habe,  und  der  Kaiser  versichert,  er  werde  es  ver- 
brennen, falls  es  ihm  jemalfi  zu  Gesicht  komme  (Kpistolae  de  rebus 
f;nni1i;iribus,  lib.  19.  cp.  8.  Fracasselti  3,  521  f.).  Körting  irrt, 
glaiilic  ich,  wenn  er  behauptet,  dies  Wortgefecht  sei  von  Karl  „gewiss 
nicht  ernst  gemeinf*  gewesen  (Petrarca  S.  328).  Es  ward  offenliKBr  mit 
der  fllr  den  Kaiser  charalcteristisdien  Ironie  f^eftthrt,  aber  der  Streit 
hatte  ohne  Z\v(  ift  1  ein«;  sehr  ernste,  reale  Urijarlie.  Auch  Karl  kannte 
die  heilende  K  ift  der  Zvn fiekgezogenheit,  den  Zauber  (hr  snlli*n 
Natur:  im  roiiiauti->cJien  Herauntlial  hatte  er  sein  Karlstein  erriehtet, 
und  oft  genug  flüchtete  er  aus  dem  Läna  der  Welt  und  der  ^YirrDisä 
der  Regierong  an  diese  Stätte  religiöser  Sammlnng.  Aber  er  weihte 
sein  lieben  dem  Dienst  der  Gesamnithcit,  dem  Staat;  er  spürte  in  sich 
keinen  Hauch  von. jenem  ejjoistipclieii  Siibjcctivisniiis ,  der  sich  in  Pe- 
trarcas sentimentalen  Anwandlungen,  in  seinem  gelegentlichen  Welt- 
schmerz zeigt  und  in  so  seltsamem  Widersprach  steht  zu  der  anderen 
Seite  seines  Wesens^  dem  Ehrgeiz,  der  Ruhmsncht,  der  Begierde  nach 
weltlichem  Glans  und  Wohlleben.  Der  Kaiser,  Vater  und  vSchfltser 
des  Rechts,  vom  Morgen  bis  zum  Abend  unermüdlich  für  Ordnung, 
Knhe,  Siclierheit  des  ihm  anvcrd  tuten  Reiches  arbeitend;  der  Dichter, 
den  Kopf  voll  unwahrer  poiiii-sclier  Traumbilder,  mit  dem  eigenen 
Leben  den  neuen  Caltns  der  ästhetischen  äelbstsueht  bewährend  — 
so  stehen  sie  in  Mantna  einander  gegentlber,  und  wer  darf  sagen,  im 
(»eiste  der  nnulemen  Zeit  hätte  damals  Petrarca  geredet?  Sein  poH- 
tlsclies  Ideal  verdient,  wenn  irgend  etwa^.  den  Namen  nifftf inlte-ürli : 
der  (Jedunke  einer  Verbindnnp'  Deutj^clilands  und  ItalietiN  unter  ein«  lu 
gemeinsamen  Herrn,  dem  zugleich  das  Weltiniperiiuii  zufalle,  ist  uud 
bleibt  ein  echtes  Prodnet  des  Mittelalters,  niid  wie  er  entsprungen  ist 
ans  der  für  jene  Epochi;  charakteristischen  Vermisehnng  der  Zeiten, 
aus  dem  manf^eludeii  lii>ti)risrhi'n  rnterselieidnnf^^vermögen ,  aus  der 
Unfähigkeit,  verj^Mnirene  Zustände  oljjeetiv  zu  erkennen,  so  wnrde  er 
dadurcli  nicht  modemer,  dass  Petrarca  die  Scipionen  zu  Zeugen  für 
die  politische  Gestaltung  der  Gegenwart  anfKef  und  er,  der  Uber  des 
Angnstns  nnd  Tlberins  Leben  besser  Bescheid  wusste  als  Karl  IV.  und 
diesen  hierin  mit  pedantischer  (lenauigkeit  belehren  konnte,  in  der 
alten  phantastischen  Weise  der  mitt<dalterlielien  Kaiserchroniken  die 
römischen  Imperatoren  als  Vorgänger  Karls  iV.  betrachtete  und  »ie 
ihm  Zürn  Master  anpries.  (Fortsetzung  folgt.) 

Halle  a.  S,  Konrad  Bnrdach. 


Eine  unbekannte  Schritt  Wimpfelings. 

Es  ist  merkwürdig,  dass  .lakob  Wimpfcling  während  seiner  ersten 
akademischen  Lelirthätigkeit  in  Heidelberg  mit  keiner  einzigen  Schrift 
an  die  Oeffeutlichkeit  getreten  ist.  Auch  der  bereits  1474  entstandene 
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■  Tractatulus  prosodic  et  :irti>  raetrice',  i^c'm  erster  bedfutsampr  schrift- 
sten*'ri-('her  Versuch,  crscliion  als  sclhständige  »Schrift  erst  1505  in 
einer  von  Johaunes  AUelphns  veraQätaitck'o  Ausgabe,  nachdem  er,  wie 
Knod  in  dfeaer  Zeftiehiift  V,  473  nachgewieien  bat,  ohne  YorwIsMn 
des  YerfMeers  von  einem  spekiilatiTen  Bnehdnieker  snent  der  oft  ge- 
druckten Graniraati«  a  ile.s  Wiener  l^rofessors  Bernhard  Pei^er  angehängt 
worden  war.  Erst  mit  dem  Jahre  1186  heg-innt  Wimpfelings  littera- 
rische Thätigkeit,  als  er  1483/84  das  Amt  eines  Domprediger»  in 
Spcier  Übernommen  hatte,  das  ihm  ansreiehende  Mnsse  zu  litterarischen 
Arbeiten  gestattete.  So  ersobien  denn  1486  das  grossere  Gedickt 
'  Laudes  ecclesiae  Spircnsis  \  ein  Beweis  seiner  Dankbarkeit  fflr  die 
Aufnahme,  die  er  beim  Domkapitel  in  Speier  gefunden  hatte  (Sehinidt. 
Ilistoire  iitteraire  de  l'Alsace.  Par.  1878.  T,  14.  165.  II,  317,  ur.  1). 
Zu  derselben  Zeit  verfaääte  Wimpfeiiug  auf  die  Bitte  des  Bischofs 
Ludwig  von  Speier  ein  ^Offieinm  de  eompassione  b.  Mariae  semper 
Virginia',  dessen  Einftlhrnng  in  der  Diöcese  der  Bischof  veranlasste. 
Wir  erfahren  dies  an«  des  Trithemins  Catalogu^  illu.s;triiim  vlronini 
f.  65'*,  wo  ansdrfickiich  bemerkt  wird,  dass  Wiropfeling  das  Werk  ver- 
fasst  iiabe  *ad  instantiam  Ludovici  episcopi  qui  id  ipsum  in  sua  dio- 
cesi  publice  eantare  institnit*.  Es  ist  nicht  liekannt,  dass  das  Werk 
dnreh  den  Druck  veröffentlicht  worden  ist,  aber  nach  J.  M.  A.  Loebel, 
der  in  den  Abhandlnn^en  der  KurpfUl zischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Manulieim  vom  Jahre  1789  (Acta  Acad.  Theod.- Palat. 
Tom.  VI  bist.  Mannh.  1789  p.  383—428)  in  einem  Aufsatz  Uber  die 
„Speierscben  Urknnden-Bfleher,  Chronie-Sohreiber,  nnd  andere  Schrift- 
steller nach  der  Zeit-Ordnnng"  handelt,  be&nd  sieh  im  Jahre  1781 
das  OfHcium  de  compassione  b.  Mariae  semper  virginis  in  einem  band- 
schriftUchon  Exemplar  auf  Perfjamont  in  gothischor  Schrift  in  gross- 
folio  unter  den  Choraibüchern  des  Domarchivs  zu  Speier. 

Schmidt  a.  a.  0.  I,  14  bemerkt,  dass  Wimpfeling  ausser  diesem 
Officlnm  noch  ein  zweites  de  saneto  Josepho  veffasst  habe,  das  eben- 
falls in  der  Speierschen  Diöcese  Eingang  gefunden  habe.  Er  beruft 
sif'b  d:*bei  auf  Trithcraius,  der  jedoch  davon  nichts  meldet,  auf  die 
Delenbiu  (iermaniae  und  auf  Matthias  Kingmann  (Philesius)  in  der  Wid- 
mung von  Wimpfelings  Oratio  de  spiritu  saneto  an  den  Dompropst 
von  Strassbnrg  Philipp  von  Dnhn-Oberstein. 

Wie  Trithemins,  so  meldet  auch  Peter  Gnnther  in  der  Defenslo 
Gertii:Hii:»e  üicht--  von  dem  OtTiciuin  dp  sanctn  Jtwepho.  Unter  den 
f^cliritteu  Wirnjiteiiii^^s  nennt  er  nach  dem  Carmen  de  conccptu  Mariae 
nur  das  Officium  de  compassione  eiusdem.  Kr  konnte  es  auch  nicht 
nennen,  da  es  1503,  in  welcheni  Jahre  die  Defensio  Germaniae  ver- 
fasst  ist,  noch  nicht  erschienen  war.  Der  einzige,  der  beide  Ofticia 
nennt,  ist  Matthias  Riiitrmann,  der  die  Oratio  de  spiritu  saneto  im  Jahre 
1507  hcranspd).  \ind  er  konnte  sie  mit  Hecht  nennen,  da  das  OfBcinm 
de  .saneto  Jusepho  seit  1504  bekannt  war. 

Diese  bisher  nnbekannte  Schrift  Wimpfelings  erBchien  unter  fol- 
gendem  Titel: 

VUL  7.0.8.  34 
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.  Eäne  unb<*ktniite  Schrift  WimpfulingB 


Officium  fx  cuaDji^clio  et  proba-  |  tig  dootornm  Bernardi: 
l'etri  de  he  |  liaco:  et  Johanis  (icrson:  sentcntiis  absque 
apocrilis  col-  |  lectum  de  sanctü  Joseph  nutriture  cristi: 
cuius  festum  XIX.  |  die  marcy  cclebruudum  iostituit  rene- 
reodissiiDtis  et  illnstriR  |  princeps  dominnB  Albertos  ei  Imi- 
uni'ie  ducibna:  aj^entiin  nsis  Kpi8copus.  |  Et  Uissnmpgeniiit 
illii-tri  et  generosi  do  |  mini  de  oapitnlo  maiorig  eedeeie 
eiu.sdetn.  || 

Darunter  ein  Hild,  darstellend  die  heilitje  Familie:  Josoph,  Maria 
und  das  Jesuskind.  Am  Ende:  Inipres.ssum  per  Johannt  ni  \Vehino:er 
IX.  die  marcij:  Anno  domini  M.  1).  iiij.  8  BI..  4".  —  Strassburger 
Dnicki)  mit  gothtachen  Typen;  Titel,  Initialen  nnd  die  Beseiehnungen 
neuer  Abschnitte  sind  in  rother  Schrift  ansgcfBbrt.  Jede  Seite  ist 
jweippHlti«;  gedruckt. 

Naeh  dem  Titel  war  du!«  Oi'ticinm  auf  Ersuchen  des  lii>(']if'fs 
Albrecht  von  Sti'asaburg  zum  Gebrauch  für  die  Strassburger  Kirche 
ausgearbeitet.  Der  Verfasser  ist  weder  anf  dem  Titel  noch  am  Ende 
genannt;  d:is>  (s  aber  Wimpfeling  war,  beweist  einmal  die  obige  An- 
gabe d(>  iMatfliias  Hingmann,  Hodann  aber  licfiiidet  sich  auf  der  Ui'wk- 
seftc  des  letzten  Hlattes  in  dem  mir  vorliegenden  Exemplare  der  Üui- 
vcrsitäts-Bibliothek  zu  Heidelberg  folgende  handschriftliche  Bemerkung 
von  sehr  alter  Hand:  'Hoc  officiom  composnit  magister  Jacobns  Wim- 
phelingios,  qnamnts  non  addiderit  nomen'.  Die  Worte  stammen  ver- 
mnthlich  von  dem  cIm  inaliu'^rii  Besitzer  des  Sammelbandes,  in  welcliom 
sieh  diese  Schrift  betindet  und  welchen  Ifartfelder  im  Heidclherp  r  (iym- 
naäialprogramme  1884  8.  10  Ahql  6  erwähnt  Dieser  8ammelbHud  ge- 
hörte nrsprttnglich  einem  gewissen  Jeronimns  Hamerl  von  Laningen  (LaQ> 
ginginus),  ttbe^  den  mir  nichtig  weiter  bekannt  geworden  ist,  als  dass  er 
ein  hofrcisterter  Schtller  und  Anhänger  Wimpfelings  gewesen  ist;  denn 
er  hat  in  diesem  Sammelbande,  den  er  1507  an1e<rto .  lauter  Wimpfe- 
lingiana  vereinigt,  den  Inhalt  desselben  auf  dem  ersten  Innendeekel 
genau  angegeben ,  anf  dem  zweiten  Innendeckel  16  Schriften 
Wimpfelings  angefahrt  nnd  diejenigen,  die  er  schon  besass,  mit  dem 
Zusatz  'habeo'  versehen:  am  Ende  ftigt  er  noch  hinzu:  Deo  faueute 
omnia  f(tpcra)  cniam.  Hamerl  scheint  nneh  dorn  Verfasser  sehr  nahe 
gestanden  zu  haben,  dünn  die  Deciamatio  Beroaldi  de  tribus  fratribus, 
der  anch  die  Germania  ad  Rempublicam  Argentinensem  nnd  die  Oratio 
de  aoinnntiatione  angelica  (1501)  angeschlossen  ist,  erhielt  er  von 
Wimpfeling  selbst,  wie  folgende  anf  dem  Tftelblatte  verzeichnete  Worte 
■  bezcngon:  Jeronimi  hamerl,  dodit  m^T  Tmco;  W.  Anno  1507.  Auch 
ist  er  wohl  derselbe,  au  den  Wimpfelia;x  neben  ret<  r  Sturm  und  Nico- 
laos  Winipfcling  im  Jahre  1507  die  Exhortatio  richtet,  die  sich  in 
seiner  Ausgabe  von  Basilii  Magni  de  legendis  antiqnonun  libris 
(Schmidt  II,  335  nr.  73)  findet,  wenn  er  dort  aneb  Hieronymns  Hem« 

1)  lieber  den  Ütrassburger  Drucker  Johannes  Wehiiurer  s.  Schmidt  L 
28.  II,  SM  nr.  163. 
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merlin  ')  genannt  wird.  Interessant  ist  auch  noch  folgende  eigenhändige 
Notiz  von  ihm:  Mlligatns  quarta  feria  ante  (i'curgii  Argontine,  — eodem 
die  rcechäit  genitor  maua  a  Argentina;  deus  i\vi  bibi  forfQnatam  viam  ac 
peregrinmtioneni  anno  domini  1507\  Zuletzt  bemerke  ich,  dass  die 
Qaeinlotui  excoBatio  Wimphelini^i  ad  Jolioin  U.  von  1507  (Schmidt  II, 
325  nr.  29)  die  eigenhändige  Widmung  WiniptVüfur-^  an  Mattheus  Lang, 
Jiischof  v<pn  (Iiirk.  trägt:  Ii.  p.  d.  dfio  Matheo  d,  g.  epo  {iiirccn  dTio 
colendi>s.  obseruanüiss :  q^,  und  da--  zu  einigen  ."Schriften  der  Kauf- 
preis zugefügt  ist,  welchen  Hierou.  llauierl  gezahlt  Itat.  So  erstand  er 
die  Adoleaeentia  Ar  XI  ^  argent,  die  Appulogetica  declaratio  f&r  B  4^ 
den  lihellns  de  integritate  für  16  das  Soliloqninm  eontra  Snitenses 
£Är  3      den  TstdonciF  tnr  5  \ 

Vohcv  das  Dtticiuui  Ii  sancto  Joseph  selbst  i«t  wenig  7.n  siigen. 
Es  ist  eine  Sammlung  v(m  lateinischen  Gebeten  und  (iesäugeii  für  den 
Kottesdienatliehen  OebAnch  ain  Ferte  des  k.  Joseph  (19.  März).  Aij 
bc^nnt  mit  einer  Hystoria  sancti  Joseph  sponsi  Marie  et  nntritoria  alum" 
nique  domini  nostri  Jhesu  cristi.  I)en  Schlnss  bildet  ein  Dankgebet: 
'Gratin?  agimus  tibi  domine  pro  virginali  roniiigin  insti  ioseph  et  marie. 
poi^tulautes:  ut  benedicti  fructus  in  eo  nati  perpetua  suauitate  fruamur. 
Qni  teenm  vinit  et  regiuA  in  ^nitate  spiritm  saneti  deus  per  omnia 
seenla  secalornm.   Ite  missa  est  dieitnr/ 

Wilhelm^haTeo.  H.  Holstein. 


Eine  Büfheraiixefge  Günther  Zalners. 

Q  De  Atbittfertis  bene  efßpAtis  emendattrqj.  fibi-eö* 
fiare  affeetantes,  libris,  Locnm  ftebflgnatum  attin^ 
gere  non  ,]irraftTnent,  Vbi  nd  nntum,  lipitamp^  flexi* 

hilcm,  reperireiit  [sie  !j  venditurcin. 
Ü  Fantheolugiam  in  polcra  ac  eoirccta  litera. 
Ü  Continnnm  fanett  Thome  fup  quatnox  cuangeli, 

ftas  cnm  textu  fcotfum,  Al's,  Aurea  katiiena. 
(I  8ummam  confessoxum  Johannis  eii  ndditönibo 

ex  ft  xto  decretalium.     Cl    Smninaiii  pifani. 
(l  («legoiiuQi  iu  regiftro.  feu  ipl  a»  iitegoiij. 
<1  Egidinm  Romanum  d(e  re)gimie  piiueipam. 

0  Seolaftieam  hystottam. 

•  a  indo'u  ethimologia-  in  ])gameno  et  papiro. 
a  Conclufiones  fententiarum. 

G  Wilhelmum  parifienfcm  de  dupliei  vniuezro  de  fide 
et  legibus  (I  Dauiticä  margaritä  fnp  pfalterio. 

1  )  l':iiilii.s  ffiiiiiim'rliii  (Mallcolu»)  de  Andolo.  ein  Kls.-issi  r.  T.ici'utiat  von 
l'ariM  14»^,  gab  l5o:i  dcu  Tereua  heraus,  liudiusky,  i>ie  Li niv.  Paris  uuü  die 
rremdea  an  deia.  Berl.  1876.  S.154.  Sehmidt  a.  a.  0.  U,  151. 
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Eine  Blieheniixeige  OOnther  Zainen  van  K.  Barger. 


(I  Ouidimii  de  amoie  et  remedijs  amolis. 
(1  Donulum  luueuuui  in  bapixo. 
a  Tabnlas  ooniiiiietioiMim  et  oppoHtioniioii  onn  pte« 
fentis  anni  minotiumbiiB. 

Vorstehende  Büoheranseige  tknd  ich  bei  Nachforaehnngren,  die 

ieh  auf  der  llnivci^itätsbihliotliek  zu  Pra;;  nach  Zainerschen  Drucken 
anstellte,  in  einem  E\<  niplar  vom  ^Spiej^el  des  filtirlers"  (o.  0.  J.  und 
Drugker.  Aujcsburg,  (J.  Z:iitu*r)  Hain  *14945.  i>a  die  Anzeifire  in  der 
umi:u*scuden  Arbeit  von  W.  Meyer')  (Centraiblatt  1885,  »S.  4'.i7  S.)  nicht 
aafgefnhrt  ist,  darf  ich  wohl  mit  Recht  aanehmeOf  dass  sie  noeii  nicht 
pnblicirt  ist.  Der  Verwaltung  der  Präger  Universitätsbibliothek,  die 
mir  den  Band  mr  BeDQtsang  hierher  sandte,  sei'aucb  an'  dieser  Stelle 
gedankt. 

Daä  hlatt  dient  als  VurHatzblatt  und  ist  bis  auf  einen  kleinen 
Bmch  in  der  11.  Zeile  wohlerbalten.  Da  das  Format  des  üucbes 
kleiner  ist  als  das  der  Anzei^^e,  ist  dieselbe  vorn  quer  eingebnnden. 
Ob  durch  den  Buchbinder  nnten  noch  Text  weggeschnitten  ist,  eia 
Verzeichniss  der  deutschen  Bücher  wie  bei  der  Zainerschen  Anzeige 
von  1474  (a.  a.  0.  p.  450)  oder  eine  Angabe  der  Verknnfsj^telle.  iSs^t 
sich  nicht  feät.stellen ;  jedenfalls  hat  das  Blatt  jetzt  noch  einen  mehrere 
Zeilen  breiten  weissen  Rand  nnten,  der  als  Fals  dient  Die  Anzeige 
ist  mit  der  schönen  gothisehen  (sogenannten  fetten)  Type  Zainers  ge« 
druckt;  die  Versalien  sind  noch  nicht  mit  den  von  aptteren  Besitsem 
der  Typen  dazu  verweii  1  in  Versalien  tinterniisehf  wi»-  wir  es  hei 
Ambrosius  Kelli  r,  (  liiistncnin  ll<  yn>  und  Blauhirer  timlcn.  \ on  den 
in  der  Anzeige  aufgefUlirteu  liUcheru  kann  icli  folgende  Nammeru  als 
Zainersehe  Drucke  naehweisen: 


10)  Wilhelnium  l^arihienseui  .  .  . 

Von  der  .Schrift  dis  CJuillermus  de  universo  (oh  gleich  de  du- 
pliei  universo  V)  führt  llaiu  unter  *8319  nur  einen  undatirten  Dnick 
an,  den  er  Kobei^r  snschreibt.  Von  der  Sehrill  de  Ilde  et  legibus 
besehreibt  Hain  einen  Zainersehen  Dmek  nnter  *6317.  Das  IfSneheiier 
Exemplar  ist  1469  mbricirt. 


1)  Zur  Vervollstäudigung  der  bei  Mover  aufgeführten  BUcheranzeigen 
erwähne  ich  noch  kurz  die  Ameige  des  Aldus  Manutius  vom  Jalire  i49S. 
Bain  10742. 


1)  Pantheologiam  .  .  . 

2)  Contümam  .  .  . 

3)  Sinnmam  confessomm 

4)  8aiumam  Pisani 
r»)  Gregorium  ... 

6)  Egidinm  Romanmn  .  .  . 

7)  Scolaatieam  hystoriam  .  .  . 

8)  Isidornm  .  .  . 

9)  Conclnsiones  sentcnti.-iruin. 


H.  *18016     J.  1474. 

H.  ♦  1328. 


H.  •  7365  V.  .7  1476. 
H.  ♦  2528  v.  J.  1475. 
H.  *  7991  (c.  1472). 
H.  ♦  107  J.  1473. 
H.  •  5531  V  .1.  1473. 
H.  *  9273  V.  J.  1472. 
H.  *  7225. 
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11)  Daviticam  mai^aritain  ...      II.  *10754. 

13)  Ovidinm  ...  H.  *13816     J.  1471.  '. 

13)  Donatnm  Javenum  in  bapiro  .  .  .  Ein  Zninersoher  Doont  ist 
mir  nicht  bekannt;  jedenfalls  ist  di»-  Sehrift  Gcrsone,  Donatus  morali- 
8atus,  die  Zaiuer  auch  gedruckt  hat,  nioht  damit  gemeint,  U.  *7723 
(auch  in  H.  ♦8589). 

14j  Tabulas  conjnncti  'luiin  et  oppobitionum  .  .  . 

Hiermit  sind  die  iu  rJakatformat  gedruckten  Kalender  gemeint, 
von  denen  Zainer  in  jedem  Jahre  mehrere  Ausgaben  deutsch  und  lutei- 
niseli  gedraekt  hat  E&ait  reiche  SunmliiDg  derartiger  Kalender  von 
1471  an  besitzt  die  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  Mflnehen. 

Von  den  hier  aufgeführten  Drucken  finden  sieh  folgende  vier 
auch  in  der  von  Meyer  mitpretheilten  Anzeijrf*  vor: 
1)  Rainerus  de  Pisis.  pantlieolnpn  v  ,)  1174. 
<3)  Aegidius  Columna,  de  regimiuc  principum  v.  J.  1473, 
8)  Isidoms,  ethymologiae  v.  J.  1472,  gleichfalls  in  9  Ausgaben,  auf 
Perganieut  und  Papier, 
12)  Ovidins,  de  arte  amandi  et  de  remedio  amoris  t.  J.  1471. 

Wihiend  die  Anzeige  bei  Meyer  aus  dem  Jahre  1474  stammt, 
ist  UD«crc  Anzeige  friiliestens  in  dns  Jahr  147(5  zw  setzen,  in  dem  die 
Summa  confessonim  des  Johannes  Friburgcnsis  gedruckt  worden  ist. 

K.  Bürger. 


In  Sachen  der  direkten  Yersendnng  Ton  Handschriften  etc. 

Im  letaten  HeAe  des  G.  f.  B.  hatte  ieh  &  278  gesagt,  dass  die 

k.  k.  österreichischen  UnivereitÄtsbibliotheken  wohl  dem  gegebenen 
Bf'i<piele  der  k.  k.  Hofbibliotbck  zu  ^Yien  nnzweifelhaft  nacbfo!?ren 
würden.  Diese  Bemerkung  war  ttbertiüssig.  Wie  mir  Jetzt  von  einem 
Herrn  Gollegen  ans  Oesterreieh  mitgethät  wird,  bestehen  UerUber 
schon  naehfolgende  Bestimmungen  seit  dem  12.  Mint  1883,  welche  das 
k.  k.  Unterrichtsministerinm  angeordnet  bat,  und  die  Nichts  zn  wün- 
schen ttbrig  lassen.  Uns  war  dieser  Kriass  nicht  bekannt,  und  durch 
eine  uns  von  Wien  von  sehr  guter  Hand  zugegangene  Mittheilung 
wurden-  wir  in  der  Yoraussetning  bestftrkt,  dass  noch  nichts  Aehn« 
liehes  angeordnet  sei.  0.  EL 

„In  theilweiser  Abänderung  des  §  6 ,  alinea  2  des  Ministerial- 
ErlM^^fs  vom  22.  Mni  1868  Z.  25»i2  finde  ieli  in  Anseliun-  der  Ent- 
lehnung von  Werken  öffentlicher  iiibliotheken  nach  "dn-  :iu>  dem  Aufs- 
lande  zur  Vereinfachung  det*  diestUUigen  bisher  vorgeschriebenen  Ver- 
tahrens  Folgendes  anzuordnen: 
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1.  Druckwerke  inlflndischer  öffentl.  Bibliotheken  können  künftig- 
hin mit  der  tmh  3  ersichtlichen  Aui^nahme  an  öffentliche  Biblio- 
theken des  Auslandes  verliehen  werden,  ohne  dasä  t&  hiezu 
im  einzelnen  Falle  einer  fpeciellen  Bewilligung  des  Ic  Jl  Miai- 
striitiins  ftlr  Cnltas  und  Unterricht  bedürfte. 

2.  Dasselbe  gilt  von  Ilundpchriften,  Incunabeln  und  den?>ilben 
gleichgehaltcncn  Werken;  es  ist  jedoch  in  Ansehung  der- 
selben die  Kiitiehnung  stets  an  die  ausdrtickliche  Bedingung 
der  Fener-  a.  Einbrneh-Bieheren  Verwslirung  und  der  ans- 
schliesslieliea  Bennteang  innerhalb  der  Rflnme  der  Bibliothelc 
zu  knitpfon, 

3.  Wenn  die  Entleliniin^r  vi'n  Werken  von  Privatgelciirtcn  zur 
Benutzung  derselben  ausserhalb  der  liäume  der  Bibliothek 
angesucht  wird;  wenn  rflckeiehtlieh  der  sab  3  bezeichneten 
Werke  den  datelbst  erwähnten  Bedingungen  nicht  entgpmohen 
werden  kann;  endlich,  wenn  es  ^^icll  uui  besonderem  kostbare 
Werke  Imndolt ,  ist  aurli  fernerhin  in  jedem  einzelnen  Falle 
die  Genehmigung  des  k.  k.  Ministeriums  fUr  Cultus  u.  Unter- 
richt zur  Verteihung  einzuholen. 

4.  Die  Versendung  der  entlehnten  Werke  hat  stets  dnieh  die 
Post  unter  An^'^alx*  des  Werthes  und  auf  Kosten  des  Ent- 
leliners  stattzufuiden. 

5.  Bei  Eutlehnunt;  von  Werken  aus  ötlentlichcn  Bibliotheken  des 
Auslandes  zur  Benutzuug  iui  inlaiide  ist  die  Intervention  dc^ 
Ministeriums  fltr  Cultus  u.  Unterricht  nicht  erforderlich,  falls 
dieselbe  nicht  von  dei  betreffenden  ausllndisehcn  Behörde  oder 
Anstalt  ausdrflcitlich  zur  Bedingung  der  Entlehnung  ge> 
macht  wird." 

Auch  die  Grosshcrzoglieh  Hessische  Regierung  hat  die  Direktion 

der  Hofbibliothek  zu  Darmstadt  nnd  die  U.-B.  zu  Glessen  ermäehticrt, 
Handj:ehriften  an  Staats-  und  unter  staatlicher  Aufsicht  stehende  Bibllü«^ 
theken  des  in-  und  Aualandes^ohne  Weiteres  zu  versenden. 


Kecensionen  und  Anzeigen. 

K  Ata  lug  der  Bibliothek  des  hiKturiaehen  Vereins  fUr  Niedorsachbca.  Erstes 
Heft.  Rcpcrtoriuni  der  Urkunden,  Akten,  Handschriften.  Karten,  Per- 
traits,  Stammtafeln,  GedenkliTiitfer .  Aii^iditen  und  der  trränieli  Ooyn- 
haiumuavheu  IJaudscbrilten  —  Zweitem  lieft.  Katalog  der  Bücher.  — 
Im  Auftrage  des  Vereins -Ausschusses  l)earb«itet  von  Dr.  Adolf  Ulrich. 
Hsnnover.  Hoflmelidrurkerei  der  (Jehriider  JKneeko.  IbSh— IbU«.  VTll 
U.        S,    IV  n.  H{>1  S.    \,W  .//  imd  2 

Wenn  ich  es  hier  uutcrueliuu',  den  Kat:ilog  ehier  tlir  hei*timn»ti'  Zwecke 
enrichtetcn  Hpecialbibliothek ,  deren  Bcnniznng  noch  dazu  auf  den  Kreis  der 
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Vereingmitglieder  beschränkt  ist,  an!<fülirlich  anznzei^n,  so  bedarf  das  einlger- 
massen  d«'r  Rt'clitfertieune.  Es  hiuulelt  sich  weniger  nm  den  Katalog  als 
um  die  Bibliothek.  Dieselbe  hat  für  Niedersaehsen  im  weitesten  Sinne  un- 
gefähr dieselbe  Bedeutung,  wie  die  v.  l'onickau'sche  zu  Halle  filr  die  ober- 
ffiehmsohen  und  thttringischen  Lande,  und  bildet  daher  nach  dieser  Seite  hin 
ciiir  wichtige  Ergänzung  Tilr  die  Kiiniffliche  und  die  Stiidtischc  Bibliothek  in 
Uanauver.  sowie  fUr  die  GOttinger  Universitätsbibliutbek.  la  üir  ist  mcht 
nm  die  historiaclie  Litterstur  tob  Bnnnscbwetf-Lttnebnrg,  sondern  auch  die 
des  übrigen  Deutschlands,  wie 'der  ans^sr rdeutschen  nun  ausserenropäisclK  ii 
Länder  verbältnissniässig  gut  vertreteu,  su  dass  sie  auch  aus  dieseni  Grunde 
ein  aUffemeineres  Interesse  beansprncnen  darf.  Ein  nngefSbres  Bild  ihres 
Ziistandes  und  ihres  l'mfanges  mag  daher  die  Anzeige  des  vorliegenden 
Katalogcs  ^reben.  Verfasser  desselben,  früher  .Stadtarchivar  und  Assistent 
am  Königlichen  Archiv  zu  Hannover,  hat  zwar  den  Katiüog  noch  vollständig 
miN  .rfii  ift'ii  können,  ist  aber  diircli  seinen  im  December  ISSI»  erfulpten  Tod 
veriiiudtTt  worden,  die  letzte  ieilu  aiualegon,  so  dass  die  vorhandenen  Un- 
ebenheiten und  Unvoilkommenheiten  nicht  ihm  zur  Last  zn  legen  sind. 
Spiir<»n  einer  nachbessernden  Hand  habe  ich  allerdiiifrs  verfrebcus  gesucht, 
lli'lnr  die  Hinrichtung  des  ersten  Heftes,  in  welchem  die  handschrift- 
lichen Materialien  und  diejenigen  Drueksuehen,  die  ihrem  Inkrite  na<-)i  meiir 
zu  den  Arc.hivalien  als  zu  den  Büchern  gerechnet  werden,  verreiehnet  sind, 
giebt  das  Vonvort,  dem  wir  das  Folgende  /Min  Thcil  entnehmen,  nähere 
Auskunft. 

Das  Kepertorium  zerfällt  in  folgende  Abtheilungen: 

I.  UrkundeOi  1176  Nammern.  von  ca.  1236  bis  1653  reioiiend.  In 
den  Jahrgängen  1850—64  der  Vereins-Zeitschrlft  hatten  Grotefend  nnd  Fiedler 

Regesten  der  damals  vorliimdeiien  7t5  Urkunden  niitfretheüt  nnd  s'^v  l^  in 
flioi  Gruppen;  inuerlmlb  der  Gruppen  ciironulogisch  geordnet  und  dann  mit 
dnrehlant'enden  Nnnunem  verseben.  Aus  den  8eltb(»r  erworbenen  4iu  Num- 
mern wurde  nun  eine  sechste  (»nippe  gebildet,  den  bereits  bestehenden  an- 

äereilit  nnd  dann  das  Ganze  in  chronologischer  Folge  miigetlieilt.  i>ie  in 
eni  Ifejiertoriimi  abgedruckten  Regesten  von  Urkunden  und  nicht  zu  grösso- 
fen  Aktenstücken  genörenden  älter» d  Briefen  »ollen  nnr  auf  das  vorhandene 
Material  hinweisen ;  sie  sind  daher  in  kuuppstcr  Form  gelullten  und  bieten  das 
Datum,  die  Namen  des  Ausstellers,  des  Interesseuten  und  des  Objectea,  so- 
wie ev.  eine  Notiz  illier  vorliandene  Sie;.'el  ndn-  ei>renli;uidl;:e  Xmnensunter- 
schriften.  —  Ks  hatte  .sieh  aber  dueli  wühl  mehr  euipt'ohlen .  eine  neue  Zäh- 
lung nach  laufender  Nummer  einzuführen,  vielleicht  aufi  ruud  dieses  chrono- 
logischen Verzeichnisses.  Weitaus  die  inei.sten  der  Urkunden  sind  Originale : 
bisweilen  sind  es  auch  ^Meielizeitige  oder  notariell  beglaubigte  Abschriften. 
Besonders  zahlreich  sind  IW  lehnungen  \ind  Fehdebriefe;  unter  letzteren  her» 
vorragend  die  vielen  1485  gegen  die  Stadt  Ilihleshcini  freriehteten, 

II.  Akten  und  Handschriften,  Aitl  Nummern  ans  dem  II.— 19. 
Jahrhundert.  ]>ie  älteren  Titel  dieser  Handschriften  sind  im  Kataloge  durch 
nänseniNsehen  irekennzelelinet ;  wo  ein  solcher  nicht  vorhanden  war.  ist  der 
Inhalt  kurz,  angegeben;  iiaruut  itd^t  stets  die  Angabe  des  Alters,  l'mfanges 
und  Formates  der  llandsehritt.  \  erfasse r  und  die  betreffenden  Ortsnamen 
sind  durch  gesjjerrfen  Drnek  her\  Mrir<  li<itien.  V,<  ]  der  Eintheiliing  ist  vom 
Nächstliegenden  und  Siu  eiellen  /.inn  AU^^  nu  inereii  und  Fenierliegenden  fort- 
geschritten, und  zwar  in  di«'ser  Heihenfolge:  1.  Calenberg.  2.  (iöttingen. 
3.  Bniuuachweig.  4.  liildesheim.  5.  I..Uncbürg.  <>.  Bremen -\  erden.  7.  Hoya- 
Diepholz,  s.  Osnabrück.  !».  OstfViesland.  I".  Allgemeine  (teschiehte  von 
Braunsehweig- Lüneburg.  11.  Uecht,  Verfassung.  Venvaltnn;.c  von  Braun- 
schweig-I^Uucburg.  1*2.  Kultur-  und  Kiinstgesehiclitliclies  Uber  Brnuniichweig- 
LBnebnrg.  Lt.  Uebriges  Niederaaehsen.  14.  ucbrigen  Dentnehland.  1 5.  Ausser- 
deutsehe  ( !<  seliielite.  hi.  NiehtgesehichtlielH's.  -  Olnsdlil  ieh  ziigelten  niliss. 
dass  bei  einer  Spcci;übibliothek  eine  derartige  Kinthciluug  mancncH  fUr  sieh 
bat,  so  war  in  diesem  Falle  eine  Abvciehung  von  dem  bewKhrten  Grund- 
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satze:  Vom  AUgcineiueii  ziun  Snecicllen,  ukht  eben  gerechtfertigt  oder 
wenigstens  niclit  unuin^nglicli  notinveudig.  Ebenso  lUsst  sicli  darüber  streiten, 
wrlenos  denn  «las  näiier,  welches  das  ferner  Liegende  ist.  Geht  man  von 
Calenberg  aus,  so  lagen  doch  Ilildc»heiiu  und  Brautuchweig  näher  als  Güt- 
tingen. Hier  war  alj)liabetiscbe  Anordnuiig:  BiHuneliweig,  Brimait  Calen- 
berg lt.  s.  w..  v«irÄU7.U'ben. 

III.  I.HUÜkarten  und  .Stadtpläne,  ä-iT  Nun  nom.  Die  EintheiluDg 
ist  hier  diiM'lbe  wie  bei  Abth.  II  geblieben,  nur  «lass  auf  Nr  in.  Ni.der- 
sachsen  iui  Allgemeinen,  bloKH  noch  zwei  (Gruppen,  11.  Lebriges  Deutschland, 
12.  Uebrige  Liinder,  folgen.  Es  cxistirt  hierüber  ein  ISTo  angefertigte*, 
ausser  der  Nunnner  nur  den  Namen  bietendes  Kegister,  dessen  Sinuimr  in 
Klammer  der  neuen  Nummer  beigesetzt  ist  In  dem  vorliegenden  Verzeich- 
nisse ist  Titel,  Zeit  der  Zeichnung  bezw.  des  Druckes.  Grösse  (Ulnge  :  Breite 
der  Karte  in  nmi.)  und  meist  noch  tb  r  Ma.ssstab  angegelu  ii.  8.  I0(i~lo7 
finden  wir  auch  'l'liüringen  und  Ubenaohsvii  vertreten.  Ueflondcrs  bemerkena- 
wertli  sind  die  gleichzeitigen  FUne  mm  idebetüährigen  und  «um  dreimig^ 
jährigeu  Kriege  (S.  109),  sowfe  die  fraiuOsiacb-belgfacben  Grenzgebiete 
(8.  n;»). 

IV.  Porträts.  76(»  Nummern,  meist  Ausschnitte  aus  Druckwerkin; 
in  alphabetischer  Folge.  Die  Namen  der  weifischen  Fürsten  sind  voran- 
gestellt. Dem  Namen  des  Dargestellten  fidgt,  nur  durch  die  Zahl  des  Jahr- 
hunderts bezeichnet,  die  Angabe  der  Entstehungszeit.  —  Merkwilrdig  ist  es, 
dass  darunter  die  I'orträts  von  Ct  or^'  IV.  uiul  V  noch  fehlen;  aOBSeideni 
vennisst  Kef  das  Hi!dn?>ä!<  Ileniiin^r  Hnibaiult.s  von  Braunschweig. 

V.  Stammtali  lii  uud  Waiiiienzeie hnuugen,  Sü  Stiick  (iJäNrr.j; 
danmter  hervorragend  die  Federzeicimnogen  nlederei^iseber  Wappen  auf 
Steinen,  aus  dem  15.-  I  .I.-ilirhiiinK-rt. 

VI.  Gedenkblättcr  auf  einzelne  guschichtliche  Ereignisse, 
68  Stack  (64  Nnr.). 

VII.  A  n  teil  von  Städten  und  Denkmälern.  — Das  Ver- 
seichniss  dieser  letzten  drei  kleineren  Abtheilimgen  ist  wie  das  der  Hss.  und 
Karten  behandelt.  —  lOS  Stilck  und  Convolute;  darunter  enthält  Nr.  6  (von 
ca.  180U)  ti'u  ht  wcui^M-r  als  56  Ansichten  Ton  (Güttingen  und  Umgegend  auf 
W  Bl.;  Nr.  12  enthält  I  I  I  Rl,  Ansichten  ans  Merlans  Topographie. 

VIII.  Die  gräflich  Uey uhausenschen  Sammlungen,  4fi  Num- 
mem  in  1 23  (.'onv.  Dazu  gehören :  Stammbäume  luid  Notizen  zur  Geschichte 
meist  nitdersächslsclu  r  Adelsfamilien,  mit  brieflichen  Nachrichten  2!»  Con- 
volute in  Fol.  i  eruer:  Notizen  zur  Geschichte  niedersächsischer  Adels- 
geschlechter im  Mittelalter,  nach  den  Familien  alphabetisch  geordnet.  Zu- 
sammengestellt von  Prof.  Ilavemann,  mit  Ergänzungen  des  Grafen  von  Oeyn- 
hausen. Mi  Bände.  4".  —  Auszüge  aus  mittelalterlichen  Urkunden  zur  Ge- 
schichte und  Knltur;.;cse!iielite  nicdtrsiiehslscher  AdolsgescIilechttT .  KlüsteT 
und  iJtüdto,  gusauuuclt  von  Havcnianu,  4  Conv.  in  Futteralen,  u.s.  w. — 
Die  Namen  aHer  Familien,  über  welche  Nottecn  gegeben  werden,  sind  Im 
Katalo;,'*-  init^'ctlicilt.  Hureli  t  ln  Tu-irlster  der  riT.stinrn-  und  Ortsnamen  7U 
dem  Itepcrtorium  ist  in  daukcnswertluT  Weise  der  l'orschung  entgegeu- 

Sekommen ;  dasselbe  hat  zuj^eicb  den  Zweck ,  anf  die  betm  Verein  voraan- 
enen  Materialien  hinzuweisen.  — 

Das  zweite  Heft,  welches  die  Blicher  umfa.s.sf  n  nl  dtssen  Vollen- 
dung der  Vert'asser  nicht  melir  erlebt  hat.  ist  hei  wtitiin  sehwieriger  zu  be- 
nutzen als  da.H  (Tste.  Mag  Verias.sfr  nicht  «Iii-  ni'ithitre  Houtine  und  Bttch- 
kenntniss  beses.seu  haben  oder  nia;:  ilic  .'^«•Imltl  daran  Hegen,  ihms  «  s  ihm  an 
bibliographischen  Nachsehlajfevvi'rki  ii  l'elthe ;  jedeittUlLs  zeigt  dieses  llel't.  wie 
nuui  einen  gedruckten  Biieherkatalog  nicht  machen  soll.  ICine  Vorrede, 
welche  tih<'r  die  befolgten  l'rint  i|n«  ii  \ irllricht  Aufsehhiss  li-ittc  ^'clitii  kün- 
ueu,  hat  Kef.  sehr  vermisst.  (üi  ieli  aut  tli-ii  ersten  Blick  trat  die  uiierquick- 
liche  Verquiekuug  v<»u  sachlieber,  ehronoldgischer  nnd  alphabetischer  Reiben* 
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folge  hervor:  ohne  das  1'  giater  ist  es  überhaupt  schwer,  etwas  aufzufinden. 
Darin  sind  aoer  auch  si<  Icr  nicht  wenige  Namen  theils  doppelt,  thcils  falsch 
angegeben.  Man  merkt  eben:  die  chronologische  Ordnung  liegt  dem  Histo- 
riker und  Archivar  im  Blute;  jede  andere  wird  ihm  weniger  nympathisoh 
sein  Wiiriiiii  iwt  nicht  einfach  die  alphabetische  Orili  ui  i  innfialb  der  in 
der  lukaits-Ucbcrsicht  angegebenen  Bschliohen  Hauptcinthvilung  anstatt  der 
ehfonologbohen  durebgefOiirt?  Fflr  einen  mm  Draek  besthmuton  Katalog 
und  fllr  die  praktischen  Zweelce  der  Remitzer  hiitte  das  vollkoninien  pcnllfrt, 
und  di«  gerüf^ten  Uebclständt  .  auf  die  wir  uäuhber  zuriiclc kommen  wurden, 
wSren  ridierhch  vermieden  worden. 

Die  verschicdenartitje  liehandlun^  der  Litteratur  innerhalb  des  voran- 
geschickten Hauptschenia3  liat  einige  Will  kürlichkeitcn  zur  Folge  gelmbt.  Der 
Katalog  der  Bibliothek  des  Kgl.  Hannov.  Generalstabes  von  1841  (S.  77  = 
Nr.  5:ibi2)  durfte  von  demjenigen  aus  dem  Jahre  lSß4  (S.  79)  nicht  getrennt 
werden,  wie  es  hier  dem  chronologischen  Princip  zu  Liebe  geschehen  ißt. 
.lunghaus,  Geschichte  Childerichs  ujid  ('hlodowechs  (S.  2r>i»)  gehört  wohl  eher 
zur  älteren  deatsoben,  als  zui  fransüsisoben  Geschichte.  Eecht  eigenthUm- 
licfa  nimmt  sich  8.  \m  die  Sohrifl  von  C.  W.  Sack,  Die  Scbomatelnfeger,  s. 
•  1.  ( t  a  ,  zu  i.-iclit  M  Köeliy,  Die  Fri»'drieli-Willielms-Eiche,  lS5ü,  und  Lessingfeier 
zu  Braunschweig,  1653,  all»;  es  ist  unklar,  nach  welchem  Pilncin  sie  geratle  an 
dieser  SteUe  eingereiht  ist.  Doppelt  verzeichnet  ist  Nr.  6748  A.  Conze,  Gner- 
rieri  co  Loro  Valetti  8.271  unter  „Italien"  und  l<.  :tnn  unter  „Geschiebte  des 
Alterthums".  Die  Werke:  Löwt  nti  ld,  Die  Wahrheit  über  der  Juden  Anthell 
am  Verbrechen.  Auf  Grund  anitli(  lu-r  Staristik  (S.  m),  A.  F.  Thiele,  Die 
indischen  Gauner  in  l>(M)f  .«clihind  (S.  "iOii)  rangiren  ebenso  wie  rüninim?! 
Koran  (S.  unu  r  „Anssereuropäische  (U'schichtc"'.  H.  I...  Ahrens.  l>.us  Amt 
der  Schlüssel  (S.  313)  gehört  nicht  zu  den  geschichtlichen  IlliUswissensehatten, 
sondern  zum  Uaunoverscheu  Katechismusstreit  (8.  72  ff.).  —  ü.  3'ib  musstcn 
die  Heransgeber  des  Urkundenbuchs  genannt  werden.  —  Es  fehlen  der  Biblio- 
thek und  dürften  zur  .Vn.selialVun^  enmftdilen  werden:  .Schriften  Uber  die 
Flora  und  Fauna  Hannovers  (z.B.  die  Flora  von  Ludw.  Mejer);  Pnrita.  Der  • 
HaanoverKbe  Tonrüit.  Abrens  Tlgislege,  Bd.  V  tob  Mommsens  ROmiseher 
Geschichte  und  die  Sehriften  fiher  die  <  krtliehkett  der  Varusschlacht. —  Bei 
manchen  Werken  liesseu  sich  die  anonymen  Verfasser,  Ort  und  Jahreszahl 
nicht  allzuschwer  ermitteln  (8.  ISO  Pfiemnen.>jchnüd ,  Fragen  behufs  ausführ- 
licher .Sammlung  von  Sagen,  Sitten  etc.  in  Elsass- Lothringen,  S.  300  Ge- 
spräche im  Reiche  der  Toten).  Die  Namen  der  Verfasser  sind  sowohl  im 
Kataloge  wie  im  Register  falsch  angegeben  bei:  F.  W.  Ostermeyer,  Ideen 
Uber  Organisation  der  Civil -Verwaltung  im  Kgr.  Hannover  (nicht  Oestermeyer, 
S.  57),  Identisch  mit  dem  Verfasser  des  Werks  Die  Militärrechtsptiege  im 
Königreich  Hannover  (S.  77).  Im  Register  sind  S.  natürlich  zwei  ver- 
sehieaene  Personen  daraus  gemacht.  S.  100  Wagennianu,  117.  Nachricht  vom 
GOttinger  Waisenbanse,  niebt  Wagentann.  B.  IT4  and  Im  Register  S.  375  m-ar 
J.  Geitcken  zu  schreiben  (so  richtip  S  2tM)  statt  (Jeffken.  Der  VeriV^s,  r  l  r 
Erklärung  des  goldenen  Horns  aus  der  Nordi-sehen  Theologie  In  i.>^st  Carl 
Ferd.  Ilommel,  nidit  Hommeln,  wie  S.  2.^6  und  im  Register  S.  37 S  zu  lesen 
steht;  vgl.  Mensel  VI  p.  <»s.  —  S.  21M.  2'.h>  und  im  Register  .8.  HTo  ist 
falsch  Bemouilli  statt  Bernoulli;  lerner  8.324  und  Register  8.3111  Woifliu 
statt  Wölffliu.  Ein  Unfug  ist  es,  die  .Saxonia  numismaticä  in  U  TraetHtlimi 
vom  Jahre  1700  unter  dem  Namen  des  Verfassers,  Tentzel,  (8.204)  zu  ver- 
zeichnen, dagegen  die  .Saxonia  nuniisni.  lin.  Ernest.  und  8.  n.  lin.  Albert,  von 
17U5  als  anonym  anzugeben  Im  Register  findet  sich  derselbe  Autor  oft 
doppelt,  so  ä.  :<72  Cavedoni  und  Conze,  .S.  »70  Grotefend  (S.  auij  =  C.  L. 
Grotefend  (3.  SOI),  F.  1>.  HRberlin  (derselbe  Verfitsser  der  8.  144.  IST.  322 
Terzeichneten  Bilelier);  8.  mmi  INijycari)  1.«  vsi  r  in  Ilelmstädt  (8.  5.')r>),  8.383 
A.  L.  Miilitt,  .S.  ay.)  C.  r.  (i.  Schöneuuuin  (.S.  .ilh);  8.390  Stillfried -Alcautaca 
(ä.  200.  344».  S52  derselbe  Autor).  Bedenklich  (Eilt  es  aber  8.  3$4  auf,  dass 
ein  G.  Münster  und  ein  G.  v.  Münster  »intersehietlen  wird;  Verfasser  der  Bro- 
scbUre  (S.  50):  „Mein  Antheil  au  den  Ereignissen  des  Jalires  lb(iti  in  Uau- 
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noTer**  Ist  kein  anderer  als  der  jetzige  Kaiserliche  Botschafter  in  Paris,  Graf 
Münster,  vgl.  Äiieh  die  S.  244  verzeichneten,  von  denisrlhcn  Autor  herrühren- 
deu  .Scbrit'leu.  Umgekehrt  weist  die  AbkUnuog  1*.  iiu  licgister  S.3b5  wf 
drei  nnz  vervcMedenc  Pereanen  (S.  191  C.  8.  P.-,  8. 24b  AS.  P.  v.  P.,  S.  27« 
L.  J.r.***)  hin;  wrir  der  vollständige  Name  nu-\\t  zu  ermitteln.  si>  nuisston 
wenigsten!«  die  abgekürzten  Vornaniea  biazugefligt  werden.  —  Verdächtig 
sind  mir:  S.  inö  Illyrici,  S.  i:M  imoga  «tatt  miftgo,  i^^'ltVl  Hngenhadii  Matt 
Kiigenhagit.  Sollten  die  beiden  S.  verreicbneten  Seliriften  :  „I)er  Jesuiten- 
PattT  l{oh  in  Hannover"  nicht  da«  Werk  tlesselbi  n  \ \  rta.ssers  (F.  Si^iuecke) 
sein  ?  --  Von  benierkrnswerthen  Sdirifteu  sind  hervorzuheben  Nr.  2788  Be»* 
uiish,  («cschiehte  der  Konigl.  deutselieii  I.efrioii,  "J  Tliclle.  Hannover 
1*»*»",  nur  auf  Subsi-rintion  erschieni  Ji,  liulier  jetzt  bclteu,  autinuaristher  Preis 
H(— '.10  Mk.,  S.  4«m".  die  Litteratur  iiiter  den  \  ertassungsbrueh  und  den  König 
Ernst  August,  sowie  die  meist  in  Basel  erachieneoen  FJugschriftcn  der  Güt- 
tinger Sieben,  Nr.  6056  Urbuns  "Rhegius,  Klreh^nordnung  der  Stadt  Hannofer, 
Lemgo  läKS.  Nr.  7001  die  leiilrr  niclit  vollständi^'eii .  wenn  ich  nicht  irre, 
einst  vurboteneo  tlaiiuovurBchcu  Spiegelbilder  von  A.  lUynai  (Heft  1 — -t 
Häuber  Im  Frack),  Bmnnsehweig  l8t<7/(»8,  welche  einige  Capllel  der  Ohronique 
scandaleu.se  der  St  ult  Hannover  enthalten,  und  in  welchen  berüchtigte  <;i  ld- 
macher  und  .SchvN  ijulh  i  schonungslos,  vielleielit  von  einem  Mitbetiieiligten 
am  Hache,  au  den  I  rane  r  ^'i  Nfollt  werden.  -  Der  Ilauptvortretor  dieser  ge- 
sammteu  Niedersüchsisciieu  Pitterntur  im  Buchhandel  ist  gOgeBirilrtlg  OMB 
Autiquariat  v<m  Richard  Sattler  in  Braunschweig. 

Was  die  äussere  Einrichtung  des  besprochenen  Werkes  anbetrifft,  so 
verdient  der  saubere  uud  übersichtliche  Druck  volle  Anerkennung;  Setzer- 
fehler  sind  mir  nur  sehr  wenige  aufgefallen.  -  Wenn  aber  nsich  alledem 
un.Ser   <icsammturtheil   über   den   Katalojx.    m  eliiirsfcns  dessen   zweites  Heft, 

nicht  günstig  lauten  kann,  so  lautet  es  dafUr  um  so  günstiger  Uber  den  Zu- 
stand und  Umfang  dor  Bibliothek,  deren  Scfailtxe  nnscrer  KenntnisB  eben 
durch  Jenen  Katalog  Tcnolttclt  werden. 

U.  llacbcrlin. 


Systematisch- geordnetes  Verzeichnis  der  Programmarbeiten  öster- 

rt  ieli  .Mittelschulen  aus  den  Jahren  1874 — l^Si».  I. 'l  lieil  A.  racdnjr  ipk 
un*l  Sehidhygiene.  B.  Altclassische  Philologie.  Angl  legt  von  Jusef 
Hittner.  Separatabdruck  aus  dtnii  Programme  des  k.  k.  Staatsgymnasiuma 
in  Te.schen.  l^iH).  \'erlag  der  Buchiumdlung  Sigmund  ätniis,  Teschen. 
gr  ^".  (39  8.)    50  Kreuzer. 

In  höchst  erfreuliclier  Weise  mehreu  sich  die  Verzeichnisse  der  in 
Prograiimieii  iiiederjrele;rten  Abhandhmgen.  Seit  dem  Erseheinen  der  Arbeit 
des  Kef.  habeu  wir  drei  dahinziotende  Kataloge  zu  verzeichnen  (das  der 
Progmmni-Betfaigen  der  schweiser.  MHtebchnlen  von  6.  Btteler,  das  von  der 
(lenernldirektioii  der  Kgl.  Biblintliek  zu  Perlin  veröffentlichte  ilaliresver/eiehniss 
uud  da.H  v«Hi  k'..  lieim  heran.sgegi'bi  iie  \  erzeiehni.ss  der  Prognuume  der  baye- 
rischen Py/een  u.  .s.  w.),  die  billigen  An.spriiehen  sänimtlicb  ZU  geniigen 
selieinen.  Ein  viertes  ^'erzei«■llHis8,  das  die  Titel  der  von  den  gaUztsrhen 
Mittel.schulen  bis  mm  .hUire  ls>»1l  veröilentlichten  Proj'nimme  eufliält,  kennt 
Kef.  nur  aus  Poek  s  bibliographi.selicm  Monat.sbericht  Ii  (Oktober  1890)  No.  1 
S.  15.  Als  fünft e.s  reiht  sich  djis  obenver7,eicluiete  an,  dii-s  in  seinem  er?<ten 
Theile  ilie  auf  Pädagogik  imd  Schulhygiene  sowie  altklassisehe  Philologie 
bezüglichen  Arlieiten  atis  den  Jahren  i>74  s\)  zusauimenstellt.  Einen  Vor- 
gänger hatte  Bittucr  bereits  in  dem  bekannten  Yerzeicliuias  vou  Franz  Hiibl 
(Czemnwitz  und  Wien  IS6ft.  74),  das  ftlr  Oesterreich  bis  zum  Jahre  IS7;{ 
reicht.  Das.s  die  Arheiten  des  Jahres  l*»74  s«dion  von  .]oh.  (iutscher  in  der 
>Uiitselirift  für  die  iist<^rreiehij»cheu  (iyiuuasieu  2(»  (lä75)  ^S.  7U5 — bOi  ver- 
zeicluict  sind»  scheint  dem  Verf.  entgangen  zu  sein,  doch  kann  es  Ref.  mir 
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loben,  dass  der  Verfasser  seine  Arbelt  mit  den  Programmen  des  Jahres  l«*74 
beginnt,  da  di«j  genannte  /.eitsobrift  gewiss  nicht  80  aligemein  zu^än^lich  ist. 
als  das  am  h  im  liuehliandel  vertriebene  l'rugrainm.  Im  übrigen  Ireilich  sit  lit 
sich  Kt't  ausser  f^tiuide,  der  Arbeit  Bittners  ein  gleiches  Lob  zu  speiuUu 
als  den  drei  oben  genannten  Verzeichnissen.  Schon  die  äussere  Ansstattuug 
des  AVerkchens  kann  sieh  der  seiner  (»esehwister  nicht  zur  Seite  stellen,  Rai. 
steht  nicht  an,  den  Druck  desselben  als  wenig  Übersichtlich  zu  bezeichnen. 
Auch  ist  (Iii-  Ivi  visiiin  der  Druckbogen  nicht  sorgfaltig  geinijr  vorgenonnm  ii 
worden,  wie  eine  gukzc  Reibe  an  sieb  ailerdiugs  unbedeutender  Druckfehler 
beweist.  Nicbt  einveratandcti  kann  steh  Ref.  ferner  daniit  crklüron,  «Ukm  die 
Titrl  der  in  Itriliiiii.^rlu  r .  i»olniseh«'r  iiml  sl()vi'ii!sc]u  r  Sprache  geschriebenen 
Pr";;riiiiiiiif  mir  in  deuischer  Uebersetzung  inir-jctlieilt  werden.  Wamm  ist 
der  N  rrt.  iii<  ht  dciu  im  Verordnungsblattc  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus 
und  Unterricht  geübten  Modus  gefulf^f.  warum  hat  er  nicht  dein  Ori'jiMaltitel 
die  deutsehe  Uebersetzung  in  Klarnuierii  beigefügt?  Uebrigcns  hat  der  Verf. 
dies  Verfahren  nicht  fitinial  konsequent  durebgetlihrt,  denn  hie  und  da  führt 
er  in  den  chon  «np»  ^'t'hi  nk'ii  i^praclu  n  f.'*'si  lirieocne  Profrrammc  nur  nach  dem 
Originaltitcl  auf.  Auch  deu  Umstand  glaubt  Kef.  rügLii  zu  müssen,  dass 
Hittner  oft  genug  von  den  Vornamen  nur  den  Anfangsbuchstaben  angiebt. 
So  ist  denn  beispielsweise  O.  aufzidüsen  tttld  zu  Gi4&como  bald  zu  Guido,  zu 
Georg,  Gustav,  Gottfried,  (Jiuseppe  oder  Goshir,  nur  selten  (wie  8.22  am 
Endo  hiM  Dalmass)  6ndet  man  <'iii  (ükv.  (»di  r  ähnlic  In  >  Auch  au  der  Rubri- 
ciruug  findet  Ref.  zu  tadeln.  Bittner  scheidet:  Latein  a)  Schriftateller  und 
Literatur  Uberhaupt.  //)  Spät-  und  Neulateiner.  Und  unter  «)  tindet  nuui 
unter  Gallus:  Znamirowski,  J.,  inwiefern  richtet  sich  der  anonyme  gemrinifr- 
lich  Gallus  genannte  Chronist  [NB.  ein  polnischer  Münch  des  12.  JahrhuiidLrti>lJ 
in  seiner  Latiiiifät  nach  den  Schriften  des  Sallust?,  während  z.  B.  eine  Schrift 
über  Venantius  Fortunatus  (um  5,'!.^ — mn)  und  eine  Uber  den  Grammatiker 
Vergiliua  Maro  (<>.  oder  7.  Jahrh.)  der  Rubrik  .-{)  einverleibt  sind.  Unter  „all- 
gemeine und  vergleichende  Sprachwissenschaft''  ist  ohne  Zweifel  falsch  ein- 

Sesetst  Keim's  Programm  Uber  die  Elemente  der  tragischen  Spannung  (S.  lU). 
irbeften  Uber  den  Dichter  Statius  wird  doch  niemand  nnter  Paplnlns  suchen. 
Aber  schlimmer  als  alles  dieses  sind  die  fllr  ein  Vrrzeicltniss,  da.'*  nicht  mehr 
als  35  Seiten  Titel  umfasst,  doch  gar  zu  zahlreichen  Pehler  in  !Namen  wie  in 
Jahreszahlen.  Es  Ist  8. 4  su  lesen  H.  nteht  A.  Dittel,  S.  7  Mitteistfller  nicht  Mittel- 
stiller.  S.  9  Wa.«serhurj?er  nicht  Wasserberger,  S.  10  Pechanek,  S.  l!i  W  nicht 
V.  Steinniaiiu  und  I^naz  uiclit  II.  Vysokj.',  S.  19  u.  2o  Kindelmann  nicht  Kindl- 
mann,  S.  21  u.  25  Palmer  nicht  Pamer,  S.  22  Braiti hIx  t};  nicht  Breitenberg, 
S.  23  E  nicht  D.  Eichler,  S.  24  Schnitze!  nicht  .^clmit/.l.  s.  2:.  u.  32  Chaloupka 
nicht  Chälupka,  S.  27  Witrzens  nicht  "^Vitrz tu z,  lerner  Bulic,  S.  28  Meusburger 
nicht  Meussburger,  S.  29  Bitschot.'^ky,  S.  ;m)  Brajkovi^  nicht  Br^kowic,  S.  32 
i^utoakowski,  S.  33  Markalous  nicht  Mark« »laus  und  Koräb.  Ewald  s  Programm 
über  die  harmonische  Ausbildung  aller  Aiila'n  a  des  Mensehen  (S.  5)  erschien 
lb"6  nicht  l^TT  las  von  llofor,  l'lan  und  /weck  der  Realschule  1^77  nicht 
lb7t;,  das  von  Hrastllek  über  den  EittÜuss  der  Unterrichtssprache  auf  deu 
Odvakter  der  Jugend  1876  nicht  1877;  Rodecki  schrieb  Ilmberg  1H77  nicht 
IST«  über  Ziel  und  Aufgabe  der  lfe;ilschnh  ii  (S.  s).  Zirw  ik's  Progrannn,  <las 
Wichtigste  über  die  'Hudle  des  Satzes  «Tsi-hien  Salzburg  I*»b2  nicht  IHM» 
(8.1t).  das  von  Zverina.  w.as  i.st  i-ine  moderne  Sjjraehe?  'l'e.schen  1876  nicht 
1^17  (S.  II),  DittcTs  Ahhandluii;r  de  infinitivi  apud  lloratiuni  usu  (S.  3u) 
trügt  die  .lahre.s/-ahl  nicht  I^ns.  die  von  Spanuann  Hulmauu.s  Peerl- 

kampius  (pni  ratione  eiiu'udaverit  satir:i.s  II.  nonnullis  ustrnditur  e.xeiuplis 
(S.  31)  »'rsclnen  IS7.t  nidit  \>>H\.  I.eehthalers  Darstellung  der  I  nterweit  bei 
Homer  Od.  XI  und  Vergil  Aeii.  \  I  (S.  IS)  ist  nicht  Progrannn  von 
Hall,  sondern  v«>ii  .Meran.  Mehrtucli  ist  auch  fahM-lies  Format  angegeben. 
Bei  Kuciau's  Programm  Uber  Aenopknn  (8. 25)  fehlt  die  Bezeichnung  „deutsch. 
Gymn."  S.  18  ist  übersehen,  da««  die  ersten  beiden  Ablnuuilungen  KTichen- 
bauers  ein  Progniunu  liild»  n  unter  ihm  <ies.anuuttitel  , Beiträge  zur  iMinieri- 
schen  Urauohigte".   Zu  er>välmeu  w.ar  auch,  dass  Pauli  s  Beitrag  ziur  Kritik 
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dei  Honzscholiasten  Porphjrrio  (Eger  1875)  Uber  das  Doppelte  ▼crmehrt  Im 
Budiliiinclel  erschi«'neii  ist.  —  Hüffen  wir.  dass  es  dem  Verf.  gelingen  werde, 
die  Fortsetzung  seines  immerluD  danliunswertlien  Yeneichnisses  in  korrekterer 
Form,  ab  lie  der  ente  Thdl  «ufireistt  m  Ueftn. 

Gen.  Rndolf  Klnssrnftnii. 


Archivlehre.  OmndsQge  der  Geschichte»  Angaben  und  Eiurlohtongunserer 
Archive  von  Fudb  t<hi  LOher.  Paderborn.  SohOningh.  1890.  aU  und 

*  400  Seiten. 

Der  lau^ährifre  Leiter  der  bayerischen  Archive  giebt  in  diesem  Werke 
anf  relehate  ESnhrnng  f^estfltst  eine  nmfiumende  Uebenicht  Aber  alle  Fragen, 

die  :iuf  das  Areliiv«  ♦  srii  I?i'zn>r  ha)>en.  Von  den  neunzrliii  K;ipiti  In  die,*ies 
Buchen  beschSftigcu  »ich  die  ersten  sieben  mit  der  (.«ci^chichte  unserer  Archive, 
die  Übrigen  mit  dem  Arohivweaen  nnsefer  Tage.  Dabei  ist  die  Oesehtelite 
unserer  Arclnve  zeitlieh  sehr  weit  naeli  rückwärts  vrrfi)ljrt.  wie  schon  die 
Uebersehrit'ten  der  Kapitel  zei^'en  (Kap.  2  Aufzeielinungen  zur  <  J«  rinarn  nzeit; 
Kap.  3  Arehivgrilndunjf  in  der  Frankenzeit).  Naturgeniäss  sind  die  einzebien 
Kaj)itel  des  Idstctrisclu  ii  'l'lieiles  an  innerem  Wertlie  sehr  ungleich.  Das 
zweite  Kapitel  z.  Ii.  würde  man  kaum  verniis.scn ,  wenn  e.s  fehlte,  während 
schon  von  den»  vierten  Kapitel  an  eine  FiUle  von  Stoff  in  sehr  anziehender 
Behandlung  dem  I.eser  entfrejrentritt.  I»er  zwölfte  Ab.sehnitt  des  vierten 
Kapitels  (der  l'rktimieiiresf )  friebt  eine  Angabe .  wie  sieh  der  Urkuiiden- 
bestaiid  des  Keichsarehivs  zn  München  bezw.  des  Kn  isarcliivs  zu  Wlirzburg 
auf  die  verschiedenen  Jahrhunderte  vertheileu.  Dem  bei  dieser  Gelegenheu 
ausgesprochenen  Wunsehe  nach  einer  ähnlichen  —  etwa  naeli  Gcneratiopen 
geordneten  Uebersicht  über  den  L'rkundenbestand  aller  öffentlichen  Archive 
des  deutschen  Beiches  wird  man  sich  wohl  allseitig  anschliessen,  wenn  auch 
eine  ErftUlnng  sobald  noch  nicht  zn  erwarten  sein  dürfte.  Mit  dem  aehten 
Kapitel  bej^innt  nun  dir  BcliHiidlnng  des  modernen  Arehivwesens ,  und  da 
hier  fttr  em  Eingehen  iu  das  technische  Detaii  der  llaum  mangelt,  wollen 
wir  nur  die  Ueberaebriften  der  Kapitel  angeben.  Kap.  6  Nengestammg  der 
Archive  in  unserer  Zeit.  Kap.  9  Beruf  der  T.Hndesnrcnive.  Kap.  10  ArchiT- 
Stoffe.  Kap.  11  Arehivbenutzuug.  Kap.  12  Archivalicusehutz.  K^>.  13  £in- 
theiluug  und  Ordnung  der  Arcbivalien.  Kap.  14  Verwahmng  im  Archive. 
Kap.  15  Repesten  nnn  Repertorien.  Kap.  IG  Handweiser.  Kap.  17  Aiiitsstel- 
lung  der  Arehivangehöri^en.  Kap.  18  Gescliäftsnug.  Kap.  lU  Aufgaben  fUr 
Arcliivvorstände.  Man  steht,  es  Dleibt  nichts  anbeaproehen ,  was  irgend  anf 
das  An  liivwcsen  Bezug  hat.  Im  Gegentheile,  wenn  man  sich  daran  erinnert, 
da.ss  naeli  der  Vorrede  das  Buch  in  erster  Linie  nicht  filr  Archivbeamte, 
sondern  flir  die,  die  „draussen  sUdiMl'',  bestimmt  ist,  kann  man  sich  mitunter 
des  (iefühls  nicht  envehren,  dass  gar  zu  minutiöse  Details  behandelt  werden: 
man  sehe  z.  B.  die  in  die  Archive  l  ingedrungenen  Kaupeu,  Küfer  und 
Schmetterlinge  anf  S.  291  oder  di»'  Vi)rkehrungen  fUr  die  FlUchtnng  eine« 
Archives  iu  Kriegszeit  auf  8.  297.  Aueli  eine  gewisse  Breite  ist  mitunter 
bemerklich,  wie  denn  n.  A.  S.  298— au(»  über  den  Schutz  gegen  Einbruch  des 
längeren  gesprochen  wird;  da-s  Resultat  ist:  man  soll  eiserne  Gitter  anbringen 
und  gut  Wache  halten,  uud  um  das  zu  erfahren,  muss  man  erst  die  Geschiebte 
TOD  den  gestohlenen  Kopmliu^^ener  Goldh^mem  mit  anhören.  Am  meisten 
Widerspruch  dürften  aber  wohl  diis  neunte  und  zrlmte  Kapitel  lierv<irztirufen 
{reelgnet  sein  uud  zwar  Widerspruch  von  deu  verschiedensten  äeiteu  her. 
WSmend  nSmlicb  anf  der  einen  Seite  fHr  die  Schaffbng  eines  Reiehsarehiva 
und  eines  «dterstcn  Arcldvraths  jilaidirt  wird,  ist  andererseits  «  in  ;r;iii/  nnver- 
kcuubares  Bestreben  vorhaudeu,  die  besouderen  EigeuthUiuliuhkeiteu  der 
bayeriaelien  Arobive  als  naebahmungsweitiie  Vorbflder  ittr  das  Aoaland  anm- 
preisen}  namentlieh  gilt  daa  von  dem  Arehlvexamen  and  der  in  Baj^^ 
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üblichen  VorMltlunf?  filr  den  Archivdien»t  Uberhaupt.  Audi  mit  der  ferneren 
Fordenmg,  dass  duu  von  den  Arcliiven  ausgefertigten  Abschriften  von  Ur* 
kvnden  n.  dgl.  dtirch  dte  Gesetzgebung  ntib««ohr8mct«t  notarielle  Gliltif^elt 

beigelegt  werden  sollo,  und  dem,  \v:i.s  Itci  dieser  (leU-j^eiiheit  iituT  rnifiuiff 
und  Art  und  Weise  der  Anfertigung  von  Abschriften  im  Privatbesitz  bclinu- 
lieher  Urkunden  und  für  private  l&elintiii^r  trcsa^t  wfrd,  mnehten  wir  nicht 
bei.stinuiu'n.  Das  letzte  Kapitel  ondlich  mit  der  relierseliritr  Aiifjtrabi'ii  filr 
Archivvorstüude"  stiebt  von  seinen  Vorgän{?ern  in  ffxm  eigentliiiiulicher  Weise 
ab.  Wie  es  nicht  anders  sa  er^varten  und  auch  nicht  andere  möglich  war, 
ist  in  dem  zweiten  'Hiell  unseres  Biulies.  der  sich  mit  den  FJnzelfragen 
archivalischer  Tliätigkeit  best  liiitti^rt ,  wenif;  von  dem  Reize  *ler  tliesseuden 
Dlistellnng  des  ersten  Tlieiles  v.n  linden.  Es  hat  wohl  der  Wunsch  vor* 
gelegen,  den  Schlnss  des  Piu  lies  in  jrelioln  nereni  Tone  ausklingen  zu  lassen, 
und  so  ist  es  gekommen,  (btss  w  ir  hi  ilem  letzten  Kapitel  nach  einer  kurzen 
Besprechung  der  Verschiedenheit  der  Archive,  der  r:iitierfr:if^e  und  der  Fra^e 
eines  eur()pälsclieii  Arehivalienausfauselies  als  vierten  und  fünften  Abschnitt 
unter  dem  litel  „Wiederlierstilluii;^  eines  Hauptartliivs  .  „Neugestaltung 
des  Arcliivwesens  eines  Landes"  nichts  anderes  finden  als  eine  knru  BiO' 
graphie  des  Strassburger  Archivars  8pach  und  des  belgischen  General- 
archivars Gachard.  Diese  Artikel  sind  sehr  gut  und  mit  grosser  Wärme  ge- 
schrieben, mögen  auch  als  Nekrologe  ganz  an  ihrem  Platze  gewesen  sein, 
aber  in  den  ZussnuueiUiang  unseres  Buches  soheineu  sie  aus  doch  nicht  reeht 
pAssw  m  woHm.  Hortischausky. 


As<;nrnnce  <;nr  la  vie.    Catalogue  de  la  bibliotheque  de  la  compagnie 

„Utrecht".    Utrecht,  J.  L.  Heljers.    I81M).    135  p. 

Der  vorliegende  Katalog  bietet  eine  recht  nützliche  Bibliographie  der 
Litteratur  über  Versicherungen,  und  zwar  keineswegs  bloss  derjenigen  über 
Lehensversicherung,  sondern  auch  der  sonstigen  Zweige  der  \  ersiuheruag. 
Tm  Allgemeinen  heschrUnkt  sich  diese  Bibliographie  auf  selbständige  Werke, 
IimIi  liahen  eine  gmsse  Menge  von  Zeitsclirifteiiartikehi  in  iler  Fttrin  von 
^eparatabdrUckeu  Aufuahuie  gefunden.  Wie  es  bei  jedem  Bibliotbukskataloge 
der  Fall  ist,  muss  man  von  der  Fordemne  nach  VolbtSndlgkeit  absehen; 
doch  i.st  anzuerkennen,  dass  die  Rihliotliek  der  V  ersieher  ungsfjt'sellschaft 
-Utrecht  sehr  reichhaltig  ist.  Umfasst  doch  der  vorliegende  Katalog  137b 
Kümmern.  Die  Einthenung  ist  folgende:  1.  Einleitung.  3.  Zeitschriften. 
3.  Lebensversieherungen:  a.  Allgonieii!!  AMtandlimgen ,  l>.  Handbüelu  r  ffir 
Versicheruiifr.sagenten ,  c.  Lebensversieherungsredit.  d.  Technische  und  histo- 
rische Details  4.  Sparka-sseo,  WIttwen-  und  Waisenkassen,  lu Validität«-,  Un- 
falls- und  Kranken\ersichenmg.  5.  Hilfswissenschaften.  Da.ss  diese  Anord- 
nung zu  wünschen  übrig  Hbmi,  lie^  auf  der  Hand;  sie  befriedigt  nur  prak- 
tische Interessen,  lässt  dagegen  logische  Gliederung  vorndssen.  Dazu  kommt» 
dass  innerhalb  der  gnisseren  Abtneilungen  weder  alphabetiscli  uneh  chrono- 
logisch, sondern  nach  sachlicher  Zusammengehörigkeit  die  IJttenUur  auge- 
oranet  ist,  ohne  dass  indess  die  einzelnen  Abschnitte  durch  Ueberschriften 
kenntlich  gemacht  werden;  es  ist  daher  nicht  sehr  leicht  sich  zurecht  zu  finden. 
Freilich  werden  diese  Fehler  einigermassen  durch  das  alphabt>tische  Kegister 
conipensirt,  das  die  Namen  der  Autoren  sowie  die  Sinnworte  der  anonymen 
Abhandlungen  bietet.  Im  ganzen  wird  trota  ihrer  Mängel  die  vurliefende 
Bibliographie  für  den  Gegenstand,  den  sie  behandelt,  ein  brauchbares  Orieii> 
thnmgtmfttel  abgebeiL  --e. 


TaTagnutti,  Mario  Sig.  Hagiographia.  Verzeichnlss  der  Hber  Jesus  Christas, 

die  Jungfrau  Maria,  Ilefllge,  Selige.  Päpste  und  scmstige  ehrwürdige  und 
fromme  Personen  von  isso  bis  1890  erschienenen  Lebensbeschreibungen, 
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I*rt'di{?U'ii,  Aiid:uhtsbii<  lit  r  imd  I,i*;rfn<l»'nsaiumIimptMi.  Wien  \^'^]  Verlag 
Austria,  Dn  schcr  &  i  nuii».  l  li>  Seitm  l,so  Jf,  (Katbulisch-th«'<do^»cke 
Baeherkmide  der  loteten  5U  Jahre.  1.) 

„Mit  der  IIotTiiuiijac ,  drii  tuiehw.  (iciMtlichen.  den  IkoiKigninlu'u,  Biblio- 
tbekttruu,  Bm-hliUndlerii  und  soustigeu  Uiterosseiitcn  der  kathoibeui-n  Literatur 
eine  Krlelchteniujr  jrelmtc  ii  nnd  einem  uft  geliusserten  Wttmebe  entHjiroclien 
/II  iKibt  ii.  si mir  i«  Ii  (Iiis  Hiieldein  guten  Mntlies  in  die  Welt  hiiu  i  So 
schreibt  der  Verfasser  uiu  Schlüsse  seines  Vorwortes,  aas  welchem  wir  er- 
sehen. dMw  <T  wW  IS  Jshren  in  einer  der  fn^tssten  katholischen  Sortlmenls» 
h:iiitlIiii)>ri'M  ■  M:i\  .  r  Cn..  tMiti^'  ist.  Kr  tii"n-1itc  oinen  Thesanrus  lihninini 
rei  cathitlieae  bieten  und  macht  mit  dem  vorlicgcudvo  Theil  den  Aofaug. 
Der  Isnpitlmiige  l'itel  vergisst  aber  belznfH^n.  dam  es  sich  nur  itni  deutsche 
in  Pi'utscliluiul,  der  Sdiw»  Iz  und  Oesterreich  ersrliicneiie  Blieher  von  Katho- 
liken handelt.  Wenn  luan  das  Thema  so  genauer  bekreuzt,  ko  hat  der  Ver- 
fasser allerdinp«  die  Verzeieliuisse  der  katholischen  A  erleger  fleissig  benutzt, 
nanieiitlieli  die  Preise  ül»«  r:iU  in  deutseher  und  ö.sterreiebiseher  Währung  bei- 
getiigf.  Er  ist  sich  librignis  der  Lüekenhaftipkoit  seiner  Arbeit  wenigsteus 
tneilweide  bewusst.  Er  hätte  uher  vifhitt  lir  iVw  lüicher  selbst  und  die  Xitto- 
raturblättcr  licrnnriclien  Sdllen.  Kr  ki mit  /..  U.  J'etzholdt.s  „Beitrii^re  711  einer 
Bibliotheea  sjuieta"  iit  itessen  Neuer  Auxeiger  18(iKlf.  nieht.  Auf  tier  audcru 
Seite  bietet  er  wieder  zu  viel.  M«igen  Baronius  und  Bellanuin  unter  Hagio- 
graidiia  }?ebr»ren ,  allenfalls  :uub  .lonanna  von  Are.  doeh  nicht  Abraham  a  S. 
(Iura,  1\  Kuh,  S.  .1.,  P  Morel,  Athana.s  Tseliopp,  der  Oraf  von  Cham- 
bord,  daiui  Tetzel.  die  Iii  (siel)  Katharina  v.  Medici  und  vieU-  anihre.  Da 
würde  nuiii  nlleufalls  eher  Alban  Stohs  gesacht  haben,  dieser  aber  fehlt  Auch 
son.st  begi'jriien  uns  ^wunderliehe  HeTHge".  S.  117:  Donin,  der  hl.  Stcplmn 
und  die  St'  pliancr  betrifft  den  f^tt  pliansa  o  m  in  Wien.  S.  lo.i  Maria  von  iK  ii 
Engein=rortiuucula  ist  eine  Kirche  und  keine  Ueilige.  Auch  die  Anorduung 
WiaBt  tu  wttnseben  Übrig.  So  sind  S.  1<I9  vencfatedene  Heilige  mit  Namen 
„Nikolaus"  durcheinander  ;r<  \\  orfi  ii  Kn«llieh  ist  da.«»  M.'it<  n;il  dit  st  s  ersten 
Heftes  in  4ö  versehleUeue  Kubrikeu  vertheilt,  und  man  wird  immer  mehrere 
deiselben  meluieblaiKeii  wIlMi,  «m  die  Llttemtur  Uber  eine  e{iu%e  Peraon 
BUsammen  au  bringen.  Die  Auastattnng  aber  verdient  nur  Lob. 

Stift  Einaiedein.  P.  6.  M. 


Annais  of  thc  Bodleian  Library  Oxford  with  a  uotice  of  the  earlier  Itbratj 
of  the  UniverHit)  by  tho  Rev.  William  Dunn  Macray.  Seeond  Edition, 
enlaiged,  and  eontmued  from  186b  to  1B80.  (htford.  At  tiie  Oarendon 

Press.    1^90,    X,  bib  S,-  8». 

Nach  dein  vtrliUltuishiuii.s.sig  kurzen  Zeiträume  von  zwanzig  Jahren,  wel- 
cher seit  dem  ersten  Kr.sehein(Mi  dos  Buches  Terflossen  Ist,  begrlKssen  wir  die 
Mnorayselu^n  Annalen  der  Bodleiana  neuerdings  in  erweiterter  und  cr^'nnzter 
(it  stult.  In  einem  stattliehen  Bande  v«)n  493  Seiten  Te.xt  (gogt'n  344  der 
ersten  Auflai^e)  bietet  Macray  die  Gesehiehto  der  berühmten  BibUothek  bis 
in  die  -Mii  r  .iuhre  herein,  indem  er  den  Zritmum  vt»n  1S6S— ^regeuwärtig 
beigefllgt  liut.  Der  Verfas.ser  schliesst  mit  tkui  Jahre  isst,  weil  die  neueste 
Zeit  durch  deu  Bibliothekar  der  Sammlung,  Edward  B.  Nicholson,  in  dessen 
1888  er.schieuenen  Report:  The  Bodleian  Library  in  1662— 8"  bereits  eine  eiu- 
gt'hende  Darstellung  erhalten  hat.  Wir  haben  letetere  Publication  seiner  Zeil  im 
Oentralblatt  (VI,  IS89,  S.  172—174)  niilu  r  lu  sprochen  und  bei  dieser  Gclegen- 
heit  auch  ü^iniges  aus  der  Geschichte  der  Bodlehuia  mitgetheilt.  Wer  sich 
fHr  die  altebrwflrdfge  Anstalt  genauer  interessirt,  der  findet  in  dem  yorliegen- 
deu  Werke  .Vlies.  \v:is  er  siHi  wilnsrlien  mag,  in  gr(jss:irti;^'er  rulli-  und  in 
Übersichtlichster  Darstellung.  Schon  die  Vorgesohicute  der  Sammlung  bildet 
ein  aDMendM  Kapitel  m  sieh.  Gebt  doeh  dia  ^Mlndnng  det  frltheran 
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T'iiivtirsitüt.s-Bibliothek  h\s  auf  das  .lahr  i;^«7  zurück;  um  Hü'.)  konutc  (Ucki'U)«; 
als  cudgültig  euigt;ricbtct  ^^ulteu.  Die  Beinimdung  dieser  alten  äAuimlang 
knüpft  sich  an  den  Namen  de^  Biticltufh  Tnonu»  Cobhani  von  Woree«ter. 

Herzog  llinnphrcy  von  (Uoucester .  l  iii  Treund  der  WissiMischuftcii .  ward 
ihr  zweiter  (iönuur  und  WoUlthäter.  Ein  uui  i4t»n  errichtetes  Ucbiiude  bildet 
noch  jetzt  den  (inindstoek  des  grossen  LeHesaals.  Um  dte  Mitte  des  16.  Jahr* 

hunderte  fand  an  Manuscripteo  ri  itlii'  Sannulunjc  »'in  inirinniillt  lu's  Eude. 
1550  uätulich  ^ab  die  von  Eduard  VI.  zur  Hefuruiiruug  der  Universität  ein- 
gesetzte C'unnnission  die  Bibliothek  als  papistisebe»  Werkzeug  der  Ver-- 
niehtuug  nreis.  Die  unersetzlichfii  Tliuiilsclirlffon  wiirib  n  vcrbrsmnt  und  ver- 
dürben. Wie  griindlieh  unter  di  ii  N'nrrätiu  ii  aurgt  räumt  M-in  uuisste,  geht 
aas  eintT  lakonLsehfu  Notiz  im  l  iiiv «rsitätsregi.ster  von  15.'».') — 5(5  hervor,  wo 
es  unter  <Ieni  25  .Taminr  lu  isst :  ..clt  ( ti  sunt  hü  venerabiles  viri  ...  ad  veu- 
deuda  subsellia  librorum  in  publica  Acadeuiiae  bibliutheca,  ipsiw»  Universi- 
tatis  nomine**. 

Der  NcubeKriinder  der  Sammlung  war  Hir  Thouia.s  Hodle}',  deaafltt 
Bild  das  Buch  schmückt.  Derselbe  empfing  seine  Bildung  zu  Oxford,  wo  er 
u.  a.  in  Merton  College,  in  welches  er  Ifiti:!  gewählt  wurde,  unentgeltlich 
öflfentliche  griechi.sche  Vorlesmigen  gehalten  hat.  Er  war  ein  tüchtiger  Sprach- 
kenner;  James  in  der  Vorrede  zum  ersten  Katalog  tuu  160o  rtihmt  seine 
FertigkeH  in  den  klassischen  Sprachen;  „lingnas  vero  exotloas,  fSthrt  er  fhrt, 
veluti  It:ilu':ini  .  ( Iiillii  ani .  nis|Kiiii('aui .  llebracam  praecipiu-.  cafti-niruin  oni- 
nium  uareutem,  tarn  pcrfecte  cailct,  ut  Ulu  neminem  fere  scicutiorem  iuveuies". 
Naobdem  er  diplomatische  Dienste  gethan,  kehrte  der  gereifte  Mann  nach 
Oxford  zurüc  k.  ..T  ('.jik  IikIi  d  the  last,  sagt  er  sellwt,  to  set  up  my  staffe 
at  the  Library-dore  iu  Oxon  :  being  throwghly  perswaded  tkat,  in  my  sulitude 
and  aureeas«  f^om  the  coninonwealth-ailayers.  I  could  not  bosie  m^elf  to 
better  pnrpose  then  by  redusin^  this  place  to  tne  publiqur  usf  tif  .stiidlc  iifs/ 
Und  so  schrieb  er  am  2H.  Februar  1597 — S  einen  Brief  au  dt  ji  \  iee-Kanzier, 
worin  er  diesem  mirtheilt:  „there  hath  bin  heretofore  a  publike  librarv  in 
Oxford,  wliuli,  you  knuw,  i.s  ajipjirent  by  the  roome  itself  rt  uiaynuif^.  and  by 
your  Statute  records,  I  will  take  the  charge  and  coüt  upön  um  to  re- 
duce  it  agaiu  tohis  former  use."  Er  veR«{»ri(  ht  Bücheiregale  und  Sitze, 
Schenkungen  und  eine  iälirlichi'  Reute.  Sein  Aiicrbiftfu  wird  dankbar  an- 
genommen, und  zwei  Jahre  widmete  nun  BodUy  deu  Vorbereituiigeu,  der  Be- 
schaffung der  liäumlichkeiten  und  deren  innerer  Kinriohtiuig.  Dann  maclit  er 
sich  an  das  Sauimcln  der  Bücher.  Ein  Verzeichniss  von  (Jeschenkgt  bcni 
wird  angelegt,  welches  noch  jetzt  vorhanden  ist.  Es  sind  zwei  Bände,  der 
erste  umfasst  fortgefilhrt  die  Jahre  IHOO— I68S,  der  zweite  die  Jahre  1092  - 
1795.  Diese  Bände  in  Verbindung  mit  den  s^teren  gcdnu  kten  Listen  bilden 
eine  HauptqueUe  fQr  Macrays  Dantellung.  Bodleys  ei^'cue  Geschenke  sind 
nidit  darin  verzeichnet,  weil,  wie  es  in  einer  Noti  In  isst,  der  (ienanute  hoffe, 
der  Bibliothek  Zeit  seines  Lebens  fortdauernde  Schenkungen  machen  zu 
kOonen.  So  beginnt  Haerays  Oesohiebte  von  W*l  ab  die  annalistfsehe  Form 
anznnehmcn.  indeni  flir  jedes  Jahr  gennue  Clironik  und  Statistik  f?efUhrt  wird, 
wobei  für  die  neuere  Zeit  .Macrays  reiche  persüulichen  Erfahruii^eu  ergänzend 
sni  Ctottong  kommen.  1714  hat  Mdi  die  Bibliothek  trotz  reicher  Geschenke 
seit  1fi'2<>  noch  nicht  verdoppelt,  später  wiieliMt  die  Samndnng  rascher.  Zu 
1881  vermerkt  Macray,  dass  sich  dieselbe  allein  während  seiner  Amts- 
zeit um  das  Doppelte  vermehrt  hat.  Dieselbe  be.sass  nämlich  1848:  220000, 
IM.S  i^'H)oo,  1S8S:  44ÜOUO  gedruckte  Bände,  Mannscripte  hatte  sie  1895: 
2a'.iib  autzuweiseu. 

Ueberaus  werliiyoll  Ist  der  fiut  100  Seiten  mnfiwiende  Appendix  zn 

dem  Werke.  Der  erste  bringt,  um  einiges  hervorzuheben.  .Tolui  Lcliinds  Liste 
von  Hantischrit^en,  aufgesteUt  von  demselben  in  Duke  Uuuiphreys  Bibliotiiek 
ZU  Oxford  ca.  1534—40;  hier  haben  wir  demnach  ein  ManuscriptenverzeiehDiss 
aas  der  niti n  S;iuimhuig  vor  uns;  Nr.  II  giebt  Bodleys  'I  t  -riun  i  v  III  die 
üesohenkgebäx  von  lOUU— 1700,  V  eine  Liste  von  Fergameutdrucktiu,  welche 
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die  BiMinilir  k  seit  l*^:!tl  erwarben  hat,  VI  ein  Vrncculiniss  di  r  ITaiid8chriftt;n, 
wolchi'  irüin  r  iit  dviu  HcsIvm'  vngVisvhi'T,  sflutttisciitT  uu<l  irist^hi-r  Kirchen  waren, 
VII  Bemerk uiigeii  über  Kinbäiule,  VIII  ein  Venseichniss  der  Merkwürdif:- 
keiten  und  Seltenheiten  der  .Sauiuilun}?.  IX  berichtet  ül)er  die  Münz-  und 
Medaillensannidung,  X  über  die  früheren  Btblitithekare,  XI  über  die  greofen- 
wärtigen  Beamten,  XII  Tiber  das  l{e<;lement.  Kin  guter  Intlex  beschliesst  das 
Guize.  welches  ein  Deukuud  bildet,  wie  es  sehüner  und  würdiger  einer  Anstalt 
▼OD  eluem  langjMhiigen  Beamten  nicht  geseilt  werden  kann.  Möchte  Macraj  a 
Beispiel  flelmige  Kaclifolge  finden.  A.  GraeseL 


Verzetohuis  der  Programm-Beilagen  der  schweizerischen  Mtttel- 
Bcbnlen.  Mit  efaiem  Anhang,  nmfiiSRend  die  Prugramm-BeiiagiU  der 
AeadcMuie  de  Xeuehatel  und  (Ut  Kitltcfiilissisclu'n  IVdytechuischen  Si  Imle 
in  Zürich.  Zusainuengestelit  von  ü.  BUeler.  Fraueufeld,  IbUdr,  J.  Uubers 
Verlair,  VI,  68  8.  4? 

Das  vorliegenib-  \  enetehniss  tat  dne  zeit^cmässe  und  wiUkommene 

Ergänzung  zu  den  in  »len  letzten  .Tahren  veröffeutlichten  ZusrininieDstellungen 
der  an  den  höheren  Lehranäitalten  Deutsehlands  erschieneneu  Abhandlungen. 
Ea  legt  ein  spr^  c  hcixics  und  ehrenvolles  Zengniss  ab  von  dem  stilleu  und 
ansprueh«h>sen  rit  isse .  mit  den»  auch  die  sehweizcriselu  ii  Sehulmämier  die 
kleinen  ttoldkönur  ziLsauuiio uz u tragen  seit  Jahrzehnten  nicht  milde  werden, 
und  wird  in  einer  Zeit  der  Detailforsehung  und  Musaikarbeit  auf  allen  («e- 
bieten  der  Wiasenschaft  uiolit  verfehlen,  die  Aufmerkaamkeit  weiterer  Kreiae 
yerdfentennaMen  auf  diese  kleinen  Keitrtge  ana  der  Sehweis  zu  lenken. 

V.is  JMli  lersehe  Verzeichniss  .  rsfrt  i  kt  sich  Uber  den  Zeitraum  von 
läÄü  bis  IbSi)  einschliesslich.  Ks  zerfällt  in  drei  Theile.  Der  erste  giebt  die 
Titel  in  alphabetischer  Folge  der  .Schulen,  von  denen  die  Abhandlungen  aus- 
gegeben wnnlrn  <?5nd,  und  innerhalb  dieses  lialimens  clirontdogiseh  in  Nimmn  rn- 
folge.  Durch  diese  Anordnung  gewährt  es  einen  interessanten  Kinblick  iu 
das  an  jeder  Anstalt  herrsclicndc  \>  issniscliaitliclic  Leben  nnd  .Streben.  Die 
TlteianfT.ibp  ver/eiehnet  .Jaiireszalil ,  i^'amilieu-  und  Vornamen,  (iegeustand, 
.Seitt'Uiuihl ,  l'atVlii  u.  ä.  Als  Anhang  folgen  die  Verötfentlichungen  der 
Akademie  In  Neiu  liäti  l  un«l  diejenigen  der  eidgenössischen  polytechnischen 
Schule  iu  Zürich.  Der  zweite  Theil  bietet  iu  acht  Hauptfächern,  bei  der  Mehr> 
zahl  mit  Unterab6ieiluugen,  eine  faehwissensehafHiche  Uebersieht.  Hie  macht 
lii-n  F.imlnifk ,  dass  das  jr<'\viss  riditi'rf  ^^■r^'allrt•n  fin^'i-lialti-n  worden  ist. 
die  Fächer  nach  dem  gegebenen  Inhalt  der  rrogramme  festzustellen,  nicht 
diese  in  ein  vorgeaelefinetea  äckema  elnanxwMngen.  Den  dritten  Tbeil  ala 
s.  lil  i  s  i.ildet  die  alpbabetlaehe  VerfluMerliate  mit  Zahlenverweiaong  anf  den 
ernten  l  Inül. 

•  Wenn  selion  die  Bibliographen  der  Schulprograumie  der  .Staaten  des 
deutschen  Reiches,  obgleich  die  Untcrrichtsverwjutung  Proiisseiis  dem  Gegen- 
stande seit  beinahe  fünfzig  Jahren  ihre  AutiiurksamKeit  zuwendet,  von  der 
Hube,  die  mit  dem  Zusammentraten  des  Materi.ils  verbunden  war,  und  den 
manielifach(;n  Hchwieri^kciteu ,  dte  sich  erst  im  Laufe  der  Arbeit  seilrat  er- 
gaben, zu  berichten  wissen,  so'  war  der  Verfasser,  Conrector  an  der  thiir- 
gauisclien  Kantoiisseliide  in  IVaueufeld,  bei  dt  in  Man^'t  l  einer  t'entralleitung 
des  Unterrichtaweseus  in  der  Schweix  wumüglich  noch  ungUuatiger  geatellt. 
Jeder  Kanton  aobaltet  und  waltet  ala  alleiniger  nnd  nnumannVnkter  Herr  Im 
eigenen  Hause,  und  ausser  der  polytechnischen  Schule  In  Zürich  giebt  es 
keine  allgemeine  schweizerische  I.ehranstalt.  Kinc  amtliche  Kegelun^  und 
Verpfliehtung  des  8ehi1ftenaustauHehes  besteht  ebenfalls  nicht.  .So  dürfte 
eine  vnllstäfitlige .  wohlgeordnete  Saninihnig  der  schweizerischen  Pro- 

gramuie  sogar  iu  der  .Schweiz  selbst  nirgends  zu  linden  sein.,  Uewiss  war 
der  Verfasser  vielfach  darauf  angewiesen .  bei  Vorständen  und"  Collegen  der 
Sohweateruiataltan  Erkondlgiuigeii  einittuebea  und  die  eingetaadtea  Ustea 
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ohne  tlif  Mii^lichkoit  der  NachprQftuig  iind  der  GleichinUssigkcit  in  biblio- 
CTaphü^ehiu  Aeusserlichkciten  aufznneiinien.  Bcrichtigiuigen  und  Nachträge 
Können  daher  niclit  als  Tadel  auf^efas-st  werden,  sondern  als  hoifentlieh  auch 
dem  Verfasser  nicht  unerwünHcliti'  Krt::inzunt?»'ii.  Von  berufenster  Seite  sind 
solche  in  diesem  Blatte  7.  Jahrgang  lt»UO  ä.  44b  scbun  gegeben  wurden;  auf  ' 
anderes  Int  der  Recensent  der  „IiiButBohen  Uttentuneitmig*  Jahrgang  1S90 
Spalte  160«  £  hingewiesen. 

In  «liiseni  Sinne  mr»gen  die  nachfolgenden  Benierkimgen  aufpefasst 
werden.  Zum  Titel:  es  felüt  die  Angabe  1^55— 1^«S9.  Zuui  ersten 
Theil  im  Allfemeinen :  wenn  eine  in  diesem  Zeitrauu]  ersehienene  Abhand- 
lung eine  l-'urtset7,uiig  ist.  solltf  dies  heiiicrkt  M-iii .  /  1!  S.  1  zu  Nr.  ls«i4 
«Fortsetzung  von  Kaueiu-nstein ,  l-'rietlr. ,  l'er  Zug  llauuibals  über  die  Alueu, 
nograniui  der  aargauischen  KantonH.sehule ,  Aurau  1849",  ebensOi  wenn  I'ro- 
granmvibhandhmgen  in  erweiterter  Form  &\s  Büehor  erschienen  sind.  Die 
VVeglassung  der  Quartfomiatbezeiehnung  wäre  besser  unterblieben,  da  line 
wesentliche  I{aumersparnis.s  damit  nicht  gewonnen  und  nieisttii.s  difr  «lie 
O^tavfonuatangabe  unterdrückt  wird.  Zum  ersten  Theil  im  einzeiueu:  uutur 
„Bera*  1S6'<»  Kibbeek  fehlt  die  Seitenzahl  18tt7  Bachmann  ebenso  43, 
1S73  Bachmaim  der  Zu.siitz  „Mit  2  lithograi>liirten  TatVIn".  1ST4  Hägen 
.[mit  Porträt  und  Facsimile  von  Bongars]",  lb77  Öchöuholzer  „(mit  einer 
Ubppeltafel]",  187S  Liithi  ^[mit  Croquis  des  KriegsschauptetzeK]**  oder  „[mit 
"  l'>i  il;igi  Ii]-,  unter  Fnuifutcld  l^:>s  <ier  Zusatz  ..| I.  s.  n.  :<  l^^l()J•^  iscr,  .I,-nni  I 
..jua  lir  nicht  erschieueu|".  Im  Anhang  zum  ersten  'l'lieil  bei  „Kidgenü.ssisehe 
pnlvteehniBohe  Schule  in  Ziirieh"'  fehlen  der  Berieht  für  die  Weltausstellung 
in  Paris  1878  und  die  ..llistori.sehe  Skizze  de.n  sehweizerisehen  l'ulyteehni- 
kums  1880."  Nelien  den  l'rogrammabhundlungen  der  Akademie  in  Neuehütel 
tmd  des  Züricher  PolyteehniKums  hätten  die  22  .luhrgänge  der  ,,\'erhand- 
Inncen  des  Vereins  schweizerischer  (tymuasiallelirer'^  läUU— tU)  eine  Stelle 
▼eitlient :  sie  enthalten  Beiträge  von  fast  allen  bedeutenden  schweizerischen 
Sehnlmiinnern  und  (Jelehrten  und  sind  ausserli.ilb  der  Schweiz  wenig  bekannt 
und  verbreitet.  Zum  zweiten  Theil:  bei  III  2  Uriechische  Sprache  und 
Literatnr  nnd  DI  5  liatelniaehe  Sprache  nnd  Literatur  bitte  es  steh  empfohlen, 
ans  den  .Mihandlnngen  Uber  Autoren  eine  l'nterabtlieihuig  in  ;i!|ili;i1u'risi  licr 
Folge  derselben  und  der  Verfasser  der  Abhaudlungen  zu  Itildeu.  Klne  be- 
menienswerthe  Ei^enthündichkeit  ist  die  Einrelhong  der  ganzen  (;eogni|ihie 
unter  die  Naturwissenseliafteu  entgegen  iler  sonst  noch  allgemein  üldiclien 
l'ra.xis,  «Uesen  mir  die  niatlieniatische  und  i>hysi.sclic  Krdkunde  zuzuwei-sen, 
die  übrige  (leograpbie  dagegen  als  ancilla  historiae  zu  behandeln. >)  Bei  VllI 
\  :iri;i  hätten  die  treflfliehen  Arb(>iten  von  (jSisi  und  Mexger  als  ^Bibliotheken- 
künde"  ausgeschieden  werden  können. 

Bedenkt  man,  welch  gössen  peeuniären  Aufwand  die  an  vielen  An- 
stalten seit  einer  langen  Keilii'  von  .Jahren  fast  alliiilirlich  wiederkehrende 
lierstelluug  der  ächulbericbto  uud  ihrer  wissenschaltlicheu  Beigabeu  Kantonen 
und  üememden  vemrsacht,  so  ist  es  schon  ans  diesem  Gmnde  dem  Verfasser 

als  ein  Verdienst  anzurechnen,  die  seliweizerisclien  Seliulj)rogr.imme  der  Be- 
achtung und  Benutzung  weiterer  Kreise  zugiinglieh  gi  inaelit  zu  haben. 

Es  sei  erlaubt,  bei  diesem  Ankss  den  Wunsch  auszuspreeheii.  d:iss  die 
Vorstände  derjenigen  sehweizerisehen  Schulen,  welche  Programnibeilagen  ver- 
öffentlichen,  duHMi  regelmässige  Versendung  an  sämnitliehe  deut- 
sehe Universitätsbibliotliekeu  alsbald  nach  Erscheinen  ihnen 
diejenige  VerbreitüBlf  Biebeni  mügeu.  welche  sie  verdienen  nnd  ilie  Verta.sser 
Wünschen  mllssen,  wenn  der  Ansehluss  an  den  von  der  Teubnerschen  Buch- 
handlung vermittelten  Prugnunmentausch  sich  nicht  ermöglichen  lUsst. 


I)  s.  C.  f.  B.  VI  1889  S.  415  u.  Anm.  l. 

vin.  7.B.8. 
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Pio  wiirditrc  Ansstnttiinfr  der  r.iii>lirsclii<n  Schrift  in  Papier  und 
Druck  bat  sit-ii  liiv  ilubor»che  V  erlagHhiuidliiiig  iu  bekauutcr  liuuiegeiüicit 
angelegen  sein  lassen. 

Tübingen.  F.  T  h  o  nae. 


PoUeplit  t,  M     Cataloffuc  des  livns  (K-  la  bifdfritlu'quc  d'un  chaiioinc 
d'Autuii  Uaudi)  <;Hilliand  (I  l'i-i  Pari»,  A.  i'icard.  lü'JO.  1vol. 

iii-s»  cart.  non  rog.  XI,  28»  p  7  tr  (Kxtnit  desMtololres  de  laSocIöti 

Kdut'uiie.  Nouvelle  Serie,    t.  XVlll.) 

Claude  Guiiliaad,  geboren  t4Ul  zu  ViUelianche  in  der  Diöcese  Ljon, 
Doktor  der  Sorbonne,  ward  um  I5S5  Canonlens  von  Autnn,  bischSflieber 

Theolog«'  und  D()niprr<li^''(  r  iiiid  sfiirli  als  Piniiprobst  den  1-1.  April  1Ö51. 
Sclion  im  .Inliru  vurher  hatte  ef  seine  Bibliothek,  äüUO  Bäudc  stark,  dem 
C'npitel  (Tesehenkt  Heute  sind  davon  nur  noch  &nO  vorhanden.  Ein  Katidoi^ 
seheiiit  lit  bestanden  7,n  haben;  da  aber  (iuilliand  jicitien  Naiuen  und  den 
Ankautspreis  aul  das  Titelbktt  /.u  sehn-lhen  pflegte,  so  Htsseu  sieh  in  der 
Bibliothek  des  Seminars  in  Antun  die  liüeher  seines  einstigen  Besitzes  leieht 
feststellen,  nnd  so  eiitstniid  iler  vorlie^Tiide  Katalog.  Darin  sind  auch  die 
Werke  (niilliands,  säuuutlii  h  theologiselü-n  Inhalts'  und  theilweise  erst  a:U'h 
dem  Tode  des  Verias.sers  veröti'entlielit,  aufgenonunen.  Im  (.ianzen  sind  H'A 
Nummern  iu  alpiiabetisclier  Onlnnus  autgetlilurt.  Diu  bis  jetzt  vorötfentliobten 
Kataloge  alter  Bibliodieken  tHnd  memt  nur  kurz  und  ungenau,  nnd  die  Hiicber 
sind  gros.Hentlieils  -/.«'rstn'uf.  Hier  siml  im  (u-;:i  iitlii  il  «bi  seilu  ii  alle  \ nrliainlcn. 
nnd  die  Be»clireibujig  ist  mit  elugeheudüter  biUliograyhisehcr  (irüudlichkeit 
abgefa.s8t.  Bandsehriften  atnd  niebt  darunter,  dagegen  4  Inkunabeln,  die  bei 
Hain  felden;  «Ins  ühri^ji*  i-r  n-  der  ersten  IlUlfte  des  in.  .lahrhunderts.  Eine 
Seltenheit  ersten  Kanges  sind  die  liebhüsehen  Aiif»ni;s;,^riiu«le  des  Elias  Levita 
von  1528  (Nr.  144),  wovon  Brunei  nur  i  l'.\eiii])lare  kannte;  eines  davon 
wurd»!  zu  i:?2  Fnuies  versteigert.  (Uiilliaud  hatte  es  fllr  20  Sons  gekauft. 
Nr.  SS  die  C  lironik  des  liartmauu  Schedel,  gedruekt  14;»3  von  Koberger,  er- 
warb er  für  5  Liv.  toura.  Jetat  wird  das  gleich«  Wi  rk  von  Ro.suntlial  in 
MOnehen  um  25U  M.  angeboten.  J.\  Gabriel  Heier. 


Thompson,  E.  M.  Paleografia.  'Iradu/ione  dail  injrlese  eon  aggiunte  e 
note  di  (i.  Knmagalli,  Biblioteejirio  della  Bibl.  Na/.ionale  di  MUanu.  Cuu 
21  ineisi«)ni  net  tesro  e  4  Uvole  bl  fototipla.  MUano.  Uoepll  189U.  VII, 

15Ü  p.    kl        2  Lire 

Vuu  den  Mauuali  lloepU  wird  mau  just  keine  grossen  wissensehuft- 
lieben  Erarartungen  hegen;  bei  dem  voriiegenden  war  die  ^be  doeb  ein 

weni;,^  amlers  als  Ht  eensent  envartete.  Das  Hiii  lileiii  eiitliiilt  nämlieh  die 
lieltersetzung  des  Artikels  Palaeography  in  der  i .ne\ cl<i|media  Britaiunea, 
Edinburgh  Ihsi).  Bd.  Ih.  S.  14»  — Hiö,  deseen  Vertass,  r  K  Maunde  Thompson, 
«ler  Jet/iL'e  Direktor  des  Ilritisehen  .Museiinis.  ist  ^\■e;_'^'■t■la^st•n  ist  daraus 
die  ebigeliendere  Besprechung  der  iriselieii  mal  eiiglisehcn  tjehriHarten,  dafür 
siud  einige  Zusfttxe  gemacht,  die  sich  entweder  auf  Italien  beziehen  oder 
Elnzehies  ergänzen,  was  In  einen  Eneyelopüdie -Artikel  iiieht  ^reliört,  ^vie  Ab- 
kiir/.ungen  u.  a.  m.  Dazu  konnnen  <lann  noeh  4  Tafeln  iiandaehriltenprobeu 
mir  Krkliiriiii;:  iiml  IVansseription,  so  dasa  hier  alles  gel>oten  ist,  was  bei  dem 
bescUeideueu  Umfange  eines  Manuale  müglich  war. 

1\  Gabriel  Meier. 
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Aiionj»  »itT  Off  Pscndonjniier  i  den  uurske  litteratur  1078—1890.  Bibliugrufi.sku 
meddelscr  ved  Iljalmar  retlersen.  Kristiauiu,  Nisja,  im).  12S  8. 
Dieses  Vcrzcichniss .  (Ins  fr('<,'en  4500  Biidicrtitel  bt-liaiidplt ,  berück- 
sichtigt uielit  nur  die  innerhalb  Ntirwegeu»  gedruckten  Büclier,  .sondern  auch 
im  Atutliuide  gedruckte  Hücher  norwegischer  Verfitöser,  UeberKet/.ungcu  vod 
Werken  norwegischer  Schriftsteller  um!  sugnr  aiisliinilisclip  St-hriftfii  über 
Norwegen,  nonvegischc  Veriiültiiii4se  und  iVrsonen.  Dabei  .sind  Aiioinuio 
und  Faendonyme  nicht  getrennt,  sondern  in  einem  Alpliabete  aufgefithrt,  und 
«war  (\h-  Vsi'iidonyme  als  Anonyma  behiUidcU,  d.  h.  nicht  unter  dem  fingirten 
Autiirnuim  n,  sondern  unter  dem  Sticluvurtf  des  Titels  aufgeführt.  So  steht 
z.  Ii.  die  norwegische  Uebt  rsctzung  von  II.  Leanders  (U.  von  Volkmann) 
„'l'räumereien  an  fraii/ösischuu  Kaminen"  unter  „Drömmerier"  und  Willibald 
Alexis  (W.  Iläring)  „Herbstreiso  durch  Scandinavien"  unter  „Herbstreise". 
Man  wird  vielleicht  zweifeln  dürfen,  ob  di«'se  Kinrichtiing  einem  prakttsclu'n 
Bedürfnisse  entspricht  Am  Schlüsse  folgt  dann  allerdings  ein  kurzes  Yer- 
zciehniss  der  I*8eudonjnien  mit  An^;abe  der  Spalte,  In  weicher  ste  ün  Alphft* 
bete  der  Ammvnia  zu  hnden  sind;  ein  Sholichca  Ver/ei<  liiii.s>  für  die  richtigen 
Autornsiuvii  über  ist  nicht  vorhanden.  liortzschausky. 


Krxr  i't).nyo:  rtüv  ßißliatv  r/',  i^nx)]:  ßtßhoi}t]xiii;  rJ^Q'KkXmSoQ.    Tin'jiia  iS'. 

ritooooXoyia.    jfcV  lAitnrat<i  ix  rov  xvnoyoawfiov  U.  J.  2:axtX)Myiov 

1891.  [IVJ,  148  8.  A*. 
Dieser  Katalog  unifasst  nicht  nur  die  Cüranmiatiken  und  Lexika  der 
todten  und  lebenden  Sprüchen  nebst  den  daxii  gehörigen  Chrestomathien  usw., 
sortdem  »nch  diejenigen  Schriften,  welche  sich  »nf  me  SprachwIsscnRchaft  hn 
Hll;,'<'iii«'iiii'ii  bc/.ifln'M  iiiul  die  einzelne  Spniche  unter  einem  kritiselien.  philo- 
sophischen und  histurischcu  Gesichtsmiukto  betrachten.  Er  zerlUllt  m  zwei 
Hnupttheile,  deren  erster  (8.  I— »4,  KusKtze  S.9h — das  alphabetische 
Ver7.eielinis.s  der  gesammten  Werke  bietet  (2S04  Nnniniern,  un-^eriM  linet  die 
mit  Exponenten  versehenen),  und  deren  zweiter  eine  Anzahl  Kepertorien 
(systematisehes  Rep. ,  Rachregister  nad  Verzeichniss  der  innerhalb  der  Titel 
vorkommenden  AiitoreTi)  entli'ilt.  Da.s  sy.sternatis<  lie  Ke)iertornim  hat  wiederum 
drei  Tlieile:  einen  generellen  iAllgemeiries  iilu  r  Spnieliwi.sseaschaft,  Entstehung 
nn<i  Kildung  der  Sprache,  l'hysicdogie .  verdeiehende  (inimmatiken),  einen 
spcciellen  (die  einzelnen  Spraelieii  alphabetisch  geordnet  mit  den  l'nterabtliei 
hingen:  Ursprung,  (Jeschiehte,  Etymologie,  Alphabete,  Aussprache.  (Ortho- 
graphie, (Grammatiken,  Formenlehre,  Syntax,  I<cxika.  Stilistik,  .*>yn.in\ nien, 
Uebungsbücher,  Chrest(»niafbien .  Di:ilo>re.  Hriefr.  Metrik,  Khetorik,  Poesie, 
Dialekte,  Varia),  einen  Auhajjg,  ejithaitcuil  pulyglotte  Lexika  und  DLaloge. 
Unter  der  vorhandenen  Litteratur  über\viegen,  wie  nicht  anders  zu  erwarten, 
bei  weitem  die  frein<lsprachigcn  Schriften,  imter  welchen  die  Werke  deut- 
scher Verfasser  den  ersten  Hang  einnehmen;  nur  bei  der  neugriecliischen 
Sprache  treten  selbstverständlich  die  einheimischen  Verfa.sser  in  »b'u  Vorder- 
grund. Der  Katalog  bt  praktisch  und  übersichtlich  angelegt,  zi'ichnet  sich 
auch  durch  seine  iinsserc  Einrichtung,  splendiden  Drnck  und  Freiheit  von 
jeder  Itaundieschriinkung,  vortheilhaft  vor  Seinesghdchen  aus,  wenn  es  auch 
scheint,  das-s  bisweilen,  besonders  hei  der  w  selir  ins  Einzehie  gehenden 
Schematisiruttg,  des  Guten  etwas  an  viel  gothan  iat 

C.  Haeberltn. 


Mittheiluugen  aus  und  über  Bibliotheken. 

Ueber  den  in  der  Ausflihrung  begriffenen  Erweiterungsbau  des 
Archiv-  und  BibliotheksgebUudes  in  Hannover  belehrt  uns  ein  Auf- 
8«ts  Im  qCentralblatt  der  Bauverwaltung"  (X  8.520  ff,),  daas  es  sich  hierbei 
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um  den  Auf  ]):in  (  im  »  neuen  zweiten  Stoekwerkes  auf  dem  vorhandenen  noch 
standfesten  (ieliäiult'  sowie  mn  dt-n  Anli.iii  i-iiu-s  MittelflUgeb«  an  Act  Sild- 
seitü  bandelt.  Die  Krweiteruug  pr(jj;rauiujg»'niiisi»  tilr  eine  Sujäljrigc  Ver- 
nelmuDg  der  Akten-  mid  Hiieberbestände  ausreichen ,  ftlr  die  Bücher  werden 
eioe  vermehrte  Ausichtsfläclu'  der  Orstillr  von  r.Of»  Quadratmeter  pffordert, 
femer  die  nrithigen  V<'nvaltuü{;srüumi!  und  zw  ei  iJituerwohnuiigen  und  sollten 
Bibliothek  und  Archiv  möglichst  getrennt  und  doch  einheitlich  zugänglich 
gemacht  werden.  Nach  dem  vorliegenden  Entwürfe,  der  nach  von  Geh.  Bau- 
rath l^orenz  im  Ministeriuni  der  öffentlichen  Arbeiten  angefertigten  Skizzen 
v(jn  I5aur:itli  Ihu-ker,  später  Krei.sbauin.*«pektor  Sehr  «Hier  weiter  bearbeitet 
wurde,  nimmt  der  neue  liitteUlUgel  die  Bibliothek  auf,  wäbrend  das  alte 
Gebäude,  efnsebl.  des  neuen  Stoekwerkes,  nur  den  Zweeken  des  AreU^es 
dient    Im  Erdgeschoss  des  nencii  .\iibaueft  sind,  wie  der  ]»ei<,'efügte  (»rund- 


Die  dantber  befindlieben  neiden  Hauntgescbosse  nnd  das  Mansardeniresebofls 

bilden  ein  jjrosses  l'.ileliennrifrrizin.  aurch  Zm iselienhftilcn  in  (Jeseliosst-  von 
2,20  Meter  Ilühe  gethcUt,  die  miteinander  durch  eiserne  'J'reppen  in  Ver- 
bindung stehen ;  in  das  ans  Scbmledeeisen  konatnilite  Mansardenoaeh  reteben 
die  übenvölliten  Magazinriiumc  bis  auf  2,25  Meter  llühe  hinein.  Am  slld- 
lichsten  Ende  dtö  neuen  Flügels  wird  die  Handschriltensamndung  (bekannt- 
lich enthält  die  Bibliothek  n.  »  <!en  wi  rtlivollen  hand.schriftlichen  Nachla.<i.s 
Leibnizens  in  20U  Foliubänden  m  list  ilt  sseij  Briefwechsel)  I'latz  finden  Ih'e 
VerM'altungs-  und  Dienerniume  «  erden  mittelst  Kachelöfen  erwärmt,  dagegen 
hat  man  von  einer  Erwärmung  der  Magazine  abgesehen  Im  Aeusseren  ^rd 
nur  das  obere  (;esrlio«Js.  die  Mansardenfester  und  der  Südgiebel  eine  etwas 
reichere  archit»  ktonist  he  Behandlung  erfahren:  im  Inneren  ist  dies  mit  dem 
Ilaupttrepiienhaiis  und  dem  Eiugangsflur  der  l  all.  —  Der  Erweiterungsbau 
ist  auf  fi'f,  fHM»  Mark  veranschlagt,  wovon  207  (mhi  Mark  auf  den  neuen  Anbau 
(ausserdem  IHOOO  Mark  auf  dessen  künstliche  («riindung)  und  SKStHiO  Mark 
auf  die  Erhöhung  des  alten  Gebäudes  entfallen.  Die  Bauausführung  begann 
im  September  1^89  und  wird  wohl  drei  Jahre  in  Anspruch  neluuen.  Die 
specielie  Ranleituug  (unter  Oberleitung  der  beiden  letztgenannten  Techniker) 
wurde  Ke^Merungsliaaineister  Rasaejr,  afriiter  Regierungaliaiuii  i-N  r  Semmel* 
nianu  ii))«Ttnigen.  Dr.  U.  B. 

Die  k.  k    Studien-Bibliothek  in  Salzburg.    Das  Unterrichts- 
Ministerium  iiattc  vor  einigen  .Tahren  für  dii  k.  k.  .Studien-Bibliotliek  in  Salz- 


der  Wiener  Univerftitäts-Bibliothek  angeordnet  und  damit  die  wegen  der 
Mangelhaftigkeit  aller  Kataloge  dringend  erforderliche  Keorganisinmg  der 
Bibliothek  eingeleitet.  Nunmehr  ist  durch  die  Genehmigung  eines  neuen 
wissensebaftliehen  Kataloge«  und  eines  neuen  An&tellungssystemes  die  voll- 
ständige Heformiruiig  tler  Bibliothek  besehlossen  worden.  IMc  Anfstellung 
wird  rein  mechanisch  nacli  dem  Xhhh  rus  enrrens  durelifreführt  und  ist  mitliin 
nuabbäagig  vom  ^  issenschaftlieheu  Kataloge.  Die  in  dici^cm  mit  der  Zeit  unver- 
mefdUchen  Aenderungen  nnd  Verbesserungen,  mögen  sie  mm  in  der  weiteren 
(Jliedemng  einer  zu  iinifan}rreie!i(  n  l.itteraturgruppe  <»d<  r  in  der  Zuweisung 
eines  WerKes  zu  einer  andern  Abtheilung  des  wissenschatt liehen  Svstenis  be* 
stehen ,  lassen  irfeh ,  da  der  Katalog  em  Zettelkatalog  ist ,  ohne  DMonderen 
Aufwand  von  Zeit  und  Arlu  it  leicht  durchführen  tmd  kümien  nie  die  Stand- 
platziiummer  des  betreffenden  Buches  berühren. 

Bisher  waren  die  Bfieher  nach  Saal,  Kasten,  Fach  und  laufender  Nom- 
mer  innerhalb  des  Kastens  sipiirt  und,  so  lange  dies  die  be.seliränkten  Kaum- 
verhültuisse  zuliessen,  in  Faehbibliotheken  zusauimeugestcllt  worden.  Bei 
der  Neusignirung  soll  soweit  als  mtfglich  auf  den  gegenwirtigen  Standort  der 
Bücher  Kücksieht  genommen  imd  daher  die  Znsammenstellung  grösserer 
(»nippen  gleichartiger  Wt-rke  y.u  kleim  n  Fachbibliotheken  beibeluuteu  werden. 

Die  Studien-Bibliothek  besitzt  etwa  !»3<I00  Bünde,  tSOO  Handsehriftea 
und  das  Salaburger  Unirersitätsarchiv.    Sehr  gioBS  und  aowobl  ans  dem 
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AUlt  der  Bibliothek  als  auch  aus  dtr  Einvorloibung  alter  Klusivrliiiclu  rcipn 
nnd  des  grösseren  Tlu  iles  d&t  Salzburfr^r  Htifbibliothek  crklilrlicli  ist  die 
Zahl  der  alten,  werthvollen  und  viellaeh  k«istbar  gebundenen  Wirke,  Die 
Bibliothek  ist  mit  mehreren  Lehranstalten  im  sog,  Collegieu-  oder  Studien- 

fcbiiude  in  zwei  Sttx  kwcrken  iinterg«bmcbt  und  verfügt  Uber  4  SHUe,  7 
immer  nnd  S  kleinere  Käuiuo, 

Trotz  der  geringen  SlMtsdotatfOD  (iührlich  ISÖftfl.)  ist  der  jährliche 
Büeherzuwaclis  durehschnittÜch  nicht  unbedeutend,  da  Schenkungen  und  Ver- 
müchtuisse  aus  den  Privatbibliuthekeu  der  litteransch  regsamen  und  Überdies 
wohlhabenden  Sabbnrger  häufig  vorkommen, 

]>m  Bibliothek8p«r8oiud  besteht  «tu  2  Beamten,  1  Yolontibr  und 
1  Diener. 

Ueber  Vermehrung  und  Benutzung  der  Kaiserlichen  Universitäts- 
nnd  Landea^Bibliotbek  fttrasabnrgr  im  Jahre  189U  ergeben  sich  nach- 
stehende Ziffern:  Durch  Kauf  wurdi  ii  erwurben  7259  Bände,  durch  Schenkung 
Bände,  so  dass  der  Zuwachs  im  (Müzeu  lä  I7.'{  nnd  der  Gesammt bestand 
rund  675  ü»o  Bünde  beträgt.  Ks  wurden  abgegeben  an  2:i'.»5'J  Personen  J»7  7iK> 
Bände  ^Sf>482  Bände  im  Jahre  t8sy),  wovon  46  955  iniu'rhalh  di  r  Bililiotlit  k, 
4II649  m  der  Stadt  und  lü(i96  ausserhalb  der  Stadt  benutzt  worden  sind. 
Die  letzteren  wurden  in  2tt61  (1946)  Sendungen  verabfolgt  imd  zwar  5208 
Bände  in  1097  Sendungen  nach  ELsass-Lothringen ,  4198  Bände  in  823  Sen- 
dungen nach  den  übrigen  deutschen  Staaten,  690  Bände  in  141  Sendungen 
ins  Ausland.  Von  den  4198  Händen,  welche  nach  den  übrigen  ileutsilnn 
Staaten  abgingen,  entfallen  auf  Preussen  15S6  Bi&nde,  auf  BMen  1448,  auf 
Bayern  40»,  HeMen  847,  Württemberg  279,  Sachsen  76,  Meeklenbiu-g  43,  auf 
die  kleineren  Staaten  35,  auf  die  freien  Städte  Ii»,  auf  (>Men^>u^g  H.  Von 
den  690  auf  (icsuche  vom  Auslände  verabfolgten  Bündeu  ging  die  Mehrzahl 
Frankreich  nnd  zwar  -129  Bände  in  71  Sendungen,  nach  der  Schweiz  waiden 
verliehen  115  Bände  in  10  Sendungen,  nach  Belgien  92  Bände  in  12  Sen- 
dungen, nach  Holland  35  Bände  in  9  Sendungei),  nach  Oesterreich- Ungarn 
13  Bände  in  0  Sendungen.   

Die  Zahl  der  nnter  städtischer  Leitung  <n  Berlin  bestehenden  Volks- 

bihliothcken  beträj^t  nach  dem  neuesten  statisflseheii  .Talirbuche  der  Stadt 
Berlin  (für  das  Jahr  1888)  S.  377  jetzt  ttinfnndzw  anzlK  Die  Zahl  der  Bände 
dieser  Bibliotiieken  beträgt  10ft462.  Es  wurden  l'»^^  ^'J  entliehen  von  1504U 
Benutzem  352 055  Kinde,  so  dass  anf  jeden  Band  durchschnÜtUeh  2,2  Leser 
kommen. 

Die  Bibliothek  des  bischoflichen  Seminars  zu  Limburg 
a,  d.  Lahn.  Als  im  Jahre  1827  der  Lfmbnrger  Bischoisstnhl  sam  ersten  H«d 

besetzt  ward,  erfnlj;;^te  die  (irflndiinjr  des  bischöfliehen  rriesterseininars  zu 
Liinlmr^  in  dem  ehemaligen  Franziskanerkloster.  Dasselbe  erhielt  eine  Bil>li(>- 
thek,  die  sich  aus  «len  von  der  herzoglichen  Landesbibliothek  .'^eit  |si(t  nach 
Limburg  abgegebenen  theidogiseJien  Beständen  der  Nassauer  Kh)sterbiblio- 
theken,  eines  Theils  der  IJmburger  Douistiltsbibliotliek  und  einigen  Stitumgen 
Dietkirchener  und  EltvilhT  (itdstlichen  zttsammensetzte  und  seitdem  durch 
NeuanschalTungen  auf  etwa  t5ooii  Bände  anwuchs.  Ich  sali  dieselbe  1885  im 
S«»mmer  imter  Führung  des  damaligen  Domdecuns,  jetzt  Bischofs  Herrn  Dr. 
Kh'in  zu  Liniburg  untl  war  erstaunt  über  den  Reichthum  an  Inkunabeln  und 
Drucken  zur  Geschichte  und  Litteratur  des  Cistercienscrurdeus,  wie  solche 
lelztere  kaom  eine  zwanzigfach  grössere  Bibliothek  in  dieser  Erhaltung  be» 
sitzen  dürfte,  welche  alle  ans  der  Abtei  P^berbaeli  Htanimeu.  Iis»,  besitzt  dio 
Bibliothek  nur  zwei,  ein  Seeibuch  neuereu  Datums  aus  dem  Limburger 
Franziskaiierklnster  und  des.sen  Statuten  (Dniek  bei  Blattau,  stat.  TYevfr.) 
Von  Inkunabeln  bemerke  ich  als  besonders  liervorragend :  Tnrrecrcniata  expo- 
sitio  brevi.s  etc.  Mainz  1174.  Aus  Abtei  SchOnau  O.Ben,  mit  dem  Kintni^'c: 
Ubnnn  hmic  dedit  Betrus  de  gemszhel  ini^ssor  nioguntie  sanetu  I  birino  in 
Soonaw:  o.  b.  t.  d.  iolio.  Uain  15t»98*.  Geschenkexcuijilar  Poter  ächoeficrs 
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zu  Mail)/,  ttriur:  l.fonanli  Arretln'l  ad  collnciu  salutatu  pt'atio  in  iiia-riii  Ha- 
Hllii  libru  liicipit  felicjti  r,  '  17  Blatt,  aber  woitläufig:  gri'dmckt,  VI  '/.Ah  u  und 
mehr  auf  voIUt  Sdto.  iihiw  Vixgitux,  ("tistoden  uml  Sipuaturcn.  Hlati  \  1"^ , 
3Ia^iuis  Bswilius  do  poetarü  uratii-u  historiooruiui^^  ac  /  i)liiIosopho*j  ic{?eiidis 
libris  Mogüciü  iuiprossus:  vf  p  '  M:\rtinri  r>ri  iiiri{r:irin  0\\\n  tacUius  intolligatur) 
ru-ibricis  tituUsq3  interstinctus:  ri  lititiT  Jinir.  ,  i^iuirto,  Hain  '1C}\)0  giebt 
18  Blatt  a«.  (Ob  P.  Schoefirr  Mainz?).  —  Inci^ut  cöniontQ  hfi  (iro  gorij 
papc  sup  Cutina  can  ticonuu  Pr(»log;u8. ;  37  Zeilen  zweispaltig  folio.  Ü.  0. 
n.J.  (1'  ''^«•h«>eff*'r  Mainz.)  Hain  2i»;»7*.  —  Die  Benutzung  Ist  keine  offcnt- 
liclie,  doeh  werden  Aiisiialmien  gemacht.  Liebhaber  von  Seltenheiten,  nament- 
lich Mainzer  und  Kölner  Drucken,  dUrfton  dort  noch  Aosbento  boi  der  treff» 
liehen  Erhaltung  vieler  der  seltensten  Druckwerke  finden. 

F.  W.  £.  Roth. 


Die  ZeltschTUt  der  Deutsch.  Morirenl.  GeseUschaft  Bd.  44  enthalt 

u.  XXIV  als  Urila^;.'  D  den  Biblintboksb*  rtrbt  fllr  ISS9— 18W).  Danach  hat 
im  Ver^iultuu^jalire  IbbD/üU  die  Bibliothek  den  grössten  Zuwachs  seit  ihrem 
Bestehen  erhdten.  Fortsetzungen  siaid  eingegangen  au  112  Kummen,  neu 
liin/iifrekommen  sind  90  Xummem  mit  lin  I?änd(*it,  aiwscrdem  aber  gegen 
4nuu  Bände  durch  das  Veruiächtuii«8  der  vi  rstorbeuen  .Mitglieder  Prof.  Thor- 
becke und  Gild  e  nie  ister.  Die  Saimnluag  B  (Ilandschriften  und  Alter- 
tliiiiiitT)  ist  inn  IS  Nfunniem  aus  dem  Xachhiss  von  I'rof.  Schmölders  in 
Breslau  v«  rim  hrt  wi>fden.  Au.sgeliehen  wurden  '6'62  Bunde  und  16  Mss.  au 
4t  Entleiher.  Der  Bibliotheksberlebt  gab  auf  der  GeneralTemmmlnng  u.  a» 
an  folgenden  Iii  >«olutionen  Anlass: 

nDic  üeneralversauiuüung  ennüchtigt  den  Bibliothekar,  Werke» 
welehe  In  keiner  Beriehung  lu  den  orientalischen  Wissenschaften  stehen 

und  in  Foltjr  dessen  von  keinem  Mitfrliede  der  (Jesellschnft  verl.in^t  wer- 
den, nach  eigenem  Eruiesäun  zum  Austausch  gegen  andere  Werke  zu  ver- 
wenden. 

Die  (»eneralversammlunjr  iievullmächtigt  den  ^reseliäftsleitenden  Vi>r- 
staud,  geeignete  Schritte  zu  thim,  um  für  die  Aufstellung  und  Katalogisi- 
ning  der  'Fhorbecke'sehen  und  Otldemeister'sehen  Bibliothek,  sowie  fOr 
»•ine  irleichzeitig  hiennit  zu  treiT  :  »liirt li-rän^'i^ie  suehliche  Anordnung 
der  Biblio^ek  der  DMG.  ausserordentliehe  Mittel  zu  beschaffen.  Sollten 
die  hierauf  geriehleten  Bemilhungen  vergeblieh  sein,  so  wird  erwarte^  dass 
der  Vorstand  lir  Diirc  lifinming  jener  Arbeiten  nach  Maasgabe  der  regel- 
uiU.ssigen  EinuahuiLii  der  iJ.MG.  möglichst  beschleunigt." 

Die  Aufnahme  der  neu  hinzugekommenen  Bestände  in  den  Zettel- 
katalog war  bis  auf  wenige  Keste  der  arabischen  und  talniudischen  Litteratur 
b<Teits  um  Ostern  1691  beendet;  die  Thürbecke'soho  Bibliotliek  wurde  zum 
griisstcn  Tlieil  von  Dr.  FritTi  Schtader  erledigt:  mit  der  Ratalogisirang  der 
(Jildenuister---elieii  Saniuilunf;  waren  ausser  dem  Cenannti  ii,  der  speet»'H  die 
8aiiakrttlitteratur  übcntahm,  noch  Dr.  Zimmern  (besonders  Air  Arabisch),  Dr. 
SchmoUer  (Uli  Talmudueh-Hebraisch)  und  Dr.  Uaeberlin  (fllr  den  Best)  be* 
auftragt  worden.    Hbrin. 

l»as  K  r»  u  i l ich e  medicinisch-chirurgische  Friedrich-Wil- 
helms-Institut zu  Berlin  hat  eine  Benutzungsordnung  filr  seine  Bllcher- 
sannnlung  versendet.  Nacli  ihr  können  auch  ausser  Berlin  wohnende  Aerzte 
zu  wissenschaftlichen  Zwecken  diese  Sammlung  benutzen  und  durch  l^ost- 
karten  in  hier  vorgeschriebener  Weise  bestellen.  Dieicuigen  Entleiher, 
welche  zu  rein  dtcnstlichon  Zwecken  Blichet  wümdieiii  bekommen  dieselben 
nach  12  dur<  Ii  die  rirtlichen  Gamiaonlaaaretlio  portofrei  beaofgt  Die  Leih« 
friat  beträgt  hüchstcne  6  Wochen. 


l'eber  die  Handschriften  d<>r  S chlossbibliothck  von  Mer- 
Tille  (liaute-Garonne),  welche  der  Gtälm  do  Vill61e  gehürt,  handelt  ana- 
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fiihrlich  ilcir  Abbe  C.  Duiuibi  in  oiiier  Schrift :  Les  manuHcrit»  du  Chütcau  de 
MtTvUlo  Notices,  extraits  et  facsiniiles.  Paris,  A.Picard.  !«<»  S.  in  8".  91». 
Die  21  hier  beschriebenen  Handschriften  beziehen  sieh  ziiiii  Tlu  il  auf  die 
Albigeuserkriege  und  die  i  lailimiiuie  Simon  von  Montforts  an  ihnen. 


Nach  „The  Acadcuiy"  v.  18.  April  1891  hat  Hr.  Kirikr  Maguüsson 
von  der  Univcrsität-Hibliotnek  zu  Cambridge  das  Ciliick  gehabt,  unter  den 
unerfonehten  luuid.schriftlicheu  Schützen  der  Phillips  Collection  zu  Cheltentuun 
einen  werthvollen  Isländer  (  odex  aufzufinden,  welcher  seit  Anfang  des  Jahr- 
hunderts versehollen  war.  Es  ist  dsus  Skard.sbok  oder  Codex  Scurdensis  von 
„Postulasögur",  welches  den  am  vollständigsten  bekaimten  Bericht  von  dtiu 
Leben  tua  den  Thaten  der  Apostel  in  Island  enthält  Kr  bestaiul  aua  96 
Perganran^Ütteni,  ▼cm  denen  einn  jeM  fddt,  and  miMt  16',. :  12  engl.  Z«dL 

  Ilbiln. 

Ueber  die  Stadtbibliotbek  zu  Aachen  hielt  der  Bibliothekar  der- 
selben, Dr.  E.  Fromm,  in  der  Gencnilvcrsammliuig  des  Aachener  Gcschiehts- 
vereins  vom  24.  Oktober  1890  einen  sehr  lehrreielien  Vortrag,  welchem  wir 
mit  (Genehmigung  des  Herrn  ^■o^t^lgenden  die  folgenden  Daten  von  allge- 
nioiuerem  Interesse  outuehmcn.  Diu  Eustenz  einer  i^üsseren  BUcUenMumu- 
lang  mit  besobribikter  Oeffentltebkeit  ist  flir  Aachen  erst  seit  der  Mitte  des 
l^.  .TalirhundertB  nachweisb-xr  Allerdings  wird  bereits  aus  der  Zeit  vnr  dem 
Stadtbrande  von  1656  eine  liathsbibliothek  erwähnt,  dorh  fand  dit^se  beim 
Brande  iheilweise  Ilircn  Untergang;  wenn  f(;mer  kurz  iku  )i  dem  Brande  im 
März  M't'tS  besehlos.Hen  wurde,  eine  in  Köln  liefindlielie  l'.ibliotliek  ftlr  2fiü 
Tlialer  anzukaufen,  so  dürfte  es  sich,  da  die  Sudt  in  diesen  Zeiten  nur  ftlr 
dringend  nothwendige  Dinge  Mittel  zur  Verfilgimg  hatte,  h.  i  diesem  Ankaufe 
nur  um  eine  kleine  Sammlung  von  llilfs-  unil  Saehsehlagebüchern  gehandelt 
haben.  Die  Stadtbibliothek  besitzt  «  inen  handschriftlichen  „Catalogus  libn»- 
rnm  juris  publici,  civilis,  canonici,  feudalis  et  crimiualis,  nee  non  librorum 
misceUaneonim,  id  est  theologicomni,  historicomm,  politioomm,  geographi- 
eomm  etc.  emptomn  et  respeetive  renovatunim  snb  regimfaie  ampRsimioniiii 
dominorum  consuhim  vmi  P.roich  et  de  Lonneux  nec  non  successive  sub  re^- 
uiine  amplissiuturum  cousulum  Oliva  et  Jacobi  Niclaas  et  directione  donimi 
syndiei  HeyendaU**.  Voranfgeschiekt  ist  dem  Kataloge  eine  „Kurtze  doch 
gründliche  "Nachricht  von  denen  Pdelu  rii  und  Anthorihnf«  juris  pnbüci,  so  in 
der  Stadt  -Aaehischer  Bibliothek  ajigi-sehaJlt  worden  um!  zwar  zuerst  von 
denen  Collectoribus  Actorum  Publictirom,  sodann  zweytens  von  denen,  so  ad 
leges  imperii  fundann  iifales  eommentarios  geselirielten,  f«)rt  drittens  von  denen 
dogmatischen  Scribeiiten  ,  so  partieulaire  traelatu.s  juris  publici  edirct  hai»en. 
Seldiesslich  folgrt  eine  unpartheyi.sche ,  gründliche  Beurtheilune  obbemelter 
Bücher  und  kurtzer  Unterricht  von  der  A«toreu  Keligion,  liedienuugeii. 
Chargen.  Vaterlands,  Condition  uutl  in  sunnna,  wa.ss  von  jedem  Buch  und 
dessen  Autliore  in  particulari  zu  halten  seyC.  Nach  Zweck  und  Anlage  war 
diese  Bibliothek,  welche  loiter  den  regierenden  BUrgcriiicisteru  Johann  Werner 
von  Broich  und  Martin  Ijunbert  de  liOnneux,  also  in  den  viersiger  Jabrett 
d«'s  vori-ren  .Jahrhunderts,  entstand,  kv'mc  öffentliche,  sondern  ausschliesslich 
Handbibliothek  des  Käthes;  sie  enthielt  uubeu  wichtigen  i^uellensauimlungeu 
zur  Profan-  nnd  Kfrchongesehichte  die  wertbvoUsten  Werke  ans  dem  Gebiete 
der  Staats-  und  RechtRwi'isenschaften ,  im  fJanzen  circa  1S5()  Bände.  Unter 
der  fhuizüsischeu  Uerrschaft  und  bis  tnm  .Tahre  1813  in  F«dge  v<»n  Verna<-h- 
iSsstgnag  schmob  die  Sammlung  bi  tr:t<  ]it!i(;h  zusannnen,  inunerhin  blieb  sie 
noch  werthvol!  genug,  um  die  (Iruiidlage  zu  einer  grösseren  öttentUchen 
Bibliothek  bilden  zu  Können.  Kiue  solche  geschaffen  zu  haben,  ist  das  Ver- 
dien.st  eines  Aachener  Bürgers,  des  am  17.  März  1828  verstorbenen  Stadtraths 
Peter  Joseph  Franz  iteutzenberg'  Durch  Testament  vom  2.  Dezember  1825 
vermaehte  der  Genannte  seine  gerammte  BlbUot3ick  von  oirca  SO  MA  Binden 
sj'iner  V  i'  '  t  iilt  mit  der  ^.estinMlHln;,^  dass  durch  Veroinigimg  seiner  Hücher- 
schütze  mit  der  noch  vurliaudcueu  aitcu  liathsbiUUothek  eine  öffeuUichu  Stad^ 
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bibliothek  errichtet  werden  solle.  Die  Stiult  iiulaii  die  Scheukun^  an.  und 
im  Beginne  dfts  .Jahres  isao  waren  die  Anstalten  zur  EriifTnung  des  neuen 
Instituts  iin  Kaisersa:ile  des  Hatbhauscs  so  weit  vurgerückt,  d:t«is  die.<«e  für 
den  Sommer  des  gleichen  Jahres  in  einer  Bekanntniachnng  des  damaligen 
(>berbilr>;«'nneisters  Daniels  in  der  Stsult  Aiu  liener-Zeitung  vom  11.  Marz  und 
3.  April  I6du  oäiciell  in  Auosicht  gestellt  werden  konnte.  IHe  eigentliche 
Erjf ffhnnjc  der  Bibliothek  soff  ideh  jcdorh  noeh  etwu  hintns:  ^Mdbe  et^ 
folgte  mit  ih-T  jjlciolizeiti^en  rub1i<-:itioii  ili  s  T'i('>r1eniont&  Uber  dio  Benatsnng 
in  der  Stadt -Aachcucr-i^ntung  erst  am  IS.JuU  l\yi\. 

THe  Elnriebtung  und  Verwaltnnft  der  Sunndnnf^  war  einem 
Aaeht'iu  r  Bürger  Franz  Cazin  übertragen  wurdi  ti,  wclduT  dieselbe  bis  zmn 
1.  Au|rust  tlihrte.  Sein  Nachfolger  wurde  im  August  des  Jahres  1^33 
Chrisnun  Qnbt,  um  die  ErforeMshiing  der  Vergangenheit  Aachens  wohlverdient, 
damals  60  Jahre  alt.  Kr  bi'sor^'tc  nie  I>ruck!cj,'iiii^'  (b  s  Kätalotrs  der  .\nfhene? 
Stadtbibliothek  binnen  Jalire-stribt,  freilii  li  ;un  li  in  w  tni^r  p  iiii>;ender  Weise. 
Das  dem  Katalog  vorgedniekte  ]{eglement  iilit  r  dii-  Itcniit/uii^'  der  Bibliodiek 
iH'Ntimmte  ii1ini:«'iis.  iiass  »li.  s»  ll»c  niclit  wie  bi.slier  an  allen  Werktagen,  son- 
dern nur  an  drei  lagen  lU  r  Wuihe  dem  Publikum  zugänglich  sein  solle. 

Sluix  starb  am  14.  Januar  1814.  Ihm  folgte  im  Amte  Josef  («erhard  Laurent, 
er,  ani  *».  J:nm:ir  l^nv  in  Aachen  -r<  T>i»rt  ii,  in  l5onn  l'hilologie  studirt  hatte 
nnd  dann  aU  Trivatgelehrter  in  .«seiuer  \  aterstiult  lebte.  Unter  ihm  unhsste 
die  Bibliothek  bei  der  Wicderherstellnng  des  Krönungssaales  ISIT  ihre  seit- 
herigen Häume  verlassen,  um  vorläufig  in  einem  rrivathau.se  am  Marktplatze 
untergebracht  zu  werd«'n.  von  da  wanderte  dieselbe  in  »las  Kurhaus  und  end- 
lich l'^UO  in  die  alte  Kedoute.  Noeh  vor  der  ersten  Uebersiedelung  fiel  der 
Bibliothek  eine  bedeutende  und  höchst  werthvoUe  Schenkung  zu.  Am  I.Ja- 
nuar 1844  vennachte  Martin  August  Hubert  Felix  Freiherr  von  Fflrth  (ge- 
storben zu  MiliistiT  am  I.August  ls4r.)  srliu-r  ( Mhnrtsstailt  rcst:iiuciitari><h 
seine  an  gediegenen  Werken  Uberaas  reichhaltige  Sauiuüiing  mit  der  Bestiw- 
mniur.  dasa  sio  als  von  Ftlrtiiaehe  Bibliothek  getrennt  auigoiteHt  imd  dem 
gebiMifeii  l'ublikum  nicht  verfieliln-^stii  sein  sulli'.  I,:mniit.  wiltlier  seit 
l!»72  auch  das  Amt  eines  städtischen  Archivars  bekleidete,  starb  am  24.  Ja- 
nuar 1667  Sein  Nachfolger  war  der  Privatgetstliehe  Auffust  Sehwun.  Naeh 
de8.Hen  erfolgter  Petisionirung  iibcmnVnii  i  i  '.  .Tab*  \Sti\\  Dr.  E.  Fnmmi .  vor- 
her Assistent  an  der  Königl.  Lnivcrsit»t,sl)iblii>thek  zu  Berlin,  das  Bibli<)the- 
kariat.  —  Dit;  Bibliothek  erfreute  sich  auch  während  der  letzten  Jahrzehnte 
einer  Keihe  bedeutender  Zuweisnntr»'n  <lur<li  (Wseboiike.  Erwähnt  ««ncn  die 
Bibliittheken  der  D«>ctoren  Sartorins  und  li;iriui»g,  tliejenige  des  Vereins  der 
A;i<  In uer  Aerate,  des  Vereins  zur  Begrüiuiung  einer  naturwissenschaftlichen 
Bibliotlii'k ;  Ihs"  überwies  Dr  .Xihun  l)0«  k  ans  {b  in  Narlilassc  seines  iSTo 
v»'rstorbi'uen  (»heims,  des  Frofes.st>rH  (. i»rm'liu.s  J'eter  lUn-k.  zu  l'rciburg  i.  B., 
eine  grosse  Anzjihl  von  Werken  der  älteren  Litterotur;  ISSS  gelangte  femer 
der  grösste  Thi'il  der  Bllehersehätze ,  weU-he  Alfred  von  Heumont  in  einem 
langen  nn<l  an  wissensehaftliehen  Erfolgen  so  reichen  Leben  gesamnii-lt  liatie, 
<lnrch  testanientarische  Vertiiirun^  «les  Erblassers  in  den  Bi\sitz  <ler  Stadt- 
bibliothek; durch  Testament  des  nn  Dezeudier  .1SJ»S  zu  A:ichen  verstorbenen 
l^ndgerichtsratlis  a.  D.  llennami  Ariovist  Freiherrn  vim  Fürth  endlich  wur- 
«len  der  stä4ltischen  Bibli<»thek  etwa  «inun  i;;inde  als  tJesclu  iik  /.ugi'wendet. 
Der  (iesammtbestand  an  BUohem  kann  nunmehr  aut'  etwa  ^uuuu  Bände  an- 
uregeben  werden,  deren  Benutxnng  sdtens  des  Publikums 'sieh  in  erfreulieher 
VVei.se  neuerdings  gehoben  hat.  W^ährend  Endo  der  vier/.i;;er  Jahre  jälirlieh 
im  Durchschnitt  einige  öu  BUeher  ausgeliehen  wurden,  noch  in  den  achtziger 
Jahren  kaum  5n0  nur  Auagabe  gelangten ,  beträgt  die  jührlidhe  Benutzungs- 
ziffcr  gegenwärtig  2000  bis  2500  Bünde.  A.  G. 

Ueber  die  Wirksamkeit  der  Universitätsbibliotliek  in  Kopenhagen 
während  des  Lustrums  1nS4,M»  berichtet  der  Bibliothekar  Birket  Smith  im 
L'niv.  Aarbog  (Beretning  om  rniversitet.sbildiothekets  Virksumhed  i  l^'SJ  "> — 
Ibbt^^M).  Die  Bibliothek  war  in  den  angegebenen  Jahren  für  das  l'ublikum 
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an  2Gt,  \h-/.,  2tiT,  267,  2t54,  2<>5  Tagen  geöffnet ,  ausgeliehen  wurde  aber  nur 
an  2R2,  2«3,  2«:»,  2«>4 ,  261  Tagen.  Sowohl  \v;is  dii-  Zahl  der  ausgeliehenen 
Bände,  uLs  was  die  Benutzung  de«  LeiieKaals  betrifft  ist  in  don  angegebenen 
Jahren  eine  kleine  Abnahme  zu  bemerken ,  nur  im  lctet<»i  Jahre  atoigen  die 
Zabteil  wieder.   Es  wurden  ausgeliehen 

Im  Jahre  1884  5    19  670  Bände 

„     „      IbSö  6    !;M20  , 

^    „     issn  7   19:J62  . 

„  „  miS  l8S2i  „ 
„     „      1886,U    10216  „ 

Im  Lesesaal  benutzt  wurden 

iss4'5  von  lli»K6  Personen  2usf>(i  Bünde 

ISS5H    ,      96.j5         „        17  962 


n 


lhM>7  „  t»427  „  17  7«2  „ 
ISS7S  „  JIM7  „  IsTlO  , 
t*«ss'tl     ^  ^  2•2:5I^ 

Unter  den  Tersuneu  und  Instituten,  denen  die  Bii*lit»thek  fiir  (lesehenku  zu 
danken  hat,  fHIIt,  wie  ja  auch  auf  vielen  deutschen  Bibliotheken,  die  unwr- 

hältntssuiiis.sig  grosse  Zahl  von  Oeschenkgebrni  atiierikaniseher  Herkunft  :uif. 
Die  Arbeiten  an  den  neu«  ii  Katalogen  sind  durch  die  ganze  i'ericxle  tort- 
gesetst  worden ,  innl  ihre  Welterfillirung  erseheint  gesiehert ,  da  der  hierfilr 
ausgewiirfriu-  fJrltUtctrajr ,  der  iss.'^  :inf  drei  Jahre  bewilligt  wonlen  und 
dann  nach  Ablaut  der  Krist  auf  wi'iti  ru  drei  Jahre  ausgedehnt  worden  war, 
durch  das  Finanzgesetz  von  18941/91  auf  abermals  «Irei  .lahre  zur  Verfilfruiif^ 
gestellt  ist.  hu  letzten  Jahre  wurden  24.»4  Zettel  tiir  den  alphabetischen 
Zettelkatalog  gescimeben  n>ul  8r.27  Titel  in  den  Kaehk.italog  eingetragen. 
Kmllii  Ii  iiiiiclite  noch  erwähnt  werden,  djiss  es  der  Bibliothek  gelungen  ist, 
ülr  das  Bestreben  die  UaudtHsbrititenversendung  mügliohst  2u  erieiebtem,  den 
Beistand  der  Zollverwaltuni^  an  gewinnen.  Auswärtige  Sendungen  an  die 
Bibliotlitk  ucntiMi  ^'ftrcn  einen  Kevcrs  des  Bibliothekars  zollfrei  und  nn- 
eöffnet  an  die  Bibliothek  abgegeben.  IMe  sehr  summarischen  An^ben  Uber 
ie  iälirliehen  Aocessionen  fiasen  eine  Notiz  über  die  Zahl  der  Binde  des 


iiliriielien  Zuwachses  bes.  Aber  die  denceitige  Bestandzahl  \  •  rmissi  ii. 

    Uortzschaosky. 

Teber  den  Neubau  der  Kaiserlicht  ii  rniversitäts-rübliothek  zu  War- 
ischau  berichtet  der  Fraewudnik  bibliograticzny  XIII,  20ü  nach  Warscliauer 
Zeitungen:  Das  Oebüude  wird  aus  zwei  durch  ein(>  Bnmdmauer  getrennten 
Theilen,  welche  zusannnen  ein  Rechteck  bilden,  bestehen  und  Stock- 
werke enthalten.  In  einem  Theile  werden  sich  im  ersten  Muckwcrke  die 
Bilchemusgabe ,  drei  Lesc-^äle  (flir  Studenten,  Professoren  un<l  das  übrige 
TuUlikunt)  und  ein  Zinnu(>r  für  die  Kataloge.  Nachschlagewerke  mtd  Karten 
befinden:  den  zweiten  Stock  nelinien  die  .\rbeitsnimne  der  Beamten  (<lie 
Kanzlei)  ein.  Die  andere  Hälfte  des  (icbäiidcs  enthält  allein  djus  Bücher- 
nukgazin,  dessen  Kepositoricn  aus  Kiseu  bestehen;  dasselbe  wird  mit  einem 
BHcheRuifzug  versehen  sein.  Die  Erwärmung  gPscWeht  durch  Centrafheiziuig. 
IMe  Kosten  sind  auf  KiiKiin)  Tviibrl  vcruiisclil.i^rt.  Dio  Pläne  des  im  Pi  nais- 
saucestii  aulzufiihreudvn  Baucü  babcu  die  Architecteu  Jablodski  und  .Spyller 
entworfen.  P. 

Der  Mi.  Jahresbericht  (vom  4.  Juni  1S90)  der  Uiiivcrsitiits- 
Bibliothek  zu  Cambridge  |Englan<l|  verzeichnet  wiederum  eine  stattliche 
Anzahl  von  (Jeschenki'n,  welche  der  Saiimiliiiifr  v<m  l'i  liördi  n.  Corporatioiien 
nnd  Privaten  zugegangen  sind;  vom  liritisclien  ^iuseuui  alkiu  wurden  1200 
Rinde  (Doublotten  des  Museums)  überAviesen.  Abgesehen  von  den  llntver- 
sitätsanpchörifrrn  wnrdc  dii'  Bibliothek  1S8U  von  151  (|SS7:  in,  is^S:  i;j4) 
Personen  beuut/it.    Die  Zahl  der  entliehenen  Bände  betrug  18SU:  28032 
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(l&Sb:27  74S  ISST:  27r.bl);  dcrjcuigcu,  zu  deren  Vfriolhnnp  die  Genfhiuigiing 
des  Oberbibllothokttre  erforderlich  war,  210.  Maiinscrii>tc  wurden  7  verliehen, 
:iuf  der  liilillntlick  seihst  einKeseheri  Ts-I  (isss:  54<»).  Nciik;if;iliit;iNirT  war- 
deu  OtilÜ  Titel  (\sbb:  häm),  wovon  auf  die  Neuauscbaffuugcu,  222U  auf 
die  alten  BesfSnde  entfielen.  Der  B&n  des  nenen  OebSndes  war  noch  nicht 
vollendet.  An  Stelle  des  Profe.ssurs  Sniitli .  wcKlirr  I.Oktober  ISS9  an- 
riicktrat,  wurde  Frauci«  Jcukiusou  vom  Trlnity  Culiego  zum  Bibliothekar 
KcwXhlt.  A.G. 


Vermischte  Notizeii. 

In  der  Zeitschrift  fHr  vaterlündisehe  (d.  i.  westfjillsehe)  Geschichte  und 
Alt.Ttlnmi.skuiKlr  1?<1.  IS  (IS90)  S.  S.i  tf.  veröffentlicht  llu;:.»  Wolfl  ^-riiiii 
,Ncuc  Forschiujgea  zu  Werner  Kolcvinck's  Leben  luid  Werkcu",  in  denen 
der  Nachweb  von  nenn  btsher  als  verloren  geltenden  Schriften  Bolevincka 
mit  groaser  Sorj^falt  nn<l  (l<  ii;uil;rk(  it  zufrcffend  ffeliihrt  wird.  Bekannt  waren 
von  den  Rolevinck'schen  Scbrilti  ii  bis  jvtzt:  Fa-seiculus  teuiporaui}  De  laude 
veteris  Saxoniae  etc.  und  Do  reK><ii>>>^'  rusticoruni ;  Wolffgnun  mt  nmnnelv 
wie(lerjr<*fnn(1rii :  r.ir.idisus  eon.scit«nti;ic .  Furtuula  vivendi  eanonicortun  ete , 
De  origine  nul)ilitati.H ,  Le^renda  S.  .Sirvatii  minor,  Tractatus  de  etnitraetibus, 
Tractatnlus  de  forma  visitationuni  niona-stiejiruin ,  QneBtiones  duodeeim  nota« 
biles  i)ro  preHbiteris  etc..  I.ibelhi.s  de  vcnembili  aaerauiento  et  valorc  nn'ssa- 
nnn,  Tabula  eontluentina.  Der  bibliograpliisi  hon  Hesehreibunfir  dieser  Strhrifteu 
Ist  liatn  zu  Grunde  ^relcgt.  Den  von  O.  liorenz  (GeschiehtsqueHeu  .».  Aufl., 
U,  S32>  als  klägliches  Machwerk  bezeichneten  Faaciculua  temponuu  bcorthellt 
Wolffgram  weit  gfinatfi^r.  W. 


Unter  den  manelierle!  <S(>\vt'rlti  ii.  die  F(»eke,  Bremische  Werkmeister  aus 
älterer  Zeit  (Bremen  vtr/citliiu t.  kommen  die  Buchbinder  im  !(>.  und 

IT.  .lahrhundert  rvrhi  liiinfij;  vor.  In  den  Kechnuni^sbÜehern  der  bremischen 
Kircbeu.  welche  UauptqucUe  fUr  Focke'a  Arbeit  sind,  erscheinen  öfter  Auagaben 
fflr  Bnclibinder- Arbeiten,  x.  B.  Im  Beehnnnu^bueh  der  Lfebfhmenkirehe  1551 : 
,ltenj  \  (11  .Johannes  den  bokebvn<ler  vor  iianiH  iiff  lattinsehe  ^Tofi- 
boke,  de  iut  kor  höret,  to  byuden  4  Mk.*  üuter  alt  deu  Werkuieisteni  finde 
ich  aber  mir  einen  Buehaehrelber,  Bemardus  Dyker,  von  dem  es  in  dem» 
.selben  Iveehnun^sbueli  1491  heisst:  „Item  iiocli  hin  iik  aver  eyn  gekamen 
mit  B.  Dyker  unnue  eiueu  uigeu  psnltcr  tu  rt\cit«ii-  mit  alU  r  tobeuonuige, 
avor  wy  bnwuu'ster  schulen  em  schaffen  pergameut  imd  rode  und  blawe 
varwe,  fhirv»»r  sdioli  ii  wy  cm  geven  7  Mk/'  Vmi  tlt m  Kitibaiulc  (Ue'^es  .Anti- 
pboiiiunth  winl  weiter  gesagt:  .lohan  iSuck  ^a\X  EngvllHTto  vor  den  Aiiti- 
phoniou  to  bynden  1  Mk.  und  .'»  (Jrote  nthe  dem  bndele  der  kareken.  Gb 
es  noch  ditsselbe  Anti^houium  ist,  das  zu  binden  15114  dieaom  Engelbert  19 
Grote  eintrug,  ist  zweifelhaft.  W. 

Das  Pro«rrnniiii  ih  r  Kt^lnigl.  Bayerischen  Studien  .\ii8talt  in  Land.shut 
lllr  ISUO  cuthält  ein  Vtr/.cichni.ss  der  rrctgramme  und  Gelegenheits- 
achriften,  welche  an  den  Kiinigl.  Bayerischen  Lyzeen,  human. 
Gymnasien  nud  Lateinschulen  vom  6chulJiUir  lb2:i;24  an  erschienen 
sind,  von  Kmil  Benn.    W. 


In  der  Beilage  zum  uuuun  Jalirgauge  (1891)  der  „Monatshefte  für 
Muaik-Geschlclito'*  wbrd  mit  dem  Druck  eines  Katidogs  Uber  die  Masik* 
Druckwerke  der  UuIvcraitEta-Bibliothek  In  Basel  begonnen.  W, 


I 


Digitized  by  Google 


Yeriubcbt«  Notizen.  ^71 

l>r.  Fr.  X.  Ol»88chrödor  venteichnet  aus  36  Codices  der  rSmlschen 
Bibliotheken  (V:iti(  nna,  Harboriiia.  ('orHiniaim.  llor^r'n'snina  und  Casanatvnsis) 
das  Material  tiir  die  bayerisclie  Ueschiclite  im  Uburbayer. Archiv  für 
vstorlSnd.  Gcscbtehte  Bd.  4«  (I690),  8. 2IS  ff.  W. 

In  dor  Zeits<  lirift  (!«  s  liistor.  Veroins  flir  Niedersafhxon ,  .Tahr^.  1800, 
S.  131  IT.,  veröffentliciit  liaxh  IkHleuiann  aus  den  schier  unerschöpflichen 
Schützen  der  KUnifi^lichcn  Bibliothek  in  Hannover  NachtrXfre  zu  Leib- 
ni/cns  Briofwi'cTisi'l,  (liiniiitcr  aiu-li  zählnMchi-  T>rutV'  .1.  (!.  Ei-klii\rt's, 
des  XaclitVdfjers  Lcibuizciui  iji  dem  Amt  eines  Historioi^raphcn  und  Biblio- 
thekars,  die  E.'s  NiehtswIlTdigkeit  grell  boleuchten.  In  demselben  Bande 
theilt  Ikxlemann  aus  Leibni?:- Ylaiidschrifteu  Biograiihisches  Uber  den  Kur- 
hannoverschen  Bibliotheks-Kupferstecher  Nieulaus  Seeläuder  (ITlt» 
—44)  mit,  Ober  den  bislang  sehr  wenig  bekannt  war.  W. 


In  (1.  II  Romanischen  Forschungen  K.  K,  S.  4<>2— TT»  stellt  F.  W.  E.  Itoth 
in  eiucm  Autsatx  ^lier  Buchdrucker  und  Verleger  Joliauu  Seho'effer  zu  Mainz 
150:<— 81  aUi  Veriegcr  lateiniaclier  Khu»ikor  und  Hehnlbttehcr"  die  Scboeffer- 
selii  ii  Ti  xf ausgaben  und  Schulbücher,  ilm  W(  ge  durch  g:inz  I>eutsehliUi«l 
fanden  und  so  verbraucht  worden''  sind,  dass  sie  heute  zu  den  Seltenheiten 
geliSren,  bibliographiseh  smaauneD.  Sehoaffer  begann  den  Verlag  1517  und 
setzte  ihn  bia  an  seinem  Tode  1591  fort  W. 


Ab|^schlosscn  ist  jetzt  das  Hir  Iliuidschriftenkunde  und  Kunstgeschichte 
wichtige  Werk:  L.  v.  Kobcll,  Miniaturen  und  Initialen  aus  Iland- 
><elirit'ti'ii  des  l,  Iiis  Iii.  Jahrhmidcrts  mit  besonderer  Berilcksichtigung  der  in 
der  iiof-  und  Staatsbibliothek  zu  Miiiicheu  beftndlichen  Manuscripto.  Ge- 
schichtliche BoitiSgo.  München,  Jos.  Albert.  Ohne  Jahr.  108  IX  S. 
TatVhi  Wir  tiuben  Uber  dasselbe  in  KUrze  auf  S  :m2  di  s  vitrl^'«  ii  .T;ilirgaii<:s 
dieser  Zeitsclurift  berichtet  und  köimen  jetzt  auf  das  dort  gesagte  verweisen. 
Filr  die  irische  Miniatunnalerei  sind  keine  sehr  bezcicbnenden  Beispiele  ge- 
wühlt :  bei  den  Tafeln  macht  sich  manchmal  etwas  nachtheilig  geltend,  dass 
mau  ein  Kcuroductioasverfalire»  auwaudte,  das  eiuu  Wiedergabt;  der  Farben 
aiuscldoes;  menron  abgesehen  sind  die  Nachbildungen  ganz  vortretTlich. 

W.  Seh. 


Nach  dem  Adressbuch  tiir  den  «hiitseheu  Buchhandel  ist  die 
Anzahl  der  Leihbibliothekin.  Miisik.iliPii-l  rihjuistalten ,  J«)iirii;il-  und  BUcher- 
lesezirkel  in  Deutschlantl  allein  auf  2(174  gestiegen.  —  l>eut8che  Zei- 
tungen giebt  es,  nach  Ausweis  des  (ierman  News  Paper,  in  den  Ver- 
einigten St.'uitrii  \nu  NOnlanifrika  un«l  iii  C-u'-Khi  77J.  v(vn  denen  !'.')  täglich 
erscheinen,  1  dreimal  in  iUt  Woeh«',  18  zw  eimal,  llKi  t  imnal,  7  1  am  .Sonntage, 
:t5  im  Mtmat  zweimal,  .52  einmal  und  3  dreimal.  Die  ülteste  deut.sche  Zeitung 
ist  die  (Jazette  in  l'ennsylvanicn,  welche  seit  179.i  erscheint.  Im  .Staate  New 
York  giebt  es  die  meisten  Zeitungen,  nämlich  117;  daim  folgen  Ohio  mit 
Pennsylvanien  mit  ftö  mid  Wiseonsui  mit  82.  llbrln. 

Die  Sta<lt  Frankfurt  hat  flir  f  .'ifti»  Mk.  das  Origiiuabnaniiscriiit  des  zweiten 
Bandes  von  8eho|»enhauers  „Die  Welt  ab  Wille  umi  \  nrstelluug-*  an- 
ge|iauft.  I>a.*«selbe  befand  sich  im' Besitz  der  Wittwe  des  <  ilierfinanzraths 
llofmann  in  Darmstadt,  dem  es  von  einem  Freunde  des  Thtlusophen  iver- 
macht  worden  war.   Nur  eine  .Seite  fehlt. 


Aus  Weiniiur  kommt  die  faitereHsante  Naehricht,  dass  in  der  anatomi» 
sehen  Abtheilnng  des  Utterariaehen  Naehhissea  Goethes,  den  Prof.  Bardeleben 
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io  Jena  ordnet,  <'in(^  bisher  tinUfkannte  DarstoUunjj;  der  vorgU'irhcndt'n  Anft- 
tomic  des  Sdiädrls  der  Süufjcthtorc  riTtf'jofundon  wordfii  ist,  'Nach  Anaiefat 
borutrner  AHtoritiitoii  iHt  dicHelbo  im  Jalire  1794  vert'asst  worden. 


An»  di'iii  nii}j:i'dnu-kt('ii  Rfisota^ebuche  des  Zürichers  Joh.  Heinrich 
Ii  an  du  It,  Montags,  23.  (Se^it.  I"h2)  (iöttinpMi  (am  Rande)  ...  Nach  Tische 
sahen  wir  die  berUhmte  Lnivcrsitätsbibliothck.  —  Unstreitig  mag  sie  unter 
allen  Ihrer  Art  die  erste  Stelle  efnnehmen,  sowohl  fn  RHcksicfat  auf  Meng« 
ab  Wahl  der  Hilcher;  d«  nn  i!a  jeder  Trofessor  frvye  Volhiu&cht  hat,  all»  s 
was  in  seinem  Fach  ixmcs  und  wichtiKcH  heraus künnut,  ohne  weiteres  aii- 
atisehalTen,  so  mnss  nothwendig  auf  solche  Weise  ein  schönes  und  vollkom- 
mcnos  (J.anzes  hennskomnicii.  .Ie<ler  Student  ht\t  das  Hecht  sieli  Biiclu  r 
daraus  nach  Ilau.Hi!  zu  nehmen,  no  viel  er  will,  gegen  einen  Schein,  der  von 
einem  Professwr  unterschrieben  ist.  —  Eine  merkwünlige  Terson  ist  Hr.  Pro- 
festwtr  Piexe,  vorztlelieh  als  Itibliotliekar.  l>enn  dieser  Mann  hat  ein  so  »us«5er- 
ordi'utliches  (iedücTitniss ,  djiss  er  nicht  nur  —  <ihne  t'atah»g.  unter  der  uii- 
gelicuren  Menge  von  lUiehem  jedes,  das  verlangt  wird,  sogleich  geben,  son- 
dern auch  sogar  den  luludt  asvon  tu  kunem  sagen  kann.  —  in  der  Mitte 
des  Bibliotlteksaals  steht  die  BUste  des  Königs  von  i^ugUnd. 


Herr  Karl  Biltz  liat  unter  dnn  Titel:  Ni  iie  l?eiträjre  zur  (rc- 
({esehichte  der  deutseiien  Sprache  und  Litteratur  in  Herlin  bei  J. 
A.  Stargart  eine  Sammlung  von  AnfiiSteen  erseh'Mnen  la.s.sen,  welche  in  ver- 
schiedeneu Hliittern  veröflentlieht  wan  n  I  nter  ihnen  befindet  sich  auch 
ttcbeu  anderen  um  hier  uicht  iuteressirenden  Arbeiten  eine  Erörterung  der 
Ffage:  Wer  hat  die  erste  dentsclie  Bibel  gednu  kt?  S.  »7— 125.  Der  Auf- 
sat/-, selion  ISS*.»  erschienen,  ist  vor  dem  bannbreelHiidcn  Werke  von  Walther 
(('.  f.  lt.  is<»0.  S.  lua)  abgefksst  wordeu  und  kommt  y.n  deutöclbeu  Kesultatu 
wie  Waith«  r.  d:i.>-s  der  Mentelsehe  lud  nicht  der  Eggestcynsefae  Dniek  der 
älteste  der  deutaeheu  Bibel  ist. 


Zu  (i ottlieb,  Mittelalterl.  Bibliotheken  S.  ;i25  s.  v.  Tlni  verweise  ich  auf 
II.  Bazing  und  (t.  VeeseBineyer,  Urkunden  zur  Geschichte  der  Pfarrkirche  in 
Ulm  (l8!io)S.  Ul,  wo  angegeben  wird,  dass  da.«?  Verzeiehniss  der  30(1  vom  Pfarrer 
Heinrich  Nithart  fiir  eine  Ufrentlichu  Bibliotlick  144:(  gestifteten  Bücher  noch 
jetat  in  xwci  Aiuferttgungeii  bei  den  Mithart'schen  Urkunden  liegen  soll. 

W. 


Wie  englische  Zeitungen  berichten,  wird  das  neue  anu'rikauisclje  Nach- 
drucksgcsetz  (eopy righ t  D ill)  un/weiielhaft  eine  Stockung  im  englischen 
Verlagshandel  während  der  nächsten  Monate  zur  F<dge  habeu.  Angekündigte 
und  schon  fertige  Werke  .sollen  bis  zum  I.Juli,  wo  die  neue  IJill  in  Kraft 
tritt,  zurUükgclmlten  werden.  Anch  den  populären  Novellisten,  die  den 
amerikanischen  Markt  versorgen  und  noch  am  besten  gestellt  sind,  wird  Steher 
l^'t  raflu'ii  \MTdeii.  bis  dahin  zu  warten.  Kurz.  Mai  und  .Tiiiu  wt-rden  sehliimue 
Mtin;ite  tür  den  englischen  liaudel  sein.  Aber  auch  iu  Amerika  »e\h»t  findet 
»las  neue  (Ji'set«,  wie  man  ans  New  York  schreibt ,  bein»  Publikum  eine  sehr 
kiitile  Aufnahm*  .  K«;  sei  dies  eine  Art  Mae  Kinley-Bill  zur  Bereiehening 
der  grossen  Verlugätiruien  Amerikas.  Nur  diese  könnten  daran  denken,  in 
Europa  Vertreter  zu  unterhalten,  Avelche  mit  den  dortigen  Schriftstellern  luul 
VirleiTirn  in  Verkehr  treten  und  die  Werke  aiiswiildeii  sollen,  die  dann  iu 
Auierika  neu  herausgegeben  wenUn.  Es  musü  nicht  mir  deren  Text  neu 
gesetzt,  sondern  auch  jede  Illustmtion  in  Amerika  neu  hergi'stellt  werden. 
Die  einzige  Folge  dieses  „Schutzes  des  geistigen  Eigenthnms"  werde  sein, 
dass  gute,  uamoutlicb  Ulustrirte  Werke  sieh  viel  theurer  «tollen  wetdra. 
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In  der  flefa^en  TIallischon  Doktordissertation  von  Th.  Somuierlad 
tlber  Matthaens  von  Krakau  findet  sich  S.  60— 101  ein  Verzeiehnisn  der 
Scliriften  des  treflfliclien  Heidelberger  I*rofes.m»r.s  und  IJiscbols  von  Wonus. 
Mattliueus  wird  v<tu  8.  als  von  Krakau,  uud  nicht  als  der  pommencheD 
AdelaliauiUie  von  Krockow  sugehörig,  nachgewiesen. 


Seitdem  man  in  den  meisten  Bibliotheken  hinsichtlich  des  iüphabcti- 
sehen  Katalof?«  vom  Bnchkatalo;^  zum  Zettelkatalofr  übergegangen  ist.  bemttht 

man  sidi  fortwiihn  iul  für  ilic  äussere  Ebirichtung  dt  s  li-tzt  tvii  in  System 
SU  finden,  das  folgende  Erfordernisse  erflillt:  stete  lkwaluruug  der  Ordnung 
der  Zettel,  Vermeidttng  von  Venulscbungon  und  Verluste  derselben,  leichte 
M<">pli(  likt  it  der  Eiusehaltunpr  iiom  r  Zettel,  bequeme  Ilandhalmiifr  'U»s  Katalogs 
bei  der  licuutzung  durch  das  Fublikuui.  In  (üräseis  GrundzUgen  d(T  Biblio- 
thekslehre  S.  I9S  IT.  sind  ebne  Reihe  derartiger  Constnictionen  genau  erörtert. 
7/^  1  i  iM'ittTo,  ansclictnond  pniiz  hraiiolib.'irf  S\  -TiMnr-  <Vv  -vu-h  bereits  in  einer 
licüu'  von  bibliotheken,  voralli'in  iu  iUlicnix-lun,  zur  imikiischi'n  Anwendung 
gekommen  sind,  hat  die  rVmisclu'  Finna  Aristide  Staderini  (Honi.  via  delP 
arehetto  18  19^  erfunden  und  iu  einer  kleinen  l'roschilre  (lirevi  eenui  sopni 
due  siütemi  di  schedario  per  cataloghi)  unter  Heifiiguug  erläutern- 
der Äbbttdnngeu  ausnihrlich  beschrieben.  Das  eine  ist  nahe  verwandt  dem 
von  Keys.ser  ((iräsel  a.  a.  <>.  S.  195)  empfohlenen.  T>ie  Zettel  \\  erden  hier 
eingelegt  zwischen  xwei  (dureh  einen  Kücken  verlmadiiiej  l'appdeckel, 
zwischen  dcneir  sie  an  2  Drähten  festgehalten  werden,  die  an  den 
Deckeln  mit  Schrauben  befestigt  sind.  Die  Zettel  selbst  haben  (»ben 
uud  unten  ein  Loch,  durch  das  jene  Dnihte  getlihrt  werden.  Sobald  die 
Zettel  eingelegt  sind,  bilden  sie  mithhi  einen  richtigen  Hand,  der  etwa  9  cm. 
Stark  ist  und  diu— 4Uü  Zettel  fiisseu  kann.  Unter  andern  ist  dies  System  an 
der  Biblioteca  nazfonate  Vfttorio  Kmanuelc  in  Kom  cur  Anwendung  iplangt 
wo  (1er  derart  einjjelegte  Zettelkatalog  l'itK)  nünde  unifa.sst  und  in  drei 
Zimmern  aufguütuilt  ist  —  Etwas  complicirter  ist  das  zweite  Stadennische 
System.  Die  Zettel  selbst  haben  hier  eine  elgenthilniHche  Gestalt:  sie  be« 
sitzen  auf  dr  r  unteren  Seite  einen  triip(  zflinnigen  Vorsprung.     Sie  wer- 


tande  mit  einer  Ldste  Tetsehen  sind.  In  ihnen  werden  ^e  Zettel,  sobald 

sie  etwas  zusammengepresst  sind,  durch  jenen  tuiteren  V(»rsprung  fest- 
gehalten, und  dadurch  wird  jedes  Herausfallen  u.  dergl.  vermieden.  Die 
Zettel  in  den  Kästchen  zusauuueuzupressen ,  so  dass  sie  aufrecht  stehen, 
dit-Ttt  ein  kleiner  ilolzbloek,  der  sieli  auf  einer  in  der  Mitte  des  Kästchens 
bchudlichett  gezähnten  Stange  bewe^'t  und  \«-rn)tttelst  eiues  FederschlUssels 
an  jeder  Stelle  festgestellt  werden  kann.  Atu'h  dies  System  tot  an  einer 
gamen  Keibe  italieulacher  Bibliotheken  iu  Gebrauch  genommen 


Herr  L.  Rosenthal  in  München  veranstaltet  vom  21.— 25.  Juli  den  Ver- 
kauf einer  sehr  werthvollen  Sammlimg  von  Blichem.  Aber  warum  lässt  <ler 
Herr  Verkäufer  den  Katalog  der  Sammlung  nicht  auuUherud  so  gut  typo- 
graphisch ausstatten,  wie  dieses  seine  französischen  nnd  englischen  Collegen 
than?  Man  kann  die  kleinen  Lettern  kaum  lesen. 


lieber  MUuchcner  Incunabeln  handelt  in  der  Beilage  zur  .,A1lgc- 
mein«!  Zeitung"  vom  1.  Mai  d.  J.  No.  120  ITerr  Dr.  Christian  Rue})i)re(-iii 
I  rsten  Druck,  Hans  Schauers  „mirabilia  Komae"  vom  .bdire  1482,  hesitzt 
die  Kgl.  Uof-  ii.  Staatsbibliothek,  ebenso  das  i^uadragesimale  des  Paulus 
Wann,  o.  .T.,  gedmekt  Ton  Hans  Sehobser  oder  Seho|ipser.  Von  dem  letz- 
teren ist  n\u-h  1500  „Fundius,  oratio  ( le^^:inti.«isima  nounne  serenissimi  senatus 
apud  Julium  II.  puntificem  habtta*  herausgegeben.  Die  übrigen  drei  Mliu- 


W.  Seh. 
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cliener  Wiogcndrncko,  sXmiDtlicli  in  Bambcrtir  befindlich,  das  BeichtbaeUdn 
vou  MbH,  davon  ein  zweites  Kxeiuplar  iui  Leipziger  lluchgewerbewusenm 
aufbewahrt  wirtl,  die  Auslegung  des  Paternoster,  gleiclimlls  v.  J.  14SS, 
Sehreibeu  S.Bernhards  an  einen  Ritter  Uayuiuud,  o.  .1.,  stamuieu  aus  der 
Officin  des  Benedict  Puchpinndcr.  Diese  wenigen  in  Mfinchen  selbst  ge- 
druckten Werke,  die  sieh  bisher  naehweisen  Hessen,  nehmen  sich  nnter  den 
mehr  als  i  r.iiOd  Iiiciinabeln,  welche  in  den  Milnehener  Bibliotheken  vorli  iiulen 
sind,  allerdings  etwas  eigeutkUuilieb  ans  und  dürften  jedenfalls  zu  wctteror 
Nschforsehung  anregen.  Hbrtn. 


Unser  Mitarbeiter  Uerr  II.  Ouiout  hat  vou  der  fnuizüsischen  Akademie 
den  Irrels  Brunei  für  6tne  Arbeit:  Calalojpie  des  eoplatea  de  mmitscritn  grees 
erhalten.   

Seit  dem  I.April  erscheint  monatlich  in  r.Hri8  eine  neue  Kevue  des 
bibliotheqnes  im  Verlage  von  Kuiile  Bouillon.  Als  Directeur  derselben 
zeichnet  Herr  Kiuile  Chatelain,  der  als  Philologe  und  l)iplomatikor  wohl  be- 
kannt ist,  und  als  .SiM-rt  tair  iltT  K'cdaktion  ein  Herr  A.  Maire,  ilt-r  uns  hier 
zuerst  begeraet  Die  IL  d.  b.  fiUlt  eine  Lticke  in  der  französificheu  bibiio- 
graphisefaen Xltteratnr  ans,  in  der  bislier  fkst  nnr  die  Interessen  der  Bibllo- 
pliifen,  nicht  dlf  tli-r  wisscnschiiftlH-ln  ii  BiMintlu  V  i r<  M-rtreteii  ir  -ii.  Wir 
begrllsseu  daher  das  neue  Unternehmen,  »las  sich  in  der  Dis|)ositiou  seines 
Inhalts  das  ('.  f.  B.  sn  seinem  Vorbild  ^'i-ii<»tiinien  zu  haben  scheint,  mit 
Freuden.  l>pr  Abonnenu'utspnMs  d«'r  B.  d.  b.  lu'träf;!  flir  Paria  15  Fr.,  fllr 
die  Hcparteujeuts  und  das  Au.sland  17  Fr.  Wir  werdcji  in  Zukunft  den  Inhalt 
der  l{.  tl  b.  rcgelnüissig  verzeichnen.  TSai  am  heutigen  Tage  (.>.  VI.)  ist  mir 
aber  das  1.  lieft  zu  (tcsicht  gekommen,  wid  das  nur  durch  die  (ienilligkeit 
unseres  Herrn  Verlegers.  0.  II. 


Ueber  Ics  bibliotheques  de  TUniversite  et  des  Colleges 
d'Avignon  pour  les  (tndiants  en  droit  handelt  sehr  gründlich  Herr  Marcel ' 

FiMiriiiiT  in  tlt-r  NkuvcII*'  rcvue  hi8tnrii|iif  de  droit  Fraii(,ais  et  t'tr.iiiger. 
ISUl.  ä.  TG  u.  t.  Ein  Katalog  der  Bibliotlick  des  Cullegs  d'Amiecv  vou  14.t5  wird 
hier  abgedraekt  S.  81.  Er  umfkntt  147  Nnmmem.  Ebenso  der  des  l'ollegs 
Haint-Miclu'l,  «^*t  If)4  Nininiicrn  7iihlt.  Ferner  werden  sehr  interessante  Notiz,  n 
über  IIand»clirit\enverküule  und  eine  Biicherschenkung  des  Johann  Ismard 
an  das  College  Saint  Michel  mitgctheilt.  .Ilinger  uI.h  «lieser  Kabiloi;  ist  der 
des  Collegs  von  Senangae,  das  erst  im  .Tahn«  I4'.H)  gegründet  worden  ist. 
Dos  Colleg  von  .Saint  Michel  war  von  dem  Professor  Jean  Ismard  gegründet, 
der  ihm  auch  seine  Bibliothek  vermaehte. 


In  den  Melanie?  d'arelieolo^le  ( t  iriiistoire.  X'>  .annee.  Fase.  IV.  V. 
veröfTentlielit  der  gehlirtt'  und  .seliarfbiiiiiige  Professor  Louis  Duchesuc 
unter  dem  Titel  Ledossier  du  Douatisui  die  Buaehroibun^  einer  Pariser 
Hand.'ichrift  1711  (Colb.  ni51)  des  «.»..Jahrhunderts,  welche  einst  eine  voll- 
ständige Sanunlung  vou  Schritlcu  Uber  das  Schisma  der  Donatistcn  enthielt, 
und  stellt  dann  die  jetst  ventümmelte  Sanuuliing  den  IHteln  der  £iiiscl> 
Schriften  nach  her. 


Wie  wir  einem  I'ericlit  Uber  die  im  Ai)nl  stattfjreliabte  Vorsfeigerung 
der  äusserst  werthvoUcn  und  besonders  durch  den  lieichthum  an  Ulustrirten 
Werken  hervomigenden  Bibliotliek  des  RegieningsarehUekten  Destallleur 
'  in  Paris  entneliinen,  wurden  dort  im  tinnzcn  4C*  :!i7  Frf  ffir  Bücher  gezahlt. 
Am  theuersteu  stellten  sich:  I/ordre  qni  a  etü  tenu  ä  la  maivelle  et  joyeusc 
entree  de  Henri  II.  dans  sa  b(mne  ville  (U'  Paris,  ein  hJU-hst  seltenes  Ilolz- 
sehuittwerk.  Exemplar  des  berühmten  Historikers  de  Thon  (Thuanu."),  rmf 
2U20O  Frs.,  Le  Livre  de  lu  couqueste  de  Toison  dor,  Paris  1563,  Original- 
baud  aus  dem  Besitx  des  Duc  Heniy  de  Oulae,  aof  12600  Fn.  --  Iii  Äme- 
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rika  sind  ftlr  «Iii'  (Jtitenbergbibcl  nach  Tho  Athenaomn  vuiii  IS.  April  uicht 
weiiiK<!r  als  150UU  Dulkiro  bezahlt  worden.  —  In  LouUuu  gclaiigtcu  von  eigen* 
-hSndigen  Briefen  zum  Verkauf:  8  Briefe  von  Diclcem  an  Lady  Blessinj^on 
für  5:*  1.  Jl  8  dcHgl.  von  'riiju  kt  rav  für  104  1.  H  s.,  eine  Sammlung  Go<  tlü  u  i 
(Gedichte  in  seiner  Ilaudschrilt,  sein,  l^orträt  von  der  GHiiin  EglolVstt-iu, 
eigenhändige  Briefe  von  Herder,  lAvatei^  Jean  Paul,  Seliiller,  Graf  riateu  etc.) 
für  108  1,  Briefe  iiiul  Dornniente  von  Roussea!! ,  dio  sich  auf  seinen  Anfent« 
halt  zu  Wüotton  bezieiieu,  für  (!$  l,  2  Briete  von  Swift  für  42  1. 

Hbiln. 

Warnung! 

Vor  einiger  Zeit  wurde  mir  aus  dem  Auslände  ein  Exemplar  einer  an- 
geblichen Aiisfpibe  dos  Livius  zum  Ankauf  geboten,  die  als  in  Venedig  von 
Joliauues  .S])irenüiB,  I  IHi»,  gedruckt  angegeben  war.  Zwar  an tAv ortete  ich,  dass 
eine  solche  Ausgabe  nicTit  existiren  könne;  die  Worte  des  l'rivilcginuis, 
1 8.  September  I4»»t»,  zu  (iunsten  des  Johannes,  und  jene  der  Unterschrift 
des  \indelinus,  seines  Bruders,  in  der  Ausgabe,  1470,  des  St.  Augustinus  de 
Civitate  Dei  schliesscn  sii-  absolut  aus  Auf  wiederholte  Angabe  aber, 
dasa  Bich  eine  soletie  £dition  in  der  Tbat  iinde.  weil  der  Band  eine  eigene 
Uttteraehrifk  ftthre,  <Ue  die  Eehtiieit  demdben  bezeuge,  lief«  ich  mir  das 
Kxt'uiplar  nacli  Venedig  kommen.  Kaum  hatte  icli  es  unter  den  Andren,  so 
nahm  ich  sogleich  wahr,  das»  die  angekündigte  Unterachritl;  dieselbe  w%, 
welche  man  In  der  Au8gal>e,  14B9^  der  Epistolae  ad  Famiiiares: 
, Primus  in  Adriaca  formis  .  .  .",  zwei  oder  In  i  Wörter  im  letzten  Vers  nur 
verkn<lert,  liest.  Dann  wurde  es  leicht  zu  ersehen,  dass  diese  Uuteföchrift 
am  Ende  des  ersten  Üaiides  der  LiTius-Anagalie,  1470,  von  Vlndellnus  mit- 
telst vortrcfllich  n:i<  1  ;  r  ahmti  r  Typen  hinzugefügt  worden  ist 

Ich  halte  es  naher  liir  meine  Tdiclrt,  die  Ilerrcu  Bibiiothckarc  und 
Bibliophilen  auf  diese  FlUaeiiUBg  anfinetluam  zu  machen. 

Venedig,  Juni  1891.  Der'PiÜfect  der  St.  Marcus-Bibliothek 

C.  Castellaui. 


Anfrage! 

In  der  ehemals  Klemmschen,  jetzt  Königl.  SÜchsischen  I^ihliographi- 
selien  Sammlung  zu  l^eipzig  befindet  sich  ein  unzweifelhaft  Uchter  Tturg- 
dorfer  Druck  (Thomas  ne  Aquino,  traetatus  de  perieulis  contnigentibus 
cirea  saeramenfum  Kuhuristle,  4".  i;  l'ilatt  zu  23  Zeilen,  o.  und  Jahr.) 
Auf  einem  7.  Bhitte  befindet  sich  in  unserem  Exemplü  eine  auf  litiiographi* 
scbem  We^  hergeatellte  SeUnssschrlft:  frapremui  in  Apido  Burgdorf  || 
MCCCCLXaIIII.  Der  l'nterzeicluiete  wäre  ausserordentlich  dankbar  tür  den 
Nachweis  eines  Exemplares  mit  der  OrigiiuUsuhlusssclirift.  Von  datirteu 
Bnigdoifer  Dmeken  sind  nur  zwei  aus  dem  Jahre  1475  bekannt:  Jacobiis  de 
Clusa,  traetatus  de  apparitionibus  aniiiüinnM  jmst  rxitum  eanim  a  <"(>r])orihus. 
(H.  *9.M9)  un<l  die  Legenda  Saneti  \\  nltf^aiigi  epifcopi  Itatisponensis.  (11. 
*\ft2'I\).  Da  möglicher  weise  sieh  Exemplare  ohne  Scnlnssschrift  in  anderen 
Bibliotlu'ken  finden,  laisse  ich  eine  Beaelireibnng  des  nnzweifeihafl  ächten 
'l'heiles  folgen: 

jFol.  l":]  Traetatus  de  perieulis  contingentibl  ||  circa  facmentfl  Euka- 
riftie  et  de  reme  ||  diis  (  nnindem  ex  «lictis  laiicti  Timme  fl  de  atpiino  Feli- 
citer  incipit.  ||  (  )Kiuiuai  perieulU  eil  ...  .  |8c)dii.sj^  aut  Fol.  Ii*'  Zeile  22:] 
Iis.  qnaj  peeptu  (pl  a  ieiunis  fumatur.  ||  Sit  laus  deo. 

klein  4",  0  B1.  /u  23  Zeilen,  Piktzie  ftlr  die  Anfangsbuchstaben  frei* 
gelassen.   Fehlt  bei  iiuiu.  K.  Burger, 

Gustos  am  Bucfagewerfoe-Miiseam  su  Leipzig. 
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Neue  firscheinungen  auf  dem  Gebiete 

des  Bibliothekswesens.*) 

LibraM'.  .lune  \S9\.  \n.  :»0:  Plaque  Utcruturi'.  hy  .1.  U.  Tiuiuer.  -—  The 
bibHothcqiio  de  Pruvidtace,  hy  1ieg.S.  Kaber.  —  Ifow  Ubiwies  were 
described  :i  liumlred  aud  Hfty  yenrs  ago,  bv  I-  Inkster. 

Tlic  l.ihrsir^  Juiiriial.  May  lb91.  Vol.  16  Jlu.  ä;  C  idleititui  luid  ntjistra- 
tiuii  üf  hne».  II.  —  C'lassiticatiuu  of  Coruell  Univcrsity  Library,  hy  (i.  W. 
Hsaria.  —  Proposed  Ubnry  law  of  Illinois.  —  Chicago  Pablic  Libnuy 
bnilding. 

Le  Mvrc  iiKMlcruc.  Juin  ISllI.  No.  1 S :  Lcs  iuedites.  MeuiiP8  epitres  revela- 
tricoä.  Lettre»  de  Kiuile  Zola  siur  le  revo.  Atitograpliea  diven.  —  l>ic- 
tionoaire  bibliographuiue  dea  nouveantte  dn  rnols,  par  B.-H.  Gamewron. 
Antoiir  des  Tivres  et  des  aniAtenis.  —  Table  des  tuati^raa  du  Tome  III 

(Jauvier— Juiu  Ib9J).  


Allessandri Iii.  P.    La  biblioteea  popolare  di  Trento  nel  Tentenoio  1869 — 

üotgi},  »tab.  tip.  G.  Marvhetto.    174  p.  16". 
Annnaire  de  la  8nci^  des  amis  des  livres  potur  Taiiote  189L  Paris,  Itb. 

(iui.|iiet.  VII.  i:n  |).  s". 
Battagliuu  e  CalltKariN.    IiidiceH  chronologiei  a<l  Aotiquit.  Ital.  11.  Ae. 

et  ad  Opera  tuiuuni  Lud.  Aiit.  Miiratorii,  uperis  niudennoi  ribi  8uaeepe> 

rtmt  (\  (jipoUa  et  Ant  Maoiio.  Toiiao,  int  Bocoa.   \m  p.  A  9  ooL 

toi.   L.  7. 

BoDffi,  S.  Aunali  di  (iabriel  (iiolito  de'Ferrari  da  Triixi.  stampaloce  In 
Venezia.  Vol.  1,  fa««-  2.    Lueca,  tip.  (iiusti.    2«!  p.    8".    L.  2. 

♦Carlander,  CM.  Svcnska  bibliotek  oeh  ex-libris.  Auteckuiugar.  IL  Stock- 
holm, (leniandts  buktryekeri.  VIII.  1  lU  p.  gr.  8"  med  22  illiistntioner. 
Nut  in  150  Exx.  gedruckt.  * 

^Ebrismann^  O.  Bibliographische  Uf^benfcbt  der  Erechelnunfen  auf  dem 
Gebiete  der  p^niiunisclicn  Pliilitlo^Mf  Im  Jalire  18S7.  Unter  Mitwirkun;^ 
von  J.  to  Winkel  und  K.  F.  Süderwall  bearbeitet,  ((icniiauia.  Jalirj,'  Hii. 
Heft  I.  Wien,  C.  Oerold's  Sohn.  8.  101— I2U.) 

Eleiieo  dei  frifirnali  c  «lelle  altre  piilihltc.izioiii  di  irinf  7:50  dol  refrno.  It-  cul 
associazioui  si  ricevouo  dagli  uhzi  po»tali  e  «lulle  eoliettorie  di  prima 
elasse.  (Ministero  delle  posie  e  telegni.)  Roma,  tip.  eredi  Botta.  1890. 
132  p.  8". 

Favaro,  Ant.    Minrti  la  parte  fatta  alla  storia  in  un  diseguo  di  bibliogratia 

delle  matemati<  he :  nota.  Torino,  tip.  Gfladagnini  e  Candelleto.  <  p.  6^. 
Esir,  dalia  Kivisu  di  matemalica. 
Field,  Mrs.  K.  M.   The  cbtld  and  bis  boolc:  some  acoount  of  the  kistorjr 

an  l   progress  of  chiMreirs  literatuie  in  England.    London,  Gaidner, 

Dartuu  &  (Jo.  3ö(i  p.  b".  Sh.  6. 
Finot,  J.  Inventalre  sommalre  des  anhivea  eonmnnalea  antMennw  i  1790 

de  la  ville  d  lloupUnes  (d^partement  du  Nord).  Lille,  imp.  Dnnel.  XJLV. 

64  p.  ä  2  eoll     4".  \ 

Ford,  P.  Leie.  A  («arttal  bibliography  of  the  pnbllshed  work.s  of  meuibem 
of  tlM^  Aiiieriean  Histfirical  Assoeiation.  (Annnal  report  of  the  Ameriean 
llistürical  Association  lor  IbSü.   P.  16:i— 427.)  8". 

Geiger,  L.  Blbliogmpbie  der  (ioethe-Iiteratur  für  l8tH).  Mit  einem  Hei- 
trage (f.  von  L(H«ner's  und  Mittheilungen  von  Faebgenos.sen.  (Krweiterter 
Souderdniek.)    i  nuikturt  a.  M,,  Literar.  Anstalt,        S.   gr.  S".   M.  1.20. 


*)  Von  den  mit  f  bezeichneten  Zciischririen  sind  nur  die  Artikel  biblio- 
graphischen oder  bibliolhekarischen  Inhalts  angezeigt. 

Die  Titel  der  Werke,  welche  der  Redaktiop  vorgelegen  haben,  sind  durah 
*  bexeichnet.  I 
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Gesotxe  über  das  rrlu-bfiroclit  im  In-  uiul  Ausluntle,  nebst  inturuationalua 
Littcraturvcrtriigi'u  und  den  r>(>stiiinniin;ren  über  dM  VeriHf^ireeht  III. 

Leipzig,  (t.  lIi'doltT.    S.  I7.S-263.    },'r.  V.    M.  3. 

♦(J  oi'deke,  K.  Urundrisz  zur  (jeschiclite  der  deutschen  Diclituuf?  aus  den 
(Miellen.  2.  ganz  neu  bearbeitete  Auflage,  fortgeführt  vou  Kdni.  Goetze. 
lieft  II).  (IV.  linnd.  Hog.  12.  13,  iHa  u.  27—850  Dresden,  L. Ehlermaim. 
S.  177~2übd,  4n-5tiü.    gr.b".    M.  4.2Ü. 

Gomme,  G.  Lanr.  Gentleman's  inagazine  llbrary:  being  a  elassffied  collec- 

tnin  of  the  cliief  eonteiits  of  tne  (unjtlenian's  Magazine  froni  1731  to 
IbüS.  Vol.  lu:  Architcctural  autiquities.  Part  II.  Bostuu,  üuuglitun, 
llifflin  &  Co.  291  p.  8».  eloth.  D.  2.^0. 

♦Goethe  -  .Talirbuch.    Herauspregeben  von  Ludwig  (ni«:tT.     Hand  XII. 
Franklurt  a.  M.,  Literar.  Anstalt.  VII.  .m  S.   b".   (iebdu.  M.  lu. 
S.  275—326:  Bibliographie.  —  S.  327—328:  Englisch» Amcrikan.  Blblio> 
«raphie,  zusammengestellt  von  H.  S.  White. 

üraux,  Ch.  et  A.  Martin.  Facsimil^'s  de  inanuacrita  greos  d'Espagne.  Texte 
te  8«  avec  planehes  in  fol.  Paris.  Hachette  &  Cie.  Fr.  25. 

•(Jriswold,  W.  M.  The  etmtinuous  iudex  to  Aeademy  (Ac),  Amer.  bist, 
assu.  (A.  H.),  Analostau  (Au.),  Annais  Amer.  AcAd.  (A.A.),  Arena  (Ar.), 
Atlantic  (A),  Belf!nrd*s  (Bei),  Blackwood's  (Bl),  «Century  (il),  Chan- 
tan(|uan  (Cli.),  Conunonwealth  (Com).,  Conteniporary*  (('.  II  ),  Cosnio- 
jxditan  (Cos.),  Edinburgh  (E.  Ii.),  ^Education  (Edii.),  English  (Eng.), 
Fortni^^htly  (Fort  ),  »Frank  Leslie's  (F.  L.),  Forum  (F.),  «lobe  ((i.),  Harper's 
(II.),  ilarvard  (llarv.),  Ilouieniaker  (Iloine.),  Independent  (Ind.).  Lip|tin- 
cott's  (L.),  London  (h.  tj.i,  J.onguian  s  (Long.),  Macuiillan'M  (M.i,  .Mag. 
Am.  Ili.st.  (M.  A.),  Month.  Natiim  (N.).  National  (N.  K.) ,  New-Englander 
(N.  E.),  New  England  (N.  E.  M  ),  Nincteentli  Century  (N.  C).  ♦North 
American  (N.  A.),  Overland  (O.l,  l'oetlorc  (I'.i.  l'olit. Wience  (1'.  S.  Q.), 


(Wide). 

bridge,  Mass.,  W.  M.  Griswold.   b".   l'er  year  D.  2. 
*GriHwold,  W.  M.  A  descriptive  list  of  international  novela.  Gambridge, 
Mass.,  W.  M.  Griswold.   P.  III  — Iii4  4-  8  p.   8".   D.  -  .50. 

lleyse,  G.  Zar  Geadiiehte  der  Brockenreiaen.  Nubst  einem  Anhang:  Ueber- 
aieht  der  Brocken-Literatur.  5.  Ausgabe  mit  Nachtrag  von  R.  Stein- 

b(»tr.    Ilar/.burg,  C.  K.  Stolle's  Ilarzverlag.  VI.  87  S.    12".   M.  I. 

Jahrbueli  der  k<inigl.  preu.ssisehen  Knnst.sammlnngen.    Kegister  ZU  Band 

I— X.    Berlin,  (J.  «irote  s  Verlag.    UC.  S.    fol.    M.  »i. 
Jabrbueh  der  Natnrwi.ssen.sehuften.    (lencralregi.ster  über  die  .Ia]lT|^blge 

lb!»5;8(i  bis  ibbUyQu.  Freiburg  i.B.,  Uerder's  Verl  XXXV 1  8.  gr.  8*. 

M«  —.40. 

Jahresbe riebt  lilur  die  F<>rt.seliritte  der  Chemie  und  vi-rwandtcr  Theilo 
anderer  Wisseuschafteu.  Begründet  vou  J.  Liebig  und  IL  Kopp,  heraus- 
gegeben yon  F.  Fiftica.  Fttr  1888.  2.  Heft.  Braunacliweig,  Fr.  Vieweg 
&  Sohn.    S.  4SI— lic.ft    ^'r.  s".    M.  10. 

Mahresbericht,  riieologLselier.  Herausgegeben  von  U.  A.  Lipsiu.s.  Bd. X, 
enthaltend  die  Litteratiir  dt  s  .lahrea  18^1.  Erste  Abtlieilung:  Exegese, 
)i(>arbeitct  von  Siegfried  und  iloltzmann.  Braunscbweig,  C.  A.  »sbwetschke 
iK:  Sohn.    IIB  S.    gr.  H».    M.  4. 

♦Jahres-N'erzeichni.ss  der  an  den  1  >eiit.»;elien  Schulanstalten  erschienenen 
Abluindlungcn.  IL   IblH).  Beriin,  A.  A.xher  &  Co.   S2  S.   gr.  •>».   .M.  2.5ü. 

^Jahres-Verselchniss  der  an  den  Deut.sclu>u  Universitäten  erschienenen 
Schrifti'n.  Sachregister  I— V.  Beriin,  A.sher  &  Co.  96  S.  gr.  8«.   M.  8.60. 

*Kalus,  A.  Die  \'or.sehriften  iibir  iMlichf-lCxenijjlare  in  OcsterreielL  Ein(^ 
Zusanunenstelluug  der  geltenden  (iesctze  und  Verordnungen  nebst  Er- 

Vm.  7.  u.  8.  2ii 
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lünterungcn  aus  der  einschlägiirea  Literatur.  Wien,  Vering  den  W  rt  ines 

der  Osteireich.-ungar.  HucliliSiidler.  S2.  XXII  8. 
Korzoniowftki,  .1.  Catalogus  codlcnm  itüinnscriptonuu  nius»>i  jirincipum 

Czartoryski  (^racovleiiHis.    Tasc.  III.    Krakau  (Buchlian<iluii^  der  pohd- 

sdien  VerIagH-(Je8i'lls<  li:ift).    8.  179—272.    gr.  S".    M.  '.i. 
*LangIois,  Ch.  V.  et  II.  Stein.    Lee  arehives  de  I'liistoire  de  France. 

Fne.  I.  Pails,  A.  Plewd.  XVIII.  »04  p.  8».  Pro  q»lt  ¥t.  Ifi. 
«Library  Bull,  tin  nf  Comell  Univenitjr.  .VoL  II,  No.16.  (No.  38.)  lÜiaea. 

P.  315— »as.  gr. 

Contents:  Recent  pablications  by  Corndl  Univ.  and  Its  officera.  —  List 

of  addilions,  Dec,  1890 — March  1891. 

MAnno,  A.  BibliognUia  storica  dcgli  stati  dulla  monarcbia  diäavoia,  voL  II 

e  III.  Torin«.  Trat.  Bo^cä.  k  47«  p.  4».   L.  14. 
Mfts.sachtiset  ts:  IVi  <•  Public  Library  Counni.ssion.    First  report,  1891. 

Boston,  Wriglit  tuiü  VoUvi  Printing  Cu.   12.  'm  p.  and  34  pl.  i^. 
Haxxatintl,  (Üna.    Inventari  dei  manuscritti  delle  bibllotcebe  dltalia. 

Pasc.  II.   F(»rli,  L.  Bordamlini.   S".   1,.  1  r.o. 
Meli,  Korn.   Notizic  bibliografictic  sulle  roccc  uia^'iv  tirbe  della  pruvinda 

romana,  scguit«  da  aicuuc  considcrazioni  .sui  valuri  della  decliaa^iie 

uiagaetica  deterniiiiati  {»er  Kouia:  lettera  al  Prot  F,  Keller.  Borna,  ttp. 

della  r.  acadeuna  dei  iviacei.   64  p.  8". 
Estr.  dal  Bollettino  della  socielä  peolo^.  ital. 
*Milwaukee   Public  Library:  Quartcrly  index   of  additions.   VoL  8« 

No.  21.   Janiuiry -March  IS« I.    Milwaukee.   P.  sn— 115.   gr.  8". 
Honceaux,  II.    Documents  .sur  la  revolution  frau(;aise.  La  revolntion  dan.s 

le  d^partement  de  rVuiue  (17bt^l8vu).  Kssai  bibliographique.  Paris, 

Le  Chevalier.  739  p.  aveo  gravnres.  8«.  Fr.  15. 

Nachrichten,  Astrommdsche.  (ieneral - Kegiater  der  Bünde  81  bis  120. 
VcrfasHt  v(ui  II.  Kreutz  u.  U.  Schorr.  Herausgegeben  TOn  A.Kmoger. 
llaiubarg,  W.  Mauke  Söhue.    III.  u.  408  Sp.    gr.  4".    M.  *5. 

^anti) b ib liou.  Internationale  liihliii;;raphie  der  polytechnischen  Wissen- 
schaften. Monatliche  Uebersicbt  der  auf  diesen  Gebieten  neu  erschie- 
nenen Bnch- nnd  Jonmalliteratar.  Redaet. :  A.  Kerscha.  No.  L  Kt  Peters- 
burg.   4.  287.  XIV  p    irr  8«.    Jährlich  12  Nrn.    24  M 

Paoli,  Oes.  Le  abbreviature  ucUa  paleografia  ladna  dei  medio  evu:  saggiu 
metodicu-pratieo.  Firenae,  tip.  dei  auce.  Le  Monnler.  41  p.  8®. 

P^lissh  r,  L.  o.  Notes  anr  quuqnea  manuacrits  d'Italie.  Paria,  Ledere  et 
Curuuau.   42  p.  b". 
Eatrait  dn  Bulletin  du  bibliophile. 

Regolaniento  e  catalogo  della  iMlilintrt  a  dell<-  niadri  cristiaue  ncirorttorio 

dei  SS.  Apostoli  in  vurona.   Verona,  tip.  ^)ordumuti.  üb  p.  8*. 
Sabin,  Jos.    Bibliotheea  Aniericana:  a  dfctionary  of  booka  relating  to 

America,  froin  its  discoverv  to  tlie  present  time.   Parts  113  to  114: 

öbea  t«»  Siniuia.   New  York, '.Sabin.   P.  .ssu— .'>78.    8".   D.  5. 
Saeeoni,  (üulia.  Un  nuovo  sistenta  di  legatura  lueccaniea  per  cataloigh!: 

!inti/,ia.    Firciizf".  ti)).  dl  (•.  Carnesecchi  e  tigli.    11  p.  o.  2  t»V,  8". 
Kslr.  ilalla  KivisUi  dclle  hihlinu'che. 
Scott  and  Davey.   A  giudi-  to  the  collector  of  historical  documents,  lite- 

rary  maiuiacripts  and  autographic  letters  etc.  London,  S.  J.  Davey.  4*. 

8h.  30. 

Tavagnutti,  M.  S.  Kath«disch-theologi.sche  Bdcherkunde.  Heft  IV,  2:  Die 
KanzeL  £in  nach  IlüHatentm  syMtematiüch  geordnetes  Veneichniss  von 
katholischen  Predigten  nnd  einachUtgigi  u  Werken.  IL  Die  Pradigt-Lite* 
ratur  der  J.  1802  — 18U0.  3.  Auti.  Wien,  Verlag  Anatria,  Drescher  & 
Comp.   VlIL  iUi  S.   gr.b».   M.  I. 

Thwaites,  Reuben  Gold.  Theeolonies,  1492—1750;  wiÜi man^nal notea, 
b  i  b  1  i  o  g  r  a  p  h  i  e  s ,  index  and  maps.  New  York,  Longmans,  ureen  A  Co. 
322  p.    12».   clotk  D.  l.2b. 
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*Das  Urheberreehtsfreset«.  Tho  Law  of  Copyright  fn  don  Yereiiiigtea 

Staaten,  pfllti*;  vom  1,  Juli  IS'.M  an.  Der  englische  Text  mit  «li  ittsi ln  r 
Uebersetziiitg  und  Heuierkuiigen  von  l\  (»oepel.  New  York,  E.  Steiger 
&  Co.    Tl  8"». 

Verkelir,  Unser.  Tjtterarisehes  Orgnn  di  r  AllfTt  itK  im  n  Büchersammhing 
lebender  Sclirittsieller.  Zur  luforuiatioii  und  Vermittelang  filr  alle  Litte- 
mtarfreuiult ,  Buchhandlungen,  Redaktionen  etc.  Hed.:  (».  Kürner.  Jabz^ 
gang  I:  Mai  IbtM  — April  \b\y2.  ('24  Nrn.)  No.  1.  Leipzig,  G.  KGmer. 
f>  S.    fol.    Vierteljuhrlieh  M.  I  20. 

♦Verzeichnis»  der  im  Jahre  is90  erschienenen  Musikalien,  auch  musikali- 
flehen  Schriften  und  AbbUdiuigcu  mit  Anzeige  der  Verleger  und  Preise. 
•  In  alnhabctischer  Ordnung  nebst  systematisch  geordneter  Uebersicht, 
J;ilir;.Miig  oder  H.  lieilie,  5.  Jahrgang,  llt  nuisgegeben  und  verlegt  von 
Fr.  lluüuei^ter.  Leipzig.  CXXVL  44i  S.  b".  M.  J  6;  auf  Schreibpapier 
M.  18. 

♦Viertel jahrs-Catalog  der  neuen  Erscheinungen  des  deutschen  Buch- 
handels. Nach  den  Wissenschaften  geordnet  Mit  alphabetifiehem  Ke- 
gister.  .I:i]ir^r:iiig  istH.  Heft  1:  Jantiar--]lllrB.  Leipzig,  J.  C.  Hinriohs'sehe 
Bmlih    XVll.  184  S.    S".    M.  1.25. 

Vier t e Ijaiirs-Catalog  aller  in  Deutschland  erschienenen  Werke  aus  dem 
Gebiete  der  Ban-  und  Ingenieurwi.ssensclmfr,  Bergbau,  Schifffahrt.  lb*JI. 
Jan.— MiLr7.  Leip/i/  J.  C.  Hinrichs'sche  Buchh.  S".   Filr  In  Exx.  M.  MO 

Vierteljahrs-Cat aller  in  Deutschhuul  erschienenen  Werke  aus  dem 
(ü'biete  der  Forst-  u.  Jagdwissenscliaft ,  flaus-  und  Landwirthschaft, 
Garteobau.  lb9L  Jan.— Mänc.  Leipzig,  J.  C.  Hiurichs'sche  Buchh.  b«. 
Filr  to  Exx.  H.  1.10. 

Vie rte Ijahrs-Catalog  aller  in  Deutscliluiul  s  r  1 nenen  Werke  aus  dem 
(icbiete  der  Kriegswisaeuachait  u.  Plerdekumle,  Karten.  IblM.  Jan. — 
MHre.   Leipzig,  J.  C.  Hinrichs'sche  Bnchh.   8«    Für  lu  Exx.  M.  1.1». 

Vicrteljahrs-C'atalog  aller  in  Deutsdiland  erschienenen  Werke  ans  dem 
(Jebiete  der  Medicin,  Naturwi.ssenschiiU  u.  Mathematik.  IH9I.  Jan. — 
März.   Leipzig.  J.  C.  liinrichs'sche  Buch,   gr  8".    Für  10  E.xx.  M.  2.15. 

Vierteljahrs-Catalog  aller  in  Deutschland  erschienenen  Werke  ans  dem 
fJebiete  der  l'iidagogik.  I8!I1.  Jan. — März.  Leipzig,  J.  C.  Ilinrichs'sclie 
Buchh.   gr.  8«.   Filr  10  Exx.  M.  1.50. 

Viertel jahrs-Catalog  aller  in  Deutschland  erschienenen  Werke  aus  dem 
Gebiete  der  Theologie  und  Philosophie.  1891.  Jan.— März.  Leipzig,  J. 
C.  Ilinrichs'selie  Hiidih.    8".    Für  lo  E.w.  M.  1  5(i. 

Viuaon,  J.  Essai  ü'iuio  btbUograpbie  de  la  langue  basqoe.  Paris,  J.  Mai- 
Bonncuve.  XLVUL  471  p.  et  12  faceimil^a.  8*.  Fr.  'Mi. 

Weeks,  S.  B.  The  press  uf  North  rurolina  in  the  eiglitet  ntli  Century.  With 
biügrapliical  sketches  of  priutcr»,  au  accoujit  uf  the  manufacture  of  paper, 
ano^  a  blbllogntphy  of  the  IsaiieB.  Brooklyn ,  Historieal  Printing  ülnb. 
8U  p.  4". 

♦Wierzbowski,  Th.  Bibliographia  poUmica  XV  ac  XVI  ss.  Volumen  II, 
coutinens  nuineros  801  — 2UU0.  VanOTlae.  (Leipzig,  0.  HarnuMOWitl.) 
XIU.  S&t  p.  gr.8».  M.  i2.5U. 


AntlqMrisehe  Kateloge. 

Ackermann,  Th.,  München.  Xo  'ilO:  Kathol.  Theologie.  1252  N»« 
Ba er  &  Co.  Frankfurt.  No.  277:  German.  Philologie.  Keltische  Sprachen. 
1550  Nm-  —  No.  278:  .Socialwisscnschaft.  (Bibl.  d.  Prof.  N.  Sieber  in 
Mosk;iii.|  II.')?  No«-  —  No.  279:  Entomoh)gie.  Cnistacea,  Arachnida, 
M>Tiapoda.  (Bibl.  v.  Prof.  Diibner  in  Aschaffenbnrg.)  ö2ö  N"**  —  Ans. 
No.  412:  Bistor.  Qaellon-  o.  Sanmielwerke.  No.  $817—9416. 
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Bsner  Zttrieh.  No.  102:  Vefsdriedvitu«.  IIU»  N«*- 

Beck  so  he  Bh.  Ntfrdlingrn.  No.  10b:  Klaas.  Philologie  n.  Ailertunwknnde. 

2I3S  N«- 

Bei  je  ratsche  Bh.  Utrecht  No.  U6:  Philusunhie.  Paedaptfik.  (UlMiinc 
Wlss.  m        —  No.  IST:  Geaehtchte  d.  Mediein.  Aelteie  Nodicin. 

Bertling  I)aii7.i^.   No.  ^2 :  riiilosophio.    M.i^iiotisiiiiis.   619  N^* 
Hose  lA'ipzijr.    No.       Kt  <  lits-  ii.  StaatswfsM.    1667  N««« 
Ii  uro«  Cutlia.   Nu.  2j;  \  »ruiisducs.  N'>«. 

Caricliach  Iloidelbprg.    No.  18?:  (wcaebicbto  u.  Gcoi?r.  v.  Baden  n.  d. 

Klii'inpfal/;.  N"« 
CUuscn  Turm.   No,  8H ;  Lcttcrature  ucolatiuc.   3bb  N«*- 

Deistnn^'HBh.  Ritdolutadt  No.  7« :  Ocacbichte.   1718  N«»* 

Dict«-ri<  h  s  l'n.-Bh.  GlittingcD.  No.  II:  Deutsche  u.  auslSnd.  Sprache  u. 

Litti  ratur.  2'il6  No^ 
DUIfcr'a  Ant.  Brvshui.  No.4:  SchOne  Lftteratar  etc.   No.  1231—2606. 
(teer inj;  H:u<ol.    No.  "ilM  I)ents«lic  Liti'raturtr«  scli ,  Tolklon*  u.  Sprarliwiss. 

(UibL  T.  l'rot'.  Kucbholz  iu  Aarau.)  13^1  N«>»  —  Auz.  No.  1»!):  Venuiscbtes. 

Thf^ilofde.  .TariHpradeta.  48"  N"»- 
GilliotVr  &  Kaii-^i  liburf;  Wion.    No.  .'15:  |{r»-Iitswis.s.  Staatswiss.  Sociale 

Frage.    2ia>  N""  —  Aiiz.  Nu.  14:  VoruiiBchtcs.   Nu.  273-547. 
lUchfold  Potsdam.  No.  hu :  Vermischtes.  1084  N«^ 
Halle  .Müm  lii'ii.    No.  :» :  .Fesuitlea.    1»07  N'>« 

I!aii>r^  Augsliur^;.    N»).  lt^:  Nachtrag  zu  Cat.  117.    {Kih\.  v.  Dr.  M.  A. 

SirodI  in  Mliiuhni.)    .Ms  N« 
Ueinrirh  &  Hemke  llerlin.    Nn  i*»:  Kornau.,  slav.  Spnieheu  u.  kh-inere 

Spr  iehgruppeu.  No.  2107— 42j2.      No.  2H  :  Orieiitalia.  Vergleich.  Spraeh- 

liierHuuianii  l^cipzig.    No.  77:  Bibliographie.    Buchdruck.  Buchltandet 
(BIbl.  V.  N.  Trilbner  London.)  1065  N«*-  —  No.  78:  Nnnrismatik.  877  N«- 

—  No.  "(!»:  Arehitcctur  u.  Deeoration.snialerei.  (Hilil  "1.  D<»nil»a»ineish'rH 
A.  llartul  iu  ätraatibg.)  665  N<**<  —  Nu.  »U:  (ieuculugie  u.  Heraldik. 
437  N<M.  —  No.  81:  Kunstgewerbe.  Omamentale  vorh^een -Werke. 
51:!  >',>-  No.  S2:  Aiiierikaii.  Suraehen.  i>M".»  N  "  No.  ^3:  Altehua. 
Kuujjtarchaeologie.    (Hibl.  v.  Prot.  K.  liotticher  iu  Berliu.)    I26(>  N**"- 

Jaoobsohb  &  Co.  lireshut.   No.  104:  Oriental.  Ltttemtur.    75  S. 
Kampffttit'ver  lierlin.   No.  324:  .Mtf  Sprachen  u.  Alterthumswi-s."».  64S. — 

Ni>  .  Jt;  Liteniturgesch.,  altilout.  hitt-nitur,  l'iidagogik.    104  S. 
K.  in!.  Wi.  ii.    |v.)i.    No  r>:  lUbl.  a.  (irafen  II.  Dann.  II.  N'» 
Kcrier  Lim.    No.  lüb:  Protestant.  Theologie,  (liibl.  v.  Prof.  W.  J.  Mangold 

u.  .1.  L.  Filller.)    7148  N««.  —  No.  Uit>:  Naturwi.ssenselml'ten.    IS40  N«» 
Kirehhoff  Ä  Wigan«!  Leipzig.    No.  s7.'l— 7.%:  Literärgeseh.  ii.  P>flletrisrik. 

L  im  Allgem.  »07  N<'«>  —  II.  Deutsche  Literatur.   i3lu  N»«   —  Iii. 

Ausland.  Ltteratnr.  1849  N«"-  —  No.  876:  Beehtswisscnscbaft.  S560  N««. 

—  No.  S77:  Staats-  u.  Socialwiss.  lOO.H  N"»-  —  No.  :  Kunst.  Curiosa 
n.  Vermi.»ielit<'s.  I(i(i4  N"*-  —  No.  s7'.»:  Matlu-m.  -  a-stronoiu.  -  physikal. 
Wisseuseh.    (Hibl.  v.  Prof.  Dr.  Knn/.e  in  Weimar.)    1023  N«»- 

Korb  1  (■  rs  \  nt.  Leipzig.  No.  .^d.l— 5:  .\u.swahl  werthvollor  u.  .seltener  Werke. 

1.  l  iHoiogio.    (Jeschichtc.    Sehiine  Wiss.  23»;4  N"«-  —  II.  Philologie  u. 

Spraehw  i.ss.    1 14."»  N"»«  —  III.  Meilicin  u.  Naturwlss.    12.M»  N"»- 
KoehlerH  Ant.  Perlin.   No.  17:  Uescbtchte  u.  Ethnogv^ihie  d.  Linder  u. 

Völker  Kuropas.    (>.'»(»  N"» 
Krause  Halle.    No.  «:  Kvangel.  Theologie.  I.    1(I7H  N"«- 
Lehmann,  V .  Perliu.  No.  6»:  Architcetur  u.  Kunst.   1255  N«^ 
Liobisch   Leipzig.    No. 61:  Clasa.  Philologie  n.  Alterthninskande.  II. 

So.  -im  42»;:». 

Liscia  Jtcriiu.   Nu.  6:  Neu-Krwerbuugeu  aus  allcu  Fächern.   556  N^- 
Lore  Uta  Leipzig.  No.56:  Hedicin.  5842  Nm* 
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Mayer  &  Müller  Herliii.    Nu.  112:  Neiu-  KrwArliungt'ii    UtlS  N"«- 

Mos  er 's  che   Bh.   'rübiiitceii.     No.  15ii:   liibl.   ostetricia  et  {jviiaeeohig;. 

Sim-No«.  -  Xo.  151:  Tnberkiil-.so.  600 N«-  —  No.  152:  Chirufgir  (BiM. 

V.  Vutf.  Dr.  R.  Volkniann.)    i;i7U  N"««  —  No.  IfiO:  Medieinae  uovitates. 

424  N»«- 

Nanek  Ikrliii.  No.50:  Philosophie.  Pädagogik.  923  N*>«.  No.5i:  Pro- 
testant. Thcolo)fie.    7r>o  N««- 

Nenbner  Köln.   Nu.  :<:>:  I{iMii>tl)cr:i  liistor.  geognph.  VL   No.  681 1—8621. 

Nutt  London.   No. ^4;  Mbct;llautm.  N<m. 

Präger,  K.L.,  Berlin.  No.  1)0:  Rechts-  n.  StaatswIsB.   1234  N»^ 

Quariteh  Lontlon.    No.  Cil .  Rare  old  book.s.    iso  pag. 

Uaanecker  Klagcufuru  No.öO:  Venobchtcs.   7Us  N»«- 

Rosonthars  Ant  MUnchen.  No. 70t  BIblioth.  evang.-theol.  IV.  Ckigett- 
F.mr.ni.    No.5158— H'J77. 

."Sc hack  Leipzig.   No.  (Mi:  Esactu  Wii^eiuidiafteu.    I&&3  N*>"* 

Soliffsberg  Mijrrcitth.  No.  Amwihl  wertbvotler  Werke  aus  allen 
Fächern.   5bO  N'"  —  No.  il'J :  Natnrwiss.   Mathematik     l  öfiö  N-^ 

•Siuburt  HerUn.  No.  2(»5:  Seltenheiten,  (»rössere  Werke  u.  Zeitseliriften. 
tu«  N"«-  "  No.  20t):  Theologie.    1702  N»«- 

Stoll      r.;i<lrr  Frcil.ur^.    No.H7:  Hiidi.sehe  n  jifälz.  Litteratur.    4.V.H  N»«- 

ViUcki  r  s  Vi:ri.  Frankturt.  No.  17!l:  (Jeseh.  d.  europ.ätaat«u.  11.  No.  11*74 
-^4478.  —  No.  ISO:  Kun.st.    1922  N"«- 

Votscli  Au^shtir<r.    No.  IS:  Vennischfi  s     |s>  N""- 

Weber  iJerlin.  No.  I5S:  Romanisch.  Ba.ski.scli.  Celtisel».  hS  S.  —  No.  LV.I: 
Cernian.  u.  slav.  Sprachen.  7»  S.  —  No.  1«10:  (Iriech.  Classikt  r  t,(.  S. — 
No.  IHM:  Nuniisniatik  u.  Sjihragi.stik.  4»$  8.  -  No.  11)4:  Allgem.  Uesch.  u. 
deutHche  (Jeschichte.  (Hibl.  v.  l'rof.  l»r.  .].  \\\i/.>äckt  r.)  Mi  S.  —  No. 
165:  Freu.ss.  u.  deutsehe  Staaten.  Oesterreich.  Schweis.  (Bibl,  V.  l*lof. 
Weizsäcker  u.  (Wh.  Rath  l»r.  M.  Duncker.)    I.U  S. 

Wepr  l^ip/i^'  No.  11:  Rechts-  ii.  Staatswiss.  <ie.sch.  (Bibl.  d.  Landtagsprää. 
Krestic  in  Agrani.)    75!»  N"»- 

Weller  so  he  Bh.  Bautzen.  No.  145:  Deutliche  Uesehichte.   1101  N«^' 

Weiter  Paris.  No.  48 :  Dentaehe  BOehcr.  No.  1 1 176—  1 


Anetton. 

Em  weidtn  nur  lolebe  Auctionfti  nngczeiKt,  ilcri'ii  <'ut«l<i»ft>  iuk-Ii  rtwhtaeitlg  b«bllA  BrtlMilluos 

Villi  Auftrugen  erliiiiKt  wenlfii  kuiiiieii. 

MUnehen.  31.— 15.  Juii.  Roscntlmrs  Aut.  Rcichhidtige  Saiuiulg.  v.  seiteneu 
n.  werthyoUen  Bttehem,  llaDdsdiriftoii  n.  Drucken,  lim  N«** 


Persoiuilnaelirichteii. 

T>er  Oberbibliothekar  Professor  Dr.  Brambach  zu  Karlamhe  hat  den 
Titel  eiiies  (irosslierzugL  Ilofraths  erhalten. 

Der  zum  Aeccas  an  der  Darni.stä<lter  llofhibHothok  zugehissctte  Herr 
Augnat  Baiser  ist  :un  2.  .luni  aus  dieser  >^ti'lliin;7  nus<reschieden. 

Der  Chefbibliothekar  der  Barrow-iu-Furness  Public  Library,  John 
Frt>wde,  ehemals  Leiter  der  Livcrnool  Public  Libmy,  wurde  sum  Chef- 
bibliothekar (\cr  IJcniioiidst  V  Tuhlie  Librar>'  ernannt, 

Lü  I!»  uiai  deniier,  les  amis,  aucieuü  clcves  et  elcvcs  de  M.  Victor 
Oh« u Vitt,  profeaseur  de  langues  orientalea  k  l'Uni?enit6  de  Ll^,  se  sont 
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reunis  pour  U'  foUcitiT  de  »a  recente  nomination  au  »rriiilc  lU-  Chevallor  dxns 
l  urflrti  de  L6opoid.  A  cctto  uccasiou,  Us  lui  oiit  u)V(  rt  avec  lesj^ressioii 
de  leurs  sentliiieiits  d'aniltiß  et  de  reeAiinaisMUicc ,  mm  \}»rtnSt  d«win6  h  Ift 
plume  Dir  im  exccUcut  iirtistr  de  Witte.  P. 

Am  n.  Hai  starb  zu  Wicu  der  gewes«>nc  Vurstaud  der  k.  k.  IIof> 
bibliothok  m  Wien,  Hofinth  Dr.  Ernst  von  Birk. 

Am  \A.  Mai  starl»  in  MaUiingen  tier  Vorstand  der  Flirstlich  Wallerstein- 
«cheu  Bibiiuthük,  des  Arcbivs  iiud  der  Kunstsamiulungeu  Wiibelni  Frei- 
herr von  Lffffelholx. 

Atti  *y  Juli  IHUI  sind  hundert  ,T:ihri'  verflossen,  seifdinn  Fricdricli  Adolf 
Kbert  in  deui  StUdtclien  Tauclia  Wi  Leipzig  daa  Licht  ikr  Welt  erblickte. 
Mit  derjenigen  Pietät,  welebe  das*  Herz  eines  jeden  deut.schen  Bibliothekars 
gegen  den  rnvergesslieben  erlTdlt,  sei  an  dieser  Stelle  jenes  bedeutitngsvoUea 
1'uge.s  gedacht,  (Ter  tms  „Deuttichlands  grössten  Bibliothekar"  geschenkt  l»t. 
l'.lterfs  Name  wird  in  .-eiiieni  \  aterlaude  unver^'es.slieli  bleiben,  so  lange  man 
BibUotkttkuu  ütlu^u  wird.  Sein  Krstliogswerk  „Diu  Bildung  doa  Bibliothekars'' 
sfehert  ihm  allein  ein  nnvcrgängUohes  GedXchtnim.  Ebort  starb,  wte  bekannt, 
als  (»pfer  seines  Berufes,  den  er  nut  8o  viel  Liebe  und  reiner  l'x  «^eisteninfr 
ergriffen.  43  Jahre  alt.   Zu  früh  ward  Ihui  au  la.  November         das  Ziel 

Sesctst.  In  Dresden  aaf  dem  Keustädtor  Friedhofe  »an  den  SeheunenhOfen'* 
egt  er  begraben;  wie  nian  uns  schreibt,  in  einem  von  ihm  und  dem  Ober- 
rectmungskommi.Nsar  lladeHiiw  1>27  gelösten  l'aniiliengrabe  ((»  Nr.  -U  bez.  44), 
IJnk«  liegen  die  Eheleute  Iladenius,  in  der  Mitte  Eleonore  Ebert,  PaatorB 
hinterlassene  Toeittcr,  säunntUrli  .«püter  jrestorben  und  begraben.  DieFanülien- 
begräbins.s.stiitte,  welche  durch  eine  an  ih  r  Jiiiekuiauer  angebrachte  Tafel  mit 
der  Inschrift  , Ruhestätte  der  Fandlie  Ebert  und  Iladenius"  kenntlich  gemju'ht 
ist,  ist  einfach,  aber  würdig  und  ordentlich  gchaiieo.  Dusereiu  Ucwährsnuuine 
Herrn  cand.  llelmoU  zufolge  Hndet  sich  im  Lagerbuche  den  TodtenbettmeiatM» 
(Ii«'  lU'nierkuii^  dass  der  Ki.nifrlieln  ii  Bibliothek  in  Rüi-ksielit  auf  die  histo- 
rische Bedeutung  Eberta  gcatattet  wurden  sei,  diese  Stelle  zu  pä^o^ 

Nachruf. 

Am  24.  April  starb  in  Folge  eines  schweren  Herzleidens  der  J.  Cu.«ito8 
der  Kgl.  rniveFsitEtsbibHothek  zu  Marburg  J)r.  Paul  Hab  ruck  er. 

Am  i.  September  IS.M  zu  Memel  gelxiren  be.snelite  H.  das  dortige 
Gymnasium  und  studirte  dann  in  Königsberg  und  1.»  iiizi^:  classi.sche  Phihi- 
logie.  187.'}  V(»n  der  philosophischen  Fakultät  der  I  niversität  Ktiuigsberg 
zum  Doctor  pnunovirt  trat  er  im  April  Ib74  als  Hilfsarbeiter  an  «1er  Ottivcr- 
sitätsbibliothek  in  Freiburg  i.  B.  in  den  ans  anfrlchtlger  Neigung  erwEhlten 
Bibliiiflit  k.>i<liensr,  wurde  am  1.  Juli  I^Ti;  zum  C'usttis  der  Kgl.  u.  I  nix ersiräts- 
bibliothek  in  Königsberg  ernannt  und  im  März  Ibbii  nach  Marburg  versetzt. 
Trotz  fahrelmgen  scbmercroilen  Leidens  hat  er  hier  mit  bewnndemswerther 
Energie  sein  Anit  verwaltet,  bis  .seine  Kräfte  völlig  erschöpft  waren.  Nebra 
seinem  Beruf,  dem  er  sich  stets  mit  voller  Liebe  hingab,  beschäftigten  ihn 
Studien  Ober  L.  A.  Seneea,  denen  schon  seine  Hissertution  „Quaeationnm 
Annaeanarum  capita  IV.  Kegimonti  Pr.  ('L)I.JCtCLXXIII''  entapiang,  an 
deren  Abschluss  aber  ihn  ein  frühzeitiger  Tod  gehindert  hat. 

Wir  betrauern  in  dem  Verstorbenen  einen  k<»uitniBBr«ielien  Mitarbeitet 

und  einen  stets  zuviTlässi^reii  liebenswUrdigeii  OoUegen,  dem  wif  In  alle  Zeit 

eiu  ehrend»  s  .Vndeuken  bewalireu  werden. 

Marburg,  im  Mai  IbOl.  Im  Namen  des  CoUcgiums 

Dr.  J.  Roedigcr, 
Oberbibliothekar. 
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Der  Codex  H  ad  epistiilas  Pauli  und  ,,Kiithalio8  diaeonos.^' 

Eine  i)alae«igrai)lnscU-patroU)g:i.sclic  Uutersucluuig. 

Die  sj);iilit"hen  rcVxrrpstf  der  berüliraten  pfnechischen  Uncial- 
handHehrilt  U  ad  epist.  i^auli  wurden  im  vori!r«'n  Jahre  von  dem  be- 
kannten französischen  Talaeographen  Henri  Omonl  in  den  Noticcs  et 
oxtraifB  des  Manoscrits  de  la  Biblioth^ne  nationale  T.  33.  Paris  1890 
8.  141  n.  fl".  zani  ersten  Mal  alloremein  zuf^änfjlich  gejnacht  Die  41 
erlialft  iim  Folien  der  ;uif  d<  a  zehnfarlicn  l'mfan^  frcschätzten  Hnnd- 
schritt  sind  Lrci^t  iiw  ärtiji.  in  7  vprscliii  denen  Bibliotheken  zerstreut. 
Davon  besitzt  die  Pariser  Nationalbibliothek  die  grössere  Ilälfte,  21 
Folien;  14  davon  hatte  Hontfiiueon  in  versebiedenen  Handsehriflen 
der  Bibliotheea  Coisliniana  gefunden  und  als  Cod.  Coisl.  202  znsammeii- 
ge>tellt  (Hit.l.  Coh}.  Paris  1715.  8.  253  ff.).  In  den  Belitz  der  übri- 
gen kam  sie  dureli  den  vielgereisten  E.  Miller,  der  iiir  die  weiteren 
schenkte,  bis  auf  das  letztere  Fuliublatt,  das  sie  dem  frauzii.iiscben 
KirehenhiBtoriker  Dneheane  ▼erdankt.  H.  Omont  hat  sich  am  die 
griecliische  Palaeographie  ein  neues  Verdienst  erworben,  indem  er  sieh 
mit  der  rublieation  dieser  Fragmente  nicht  begütigte,  sondern  aneh  die 
flbrigen ,  jetzt  auf  dem  Berfr  Atho«.  in  St.  Petersburg,  Moskau,  Kiew 
und  Turin  befindlichen  Blatter  dazuuahui.  Die  Ausgabe  von  Omont 
ist,  wie  wir  es  bei  ihm  gewohnt  sind,  äusserst  sorgfltltig;  die  Be- 
schreibung der  Handschrift  palaeographiseh  genau,  könnte  aber  etwas 
einstellender  sein.  Der  Au>u:;d)o  wurden  2  Hcliogravflren  beiijefrehen, 
die  die  frtiher  zugänglielien  Fae>imile.s  von  Montfancen,  Silvestre  und 
8abas  weit  tlbertreffeu  uud  von  dem  jetzigen  Zustand  der  Handschrift 
eine  genaue  Anschannng  vermitteln.  Es  liegt  nun  nicht  in  meiner 
Absicht,  die  palaeographische  Seite  liier  in  erster  Linie  zu  behandeln; 
es  s(dl  vielmehr  eifi  I'unkt,  den  II.  Omont  im  Dunkeln  gelassen:  das 
Verhältniss  niimlich  des  Codex  H  zu  der  Ausgabe  der  Paulusbriefe  von 
Enthalios  Diaconos  klargestellt,  und  im  Anschlüsse  daran  die  Persüa- 
licbkeit  dieses  EathalioB  selbst  näher  nntersneht  werden* 
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gory.  Prolegomena  zn  Tiseliendorf^  ed.  crit  maior  8*  Loips.  1884  1, 

114).  Für  die  beiden  letzten  liisst  sieh  das  sehwer  eolishitiren,  da 
jedes  siehere  Yortrlriclmnprsmittel  f(  lilt.  Die  Wahrnehninnj?  einer  eon- 
sequent  durchfrefülirten  Al)theilun};  des  Textes  dem  Sinne  nach  drängt 
sieh  im  Cudex  IJezaie  (ed.  Th.  Kipliu^ius  Cantabr.  I793j  nicht  auf, 
noeh  viel  weniger  aber  im  Cod.  Laad.  (ed.  TischeDdorf,  Monnm.  Baera 
inedita.  Nova  QoUect.  IX  Leipz.  1870):  die  Abtheiluus  de.s  Textes  an 
sich  kann  aber  sehr  wohl  mit  R(  u-rli  (Oeschicliti'  der  hl.  Schriften 
des  N.  T.  6.  Aufl  8.  109)  auf  die  Gefrentiherstelluiii!:  der  2  Texte, 
des  griechischen  und  des  lateinischen,  in  beiden  Handschriften  zurtlck- 
geftlhrt  werden.  Aber  auch  der  Cod.  Claromont,  welchen  Ch.  Granx 
:»ls  <Mitlialiani8ch  };elten  lässt  (S.  131).  ist  mir  in  dieser  Bextehnnj^  ver- 
dächtig^. Er  zeij^t  in  meiner  Versabtheilnng  allerdinprs  manchmal  eine 
auffallende  Aehnliehkeit  mit  (  od.  IT.  Doch  diese  ist  nicht  gro.s.^  gennp, 
um  deren  Schreibweise  als  cutlialiauisch  zu  erhärte^.  Tischendorf  hat 
in  seiner  Ausgabe  des  Claroroontanns  (Leipz.  1852)  bereits  mfregeben, 
er  sei  nicht  vun  einem  eutlialianischea  abgeschrieben,  sondern  die 
cuthalianisehe  Stichouietrie  nur  herflher'jpnommen  worden.  ])a;?(Mren 
niusB  bemerkt  werden,  dass  zunächst  der  Text  der  beiden  llandsehiift.  n 
einer  verschiedenen  Uecension  angehört.  Sodann  ist  die  Anordnung 
der  Panlnsbriefe  eine  andere:  im  Ciarom.:  Philemon.  Qebr.;  im  Cod.  H: 
Bebr.  Timoth.  Endlich  ist  selbst  in  den  wenigen  Fällen,  wo  ein  Ver- 
gleich zwischen  holden  möglich  ist,  die  Versabtheilung  manchmal  sehr 
verschieden ,  was  ja  ausschlaggebend  sein  muss.  Nach  Tischendurf 
selbst  (1.  c.  8.  X)  sollen  die  Initialen  im  Ciarom.  die  Toxtabtheilimgcn 
angeben;  nnn  vmfaast  aber  eine  Abtheilnng  im  Olarom.  immer  mehrere 
von  denen  des  Codex  H.  Hier  lassen  sie  sich  genau  verfolgen:  die 
erste  Linie  ist  immer  ganz  ausgeschrieben;  eine  2.  und  3.  wird  nur  in 
Anspruch  genommen,  wenn  die  I.  resp.  die  2.  nicht  genügt,  und  dann 
sind  sie  immer  eingezogen.  Im  Cod.  Ciarom.  hingegen  ist  die  Ropf- 
linie  ftberall  gleich,  jene  grösseren  Abtheilnngen  ausgenommen;  in 
einer  Linie  steht  manchmal  nur  ein  einziges  Wort  ohne  absehbaren 
Ornnd;  endlich  stimmt  die  Abtreiimmg  der  Linien  nicht  überein. 
Dieües  Verbältuiss  wird  folgende  Gegenüberstellung  von  (joloss.  2, 20 ff. 
in  beiden  Godd.  Iclarlegen. 

Cod.  Ciarom.    (Tiscl».  S.  341.)  Cod.  IT.    (H.  Omont  S.  165.) 


a  Ictt  navra  flq  ff  l>6- 


TfiTu  ta  h'TaXfiaica 

xm  rSiArtöxaXlai: 

artva  kativ 

Xoyov  ftep  Mxovta  ao^tag  ivt 


ärtvd  ton '  Xoyov  fitv 


ra  ta  tvraXunrcf  xai 
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Cod.  Clarom.   (TUoh.  &  341.)         Cod.  U.  (E  Omont  S.  165.) 

seal  T(iJHVO<f{ioiPoVfi  xcu  a<f  idia  otofiatoc 

xai  thfidli:  iU''tftuT09  {orx)  tv  Tifiij  r/ri  *  ^(>o*' 

ovx  iv  ttfit]  r/rt  Jt kr^ofiopijp  r/y--  aaQxoq' 

Ei  ovv  CüVijYiif^TB  Tt»  ;ffl»ii.».w. 

Noeh  abweiclieiider  isl  folgende  Stelle  ans  II  Tim.  9, 9  ff.  in 
beiden  Handsebriften  abgetheilt. 

Cod.  Claroni.   (S.  (Vul.  H  (S.  185.) 

xai  a  ^xoi  fjffw  •^^'C*  'f'"^'  *öl      /jxot'oa^  .t«(»  ifiov 
dta  xoAkQtr  nmftL{tiuv  natu  dia  xo'AAmv  fiaQtVQCov 

OtTIVtQ  IxaVOl  i0O»T€U  avd^QfÖTTOlS' 

xat  irtQOvc  dtda^ai  ovv  otTirts  lyjivo)  TöorTni 
Kaxoxd&-^Cov  a>g  xäXo^  xai  fTt\)ovj  AnhfSm' 


Ol'  Orr  xaxujtalhjOov  xa 
Xoc  OTQariojtf/i:  x^' 


Du  uns  aus  späterer  Zeit  (dif  bosproclienen  r<MUl.  sind  alle  aus 
dem  VI.  Jahrh.)  kein  weiteres  Beispiel  eiithalianischer  Stichometrio  er- 
iiahen  ist,  SO  gcwUiut  die  Frage  Bedeutung,  ub  uns  wenigsten»  iiu 
Codex  H  ein  solches  vorließ  Die  enge  Beziehung  dieser  Handsehrift 
zu  Kuthalios  offenbart  sicli  nun  mit  voller  Klarheit  in  ihrer  Unter* 
Sc  hrift ,  dio  uns  die  Fraj,'mentH  Coi-JÜninna  ^rltlcklicherweise  bieten. 
Da  wir  noch  mehrere  Male  auf  die  L  nter^chrift  znrflekkommen  müssen. 
80  gebe  ich  sie  dem  Wortlaute  nach  wieder:  E'/ga^'a  xai  l^td^i^tp' 
xa  i  TO  dvvafuv  Ctttxfjin»'  |  fods  to  rtvxoj:  [JavXov  |  rov  euro* 
atoXov  jTQtu  iy  I  ygafi/tdi*  xai  Bvxardlijft )  xrov  dvdyvmotv  rtSv 
xaO^'  I  ijf/cu  üöeXffäiV  jraQ  cot  i  «trrrtVTOJv  toXfitjq'  Ovy  \  yvomtp'  m 
Toj  •  Ivxtj  Tlt  I  i'JtBQ  ?ificöi'  T/jv  ovvxe  I  Qig)OQäv  xofii^i\uevo<:' 
dvtt^Xijthf  df  ;/  ßißXog'  \  jiqo^  t6  iv  xaioaQia  avTi  \  yQatfOV  ri^^ 
ßißXioB^ijXij^  I  rov  aylov  nafty>lXov  |  ytyQa^fiivov  ||  XQoogxo^ 
Protei  I  MoQiDvtL:  tiiil  doyftd  \  xctp  B-timv  d<da<fauilas  *  |  av  tlvt 
/te  XifH^V^'        i  (^iß^ov  XofißdpH  oiyäg-  \  ajtoöoxm  xaxoi'  \  dprl- 

(pgaöii;-  —  I  Bii<'>ii\  Qhv  lx<ov  OB  jtvi  \  xiov  ayad^div  xai  yräatr  \ 
/'rfhKojTnf^  rrolhizov  \  a(n/ovlaig  Tt  xai  xoixi  \  Xatc  ygaiifialg  xt 
xoo^//  I  nivov  fitj  T/]v  (ü/pHlav  \  ov  dojoat  ot  XQOxtl(foi<i  |  xivl' 
ovd  adp^viato  rf/c  \\  Cod.  Coisl.  802  f.  14.;  H.  Omont  8.  189. 

Diese  ganze  Unterschrift  steht  auch  in  dem  Codex  Neapolltan  iL 
A.  7  (Ae.  83.  Gregory,  Prolegom.  2,  627).  Pabrictns-Harless  (BibL 
graeca  V,  78Iti  tt  ilt  nur  die  erste  Hälfte  mit  bis  yeyQafifitrov.  Ans 
dem  Cntalog  der  griech.  Handschriften  der  Nntionalbibliothek  von 
Neapel  (ed.  Cyrillus,  Neapel  1826  I,  13)  erkannte  ich  Jedoch,  dass 
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ancb  die  JtQoq^covtjOiq  darauf  folgen  müsse.  DurcL  die  Oüte  des 
ileiTu  Bibliothekars  Alfonso  Miola,  dem  ich  hier  bestens  danke,  kam 
ieh  In  den  Besitz  dieser  zweiten  Hftlfte.  Bs  ergab  sich,  dass  an  der 
Unterschrift  des  Cod.  H  nur  ein  Wort  fehlt,  nämlicli  caqjsXtlag,  was 
einen  sehr  friiten  Sinn  abgiebt:  orrf  avrfß-ovtOfu  tF^j:  r'ypXtia^.  So- 
weit ich  vcirläutig  iirthoilen  kann,  geht  diese  (-opie  iiiclit  direkt  auf 
den  Codex  H  zuriiek,  wie  schon  die  Varianten  zeigen,  die  allerdings 
rein  orthographischer  Natnr  sind  bis  auf  xtxoOfiovfAtvov  nnd  dtpO^o- 
ViV<U».  üeberdies  fehlt  «iTt5P(>ßüfc  und  stehen  zwischen  yr/Qcafftit^ot* 
und  jTOoCiffmvijßt^  M  Zeilen,  worin  die  bereits  von  Zacagiii  piihlicirte 
navigatio  l'aiili  .ipdstnli  Kdiniini  (1.  c.  S.  514)  erzHhlt  wird.  Die.se 
Unterschrift  nun  hat  achuii  rein  palaeographisch  einen  gi'ossen  Werth 
wegen  der  Seltenheit  der  Untersehriften  in  den  Codices  von  so  grossem 
Alter.  Sie  ist  aber  tiberdies  80  individuell  gehalten,  dass  es  mir  auf 
den  ersten  Blick  fest>taricl.  dnfp  es  nicht  die  Unterschrift  eine<  prewöhn- 
lichen  Abschreibers  sein  könne.  Ein  Vergleich  mit  den  Prologen  des 
Euthalios  bei  Zacagni  gab  mir  alsbald  die  Gewissheit,  dass  kein  anderer 
als  Euthalios  selbst  ihr  Autor  sein  kann.  Wie  der  Schreiber  der 
Unterschrift,  so  weist  auch  Euthalios  in  seinen  Vorreden  auf  seine 
Unzulänglichkeit  hin  seiner  Anfirabe  «rogennber,  bittet  er  fflr  seine 
Ktihnheit  um  die  Nachsicht  seiuer  Brüder,  im  Vertrauen  auf  deren 
Gebet  er  die  Arbeit  übernommen  habe.  Da  nun  für  den  Nachweis 
der  Antorschaft  moht  bloss  der  Inhalt,  sondern  noch  mehr  die  sprach- 
liche Form  und  der  Stil  den  Ausschlag  geben,  80  lasse  ich  die  prftg- 
nantesten  Stellen  aus  der  Unterschrift  nnd  den  Voncden  folgen: 

Cod.  H.   (H.  Om.  8.  189)l  Entbalios  diaeonos 

tyqixipa  xal  k^e^i/itfv  xara  prol.  in  acta  Apost.  Zacagni 
dvpo/itv  üTfixt^Qov  roöf:  TO  Ttt-  S.  404:  Tt)v  ajroOTnXtxtji'  ßißXov 
Xog  .favXov  tov  ajtooroXov  .  .  .  OToixt<ior  ta'ayvovg  re  xal  YQU- 
jtQOii  krf/Qaiiov  xiä  tvxataXrjfi-  tpag  .  .  .  S.  405  tt]r  JiavXov  ßi- 
xxop  avoYPCMUv  ßZov  avsyvmxm^  ...   8.  410 

jtQoq  BVöfjfioi'  <xvayvmciv  ,  .  . 
Prol.  in  epi«t.  eathol  S.  477  ortyr/- 
öov  rag  xaft^oXtxag  .  .  tJTiöroXag 
ai'ayvoKJnfjai  .  .  .  Prol.  in  epist. 
Paul.  S.  548  Tag  jrdoag  httCtO- 
Xaa  avaywmq  xavXov  tov  ax(h 
OToXov  .  .  .  TOV  ojtoaroXixav 
Ttt'yovc. 

^  tcau  xa^^ftac  aOtXg>mp  xaQ  in  act  apost.  S.  405:  Cv^^^pcih 
vop  €LxdpTfDV  xoXfi^g  ovy^vm/irfv  fit)v  /e  xXtlor^v  alxmv  ix  d^- 
edrai'  ^olv,  t6Xu?jc  bfiov  xal  jcqoxb- 

Tfilac  TFjg  Ifiijg,  äjiatTag  rs  eIxo- 
TO)Q  xotv^  xa9-ixtT6vouv  aötX- 
(f  ovc  TB  xal  xariQOc: ....  8. 4S8 
ahovin-sq  HvryYvmfaiP  xtfoxe* 
T8iag  ^ftBl^ ...... 
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Cod.  II.    {II.  Üm  S.  189.) 


lüitlialius  iliacuaus 


tu  ü"  xtuoaQta  äiT'tyQaqmv  t/;c 
ßt^Xtot^ijx/jg  tov  ayiov  xaft- 


0V(JL3ltQL(f,OQaV    XOfJtCofitVOt  .  .  , 

in  epiat  cathol.  8. 477  tvxi  ^ 
vxkg  fifivav  ^fiag  r^q  xh^ov>: 


subscriptio  epißtol.  cntholic. 
8.513:  HVTkiiXi]t>r{  ti  Twr  Jf(ta- 
§tmv  xal  xa&o3Uxmv  ixtöroXw* 
TO  ßlßJiiop  JtQOq  rä  axQißfj  di  ri- 
YQa(f  a  T?]^  iv  xaiöi(()i  in  (iißÄ.io- 


Zu  (liesf'in  inneren  flrnnde  gesellte  sieb  Itahi  ein  ;in«!»ercr.  näm- 
licb  di  r  oben  erwübnte  Codex  Iseapolit. ,  der  geunlr  niclii.-'  auderes 
<!ntbalt  als  die  Eutbalianiscbe  *\u»gabe  der  Apustelgescbiebte  und  der 
neutestamentlicben  Briefe.  Uebrig;eD8  hatte  schon  Hontlmiieoik  die 
sprachliche  Uebereinstimninnf^  dieser  Stellen  cikanut.  Da  aber  der 
kleinere  Prolog  zu  der  Apostelge.scbichte  in  (Icm  (Vni.  Coisl.  25  dem 
Pampbilos  zuiresebriebeii  wird,  was  er  als  ricbtig  ansah  (Bibl.  Coisl. 
Ö.  78),  60  konnte  er  die  Unterschrift  selbstverständlich  nicht  auch 
Pamphüos  zuschreiben,  sondern  nahm  an,  daaa  der  Schreiber  des  Cod. 
B  diese  Stellen  dem  Pampliilos  entlehnt  habe.  Auf  diese  Weise  und 
namentlich,  weil  dir  riittrscliiift  in  dfn  von  Zneafrni  bentltzten  Hand- 
schriften nicht  stniul.  kam  es,  dass  die  in  Frage  ^teLende  Unterschrift 
Euthalios  nicht  zugeschrieben  wurde.  Gregory  und  II.  Omont,  die  den 
Codex  H  auletat  untersucht,  wissen  nichts  von  dieser  VerwandtBehall; 
nur  bei  Scrivener  (A  piain  introdiu  f.  te*  tl|o^  criticism  of  thc  N.  T. 
2  edit.  Cantabrig.  1874.  S  159)  fand  ich  naelitrÄglirb  die  Vermnthnng 
ausgesprochen,  Eutbaiios  könnte  der  Author  dieser  Unter&cliritt  sein. 
Ob  er  in  seiner  3.  Auflage  die  Frage  näher  ins  Auge  gefasst,  weh» 
ich  nicht,  da  diese  mir  bis  xnr  Stunde  nicht  zur  VerfDgun^  steht  Der 
Erklärungsversuch  von  Montfaucon  kann  nicht  mehr  in  Betracht  kom- 
men, nachdem  de.s-<'ii  Vcrnnlassung.  die  Aiitnr?Jrliaft  des  Pampliilos 
von  allen  Seiten  fallen  gelasficn  wiirden  ist  (CJregorv  1,  158  gegen 
Tregelles;  er  hätte  auch  VVcstcott,  The  canon  of  New  Testam.  3.Anfl. 
London  1870  S.  362  nennen  können).  Auch  ist  er  in  sich  betrachtet 
nichts  veniger  als  einfach  und  ungekünstelt,  daher  aber  anch  unbe* 
friedigend. 

Wenn  nun  Euthalios  der  Autor  der  Uuterscbiilt  des  Cod.  11  ist 
(ich  sage  Autor,  nicht  scriptor),  so  ist  die  nächnte  Folge  die:  dasB  der 
Codex  H  uns  ara  besten  Aber  die  ursprüngliche  Form  seiner  Ausgabe 
der  Apo.stelbrieA'  unterrieliten  kann.  Zacngni  bat  ihn  nicht  gekannt, 
wie  aucli  Mnntfaucon  seine  Au.sgabe  des  Euthalios  niebt  gekannt  zu 
haben  scbeint,  da  er  auf  den  eutbalianischen  Ursprung  der  \  orredc, 
die  er  Pamphilos  zusebrieb,  nicht  aufknerksam  wurde.  Seiner  Eiitha1tos> 
ausgäbe  legte  Zacagni  den  Codex  Vatic.  Keg.  n.  179  zn  Grunde,  den 
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vollst&Ddigsten  von  denen,  die  ihm  zur  Verfügung  standen  und  auf  die 
ich  weiter  anten  mrtteickoinme.   Bierans  nmi  pnblicirte  er  neben  den 

Textviirianten  (den  Schrifttext  selbst  Hess  er  wep)  folgende  Stücke: 
N.  1.  Den  llQÖXoyoQ  jtQotaooofifvoc  twv  öixccTtOOitQcuv  i::riüroXo)P 
jravXov  rov  a.:Tü6r6Xov  (S.  515  ff).  N.  2.  Das  Vorzoi^hnisf»  der  litnr- 
giächeu  Lesesttlcke  aus  den  Briefen,  31  an  der  Zahl  mit  147  Kapiteln 
(8.537  IT.),  N.  d.  Das  VetteiehnisB  der  Citate  ans  dem  Alten  Testa- 
ment In  doppelter  Form,  einer  kflnseren  nnd  einer  längeren.  In  der 
ersteren  werden  die  Rticlier  des  A.  T.  ihrer  Reihenfolge  nach  auf- 
gezählt und  die  Zahl  der  aus  ihnen  entnonimcneTi  f'itate  angegeben 
zugleich  mit  ihrer  Ordnungsnummer.  In  dem  zweiten  Verzeichniss 
wird  sodann  der  Tent  des  Citates  selbst  mitgetheili  Hier  ist  er  zu- 
gleich mit  3  Zahlen  versehen.  Die  erste,  in  roHier  Farbe,  giebt  die 
Zahl  der  in  jeder  Epistel  ▼orkommenden  Citate  an  und  beginnt  mit 
jeder  Epistel  von  neuem:  dio  /weite  i?t  durchlaufend  und  Lncbt  die 
tiesammtzahl  aller  Citate  an.  die  diitfc  >  ndlich  besagt,  wie  viel  M.il 
dasselbe  Buch  der  hl.  Schrift  citirt  wird,  und  diese  ist  auch  durch- 
laufend (S.  549  ff.).  Ilieranf  beginnt  der  Text  (6.  570),  wobei  einer 
jeden  ?vpi>t»'l  eine  ktlrzere  oder  längere  Inhaltsangabe  (N.  4)  voraus- 
geht, sowie  (N.  ">)  d;is  Kapitelveizeichniss.  Den  Text  rialmi  Zaeagni 
nicht  auf,  sondern  begntlgte  "-icli  tnir  dem  Verzeichnen  der  v«>n  dem 
ueutestamentlicheu  Text  in  der  5epLuaginta-Au>gabe  von  Joauuch  Mo- 
rinns  Paris  abweichenden  Lesarten.  Obgleich  nun  Zaeagni  ein 
namentlich  bei  oft  gebranchten  liturgischen  Codices  zn  beachtende 
kritisches  Princip  tibersah,  indem  er  den  vollstiuiiligsten  Codex  zu 
(irunde  Icirte,  so  hat  er  doch  erkannt,  das=  ?ich  in  N.  4  ein  spftteres 
Sttick  eiDge&chlichen  hat;  ich  meine  die  bekannten  Argumenta  am  An- 
finge einer  Jeden  Epistel,  die  alle  dasselbe  stereotypische  Incipit: 
T(ivxr)v  ttXOCtiXXst  (epistolam) ....  ?y  dt  -rpoy«ö<c  T^cr  ixiöxoX^^ 
avxj)  und  Desinit:  xa\  ovio^  rtXeiol  rijv  ijiiotoXTjV,  aufweisen  und 
in  fast  allen  Codd  der  Pünl n^hnefe  vorkommen.  Zum  Beweise  macht 
Zaeagni  mit  Recht  aufmerksam  auf  den  Gegensatz,  der  ftlr  I  ad  Cor., 
II  ad  Thessal.,  I  ad  Timoth.  bezüglich  des  Ortc£  ihrer  Abfassung 
zwischen  diesen  Argumenta  und  den  Ortsangaben  am  Ende  der  Briefe 
selbst  und  des  oben  erwähnten  ersten  Citatcnverzeichnisse.s  obwaltet. 
Während  an  den  beiden  letzten  Stellen  übertn'nstimiiu  nd  Philippae  ftlr 
I  Cor.,  Athen  für  die  beiden  Thessalonicherhriefe,  Laodicea  ftlr  I  Tim. 
angegeben  werden,  bestimmen  die  Argumeatu  Ephesus,  resp.  Rom  und 
Macedonien  (8.  LX.  LXXII).  Ich  fligo  ergänzend  hinzu ,  daas  zn  II 
ad  Corinlli  hn  Ar  ni  t  r.Mm  .M.-ici  Jonien  als  allgemeiner  Abfassangsort 
genannt  wird,  während  an  den  beiden  anderen  Orten  Philippae  steht 
(Zae.  S.  547.  H24  gegen  S.  611).  Zne.ML'ni  bMtte  flberdie*  hervor- 
heben küiiuen,  dass  in  der  Vorrede  bereiis  eine  lniiali>angabe  aller 
Briefe  gegeben  wfa^  (S.  5S8  ff.).  Dieser  Umstand  nnd  der  weitere,  dass 
die  beiden  Inhaltsflhersichten  sieh  gar  nicht  berühren,  weder  in  der 
Sprache  noch  sogar  in  der  lli  ivi  ihebung  der  Ilanptmomente  eines 
jeden  Briefes  machen  es  unmöglich,  jene  Argumenta  zu  der  ursprüng- 
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liclicu  Arbeit  vou  Kuthaitu»  zu  iUilileu.  So  wird  zu  Eplies.  auf  die 
Verwandtscbaft  mit  Rom.  hingewiesen  (8.  534),  wihrend  in  den  Argu- 
menta nichts  davon  steht;  in  der  Inbaltsangabt*  von  PLil.  Colons, 
herrscht  beiderseits  (  liio  irnnz  rmdere  Auffassun^^  (S.  52r»  ii.  *>12.  43), 
was  sirli  bc^^onders  bei  IJ  ad  Tim.  wahrnehmen  lässt,  wo  tlir  liihnlts- 
angabe  beiderseits  fast  dengelbcn  Umfang  bat  (vgl.  S.  537  f  mit  1".). 
Ebenso  hat  Zacagni  erkannt,  dass  ein  zweites  LeetionenvenEeiehniss 
am  Rande  dea  Cod.  Vat  Reg.  179  nicht  von  Euthalios  herrühren 
könne ,  sondern  einem  späteren  usus  entspreche  (Praef.  8.  LXXIV  ff.), 
was  zujrb'if  h  ein  be«fJitifrendes  Moment  für  das  ebengesa^te  bildet. 
Sieht  mau  sich  die  i*roluge  des  Euthalios  selbst  an,  so  gewinnt  man 
die  Außchauung,  dasg  seine  Arbeit  vorwiegend  palaeographischer  Natar 
war  und  somit  aneh  abgesehen  von  dem  Sehrifttext  nur  ein  kleiner 
Theil  des  Ganzen  auf  ihn  zurfickgeführt  werden  darf.  In  der  ersten 
'grösseren  Vdrrcde.  tb  rt  ii  letzte  Ilillfte  von  S.  ^29  .mm  nur  ein  Auszug 
aus  ilci  Chronik  von  Kns»  bios  Pamphili  sein  will,  erklärt  er,  er  habe 
vor  jedem  Briet  die  Kapitel  verzeichnet,  in  die  sie  von  einem  der. 
weisesten  Väter  eingetheilt  worden  waren.  Diesem  seheint  er  auch  die 
Eintheilung  der  Lesestilcke  (dru/rayo^fc)  beizulegen:  wenigstens  deutet 
nichts  darauf  liin ,  dasa^  er  sie  als  sein  Werk  in  Anspruch  iielimo. 
während  er  dies  für  das  Ver/.eic  lunss  dor  f'chritteitate  ausdrücklicii 
thnt:  S.  528:  xniy^kxuöti^v  dt  ocrtöfio}^  tJtiOToXt^v  iv  zoi^  t^/}^' 
XQOTHgofiw  Tt)p  Tcöi'  xtifciXaiüJV  Ixd^iOiv,  kv\  tmv  CWfOTOXeJV 
rif.'\  xal  guXoxgiotm  xcctigoav  rjiioiv  mxovtjuipiiv,  ov  fii)v  aXXa 
xäi  TtjV  Tcüv  avayvmOBOiv  axgi^itoxatfiv  TOftffV.  Tf^v  dh  (mit 
Vattc.  3()3,  1Ö50.  Vatic.  Rejr  17'^  .  Zacagni:  T;/r  Tf)  rojv  übIcov  fiaQ- 
Tt  ^utüy  tva:n6ötxtop  tvgtaw  tjfitlg  TiX*'oAo/7jöa*'rt$  dptxt^- 
katojoufitd^a. 

Der  Gegensatz,  den  der  Sperrdmek  hervorhebt,  ist  nnverkennbar. 

So  wird  auch  am  Schluss  des  Verzeichnisses  der  Lesestücke  nur  von 
der  Anoriinuii}^  dcr-t-lben  mit  der  Zälilnng  von  je  50  iSticlicn  ge- 
sprochen (8.  5 Ii  i.  In  dem  Verzeichniss  der  Schriftcitate  bediente  sich 
Euthalios  hierin  otrenbar  dem  Beispiele  des  Eusebios  von  Caesarea 
folgend,  schwarzer  nnd  rother  Tinte:  die  schwarze  Zahl  besage  bloss, 
wie  oft  ein  bestimndes  Buch  citirt  wird;  die  rothc  (o  dt  dut  rot 
xirvaihtgtojc)  bezeicinu'  zugleich  die  Nummer  des  Citates  in  dem  be- 
frillVtidcn  T'ricfe.  die-ier  entspreche  die  Zahl,  welche  in  dem  Text 
^elimt  am  Rande  sieiie  (8.  542).  Zacagni  hat  diese  IStelle  missverstau- 
den,  wenn  er  behauptet,  die  2  Zahlen  kämen  am  Rande  des  Textes 
vor  (praef.  8.  LXXII),  was  ja  fttr  die  schwarze  Zahl,  welche  die  Fälle, 
in  wricbrn  d:i>selbe  Huch  citirt  wird,  /u.sammtnaddlrt,  ganz  nndnreh- 
fßhrl>:»r  wiire.  Die  rntbe  allein  stand  am  Ivande  des  Textes,  wie  es 
die  Vinn  de  zum  2.  \  erz<'icliniss  klar  aus'^airt :  h'vof'ru  f^  AI  Tt)v  dia 
Tür  xiii'n^in{fmj4  (Liagit^fn/Otr  xai'(nnC.ofitt'tp'  rij  Jiäktv  tvöoP 
:taQaxHftü'tj  avroic  Toti;  ^//to/c  tov  ebtoorohxov  Ttr^oi'c  (R.  549)u 
Kach  dem  'l'hatbestand  im  Cod.  Vat.  lieg,  nahm  Zacagni  an.  dass  Ea> 
thalios  im  Text  anch  alle  Übrigen  Kintheilnngen ,  die  der  Lectionen, 
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der  Kapitel  mit  iiireu  LDtevubtlieiluugen  angezeigt  habe,  ja  die  Kapitel 
selbst  th«il8  am  oberen  theils  am  onteren  Rand  gans  wiederholt  habe. 
Enthalios  sagt  das  pieht,  und  damit  fehlt  auch  jeder  Grund  an  dieser 
Annahme. 

Wenn  wir  non  den  Codex  H  mit  diesem  aus  den  Worten  des 
Kuthaliüs  selbst  gc»cLöpl'teu  Bilde  seiner  Ausgabe  vcrgleiclieii,  so  uiUf^s 
leider  wegen  des  tranrigen  Znstandes,  in  dem  er  anf  nns  kam,  auf 
die  Konstatirong  einer  Keibe  von  Einzelheiten  verzichtet  werden:  es 
hat  sich  kein  einzige-^  Fr;(gmenf  des  Pinlo-ros  oder  der  verschiedenen 
Verzeichnisse  vorgetuüdcu.  VVh.h  jedoch  vorliegt,  steht  damit  in  der 
schönsten  Uarmonie.  So  fehlen  im  Codex  H  die  oben  besprochenen 
und  Terworfenen  Argumenta,  wie  S.  177  der  Ausgabe  ron  Omont  an 
ersehen  ist.  Darnach  begann  nach  der  Unterschrift  des  voransgehen- 
den  Briefes  gleich  das  Kapital vi  r/t  ichnis.s  des  folgenden  und  hierauf 
der  Text.  Bei  Zacagni  hat  ürms  Kapitelverzeichniss  jedesmal  eine 
doppelte  Form.  Zu  I  Tim-,  wo  ein  Vergleich  möglich  ist,  lautet  sie 
bei  ihm:  1)  ix&€Otg  xtqiaXalmv  xa^ohxSv  t;/c  JtQog  Ttftd&iop 
jtQQfT^  hrtOToX/jg  ixoPTcop  ttvofv  aeol  fitgtxag  vjtoduttQictig  raq 
dta  rov  xii'va^ii'nttojQ  2)  xiffaXain  rTjg  jtQoc  7'///oi9for  tydiToXiji; 
jtQühtjg  (S.  688).  Im  Codex  II  tiuden  wir  nur  die  zweite:  XiffäXaia 
zi^ii  ji^fdi;  Tifi6{^tov  a  Ijiioroltji;  JtavXov  (H.  Omont  8.  177).  Nun 
braueht  nieht  lange  bewiesen  an  werden,  daes  die  letztere  sieher  die 
nrsprtlngliche  isJt,  während  sich  die  erste  nur  als  eine  Wiederholung 
und  Anpassung  der  ersten  Ueberschrift  vor  Rom.  darstellt:  ExfhhQig 
xtif-akaivw  xa&oXixc5v  xad-'  ixaörijv  lxiOToh)r  rov  aixoüxoXov 
i-jfovtmv  xiimv  xal  (it^ixag  vsiodiaiQiaui;  xag  dia  tov  xivpatia" 
Qemg  (8.  671),  nnd  somit  als  spätere  Einsehaltnng  an  erisennen  giebt. 
Der  hier  angektlndigte  Unterschied,  wonach  das  Kapitel  eine  .«chwarze 
Zahl  und  dessen  Unteraljilieilnnppn  eine  rothe  haben  sollen,  wurde  im 
Codex  H  sorgt^ltig  beobachtet.  Die  Zahl  der  erhaltenen  Kapitel  des 
Hebilerbriefes  (Coisl.  90S,  fol.  6;  H.  Omont  8.169)  sind  sehwan, 
wJKhrend  die  Unterabtheilungen  von  Kap.  7:  a  ^  y  und  Kap.  9: 
roth  geschrieben  sind.  Diese  Abwechslung  in  den  Farben,  die  ich 
dem  Gesagten  znfolw-e  im  Cod.  H  vprmnthete.  wurden  wir  von  H.  Omont, 
der  auf  meine  bitte  die  (ifite  hatte,  die  Pariser  Fragmente  neuerdings 
au  nntersnehen,  bestätigt.  Wenn  nun  die  Kapitel  des  I  TImoth.,  dSe 
uns  sämmtlich  erhalten  sind,  theils  schwarze  (m  Sappl.  1074,  fol.  6), 
theils  rothe  Z.nhien  tragen  (Coisl.  202.  fol.  10;  H.  Omont  8.  177.  78), 
so  lä.sst  sich  das  Ursprfinürliehe  leicht  erkennfn.  Die  nufh  erhaltenen 
Kap.  10 — 12  des  üaiaterbriefes  stehen  auf  den  Athosfragmenten 
<H.  Omont  S.  158);  die  Farbe  der  Zahlen  konnte  ich  hier  nicht  verili- 
eiren  lassen,  und  Duchesne  hat  in  seiner  Ausgabe  keine  Notis  davon 
genommen:  nach  der  Analogie  mit  den  anderen  müssen  sie  aber  auch 
schwarz  <ei(i.  Der  Text  dieser  K;ipite]  in  ('od.  II  weisi^t  mehrere 
Varianten  unf  ;,ef;enübci  dem  Texte  von  Zacagni;  ausser  Galat.  Kap.  10 

(ha  TO  rov  X''  :t<(Xog]  C«td.  H  6ta  ro  x^"  Jraf^m:;  Kap.  12  vjto  Jtvhv- 
fiuTi]  tp  JivtvfiaTi  —  llcbr.  Kap.  10  .jravirwt . .  .  ovdt  diu  vofiuv] 
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Cod.  H  xaioaetai  . . .  ov  Öta  v6(tov  l  Tim.  Kap.  4  xamaxfn^ 
xavtaxov;  Kap.  9  avTov]  lavrov,  und  dem  Anfangr  der  Unter- 

siliriften:  jtarXov  ujtoOToXoi-  tjtioroXi],  der  bei  Zncagni  fehlt,  sind 
es  bloss  orthographische  durch  den  Itacismus  hervorgernfene  Ab- 
wtilchuDgen.  Auch  mag  bemerkt  werdeu,  dass  die  Kapitel  and  7 
SU  I  Tim.  im  Cod.  H  nieht  »erlegt  sind,  wie  in  den  spiteren  Codd. 
(Zae.  8.  689),  wobei  aber  nur  eine  (liöehst  unnfltze)  Untcrabtlieilong 
gewonnen  wurde.  Nach  dem  Kapitelverzeichniss  folpt  in  Cod.  H  der 
Titel  des  IJriefes. selbst,  wie  z.  B,  S.  158  IlavXov  ujroorvXov  ]  tJti- 
oroXt)  jtQüii  YuküTUii.  Da  Zaeagni  den  Text  nicht  wiedergab,  so  lässt 
sich  bei  ihm  nicht  ersehen,  ob  die  spiteren  Codd.  diesen  Utel  anch 
bieten. 

In  gleicher  Weise  sollen  sich  nach  Kuthalios'  Angaben  dit»  Ord- 
nungszahlen der  Citatc  am  Rund  dp*;  Textes  bei  jedem  HiietV  und 
zwar  in  rother  Farbe  wicdeiünden.  Auch  das  konnte  U.  Umont  aaf 
meine  Bitte  hin  im  Cod.  II  eonstatiren.  So  trägt  das  Psdmeneltat  (ans 
Ps.  93,  1)  an  I  Cor.  10,  S6  die  rothe  Nnmmer  lÄ,  'genau  diejenige, 
wclclic  ihr  nach  dem  ei-sten  Citatenverzeichniss  anltommt  (Zaeagni 
S.  543:  Cod.  Coisl.  202,  fnl.  !.  II.  Oin.mt  S.  149).  Dasselbe  trim  bei 
den  Citaten  de«s  Hebräerhrietes  in  Coisl.  fol.  G  zu,  wo  die  Nummern 

W  J  JA  zn  ileii  (  it.iten  an-  V<  21  und  .Insnias  »rnnz  in  Ordnung  sind. 
Auf  dem  Folium  in  Moskau,  welches  die  er»ten  Verse  des  liebräer- 
briefes  enthält,  werden  am  Rand  5  Citate  ans  dem  A.  T.  angegeben, 
aber  ohne  Ordnangsnnmmer.  H.  Omont  Iconnte  anch  auf  der  Photo- 
graphie, die  ihm  zu  seiner  Ausgabe  diente,  keine  snklie  bemerken: 
nach  der  Analogie  mit  dem  Coisl.  fol.  6  hatten  sie  ui^pi  üiiirlich  anch 
ihre  Ordnungszahl  und  zwar  nach  dem  allgemeinen  Verzeichnis:}  die 
Nummern  A  B  F  J  E  (Zac.  8.  544  f.).  Das  Minium  hat  sicli  oflfenbar 
abgelöst,  was  bei  griechischen  Handschriften  oft  vorkommt  und  hier 
um  so  eher  anzunehmen  ist,  als  bei  dem  4.  Citat  (aus  103,  4)  auch 
die  Psalmenzahl  nur  noch  durch  einige  Striche  angedeutet  ist.  Nach 
dem  Verzeichnigs  ist  zu  ergänzen:  PF.  Von  der  schwarzen  Ordniin^:s- 
zahl  findet  sich  keine  Spur,  so  wie  auch  die  (  itHte  am  Kaud  nicht 
wiederholt  werden.  Das  Citat  auf  fol.  1  des  Coisl.  unten  am  Sande 
ist  von  späterer  Hand  beigeschrieben  (H.  Omont  H.  149).  Kbenso  ist 
im  r«»dex  H  keine  Spur  von  beigeschi  ii  henem  Text  der  Kapitel  zu 
bemerken;  wohl  aber  ist  Zacagni's  Ansicht  in  so  fern  richtig,',  als 
Jüillialios  den  Auliiug  der  Kapitel  im  Text  durch  ihre  Nummer  be- 
seichnete,  was  noch  in  3  Fillen  sichtbar  ist:  au  Cot.  9,1  (8. 168); 
3,  6  (S.  l<>b),  wo  die  Zahlen  g  ß  genau  am  Anfang  des  6.  und 
8.  euthalianisdien  Kapitel  stehen,  endlich  zu  II  Tim.  2,  4  auf  dem 
Turiner  Fragment  (8.  185),  und  zwar  sind  die  Zahlen  in  schwarz,  wie 
Zaeagni  es  angiebt  (praef.  S.  LXXIH).  Hei  den  übrigen  Anfängen  von 
Kapiteln  in  den  erhaltenen  Fragml^nteu  ist  keine  Zahl  mehr  an  er- 
sehen; wenn  sodann  auch  die  Zittilung  des  graammten  Textes  Ton  je 
60  au  50  Stichen,  die  sich  z.  B.  in  dem  Cod.  Vatic.  Reg.  179  erhalten 
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hat,  im  Cod.  II  nicht  mehr  wahrgenommen  werden  kunn,  av  ibt  da» 
nach  Obigem  kein  Beweis  dafür,  daä»  diese  Zählungen  ursprünglich 
sieht  vorhanden  waren,  sondern  nnr  eine  Folge  deg  hohen  Alters  und 
der  schlechten  Behandlung,  die  ihm  zu  Theil  ward. 

Wenn  man  alle  die?e  Einzelheiten  mit  dt-r  uben  erwiesenen 
Auturschal't  des  Euthalio»  für  die  Unterschrift  des  Cod.  H  in  Verbin- 
dung bringt,  ao  wird  man  sich  dem  ersten  Ergebniss  unserer  Unter- 
snclrnng  hanm  Terschliessen  ktanen,  daaa  wir  im  Cod.  H  die  ursprflng- 
liche  Gestalt  der  Ausgaben  der  Paulnsbriefe  von  Euthalios  vor  uns 
haben  und  somit  nnr  dir  mit  seiner  .Stichometric  übereinstimmende 
Schreibweise  auf  ihn  zurUci<gefUbrt  werden  kann.  Die  Textabtheilung 
in  d^  erhaltenen  Fragmenten  wird  daher  die  Richtschnur  bilden 
mfiflsen,  naeh  welcher  eosstatirt  werden  kann,  ob  die  Behauptung 
Z'jcagni's  zutrifft,  im  Cod.  Vat.  Reg.  179  sei  die  euthalianische  Sticho- 
metric nocli  durch  Punkte  in  der  oberen  Hillfte  der  TJni*'  nngezeip:t 
(praef.  ä.  LXXXVilj,  sowie  auch,  ob  die  im  Codex  Bocnieriauus  durch 
Majnslceln  mitten  in  der  Lfaiie  noefa  angedeutete  8tidiometrie  (O  ad, 
epist.  Pauli.  Orr^ory,  Proleg.  1,  4S6)  euthallanisch  ist  Leider  steht 
mir  die  Anspilic  ilt  ";  Cnd«  x  Ct.  von  Chr.  Fr.  Matthaei  (Misenae  1791) 
nicht  zur  Verfu^runtr.  Jetict  wird  man  anch  ein  Mittel  hnbrn.  nm  dnr- 
Kuthuu,  üb  in  anderen  Minubkulcodd.  der  Faulusbriefe  noch  eine  Spur 
der  besagten  Stiehometrie ,  die  jedenfalls  sehr  fiHh  wieder  verlassen 
und  in  den  Uinuskelcodd.  mit  ihrer  Punctnation  und  Worttrennung 
eigentlich  unntltz  wnrde,  sich  erhalten  hat. 

Doch  es  fraf^t  sich,  ob  wir  nicht  noch  einen  Schritt  weiter  gehen 
und  in  dem  Codex  H  die  Urschrift  des  Euthalios  selbst  erkennen 
können.  Nach  der  obigen  Beweisführung  drftngt  sieh  diese  Fi  i^^i-  ^e« 
Wissermassen  auf  steht  einmal  fest,  dass  die  Unterschrift  unseres 
Cod.  von  Enthaüiis  lu  ri  iilii  t.  su  >t('lit  der  Annahme,  dass  der  Codex  H 
selbst  und  iu  .•iciiu'ni  iran/.cn  I  nitan^c  von  Euthalios  geschrieben  wurde, 
nur  noch  die  Möglichkeit  entgegen,  dass  ein  späterer  Abschreiber  die 
Unterschrift  stillschweigend  herttbeigenommen  habe.  Hit  Sicherheit 
lässt  sich  das  nicht  ansschliesscn;  ist  eS  doch  palaeographische  That- 
sacho,  dass  dir  Sclircib«'r  -flir  oft  ilirp  '^anze  Vorlacro  inclnsivc  di'irn 
rntersehrift  abge^ehricl•t"^  haln  ii .  olme  dies  auch  nur  i»u  Miiuli  -ti-n 
anzuzeigen.  Wir  könnten  hier  mehrere  Beispiele  namhaft  machen;  es 
wird  aber  geniigen,  auf  den  wiederholt  genannten  Codex  Neapel,  hin- 
zuweisen,  der  ja  gerade  die  in  Frage  stehende  Unterschrift  aus  seiner 
Vorlag!'  ;il>LC(*schrieben  hat.  (Jegcn  diese  Möglichkeit  spn  clipn  jedoeh 
mehrere  Erwäi^-nncrfn  .  die  sieh  vornehmlich  auf  das  Alti  r  des  Cod.  II 
.stutzen;  das  Aller  einer  iian<lKchrift  llisst  ja  am  eljest«'n  eine  Unter- 
schrift als  eine  bloss  berübergenommene  erkennen.  In  der  Alters- 
bestimniung  des  Cod.  II  sind  min  di(  Palaeogi ;t|)lien  nieht  einig,  was 
bei  der  Schwierigkeit,  die  Uncialeodices  zu  datiren,  nirht  Wunder 
nehmen  kann.  Montfaiieon  verlegt  ihn  in  das  VI  .lahiluindert .  lä->t 
aber  als  unterste  Zeitgreuze  noch  da.s  erste  Drittel  des  Vli.  Jalirlma- 
derts  zu  bis  aur  Zmtdrung  der  Bibliothek  von  Caesarea,  vor  welcher 
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er  nnbediogt  «ngeeetst  werden  mvm.   8aba8 (Speeimina  palAeognph... 

bibl.  Mosq.  Syiuul.  Moskau  1863  S.  3.  4)  und  Peyrou  (Di  due  fram- 
menti  greci  delle  epistole  di  san  Tnolo  del  V  o  VI  seeolo  ...  in 
Atti  della  R.  Accadcmia  delle  scienze  di  Torino  XV.  1879  S.  493  ff.j 
gellen  hingegen  biä  ins  Y.  hinauf.  Gregory  (Proleg.  I,  429)  nennt 
wiederum  das  VL  H.  Omont  endlieh  spricht  sieh  futr  die  sweite  Hftlfte 
des  V.  Jahrhonderts  oder  Anfang  de8  VI.  aus.  Wenn  wir  uns  nun 
der  gewöhnlichen  Datirunir  der  Arln  it  dos  Enthnlios  auf  das  Jahr  458 
anschlies.seu,  so  führen  uns  die  letzten,  unabhan<rig  von  unserer  Ilypo- 
theäe  aufgestellten  Zeitbe.'itimmungeu  in  die  unmittelbarste  zeitliehe 
Nfllie  des  Evthalios.  Kon  steht  aber  aneh  andererseits  fest,  dass 
EuthaliuH  die  Paulusbriefc  >t'lb8t  geschrieben  und  nicht  etwa  einem 
Schreiber  dictirt  hat.  I>a.>*  bezeugt  seine  Unterschrift:  xfU 
t^t&t'fttjv  und  noch  deutlicher  seine  Vorrede  zu  der  Apostelgeschichte, 
worin  es  ausdrlicklich  heisst,  er  habe  die  Apostelbriefe  nach  Sinaven» 
abgetheilt  imd  niedergesehriebai  und  das  Buch  unlängst  einem  seiner 
Vater  in  Christo  zngesandt:  t^p  ajrootoXixijv  ßlßXov  aroixiödt* 
avafvovt;  xb  xai  -/Qäipac,  jrQonjV  dthjrt/iipafifv  JtQos  rira  xmv 
X<o  xaxiQcov  ijiwtv  (Zac.  S.  404»  Man  beachte  ferner  folgendes: 
Wir  haben  noch  einige  Unoialhandschriften,  worin  uns  Utere  Unter* 
Schriften  namentlich  ana  Handschriften  von  Caesarea  vorliegen.  Ich 
nenne  den  Codex  Marchalkmns^  seit  1785  Vaticanui*  (jüngst  von  Cozza- 
Luzi  fac-iimiHrt  Rom  1890;  mir  noch  nicht  zugünglich)  aus  dem 
VJll.  Jahrhundert  tMoutfauc.,  Palaeogr.  gr.  S.  40f.;  226  f.;  Gardth. 
8.  373)  vnd  mehrere  Handschriften  der  syrisch-hexaplarischen  Bibel- 
übersetanng  des  Paulus  von  Tela,  ebenfalls  ans  dem  VII— IX.  Jahr- 
hundert (Field,  Origenis  hexaplorum  qnse  supersunt  I  S.  C.  767.  649  etc.) 
Wwr  ^Tprdf^n  Unterschriften  von  Eusebios  und  Pamphilos  in  späterer 
Abschritt  wiedergegeben,  jedesmal  jedoch  mit  der  Anmerkung  der  Vor- 
lage, ans  welcher  sie  herflbergenommra  worden.  Anch  der  Codex 
Friderico-Angnstanus ,  ein  Theil  des  Sinaiticus  hat  eine  (glt  iclizcitige 
odor  cpHtere?)  Notiz,  worin  die  Untcr;r!irirt  piner  Handschrift  des 
I'anipliilu.s  mit  derselben  Sortrfiilf  auf  ilirt«  Herkunft  zuriicktrcführt  wird 
(^Vetus  Testam.  ed.  Tischendorf.  ed.  7  8.  tj3).  Der  Fall,  dass  ein  Ab- 
schreiber knrx  nach  dem  Tode  des  Enthalios  oder  noch  zn  dessen 
Lebzeiten  die  Untcrsclirift  ans  dem  Exemplar  des  Enthalios  hertiber- 
<rcnnmmon  li.ibr.  nhiie  das  irgendwie  anzudeuten,  stände  demnaoli  zii  m- 
licli  vereinzelt  <la  und  kann  keine  wahre  ProbabilitJit  ftlr  sieh  in  An- 
spruch nehmen,  ich  würde  daher  auch  die  llxpothese,  der  Codex  H 
sei  die  Urschrift  von  Enthalios.  als  berechtigt  ansehen,  wenn  nicht 
irciade  in  dem  neHtedicnden  dieser  Vermuthung  eine  Mahnung  rar 
Vorsicht  läge.  Znr  Vniv-icht  mahnt  auch  die  Xnfstellung  von  Ch.  Granx 
(1.  c.  Hevue  de  philologie  S.  121),  es  hätten  die  Au«p:aHcn  dos  Entha- 
lios bald  nach  ihrem  Erscheinen  wegen  ilirer  praktischen  Aiihige  eine 
weite  Verbreitung  gi^ftinden,  jedoch  nicht  in  ihrer  vollständigen  Form, 
sondern  in  Oe.«talt  von  editiones  minores,  worin  etwa  nur  die  Vorrede 
und  das  Kapitelverzeichniss  mit  den  aTgnmenta(i)  neben  dem  Text  ge* 
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Stenden  hfttte.   ^ir  haben  bis  jetzt  kein  Mittel,  um  die  Vollstindig^ 

keit  des  Euthalianischen  Appurntei«  im  Cudex  II  nachzuweisen:  es  bleibt 
also  immM'  die  Möi^lichkeit  beptelien.  dass  er  eines  drr  fiillio^ton  Kxf*ni- 
plare  dieber  editio  minor  ist.  Doch  darf  auch  nicht  vergessen  werden, 
dnss  die  Vernrathiing  von  Cii.  Granx  selbst  anf  sehwachen  Fflsaen  steht. 
Man  tomeht  nämlich  dnrchans  nicht  alle  Handschriften,  worin  die 
enthalianisehen  Kapitel  stehen,  anf  die  Ausgabe  von  Euthalios  znrück- 
zuftlhren,  da  er  selbst  diese  Kapitel  von  einem  frttheren  Verfasser 
entlieh;  die  Argumenta  aber  haben  mit  Euthalios  gar  nichts  gemein. 

Doeh  noch  andere  Grflnde  mahnen  inr  Toraichi  Diese  ergeben 
sieb  nns  einer  näheren  Untersaehnng  Aber  die  PersOnlicbkeit  des 
Enthalios  Diaconos  selbst,  die  wir  schon  Eingangs  ankflndigten.  Dort 
habe  ich  auch  die  gewöhnlichen  Angwben  über  Euthalios  znsfiramen- 
gestellt  Im  Verlaufe  der  Untersuchung  mehrten  sich  jedüch  immer 
mehr  meine  Zweifel  an  deren  Richtigkeit  und  fahrten  schliesslich  zar 
Frage,  ob  Enthalios  Diaconos  überhaupt  existirt  habe,  oder  nnr  dnreb 
Missverständniss  aur  Rolle  gekommen,  die  er  bisher  in  der  Einleitung 
zum  N.  T.  prespielt  hat.  Den  ersten  Anstoss  zu  diesen  Zweifeln  gab 
die  Wahrnehmung  des  Namens  Evayffiog  au  der  Spitze  der  Unter- 
schrift des  Codex  H,  wie  sie  in  dem  Codex  Neapolitan.  erkalten  ist: 
EvayQioe  Ifffafpa  xcä  t^Miapf  etc.  (Fabric-Harless  V,  789).  Im 
Codex  II  ist  die  erste  Linie  der  Unterschrift  so  verwischt,  dass  weder 
Montfnucon  noch  II.  Omont  einen  Versuch  machten,  sie  zn  lesen.  Ich 
konnte  jedoch  auf  dem  Facsimile  in  der  Aufgabe  des  letzteren  ganz 
denilicb  EY .....  IOC  wahrnehmen,  nicht  aber  die  mittleren  Bneh- 
fltaben;  es  mnaste  also  in  Schwebe  bleiben,  ob  Eva/ptag  oder  EoB-d- 
Xtog,  was  Ja  nndi  dem  ganzen  Sadn erhalt  allein  möglich  war,  zu 
lesen  sei.  H.  Ümont  conetatirte  nun  auf  meine  Bitte,  dass  in  der  That 
am  Anfang  der  ausgemerzten  Linie  EvdyQiog  zu  stehen  scheine.  Eine 
emente  Untersnchung  flberzengte  mich  von  der  alleinigen  Richtigkeit 
dieser  Lesart  Der  dritte  Buchstabe  ist  nftmlich  nur  noch  durch  eine 
Lücke  angedentct.  die-<o  pas^:t  aber  nicht  zu  den  Umrissen  des  runden 
sondern  nnr  zn  denen  des  A.  De^^jlcichen  ist  noch  die  herunter- 
hängende Hasta  des  P  in  einer  Lücke  zu  erblicken,  die,  ausgefüllt  gedacht, 
dem  P  in  den  übrigen  Linien  ganz  genau  gleicht.  Zwischen  beiden 
Lettern  hat  nur  noch  eine  dritte  Raum:  diese  mnss  also  F  gewesen 
sein.  Hiermit  Ist  nnn  zunächst  an^frescliln-^sen,  dass  Evi'.ynioc  in  dem 
Cod.  Neapol.  der  Name  des  Schreibers  aus  dem  XI.  Jahrhundert  sei, 
wie  das  Fabric.-Uarless,  Cyrillus,  Gardthauseu  und  C.  K.  Gregory  an- 
genommen haben.  Der  Schreiber  hat  vielmehr  den  Namen  EvdyQiog 
in  seiner  Vorlage  vorgefunden  und  einfach  abgeschrieben.  Gardt^ 
hausen's  Schreiberlisten  (Griceli.  Palaeogr.  .320)  kennen  keinen  an- 
deren Euagrios;  einem  Schreiber  dieses  Namens  l»in  icli  nur  im  Cod. 
Cryptoferr.  B^iY  (Rocchi,  Codd.  Cryptens.  S.  145)  begegnet  Ich 
zweifle  jedoch,  dass  dies  der  Abschreiber  des  Codex  war;  denn  er 
steht  am  Ende  der  Vita  Pancratii,  welche  nach  Vindob.  lii>t.  eocl.  gr. 
Ii  (Lambec-KolL  ViU,  199)  n.  A.  einem  Knagrios  als  Verfasser  zu- 
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fr(!,c'liri<lKn  wird.   D»8  Fehlen  tinos  weiteren  Enagrios  beweist  tn- 

irloicli ,  (Ijiss  vtin  dm  hokj<nTit(  ti  Unnfl.seliriflen  nur  der  CJod.  Neapel, 
den  Namen  aui  Anlauf?  der  L  iitt  i -clu  ift  hewulirt  hat. 

Euagi'ius  liiesis  also  der  Sciireiljer  der  l  tita'.scliritt  des  Cod.  Ii; 
Euii|n1o8  inusste  deon  auch  der  Veranstalter  der  Anss^abe  selbst  heissen, 
sollen  wir  nieht  die  Ersetzung  des  Kiitlia]i(i>  diircli  Kiinirrios  in  fVOhester 
Zeit  aniu'linien.  Dns  l'Uwnlii sclioinlichc  dieser  Annalnnc  lieirt  auf  der 
Hand:  doeii  seiten  wir  nocii  näher  zu.  mit  welchem  Uecht  Euthalios 
als  der  Verfasser  der  besagten  Schriftaubgaben  gilt. 

Den  Titel  EvO^d/Ltoc  Maxoxog  CovXxffc  f^nd  Zaea^i  nur  in 
einer  der  6  HaiMlschril'ten ,  die  er  bcnatate,  im  ('«»d.  lieffio-Alexandr. 
=-  Vutican.  He<?in.  179  fCatnldfr  v.  Stevenson,  liom  1890,  S.  119  f.). 
N'ocIj  niURs  dabei  eriimeit  wei-den,  dass  die  llands^ehrift  (saec,  X>  am 
Anfang  Aü^uvaoiov  und  fol.  13  'ExO^aXiov  bat.  lu  den  Codd.  Vatic. 
367  und  1761  fand  er  Ev^aXtov  dtaxovov  (Zae.  8.  403.  515),  wfh- 
rcnd  seine  tlbrig;en  Codd.  ^ar  keinen  Namen  aufweisen.  Durch  den 
Catftlo;^'  der  neutestamentliclH  ii  üandschrifteii  von  C.  K.  Gresjory  fProle^, 
2.  Lip!*.  1890)  sind  nun  wohl  mehr  als  80  euthalianisehe  t'odd.  zu 
der  Apostelgcsehicbte  und  den  >iT.-Hriefen  bekannt  geworden.  Von 
diesen  Ist  aber  nur  eine  kleine  Anzahl  eif^entlieh  euthalianiseh;  die 
meisten  haben  nur  ein  oder  das  andere  Sttick,  das  man  Kuthalios  in« 
ziisehreiben  gewohnt  ist.  Da  nun  die.se  Sttlcke,  so  viel  ich  aus  (in'-- 
gory  erselien  kann,  meistens  nur  die  Argumenta  sind,  die  wir  oben  als 
unecht  erwiesen,  oder  die  IJypotheses  zu  der  Apostelgeschichte  und 
den  Kaiholisehen  Briefen,  sowie  die  axodfiftiai  ijavXov^  die  ieh  mit 
Zacafnii  (praef.  8.  LXVI)  auch  ftlr  inn  cht  halte,  so  bleibt  schliesslich 
nur  eine  Anzahl  von  etwa  150  —  Mf»  liand.schriften  tibrig,  die  specifiseli 
Entlialianisehes  enthalten,  und  von  diestm  enthält  auch  wiederum  nur  die 
weit  kleinere  Hälfte  den  ganzen  cuthalianischen  Apparat.  Diese  Ab- 
sehtttzoniT  ist  nur  eine  vorlinfige;  es  war  mir  bei  dem  henti^n  Stande 
der  Patalogisining  der  giieehischen  TTandsehriflten  nicht  mög^Iich.  die 
gerade  in  diesem  Punkte  selbst  sehr  knappen  Andentnngen  von  (hrirorv 
mit  der  wilnschüui»werthen  VollstMudigkcit  zu  controiirt  n  und  den  Inhalt 
der  8igel:GnÜi.  Uberall  zu  ericenneu.')  Von  den  eigentlich  enthaliani- 
schen  Handschriften  bieten  nnn  noch  4  den  Namen  Bnthalios  mit  der 
Benennung  als  Hischof  von  8ulca.  Es  sind  dies  folgende :  Codd.  Oxon. 
aedis  Christi  12.  memhr.  ^aec.  XI  (Gregory  Ae  199  Faul.  256;  Kit- 
Mchiu,  Catalog.  etc.  Uxon.  18ü7  S.  11),  Cr^  ptoferrat.  BiH  m.  saec.  X 
(Grdg.  Ac.  317.  P.  433;  Roeehi,  Codices  Grypi  8.  15),  Lond.  Brit 
Mus.  add.  SS.  816  m.  a  Uli  (QnSg.  Ae.  205.  P.  477;  Catalog  oC 
Additions  VI,  559  lässt  es  nieht  erkennen),  Thessalon.  gymn.  graec. 
16  m.  saec.  XI  (Gr^.  Ac.  398.  P.  364).   Dazu  kommt  noch  die  Uand- 

I)  In  einer  freundlielien  Kniiehrift  belehrt  mich  Hr.  Prof.  (Iregory, 
dass  die  Sigel  Kiitli.  keinen  a1»;;i  ;rri  iiztrii  Wrrrli  liahc  und  iiiclit  luidente. 
dasH  VT  }r«'»uumt  sei.  Her  Naim*  koiuuie  vkllt  itht  iu»cii  in  eiüifieu  Codd.  vor, 
Wii  (las  in  srim  in  <  ataloge  nicht  erwähnt  sei.  Hiermit  wird  die  obige  Dar« 
steUung  der  UauptsaoUe  nach  von  eompetenter  Seite  bestätigt. 
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Schrift,  welohe  Tarrianns  in  der  Vorrede  seiner  Ansgabo  der  Aposto» 
lisehen  Gonstitutiuncn  Venet.  166B  erwähnt  (8.  15)  nnd  die  nach  Za- 
(•n{rni  (pmef.  LXIII)  sicher  von  dem  Cod.  Vjitic.  Ko«?in.  verschieden  ist. 
Es  war  mir  nicht  niöfijlich,  sie  zu  idcntiticireu.  Die  Variante  Evdii- 
Xiov  öiuxövov  lindet  sich  ausser  den  2  erwähnten  Codd.  io  folgeudcu 
Handseliriften:  Codd.  Bodl.  Laudian.  H\  ul  saec.  XIII  (Grdgor.  Ac.  3S. 
P.  38:  Ooxe,  Catal.  codd.  graec.  S.  514),  Patnuac.  14  m.  a  1215 
(fhvg.  Ac.  387.  Catalog  von  Sakkelion,  Athen  1890,  S.  6),  Londiu. 
Highfrate  liurdett.- Coutts  III  1  m.  saec.  XI  (nach  Scrivener,  A  piain 
iütrod.  S.  237;  Gr(%.  Ac.  223),  Escorial.  T  III.  17  in.  saec.  XU  (nach 
Oatal.  von  Hiller  8.  139),  waliraeheinlich  aneh  der  Codex  Theodori  a. 
1295  (nach  Heriveoer  1.  c.  S.  211  in  library  Duke  of  Suss.  x).  Diese 
Variante  stand  auch  in  dem  Cndex,  welcher  fdr  die  Polyglotta  Com- 
plutensib  gebraucht  wurde  (V.  Bd.  vor  Act.  Apost.  =  Zacagni  S.  529 — 
36).  Montfaucon  kennt  In  seiner  Biblioth.  Uibliothecar.  nur  eine  ciu- 
sige  Handsehrift  des  Enthalios^  die  er  in  folgender  höchst  nngenaner 
Weise  beiscln  eiht:  Vatican.  u.  8  plnt.  3*'  Peregriaatio  Panli  et  Euthalii 
diacoui.  (I,  98).  .\ll(ni  .\nscheine  nach  ^ind  es  die  schon  öfters  er- 
wähnten 'A^odijiiiai  HavjLOv ;  auch  ist  die  Handschrift  vielleicht 
identisch  mit  dem  von  Zacagni  benutzten  Codex  Vat.  367.  Diesen 
Handschriften  nun  steht  eine  viel  grössere  Anxahl  anderer  gi^nflber, 
welche  den  Nanu  ii  dt  ^  Euthalios  nicht  haben.  Wie  sohon  oben  be- 
mt  ikt.  schreibt  dir  Cod.  Cdi-l.  2r>  (V!rt>,  S.  78)  dio  kleine  Vorrede  zn 
der  Kapiteleintheilung  der  Apt»ötclge.schichle  Famphilos  zu.'j  Die  übri- 
gen sind  ganz  ohne  Namen:  so  Cod.  Vatic.  PH  II  50  m.  saec.  X 
(Gregor.  Ae.  80;  Stevenson  L  e.  8.  197),  Vat  Reg.  99  m.  saec.  % 
(Stevenson  S.  22),  letzterer  ist  identisch  mit  dem  Codex  Boeclerianos 
(Zacnjrni  S.  515).  ans  welchem  B.  zuerst  die  ganze  Vorrede  zu  den 
Paulusbriefen  anonym  herausgab  (Nov.  Test.  Argentor.  1645),  so  auch 
Cod.  Coisl.  205  (Mtfc.  264),  Taurin.  285  (Catalog  von  Pasioi  1,  384), 
Cod.  Sinaiticns  274  (Gardthansen,  Codd.  8inait  8.  56)«  Vindob.  gr. 
theol.  37  (Lauib.  Koll  III.  173).  Ich  nenne  hier  nur  dicijenigen,  von 
denen  ich  mich  über7.«'n<ren  konnte,  dass  sie  specitisch  Euthalianisches 
enthalten.  Wollte  ich  hier  alle  Handschriften  nennen,  die  gewöhnlich 
ftlr  mithalianiseh  angesehen  werden,  so  mflsste  icii  ausser  den  oben 
genannten  fast  alle  nennen,  bei  denen  Gr^ry  in  seinem  Catalog  die 
Sigel  Euth.  angebracht  hat.  Das  Fehlen  des  Namens  des  Euthalios 
ist  besonders  auffallend  hei  den  Handschriften,  welche  den  ganzen 
enthalianisehen  Apparat  enthalten.  Hierher  rechne  ich  die  Codd. 
Mntfn.  II  G.  3  (Gregory  Ac.  119;  Allen,  Notes  on  greek  Mss.  in  Itnly, 
London  1890,  S.  19.  saec.  IX — X,  wie  ich  glaube,  der  älteste  der 
bisher  bekannten),  Neapol.  II  A.  7.  saec.  XI,  der  nit  lnfai  h  erwähnte 
mit  der  Unterschrift.  Neapol.  II  A.  8.  saec.  X  (('\rili.  i,  25),  dem 
Toraoagehenden  seiir  ähnlich,  aber  wahrscheinlich  nicht  so  vollständig, 
endlich  Patroiae.  15.   saec.  XI  (Sakkelion  15,  Gr^.  Ae.  388),  16 


1)  T>ns  irl>'tr!>i-  thr.r  'i<icli  der  CikI.  Barberini  VI  21,  wie  ioh  aos  mirfWffl 
rüuiischeu  Aulzeicimuiigcu  uauhtxägliuh  ersehe. 
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(8iikkel.  ibid.  Gr^^f.  Ac,  389).  Hierher  gehören  nach  Gref^ory  aneli 
die  ('<Mia  Athen.  »14  (Ac.  und  Vatic.  1971  (Ac.  328),  bei  donen 

wir  da»  Fehlen  des  NanioriN  n\<  dn«  fJewnhnlichere  annehmen  dürfen. 
Den  vuUütändigen  Apparat  des  Euthalios  enthält  endlich  anch  die 
obere  Sehiift  deg  Codex  P  ad  Act  et  Epistnl«  (Gi^^irory  1,  417)  ans 
dem  Jahre  1301.  Die  Notiz,  die  TiBchendoif  in  «einer  Ausgabe  des 
Cod.  Porfirian.  Chioveiis.  darüber  «ribt  (Monom.  Sacra  ined.  Nov.  Coli  V 
8.  XII),  lässt  Jedoch  nicht  erkennen,  oh  der  Name  de?  Euthalios  darin 
steht;  am  Anfang  8teht  er  nicht,  denn  das  erste  Folioblatt  fehlt  Die 
Aa8g:abe  diec^es  Eathaliosteztes  ist  in  Bd.  VI  der  Monnmenta,  wo  sie 
erscheinen  sollte,  nicht  erfolgt 

Wenn  nun  die.se  Inventariairunfi^  der  Handschriften  des  „Euthalios" 
auch  nicht  vollständis:  ist,  so  darf  doch  daraus  geschlossen  werden, 
da&s  die  palaeugraphibche  Ueberlteferung  fär  ihn  keineswegs  günstig 
ist.  Nach  den  Grflnden,  warum  sein  Name  in  so  vielen  Handsebriften 
unterdrückt  wurde,  wollen  wir  noch  nicht  forschen;  dies  geht  Ober 
die  rein  ijalaeosrnphische  Seite  der  Frai;e  hinaus.  Suchen  wir  nach 
historischen  Nachrichten  über  ihn,  so  tritt  uns  wieder  die  eigenthflm- 
liche  Erscheinung  entgegen,  dass  keiner  der  älteren  Litterar-  und 
KiTchenhi^toriker  etwas  von  ihm  weiss.  Zaeagni  hat  alle  seine  An- 
gaben über  ihn  aus  seinen  Handschriften  und  aus  dem  Text  selbst 
scesclirtjjft ;  aus  jenen  namentlich  die  nähere  Bestiinmnntr  seiner  Würden 
ais  IMacon  und  als  lliseliof  von  Sulca.  Kr  identiiieirte  ihn  dann  mit 
dem  Euthalios,  Archidiaconos  von  Koustautinopel ,  der  in  den  Acten 
der  Synode  von  Chaicedon  erwflhnt  wird  (Mansi  VI,  1096).  Dasn 
konnte  er  sich  durch  die  Uebereinstimmnng  der  Namen  nnd  der  Zeit 
berechtigt  glauben;  doch  diese  erfriebt  nur  einen  nc^rntiven  Ik'weis, 
ein  positiver  kann  darin  nicht  erblickt  werden.  Zaca|cni  übersah  selbst 
eine  Schwierigkeit  nicht  In  der  Vorrede  zu  der  Apostelgeschichte 
wird  der  Bisehof  Athanasios  von  Alexandrien  als  Adressat  der  Aus- 
gabe genannt  Da  nun  dieser  erst  nm  490  diesen  l^iscliotVitz  einnahm 
(Le  Quien,  Oriens  christ.  II.  <n  koTnite  diese  Ausgabe  niclit  früher 

angesetzt  werden.  Damit  stunnite  nun  der  Hinweis  des  Autoriü  auf 
seine  Jugend  wenig  (S.  428),  wenn  er  schon  32  Jahre  %'orher  die 
Panlusbriefe  herausgegeben  hatte  nnd  89  Jahre  vorher  dem  Ooneil 
von  Chaicedon  beiwohnte.  Zacagoi  suchte  sich  zu  helfen,  indem 
er  den  Ausdruck  vtoi  •^Qovoir  in  bildlichem  Sinne  nalim.  Dem  steht 
jedoch  die  richtit^e  Wahrnehmung  von  Gallandi  iHilil.  TP.  X,  XII!) 
und  Gregory  (Proleg.  1,  154)  entgegen,  wonach  die  beiden  Auj»gabeu 
kurz  nach  einander  fertiggestellt  wurden;  das  XQfxnjV,  avtbea  dma^ 
mit  welcher  die  eine  auf  die  andere  A  ]<;t  sei  (Zac.  405),  künne  ooch 
unmöglich  einen  sn  grossen  Zeitabstand  zulassen.  Ich  füge  hinzu,  dass 
die  ganze  Anordnung  der  2  Schriften,  sowie  ihr  Stil  so  ähnlich  sind, 
dass  auch  aus  diesem  Grunde  jener  Abstand  als  ausgeschlossen  er- 
seheint Ausserdem  sind  auch  die  Lebensnmstftnde  des  Verfassers  noch 
durchaus  dieselben,  während  er  doch  inzwischen  Bischof  hat  werden 
sollen.   Der  einaige  Unterschied  ist,  dass  er  die  Panlosbrief  anf  den 
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Befehl  „seiucs  Vaters",  die  ApoätcI{;escliichte  aber  ans  briuUrlicher 
Liebe  za  Athannsios  heratisgab;  beiderseits  spricht  er  aber  in  ftbnliclier 
Weise  von  Vätern  und  Brttdem,  von  einer  kleinen  Hradei^meinschaft, 
in  der  er  pjelebt  ]\:\hrn  mu?;!5  (Zac.  S.  405).  An  die  v<M''zi  sc)il:i„'one 
Identilieirunp:  ist  nho  nicht  zn  denken.  V^on  den  4  andi  icu  Kutlialii. 
die  das  Dictionary  of  Christian  liiography  von  Smitit  und  Wace  kennt, 
II,  394,  kann  auch  Iceiner  in  Frage  kommen ,  ebenso  wenig  als  der 
Kutlialios  monachos,  an  den  ein  Hrief  von  Nilos  adressirt  ist  (Mifjne, 
l*atr.  {fr.  79 .  405).  Kiii  weiterer  Eutlialios  wird  als  Autor  eines 
Commentars  znr  Aposfcl^'r^cliichte  von  Franc.  Turrianns  (Constitnt. 
Apuötol.  S.  17)  genannt.  Zacaji^ni  (praef.  S.  lAX)  verweiöt  auch  auf  Luc. 
Holstein,  observat.  in  Stephan.  Byssant  de  nrbibos  (ed.  Dindorf  Lips. 
1825,  II,  124).  Die  blosse  Erwäliniinj,'  des  Namens  Kutlialios  diaeonos 
zu  ArruXt^ic  (Act.  14,  25)  läs.st  jed<i(  li  in  keiner  Wc'-*-  <'rki'nnen.  wolier 
L.  Holstein  diese  Notiz  schöpfte.  ihmIi  ob  er  ihm  iiit  iinit  einen  Com- 
mcntar  zuschreiben  will.  Er.stt-rer  that  es  auf  ürund  einer  Vorrede 
zn  der  Apostelgesehiehte,  vorin  der  Verfasser  n.  a.  ankflndigt,  er  werde 
im  Verlaufe  des  Commentars  die  Apostolischen  Constitutionen  öfters 
her.Tiizit'hen.  Zaca<rni  konnte  nichts  weifcns  über  einen  dinarti^en 
Ccnuuiciitar  feststellen.  Die  Vorrede,  von  der  Turrianns  spi  ielit.  g:laube 
ieli  nun  in  dem  Codex  Neapol.  II  A.  7  wiedererkennen  zu  müssen. 
Cyrillns  hat  in  seinem  Catalog  (I,  14)  eine  Iftngere  Stelle  daraus  pnbli- 
cirt  nnd  eine  vollstäiuÜL'e  .\n.il\se  davon  ^e<feben,  worin  eben  die 
Stelle  vom  (Jebrauch  der  ApH>toliselieii  riiti>titiitinnen  wiederkehrt. 
We}<en  dieser  Uebereinstimmun«»;  schrieb  er  sie  auch  Kuthalios  zu.  Die 
Handschrift  selbst  aber  giebt  sie  anonym,  kann  also  als  positiver  Zeuge 
für  diesen  Enthalios  nicht  dienen;  sie  b^nstigt  diese  Hypothese  im 
Gegenthoil  sehr  weirig.  Die  Vorrede  steht  unmittelbar  nach  derjenigen, 
die  m:in  Eutbalios  /uztHehreiben  «fowolint  i=;t:  nun  wSre  es  doch 
wenigstens  selir  eigentbümlich.  wenn  derselbe  Verfa.sser  zwei  Vorreden 
neben  einander  gestellt  hätte,  statt  eine  einlieitliche  zu  bringen.  Dazu 
kommt,  dass  beide  einen  anderen  Adressaten  haben,  die  eretere,  wie 
bekannt,  einen  Bruder  Athanasios,  die  zweite  einen  Eu.scbios  episcopos, 
dessen  Identiflririing  mir  noch  nieltt  ''  Inneren  ist.  Sodann  müs.ste  dem- 
selben Euthaiios  auch  ein  LucLscmiuncutar  zugeschrieben  werden,  wo- 
von wir  unter  dem  Namen  des  Euthaiios  keine  Nachi*icht  haben^  ein 
solches  Commentar  wird  nlUnUch  am  Anfang  dieser  Vorrede  ansdrttck- 
lieli  erwähnt.  Eine  besondere  Verwandtschaft  des  Stiles  zwischen  bei- 
den Vorroden  kann  ich  endlich  mit  Cyrillus  nicht  wahriu  bnien.  Wir 
haben  demnach  nicht  einmal  einen  genügenden  (jrund,  um  diesen 
Commentar  flberhanpt  einem  Euthaiios  zuzuschreiben,  erst  recht  keinen 
aber,  nm  dwsen,  Euthaiios,  sollte  er  sieh  auch  als  Antor  erweisen 
lassen,  mit  dem  „Enthalios"  Bischof  von  Sulca  zu  identificiren.  Einem 
Eutbalios  begegnet  man  endlich  in  einigen  Catcnen,  und  zwar  zunächst 
in  der  Cateua  in  Acta  Apost.  des  Codex  Oxou.  Nov.  Colleg.  58,  die 
Chmet  heraosgegeben  hat  (Catenae  in  Nov.  Testam.  Oxon.  IIL  VIII. 
1844)  nnd  worin  schon  Wolf  (Anecdota  gr.  III,  194)  eine  Stelle  aus 

vm.  9,  38 
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Enthalios  gefunden  hüben  wollte.  Die  botreflTende  Stelle  (Cramcr  III, 
498)  sUmint  ans  der  Vorrede  sn  den  Panlnsbriefen ,  gleht  jedoch  be- 

zpi(ilinetcr  Wi-isc  »»line  Namen  dös  Verfassers,  obwolil  der  f^anze  Titel 
(IfT  V  lirrede  anpej^ehen  wird.  Wir  {gewinnen  liieiaii>  k*  in  Zfnijrni^s 

für  die  Auturscliaft  des  ,Kutliali<»t;",  was  man  nach  W»»ll  und  Cramer 
hätten  glauben  nullen,  die  sich  auf  Zacaj^ui  stützten,  um  ,Euthalios'* 
jene  Stelle  mznweisen.  In  den  flbrigen  gedruckten  Catenen  kommt 
ein  Euthalios  nur  nnch  in  der  auch  von  Tränier  edirtcn  Catena  in  ep. 
ad  Horn,  vor  (1.  c.  IV  51(J).    Die  2  Auszfiire .  die  nnter  diesem 

Namen  stehen,  stimmen  mit  dem,  was  Zacajjni  pnblicirt  hat,  nicht  Uber- 
ein; da  auch  jede  nähere  Bezeichnung  fehlt,  so  darf  man  auch  hier 
unseren  „Euthalios*  nicht  ohne  Weiteres  wiedererkennen.  Von  den 
mir  bekannten  handschriftlichen  Catenen  ist  es  auch  nur  eine  Catena 
in  ep.  ad  IJoman.  in  Wien  (cod.  fliedl  irr.  16  Lanibec.-Kollar  III.  173). 
die  Aufiztl^e  mit  der  Benennung  Kuthutius  enthält.  Zacagni  vermuthete 
darin  Fragmente  ans  der  Vorrede  an  den  Pnnlusbriefen ,  was  sehr 
wahrscheinlich  ist,'  da  diese  Ansxttge  auf  Pol.  4  und  5  stehen  (praef. 
8.  LXX).  In  diesem  Falle  haben  wir  hier  nur  eine  weitere  lland- 
sehrift  mit  der  Anjrabe  des  Enthalios  als  Autor  Jener  Vorrede,  deren 
Kichtigkeit  Ja  gerade  in  Frage  »teht.  Ah  einziger  litterarhioturiächcr 
Zeuge  bliebe  somit  Oecnmenios,  Bischof  von  Tricca  in  Thessalien,  flhrif^. 
Dieser  Coropilator,  Aber  den  wir  noch  nicht  genügend  unterrichtet  sind, 
der  :iV)i  r  gewöhnlich  um  die  Wende  des  XI.  Jahrhunderts  angesetzt  wird 
(Cave,  Ondin,  Cpillier  ete  ),  trieht  ein  I?ruchstück  der  Vorrede  m  den 
Apostell>rit'iVu  unter  aiisdiüeklicliei  Nennung  deö  Euthalios  Dlacouos 
(Migne,  Patr.  gr.  118,  H()7),  ohne  jedoch  irgendwie  auf  d«i  Aotor 
einingehen.  Dieser  letztere  Umstand  und  der  compilatorlsche  Cha- 
rakter seiner  Arbeiten  ül)erhaupt,  giebt  zur  Gendge  zu  erkennen,  dass 
auch  dieses  Zengniss  keinen  selbständiL'-en  Werth  hat  neben  den  Hand- 
schritten,  die  Euthalios  als  Autor  der  vielgenannten  Vorrede  nennen. 

Zn  dem  Hangel  an  einer  selbständigen  historischen  Nachrieht 
tlber  .,EuthaUos*  tritt  eine  weitere  Schwierigkeit  hinzu,  sobald  wir  den 
T?is(  li(ilVif/.  ins  Auge  fassen,  der  ihm  in  einigen  Handschriften  Ix  igrleirt 
wird,  ich  habe  gegen  Zacagni  schon  oben  dartr«'t)ian,  dass  es  unrichtig 
sei,  Euthalios  die  Puulusbriefe  als  Diaeunus,  die  Apostelgeschichte  aber 
mit  den  katholischen  Briefen  als  Bischof  heransgeben  m  lassen.  Da- 
mit vird  die  nähere  Bestimmung  des  Adr* -^aten  als  Bischof  yon 
A!e\aiitlii</n  aiicli  uuhaltbai'.  d.-i  tiii  Ausgabe  erschienen  war.  lange 
licviir  (lieser  Atbanasios  den  Hi-di'it'stnhl  von  .Vlexandrien  brstieir. 
Doch  die  grösste  i>chwierigkeit  bietet  die  Angabe  der  Bischol'stadt 
Svlke  selbst  Schon  Zacagni  konnte  sich  nur  dadurch  helfen,  das» 
er  onvXxti  durch  if't^X'i  i  i>*'t2te  (praef.  8.  LXIV),  was  palaeogiaphisch 
unzulässig  ist.  VAwc  Kiicln  mit  dem  Namen  Sulcis  ist  nur  in  Sardinien 
zu  finden,  woian  nicht  zu  denken  i->t.  da  die  ganze  BeschatTenheit  der 
cuthulianischen  Ausgabe  uns  nach  dem  Orient  weist.  Cave  (I,  446) 
flberlftsst  die  Lösung  dieser  Frage  Anderen;  Gallandi  (Bibl.  X,  XIII) 
hielt  sie  fkir  onldebar.    Aach  P.  Gntts  (Series  episeop.)  kennt  nur 
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Suicis  in  Sardinien  und  Ed.  Heiisb  giebt  zu,  dass  Sulka  nicht  mehr 
näher  bestimmbar  sei  (lieal-Knc.  f.  prot.  TU.  -  XIV,  701  art.  Stichom.). 
Hiernaeh  dtufen  wir  die  Richtigkeit  der  Ucbersdirift  In  den  oben  ge* 
nannten  Codd.  mit  Vüg  und  liecbt  anzweifeln,  namentlich  -nacbdem 
bereits  eine  Unrichti{;keit  in  derselben  erwiesen  ist,  die  Widmnnt? 
nämlicli  an  den  liisrhof  Athanasio?  v^n  Alexandrien,  und  ihre  ganze 
Fassung  dadurch  verdiichtig  geworden.  Ein  anderweitiges  Zeugniss  ffir 
einen  Enthalios  als  Bischof  von  Snlka  exfetfit  aber  nfeht. 

Keiner  der  Gründe,  auf  die  die  bisherige  Annahme  eines  ,,Entha> 
Hos"  als  Verfasser  der  beiden  Schriftausffaben  sieh  gesttltzt  hat,  kann 
somit  alä  sticlibaltig  angesehen  werden;  keiner  verbietet  es,  eine  neue 
Lösung  der  Frage  zn  versuchen.  Zu  diesem  Versuche  aber  drängt  die 
obige  Wahrnehmnng  eines  Enagrios  in  der  Untersehrifl  des  Codex  H 
gebieterisch  hin.  Von  den  17  Trägern  dieses  Namens,  die  das  Dictio- 
nary  of  Thristian  l^ion;T;ipliy  (II,  419)  aufweist,  kann  nach  näherer 
l^etrarlitiuii^  nur  einer  in  Hotiacht  kotnnit  n.  nämlich  Enaj^ri<i?  Ponticos. 
Ein  positives  Zcugniss,  das  ihn  als  Veranstalter  von  iM^hrittausgaben 
nennt,  steht  mir  allerdings  nicht  zur  Verfügung;  es  weism  aber  so 
manche  Einzelheiten  gerade  auf  ihn  hin,  und  seine  Antorscliaft  erlrlftrt 
hinwiederum  in  ?o  natürlicher  Weise  eine  Reihe  von  dunklen  Punkten, 
die  bisher  die  Euthaliosfrage  gekennz<ichnct.  das;?  man  man  wohl  der 
neuen  Aufstellung  einen  hohen  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  nicht  ab- 
apruchen  wird. 

Ueber  diesen  Enagi  i(i>  sind  wir,  im  (  Jegensatz  zu  £nthalio.s,  durch 
cinr  Reihe  von  Notizen  bei  den  alten  f^rieehischen  Kireliciihisforikern 
treniii::>ani  untoiTichtet.  Danach  war  er  in  Pontus  geboren  und  wurde 
um  3H0  von  (iregor  v.  Nazianz,  nach  anderen  von  Gregor  v.  Nyssa, 
znm  Dialcon  geweiht.  In  Folge  von  Schwierigkeiten,  die  üim  in  der 
Verwaltung  seines  Amtes  in  Konstantfnopel  entgegentraten,  kam  er 
nach  Paliistina  uth]  von  da  nach  Aegypten,  wo  er  zurrst  in  der  nitri- 
selten  Wtiste,  dann  in  dem  «rrossen  Kloster  tu  yS'K/ja  dem  Einsiedler- 
leiien  sich  ergab.  Von  da  fehlen  alle  weiteren  Notizen  über  seine 
weiteren  Leliensnrostände  mit  Ausnahme  der  Nachricht,  dass  er  einen 
ihm  angebotenen  Bischofstuhl  grossmüthig  ausschlug.  Hingegen  wissen 
wir,  fl  i  ^  er  eine  rege  litterarische  Thfttigkeit  entwickelte  und  nament- 
lich aiauches  zum  Gebrauch  der  Mönche  sehvicb.  Von  seinen  Schriften 
sind  uns  jedoch  nur  sehr  wenige  erhalten  und  diese  grü^^teuihcils  nur 
in  Bmchstttclcen  (Higne,  Patr.  Gr.  40,  1214;  daselbst  in  den  Proleg. 
von  Gallandi  die  Quellen).  Sie  erfniiren  frühzeitig  eine  L'ebersetzung 
in's  .Syrische,  in  dieser  Spraclie  \A  uns  sogar  mehr  erhalten  als  in  der 
Originalsprache,  harrt  aber  n<»cli  der  Vorr»ffentlichung  (v£?l.  Wrij^ht, 
Catalognc  of  the  syriac  Mss.  in  the  Brit.  Museum  II,  445  cod.  5<i7. 
saec.  VI—VIl;  568,  saee.  VI.  etc.  III,  1374).  In's  Lateinische  wurde 
manches  schon  von  Rufinus,  seinem  Zeit.:en(>>sen  Ubersef/.t  (Hicronym. 
ep.  133  ad  rte-ipli.  M.  Patr.  lat.  22,  lir>l)  und  später  von  Gen- 
nadiob,  dem  bekannten  Litterarhi^toriker  (ed.  ilerting  Lip-*.  1879  S.  75). 
Die  Sammlung  der  griechischen  Fragmente  bei  Miguu  i^t  nicht  voil- 
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HtänUig.  Nach  Auswcü»  der  HandächiiflüncaUloge  ist  nuch  eioiges 
von*  ihm  iniidirt.  In  deo  gedruckten  und  handBohriftlichen  Catenen 
wird  er  öfters' genannt   Zn  einer  kritiseben  Amigmbe  seiner.  Werke 

sind  in  den  bi-^liorigen  Publicationen  kaum  vorbereitende  Arbeiten  zu 
erblicken;  würde  zu  weit  fübrcn,  auf*  das  Einzelne  liier  näher  ein- 
zuf?ehen:  ich  behalte  mir  vor,  <'s  andernoit.s  zu  tliun.  Der  Verlust 
üuu  der  meisten  seiner  Schriften  ist  kein  zufalliger,  sondern  hängt 
nrBlehlicb  msammen  mit  i^einer  Verdammung  als  Origenist  anf  der  V. 
und  VI  allL^cmeinen  Synode,  sowie  auf  dem  Lateranum  des  Jahns 
f)4«>  (Kuagrios,  llist.  Kcel.  1.  4.  c  HH  .  Mi-^^nc  .  Patr  lat.  HC.  2.  277l>: 
Mansi,  ('«mcil.  X.  1157;  XI,  H:il  7n;t  ric.j.  Den  Hut  eiiM  -  <  »riircui-tt  n 
genoss  er  8ch(»n  zu  seinen  Lcl)zeiien  und  dieser  zog  ihm  den  lumuth 
von  Hieronymos  zn,  der  sich  wiederholt  sehr  ungflnstig  über  Ilm 
Äusserte  (ep.  ad  Otesipb.  L  e.;  adv.  Pela^'.  1.  1.  M.  23,  496)  nnd  in 
seinen  SchriHstellercatalo«;  nicht  einmal  aufnahm.  Bald  nach  seinem 
Tode  wurde  sogar  seine  Zelle  sorgfältig  gemieden:  soll  dodi  ein  Mönch, 
der  sie  wieder  bewohnen  wollte,  nach  der  Erzählung  von  Moschus 
(Prat.  spir.  c.  177  M.  P.  gr.  87.  3,  30-48)  den  anderen  Morgen  darin  todt 
anfgeftinden  worden  sein!  Man  darf  daher  den  Mangel  eines  bestimmten 
Hinweises  auf  eine  Schriflausgabe ,  die  sich  unter  den  Schriften  ¥on 
Euagrios  Pontic<»'<  finden  ^nllto,  nicht  zu  sehr  urgircn,  fliiils  wegen 
der  bereit?  hetimten  nn'_;fnii?;rnden  Publication  des  noch  Kriiaitenen, 
noch  mehr  aber  in  Eiwiiguug  des  soeben  angedeuteten  iur  Kuagrins 
sehr  nngflnstigen  Umstandee.  Einen  solehen  Hinweis  könnte  man  aller- 
dingH  in  den  hga  ßi^Xia  erblicken,  die  dor  gleich  zn  nennende  PaU 
ladius  unter  den  Schriften  des  Kuagrius  aufzählt,  besonders  wenn  man 
den  specifi>ehen  CJebraueh  dieses  Au8drucke^  fiir  die  Hl.  Schrift  be- 
achtet. Wegen  des  Maugels  einer  näheren  Beziehung  auf  die  hier 
in  Frage  kommenden  biblischen  Schriften,  will  ich  diese  NoÜi  vor- 
linfig  anf  sich  bemhen  lassen.  £in  erstes  fassbares  Moment  für  seine 
Autorschaft  erblicke  ich  in  einer  weiteren  Notiz  seines  Biographen 
Palladios.  Dieser  Beschreiber  de^^  Mönrhslebens  in  Aeprypten  nnd 
Palästina  am  Ende  d»!8  4.  Jahrhunderts  widmet  Euagriu^  seinem  geist- 
lichen Lehrer  ein  Kapitel  seiner  Uistoria  lausiaca,  worin  er  o.  A.  be- 
sengt, Eaagrios  habe  seinen  Lebensunterhalt  durch  Bflcfaerabecbreiben 
gewonnen  und  sich  besonders  durch  eine  vorztigliche  Schriftart,  die  ^ 
oS,vQvyynr  yrQaxTtjrm  nennt.  aii<<re7:eiel(net  (llist.  laus.  c.  86  Migne, 
Patr.  gr.  35.  1188:  yQctqmv  tov  ttfwj:  T?)r  Tifjf]j'  fiorov  o)v  rjo&tev 
iv^ro)^  ya^  ly^aift  tov  o^vQcyxov  x^Qdxri^Qa.  Eine  alte  üeber- 
Setzung  des  Palladios  giebt:  pnlchre  enim  seribebat  libnlem  maunm 
(Rosweid,  Yitae  patmm,  Antwerp.  1628,  S.  997),  was  mir  nnTerstilnd- 
lieh  ist.  Rosweid  selbst  mi.ssbilligte  mit  Recht  die  Uebersetzung  von 
Oentianns  Ilervetus  mit  celerem  characterem  (ibid.  764).  war  sich  aber 
>elbst  nicljt  klar  Uber  deren  Bedeutung,  indem  er  sowohl  den  charac- 
terem romanum  sive  rotandnm  als  die  Corsive  zuliess  (S.  1045).  Der- 
selbe Ausdnick  (in  den  neueren  Palaeographien  nnd  in  Dnoange  sndit 
man  ihn  Tcigeblieh)  kehrt  wieder  bei  Fhfloponna,  Commeni  in  Analyt 
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Aristot.  in  der  Redensart:  rbr  o^vgvyxov  T'VXop  yga^ttv  {ed.  Schweigh, 
S.  3,  naeh  Stophantis,  Theeaiunis  ling.  gr.  neue  Aufl.  g.  v.).  Der  Ver- 
anstalter der  Aasgabe  von  PariB  1543,  die  mir  allein  zur  Verfllgiuig 

steht,  Übersetzte  mit  aouto  rostro  pinpere.  Da  jedoch  der  Ausdi-uck 
hier  auf  die  Maloroi  anprpwandt  wird,  so  iJisst  sieli  die  p.il.ieotrraphische 
lk'deiituo<r  desselben  uiclit  genau  bestimmen.  Ich  möchte  die  Ueher- 
sctzung  durch  „spitzschnabelige  Schriftletter"  vorschlagen  und  darin 
eine  Bezeiehnnng  der  griechisehen  Majuskel  resp.  Uneiale  im  Gegen- 
satz aar  Gorsive  erkennen.  Wahrscheinlich  ist  es  ein  tu  ih  r  Ausdnick 
flir  jenen  eigenthtimlichcn  .Mlexmiilrini-chon  nncfii« .  di  r  in  den  Acten 
der  IV  Synode  von  Kunstantinopel  erwähnt  \vii(l  und  di'n  (JardtlKiuscn 
ia  den  Lettern  des  Cod.  Sinaitic.  erblicken  zu  tlürtcn  glaubte  (tiriech. 
Falftogr.  8.  408).  Enagrios  Pontieos  wird  also  ansdrtteklich  als  Galli- 
graph  bezengt  und  ein  Euagrios  hat  die  Unterschrift  des  Codex  II  ge- 
schricbrn.  Wt'nn  unsore  rc1)(r>ctznTi<:  richtiL'  i-t,  pa>>t  auch  die 
Zi  ichuung  der  vtm  ihm  vorgezogenen  iSchrittiettern  auf  den  Codex  Ii. 
Die  ursprünglichen  Lettcni  sind  allerdings  hier  fa.st  tiberall  von  einer 
spftteren  Hand  mit  neuer  Tinte  ttberstrichen  worden;  gltteklicberweiee. 
sind  sie  doch  wenigstens  an  einer  Stelle  erhalten,  welche  Montfaueon 
aus  diesem  Grunde  facsimilirt  hat  (Ribl.  Coisl.  S.  262).  liier  sind  aber 
die  Lettern  viel  feiner  und  pch.irfer ,  die  Striche  viel  dftnner  und 
namentlich  die  Extremitäten  viel  spitzer,  als  dies  bei  den  renovirten 
Lettern  der  Fall  ist  Zu  diesem  ersten  Momente  für  Euagrioa  tritt  ein 
zweites  hinzu.  Wie  oben  nlher  dargethan,  ist  der  Codex  H  sticho- 
metrisch  geschiieben;  nun  berichtet  aber  8oerate«i  (H.  K  4,  23.  ed. 
Bright  S.  195),  Euagrios  habe  dro  otfp^Qa  geschrieben,  worunter  wir 
nach  der  näheren  Erklärung  von  (iennadios  zwei  Abhandlungen  mura- 
liächen  Inhalts,  die  er  an  Mönche  and  Nonnen  richtete,  zu  verstehen 
haben.  Die  Bezeichnung  von  Socrates  geht  auf  die  Form,  in  der  diese 
Abhandlungen  geschrieben  waren  und  ist  synonym  mit  JißXoi  orixr^' 
pfttc  ys'/Qafif/tvaf ,  i-((ß?.ot  orr/r/prJ  (Ch.  Graux,  Nnuvelles  rechcrchcs 
sur  la  stichometrie  llevue  de  pliilol.  1878.  S.  130);  »ie  bedeutet  somit 
die  Abtheiluug  in  Sinnzeileu,  welche  beim  Cod.  II  vorkommt.  Diese 
Schreibweise  war  Euagrios  sehr  geläufig,  wie  seine  fibrigen  Schriften 
beweisen,  die  alle  in  kurzen  Absätzen  und  Sentenzen  geschrieben 
waren.  Er  konnte  daher  auf  die  natflrlicli^te  Weise  atif  den  Gedanken 
kommen,  die  Apost«  Igeschiehte  und  die  neutostamentlichen  Briefe  in 
solche  Absätze  zu  bringen  (Cod.  H:  iyQatpa  . .  xata  dvi'afiiv  Ottixfj' 
Qo')g)-  I>ie  Beschäftigung  mit  der  hl.  Schrift  gehörte  zu  den  ersten 
und  häufigsten  der  aegyptischen  Einsiedler  und  wird  von  Euagrios  aus- 
drücklich und  mit  be-onderer  Betonung  ausgesagt  (Rnsweid  1.  c.  8.  987) 
sowie  auch  seine  Helesenlirit  überhaupt  (ibid.  S,  598). 

Nehmen  wir  diese  neue  Identiticirung  einmal  an,  so  erklären  sich 
mehrere  Eigentbtlmlichkeiteil  im  „euthalianischen**  Texte  sehr  einfsoh. 
In  den  Vorreden  nnd  in  der  Unterschrift  des  Cod.  H  ist  die  Rede  von 
Brüdern  und  Vätern  {ddtXiforg  Tf^  xcu  jraTtQia;  Zac.  S.  405  f)  und 
zwar  in  beiden  Schriftaasgaben.   Diese  Benennung  ftllirt  uns  aber  am 
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«bestell  in  eine  klösterliche  Oemeinscliaft,  wo  sie  allfireniein  flbUeb  war. 

Eui^^os  aber  war  M<"ii(  li  und  Mifji;1ied  der  gfrusscn  rJcnKssenscbaft  der 
uegyptigchcn  Einsicdlerwelt ;  er  kormto  dnhor  tu.:! ich  von  Brüdera  und 
Vätiiii  >i)it'(  hen.  Auch  seine  illniLrrn  Sdiriftt  ii  >iud  an  die  Mönclie 
gerichtet  und  dai'uuter  eine  an  den  liruder  Anatolius  (Migne  40,  1220), 
gleicbwie  die  ,,enthali«ii8ebe''  Apostel gescbiebte  an  den  Bruder  Atba- 
naaios  (Zae.  8.  409)«  beide  sind  aber  fflr  alle  flbrifi^  Brttder  bestimmt 
Fragen  wir  weiter,  warum  der  Name  des  Aut(n-8  der  Vorreden  in  so 
vielen  II»ndscli! ijt»ii  fehlt,  w^nim  s(^lb«t  in  denen,  die  ilin  nennen, 
ein  Scliwankeu  /wuschen  Athana^ioh,  Faurphilos,  Kethalios,  Enthalios 
diaconus  und  Euthalio.«  episcupoi;  besteht,  warum  namentlich  die  erste 
Zeile  der  Unterscbrift  des  Cod.  H,  die  den  Namen  Enagrios  enthielt,' 
au^ment  nnd  von  der  späteren  Kenuvinmg^  nicht  berührt  wurde, 
so  finden  wir  dafür  in  der  Anaflicmatisirung  des  Eutbalios  nls 
Origenist  eine  entsprechende  Erklärung.  Es  ist  ja  bekannt,  wie  dir 
bäretisuhen  Schriften  im  kirchlichen  Alterthuni  systeuiatisch  vcruichtt-t 
worden.  Dabei  hatte  man  in  erster  Linie  diejenigen  im  Auge,  in 
denen  ihre  abweichenden  Lehren  znm  Ausdruck  kamen;  mit  den  übri- 
gen vorfuhr  man  nach  dem  Ausspruche  des  Herrn  in  der  Parabel  v(im 
Fisclinctze .  dessen  Befolgung  der  Abt  Bar>nniipbi",<;  auf  eine  AnfVai^c 
gt  iade  bezüglich  der  Schrifteu  des  Eiiagrios  aurieth:  Man  sammle  die 
guten  Fische  in  Gesehirre  ansammen,  die  schlechten  aber  werfe  man 
hinaus  (Migne,  P.  gr.  86  1,  896).  Da  nun  in  jeneni  Vorreden  von 
Origeniemus  nichts  zu  bemerken  wa^  so  wnrden  äe  dnrch  Abschriften 
weiter  verbreitet,  der  Name  aber  in  odium  auctoris  weggelassen.  Auch 
die  vandalisrhe  Zerstörung  des  Cod.  H,  der  schon  vor  1218  aus- 
eiuaudergerib&en  und  um  jenes  Jahr  für  nicht  besser  befunden  wurde, 
als  um  anderen  Handschriften  znm  Umschlag  zu  dienen,  wird  dadurch 
begreiflicher.  Ich  gebe  allerdings  zu,  dass  die  Annahme  eines  so 
ci^^enarti^'cn  Umstandes  dafür  nicht  notliwendig  ist.  Jedenfalls  aber 
erklärt  Jene  Ausmerzniiir  das  Ersetzen  des  Nnmen>  fA  (r/Q(0^  durch 
Ev&äXtog.  mag  dies  nun  absichtlieh  oder,  was  paiacogiaphisch  durch- 
aus znlftssig  ist,  dnrch  Versehen  geschehen  sein.  Die  Absichtlichkeit 
der  Aendemng  darf  um  so  weniger  abgewiesen  werden,  als  ja  aneh 
einige  Schriften  des  Euagrios  sich  unter  dem  Namen  des  Nilos  vor- 
finden (vgl.  Fabric.-llarl.  X.  10.  Fessler,  Instit.  Patrol.  II,  liO.n  In 
dem  Zusätze  (Snlxonu  darf  nicht  nur  keine  Schwierigkeit  erblickt 
werden,  sondern  s<»gar  eine  neue  Be.<tätigung;  denn  gerade  von  Euagrios 
wissen  wir,  dass  er  Diacon  war,  nnd  Palladios  giebt  ihm  diesen  Bei- 
namen gleich  zu  Beginn  seiner  Lebensbeschreibung :  ra  xtxra  Ev- 
iiyQtor,  TOI'  cioldifiov  dtaxovov  1.  <•.  Aiieb  die  nühere  Bezeiehminir 
des  Adressaten  als  Bisrlutf  von  Ab'xaiidrien  charakterisirt  sich  nacli 
Obigem  nur  als  ein  Versuch,  den  in  der  V  orrede  genannten  Athanasios 
ZU  identificiren ,  und  zwar  glaube  ioh,  dass  man  »"spi-tinglich  eher  an 
Athanasius  den  Grossen,  als  an  Athanasios  IL  gedacht  hat.  Es  blei1>t 
also  nur  der  Zusatz  einiger  Handschriften:  txiox<>jroc  oovXxyt:  un- 
erlclärt.   Diu  erste  Linie  der  liuterschriilt  ist  so  grtindlich  ausgemerzt, 
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dasB  nichts  mehr  davon  wahifenonuneh  werden  kann  anwer  d«m  ersten 
W(»rte.   Nach  dem  Facsimile  und  Bchriftlichcn  Angaben  von  H.  Omont 

sind  nur  nocli  Spuren  von  kleitierrn.  feineren  Schriftzli^en  einer  späteren 
Hand  zu  erkennen.  Jener  Zu  :if?  -tnnd  sirhc  r  nicht  dabei,  schon  weil 
nur  noch  für  10 — 11  Lettern  iiaum  übrig  bleibt  aud  der  Autor  unter 
allen  Umstftnden  damals  noch  nicht  Bischof  gewemn  si^n  kann.  Anf 
eine  Reconstrairnng  mnss  verzichtet  werden;  nach  der  üeber><chrifl  der 
capitula  practica  des  Euittriids  würden  aber  die  Worte:  o  iv  oxi]Tti 
oder  o  kv  xtXXlotc  den  Iv.mm  biMjnem  niisfftllen.  Dir  Vorlage  des 
Cod.  Neapol.  A  II  7  hatte  den  iir^priintjrliehen  Wortlaut  «ehon  nicht 
mehr,  da  er  bloss  EvayQiog  giebt.  Auf  ^ie  Angabe  der  Bischofstadt 
selbst  wSre  ein  (nasseres  Gewicht  an  legen,  wenn  sie  nicht  an  sich 
nncontro lirbar  wäre.  Dii  sprachlichen  Gründe  sodann,  anf  die  hier 
ZapM*jni  Aeir\pt('n  als  die  Heimath  des  Verfas.sers  annahm,  und  die 
auch  bei  lischendorf  in  seinen  Mcmumenta  sacra  inedita  immer  wit  ücr 
zurückkehren,  um  Aegypten  alt?  die  Ueimatli  der  ältesten  Codd.  zu  er- 
weisen, stehen  unserer  Annahme  nicht  entgegen,  da  Euaf^rios  in 
Aegypten  lebte  und  dort  starb.  DaMClbc  gilt  von  der  alexandrinischt  n 
Stellung  (b's  Hr1)räerbriefes  vor  den  :*o2r.  P;i>tor;ill»ri<'ft'n,  die  KuM^rios 
die  geläutigste  sein  muss.  Wn»«  woitnliin  dii'  Ki  wühnung  der  Biblio- 
thek von  Caesarea  angeht ,  die  man  am  Ende  der  katholischen  Briefe 
liest  nnd  in  der  Unterschrift  des  Cod.  H  wiederkehrt,  so  hat  Zacagni 
angenommen,  ^Euthalios*  sei  nach  Caesarea  gereist,  um  die  Hand- 
schrift von  Pampliilos  zu  vergleichen.  Diese  Meinung  tluilt  auch 
Ch.  C.raux  1  r.  S.  121.  nbfrlHch  or  den  frrii^sten  Theil  der  Notiz  in 
Zacagni's  Ausgabe  für  einen  späteren  Zusatz  ansieht.  Durch  die 
Wiederholnng  derselben  Gollationsangab;»  in  dem  Cod.  H  wird  das 
ausser  Zweifel  gestellt  Non  ist  es  aber  klar,  dass  fOx  Enagrios,  der 
I>ewie8enennas8en  nach  dem  hl.  Land  kam  und  hiebei  sehr  leicht 
Caesarea  und  dessen  Bibliothek  können  lf>rnf'n  konnte,  "«it  weniger 
eine  Unmöglickeit  bestehen  konnte,  nach  Caesarea  zu  kommen  oder 
die  Bibliothek  von  Pamphilos  zu  benutzen,  als  fttr  „Enthalios". 

Eine  ernstere  Schwierigkeit  bietet  nnr.die  Chronologie.  Ich 
meine  damit  nicht  dir  Datirung  des  Cod.  H.  Nachdem  angegeben  ist, 
d.'isf?  er  Glitte  dos  \'  .)alir)iiiTidt'i1«  anir^^j'ctzt  werden  kann,  <o  kann 
aiicli  .seiiif  Verlegung  an  den  Anfang  des»  V.  oder  Ende  de.s  IV.  Jahr- 
hunderts aus  parlaeographischeu  Gründen  nicht  beanstandet  werden; 
übrigens  kann  der  Cod.  H  anch  als  eine  der  ersten  Abschriften  des 
Antographen  von  Ku  iirrlos  angesehen  werden.  Ich  habe  vielmehr  die 
Zeitbestimmunir  ani  liii(l<'  (kr  (it'.nTVQohr/iov  Uo.vXov  xov  aji..  wel- 
ches das  Jahr  lös  angiebt  und  auf  ürund  »1(  ror  Zacnprni  nnd  alle 
übrigen  bis  zur  Stunde  des  „Euthalios"  Arbeit  aut  dies^es  Jahr  au> 
gesetzt  haben.  Nnn  ist  aber  Enagnos,  wenn  nicht  399,  wie  man  nach 
dem  Vorgange  von  Tillemont  (McUnoircs  X,  379,  796)  allgemein  an- 
nimmt, so  doch  Anfang.s  des  IV.  Jahrhunderts  gestorben.  Bevor  man 
zur  Sc)ilus>fnl<,'ernncr  schreitet,  beachte  man,  dass  2  Daten  am  Ijide 
der  Vorrede  zu  den  i*auludbriefeu  stehen,  zuerst  diu>  Jahr  39 U,  hierauf 
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in  eiDem  Ziuatse,  der  die  seit  jener  ersten  Datining  ▼erflessene  Zeit 

anpebt,  dag  Jahr  458  (Zacafrni  8.  536.  37).  Zncagni  hat  nun  den 
Abschnitt  mit  d»  m  .I.ihre  39«)  dem  älteren  Kirclii-nsclirift-tener  zu- 
fiewiesen,  von  dem  ..Kiithnlios''  auch  seine  Kapiteleuithcilung  entlehnt 
habe.  Letztere»  i^t  richtig  und  wird  von  „Lutüalioä''  selbst  bezeuget; 
erateres  ist  aber  rein  erftinden  and  nnr  ans  dem  Bedflrfiiisse  ent- 
8j)iunirt'n.  die  unbequeme  doppelte  Datimng  zu  erklären.  Ein  Grund, 
auf  «Ich  -ich  Zacagni's  Ansicht  sttttzen  könnte.  \st  absolut  nicht  erfind- 
lich. Sehen  wir  nns  die  Sache  selbst  au,  ^o  i«t  doch  »ehr  aul- 
fallend, dass  „Kuthaiios''  in  höchst  mmUtzer  Weise  eine  chronologische 
Angabo  hinsebreibe,  am  nie  Kleicli  danaf  ni  eon%iten.  Das  darf  ohne 
Hewei»  nicht  angenommen  werden;  Beweise  sind  aber  Iceine  dafttr  da. 
Gerade  das  Oegentheil  halte  ich  für  richtig,  dass  nämlich  die  erste 
Datirung  dem  Verfasser  zugeschrieben  werden  muss,  während  die 
zweite  von  einem  späteren  Abschreiber  im  Jahre  458  herrtlhrt  und 
dann  gedankenlos  weiter  tradirt  wui-de,  dass  somit  Cave  sehr  unrecht 
gethan  bat,  seine  nrsprflngliebe  Ansetsang  des  „Eathalioe"  aof  das 
Jahr  896  zu  verlassen,  um  die  von  Zacagni  anzunehmen  (I,  446,  edit 
pov  Oxon.  IT'lOi.  Für  diese  Ansicht  sprielit  mehreres.  Zunächst  i-t 
es  Uurü  hutUrlichs.te ,  iiaclidem  einmal  nichts  dazu  berechtigt,  die  erste 
Datining  als  ein  frfllieres  Stück  anzuuelimen ,  iu  der  zweiten  einen 
Späteren  Znsata  zn  erbliclEen.  Dann:  am  Ende  der  ersten  Datirui^ 
Bind  die  orixoi  sorgftltig  aofgezählt,  wie  ..Euthalios"  es  immer  tfant, 
während  der  mit  'Koti^tKooafirjV  beginnende  Zusatz  diese  ZlÜiliinir  am 
Ende  nicht  hat.  Weiterhin  aber  kommt  dieser  Zusatz  nur  in  eini^^en 
Handschriften  vor  und  zwar  unter  solchen  Umständen,  die  ihn  als 
einen  späteren  Zneatz  palaeographiscb  erweisen.  Zacagni  hat  ihn  nur 
in  dreien  seiner  Handschriften  gefunden  (S.  536  not.  5):  mehr  Gewicht 
lege  ich  auf  fid^rendes:  der  Cod.  Neap.  I.  A.  7.  der  den  Namen 
EnaijriiK  bewahrt  und  im  ganzen  der  ursprünglichen  Gestalt  der 
»euthuliauibchen^  Arbeit  wohl  am  nächsten  steht,  hat  das  fiaQxi\to- 
Xoyiop  IlcwXov  am  Ende  der  Paulasbriefe,  was  unstreitig  ein  besserer 
Platz  dafür  ist  und  die  Ausgabe  am  passendsten  abschloss;  den  Zusatz 
rnit  der  zweiten  Datirun«:^  aber  hat  er  nicht,  denn  C.\  rill  hebt  die 
Gegenwart  desselben  im  Cod.  II.  A.  8  im  Gegensatz  zu  dem  vorigen 
ausdrttcklich  hervor  (Catal.  I,  31),  Auch  in  der  Cateua  zu  der  Apostel- 
gesehiehte  im  Cod.  Oxon.  Nov.  Colleg.  58  (Cramer  III,  424)  steht 
an)  Ende  des  Martyrolo^ums  die  erste  Datimng,  nicht  aber  die  zweite, 
obgleich  jene  ebensowenig  filr  die  Zeit  des  Compilators  passte  als 
diese.  Irn  Cod.  Vatte.-Ke«:  *29,  den  Hoeckler  benutzte,  stehen  nur  die 
ersten  Worte  des  Zusätze.«-  als  Abschluss  des  Martyrulogiuujs:  Eomaia)- 
öafifjv  axQtßwg  xuv  j(^{i6vm'  tov  ftaQTVQiov  llarXov  cbroöro>lov. 
Noch  mehr:  in  dem  Cod.  A  ß  W  von  Grottaferrata  (Bocebi,  Codd. 
Cryptenses  8.  22)  steht  an  Stelle  dieses  Zusatzes  ein  anderer,  den 
Rocchi  als  nicht  cuthalianisch  ln'zeiclinet  und  viui  einem  anderen  Autor 
herübergenommen  glaubt:  ,nisi  res  ipsiu>  <  alligraphi  sit."  IHe  W^illkür. 
mit  der  handschriftliche  «Stellen  beliaiidelt  werden, .ist  aber  auerkanuter- 
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masseo  eines  der  besten  Meikmale  ihres  spStoren  L  ispiunges.  Verhllt 

es  i>ich  aber  mit  den  zwei  Datiningen  in  dieser  Weise ,  dann  bildet 
das  Jalir  'MHi  nicht  nnr  Iceine  SchwicHfrl^eit  melir,  sondom  pasf^t  selir 
«:iit  nnf  Knapriof?  l'onticos,  der  um  .'{'.il)  srarb.  N.ncli  Tilleniont,  der 
sich  auf  i^alladius  sttitzt,  wai'  er  damals  54  Jahre  alt;  ^Zacagni  428), 
womit  aneh  die  Worte  der  kleinerea  Vonrede  zur  ApostelgMefaiebte 
nvdoi  xQ^fov  T£  xal  fta&fifidrcav*^  die  ja  sieher  nieht  bnehstftblich 
zn  fassen  gind^  zu  ihrem  Rechte  kommen. 

In  seinem,  vor  Jahresfrist  erschienenen  II.  Hunde  der  rieschirhte 
•  des  N.  T.  Kanons  (Leipz.  1890)  fagt  Th.  Zahn  mit  Kecht:  ,Man 
braucht  nur  den  Kamen  Kuthalios  auszusprechen,  um  an  eine  Menge 
unerledigter  Fragen  sn  erinnern*  (8w  384).  Angesichts  dieses  Ans» 
Spruches  mag  es  sich  lohnen,  die  Resultate,  zn  denen  ich  anf  palaeo- 
graphisch-historischem  Wege  gelangt  bin,  icnrz  zusammenzustellen: 

1.  Ein  Euthalios  diaconos,  der  mit  der  Frage  nach  der  neutestament- 

liehen  Stichometrie  und  den  sogen,  euthalianischen  Ausgaben  der 
Aijostelirt  Kcliirlitr'  und  der  nerirostamcntl.  Briete  zui)ammeaiiänge, 
liiöfrt  öich  luöti-incli  uicht  nach  weisen. 

2.  Der  Veranstalter  dieser  Ausgaben  hiess  Euagriop. 

3.  Dieser  Euagi'ios  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  Luugrios  Pon- 
ticos,  der  gegen  Ende  des  IV.  Jahrb.  in  Aegypten  lebte  und  von 
epiteren  Kirchenversammlungen  als  Origenist  mit  dem  Rann  be- 
legt wurde.  Die  IdentitHt  der  b»  id('n  mit  Sicherheit  zn  behaupten, 
das  verbietet  der  Mangel  an  gentlgenden  äusseren  Zeugnissen. 
Dieser  aber  wird  in  unserem  Falle  durch  innere  Gründe  nicht 
aufgewogen;  zwischen  den  Vorreden  der  „enthalianiaehen*  Schrift- 
ansgaben und  den  erhaltenen  Fragmenten  des  Euagrios  Iconnte 
ich  eine  auffallende  Aehnlichkeit  in  ^tW  und  Wortschatz  nicht 
wahrnehmen  Nur  einip-c  palaeographisehe  Ausdrticke,  wie  ^tu 
xt'f  ('f.k((((i  ditktlv  (Eiiagr.  ad  Anatol.  M.  P.  gr.  40,  1221;  Za- 
cagiii,  prol.  ad  Act.  Apost.  8.413),  draypcnaK;  für  Lesung  der 
hl.  Schrift  (Euagr.  ibid.  8.  1240;  Zaoagn.  passim.)  finden  sich 
l)eiderseits  vor.  Doch  kann  dieser  Umst;ind  hinwiederum  auch 
die  Wahrscheinlichkeit,  cb"  den  dari;«  b  irten  Momenten  ge- 
wonnen wurde,  nicht  authi  ben.  namentlich  weil  die  Ausführungen 
über  den  Nutzen  der  hl.  Schritt  (Zacagui  S.  406),  über  den  Ge- 
horsam (ibid.  S.  51(»)  in  den  Oapita  des  EnagrioH  nieht  wieder- 
kehren, ebenütowenig  als  Anj^nbrn  lilx  r  die  Apostelgeschichte  oder 
Paulus  lind  do^^en  I'riff'-  Stellen  rein  [jalaOdijraphischen  Inhalts 
aber  -lud  iiiieibaupt  iiicbr  geeif^iiet,  tiir  innere  (iriinde  eine  l'ntcr- 
läge  zu  bieten.  Jedejit'alls  ist  es  nieht  ausge>chlo.s."ieu,  da.v>  uuiu 
alti  Autor  unserer  8chrifbi«sgabe  eine  besondere  PerKÖnliohkett 
annehmen  muHS,  de>  Namens  Euagrios,  die  auch  Mönch  in 
Aegypten  war,  wie  das  übrigen^  Rn-wtyd  durch  die  Veitheilung 
der  Nachrichten  der  Vitae  Patrum  auf  mehrere  Euagrii  (Index, 
rerum  s.  v.)  schon  gethan  zu  haben  schuint 
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4.  In  dem  Cod.  II  haben  wir  vielleicht  sein  Autograph,  Biober  iber 
eine  der  ersten  Abuchriften  desj^elben  zu  erkennen. 

5.  Die  Arbeit  des  Eu:i«rrios  war  in  erster  Linie  eine  pnlaeographische 
und  bezog  nich  hauptr>ächlich  auf  die  Abtbeilung  de»  Textc^^  iu 
Sinne^verflei  in  welcher  $chmbwei«<e  er  ansdrOeklieh  behauptet, 
keinen  VoTj^ger  zu  haben  (Zac.  S  40 }}.  Damit  ist  die  Ver- 
muthunfr  von  .T.  Heudel  Harris  (Stichometry  in  American  Journal 
of  Philolngy  lialtimor«'  IV  1883  S.  313  ff!),  da^  er  hierin  Ori- 
geues  Quchgeahmt  halie,  von  selbst  hiuf^lig. 

6.  In  der  Ausgabe  von  Zaeagni  befinden  »ich  mehrere  spätere  Zur 
Bfttie.  AI»  UTsprflDglich  dürfen  nur  gelten:  die  ersten  Vorreden 
am  Einp:;infr  der  Apo-tcJ^reschichte  und  den  2  Hriefabtheilungen, 
das  Verzeiclinis^  dfr  lif iir<ri<chcn  LesestUcke,  dasjenige  der  alt- 
tcstumentliclieQ  Ciiate.  und  endlich         der  Kapitel  mit  ihren 

'  kleineren  Programmen;  endlich  da»  Hartyrologium  Panli  nnd  die 
Unterschrift  mit  der  jtQocqwPtjaig. 

7.  Von  diesen  Stücken  selbst  ist  die  Eintheilung  der  Leeeetlleke, 
sowie  der  Kapitel  der  Paulusbrir fc .  dif  er  beide  einom  Jllteren 
Kirchenvater  ziisrhroiht ,  nicht  als  das  W  erk  des  Euml'^i  iu^  anzu- 
crkeuuen,  sondern  nur  das  Verzeichniss  der  Schriltcitate,  das  er 
dlescfi  ald  eigene  Arbeit  {rtxvoXoy^aapTti:)  jenen  gegenüberstellt 

8.  Bei  (Um  Apostel geschiclite  und  den  katholischen  Briefen  scheint 
die  Aiii;;il)('  der  TiPSo-itfickc  nnd  (Ue  Kapifclciiithoilun^  niif  Enajp-iug 
M  lii>t  zurückgeführt  werden  zu  mflssen.  Hier  wird  eine  Herüher- 
nahme  nicht  erwähnt,  was  man  bei  seiner  sorgfUtigen  Schreibart 
erwarten  konnte;  in  der  Vorrede  ra  den  katholicben  Briefen 
stellt  er  die  Kapiteleintheilung  anf  dieselbe  Linie  mit  dem  Citateii' 
verzeichniss,  da?  ihn  sicher  zum  Autor  hat  {Tt)p  riov  xtq:aXai<av 
exd^toiv  dfia  xm  f^i  imv  {taQTVQimv  (itxQimi  ti'&dvdt  jroiov- 
//troc  Zacagn.  8.  477).  lu  der  Vorrede  zu  der  Kapiteleinthei- 
lung der  Apostelgeschichte  scheint  er  diese  durchaus  als  selbst- 
stftndige  Arbeit  hinzustellen,  die  er  nach  dem  Beispiel  der  Väter 
und  nach  dem  Massstabt;  der  Ertfthlung  dea  hL  Lucas  selbst  in 
Angriff  genommen  habe  {LyynQovfttr  fifT(>i(r>c  rfif^i  tojv  xBq^ct- 
Xidon'  irJh'ohi,  aizovvTf^:  (jryYrc'iUtjV  jTi^tosnTi-iit^  Zae.  S.  428). 
Auch  urgiit  er  hier  seine  Unzulänglichkeit  viel  mehr  als  in  der 
Vorrede  zu  den'  Paulusbriefen.  Vielleicht  ist  die  Angabe  der 
Lesefitäcke  hier  auch  aw^zuschliessen;  in  der  Aui^schliessung  der 
Kapiteleintheilung  kann  icii  aber  Gregory,  Proleg.  1.  I5H.  57 
nicht  folgen.  IH»«  interessante  Walirnehmung  von  J.  Kendel 
Harris  (Johns  ll«»pkiüs  Liiiversity  (  irculars  III.  n.  21»),  dass  die 
von  Euagrios  (  Zacagui  8.  438)  aufgezählten  36  Kapitel  der  Apostel- 
geschichte identisch  sind  mit  denen  des  Cod.  Vaticanus  (Cod. 
Vatican.  phototyp.  von  Cozza-Luzi,  Rom  1889,  fol.  1382  ff.),  be- 
stätigt difse  Mctiinittr ,  welche  übrigens  auch  von  Oebliardt  cre- 
thcill  v\inl  (i:.  t.  |>rot.  Th. II,  40i).  V(.m  4.  Kapitel  an 
gehen  nänilicli  die  beiden  Kiuthellungeu ,  die  des  Yaticauus  und 
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die  eigene  des  Enagrioe  consequent  auseinander.   Letstere  sfthlt 

«berdies  40  Kapitel,  l^ei  den  katholischen  Briefen  ist  die  beider- 
seitige l\;i{)itclt'iiitheiliiii<r  jrnnz  vor><rhi('dcn. 
9.  Es  ist  kein  irt'iiüjrcmlci'  Ciruiul  voiIimikIi'h,  um  ;iN  Autor  der  ano- 
nymen Kapittli'iutheilung  der  i^)iilu.>briefe  mit  Mill,  Swcte  und 
Grejirory  (Prulcg.  1,  159)  Theodor  von  Mopsueistia  ansnerkennen. 
Wir  haben  vielmehr  an  einen  ae^^yptischen  Kirohenscbri Asteiler 
£ti  denken,  der  wahrscheinlich  dem  Mönchstande  angehörte  und 
des  Eii.n^rios  Zeitgenoßse  war,  wenn  wir  Um  nicht  schon  frtther 
an2u.'>etzeu  haben. 

Für  diese  Resultate  nehme  ich  keine  absolute  Gewissheit  in  An» 
sprach.  Um  zu  dieser  zu  gelangen,  sind  zwei  Vorbedingangeu  hin  zur 
Stande  unerAlllt:  ZnnSchf$t  fehlt  Rowobl  für  P^eudo-Euthalios  als  für 
Eiiagriofl  PontieoA  eine  kritische  den  heutigen  Fordemngen  der  Wissen- 
schaft LM  iiütr«  rulo  Ausgabe:  sodann  roüssten  noch  -weitere  Fragmente 
des  Cod.  11  ;iiit'i;efunden  werden,  njjmeuflieli  solelie.  W(»dnrch  unsere 
Aufstellungen  direkt  bestätigt  werden  könnten.  Duchesue  (.Mission  au 
Mont  Athos  S.  420)  und  11.  Omont  (S.  143  not.  3)  lassen  die  Möglich- 
keit zn,  dass  eine  genaue  Untersuchung  der  Athoshandsehriften  noch 
weitere  Fragmente  an  den  Tag  fördern  wtirde.  Die  ErflUIUDg  dieser 
UoHntin?  und  d.-tiiiit  /.uL^U'ich  <Iie  volle  I)e.>t:itignng  der  govoonenen 
Kesultate  muss  dci'  Zukunft  überlassen  lilcDicn. 

Strassburg.  Prof.  Dr.  Albert  Ehrhard. 


Bibllograpliisclie  Miseellen. 

(FortsetKung.) 
6. 

Die  älteste  gedruckte  Bflcheranzeige  in  deutscher  Sprache, 

Welche  wir  kennen,  ist  die  im  Allirt  in.  Liter.  Anzt  iirc  i  Hd.  III  für  1798 
(Leipzig)  K*d.  1889  f.  von  Am  Ende  verölfentliehte.')  Abgedruckt 
ht  sie  bei  K.  Kel ebner,  Vcrlntrskat.  deutsch.  Huchdr.  vor  1500.  in 
der  Deutsch  Buchhiindler-Akndemie  1.  (1884)  8.  571  (nach  W.  Meyer's 
Citat)  und  kurz  besprochen  in  Wilh.  Meyer^s  Bttcberanzeigen  des 
15.  Jahrh.  (Centr.  f.  Bibl.  II  [1885]  8.  448  f.  nnter  No.  10.  Das  Ori- 
u'iii.il  u'ilt  für  verloren  (vgl.  Fr  Kapp.  (lescli.  d.  d.  IUI.  8.  765  Anm.) 
Ich  hatte  (Mfick.  os  in  der  ( 'iil(  iii:itin'-f}irn  S;iTninlun'j' von  Kitiblntt- 
dnicken,  welche  jetzt  zum  Kestncr-.Muscum  in  Hannover  gehört,  uufzu- 

1)  F.bcndu  (Kol.  ISttl  f.)  hat  unabliüngig  von  Am  Ende  auch  (ioo. 
Wilh.  Zapf  iJfnn'fkini^t'n  zu  «b  r  gli'irlicn  Aiizeig»-,  <lii'  it  irlif.iMs  zu 
sfhen  bekAUi,  virülVeuf li<-iit.  Nach  diesem  hatte  der  V.  Hiiiliotiickar  Klcuicus 
Braun  in  Kuthenbnch  die  Anxrigi^  im  J.  17117  am  Deckel  eines  alteu  itandcs 
gefnuden. 
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finden,  nnd  Bwar  offenbar  gerade  das  Exemplar,  welehes  dem  bezeich- 
neten Abdruck  zu  Grunde  liejrt.  Ks  träpt  dort  die  (provigoriscbe?) 
Numuipr  r»'»«)  (früher  323).  i>t  «  in  fast  (|ii:i(1iatisclies  Stück  Papier  von 
,13  Cent.  Hrt  itr  und  etwa  ('»  iit   Holn-  und  sn  stark  hochnitton, 

dasä  der  Druck  (nt>l  aul"  allen  vier  Seiten  Insi  ^auz  aaJie  au  Ui  u  üand 
reicht,')  besonders  nnten,  wo  von  einem  langen  f  sogar  die  SnsBerste 
S]»itte  fehlt.  Wenn  vor  der  n^tdi  Zeile  noeh  etwas  gedmekt  war, 
mus-i  ihr  zunächst  ein  lerri  r  Zwischenraum  voraus^'OErMniren  sein,  wfih- 
rend  von  dem,  was  nuf  die  unternte  Zeile  folgte,  sich  nicht  ih<  Gleiche 
mit  Sicherheit  behaupten  lä^ist.  Vom  Wasserzeichen  ist  nur  ein  Tlicil 
sichtbar,  in  der  Uitte  der  oberen  7  Zeilen:  das  vierbUiterige  Klee« 
blatt  mit  daran  sich  anschliessendem  Balken:  am  Ende  Ton  diesem 
sieht  man  auf  einer  Seite  noch  deutlich  die  Spitze  eines  Homes,  so 
dass  im  oberen  fehb'ndf-n  Theile  höchstwahrscheinlich  der  bekannte 
Ocliseukopf  zu  sehen  war.'^)  Nach  der  Richtung  des  Wasserzeichens 
war  das  Ganze  ein  Blatt  in  Folio. 

Die  Typen  sind,  wie  gleich  der  erHte  Herau«geber  richtig  er- 
kannt hat,  die  des  Johann  Biml er  inAngsbni^.  Es  sind  genau  die- 
selben wie  in  den  mir  vorliegenden,  Tollständiir  datirten  Drucken  der 
Summa  J<dianni8  (1472:  s.  unten  N.  I)  und  der  Historie  vi»n  den  sieben 
\v('is(>n  Mf'istern  (1473:  «.  unten  N.  4).  Der  Text  lautet  in  irennner 
Kopie,  mit  Beibehaltung  der  Absätze  und  mit  Angabe  des  Zeilcn- 
endes^: 

äSdc  i^emaMt  bet  {olic^er  8e||i|nfft^)  temtft^e  (so!)  büc^er  faufjj 
fni  ipift  Mmlk^  ®mmm  ^o^aniitd  |  bie  aa%  hm  ^e^Ii- 1|  gen  %tactt 
iu(|  ge^ogett  ift  ^orinne  ifl  begriffen  Kei^t  ||  It<l^  orbnung  gciflttil^et 
bnb  teelttic^e:  fachen! 

^tem  niec  bic  oierunb^toeinc^ig  Quibin  l^arpffcn  2)ie  ||  bucc^i 
einen  ^oc^gelerten  boctoc  Mt\)\Ui  ^anfen  92iber  ||  aug  (SoHationibu« 
p9ltum  1  ha§  ift  au|  ber  ^e^Iigen  attnät*  -'>)  ||  lei  bü(^  gelogen  feinb. 

^em  ein  f(^5n  bfii|  bon  bem  groffcn  Weiranbcr  ]  mit  ||  feinen 
figur^. 

3iem  bte  ft)ben  meifen  meijftec  mit  XV  ^^bfc^en  btt^^  Ii  ft^Uen 
au^  ben  gefeitesten  bei  dimiier^n. 

^tem  oon  toiberften  fc^nöber  liebin  l  aU  bad  ^ßapo  |  $iuiS  ge* 
f($n*ben  ^t. 

Stern  gute  morolia  |  ba9  tft  ein  b&<(Iitt  bon  gfitcn  (so!)  f9*|| 
ten  äReltbeud  gcnont. 


t)  Das  ffleidie  hebt  Am  Kiide  !\  O  Kol.  1S89  hervor. 

2)  Verfrh'iehen  lässt  sieh  /..  IJ.  Ini  Soth«'by,  rrine.  typogr.  vol.  III 
pl.  V  die  Numinor  4  aus  ein<*ni  Druck  dos  (üinther  Zaiiier. 

;))  Abkürzungen  sind  durcli  eursiveo  Dmck  wiedergegeben. 

4)  Kin  kleines  Loeh  \\\\  l'apier. 

h)  Kilifarlie  und  dop]M  Itr  Hindcstrielie  weeliseln. 

ti)  Dies  die  Uebersetziuig  von  J)€  retuedio  amoris  (Vom  Widerstehen 
sebn«  L.). 
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WUi  ein  gut  biit^  iöcliai  ßciiant  |  mit  jemen  figutc?«  zc  || 
Tttt  ein.  6fi(^hn  ^ij^coceff'/^  jurid  genant  ]  ^ad  nieiBt  roic  |[  man 
fic^  in  ein  xt^i  i^iätn  ffiOe  0  [ohne  Pnnkt] 

Dabb  am  Ende  mehr  Bfleber  anf  dem  Vollstftndigen  Blatte  anf^'ezähK 
waren,  ist  sweifelliaft.  l)a<;e^un  fehlt  sicher,  was  Am  Ende  über- 
sehen hat,  syntaktisch  der  Nachsatz  zu  den  Einganjcsworten.  Ver- 
niitthlich  enthielt  er  die  übliche  Aiiffordernn}!:  an  df"e  Kauflustigen, 
Bich  io  eiu  antou  (haudschriftlich)  bezeichnetes  Gasthaus  zu  begeben, 
wo  sie  einen  billigen  Verkftnfer  finden  würden. 

Der  0niek  der  Anaeige  wird  richtig  ins  Jahr  1473  angesetzt 
Dies  ist  daraus  zu  schliessen,  dasa  mindestens  sieben  Drucke,  nicht 
bloss  sechs,  wir  W.  Meyer  8.  44!*  annimmt,  sich  ans  dm  .Inlneii  1472 
oder  147Ü  nachweisen  lasseji.-)  Zu  N.  1  fl472]  und  4  1 1473)  s.  obt;n; 
zu  N.  2  [1472J  8.  Hain  u.  *11847  (und  *11846);  zu  N.  3  [1472  und 
1473j  Hain  n.  784  (s.  aneh  Panaer's  Ann.  d.  dtsch.  Litt  I  8.  70)  nnd 
*7H5:  zu  N.  5  f  147:^1  (ausser  Ilain  n.  186)  s.  Panzer  a.  0.  S.  75  f. 
und  Denis,  Suppl.  Maitt.  I  S.  20;  zu  N.  6  [Ii 73]  Hain  n.  *  11048; 
zu  N.  7  [1473]  s.  Panzer  a.  0.  8.  70;  (?j  zu  N.  H  [1473]  s.  Hain 
u.  12070  (vcrgl.  n.  12066.  *12068)  und  Panzer  a.  0.  8.  34.  —  Die 
Titel  der  Dmeke  waren  hiemach  chronologisch  geordnet  Mehrere 
von  Panser  au>  jenen  beiden  Jahren  angeführten  Drucke  fehlen 
tlbrij?ens:  vergl.  daselbst  S.  ÜG  f  (N.  15  aus  1472);  S.  69  (N.  20  und 
21  aus  1472):  S  71  fN.  32  ans  1473    in  der  ersten  vastwochen '). 

Ungefähr  die  iialtte  des  Fulioblattes  fehlt,  wie  augedeutet  wurde, 
nach  oben.  Dass  diese  an  einem  sweiten  Dmeke  der  gleichen  yoll- 
sUndigen  Anzeige  mit  oberem  nnd  unterem  Rande  ansgoreicht  nnd  xn- 
gleich  den  oberen  Rand  des  beschriebenen  Exemplares  enthalten  habe, 
i.st  nicht  wahrscheinlich.  Andererseits  wird  dieses  keinen  leeren  Rand 
von  fast  der  Hälfte  eines  Blattes  {gehabt  haben.  Dalicr  vermuthe  ich, 
dass  an  der  Spitze  des  Einblattes  ein  Verzcichniss  lateinischer  BUcher 
oder  eine  allgemeine  Empfehlung  des  Verlags,  seiner  Typen  nnd  Hola« 
schnitte,  vorausging,  woran  sich  dann,  mit  einigem  Zwischenraum  (a. 
oben),  das  Vetseichniss  deutscher  Drache  anschloss. 

6. 

Gleichwie  die  mittelalterlichen  Universitäten  und  anderen  Studien- 
anstalten die  fdr  sie  beschäftigten  WirarH  und  stationarti  in  Kid  nnd 

Pfliclit  iialimi  n.  tauchen  auch  bald  nach  Griindunir  und  Ausbreitung 
der  Buchdrnckerknnst  Mnrati  imprefs-nrcs^  auf  im  Dicnsfi-  »inzelner 
Machthaber:  z.  B.  Oeorp:  lleyser  iu  di  ni  des  Bischofs  liiulolt*  und  des 
Kapitels  von  Wiirzburg  (s.  Speciale  «liss.  eccl.  Herbipol.  v.  1495 
Bl.  12';  bei  Panzer  I  8.  461).   In  solchen  Fftllen  entsprechen  die  an 


1 )  Von  dem  Zeiehen  Uber  dem  u  kam  nur  ein  kleines  Theilehen  zum 

Abdruck. 

2)  Dies  thut  ftir  N.  1—7  bereits  Am  Ende,  s>  Th.  mit  Berafluig  auf 
andere,  iUtere  Litteiatnr. 
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dcu  einzelnen  liucUdi'Uckcr  von  einer  liehOrde  iu  Bezug  aaf  treue  Er- 
gebenheit {^cstolltea  Anfordernngcn  unmittelbar  einer  (iegenleistnng 
dieser  an  Schutz  und  lohnender  Arbeit.  Anders  lu»;  die  Sache,  wenn 
die  rejrirrende  Hehörde  einen  OiU  >  prineipiell  alle  Drucker  de^^>t  ll»(  n, 
auch  ohne  dass  dns  V»  rhältniss  des  Arbeitgjeber.^  und  Arbeitnehmer? 
zwischou  ihnen  be.^tand ,  eidlieii  zur  Vermeidung  jedes  Anätosäeä  in 
den  von  ihnem  gedruekten  oder  vertriebenen  Sehriften  veipfliehtete. 
Dae  war  der  Ansiusg  einer  von  der  Beliftrde  susgefibten  Prtventiv- 
Cnisur,  wie  ?«i(^  im  2.  Decennium  dcf<  U).  .luln  liundrrtjs  —  verniutlilich 
uxM^Q  der  iiulh'  Tab.st  Leo'i,  X.  vom  4.  Mai  [nidit  März]  1515  — 
aufkam,  naelidt  iu  >clion  ge^en  Knde  des  15.  Jahrhunderts  die  Straf- 
Censor  gcgeu  begangene  Pressdclicte  ihren  Anfang  genommen  hatte.^) 
Etn  sehr  Ambee,  vielleicht  das  ftHheste  Beispiel  jener  Fona  der  Pri- 
ventiv-Censur  bin  icli  iu  der  Liage  nachznweisen  in  einer  Massregel 
des  Hntbt  <  der  Stadt  Nürnberg.  Von  ihm  wurde  am  15.  Januar  1518 
besehloeisen ,  dvn  nuclidruckern  Xiinibergs  insgesammt  eine  Verpflicli- 
tuug  des  bezeiehneteu  Iniialt»  aut'/uerlegen.  Der  Wortlaut  de»  Be- 
sehlnsses  und  mittelbar  des  Nürnberger  Bnehdruekereldes  findet  sieh 
in  einem  Original-Aktenstttoke  des  Kgl.  Staats-Archivs  zn  Königsberg 
V.  a.  72  f(d.  31".  Dort  licjrt  es  ohne  weiteren  Zusnmmenhans^  zwi- 
schen Bl.'ittern  des  Jahres  15:^4  und  sehciut.  wie  lleii  Iii.  Adnlf 
W rede, 2)  welcher  e«>  mir  gütigst  in  Abschrift  mittkeilte,  wohl  mit 
Recht  vemnthet  hat,  bei  den  Reichstagsverhandlnngen  zu  Nfimberg 
1534,  die  si(  Ii  ja  aueh  mit  den  gegen  die  Presse  zu  ergreifenden 
Massregeln  beschüftigten,-')  mit  vorgelegt  worden  zu  sein.  Das  Akton- 
stüek  enthält  im  ersten  Abpchnitt  den  Inhalt  der  Massregcl.  im  zsvt  iteu 
den  Ik'schluüä  über  seine  Ausführung.  Es  lautet  mit  der  jetzt  üblichenN  er- 
einfachnng  der  Orthographie  und  Verbesserung  der  Interpnnction  also: 

Kin  itlicber  buchtrncker ,  der  ebicm  erbern  rate  und  iren  gebieten 
und  oberkeiteu  wonhattig  ist,  soll  sein  treu  geben  und  darauf  /.u  got  inul 
den  bciltguu  sehwern,  daa  er  aiuich  werk  gedieht  schritten  geschulten 
foTOi  oder  fnguren.  dio  s«  abbnich  scUmociie  oder  nach  teil  der  gaivt- 

lirlicit,  des  heiligen  reiehsstruiii'n  vcrwanrrii  «»ilrr  snnilrni  ihtsomi'h  und 
cuuimuucu  vermutlich  michcu,  oder  daraus»  uiuem  erbcru  rate  den  iren 
oder  andern  venehenlich  immg  nachrede  oder  sebaden  ervolgen  niocht 
odrr  wtirdr.  diircli  sicli  selbst,  Ire  kneelit  oder  aiub  ri'  von  ireiifwc^en  nit 
truekeii.  /ii  triu  keii  aunemeu  oder  aiisgeen  bi>sfn  welle,  sondern  wo  der- 
glciolien  all  sir  golangeJi  oder  inen  -/u  tnu-keu  zu  pment  trorde,  dsis  sie 
»ies  alspald  »Itn  rat.sHirelbern  in  die  eanzl«  i  überantworten  und  dan  eins 
erberu  rats  besehaid  darin  erwarten,  aueli  witler  soliehen  ircu  besehaid 
und  bcvelich  lierinncn  nielit/.ir  handln  wolln  getreulieh  und  ungeverlieh. 

Item  am  niitworb  nach  Krharfli  den  l.^  januarii  anno  etc.  l.MS  ist 
bei  einem  erbern  ratlic  verlassen,  den  puclitruokern  zusampt  obvermelter 


t)  Näheres  s.  bei  Fr.  Kapp.  Ceseli.  d.  d.  EU.  8.525  01;  veigl.  «UCh 
Arch.  f.  (leseh.  d.  dtsch.  Bll.  Xlll  (isinij  S.  245  f 

■>)  Herr  Pr.  W.,  welcher  unter  Leitung  des  Herrn  Professor  v.  Klnek- 
hohn  hier  in  (Jtittingen  an  drr  Herausgabe  der  dtMits«  ln  ii  Ueiehstagsakten 
Karls  V.  arbeitet,  stiess  daliei  auf  die  hier  abgedruckte  Urkunde. 

Ii)  Vergl.  <len  Abschie<l  v(»m  IS.  April  l.'»24  §  2S  in  der  Samml.  d.  R.- 
Absch.  (Frankfurt  a.  M.  1747)  ü.  2öb  and  bei  Kapp  a.  0.  S.  775. 
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unjUtuugüU  iu  ir  pflieiit  zu  piudeu,  das  sie  Liiifur  keinerlei  uuu  werk  gross 
oder  cleiD  nnauges»^  und  un  «rlaubnus  ab  obstet  uit  tritcken  oder,  aua- 
geen  lassen  sollen. 

(Unten  von  andtrer  Hand:  Buebdmckerald  au  Nürnberg). 

Dass  der  Beaehlnss  des  JCatlies  aueh  aiu^fllhrt  wurde ,  haben 
wir  keinen  Grund  zn  bezweifeln.  Die  Rathsprotokolle  der  Stadt 
dürften  zuverlfissi^re  Auskunft  darüber  geben.  Wem  die  freie  Heiclis- 
stadt  zuuäeh8t  zu  Danke  handeln  wollte,  zeigt  die  Voraus.schickuug  der 
^  guistlicheit '  unter  dun  durch  jene  Maasregcl  zu  Beschützenden. 

Güttingen.  K.  Dziatzko. 


Recensioueu  und  Anzeigen. 

Opifii  TTnsskich  Ribb'otek  i  Bililiogrufircskii.i   Tsduiija  nahocya&tfiiiaj^a  ▼ 

lHtt»rieeskoi  5  Archc(»lt><;i«'oskoj  liililiuteki'  N.  lit>k:ici'\ a. 

^Beschreibungen  rust-i^clior  Ijibliiitlaki  ii  und  BiblingrapliiNcber  Werke,  welehe 
Hieb  in  der  Historischen  und  Ar('1iä<»b>gisclioD  Bibliothek  von  Ntlkob^l 
Bokatscbef  befinden.   S.  Petersburg 

Ks  Hegt  uns  in  diesem  Buche  der  Katalog  der  bibliographiAshcu  Ab- 
theilung der  Bibliothek  eines  nifiMscben  Privatmannes  f^edrackt  vor.  Der* 

selbe  ist.  von  hrMHnbriMii  l';icliwissi'iis(li:if"rlic]i<'ii  Interesse,  niclit  wt-trcn  des 
•Systems,  das  sieht  nicht  gerade  durch  Klarheit  and  Neuheit  der  rriuciplen 
auszeichnet  —  ein  Schema  des  ganzen  Katalog«  ist  im  Anliange  mitgethcllt  — 
sondern  weil  der  l?i  sitziT  (b'rscllu-n  und  Verfasser  des  Katalo^'s  in  den  Noten 
zu  den  Katalugen  der  üffeutlieheu  und  privaten  äamuilungeu  hüchat  dunkeus- 
verthe  Naehriehten  über  die  Geschichte  und  Schicksale  msslseher  Biblio- 
theken bietet. 

l>t'r  Katab>g  ist  ein  höchst  nützliches  llaudlnal».  nicht  nur  fVir  luis 
wichtig,  sondern  auch  wohl  in  der  Heiuiath  des  Verfassers  als  solches  empfilli« 
ib'u.  In  der  Kinleititnfr  zeigt  Bokatsebi  f  uns  die  Mittel  und  Wege,  die  er 
beimtzr,  um  zn  seinem  Ziele  zu  gelangen,  nüuiiiclj  alles,  was  über  Bussland, 
seine  Geschichte  und  nauientiteb  über  seine  Kultur  im  Inlande  und  „hinter 
der  (trenze"  geschrieben  ist,  in  einer  Sanunliing  zu  vereinigen.  Wir  sehen 
daraus,  da.ss  ein  russischer  Bibliophile  -  wenn  wir  diesen  Aiisdruck  fllr 
einen  mit  Plan  imd  Vernunft  sammelnden  Mann  gelten  lassen  wollen  weit 

grössere  Schwierigkeiten  zu  tiberwinden  hat.  als  sein  westeuropäischer  College, 
er  sein  Börsenblatt  und  die  Fluth  der  Antiquariatskataloge  hat.  So  klÄjrt 
unser  Sanindcr  üIk  t  »  inen  seit  ls>s«)  anhaltendem  Stillstand  im  rn.ssisi  In  n 
BUoherhandel,  der  ganz  selten  nur  durch  bedeutende  Auctionen  unterbruchcn 
würde. 

Im  Jahre  ISfiS  erwacht  .sein  Sammeleifer,  entzündet  an  dem  Anblick 
der  Bibliothek  Certkoffs  in  Moskau,  auch  eines  reichen  Privatmanns,  dessen 
sorgfiiltige  Kataloge  ihm  bei  der .  Zusammenstellnng  der  eigenen  Sanmdung 
als  Leitftiden  dienten.    Im  .lahre  hatte  er  scnües.slich  eine  Samudung 

von  SiHt  Bünden,  tHOi)  Broschüren  uud  Ausschnitten,  3'*uu  Kupferstichen, 
Lithographien  nnd  Chmmolithographien ,  700  Photographien  und  500  Karten 
und  Plänen  zusauuuen  gebracht. 

Aus  der  (Jcschiehte  der  ciir/.clneii  nissi.sclim  Suniiiiliiniri'n  tritt  auc]» 
das  hervor,  dass  sie  aus  Deutsehland  einen  grossen  1  heil  ihrer  Biieberschätze 
besogen  haben,  namentlich  duieh  die  deutschen  Professoren  an  der  Pelers- 
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bureer  AkitdRtnU'  uukI  andorewo.  deren  RiTiKotlickPii  oft  an  den  fltsal  ver- 

kaaft  wiinti  II. 

Krw  iiliiK'iiswtTtli  ist ,  »luss  ciiu'  dvr  iilhmtvü  protuucu  liibliutlieki  u  iu 
Rinaland,  dir«  tW»  Zan>n  Wai^iliJ  IV.  Iwanowitmli,  am  hebÄtechon,  i^ripehi- 
srlH'ii  uinl  Infi'tntsrlirit  Sclirifti'ii  ln-sti'lMMxl ,  dvu  l'rtstor  Wostormnnii  uns 
Durpat,  «li-r  l.itt.t  aus  sriruT  lleimath  mit  vicit  u  (iciiu  iiKleuiitgliciU'ru  mhi  den 
Rlissfii  tntfülirt  wurde,  zum  Bihlmtliokar  hatti'  (p.  117), 

Von  (It'ii  OstNci-liiiidiTii  i:rht  der  .  ine  Sfrom  d»'r  Kiiltsir  mi«.  »Ut  sich  ilher 
KlUtölaud  tTgit'sst,  wiiUrciiü  der  atuUrt'  von  Kli  inrusslaiul-roli'U  ht-r  ciiidrinpt. 

Uw  vorlicfrondo  Buch  läsat  die  VcrörtontHchnng  dea  ganzen  Katalop< 
als  selir  wüiiscliciiswiTtli  orseliolnon,  als  fincs  willkotiniifru-n  bihlio^raplii- 
sclii'ii  HaiullMiclu's  für  liiissica.  nauK'ittlich  fiir  die  Kiiltiirijfi'sciiirlitc  des 
('-/.ari'iir«-i(*)K's.  (lic  seit  II<'riK-rst<  iii  uud  OleailQs  durch  so  viele  Beiträge  ans 
deutscher  Feder  gepflegt  wurden  ist  F.  S. 


Nentwip.  ll«»inriph.  IHo  Wicffondnioke  In  der  Stadtbibliothek  an  Braun- 

s<  liv\.  i;:.    Im  Aiiltra^»'  dtr  städtisrluMi  IJchönloii  ln'arbeitft  von  H.  N. 

UoitViibiUft  l  IS'.M.    Verlag  von  .1  ZwissliT.    24i;  S.  io  S'^. 

Eh  ist  itchoii  zu.  oft  au-Hgesprocltuu  wordeu,  als  dass  wir  es  wicUerltuleu 
mischten,  dass  eine  frttndliehe  Geschichte  der  Buchdrnekerknnst  und  deren 

Verhrritiiiif;  iii*'lit  i  Iht  iri'sclirii'lM'ii  wonU'ii  kann,  al>  Ms  noch  ynlilr*  ich'' 
IncuuÄbclviTzi'iclmi.ssc  der  verM-hiodeneii  Hibliotliekon  <;('<ini<'kt  sind.  iK-s- 
halb  int  man  heutif^en  Tages  auch  ilbenül  am  Worko.  um  derartige  Ver- 
/«'ielinissc  ziisannncnzusfrlli'n  iiiul  tu  vrri-fTcntlirlirii  \):i<  I.aiul.  in  wcl- 
cheni  bisluT  am  iMeisten  für  Iii  i>ti  lltui^  v»hi  Haii<lsclirittt'iivt  r/.<  it'linissen 
gesclu'lu'n  ist.  das  klassisiiie  l.and  tler  lUbliotitnlie ,  Fraukrcich,  wir«!  w«ihl 
ntu  li  auf  iHi'scm  (Jebiet«'  allen  anilern  demn:ii  hst  den  Illing  ablanten.  I>oeh 
aueii  in  l>eutseliland  refrf  man  sieh.  Pa.ss  eine  Siadt  wie  lirauii.sehwei};  einen 
HO  gründlich  f^earlieiteten  und  treffli«  hst  bei  ]>rii<;iilin  gedruckten  Katalog; 
«ler  Wief^emlrneke  ihrer  Hibliotliek  hat  erseheinen  l.'ussen,  gereieht  deslialb 
•gewiss  clrn  Vätern  «ler  Stadt,  die  da-s  (Jehl  zu  dieser  \'«'r«itVentliehnn}r  her- 
V'ep'ben  haben,  zur  gr*)ssen  Khre.  Nur  \vi  im  die  andtT»  frrossen  Bibliotheken 
I  leiitst-lilands  in  älinlielier  Weise  durchforscht  werden,  wie  die  relativ  kleine 
Kraunsehweijfi'r  Sammlung,  wird  uuuj  zn  einem  einigeruiassen  absehllej«»enden 
liesultate  gelanj^eu.  Denn  wenn  auch  die  IJraunsehweiger  Sammlung  einige 
sehr  wertbvulle  Incunabelu  besitzt,  so  kann  sie  »ich  doch  nicht  mit  ihrer 
Nachbarin,  der  Wcdfenblltteler,  nietoien.  geschweige  denn  mit  MUnchen.  Wien. 
Und  doch  kann  Dr.  Nentwig  Siigen.  .da.ss  dt  n  ]ii,  r  \  i  r/.  iclm«  t.  n  Wrrkt  n 
(401)  nicht  weniger  als  KM)  in  den  gaugbor^tca  Kcpertorien  entw  eder  ^ar 
nicht  oder  nur  ungenügend  vermerkt  sind.  Bei  melir  als  2ii  ergab  die  \  er- 
^IcicliTHig  erheblieiie  l ji;.''i  n;itii{rlciMtiMi  Tiiiror  (b-r  Beschreibung.  41  sind  von 
Jiain  nur  aulgetlihrt.  nieiii  .un-li  1mm  itrit  iien  wonlen,  SI2  kennt  Hain,  5Ü  auch 
Brunet.  ('am[»bell.  Kbert  und  Panzer  überhaupt  nicht."  Dieses  Krgebnisa  ist 
wohl  der  besir  Beweis,  wir  sehr  >ich  die  Dnu'kleiriuitr  dii  s.  s  Katalogs  ge- 
lohnt hat.  l  iid  (l;i.*?s  die  liiM  lireihung  der  >Viegviiilriicl^e  eine  -stirgflilf ige 
und  zuverlÜBsige  und  daruui  allein  brauchbare  ist,  dav<m  überzeugt  man  sieb 
atif  den  iTsteii  Blirk  Hrrr  Dr  Nentwig  ist  bei  ilir  ibni  Winke  des  ilerrn 
]>r.  (».  Milchsack  im  ."siTaiJcum  gelolgt.  —  l'iiri-ji  ein  vierlaches  lie- 

gister  ist  Hir  die  Nutzbarmachung  des  Bm  hes  aufs  Beste  gesorgt.  Denn  es 
.sind  nicht  nur  die  Drucker,  die  Drucki»rte  uud  Druckjahre  verzeichnet,  son- 
dern Herr  Dt.  N.  hat  auch  nodi ,  so  weit  es  seine  Vorlagen  gestattet«'n ,  die 
VorbesitZiT  d«'r  Bücher  in  alphabetisclu-r  Ordnung  aufgeführt  un<l  dadurch 
einen  Beitrag  zur  lie^cidchte  des  Bucliwesens  des  ausgehenden  Mittelalters 
gegeben.  Die  Biblfotln^k  Gerwin»  von  Haniebi  hat  relrav  die  mebtra  Iiien- 
nabeln  filr  unsere  Sammlung  beigesteuert,  habe  ich  reobt  gesiSUt,  nioht  weniger 
ala  74  Nummern.  0.  H. 
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OrnndHss  zur  Gesehichte  der  dentsehen  Dlchtuni^r.    Aus  den 

QiK'lh-n  v(»n  Karl  (lurdeke.  'Aw  o'itr  •;;uiz  m-n  lu  arbcitote  Aiifla^ri*.  Nach 
dem  Tode  des  VertUsscrs  iu  Vorbinduug  mit  1).  Jacoby,  Ivarl  Justi,  Max 
Koch,  V.  MHIler-Fnmreuth,  Franz  Mancher,  Carl  (Christian  Redlidi,  Aug. 
Saiior.  l^riili  Si  utTcrt.  T^tTiili.  Suphan,  Karl  Vorländer  ii.  n  fortpefUlirt 
vüu  Edmund  (ifietze.  llelt  9.  K»  (=  Band  IV.  Ö.  145— 5(»0.)  Dresden, 
Y«rlag  TOD  L.  Ehlermann.  1690.  91. 

In  sehr  erwttnschter  Welfl«  schreitet  die  xvdt«'  Autlage  vou  (Joedekes 

Mnvtcnvcrk  nueh  iiiitiT  der  netii-n  T-citmifr  fort.  Wrldi  eine  Riesenarbeit  in 
dem  iiueilo  steckt,  dits  weiss  woid  jeder,  uJiut-  (las»  wir  es  besonders  zu  be- 
tonen nötbig  liiitten.  Um  zu  zeigen,  wie  dir  (irundri.ss  in  seinem  neuen 
<tew:indr  frep  nülu  r  der  rr^tcn  Aufl.ijre  un  Vollständigkeit  und  Ztivi  rliissiir- 
keit  gewuiuRii  hat.  hciLU  »hfu.so.  wie  bei  luiserer  Besprechimg  des  aehteu 
Heftes  ((  entralbl.  f.  B.  VII.  S.  r^Sä)  einige  Zahlen  auffefiihrt.  Den  416  Seiten 
der  Neidiearbeitung  entsprerhen  24t;  in  der  t  rsten  Auiuijr«-:  «»der  wenn  wir  von 
dem  so  gut  wii»  intaet  gebliebenen  Kupitt  l  über  Goctlic  abt^rlu  u,  so  kommen 
sogar  274  Seiten  der  zweiten  auf  92  der  ersten  Auflage.  Den  9  Seiten,  die 
dius  9.  lieft  noch  auf  Lessing  verwendet,  stehen  dort  nur  3  geg«?nüber.  Der 
Abschnitt  (iber  Moses  Mendelssohn  ist  von  1  auf  4'/»  Seiten,  der  Uber  Herder 
von  ')  auf  25.  der  über  Wieland  vou  4  auf  27  Seiten  gewachsen.  Der  Paragraph 
über  die  RouiansobnftsteUer  des  IS.  Jalurhunderts  verzeichnete  früher  üa,  jetzt 
m«  Nummern:  der  Uber  die  Musenalmanache  rilhlte  früher  28,  jetzt  Gt  Num- 
uicni  auf.  THi-  lu-wr  .\uflage  reicht  imii  schon  bis  zu  (ioethe,  dessen  Bio- 
^phie  deu  grübüteu  Theil  des  zehnten  Heftes  Hillt;  hier  ist  nichts 
wesentitelies  hunsuffekomnicn  tind  auch  nor  wenig  geändert ,  letsteres  eben 
nur,  wo  <  s  neiiiT  r ctrsclmngen  wehren  unbedingt  erford<Tli(h  war.  Weitere 
Wttrte  zum  lA)be  des  Grmidriases,  der  längst  iedem  Genuauisteu  und  Bibitu* 
graplien  ein  unentbehrliches  Eilstzeug  geworden  iat,  sind  wohl  überflüssig: 
wir  liabi  it  Iii  ihm  und  sinn  icll  iu  seiner  zweiten  Auflage  in  der  That  eUl 
Kieseuwerk  deutscheu  Fleisses  uud  ein  xz^fta  tis  afi  vor  uns. 

W.  Seh. 


Mittheilungen  aus  und  über  Bibliotlu  ken. 

Bokrinritllcli  winini  in  Preussen  jct/t  die  stuist  dem  Kgl.  Untcrrielits- 
ministeriuia  crstattt  tfii  Jiihre.sbericlite  übtT  die  Verwaltung  der  Universitäts- 
bildiotlieken  in  den  ('hroinken  der  ludreftenden  Universitäteu  veniffentlieht. 
Ihi  dti-  (Organisation  d»»r  Kgl.  Uni  versirät  shibliotlirk  /u  Berlin  im 
htztcii  Mtatsjahre  eine  einschneidende  VerämUruiig  rrlitri  ii  hat,  weisen  wir 
im  alliTi  lueineu  luteres.9e  auf  den  vom  Direktor  Dr.  Erman  <  isruttt  ten  .Tahrea> 
beriüht,  der  auch  sepuat  gedruckt  erschienen  ist,  hiermit  besonders  bin. 

Die  Vatieanisehe  Bibliothek  wird  näehsitns  <ine  bedetitende 

VerpTt^fisennig  erfahren.  Der  gegenwärtig*  Blblii»fhekssaal,  im  ersten  Stock- 
werk des  \  uticuns  zwischen  dem  Hofe  tles  Beivedere  und  dem  (»arten  della 
Pigna  gelegen,  von  Sixtus  V.  erbaut  und  daher  Sala  Sistina  genannt,  liegt 
über  einem  Arsenale,  in  wpIcIkmu  si<*h  bis  ]H7.t  mehrere  Tausende  alter  («e- 
wehre  befanden.  Dies»;  wurden  iu  die  Dachkammer  hiuautgeschalTt ,  um  den 
gedruckteu  Büchern  Platz  an  machen,  die  bisher  zum  Thm  in  dem  Apparta* 
nifiitii  Pxirgia  aufgestellt  waren,  das  dann  nach  vorhergpgnngt'iicr  Hestauratiou 
wiidi-r  I'lar/.  tiir  die  Aufnahme  vou  Kunstwerken  bieten  wird.  Der  ueue 
P.ibli.itlu'kssaal  ist  der  Länge  nach  durch  eine  Mauer  iu  zwei  fi.ilb'rii  ii  ge- 
theilt,  die  durch  Durchgänge  luiter  sich  verbun<len  sind.  Der  FuHsb(»den  ist 
ein  Venezianischer  Estrich;  die  Deckengewülbe  sind  verstärkt  imd  reich 
benaodt  Die  Omameiitik  wurde  Ton  Giuseppe  Alois!  ansgeftthrt,  die  Figuren 

vm.  9.  29 
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von  Tit»  Twjik  Die  Ra^auratiun  des  SaiiU  s  und  die  Eüirichtun^  desselben 
leitete  der  (^fat  Franz  Vespignaui.  Arcliitekt  der  Apostolischen  raliiste.  Am 
Kttde  der  (i»Uerio  zur  Kechteu  bt  eiue  Niäohe  von  versehieüen  gcfärbU'ui 
Marmor,  bestinrait  ein  Denkmsl  von  Thomi»  von  Aqntn  aufzunehmen .  eine 
ArlM-it  «les  ruvaliere  Aureü.    Längs  d<  n  Wänden  sin(l  die  Hiiehergestelle  an- 

febracbt;  sie  suid  von  Eisen  wie  auch  die  Kaiimen  der  Fenster.  Jedes 
iHcherffestell  bat  IS  Geschosse,  nnd  man  scbXtst  den  neuen  Kanm  ^ss 
genug  nir  mehr  als  Xoiioud  r.üjulc  Kin>'  '1Vi  ]i1m'.  riiii  V.mlr  dt  r  CalL-rie  zur 
Linken,  führt  zur  Bibliothek  im  urutuu  .Stuckwerk,  der  .Sala  .Sistina.  Der 
neue  Smü  wird  sefnem  Erbauer  su  Ehren  Leoofna  jiretuunit  und  mit  desseii 
Wappon  niid  «"iruT  riitsprrrlicndiMi  Tnsdiriff  vit^cIkmi  wcriicit.  leh  fllge  noch 
.1US  Autopsie  hinzu,  dass,  währen«!  durch  die  i'ulverexylosiuu  vom  23.  AprU 
auch  die  Fenster  der  Hlbllothek  stark  mitgenonnnen  wurden,  dlejenifren  d^ 
Vaticanisehen  Archivs  ganz  {geblieben  •^iiid.  i  Wir\s(  rdt  n  flb.'r  ili"-  ringi'^tal- 
tung  der  V.  B.  dt^muächst  omeu  Bericht  des  I\  Ehrle  bringen.    Die  Ited.) 

J*.  6.  M. 

Von  dem  Catalogue  des  livres  uiuiaiRcrits  et  imprini^'S  «.uuipotsant  Li 
biblit>the«pie  de  M.Horace  de  Landau  ist  im  v(»rigeu  .lahre  <ler  zweite 
Hand,  (il4  S.  in  V,  erschioiien  I>a  hu  .Jahrgang  II,  S.  104  u.  f.  dli  s»  r  Zeitsehritt 
»iisfülirlielier  Uber  diese  HililiotlR'k  und  den  ersten  IJand  ilvi>  Katalogs  der- 
selben berichtet  worden  i»t,  so  gehen  wir  hit  r  auf  F^inzidheiten  nicht  näher 
ein  un<l  heben  nur  Folgendes  hervor.  Waren  im  ersten  liandc  nur  Hli  ILiud- 
«chriften  ver/.eichucJ.  so  sind  in  diesem  neuen  Baude  die  geuuuiu  Ilesehrei- 
bungen  von  26S  meist  ziendich  jungen  Manuscripten  allen  möglichen  Inhalt.s 
hmzugekommen.  Sie  sind  nicht  nacTi  Materien  geordnet.  Dagegen  sind  jetzt 
die  Bücher  (Imprinjes).  deren  Verzeichnis»  S.  147 — den  Iiauptbcstajid- 
theil  des  Bandes  bildet,  in  h  Il.iuptabtlieilungeu  geschieden.  Es  sind  dieses: 
Theologie,  ,Iurisprud«'nc<'.  .Scicuce  et  Arts,  Belles-Lettres  imd  G^affr:m)hie  et 
IliatiJire,  Die  werthvollste  Abtheiliuig  der  Bibliothek,  die  mancherlei  werth- 
vidle  Seltenheit  in  sich  einschliesst,  dürfte  w(dd  die  der  Belles-Lettres  sein. 
£in  8i»rgluitig  gearbeiteter  alphabetischer  Index  zu  den  beiden  ersten  Bünden 
des  KataIofi|  sehliesBt  ft45~<il4  das  aneh  dieses  Hai  wieder  trefflieh  so»' 
gestattete  werk.   

Vim  den  lu  ut^rdings  ersehieueniu  P u  b i icat i(»nen  amerikanischer 
Bibliotheken  {vgl.  t.'bl.  f.  B.  VIL  S.  491)  i.st  besonders  werthvoll  die 
Nr.  l**  i=  VL  4)  des  Btdietin  der  Library  of  Harvard  University,  die  ein 
V<T/.i  i<  liiiis.s  der  in  den  .Jahren  1S8S — 18i*0  in  Zeitschriften.  Sammelwerken, 
Bilcherii  u  s.  w.  verürtVntlichten  Specialbibliogranhien  Uber  ciiizelue  (Je^en- 
stände  bietet:  augefertigt  ist  die  Zusammenstellung  von  William  C'oohdge 
Lane.  Die  Nr.  :<9  der  BibliogniohicÄl  Contributions  derselben  Bibliothek 
entliiilt  dii"  b( n  its  in  Nr.  4<»  des  Bulletin  zum  Abdruck  gelangte  Bibliographie 
der  Werke  Bcaumonts  und  Flutohe».  —  Die  Nrr.  III  17  und  18  des  Quarterijr 
Index  of  additions  der  HUwankee  public  libiary  eDthalten  ledigtidi  ein  Ver* 
zeiobniss  der  neuen  Aeeeasionen.  W.  Scb. 


Die  Oxforder  University  (Ja/ette  vom  5.  Mai  Itsül,  .Supplement  zu  Nr.  "üb, 
veröiTentlieht  den  .TahresluTiciit  der  B  o  d  1  e  i  ana  fUr  Danach  betrug  der 

Zuwachs  an  Druoksavhcu  oder  llandschrifteu 

L  Geschenk  oder  Tausch  7877 

2.  rtlichtexcmplare  848S6 

3.  Neue  Erwerbungen  600» 

4.  Antiquarische  Erwerbungen  816 

4Ü0SH 

(davon  i  aus  I)<  iit.sphland,  iN"22  aus  Fraukn  ic b)  Der  Dispositionsfoud 
zum  Ankam  von  llss.  belief  sich  hiut  Decret  vom  il.  Februar  auf  50UU  £-, 
«rworben  wnzdMi  178  Hn.,  danutter  Tieto  durah  Sebeokimg;  a.  B.  ein  zweites 
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Exemplar  des  Zind  Vasua  von  Dastur  Dr.  Jatnaspjt  MiinKlicIicrji,  ilulicn^ 
Pri«'stt'r  der  Parsi  zu  Kombay.  Die  Iis.  i>iithiilt  d«?n  iicndtext  mit  Ni'ryoscii;rli8 
Sanskritühcrsetzmij;  zwisclu-n  dni  ZciU'ii  mid  dürftf  t>inc  dt-r  ältcston  existi- 
renden  Hss.  du'S«'r  Uehorsetzuiifr  sciu.  Von  (Umi  zciai  {rricrhisflu'U  Hss.  sind 
Ufun  uiodenu'  Collationcn  von  < 'i|ysst'i*handschrifton.  Dii-  '/A-Inite,  welche  für 
5  £  angekauft  worden  ist.  ist  i'inBlätt  einer  alten  iluUsühreibtjitVI.  vielleicht  aus 
dem  2.  .lahrhnndert  n.  Chr.  Auf  der  einen  Seite  derselben  betindet  sich  das 
ffriechisehe  Alplialu-t.  :int  der  ainliTcii  von  einrr  I  scliUcliteren  Hand  die 
Abschrift  dAOC  OYJAX&PSiUliüC  ()\MHPO(.,  zweimal  auf  zwei  anfeinanUer- 
folffenden  Linien  geschrieben.  Beidemal  misslan^  es  dem  Rehtller,  den  Satz 
auf  einer  Linie  unteraubringen ;  er  hat  i1»  s!i;ilh  dif  rcstln  iKlcn  r.m  listaben 
darüber  geschrieben,  und  zwar  stehen  drei  Uber  der  ersten,  ciuer  über  der 
zweiten  Linie.  Von  den  45  bebrSiselien  Hm.  sind  Uff  Bünde  von  Fragmenten 
ans  den  Kniiion  rincr  alfrn  Svnagogc  zu  Cnin»;  <Iit'  stlfciistr-n  siiul  cinifje 
Fragmente  des  babylonischen  'lalnuKl.  geschrieben  1123  und  somit  älter  als 
irgend  eine  belcanute  Hs.  des-selben.  Von  alten  Dnickwcrken  ist  bemerkens* 
Werth:  „Regime  Sanität is  zu  tefitseli  da«;  buch  von  der  osduu  ib  r  arrsunt- 
heyt  .  .  .  Nuruiwerg,  Fridjieh  Crewlzuer.  fol.,  ludatirt,  aber  aus  dem 
15.  Jahrb..  vermutlieh  oditio  princeps  -,  von  antiken  Seliriftstellerausgaben: 
TuHins  (Ir  Officijs  cum  cninfiitariis  Peiri  Marsi,  15.— 1<».  Jahrb.;  Odyssof  .  . . . 
durch  Mai.'^tt'r  Simon  Scluiidi'iircLs.si  r  ....  transzferiert ....  Aug.  A  ind.,  i;».i7; 
lloraz,  London  15<»2;  Tacitus,  London  Hinzugekommen  ist  auch  die 

Aiifdtrraphensamudung  des  verstorVifiini  Ht  r/nirs  von  Albany.  so\\i»'  .'v:*  Iis«« 
des  llcrtford  College*.  Ein  suuimari.schcr  Katalug,  ähnlieh  dem  der  grituli. 
IIss.  zu  Paris  von  Omont,  ist  in  Aussicht  genommen  und  dessen  Itearbeituug 
M.  Madan  übertragen.  Eine  grosse  Anzahl  griechischer  IIss.  ist  ohne  jeden 
litterarischen  oder  lingui.stisc]uMi  Werth ;  «lieselben  bieten  jedoch  tllr  palii(»- 
graiiliiM  lie  Studien  werthvtdies  Material.  Von  den  „Annais  of  the  Itodleian 
Library"  von  Uaoray,  welcher  sein  50 jähriges  Amtsjubiläum  feierte,  ist  eine 
zweite  Auflage  eizenio^  (a.  oben  3.  liSS).  Die  Totaleinnahme  der  Bodlelua 
belief  aidi  auf  19Bß£  11  8.8  d^  die  Auigabe  auf  7849  £  88.  lOd. 

Hbrln. 


Yennischte  Notizen. 

Nach  einer  Mittheilung  des  Kgl.  Prenssischen  Ministeriums  der  C.cist- 
liclicn,  Unterrichts-  mid  Mcdizinal-AngelepriMiln  itcn  liaben  bis  zum  Juli  d.  J. 
die  liibliotheken  Deutsclilumls.  Oesterreich- Ungarns,  Dänemarks,  der  Scinvi  iz, 
Hollands,  sowie  die  Königlicbe  Bibliothek  zu  Stockholm  und  die  Bibliothek 
des  (lonvilli^  und  Cajus  Collofxc  zu  Cambridge  si -Ii  "i  dnn  dir fkri  ii  Verkehr 
von  Bibliothek  zu  Bibllothelc  und  zur  Versendung  vun  Üiuiüschrittcu  Uüd 
Dmekflachen  bereit  wUlrt. 


Unter  den  Publicationen  der  „Ilistorischeu  Cttuuuibsiou  tn  i  der  König- 
lichen Akademie  der  Wissenschaften^  zu  München  ragt  die  ut  in  st»  :  „Vati- 
kanische Akten  zur  deutsch  tii  r;  (schichte  in  der  Zeit  Ludwig 
des  Bayern"  hervor.  Dies«  11h  n  von  lierm  S.  Riczlcr  vortrcinich  heraus- 
gegeben lullen  einen  starken  P>aiid  von  92A  Seiten  in  gr.  6°,  kosten  aber  auch 
:«>  M.  Da  die  genannte  Commisfiioii  gutem  Veniehineii  nach  über  nicht  un- 
liodi'utende  (ieldraittel  verfügt,  liegt  tlic  Frage  uahe  ,  ob  sie  ihre  VerötTent- 
lichungcn  nicht  billiger  im  Preise  stellen  sollte,  damit  aiudi  wenigt^r  gut 
dotirte  Bibliotheken  sie  sich  ans(diaffen  können.  Die  staatsscitig  oder  sonst 
wie  unterstützten  Publicationen  des  Auslandes  pHcgeu  billiger  zu  sein  als 
diese  deutselien,  sind  dabei  welter  ▼erbreitet  und  erflulen  Ihre  Aufgabe  besser. 
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Dass  dio  Bihliophilie  in  Amerika  jctst  dieselben  IHmenaionen  anjre» 

noiiimcii  li.it  w  ir  in  Fniiikn-icli  und  Kiiirliiml.  Ii.  weist  niitiT  JuidiTrui  dio 
Auuttuii  der  itibliotlick  von  lirayton  .Ivos,  diu  iu  New  York  am  .j.  März 
nnd  den  folgenden  Tagten  stattfand.  Wir  iifniieii  foig^ende  Preise :  ein  eigen- 
händiger Brief  des  Colunihns  4?fMi  Iiull.tr>,  drei  nndcrr  ( '«ilmnhiishriefe  JUix». 
läiio  und  155  I).;  drei  liriefe  di  .«>  (  uricz  'MM,  Kot»  und  >:>o  l>.;  die  (Uiten- 
bergbÜM«!  14 nH)  I).;  ,Tohu  Eliofs  Indian  IJilde,  Cambridge  ir.:.o  1».; 

Balbus  Catludieoii  (11 V.»)  17ti()  D.;  l»e  IJry  Voynjrt  s  'tno  D, ,  (ol-,  n<1.-  vI.t 
jüoccacciuausgaben,  Venedig  1472,  Taris  15t>Ü,  Aujsterdani  lt.*»7,  liondon  1757 
60»  19S,  54  nnd  1&5  D.  W.  Seh. 

Am  t.  August  Iciertu  die  J.  C.  lUuricbssclic  liueiihandhing  in 
Leipstiff,  weltbeKsimt  dnreh  ihren  wisnenjichaftlichen  ng}-nr(>li>giselten  nnd 
assyriologisehen  Verlii^r,  sowie  nielit  minder  besonders  n<'n  Le^ii  rn  dieses 
Blattes  bekannt  Uurcli  die  grundlegt'inleii  und  mustergültigen  bihliograidii- 
selieu  ivataloge,  das  Fest  ilirejs  lOdj.iliri^en  B«'steliens.  I>ie  Anwesenlieit 
7.:ililr(  ieher  Autoren  und  die  allerorten  ber  einlaufenden  (;iiu  k\\  iiiiselie  geben 
beredtes  uud  uüreudes  Zoutruiss  für  die  Achtung,  deren  sieh  die  Firma  iu 
Gelehrten»  wie  In  Buebbändlerkreiseu  erfreut.  K. 


Im  März  d.  J.  fand  iu  London  die  Versteigerung  einer  Biieliersanmi- 
lung  statt,  welehe  in  mehr  alü  einer  Hinsieht  von  Interesse  ü»t.  Die  etwa 
3400  Werke  umfassende  Bibliothek  war  vim  einem  als  Bilcherlioblmber  fast 
ganz  unbekannten  reichen  Bierbrauer,  \V.  II.  Crawford,  hinterlassen,  wel- 
cher eines  Morgens  aoi'  suiuem  Landsitz  in  Cork  inmitten  seiner  völlig  un> 
geordneten  Bifcherschätze  todt  aufgefunden  worden  war.  Die  Bibliotliek 
ciitliii  lt  fast  nur  älter«'  Werke  und  zw  ur  ln  -onders  Im  iinabeln ;  sie  war  erst 
iu  dcu  letzten  Jahrzehnten  zuüammeugei>tellt  wurdeu,  uud  es  ist  Staunens- 
werth, welchen  grossen  Schahs  kostbarer  Bücher  der  ▼erstorbene  Besitzer 
in  vernältniHsuiässi^j-  kiir/er  Zeit  \  «Teiiii;rt  liatre.  (Irosse  Vorliebe  /,( ii^tr  er 
für  die  E<litioni's  priueipes  der  grieeliisclu'n  uud  lateiniseheu  Autoreu, 
nnd  da  t's  fllr  die  Leser  des  ^CentralblatteK  flir  BibUothekswosen*'  von  Inter^ 
es'se  sein  dürft«',  die  iingef liliren  Jetzigen  Marktpreise  dieser  Ausg:iben  zu 
kennen,  geben  wir  uuelistebeud  kurz  diu  Titel  der  auf  genannter  Auctiun  ver- 
steigerten Editionea  prinefpee  mit  den  erzielten  Preisen: 

Aelian.   Variae  Matoriae.   Kiuuae  1545.    18  sh. 
Aesehylus.    'rra-roediae,    Venetiis,  Aldus.  1518.    H  t  14  sh. 
Aiumianus  Marecll.  lli.storiae.  Uomae.  (J.Saehsel  et  B.  (»olseli,  1474.  5  X. 
Anaereon.    Odae.    Lutetiae,  II.  .Stepluiniis.  i,'s:,4.    2  t  2  sh. 
Auth(>U)gia  graoca.   Florentiae,  de  Alo]ia,  I49<).      £  IT'/a  sh. 
Antoninu.s.   Itinerarium.   Parrhisii.s,  IL  Stephanus,  1512.   2  1  10  sh. 
Apieius    De  re  coijuinaria.    Mediolani,  («.  Signerre,  149S.    H  t. 
ApoUüdurus.   Bibliotheca.   Romae,  A.  Bladus,  1555.    1  1  7  sh. 
ApoUonins  Rhod.  Argouantica.  FloroDtlae,  (F.  de  Alopa),  1496.  t  i  10  sh. 
Appiamia.  De  civil.  Roioan.  bellia.  Venetiia,  VindeUaus  de  Spira,  I47*i. 

2  i  2  sh. 

Appianits.   Homanae  hiatoriae.  Lutetiae,  C.  Stephanos,  1551.  1  £. 

A|jiili'ius.  Metamt)r|dio.se».  Homae,  in  douio  I*.  de  Hazimo,  1469.  Sah. 
Areliiuiedes.    Onera.   Basileae  1541.  ls»sh. 
Aristaeuetus.  Epistolae.   Antver|ii:it .  C.  Phmtinua,  156B.  T  sh. 
Aristides.    Urattoues    Floreiitiae.  1'.  Jtmta,  1517.    15  sh. 
Aristophaucs.   Comoediae,    \  enetii.s,  Aldus,  1496.   ti  1. 
Ariatotelea.  Politiea  et  Oeconomica.  S.  L  et  a.  (Argentorati ,  .L  Menttdin, 

circ.1  1470.)    .{  l  7'  ,  sh. 

Ariütutcleb  Uporu  et  Theophrastus.  de  histuria  iilautarum.  6  vol.  Venetiis, 

Aldus,  1496—99.  Uif  5  ah. 
Airianua  et  Hanno.  Peripius,  £to.  BasUeae  1533.  4  sh. 
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Arrianus.    Analui-sis.    Wiietiis  1535.    2  sh. 

Artt^mldonts.   Ih'  somnionim  intorpretat.   Venetiis,  Aldos,  1518.    II  ah. 
Athfiiaeus.    Vonctiis,  Aldus.  1514  etc.    2£  h  sh. 
Cacsur.   t'oiiinu'ntarii.    Romao,  in  domo  P.  de  Maximis,  t4t'»l>.   23  £. 
VvlsuH.    De  Medieina.    Floreiitiae  a  Nieolau  iniprcssus.  I JT^.   h  H  15  8h. 
Ofaalcuudylas.   Eruteniata.    S.  u.  u.   (Mediulani  ca.  I4U3.)  4 1. 
Cicero.  De  offictis.  Mo^runtiae,  .1.  Fnst,  I4«5.   HO  £. 
Claudianus.    Opera.   Viceiitiae,  .lacobtis  iMiceiisis,  MS2.    Hl  10  sh. 
l>CBi08thene8,  Oratioiies  LXli.   Veoetiis,  Aldus,  1504.  4  l  5  sh. 
EHoscorides.  Opei».  Veoetiis,  Aldos,  1491).  4  X  5  &h. 
Dio.  Komanarum  hifitoriamoi  11.  XXXVI— LVIII.  lAitetiM ,  Stephanns, 

154b.    1  8h. 

Dlodorai)  Si«.   Historiarnm  11  XVI— XX.  Bssileae  l»39.  4  sh. 

I)io{^eiies  T.ruTtiiis.    Vitae.    I.ntine.    Venetiis,  51   Tinson,  1475.    bt  15  6h. 
Diogenes  I^acrtius.   De  vitis.   Oraece.   BasUcae  15 <3.    II  1  üb. 
Dionyslofl  Halle.  Antiqoftates  rom.  Latin«.  Tanrisil  per  B.  Cetorinnm  de 

I.iiere,  t4S0.  2     17  sh. 

Idem.   Graece.    Lutetiae,  R.  ^teplianus,  i:)4(i— 47.    2  8h. 
Dionysius.    De  situ  orbis.    Kerrariae  1512.   3  £  3  ah. 
Epictetus     F.iK-lnridioii.    Vt  uetiis  152S     I  I  2  sh. 

Etyuiologiemii  iMa^imui,  (iraece.  Venetii."?,  Z.  Calliergu.H.  149!).    4  .€  4  sh. 
£uelldes.  Oeonietnae  eleoientay  c.  Campani  coouneiit.  Venetiis,  E.  Ratdolt, 

Ub'L  äil  5  ah. 

Euripidea.  Tnwoedfae.  Fraucuf.  s.  a.   IL  15  sh. 

EoripideB.  Hedea  etc.  ctira  Laacaria.  8.  I.  et  a.   (Tlon  ntiae  per  L.  de 

Alopa,  autc  I5uu.)  2U  i  lü  ah. 
Entropioa.  Hlatoria  romaoa.  Roma  <6.  Laver).  147 1.  5£?"«ah.' 
Floma.  Epitome  in  Titom  Livlom.  8.  1.  et  a    (  Vnu  tü»,  1\  de  Hailbmn 

od.  N.  Juuson  ca.  147U.)  '6  1  14  sh. 
(lalenoa.  Opera.  Venetiis,  Aldus,  tü25.   1 1. 
Iferodotus.    Libri  nov.  in.    Vriu  His.  Aldus,  1502.    8  X' 9  ah. 
lit'sychiua.   Lexicon.   Venetüä.  Aldus,  1514.   5  sh. 
Dtoroolea.  In  anreos  vetBW  Pythagorae  opnscnluu).  Patavü,  B.  de  Val 

de  Zoecho,  1474.   l£  13  aL 
Ilippocrates.   Opera.   Venetiis.  Aldus,  1526.    1  i  1  «h 
Ilistorlae  Angnatae  serlptim's.  Mediohmi,  P.  dt-  Lavu^^iia,  1475.  1  X  17  ah. 
Iloinenis.   Opera.    Florentlac,  Siuiiijtiltn.s  Ii.  et  N.  Ncriiinini,  14*»S.   !»9  £. 
llomerus.    llius  et  Odysscu.  (KiUiite  Majorano.)  Komaf,  .\  Hiadus  (Typi» 

Ahliuis).     I  J -50.  9i;6aL 
Tloniem.';.    Batradioniioniacliia.    Pisani.  II.  .Soneinus,  15Uy.   15  sh. 
lloratius.   Opera.   Venetiis,  Aldus,  1501.   V»  X  5  sli. 
Isocratea.  Orationea.  Mediolanl,  Henrietis  Germanos  et  S.  de  Pontreuiulo, 

1493.    lux  lUah. 
Jambliohos.  De  myateina.  Venetiis,  Aldus,  1497.   \  Jt  2  ah. 
Joaephns.  Antlquitatea  Judatcae.  Latine.  Aug.  Vind.,  J.  Schfiszler,  1470. 

bjL  15  sh. 

Joaephna.  Opera.  Oraece.  Baaileae,  Frohen,  1544.  8  sh. 

.lustintis.    Hi.storiae.    Vnictüs.  N.  .Tctisnn,  1  iTo.    7  t  15  sh. 
Lactautius.   Opera.   In  Munasterio  Sublac(>nsi.  1465.    Vib  l. 
Libanlns.  Orationos  et  Kephrasis.   Ferrariae  1517.  5  X'  5  sh. 
I-ivius.    Flisforinr     V. n.  tlis.  .loannes  de  Spira,  1409.    \(\  i  lOah. 
]>ongiuu8.    De  .Suhliiiiitatc.    liasileae,  Oporinus,  1554.    2  JL. 
Lnciuius.   Pharsadin.    ivoniae.  (■.  Bweynheyni  et  A.  Pannaita,  1469.    IB  i, 
l.ucianns    Di  iln^ri    Flomitiac  i  i'in  '  2  t"  2  .sh. 
Mehl,  l'oiiip.    (  osui»i^ni|>liia.    .Mtdiulaiii  1471.    10  t  10  sli. 
Mn.saeiis.   Opuse.  de  llcrone  et  heandro.    Ven<'tiis.  Aldiis,  (1494).    17  X. 
Nnnniis.    Diiui\  si;u  a.    Antverpiae,      Plantinu^ .  1"»*  ''.    1  '  (and.  Ex.  4  sh.) 
Nonius  .Marcellus.    De  proprietate  seruioni».    l  iuii«»  liltr«»  laus  et  gluria 

Chriato,  1471.  1  i  2  ab. 
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Oppianus.   Halieuüca.  Floreutiac,  P.  Junta,  1515.   2X7  sh. 

Urosiiis.    Ilist.  adv.  ]iafraii«»s.    Anfr.  Virnl..  .1  Scl>ii.-/.li'r.  1471.    5  sh. 

Orpli«'tis  Ar>?ttiiautii:u  t-t  li)uuii.  1  lunntiac,  impcuha  i'.  Juutac,  15<MI.  UX  ÜsU- 

r:iin'f;> Ti<'i  vi  torcs.   S.  I.  et  a.   (Mcdiolani  ca.  1482).   5  it. 

Puiisania^j.    V«iuutim,  Aklus.  l&lt>.    2  X  6  sh. 

rimlarus.   f'amiiui.   Venctiis,  Aldus,  1513.    11  sh. 

riato.    Opt'ra.    Voiu'til.s,  Aldus,  1513.   5  .{.  5  sh. 

i'LuitUB.  Comoediae  Vcuetiis,  Joumes  de  Colunia  et  Viudeliuas  de  Spixa, 

1473.   3i;  l-isb. 

Flinini.   HiBloiia  nfttur.,  tnd.  p.  Landino.   Venotiis,  M.  Jeusuii.  \ 

II  lüsb. 

PUniiis.   Epistülae.   (Venetüs,  C.  Valdarfar),  14't.   ISiC  iOsh. 

I'lotinus.    Opi'ra.    Florentiae  !4'i2    i»  sh 
I'lutarchus.   Moralia.   Vcnutii»,  Aldus,  I5UU.  \  M, 
IMutarchus.  Vitae.  Floreotiae,  P.  Junta,  1517.   14  sh. 

Tollux.  Oiiomnstirnn  rt  Stt  ptiaints.  <lt>  urhihu.s.  Venetiis,  Aldas*  Xhüt.  5  sh. 

rolyl>iu.H.    lii.storiac.    lii^nuuut  l  .n».    1  i  1  sh. 

I'or|)hynuH.    Homericao  ({Uiicstioiirs    Hoiiuic  1518.  6  X'  15  8h. 

I'risciaiuis    opora.    (Venetiis,  Vindelinus  <lc  Spira),  1 ITO.    ii  £. 

i  riidt  iitiiLs.    upcra.    S.  1.  et  a.    (Daventfiii,  K.  PtaffrootUu,  1492.)    2  X. 

i'tiileniueu.s.   <io«>)?raphia.    Itasileae  1533.    I  X  \\) 

<4uiuta»  Calabr.   I)erelicta  ab  Horocru.   Venetiis,  Ahln.«i,  (1.S05).  Ssh- 

QuuitUiiiniis.   Liatitutiuues  uratoriae.   Komac  147u.   5  X  5  »h. 

(^uintus  CiutiDs.  De  rebus  gestis  Alozaiidri  Uagni.  Ronue,  G.  Laver,  ca. 

14II>.  4X. 

Rnsdeae  rel  seriptore«  Ist.  Venetiis,  N,  Jenson,  1472.   II  £. 

Seneca.  Op>-ra  nioralla  <  t  i  pi.stolae.  Neapoli,  M.  HoitVltB,  1475.  13  4;  10  sh. 

•Seneca.   Opera  uumia.   Ibid.    \A'ih.   ^  i. 

Seneca.  Epistolae  ad  LuoÜhinL  S.  I.  et  a.  f  Argentorati,  J.  MentcUn,  c«. 

14*0.)  tl  8  8h. 

Sencea.    Epistolae.    Romae,  A,  Pannartz,  1475.    IX  7  sh. 

Seneca.  Tra^iiediae.  ( Ferraria*' ).  Andreas  Galliens,  s.  a.  ca.  1494.  \  t  Iah. 

Sniintis.    De  .situ  orbi.s.    Venetiis,  N.  Jenson,  1473.    7  (  IMsh. 

Sophocles.   Traguedlae.   Venetiis,  Ahliis,  1502.    1  l  W  i>h. 

Hophoeles.  ScholfaL  Komae  I5ts.    1  X  l  sb. 

StohruMis.    Eclo'^at'.    Antveqjiae,  C.  IMantlmis.  1575.    1  sli. 

Straln»    ( icuj^rapliia.    lloiuae,  ('.  Swt'vulie\ui  et  A.  i'auuartÄ  in  douiu  P. 

et  F.  de  Miixnnis  s.  a.  ea.  Nti'i.   OJE  lOsh. 
Stnibo.    I)r  situ  «»rhis.    Venetiis,  .\blus,  15ir>.    1  '  tl  sli. 
.Siiriniiius.    l>r  Xll  eaesaribus.    Honiae,  (.!.  Sweynheyin  et  A.  Patiuartz, 

1470.   10X  5  ah. 

Suidas.   Lexieon.   Mediuhini  14!»y,    IX  I  »b. 

.Symniaehus.    Epistolae  familiäres.    Venetüs,  s.  a.  ea.  150**.    2  X  2  sh. 
'iVitus.    Openi.    Koinae  1515.  17.sh. 

Theo  Hiietor.  Prugvmuasuista.  Komac,  A.  Barbatiis,  1520.  2  X  1  sb. 
Thoociitns  EcloRae  XXX.   Venetiis,  Aldn«.  1405    5  £  Ui  sh. 

Thneydides.    A'cm  tiis.  Aldiis,  150.».    5  X.. 

Valerius  Maximus.  Facta  et  diuta.  Muguutiae,  i'.  .SehuylTer,  1471.  lUXl^slu 
Velleius  Pnterooltts.  Hintoria  romana.  Basileais  J.  Frobenins,  1520.  15  ah. 

(and.  Ex.  8  ah.) 

Vergiliuä.  Opera.   Venetiis,  Aldus,  15U1.   3»i  X. 

VltxuTius.  De  aTcIdtectQTa,  cuia  SnlpitH.  Sine  nlla  nota  (Romae.  ca.  14^). 

\  1:  1  •>  sb. 

Vitruviu.s.    De  arcbiteetura  et  l''ron(inii.s,  de  aipiis.    8.  1.  et  a.  (Kouiae, 

(i.  Herolt.  ea.  14H6.)    2s  M. 
Zcnobina.  Kpitome  pmverbionini  'J'arrat  i  et  Didvmi.   Fb>rentiae,  inipensls 

ae  eiira  P.  ue  Junta,  14Ü7.    12X5  sh. 
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Neue  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
des  Bibliothekswesens  *) 

fBoo k w orni.  June  1S9I.  No.  48:  Bookwoniis  of  to-day,  W.  Roberts.  — 
Tbv  Engiish  Mercurie,  II.  —  An  extiaordiiiary  bibli<i^raphioal  dis- 
covery.  —  Arebbishop  Cranmer^s  librarv  anrt  itn  recovery,  E.  Burbidf^. 
—  Sir  Kobcrt  WalpnU«.  as  a  collector  of  iiumplili  ts  i  lToo    IT.'i.T  i.  III. 

—  July  l»aJ.   No.  44:  Bookwoniis  .li  to-tiay,  W.  Kubcrtd.  —  The  Coxtou 

press,  Liverpool.  II.  J.  C. iu|j  r  Morley.  —  Woodents  In  early  printed 
work.H.  —  Book-ci)lU*ftinp. 

—  August  ISIM.   No.  45;  Our  uote-book.  —  Foreiguers,  who  have  writteii 

1d  £Dglish,  H.  S.  Ashbee.  —  Readinjof  makes  a  dnll  man.  ^  Bookbinding 
at  tlic  r>iir!iMi;tnii  finc  arts  club. 

The  Library.  July  ISUl.  No.  XXXI:  Exhibition  ot'  liookbindings  a(  the 
BnrlinjBrtoii  fine  arts  ohib.  —  llie  chartere  and  other  mnnfanents  of  the 

corpurution  of  reudin;^:.  J.  M.  (Iiiildiii;;.  —  Reyiuird  the  Fox.  —  Notes 
ou  sigiiatures.^  Additioual-uotc»  to  Blades'  -BiOliographical  miscellautes." 
UI— V. 

The  Ubrary  .Journal.  .Tiine  1S9I.  Vol.  IH,  No.fJ:  Notos  on  tho  American 
and  States  I.,ibrary  As.sociation,  Melw.  Dewcy.  —  Re^stration  aud  col- 
lection  of  lines.  III.  —  History  of  the  Roston  Public  Library,  S.A.B. 
Abbott.  —  New  Häven  riiblic  Libraries  and  the  New  Häven  Historical 
•Society.  —  Libraries  and  educatlon  in  Liverpool.  —  The  Miiineapulis 
Public  Library. 

—  July  Vol.  1«.  No.  7  :  The  Library  of  the  State  Historleal  Society  of 

^ViiK:oDsiu,  R,  Ci.  Thwaites.  —  Ilow  tt»  preveut  tiues,  S.  ll.lierry.  —  Book 
reviewing  systematizcd.  G.  lies.  —  Kansas  State  Hfaitorleal  Society. 

le  Li  vre  moderne.  .luillet  IMM.  No.  XIX:  Rem.irques  sur  queUiucs  ex- 
libris  conteuiporains.  —  Un  n^'vrose  an  XVIII«  siecle,  E.  Asse.  —  Petite 
bihliotherjue  des  ehemins  de  fer.  (luide  des  varietes  litteraires  ponr 
villegiature  et  voyai^e.s.  —  I/lii.stoire  de  riniprimerie  en  Antrlcti-rrc. 

Revne  den  bibliotii^qnes.  Mai  I No.  2:  Invcntaire  des  arcliivi.s  de  la 
nation  d'.Vlleuja^ue  en  1721.  -  Quelnucs  epavea  de  la  bil"liotln''(jue  de 
Kenelnu'  I>i«;by,  E.  Chatelain  Catalofrnc  des  msmiscrit«  do  Jean  et 
Pierre  Rourdeiot,  mtdccüi.s  i'ari.sieus,  Ii.  Uuiont. 


Aeland,  A.II.  D.    A  guide  to  the  choice  of  books  for  students  and  genenl 

readers.   l^ondoa,  Stanford.    136  p.   8°.   2Vs  sh.  and  3'/»  sh. 
Adressbuch  der  detitsehen  Zeitschriften  und  der  hervomigenden  poHtl- 

»chen  TatcebUitter.  (Begründet  von  C.  A  llLnnlel.)  Hand-  und  .lahrbnch 
der  dotttscheu  Presse.  Mit  AugabiJ  der  Adressen  der  Redaeteitre  und 
Verleffer,  der  Erechelounffsweiso,  Bezugs-,  Anzeigen-  tind  Beilagen  preise 
der  Blätter  und  anderen  N.'u  lnv eisen.  .Ti.  .Iahr}rang  ISdI.  Bearbt  ifcf  von 
R.  0.  Sperling.  Leipzig,  Expedition  des  Zeitsclirilten-Adresslnu  iis.  IV. 
202.  H»».  114  S.  gr.  s».  Oebdn.  H.  4. 
Annuaire  de  la  presse  franeriisc  ponr  l'^^M  f.\imei'  Ii'.)  PariSi  libl.  May  & 
Mutteroz.   C-(JäXI.  I(i07  p.  avee  graviires  et  portrait. 


*)  Von  des  mil  f  bezeichneten  2eili>chrificn  sind  nur  die  Artikel  biblio- 
f^phiscben  oder  bibliothekarischen  Inhalts  angezett;t. 

Die  Titel  der  Werke,  welche  der  Redaktion  vorgelegen  haben»  sind  dnich 
*  bezeichnet* 
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*ADzei9er,  BlbMographiscli-kritisclicr,  fHr  rouiaiiisclio  Spraclicn  u.  Litenitiir»  n, 
lK'rau8{?ogc?bcn  von  Km.  Klirriiitr.  <m'(1.  Ilmf  iiml  Ciov.  Zaimoni.  Kamllll: 
ly.M.  Ilfft  I.  Berlin.  Bibli(»j;ra|tiii.Hclu.s  liurtau.  S.  1—40.  S".  Für  ilcn 
Jahrgang?  M.  1*2. 

Arnold,  K.    l  irt-ary  Hst  of  Amerioan  «nd  Freneb  books.  Vol.  I.  No.  2. 

London,  J  .  Aniuia.    P.  9— 84.  8«. 
Aufrecht,  l'h.  Catalogns  catalogoniui.  Au  alphabctical  regster  of  Sioskrit 

wurks  Aud  aiithofM.   Printod  for  tlio  (i(>nnan  Oriental  jiocicty.  h^püg, 

F.  A.  Brockhau.s  Sort.  VIII.  7!i5  8.    1".   M.  :i6. 
Barre,  H.     Catalogue  du  fonds  <le  Provence.    Partie  I:  Bibliographio, 

histoire.  Tome  i :  Bibliogiaphie  et  pt^riodiques,  histoire  civile.  AUrsoUle, 

inipr.  Barlttier  &  BartheTet,  VIII.  .148  p.  8« 
Baiicliart,  K.  (^i  iir  n  t  i  n-.    I.a  iMbnotheque  de  Fnntainebleau  et  les  livrcs 

des  dcraiers  Yaiuis  ä  la  bibliothcuuc  natiunaJe  Ü5l5-*15bU).  Paris,  Km. 

Pftnl,  L.  HtNffd  ft  Gnflletnin.  Fr.  35.—,  mir  papier  de  HoUande  fi.  35.—, 

Bur  papier  du  Jniton  fr.  r)0.  . 

Tirage  k  300  exemplaires  numerol^s. 
*Bibliographle,  Orientaliüche.    Herausgegeben  von  A.  Httller.  Band  V 

fiir  m\.  (i  Hefte.)  Heft  1.  Berlin,  U.  Beatker's  Verlag.  69  S.  gr.  S«. 

Jährlieh  S  M. 

BIbliograjihy,  International  medical.  A  elaaslfied  liat  of  all  workß  od 

nic(iiciiir .  incliuiiiig  iinportlnfr  nKipnr.inr  nnd  paper«  articles  pub1i»lied 
tu  Liigkiid  uiiU  abnad.  Editor;  U.  Ruprecht.  (Knglish  edition  of  tbe 
Bibliotlieca  niedico-chinirgica.)  1891.  (-1  parts.)  Part  1.  Güttingen, 
Vandenhoeek  Sc  Kupreclit's  Vcriuj;    69  .S.    gr.  b".   .lährlicli  M.  6.-  . 

*Bibliotlieca  niedico-chi rii r ^Mc a,  pharmaeeutico-chemica  et  veterinaria 
oder  vierteljährliche  systematisch  geordnete  Ueberaicht  aller  auf  dem 
Gebiete  der  gi-sanuuten  .Medicin  in  IK'Utscblaud  und  dem  Auslände  neu 
erschienenen  Schriften,  der  wichtigeren  Aufsätze  aus  Zeitschriften  etc. 
Herausgegeben  von  tiust.  Kupreclit.  .Tahrgang  44  (Neue  Folge  .Jahrg. \'). 
Die  litterarisehen  Erscheinaugeu  dea  Jahres  lh9u.  Registerheft.  GOt> 
fingen,  Vsndenhoeek  &  Rnprechfs  Verlag.  8.277—336.  6*.  M.  I. 

JahrfraiiK  45  (Neue  Fol}.'*'  .Talirtr.  VI),  Heft  1 :  Die  im  .Tannsr»  Febnwr, 
Miirz  1891  ersclüeueue  Lift eratur.   S.  1— 73.   b^.   M.  L5Ü. 

*B  i  b  I  i  o  t  h  e  0  a  p  h  11  o  1  o  g  i  c  a  od  er  vIerteljUirIfche  systematisch  geordnete 
rduT^iclit  der  .nif  dem  (o'l(ii't<>  d.  r  cla-'^sischen  Philologie  und  Altortums- 
wi.s.sensclialt,  .sowie  tlor  fseupliiloWie  in  Deutschland  nnd  dem  .Auslande 
nen  erschienenen  Schriften  nnd  Zuschriften -Aufsätze.  Heniu»gegebea 
von  Aug.  Blau.  .lahrgan;;  4*1  (Neue  Folge  .lahrjr  V).  l>i<'  litt«  rariM-ln-u 
Erficheiuuugen  des  .Talires  IM"».  Kea^isterheft.  tiötungt  ii.  \  ainU  uliucck 
&  Ruprechf.s  Verl.   .'i.s  S.   b".   M  >u. 

.lültr^ang  44  (N<  iir  Folpre  .lalirg.  VI),  Heft  1:  Die  im  Januar,  Fo- 
bnutr,  Mär/.  IMM  erM-liienene  Littewtur.    S.  1— (i2.   b".    M.  1.—. 

Bibliotheea  philologica  elassiea.  Ver/j'ichnlss  der  auf  dem  (iebiete 
der  clas.sischen  Alterthumswi.s.senschaft  erschienenen  Bücher  etc.  .lahr- 
gang IS:  1S91.  (4  Hefte.)  Heft  1.  Berlin.  S.  Calvary  Co.  90  S. 
gr.  S«.   Jährlich  M.  i\. 

*Bibiiotheca  tbeologica  oder  vierteljährliche  systematische  Bibliographie 
allor  auf  dem  Gebiete  der  (wissenschaftlichen)  ovangeli!M!hen  Theologie 
in  Driit^chland  und  dem  Auslandi-  m  u  erschienenen  Sehrifton  luid  wicliti- 
gercn  Zcitächriften-Aufsätzc.  Ih'rausgegebeu  von  Gust.  Kuurccht.  Jahr- 
gang 44  (Neue  Folge  Jahrg.  VI),  Hort  1:  Die  im  Jannar,  Februar,  Min 
is'u  rixiiiinme  Litteratur.  (Uittingon,  Vandenhoeck  Bupreeht's 
Verlag.   S.  1    :»4.   S".   M-  — .bO. 

Bibli o th c  q  u es  municipales.  Liste  des  ouvrages  ponvantfonner  le  premier 
fonds  d'une  liiliHotlK        rn  fonnation.    Paris,  iiiijtr.  Barre.    '24  j).  8". 

*Bijdragen  tot  de  i^cMliiedenis  van  <len  nederlaridschen  boekhandel.  l'lt- 
ge{?«'ven  door  de  Vcreenigiiig  ter  bevordering  van  de  lielsuigen  <les 
B<»ekhandel8.  Deel  3:  Ken  veertigjarige  uitgeveräoopbaao.  A.  W.  iiijthoff 
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tc  Leiden.    1*^51  —  I  Janiiari  —  ISUl.    Naar  bescheiden  uit  hct  archief 

der  zjiak  geschetst  dour  R.  vaii  der  Mculcn.   AinstPfdom,  P.  N.  van 

KampL'u  &  Zi>on.   VI  II.  3(50  pa^.   gr.  b".   FI.  2.50. 
Blätter,  Dentsch-evangelische.    Zeit«cRrift  fllr  den  {^esauimten  Bereich  dos 

deutschen  l'rotestantisuiu« ,  henuissej^eben  von  W.  Beysehla^.  (ieneml- 

Kc^tcr  zü  Jahrgaiig  1— XV.  Haue  a.  S.,  K.  Strien.       8.  gr. 
^Boletin  de  la  Mbiet^.  (PobUoamön  mensual.)  Obms  antigua.s  y  modemas. 

Afo  MX:  1691—92.  Madrid,  M.  MorlUo.  gr.  S*.  PeB.5.  y  eztnuijero 

b  francos. 

Bookseiter,  The  Western,  and  Newsdealer.  Vol.  II.  No.  1.  Qiicago,  350 

Dearborn  Street.    24  p.  4" 
Erscheint  alle  14  Tage  u.  ist  für  4  M.  jährlich  erhältlich. 

Bowk  er^  B.  R.  and  J.  H.  H  iokcox.  UMtea  States  goverament  pnblicatlons. 

jTt!v  1,  1SS4— June  ?.{),  1890.  New  York,  Oflioe  of  the  PubUshers^ 
Weekly.    »2  p.    fol.    D.  1. 

A  rcprinl  ol  appendix  of  ihe  American  Catalogue,  1884 — 90. 
Broeckaert,  J.    Dendermondsche  dmkpers.    Dendermoiide,  Du  Ci^ii. 
21  ü  p.   b".   Fr.  3. 
„Liste  compUte  des  poblications  paraea  ä*  Temoade  depuis  l'oiigine  jusqu* 
,\  ntr;  jonrs". 

iiUclu  rl  r  e  und,  Der.  M itteiliiiii,'en  über  neue  und  antiquarische  Bücher, 
nebst  Kritik  der  neuen  KrscheiuuiiKt  n.  Jakru^ig  Ii  April  1S!M — März 
Is!i2.   (12Nrn  )    No.  I.    Berlin.  M.  Breitkrenr    v  p.    r    .Tährlidi  1  M. 

Carta,  Fr.  (.'(»diei,  curali  e  libri  a  staiupe  uiiniati  dcHu  Bibliutecu  Nationale 
di  Mllano :  catalogo  descrittivo.  Roma,  prcaso  i  principali  UbiaL  XII. 

ITf.  p.    S«.    L.  3. 

Caspar  s,  (_'.  X..  l'ractical  eatalogue  of  lawbooks,  arranged  by  subjects, 

\^ith  a  cuniplete  index  to  authors  euibracing  the  tatest  cditions  uf  all 

Standard  text-books.  treatises.  reports,  digests,  dcctsions,  Statutes,  law 

periodicals  etc.  Avliich  arc  at  pre.sent  in  vogue.   Mllwankee .  Wis. ,  V.  N. 

(.■;ispar.   77  p.    8".    1).  — .2f. 
Catalogo  delle  opere  legali,  compuneuti  la  biblioteoa  donata  daU'awooato 

Isaoco  Kignano  fti  collegi  degii  avvoeatf  e  del  procnratorl  d!  Lfvomo. 

T.i\  orno,  Kaff.  r;iusti.    32  p.  v\ 
Catalugue  de  livrcs  rares  et  pr6cicux,  coniyosaut  la  bibliothcque  de  M. 

lli])polytc  Destaületir,  arebtteete  du  gonvemement  Lille.  Paris.  Dom. 

Muru'iind.    XV  -1.'2  ]k    ^'r.  S". 
Cataluguu  des  iuipriuitis  du  cabinet  de  Kciuis.    Tome  I:  Theologie,  jurls- 

pmoenee.  Reims,  imp.  Justinart.  XVI.  310  p. 
Catalogue  ^n'  iM'  rnl  de  la  bibliothenue  niunicipale  du  IX«  arrondissemont 

de  la  viilc  de  l'aris.    I'aris,  iuipr.  Barre.    Hb  p.  bf*. 
Claudin,.A.  Les  origines  de  runpriioeric  a  Hvsffin-tti-Artois  (1512—1518). 

Chäteauduu.    l'iris.  (  landin.    16  p. 
Kxuait  du  Bulletin  du  bibliophile. 

Clandot,       TabK>8  alphab^ti  nirs  des  lUHtieres  et  des  nums  d'auteurs 

(;untenus  diins  les  ftuvrages  pubiies  pur  la  Soci6t£  d*6inulatioti  des  Vosgoa 

de  l<?2.5  ä  1>5<I.    Taris.  (Join.    72  p.  S". 
Clozel.    Bibiiogruphie  des  ouvrages  relutifs  ä  la  S«''ueganibie  et  an  Sondan 

Ol cidi  iiial.    fKevne  de  trragranhie.   .lanvier— Avril  l^'.M.) 
Coniptc-rcutlu  des  travaiix  de  in  ehanibre  de  conmierc»-  de  S!iint-N;i/.;üre 

pendaiit  les  unnees  18b!>  et  Isiiu.  Ui-nseignenietits  g^n^Taux.  8tatisHi|ues, 

couinierciales  et  uiaritinies.  budget.   bibliothi^que.    Vol.  5.  ÜMOi- 

Nazaire,  inip.  l'ronteau.    2.^4  p.   gr.  s". 
Dahlgren.  K.W.    .Sveriges  offentligi  bibliutek :  Stockholm.  llps.ila.  Lund, 

lioteborg.    Ac<>essioi)s- Katalog  V:  IbSM).  ät«ckhoiiu,  Kuugl.  biblioteket. 

Vlll.  :tn;  S.    y.    Kr.  !.2.'i. 
Delalain.  I'.    F.tude  ^ur  le  libraire  Parisien  du  XIII  au  XV'  siede  dapres 

les  docimieuts  publies  dans  le  cartulaire  de  runiversite  de  Taris.  l'aris, 

Delalain  freres.  XLIII.  7B  p.  b**.  Fr.  5. 


Digitized  by  Google 


426     Neue  Encheiauagen  auf  dem  Gebiete  des  Bibliotfaeksweseiu. 

Delalaio,  P.  Kotice  snr  GiUIot  d«  Fr«,  Ubnife  Paiiijeii  de  1512  i  1580. 
Paris.  Crrcle  de  la  librairie.   16  p.  ftv.  5  foo-simüte.  8".   Fr.  2. 

'I  ii  6  i  lüo  cxemplaires.  , 

«EysKeuhardt,  F.    Mitth^nngen  ans  der  Stadtbiblloihek  cn  II«mbiii|p. 

VIII  llaiiil.iirf;. 

Ktuhiih ;  Liä^abun  im  Jaluc  1732.    t6  S.  —  Severelta  Zalugi.    90  S. 

Favaro,  A.  Karitä  hiblioi^raficJie  Galileane:  «ppintf  V.  (La  selensa  mec- 

canica.)    Padovii,  ti)!.  Ilaudi.    12  p.  1". 

Ksir.  Uti  Aui  f  luctnoric  dalU  .iccademia  di  bctcnze  <ii  Padova. 
Fuurrs,  A.   La  bihliotheqne  de  Is  vUle  de  Caatelnandary.  Albi,  impr. 

Aniabrir.   :»K  j».   b".   Fr.  —.50. 
Friede  I.  E.   Zur  Oeaciiichte  der  NicolaUcheu  JJiu  liliandlung  uud  des  Uausca 

HrUderstrnsse  1»  in  Iterlin.  Berlin,  Nieolaiscbe  Verlagsb.  Ö5S.  111.6  Ab- 

biidgn.  gr.  b».  M.  1. 
Pninafralli,  Gins.        qnpatione  di  Psmfiln  Caataldi.   Milano,  U.  Huopli. 

l  l'T  p.    Ki".    L.  ."! 

Guuotta,  (i.  lUbltoKrafia  statutaria  delle  corporaüoni  d'arti  c  muatieri  d'ltalia 
eon  Baggio  di  biblioi^tifia  estera.  Roma,  ftat  Bocca.  99  p.  b*.  L.  5. 

Tiraio  .1  so\o  2^0  escmplari  numerati. 
Griff! s,  W.  Elliot.    Jiibliography  of  Japanese  travel  aad  history.  (Christiau 
UnloD.  May 

llandiiu^.ir.  K.  bibhotokrts  i:i  .Vr.sluTüttelso  for  ar  l^-OO.  Berüttelser  om 
SveriKcs  Kriff,  a,  IT'mi— iM  i.  Stut  kliolni.  Kongl,  bibliiKeket.  XH.  T.  210 
—  33i?.   b".    Kr.  2. 

Die  Uaudsc  h rif  te n  der  pTo«*slu'r/(»j?I.  bmlix-li^ii  Hof-  und  T.iiiidrsbibliothck 
in  Kurläruhi*.  I.  (jcschiditt*  iiiid  J>«ätaii<l  <it>r  .Sauuiiluiig  von  W.  l^raai* 
baHi.    Karlsruhe,  Ch.  Th.  (Jn»os.    III.  25  S.    Eox.  h".    Rl.  1. 

ileiliip-  I .  neniiann  von  der  Hardt  in  seinen  liriefcn  und  .soincn  B»^- 
ziehnugta  zum  bnumscliweipiselien  Hofe,  zu  Spener,  InuKkc  luul  dem 
Pietismus,  von  F.  Eaniey.    V.  A4  S.    M.  I.5n. 

Irte  Haudschriften-Ver/.eiciiuissc  der  Königlicben  Bibliothek  zu  Berlin. 
Band  9:  VerzeiehniH.H  der  arabischen  Tlandscliril'teu  von  W.  Ahhvardt. 
r.d  :i    Berlin,  \  .\^li.  r  v-t  Co.    VIII.  (J2s  S.    4".    Cart.  M.  2^. 

"^Harvard  University  Bulletin.  No.  49,  or  voL  VI.  No.  ö.  Edited  hy 
Justin  Wlnsor.  Cambridpfe.  Maua.   P.  228—276.  4* 

ronti  ius;  Accc^^idiis  tu  tlu  lilu  nii     -     Orators  and  poets  of  <!'.  B,  K. 

Herold,  Ii.  JugcudlcktUre  und  i^chüler-Bibliotliokeu  unter  Berücksichtigung 
der  ZeitTcrhältnisae.  Mit  Anawahl  imd  Inballsangabe  guter  Jn^^nd* 
sehriften  und  einem  Vorworte  von  L.  Kellner.  Münster,  H.  SchOnugb. 
V.  UO  Ü.    S".   M.  \.H):  geb.  M.  l.ÖO. 

Hubtir,  ,1.  <.Th.  Bibliogriipme  der  kllniHchen  Ilelminthologie.  Uilt  1: 
Kchinoeoecus  cysticus  l>es.  von  1S77  -!»s'in  München,  .1.  F. Lehmanns 
Verlag.   :ni  S.   gr.       Snbscript.  M.  I.sit,  Kiuzclprci.s  M.  l.Mi. 

Jadart,  II.  Les  aneit  im.  s  bibliotlieqiiea  de  Keims,  leur  s<»rt  en  171«»— 91 
et  la  tirnuHtioii  de  la  bibliotheque  publi4)ue.  Keims,  Matot-Bndae. 
42  p.    gr.  v. 

Tirc  a  100  cvcmplairc«;. 

Jahrbuch,  Neue».  tVir  Mineralogie.  <ieologic  und  Palaeontologie.  Heraus- 
gegeben von  M.  Iraner.  W.  Dames,  Th.  Liebiseh.   Jahrgang  lb'.»l.  Band 
II,  Heft  1.   .Stuttgart,  K.  SehweiJBcrbwt's  Verlag.  V*.  Proept.  M.  20. 
Neue  Literatur,  :S.  210—222. 

*Jahrbneber  für  Nationalnlconomte  tmd  Ststifltilc.  Gegrlindet  von  Hr.  Hilde* 
hni  il    iit  raiisL^ciri^ben  von  .).  Conrad  mul  E.  Ulster.   S.Folge,  Band  I 
u.  Baud  Ii,  lieft  1.  Jeua,  G.  Fiseher.  gr.  b". 
Jedes  Heft  enthält  bi^  Schlass  eine  „Uebcrsicht  fiber  die  neuesten  Pnbli- 
k.uioTu  n  Deutschlands  uml  des  Auslamli  s". 

.Iah res beri eilt,  Theologischer.  Unter  Mitwirkung  von  Baur,  Bükringer, 
Dorner  etc.  h(>rnuHgegebon  von  K.  A.  Linsius.  Band  10,  eutbaltend  die 
Literatur  des  Jahres  ]h9ti.  (In  4  Abtheiiungen.)  2.  Abtbeiiiuig.  IIIsIch 
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rischc  Theologie  bearbeitet  von  Lttdemann,  Krllger,  Böbringer,  Loesche, 
Wi-nuT,  Kohl,  Schmidt  und  Furrer.  Braimschweig,  C.  A.  Sckwotselike  & 
Sohu.  8.117—324.        KinzelpreU  5  M. 
JabreBberiebt  Uber  die  Fortacfarltte  der  Chemie  nnd  verwandter  Tkelle 

anderer  Wissenschafti  n.    IiegrUndct  vnn  .1.  Liebig  und  II.  Koup,  lior;iu>s- 

r geben  von  F.  Fittica.  FUr  Ibtih.  lieft  Bnonschwcig,  r  r.  Viewcg 
Sohn.  S.  «61—1440.  ffr.  8».  M.  1«. 
♦Jahrcsh  ericht  tibi  r  die  I,(  istunj^t  n  und  Fortschritte  in  d<T  gesanmiten 
Aicdiciu.  Unter  ^Mitwirkung  /.alilreither  (ielehrten  herausgegeben  von 
Rad.  Virchow  uud  Aug.  Dirsch.  .lalirgang  XV:  Bericht  lur  das  Jahr 
1890.  1.  Band,  1.  Abtheilong.  Berlin»  A.  Hinchwald.  S.  1—281.  gr.  8». 
Pro  cpt.    M.  .H7. 

♦Jährt  sberiflit  Qber  die  Fortnchritte  der  Phanuakognosie.  Phanuaeie  und 
Toxikologie  herausgegeben  von  11.  Beckurts.  Neue  Foljri'  des  mit  Ende 
lS(i5  abgcHchlosseueu  Canstatt'schün  uhormac.  Jahresberichts.  Jahrg.  24: 
ISS9.   1.  Hälfte.  Gottingen,  Vandenhoeck  &  Bniurecht's  Verl.  S.  1  — 

2SS.    S".    M.  6.60. 

Mersey  City,  N.J.:  RuU\s  and  regulations  of  the  Free  Public  Library. 

Jersey  City.    19  n.  H". 
Indici  e  cataloghi  iV:  I  oodici  Falatini  dclla  Biblioteca  Nationale  Centrale 

dl  Firenze.   Volume  II  fesc,  4.  Roma,  presse  i  principali  libnii.  P.  241 

— s'\   L.  1. 

^Just's  Botanischer  Jahresbericht.  Svstcniatiscb  geordnetes  Rcpertorium 
der  botanischen  Uteratnr  alleT  TJinaer.  BegrOndet  1873.  Vom  11.  Jahr- 
gang ab  fort<:i  fii]irt  und  her;iitsfj:iMr(lM  ii  von  E.  Koehne.  Jahrgang  XVII: 
lb^9.  1.  Abtheiiung,  1.  Uett:  Physiologie.  Anatomie.  Kryptogamcu. 
Morphologie,  Biologie  nnd  Svsteinaük  der  Phanerogamen.  Benfai,  Gebr. 
Bornträger.   S.  1—320.    gr.  8".    M.  10. 

^Kayser's,  Chr.  Gottl.,  Vollständiges  BUcher«Lexicon  enthaltend  die  vom 
Jahre  17.'>0  bis  Ende  des  Jahres  1S9U  Im  deutschen  Buchhandel  er- 
schienenen Bücher.  Der  ranzen  Reihe  XXV.  und  XXVI.  Band,  oder  X. 
bupplemeutband,  1.  u.  2.1lüifte.  Enthaltend  die  vom  Jahre  lbi»7  bis 
Ende  des  Jahres  1890  erschienenen  Werke  nnd  Landkarten,  aoirie  Naob- 
triif^e  und  Pcrii  litigungen  zu  den  frlilieren  Theilen.  Band  XXVI,  Uefer.  I. 
Leipzig,  T.  Q.  Weigel  Nachf.   S.  l  -K.o.   4»    M.  7.50. 

Keysser,  A.  Zur  gcf^chfchtlichen  nnd  Undcskondiichen  BibUogiwbie  der 
Rheinprovin/    Kr.In.  Du  Mont  .Schauherg.   VI.  -16  S.    gr.       OL  1.60. 
Vtröffcnllichungen  ifcr  Sladibiblioihck  in  Köln.    Heft  4, 

Kolonial-Litteratnr,  Des  Deutschen  Reiches,  der  letzten  tO  Jahre.  Fest- 
schrift zur  Ii;ui|)tversaniudung  d<r  Prutschen  Kolonialgesellschaft  in 
Nürnberg  läOL  Nürnberg,  J.  Fh.  Raw'scho  Bncbh.  4b  Ö.  m.  3  Illustra- 
tionen, b*. 

Koppel,  II.  T-ifttrarische  Ziis;iiiiiiieiisftlliiii^'  der  von  l^^f»— I^^rm  in  der 
Weltlitturatur  bt'schriebeneu  1  alle  von  Vergiltuugeu  von  Menacheu  durch 
Bintgifte.   Dorpat,  E.  J.  Karow.   164  S.  gr.  S".  M.  3. 

Ladies'  Conimissiun  on  sunda^'  .school  b«ioks.  Annnal  list  of  books  for 
Sunday-schoul  and  uther  librancs.  Buston,  American  Llnitar.  Association. 
15  p.  y».   I).  —.5  c. 

La  Fontaine.  J.  de.  Oeuvres  dapres  les  textes  originaux,  suivies  d'uiie 
notice  snr  sa  vie  et  ses  ouvmg<-s,  d  un  e.ssai  bibliographifiue ,  de  uotcs, 
de  vaiiantes  et  d*iui  lexitjue  par  Alph.  Pauly.  Tome  1:  Notice,  biblio- 

f:rapbte,  notea  et  wiantcs,  Icxique.  Paris,  Lemerre.  0.  361  p.  b*, 
>.  10. 

Lapierre.  Les  andennes  bibliotheques  de  Tonlowe.  (M&nolres  de  I'aca- 
demie  des  sciences,  in.scriptions  et  belloa-lettreB  de  Tonlouse.  Särie  IX, 
t(Hnc  2,  p.  20«— 212.) 

Lastcyric,  R.  d«  et  E.  Lefevre-Pontalia.  Bibllogranhie  des  tiavanx 
historiqiies  et  arch^ologiqaes  publik  par  les  sod6tu8  savautes  de  hi 
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Fnnce,  dressoo  soiw  les  auspices  du  müilst^re  de  lliMtraotion  publique. 

Tome  II.  livr.  2.  Paris,  llaehette  ä  (  io.  P.  :\  1  <  ol.  4»   Fr.  4. 

Leyi)oldt\s,  F.,  Amcncan  oataloCTic  Hooks  rteordeü  (includiiifr  rcprints 
and  Importations).  .lulv  1**S4  toJum- :«),  isiW,  conipiled  by  R.  K.  Bowkcr 
and  A.  .1.  Api.lrton.  f'jirf  2.  (Hill  '/.)  N.  w  York.  Offif,-  of  tho  PubU- 
sliiTs'  W»  i  kly.    l'.  241    .jS2.    4".    Vor  cumplcte  work  D.  12.50. 

♦Library  of  Harvard  University.  Hi)>lio^raplii('al  contribntions ,  editod  by 
Justin  Wirisor.  \n.  42:  Tin-  oniTors  .-uid  iMu  ts  of  Pili  Hota  Kappa,  Alpbft 
üf  Ma!<sa<  liiist'tt>.  hy  \\  ill  llupkiiih.    Cambridge,  Mass.   8  p.  4". 

Libri  italiani.  I  iiüirliori.  raccominaiidatf  da  oente  illoBtri  oontemponuiei. 
Milano,  U.  lloepli.    444  p.    S".    L.  ». 

*Lolnneyer,  Kdw.    Veraelclmiss  neuer  Hessischer  Litteratur.  Jahrgang 
l8tM)  nebst  Nachträgen  zu  ISSO—ls^s^.  Ka.sscl,  M.  Bninneuiann.  XL  8. 
Sonderdruck  aus  den  Miltheilungen  des  Vereins  für  Hcssi^iclie  Geschichle. 

MöiHuires  de  la  Hociet«^  histodque  et  arch^ologiuue  de  1  arruudi.ssenieut  de 
Poutoise  et  du  Vexln.  Table.  1877—1890.  Fontotee,  imp.  Paris.  XX. 

IT-i  p.  S". 

Meyer.  P.    Notiee  sur  (pielques  mauuscrits  fran^ais  de  la  liiiiiiutht'nuc 

Phillipps  H  (  heltcnhani.    Paris,  itnpr.  nationale.    1 1 4  p.  4". 

Tird  des  Notices  cl  Kxiraits  des  manuscrits  de  ki  Riiiliolhique  Nationale. 
Michielotto,  V.    Ordinaniento  del  protocollo  e  dcll  an  hivio  dtiU'ufticio  di 

gabinetto  pre.-iso  le  prrfetture.    Forli,  tip.  Domocratica.    14.  '2h  p.  4". 
♦M  iilil  brc  i  Ii  t ,  n     Denkschrift  betn-ffcnd   die  Errichtung  ein*'s  r«  ntral- 

bilreau^  zum  .Schutze  des  Urheber-  und  des  Verlagsrechtes.  Berlin,  l'utt- 

kaniraer  &  Mlihlbrecht.   .'II  S.  8». 

Neuigkeiten,  'l  echnisehe.  T.ittcmrisch  -  technischer  Monatsbericht  uml 
Centrai-Anzeiger  für  Kunst-  uiul  liaugewerbe,  Maschinen-  und  Metall- 
Industrie,  Ingenieur -Wissenscluiti  11  etc.  Jahrgaag  1:  Mai  — December 
1891.  (s  Nrn.)  Frankfurt  a.  M.,  üebr.  Knauer.  hocb  40.  FUr  8  Monate 

4(1  Pfg 

Noticrs  et  extiait^  des  nanuacHts  de  ia  Hibliotheque  Nationale  et  autrea 
bibliotheqnes,  publies  par  TlnstitiiT  national  de  France.  Tum«  'JM.  Paris, 
Iniprimeric  iiatiuiiale.    SlÜ  p.  avee  hgg.  et  plauches.  4". 

«Omunt,  H.  Inventaire  des  mannmritK  de  la  GoUection  Horean.  Pftris»  A. 
Picard.    NIV.  2S2  p.    gr.  S". 

Ouiont.  H.  J,es  manuscrits  et  l(>s  livres  anuot6s  de  Fabri  de  Peircsc.  Tou- 
louse. Privat.    27  p.  s". 

Kxtrait  des  Annales  du  Midi. 

Oester  lein,  N.  Besehrelhendes  Vmcichnlss  des  liichard-Wagner-Musenms 
in  Wil  li  Kill  liiMioL-^riipliiselu  s  ( M-.sainnitbild  der  kulturgeschichtlichen 
Krseheinuug  Ii,  Wagner  s  von  den  AnlliDgeo  seines  Wirkens  bis  zu  seinem 
Todestage,  dem  13.  Pebrnar  1888.  Iii.  (Des  Kataloges  einer  Ricbafd 
Wagner-Bibliothek  3.  Band.)  Leipzig.  Breitkopf  &  Hertel.  XXXI.  517  S. 
mit  Bildniss.    Lex.  S".    M.  \  't.—  ;  geh  M  IT.r.n. 

Pausa,  (liov.  Bibliografia  storica  degli  Abruzzi.  Terzo  suppleuiento  sdla 
Bibliot(>ea  storieo-topograü(>o  degli  Abnizzl  di  Cam.  Min.  Bleeio.  I.JD- 
ciniio.  P  (Viraltlta.    Vll.        p.  L. 

Pausa,  tiiov.  La  lipografia  in  Abrir/zu  dal  secolo  XV  al  XVlIl.  I>anci.'Uiu. 
R.  Carabba.   H»2  p.   s".   L. :«  :.m 

Pausa,  (Jiov.  e  P.  Piceirilli.  FJenco  crouologico  delle  pergamene  e 
carte  batnbagine  pertineuti  all'archivio  della  pia  easa  della  ss.  Annunziata 
di  Suliuoiia.    I.aii«  iaiio,  Ii.  ('arabl)a    XXll.  I7,j  n.    S".    L.  lu. 

*Perez  l'astor.  Cr  ist.  Bibliogratla  Madrile&a  ü  (lei^^ribciön  de  las  obrss 
impresas  in  Madrid  (sigio  XVI).  ithrn  preraiada  por  la  niWfofefa  nacional. 
Madrid.  M.  Murlllo.    M.\  I11.  i.;7  ji.  con  grabaih»s.    fol.    Pcs  I^. 

Picard,  Edm.  et  F.  Lurcier.  Bibliographie  generale  et  nii.sunnee  du  droit 
beige.  Uelev4  de  toutes  les  pubueations  Juridii[ues  parues  dennis  la 
s^imxatlon  de  la  Belgiqne  et  de  la  France  (1S14>  jusqn*  an  I  Octobre 
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18^9,  ri^nnies,  inises  en  ordre  et  annot^es  ponr  la  r^daetion  des  I'aiHlectes 
beiges,  l'uiuf  V:  table  alpbab^tiquo  des  Diati6rea.  Bnaelles,  Vvoi^msier. 

l.n  p.   s".   Fr.  4. 

^Kepcrtoriuiu,    Cbemiseh  -  tccliuischeD.     UcberMehtlieh    ^curUiiete  llit- 

tlieiliiiiffi'n  iit?r  neuesten  Krtinduniri  ii .  Fortsrlirittc  iiiid  \"(  rl)rssi>rtin<r(Mi 
auf  dem  <iei)iete  der  teehniselien  iiiul  indusfriellni  (  hciiiic  mit  Hinweis 
auf  M:i.seliinen .  Apparate  imd  Literatur.  ller.iu.<->  ^'«'l»eii  von  Fjuil 
Jaeob.sen.  ison.  I.  ilulbj:üir.  2.  Hälfte.  Berlin,  K.  Gärtuera  Yerla{f. 
S.  145— :{4S.  s>\  M.  ö.io. 
*Repertoriuiu  va»  de  ueüerlaudsche  jurisnriKh  ntie  en  reelitsliteratuur. 
IMM).  Xlil.  jaargang.  'a  Uertogeuboaeh,  \V.  C  van  lleusden.  X*.  4U&— 
DSM.   (fr.  S".  '  Fi.  H. 

Reqnin.   Origiiies  de  IMinpriuu'rie  vn  France  (Avignon  1-144).   l'arla,  Cerole 

de  la  librairie.  4ii  p.  avec  ^-simUea.  b".  Fr.  2, 
T\t€  ä.foo  exemplaires. 
Beview  of  reviews.  Annual  index  uf  perlodtoala  and  photo|Enipfas  for  1990. 

London,  Üfliee.    145  p.  40. 
Revue  biblioi^rapliiqne  et  eritique  dea  languea  et  litt^raturea  romanea, 

t)iiblire  MOU.S  la  direetiou  de  G.  Iluet,  (i.  Zuinoni  et  £.  Ebering.  Tome 

hl,  ta&c.  U   Paris,  E.  Bouillon.   Fr.  Di. 
Richmond,  Ind.,  Morriaon  Library.  Catalo^ie.   Riehmond.   OP.  4S0  p.  Sfi. 
Ronzon.  Ant.   Proj^etto  per  la  fondazione  in  Cadore  di  uii  areliivio  storieo 

eaduriiio,  una  biblioteea  eadoriua,  una  bibliotec4i  uuiversalf.    Lndi,  (". 

dell'Avo.    s  p.  4". 

Roosevclt,  R.  Ii.  Cataiüjfu«'  of  tlie  wnrlis  of  (iratius  and  of  books  relatinjr 
to  iiim  presented  to  tla-  Holland  .S(i(  icty  of  New  Yorlt.  I8*.HI.   2S  p.  V. 

Rowell,  O.  P.  and  Co.  Itooii  for  ad\ .  rtisi  rs ;  containlni;^  llj»ts  of  tlie  best 
newsnapers  in  tlie  United  Statfs  und  (-anndu  .  w  itli  :i  eompletc  list  of  all 
tlie  ela.ss  and  trade  Journals ;  11  <  ouipihition  fnnu  tin'  Aua  rit  uu  newspaper 
direetory,  witli  tlu;  cireiüation,  ratings  and  sonie  .idvertising  ruti  s.  with 
a  Statement  of  tbe  best  way  to  place  newspap<'r  advertisiug.  17b"'  ed. 
New  York.  G.  P.  Rowell  &  Co.         p.    s«.    D.  I. 

Salvioni,  C.  Noti/.ia  intornu  ad  un  eodiee  viseonteo-sfor7,»*se.o  della  biblio- 
teea di  8.  M.  il  Ke  in  Torino.   Hi^llinzonaj  G.  .Salvioni.  19  u.  t>". 

Scardavi.  Ett.  Metodo  per  tencrc  gli  arohivt  eomiinali.  Foligiio,  F.  Sid« 
vati.     is  p.  8». 

Simouiu,  J.   Bibliothequc  douaisieuue  des  cerivaiua  de  la  Compaguie  de 

J48U8.  Doital,  Impr.  JDeehriat^.   12.  340  p.  ffi. 
Socurd.  K.   Cataloffue  de  la  bibliofluMHic  (!<•  la  vülc  df  Tmyi  -^.  Kevu  et 

publie  pur  A.  8.  üet.   Tome  XVIll:  I  beolu^ie,  turne  2.    Troyes.  Mnr- 

telet    ««2  p.  8« 

Stein.  H.   I/ate1ier  typo{p-aphi(|ue  de  Wolfgang  Uopyl  k  Paria.  Fontaine- 

bleau,  imp.  IJourireH.  :<1  p.  et  pl.  4'>, 
•Taschenber^,  U.  l'.ililioth*  ra  zoolo^ica.  II.  Verzeicbniss  der  Sebriften 
über  Zoologie,  weklu  in  den  periodisdien  Werken  entbalten  und  vom 
Jahre  I8G1  —  IsSO  selbständig  erseliienen  sind,  mit  Kin.sehluss  der  all- 
gemein -  naturgesehicbtlicheUj  periodischen  und  palaeontologisehcn 
.Schriften.  Lieferung  9.  Leipzig,  W.  Kugelmann.  8.2611— 2»2b.  b«*. 
M.  7. 

♦Tavaguutti,  M.  S.  Katholiseh-tlie«dogisehe  Hückerkuude.  Y.  Bibliotlieea 
catholioa  Soeictatia  Jeau.  Yerxeichuiüs  der  wichtigsten  Uber  den  Orden 
und  einzelne  Mitglieder  der  Oesellschaft  .Jesu  von  1830 — I8!H  sowohl 
apologetisf  ben .  bioifTaphischen  und  liistorischen,  als  auch  die  püdairn^n- 
aehe  und  die  Aliitöiuns-  Thätigkeit  uuifatwenden.  von  katbuliacber  .Seite 
erschienenen  Werke,  Predigten  und  AndaehtabUeher.  Mit  einem  Avtoreo- 
und  eiu(<m  .Sticliwort-Kcgiater  versehen.  Wien,  Anstria,  Drescher  &  Comp. 
-    44  8.   gr.  8".   M.  —.60. 

Thitneourt,  C.  Lcs  bibltothiqnea  unlTersltaires  et  munletpalea  de  Siraa' 
bonrg  et  de  Maooy.  (Annalea  de  l'E»^  Janvier  1891.  P.  36~6I.) 
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Tuckvriiiaii.   Alfr.    Ilibliugranliy  uf  tbe  chemioal  inflnenoo  of  UffM. 

\Vas)iin)(tou.  Siiiitlisonian  liistituf<v    'i*  p  'h« 

^Verxfirlinis  ilor  lu-u  erM-hiiiuiun  und  lu'U  auftcclefTtcn  Hlicher,  Laud 
kart«'n,  Zeitschriften  etc..  IMM.  Ilaud  I.  Mit  Angabe  der  Seitenzahlen, 
der  Verlejfor,  der  Preise,  litterarijichen  Naehweisunffen,  einer  wissenschaft- 
lichen l  ehersiclit  und  einem  Stichwort- Hcfdster.  Herausgegeben  und 
verh'gt  von  der  .1.  <*.  Hinriclis'sehen  Buchhandlung  in  Leipx^.  \W,  Foit- 
setzung.   im.  im  S.   s^.   M.  5.— ;  geb.  M.  6. 

VerzeiebniR  von  Jugend-  und  Volk»Rcnriften,  nebst  Henrtei!ung  derselben. 
Unter  be8»)nderer  lierücksichtigung  der  Bedürfnisse  kuthullsrlier  Sc  lmlt-n 
nnd  Familien  herausgegeben  vom  Verein  katholischer  l.<ehrer  Dreshius. 
Heft -2.  2.  Auflaufe.  Breslau,  O.  P.  Aderholz*  Bnobb.  XVI.  m  S.  b* 
M.  l.2o. 

Vitale,  Ant.  Opere  edite  ud  iuedite  di  auturi  uati  uel  Langroncgrcse. 
Potenxa,  Fomarioa.   1890.   1R.  90  p.  ^«  1. 

Weir,  U.  ajid  others.  MuWwr  Illusfmted  hy  G.  D.  (iiies.  Frank  Dodd  and 
F.  Stuart  Alhui.  Boston,  Little,  Brown  &  Co.  11  +  423  p.  b".  clotli. 
D.  8.50. 

..An  nppcndix  ßivcs  .n  biblio^r.iphv  nf  ridinc" 
Zanotti-Biauco,  Pier  Fr.    P^leueo  degli  scritti  relativi  alla  sturi.-i  «ielle 

guenre  e  battaglie,  degli  asst>di  e  conibattimenti  di  terra  e  di  mare,  che  si 

c4»nservano  eni  rispettivi  piani  neUa  hiblinfee^i  di  S.  A.  R.  il  i)riiu'ipr 

Tonnua-Ho  di  Savoia,  duca  di  (ienova.  Toriuo,  Up.  Wu  Cauiilla  e  Bertoler»). 

3»»0  p.  S". 

F.di/.ionc  «U  snti  i 'o  c<icm|il.iii. 
'Zeitschrift.  Arehivalist  lir.  Ilcnrnsgcgeben  dureii  das  bayerische  allgemeine 

Roichsarchiv  in  München    N.  iie  mge  Band  IL  Hnnoben ,  Tb.  Aeker^ 

mann.    :ts:i  S.    1,,'x.  s",    M.  1 1. 
*Zei  t  s  i- h  r i  1 1  lür  roumiiisi  bi- rinUduKie.  Ilerau.sgegeben  von  Unstav  liröbeT.  • 
Supplenientheft  XII  (Xll.  Band,  Heft  5):  Bibliogmphia  1687,  Ton 

Kurt  Schmidt,    nulle  M.  Nicineyer,    IV.  135)  S.    gr.  y. 
Zeki-B<»y.  Ali  med.    hhnevsouiit.i  Bibliographische  Studie  Uber  die  imbi- 

schen  Kncyklopiitlien.)    Bulak.    {»fl  S.    M".  —  Arabisch. 
Zugaugaveirzeicbuisse  der  Sta<ltbibliothek  in  Köln.    No.  I — 5.  Köln^ 

Du  llont  Scbanberg'schc  Buchh.  IV  S.  u.  »1  BU.  gr.  S».  FUr  No.  l--< 

M.  —.90. 
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Ackermann.  Tli..  Münclicn.    Nr.  .'ill :  Znologto.  N""-  —  No.  :n2:  He- 

braiea  u.  .Jtulaicu.  i>',i2  N"»  —  No.  Vulksthümliches  iuis  alter  u. 
neuer  Zeit.    14«>7  N-^« 

Antiquariat  ..zu  den  Musen"  Graz.   No.  2:  Venuischtes.    7.15  N'«- 

Baer  &  Co.  Frankfurt.  No.  280:  Ilandbilcher  d.  Malerei  u.  Kupferstich- 
kunde etc.  (Bibl.  v.  .1.  (".  D.  llebich,  Hamburg.)  433  N'»«-  —  Anz.  No. 
418:  Miaeellanea.  No.  ss2o—*)U9(>.  —  Kunstgewerbliche  Mittheiign.  No.  3: 
Gold-  u.  Silberschuiiedekunst  et«    391  N«»- 

B.iiu  r  Zürich.   No.  193:  Vermischtes.  N^« 

Becksohe  Bh.  Nürdlingen.  No.  2UI:  Protestant  Theologie.   (Bibl  d.  Dr. 

V.  Andreae  in  Fnmkfart  a.  M.)  8873  N«"* 
Boso  LiipziiT.    No.  16:  Rechts-  u.  Staatswissenschafteii.    inr."  Nif» 
Brill  Leiden.   Uai:  Miscellanea.  330  N«>«-  —  Juni:  Theologie,  biographie, 

Matoire.  778  N*«- 
Bnchholz  München.    No.  23  :  Orientalia.    l.'>97  N««- 
Carle bach  Heidelberg.    No.        Geschichte  u.  Geographie.   S1>Ü  N»«- 
Clausen  Turin.  No.  89:  Lctterature  neolatine.  388  N«^ 
Ctentner  Aaeben.  No.  2S:  Venniaohtet.  462  N«*- 
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Dietz  Altenburu;.   Aiiz.  No.  2:  Biograpliien.  Memoiren.  418  N««. 
DfttniersclH'  BIi.  Lübeck.    No.  4:  Kuu.st,  Littmtur.  (»eiehichte.  1551  N»»« 
Dobrow.sky  Hndapcst.   No.  !<»:  Miscellanea.   44  S. 
Freieslebeirs  Nf.  Stiussluirg.   No.  10:  rro&ngeachiclite.  N"«- 
Fritzsche  Ilambnrg.    No.  I5;i6:  Geschiehte,  Geographie  u.  HUlfewiss. 

(Jers.  lu  l  Stutt^rt  No.  13:  IMiilusoiihif.  Geschiclito,  etc.   •il'M)  N««- 
(Jillioter  &  Kauscliburg  Wien.  Am.  Nu.  15:  Mtwellaiien.  No  54S— linil. 
ll:iu}?g  Aup.sburg.    No.  IIS:  Philt».sopbie.  Theolt>gie  etc.   (Nachtrag  zu  Kat 
117.)  :>i^  N"^- 

Heinrich  &  Kemke  Berlin.  No.  22:  T{nn)an  .  sinv.  Sprachen  ii.  kleinere 
Spraclignippen.  No.  2107— 4252.  —  No.  23:  Orieutaiia,  vergleich.  .Sprach- 
wiss.  I2JI4  N'*"-  —  No.  2h:  Uechts-  u.  Staatswiss.  1018  —  No.  26: 
Nationalökonomie  u.  Statistik.  N«»« 

Hess  Ellwangen.  No.  ;J3:.  Incunabeln,  alte  Holzschuittwerke.  2(iS  N"«-  — 
Livres  retoromans.   421  No«- 

Uiersemanu  Leipzig.  Ko.  78:  Nmni.suiatik.  .H77  N"«»  —  N(».  so:  Genealogie 
n.  Heraldik.  437  N»«-  —  No.  S2:  Auierik.  .Sprachen.  209  N«»  —  No.  Uli  : 
Altclass.  KoDstarehaeologie.    (Bibl.  v.  Prof.  K.  Boettiehcr,  Berlin.) 
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PemoiialiMchrlehteii« 

Der  ItiMiotheksr  ui  dur  KOnifirl-  Bihliotlick  zn  Bi  rlin,  rrolVssur  Dr. 
0.  V     •  lilianlt .  wiin1i>  /nin  Direktor  dur  Drucksehriftett-AbthuUuiig  an 

dtr^i-lbeii  lübliotiu  k  «  tuatiat. 

Dio  A88i8t(  Ilten  an  der  Künigl.  Bibliotliek  zu  Borlin  I>r.  pliil.  Ernst 
Ka}?i'luia<'lnT  und  I)r.  pliil.  .Tolijinm'.s  Kraut/  suu\  zu  HUfskn-t.Ml.  u  In^- 
lonliTt  wonli'ii;  dir  Assistent  Dr.  Adalbert  Kuijuettc  ist  als  Kiistu.s  au 
die  Göttineer  rniversitätsbibliotlick  liorufcii  worden. 

In  die  neube\vil]i|;te  vierte  Kii.stddenstelle  an  der  P.orlin<  r  T'iiivcrsitiitji- 
bibli«>th<-k  ist  der  l»i.slient;e  As.si.stent  an  derselben  Anstalt.  I»r.  Auffust 
Wolfstieg.  ein}reriickt.  Ausserdem  is.  Herr  Leo  (lrefH)r<»v ins  al.s  aii-i-ser- 
ordeutlieher  HiUiiarbüiter  uud  Jierr  Adidf  Bauer  al>!  Voloutär  üingetreteii. 

Der  Kustos  an  der  l'niv.-Bibl.  zu  Halle.  Dr.  Heturiclt  von  Ha;?en. 
ist  mit  dem  l..Mdi  in  tjleielier  Kiffen.seliaft  an  die  Univ.-Bihl.  zu  Breslau  ver- 
setoti  au  sein«-  Stelle  ist  Ur,  Kiuil  8celiuaiin,  biaber  Kustot»  au  der  L'niv.- 
Bibl.  in  Breslau,  getreten. 

Der  Assi^tc  iif  an  di  r  Kruili;!.  Blliliuilu  k  y.n  ImtHii  .  I'r.  pliil.  l'riist 
Kotb,  ist  zum  Kuäto»  au  der  Köuigl.  UuivcrsitUtjjbibUutlick  zu  Halle  &.  S. 
ernannt  worden. 

Die  Kustoden  an  der  Küni^M,  Bi1ilii)tli.'k  /.u  Berlin  Dr.  pliil,  .To  Ii.  Müller 
und  Dr.  pbil.  Ueiur.  Me isner  sind  zu  Bibliotliekareu  ernannt  worden. 

Der  bialierige  Bibliothekar  der  Stadtbibliotliok  m  Mainz,  Dr.  Williolui 
Ve )  k  r .  wurde  /inn  01m  r)>i]>liothelcar  onuuinl;  der  Secretifar  Alfred  Boorc  kel 
erliicit  den  Titel  Bibliutiiekur. 

An  der  GroiMhensof;l.  1Iofl>ibliuthek  zu  Darmstadt  ist  Dr.  Ludwif^ 
Voltz,  seither  prov.  Oynin.isi.illt  hrer  am  Lndirig-Geoig-Cvyninasliiin  daeelbst 
am  r».  Juli  als  Aeee.ssist  ein^<  tn  ten. 

An  der  (irossh.  Hess.  Universitätsbibliothek  zu  Gieaaen  ist  Dr.  pbiL 
Otto  riate  am  12.  Juni  als  VolontHr  eiiif^etreien. 

An  der  l'niversitätsbibliothek  zu  Jena  sind  als  Volontäre  eingetn-teu: 
Dr.  jiliil.  ArJliiir  (ii  ntseli,  ev. ,  ^yi-b.  II.  Aug.  \sv,t],  stud.  elass.  l'bilol.  u. 
Thcologtu,  IbiU  |>bUul.  8taat«prUfuug,  Brobandiis  am  GroHKberzugl.  (iyiuuatMuin 
daaelbst,  nnd  Dr.  pbfl.  Wilhelm  Otto  Heinrich,  ev.,  jreb.  2«.  April  1S4«. 
stiid.  el:i.s.s.  IMiilol.,  tie.schichte  u.  Germanistik,  l'^iii.  iiliilnl.  Staarsiirüfnnir. 
1»08  Lehrer  am  Gymnasium  in  Nurdhaoaen,  IbTo  am  Domgyum.  iu  Naiuu- 
biiTf^,  1^75—1886  am  StiftRjfrymn.  in  Zeitx. 

Der  Kustos  an  der  (i-'Utiiif^iT  l'iiiv -Bibl.,  I'rofes.sor  Dr.  S  clie  ni a  n  n. 
ist  in  den  Jiuliestaud  jfetreteuj  der  Kustos  Dr.  J.  Flcmmiug  ist  an  die 
Universitiitflbibliothek  zu  Honn  versetzt. 

Dt  r  his]ii  ri;;e  llillsarbeitor  bei  der  l'niv.-Bibl.  zu  Marburg.  Dr.  pliil. 
Wilhelm  i  alekenh einer,  ist  zum  Kustoi»  au  der  l'niv.-Bibl.  zu  Kiel  er- 
nannt worden. 

I'r  Karl  K o eh en d <"» rt I r  r .  Kustos  an  der  Köni^l.  L'niv.-Bibl.  In  Kiel, 
ist  y-uui  1.  August  d.  J.  in  gleichvr  Kiki  lüscliatt  au  die  Luiv.-Bibl.  iu  Marburg 
versetzt. 

Oberbibliothekar  Dr.  E.  Blöseh  ist  wegen  seiner  Venlieuste  um  die 
schweizer.  Saeeularfeier  als  Mitarbeiter  an  der  historischen  Festschrift  vou 
der  8ta<U  Bern  zum  Ehrenbürger  ernannt  worden. 

Am  II.  AugiiHt  starb  iu  VVieu  UberstUeutuuaut  Vincenz  Bayorer,  Vor- 
Btand  dor  Bibliothek  Im  Archiv  dos  n«torr.  KricgMminfsterimns. 

AiiiO^.  August  starb  in  Leipzig  »ler  Histiiriker  C.  orjr  \'oi;_-t,  wel.li.  r 
vor  seiner  L'uivorüitätäprofossur  (IbüU)  in  soüier  Vaterstadt  Königsberg,  von 
1855  an  in  Mihiehen  im  BibliothcKsdienate  tiiätic  gewesen  ist. 

Am  I  i.  Juli  starb  b  r  Hilfskustos  an  der  KOidgi.  Bibliothek  au  Berlin, 
Dr.  phil.  Erust  Kosochatius.  * 

Anfang  Jimi  starb  in  Paris  Bugen  D'Auria«,  BibUothekar  an  der 
Nationalbibiiothekf  7»  Jahre  alt 

Vwtag  von  Otto  Bawmowti»,  L«lpitg.  —  l>nMfc  Ton  JüteiMW*»  ^■iii»  Haid 
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Zur  Jieuutiiiss  altdeutscher  Handschriften 
und  zur  Cilesehichte  altdeutscher  Litteratur  und  Kunst. 

Die  Eanslei  and  die  Anfinge  der  Renaissance.  (ScUoss.) 

VorbehalÜOBere  Auerkennuug:  nh  in  der  Seele  Karls  lY.  fanden 
die  nencn  Hodankcn ,  die  nnue  .Schriftstellt-rei  der  Ilnmanistr-n  im 
Kreise  der  böhmischen  Kanzleien,  zuiiiül  in  der  Reichskanzlei. 
Von  hier  ans  gewinnen  sie,  was  uns  am  meisten  interessirt,  zuerst 
in  grösserem  ümfnige  Einflnss  anf  die  dentaehe  Litteratar.  Hier 
bereitet  sieh  znerst  die  entsoheidende  Wendnng  vor,  welche  der  hand- 
schriftlichen Ucberlieferung  der  mittelhochdeutschen  Poesie  die  Kehle 
znschnflrt.  Insbesondere  die  alte  didaktische  Dichtung  a1--  Träcrerin 
der  wultliclieu  Mural  des  Mittelalters  wird  von  hier  aas  verdrängt  oder 
doch  gründlich  umgestaltet 

Hier  anerst  in  Deutschland  tritt  das  Oeftthl  ftr  den  Stil  der 
Prosa,  für  ^e  El^nz  des  Ausdrucks,  fllr  die  Eloquenz  im  Sinne 
der  Renaissance  hervor  als  eine  wirksame  Macht;  hier  beobaeliten  wir 
die  ersten  Versuche  einer  Theorie  der  lüpis^tolographie  und  Hhe- 
turik;  hier  werden  die  neuen  liiterarischen  Gattungen:  der  Brief, 
die  Rede,  der  Dialog,  die  Novelle,  alle  in  ungebnndener  Rede,  und 
die  Ode,  die  Elcf^e  in  poetischer  Form  zuerst  bewundert,  verbreitet, 
tbeilweisc  nachgeahmt;  hier  entwickelt  sich  zuerst  der  ^hin  für  da?* 
kflnstlerisch  geschmückte  Leben,  wie  er  sich  besonders  in  den 
prachtvollen  Miniaturen  äussert,  die  ftir  diese  Kreise  und  in  ihnen  ent> 
stehen;  hier  spielt  znerst,  nach  dem  Vorbild  von  Frankrdeh  und  Italien 
die  Landessprache  eine  nene  litterarische  Rolle,  indem  auch  sie 
fortan  nnter  das  Gesetz  des  nenen  Btilbegriflb,  der  nenen  Kanstansohaa- 
angen  gestellt  wird. 

Bekannt  licii  ist  auch  eine  grosse  Zahl  der  hervurragendsten 
italienischen  ond  französischen  Uumanisten  im  Kanzlcidienst  thatig  ge- 
wesen. Er  war  damals  nnd  blieb  lange  Zeit  in  allea  Lttndem  der 
bequemste  Mittelposten  zwischen  weltlichem  und  geistlichem  Stand. 
Petrarca,  dem  fönfinal  ein  apoatolisches  Secretariat  angebotea  wnrde, 

VnL  10.  Q.  lt.  90 
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lebte  als  eine  Art  vagirencler  Diplomat   Zanobi  da  Strada  war  erat 

Scliiilmcister  in  FJorena,  dann  königlicher  Seeretär  in  Neapel,  zuletzt 
Protonotar  hri  der  Curie;  desp:Ieiclien  waren  Franeesco  Bmni,  Colncci  " 
Saliitati,  Leonardo  Brnni,  l'ocrsn'o  in  der  Kanzlei  der  (^nrie  za  A\  iirnun 
und  liom  angestellt.  Von  Franzoi^eu  hatten  uimiaiie  Stellangen,  im 
Dienst  der  pSbetlieben  Cttrie  oder  franiQa^her  Forsten:  Laurent  de 
Premierfait,  der  Uebernetzer  von  Cieeros  'De  senectute'  (1405),  Boc- 
raecids  Huch  von  den  bmiliinten  Männern  fMlOjinid  Hecnmeron  (1411): 
der  (Jiceronianer,  Verfhrcr  l'etrareas  nnd  SahitatlB  und  Fieiind  Leonardo 
Brunis,  Jean  de  MontreuU  und  Andere  (V'oigt,  Wiederbelebang*  2, 
9  ff.  844.  347  ff.). 

Demnacli  Ist  es  gewiss  nicht  saftUig,  wenn  auch  gerade  ans  den 
deutschen  Kanzleien  die  ertöten  Sendboten  der  humanistischen  Bildang 
li<  r\ ni  pcinjren .  ztinflchst  aus  den  könif^lichen  und  ande  ren  Kanzleien 
iiohuitns,  im  io.  Jahrhundert  auch  aus  denen  des  dculsciien  Süd- 
westens und  schliesslich  des  ganzen  Reiches.  Die  gleiche  sociale 
Stellung,  aber  anch  unmittelbarer  Verkehr  verband  sie  alle,  miteinander, 
und  zumal  die  köniLrliche  Kanzlei  der  Luxemburjj^er  war  dorch  viele 
gosehHf'tlit  Bczieliuii^'eii  den  fninzösiseh-italienischen  Kanxleien,  ins- 
besondere der  pfthstliehen  nalie  «reliraelit. 

Die  Kaii/lei  Karls  IV.  hatte  schon  durch  einzelne  ihrer  Mit- 
glieder unmittelbaFe  persönliche  Verbindung  mit  Frankreich  und 
Italien:  die  Notare  Andreas  Paynellus  (de  Paynellis)  aus  Ooito  am 
Mincio  nordwestlich  von  Mantua  (1354 — 1366),  Johannes  an?  Arezzo 
(1354).  Angelus  aus  Arezzo  (1354^ — ^1355),  Nicolaus  Probst  von  C;\m- 
brai  (1356 — 1379).  Gewiss  kam  durch  sie  Tradition  und  Techniii.  der 
romanischen  Kandeien,  besonders  aber  die  Kunst  der  franzOsiseh-italie- 
nischen  Kalligraphie  und  Illumination  nach  BöhmenJ)  Xon  Karls  Proto- 
notar Niculans  von  Kremsier  Nvi>>en  wir,  dass  er  in  Avignon  lland- 
scbrit'teii  sanniulfe  (s.  oben  8.  331),  der  Notar  Jacob  von  Krciusier, 
vielleicht  sein  Bruder,  ging  im  Auftrage  Johanns  von  Neumarkt  mit 
einer  diplomatischen  Sendung  dabin  ab  (Gane^llaria  Job.  Novifor.  Aroh. 
f.  Österreich.  Gesch.  68,  S.  83,  Nr.  90). 

Die  Seele  der  Beweprunj^  zu  Gunsten  der  französisch-italienischen 
Bildun;,--  ini  S(di(»ss(  der  Keichskanzlei  ist  Karls  Kanzler  Johann  von 
Neumarkt.  Ueber  den  ^>til  der  von  ihm  verfassten  nnd  gesammelten 
Urkunden  und  Briefe  haben  sich  Ilöfler  (Germania  9,  152  und  Aus 
Avignon.  Abhandlungen  der  kOnigl.  böhm.  Geaellsehaft  der  Wissen- 
Schäften.  6.  Fol^^e.  2,  46),  Frie^jnng  (a.a.O.  lU),  Voigt  (Wiedel^ 
belehiinp:-  2,  271  ff.)  ausgesprochen,  ohne  ihm  gerecht  ?m  werden. 
»Selbst  Voigt,  der  noch  am  meisten  die  Bedeutung  des  Mannes  iti  der 
Geschichte  des  deutschen  Uumanlsmus  herausgefühlt  hat,  beurtheilt 

1)  lui  Ge^jonsatz  zu  dem  uuschrdUD .  damals  in  T>onfs(  hland  libliclien 
Zuge,  wie  er  in  deu  Urkiuideu  Ludwigs  des  ISaieru  lierrscht,  erscheinen  in 
den  Urkunden  der  Kanzlei  Karls  auch  Schriften,  die  den  Formen  der  pSlw(> 
liehen  Kanzlei  nahe  stehen  und  f^irli  durch  l>eutllelikeit .  thi'ilweise  dufcb 
ijchönbüit  auszeichnen  (Liudner,  Urkuudeuwesen  Karls  iV.  Ü.  4). 
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seiuc  Latiiiität,  wie  mir  scheint,  mit  eiuem  iaiscben  Massstab.  Auch 
Petrafca,  der  sieh  an  Senees  und  Cicero  gesohnU  hatte,  weicht  in 
Betnem  lateinischen  Stil,  der  eine  gewisse  scliöpArisehe  Frische  und 
Freiheit  howalirt  und  noch  mancherlei  mittelalterliclii"  fJcwohnheiten  fest- 
hält, weit  :th  von  der  sogenannten  Classicität  späterer  Latiuisten,  d.  h. 
der  Cic<  ruuiuner  des  15.  Jahrhunderts.  Aber  an  seinen  vollendetsten 
Episteln  darf  man  freilich  Johanns  TeTsehnOrkeltes  Latein  nicht  messen. 
Neben  dem  Colas  di  Rienzo  hingegen,  das  Gregorovins  (Geschichte 
der  Stadt  Rom  6,  668)  treffend  „halb  notaril  halb  kirchlich"  nannte, 
neben  dem  Richard  Aungervilles ,  der  in  peinem  Philobiblon  dincli 
eine  preciöse  Manier,  durch  Sucht  nach  Wortspielen  uns  oft  genug 
abstösst,  nnd  vielleicht  anch  neben  dem  Boccaccios  mag  es  sich  wohl 
sehen  lassen.  Nnr  moss  man  berflcksichtigenf  dass  bevor  Uber  Jo- 
hanns Leistungen  &U  T.atinist  genrthcQt  weriäen  kinn,  die  Kritik  der 
Trxtr  Tincli  vm  1  7\i  ümn  hat:  mnn  miiss  die  erstaunlich  schlechte, 
iliuch  utii^eliiliirt-  Sclircihor  vcrsohnldotc  Ueberliefeninf^  in  Rechnnnfj 
bringen  und  liii  durch  methudisciie  Lmendation  aufhellen,  auäserdem 
aber  sein  wirkliches  Eigenthnm  von  den  unter  seinem  Namen  lanfen- 
den  Sehriftstttcken  seiner  Kansleibeamten  sondern.*) 

Eine  Charakteristik  kann  ich  hier  im  Yorbeigehen  nicht  liefera, 

Andcutnnjrcn  einer  solchen  werden  untt  n  folpren;  nocli  weniger  vermaj^ 
ich  die  vi'rlaufrto  kritische  Fichtimj;  zu  uutcnicliiiH'ii  und  möchte  nur 
auf  die  Nuthweudigkeit  hinweisen,  dass  diese  gauze  lateinische  Kanzlei- 
litteratnr  im  Zusammenhange  anch  einmal  vom  philologischen,  stilistisch- 
grammatischen Standpunkt  aus  untersucht  werde.  Die  Historiker  haben 
sich  bi.slit  r  damit  nur  unter  dem  einseiti^'cn  Gesichtsjjuukt  drs  Gehaltes 
au  siclirr  datirbarem ,  authentischem  Urkuudenmateriai  befasst  nnd 
bei  ihren  Ausgaben  wohl  gar  die  Arengen,  welche  doch  für  die  iitte- 
larische  Betrachtung  am  ergiebigsten  sind,  fortgelassen.')    Die  Stil; 

1)  Leider  ist  das  Oauptwerk  Jolianns.  die  raiK-cllaria  f'iiroll  TV..  <^anz 
ungenügend  herausgegeben.  Der  viel  beDutxti;  Abdruck  der  (iörlitzer  llaud* 
Schrift  von  Theodor  Nenuuum  (Neues  Lausitzisehes  Maga/.in  28,  2,  147  ff.) 
bietet  einen  geradezu  scbeusslieheu,  durcli  Felder  der  Ueberlieferung  und  des 
Herausgebers  cnt.steUteu  Text  Eiuu  Leipziger  Ilajid«clirift  giebt  MeuckCj 
Scriptores  reram  genuaniciirnm  3,  2009  ff. ,  eine  Heluistädter  Madcr,  Gervasii 
M  ilberionsis  coinmentatio  de  imperio  PJomano.  Helm^^fadii  KüA,  8.  ff.; 
aadiTc  liandschriften  verzeichnet  Iluber.  lioj^esten  des  Kaiserreichs  unter 
Karl  IV.,  S.  LVIIf.,  I3resslau,  Urkuudeulehre  l  ,  643  f.  Eine  neue  kritische 
Ausgabe  thäte  noth.  Nicht  viel  besser  stellt  es  mit  der  Samudung  seiner 
Briefe,  von  denen  einige  durch  Mehus,  Telzel,  rapeucordt,  Hortis  heraus- 
^'e^'eben  sind.  Vgl.  Voigt,  Wiederb<  lebiiiig»  '2,  211  Anm.,  der  aber  vielfaeli 
irrthUmUohe  Angaben  macht:  Mehus  hat  nicht  sechs  Briefe  Johanna,  sondern 
fünf  pnblicht,  der  sechste  ist  vom  Kaiser;  im  Namen  des  BfaMshofii  von  Olmfitz 
(Johann  Oeko  :'  )  l>;it  Julian  II  nie  1 'riefe  ^,'esehrieben ;  die  beiden  Hriefe  bei 
Peizel  sind  identisch  mit  zwei  der  von  Mehus  abgedruckten  und  nur  einer 
davon  hat  Johann  zum  Verfasser;  die  von  Neamann  veröffentlichten  Briefe 
Htehen  b(  rcits  bei  Hehns.  Voigt  kann  nnmO^eh  Johanns  Briefe  genau  ge- 
prüft haben. 

2)  Tadra  bekennt  a.  B.  in  der  Einleltang  zu  seiner  Ausgabe  der  Cau- 
cellaiia  Johannis  Noviforensis  (Archiv  f.  Osteir.  Gesch.  68,  9)  ganz  argka, 
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▼ergleichnng  iBt  bisher  nur  in  sehr  bescheidenen  Anflügen  ftr  die 
UrknndeuBpraehe  gettbt  worden  (s.  BressUn,  Urkiiiul*'iilelire  1,  583  ff.), 
.ihfT  sie  verspricht  gerade  für  die  Zeit,  wo  die  K:iii7,lci  deutjscli  zu 
reden  beginnt  und  einen  iinermegslichen,  Jnhrliuuderte  Uaiienideii  Ein- 
tiusB  auf  die  deutöcbü  Sckriftspracbe,  Üemeiospracliu  und  Littenitur- 
spraehe  ernngt,  reiehen  Gewinn,  wird  freüieh  dadnreh  zugleich  auch 
Aufgabe  nnd  Ehrenpflieht  der  deutschen  Philologen.  ZunAchst  harrt 
der  Erledigung  die  Frage  nach  dem  Vcrhältniss  der  lateinischen 
Kanzleisprache  unter  den  Luxemburgern  7m  der  Sprache  und  Einrich- 
tung der  päbstlichen  Kanzlei  in  Aviguuu,  über  die  jetzt  durch  die 
Arbeiten  von  £.  v.  Ottenthai  (Kegulae  cancellariae  apoätolicae.  Inns- 
bruck 1883)  nnd  Erler  (Der  Liber  cnnoellanae  apostoUeae  von  1380. 
Leipzig  1888  und  Dietrich  von  Nieheim.  Leipzig  1887,  dazu  Bern- 
hnrdi .  Iiistor.  Zeitsclir  4?r>  fT.)  Licht  verbreitet  '•-t.  Sodann  be- 
dihtte  tlie  (  orrespondeiiz  Juhumis  von  Neuraarkt  mit  L'ula  di  Rienzo') 
und  beider  Verkehr  einer  erneuten,  auf  vollständigeres  Material  ge- 
gründeten Untersuchung.  Femer  mflsste  auf  das  genaueste  die  ^Snmma 
dictaniinum'  des  Pier  della  Vigna  ver^^licliou  werden,  deren  prunkende 
Khetürik  die  ^'rö.ssfc  Wirkung  gehabt  hat  (fJaspary,  CJesehicbte  der 
italienischen  Literatur  1,  57  f ;  Bresslau,  ürkundonlehre  S.  040).  End- 
lich wäre  der  stiliätiüchc  Eintiuss  Petrarcaa  im  Einzelnen  aufzuweisen. 

Wfthrend  seiner  letzten  Ijebensaeit,  als  er  nach  Miederlegung 
der  KanzlergeschSlle  in  Olmfltz  sein  Bisthnm  verwaltete  (1374 — 1380) 
scheint  Johann  von  Neuniarkt  besonders  ftlr  die  neue  franzusiscb-italie- 
nif^ebe  Piilfur  Propaganda  •^^emnelit  haben.  Die  aus  jenen  Jahren 
stamuieude  Klagenfurter  llHIlü^(•l^ril■t,  welche  Tadra  herausgegeben  hat 
(Archiv  Air  Österreich.  Gesell.  68 ,  1  tf.)  führt  das  am  mcisteu  vor 
Augen. 

Da  sehen  wir  ihn  in  seinem  behaglichen  Privatleben,  umgeben 
von  vielfachen  fn-undsrliaftlirlien  Beziehungen  zu  Collegen  in  der 
Kaui&lei ,  denen  er  ein  woliiwollender  Gönner  bleibt.  Er  schenkt  Jo- 
hannes von  Glatz  (Kegistrator  1318,  Notar  1353 — 1358),  seinem 
*consanguineu8  carissimus*  ein  Landgut  (Cancellaria  Jobannto  Novifor. 
Nr.  3,  vgl.  Nr.  134);  er  nennt  Jacob  von  Kremsier  (1383 — 1384 
in  Wenzels  Kan/Jei,  s.  oben  S.  109)  >einen  t'amiliarissimns  commen- 
saliä  domesticus,  quem  a  sue  iuventutis  priiiKudiis  enutrivi*  (ebd. 
Nr.  90),  woraus  wir  sehen,  dass  er  auch  noch  auf  die  Besetzung  der 
Stellen  in  Weikzels  Kanzlei  Einfluss  hatte;  er  scherst  einmal  in  einem 


er  }jabe  „die  in  dem  bfkaiinteii  seliwulsHtreu  Style  gescliriobenen  Einleitungen 
und  Areijj;eu  zn  den  Ürieteii  f^ru.-iseiitlieüs  ausgelassen"  und  nur  „das  eigent- 
lich Wesentliche  aut'geiiouiiueu'',  als  o)»  iiidit  gerade  jene  mindestens  ebenso 
Keigentlicü  wesentlieh"  ab  der  historische  luhalt  der  Briefe  wären! 

I)  Ausser  l'apeneordt,  Cola  di  Kienz<>  und  seine  Zelt.  Hamburg  uud 
Gotha  1841,  Gregorovius,  Geschichte  der  Stadt  Ki»ui  «,  ff.  u.  ö.  vgl.  jetzt 
Uabrielli,  Epistolario  di  Cola  di  Kieuzo.  lionia  IS9U  (Fonti  per  la  sturia 
difalia  V.  Kpistolari  secolo  XIV),  daau  Gabriellis  Aufsatz  'L  epistole  di 
(  Vda  di  ]iieii/.()  (  !'( iiistolograiia  medievale*:  Aiehivio  della  Societa  romana 
di  storia  patria  1 1 ,  SSI  ff. 
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nicht  tranz  verstancnielicn  Brief,  wie  es  scheint,  über  Wilhelm  von 
Küitt'lan^'en,  der  von  1366  —  13R2  in  Karls  uod  Weuzels  Kanzlei 
amtirte  (ebd.  Nr.  172).    In  einer  andern  jocosen  Epistel,  die  behufa 
komischer  Wirkun^r  LateiDiseh  und  Dentaeh  mischt,  warnt  er  den 
Henricus  Thesauri  (d.h.  Schatzmeister),  der  1348  bis  1361  Notar 
in  der  Reichskanzlei  ist  (Lindner  a.  a.  0.  S.  21,  8.  oben  8.  167),  nach 
Ungarn  zu  pehen  und  entwirft  von  dem  Lande  eine  Itarikircnde  Schii- 
dening,  die  freilich  in  dem  von  Nenmanu  (N.  Laus.  Magaz.  23,  S.  165) 
gegebenen  Text  nahezu  unverständlich  bleibt    Aber  was  wichtiger 
ist,  er  wiisste  diese  Genossen  fttr  seine  litterariscken  Interessen  zn  fi^e- 
winnen.    Von  dem  Collepcii  Tlundorich  Damcrow,  der  in  Karls 
,  Kanzlei  von    1372  bis    l.'}76  als  Notar  wirkte,  hatte  or  sicli  diu 
*Quaestion('s  des  bekannten  Pariser  Philosophen  Johannes  Buridan 
tiber  die  JSikomachische  Ethik  des  Aristoteles  entliehen,  um  sie  ab- 
sehreiben an  lassen,  1)  nnd  bittet  nun  den  Magister  Hermann  (doch 
wohl  in  Prag),  ihm  einen  «gebildeten  Schreiber  zn  senden  (ebd.  Nr.  1 14). 
Buridan  ■war  freilich  ein   li:utfxo?<'ttener  Scholastiker,    dem  Petrarra 
sicher  verächtlich  den  Kücken  kehrte,  aljer  man  darf  ihn  nicht  nach 
dem  legendarischcn  Esel  zwischen  den  beiden  Henbilndeln  beurtheilen, 
der  bekanntlieh  eine  gej^erfeehe  Parodie  seiner  Lehre  vom  Men 
WiUen  ist   Er  war  ohne  Frage  einer  der  popnlirsten  ProüBssoren  des 
Zeitalters,  dafür  spricht  z.  B.,  dass  man  von  Albertus  ^fa-rnus  auf  ihn 
die  Sage  flbertrug,  er  liabe  die  ihre  Buhlen  mordende  ehebrecli»  rische 
Königin  von  Frankreich  tiberlistet  (Leyser,  Zs.  flir  deutsches  Alterthnm 
2,  362  ff.) :  in  der  ihm  dabei  in  den  Mund  gelegten  doppelsinnigen 
Anifordemng,  die  Königin  zu  toten,  wird  gleichfalls  aof  seine  spitsfindige 
Begründung  der  Willensfreiheit  angespielt.    Er  ^^«  hörte  seiner  Zeit  zur 
schdhistischen  Fortschrittspartei,  zu  den  ersten  einHussreichen  Verlref-Tn 
des  Occamismus,  zur  Partei  der  sogenannten  'Moderni'  oder  Tt  nni- 
nisten  (s.  Ritter,  Die  christliche  Philosophie.   Göttingen  1858,  1,  73411'.; 
PrantI ,  Geschichte  der  Logik  im  Abendlande.   Bd.  4.   Leipzig  1870, 
S.  Uff.  150.  183  ff.;  E.  Erdmann,  Grundriss  ^  1,  204,  3).    Er  war  der 
Lehrer  des  Gerrit  Groote.  des  Stifters  der  Brüderschaft  vom  gemeinen 
Leben,  und  an  seine  Formuliruii^^  des  Problems  der  Willensfreiheit 
knüpft  Descartes  an,  der  Vater  der  modernen  Phih»sophie.    Hat  ja 
doch  der  Nominalismvs  flberhanpt  ftlr  die  Torbereitung  des  modernen 
Denkens  mancherlei  geleistet   Ich  sehe  ganz  ab  von  dem,  was  vieU 
leicht  das  Wichtigste  ist:  den  staatsrechtlichen  zum  Theil  direct  anti- 
kircldichen  Lehren,  die  sich  an  ihn  hefteten  nnd  durch  ihn  gestatzt 

1)  Nach  Tadra  a.  a.  0.  S.  «7  Anm.  besitzt  die  Prager  UnlvoTsitStsblbUo- 

thek  eine  Thuidstlirift  derselbeu.  Ilandsohrit'ten  von  zwei  andern  Werke n 
Buridans  aus  dem  Jahre  I41U  weist  in  der  l'ragor  Uuiversitütsbibliotliek  niu;li 
Loewe,  Der  Kampf  zwischen  dem  Rcallsmua  und  Nominalisuius  im  Mittel- 
alter. Prag  IST«  (.Abhajidlunf^en  der  kjrl.  hr»hm.  Gesellseh  tl.  Wissensch. 
«».Folge,  Bd.  *().  lü  dem  Prager  'ilepi.stnnn  librorum'  vom  Ende  des  14. 
Jahrhundert.s  (s.  oben  9.334)  crsehciaon  'Qnaestionia  ethicomm  quinmie  libro- 
rum in  papiris\  wohl  auch  von  Baridan  (Serapeum  a.  a.  0.  S.  7d,  Uatuslik  a. 
a.  0.  S.  22). 
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wurden.  Aber  er  hat  für  das  Recht  dos  Concreten  KT^''»'niilM'v  Icorer 
Abätraction  und  Speciilution  gekämpft;  er  hat  den  thcologisciicu  i  ra^eu 
ferner  bleibend  die  Philosophie  mehr  fQr  doh  als  eine  selbständige 
WiBsenschafl  behandelt;  er  hat  In  sie  kriticisttsehe  und  mdividnalistisebe 
Elemente  eingefthrt;  er  ist  in  der  rsyehQl<^ie  durch  Hetonung  der 
Persönlichkeit  und  des  Willenß  den  Spuren  des  Scotismus  f^efolf^t. 
dessen  Bedeutung  für  die  Anftn{?e  der  modernen  Psychfvlof^'  jtinf^st 
Siebcck  (Zeitschrift  für  l'hilosophie  und  philosophische  Kritik  161  ff. 
245  ff.)  darlegte,  und  hat  dadurch  wahrhaft  flberrasehend  der  spftteren 
Entfrickelung  vorgearbeitet.')  Die  Humanisten  von  der  strengsten  Obser- 
vanz wollten  freilich  mit  Cicern  und  dem  mein-  t^cMlintcn  als  g«'kannten 
riato  Aristoteles  und  die  vor  allem  gehassten  uiabischen  Commentare, 
die  ganze  dtlrre  8chulphilosophie  der  Universitäten  aus  dem  Felde 
schlagen.  Und  ebenso  bekannten  sich  die  drei  grossen  Reformatoren 
des  14.  Jahrhunderts ,  Thomas  von  Hradwardin,  Wiclif  und  Uns,  zum 
Realismus  und  Piatonismus.  In  Prag  spaltet<.'n  sich  die  ProA  >-oren 
geradezu  nach  der  Nationalität  in  die  beiden  u  i<<rn>cliaftliclii  n  L;^^er^): 
die  Deotöchen  hingen  am  Nominalismus, ^)  uiui  zu  ilirer  Partei  dürfen 
wir  seiner  Herkunft  und  gesammten  Wfriuamktit  aufolge  wohl  aneh 
Johann  von  Nenmarkt  aSlilen;  die  Ceehcn  huldigten  dem  Realismus. 
Aber  spftter  traten  vielfache  Schwankungen  und  Mischungen  ein; 
kcineswcfrs  blieben  die  Keformparteien,  die  Anhänger  d«  r  Imnianistischen 
liewegung  durchaus  Platoniker  und  Realisten.  Geuidu  buklie  Männer, 
die  sonst  willig  genug  von  der  antiken  Rhetorik  lernen  wollten,  vor 
allem  in  Frankreich,  standen  den  *Hodemi*,  d.h.  den  Nominalisten, 
nahe,  z.B.  der  milde,  aufgeklärte,  versölmlicher  Reform  geneigte  Jo- 
hann n.  i  snn.  D(  >irleichen  bekannten  sich  die  Brüder  vom  gemeinen 
Lebt  ii  zum  xs'uniinalismüs  (Delprat,  Verhandeling  over  de  Brut  dersebap 
van  Ci.  Groote.  l'wt  t-dt*  vermeeiderdc  en  verbeterde  druk.  Tt*  Arn- 
hem  1656,  8.  276 ff.),  und  doch  waren  sie  die  ersten,  die  den  kla88i-> 
sehen  Studien  mit  der  That  rnterstfitznng  liehen,  und  nirgends  ge- 
nossen Aiisrii>tin  und  l^lajo.  die  mächtigen  Verbtlndeten  im  Kampfe  der 
Reforniiiarti  ii  n  und  des  llumanism«?  gegen  den  scholastischen  Aristn- 
telismuSj-i;  liöheres  Ansehen,  wurden  sie  cifi'iger  gelesen  und  ab- 


1)  Die  Veiwandtschaft  zwischen  Occam  und  llobbes  in  erkenntniss- 
tbeorefndier  Rlnsfeht  betont  Loewe,  Der  Kampf  des  Realismus  und  lfomlna> 
Usmus  im  Mittelalter     s:i  f. 

2)  loh  will  jedoch  nicht  vorsehweigeo,  dass  Uber  dio  Eutwickclung 
imd  den  Zeitonnkt  dieses  ZwieBpalts  im  S^dicMe  der  Präger  Hoehsehnle  be- 
friedigende Unt(  rsucliungen  nocli  nnsstelten.  Die  Bemerkungen  Loewea  a. 
a.  0.  S.  S4  sind  viel  m  weni^  eingehend. 

3)  In  dem  oben  (S,  3:u)  genannten  *Rogistruui  librorunv  aus  dem  Endo 
des  14.  Jahrhun(L  rts  Hiiilet  sirli  Loyea  otkaai  (d.  i.  Oecami)  in  papiro* 
(Serapeum  a.  a.  U.  ."j.  lö.  Iluaslik  u.a.  Ö.  S.  21). 

4)  Ueber  die  Bedeutung  der  Emenenni{<  des  Augtistinisinus  vgl  jetzt 
Adnlf  Harnark,  T.clirbucli    der  Di>gnjeuf7i'srhiclitc.    Bd.  Freibur«r 

t?.  434  iV,  Mit  besonderer  RUeksicht  aut  den  iihereu  lluiuauiMims :  Voigt, 
Wiederbelebung*  1,  86  ff.  182  ff  402.  2,  41.  59. 


Digitized  by  Google 


▼on  Konrad  Bnrdaoh. 


439 


geBchrieben  als  in  den  niederländischen  und  wc&tdeittoclieu  Fratei'- 
Uäiwern  (Delprat  a.  :».  0.  S.  262) »). 

Juliann  von  Nfuuiarkt,  der  j:i  kt>in  lUiiifstlicolog  und  an  df*Ti 
Partcikamplen  religiöser  und  wi8.^eimcltaftlielicr  Art  nicht  bethi-iligt  war, 
mlfSBeii  wir  gleiehfalls  als  eine  vennittelnde  Erseheumng  betrachten. 
Er  kommt  dem  Humanisiniis  entgegen,  aber  d;is  wird  ihn  nicht  ge- 
hindert haben,  mit  der  ndniiiialisfischori  Seholastik  auf  gutem  Fusse  zu 
stehen,  und  damit  wieder  vereinigt  er  einen  Cultuü  Augustina, 2)  wie 
er  dem  ganzen  Karolinischt-n  Kreise  eigen  war.  Diese  AulTassung  be- 
stfttigtBich,  wenn  wir  beohaeliten,  wie  vielseitigen  kflnstleriach-wteen- 
schaftlichen  Neignngen  er  das  Heer*  von  Schreibern  und  Illnmi- 
natoren,  Aber  das  er  gleich  einem  General  gebietet»  dienstbar  macht. 

Dem  Magister  Gregorius,  Kector  der  Schule  in  Kremsier,  tiber- 
sendet er  das  'Speeulnm  stiiltnrnm  sivo  fatiiitatis'^):  später 
wünscht  er  ihm  OlUek  zur  Al)selirift  des  Ihiraz  (Caneeliar.  Job.  N(tvi- 
for.  Kr.  37). Das  Spcculuui  stultomm  ist  eine  in  das  Gewand  der 
Thierfabel  gekleidete  Satire  gegen  den  Glems  nnd  die  Hönehsorden, 
gegen  die  WiHsenachaft  der  Aerzte,  gegen  das  UniveisititBleben »  das 
eitle  Treiben  der  Scholaren  in  Salerno  und  i^iris  von  dem  Präeentor 
an  der  Kntliedr.ile  zu  (',inferl)ury  Nig«'lluH  VVireker,  der  in  der 
zweiten  ilältte  «les  12.  Jahrhunderts  lebte.'')  Auch  dies  Werk,  ein 
Vorlftufer.  von  Brants  Narrenschiff,  auf  den  ich  später  zurückkomme, 

1)  Piatos  Schriften  natttilich  nnr  in  Aosiftgen  aus  lateinischen  Uebei« 

Setzungen. 

i\  Die  Vertreter  des  Augnstinismus,  dl(>  ita)ioni»chen  Eremiten,  denen 

<T.  w'v  icli  unten  darlegen  werde,  nnlie  sfrind,  hielten  treu  zum  ]»iibstlichen 
htuiil  und  beküiiipften  den  Nniniiiiilibuiu.s  eitrigst  (Werner,  Scholastik  3,  S.  1 1 
Anm.  3  uud  8.  t.*)). 

:<)  Eine  Ilandsehrift  desselben  enthält  das  oben  (S.  :v.\\)  enviUinte  ' Ile- 
gistruni  Ubronmr,  8<  ruiteüia  a.  a.  ().  S.  7(»,  Ilanslik  ;i.  a.  0.  S.  22.  Diu 
Stuuinelhandsclirift  der  Wiener  llofbibliothek  (Nr.  I25;il)  aus  dem  15.  Jahr- 
hundert, in  welcher  des  Nigellus  Werk  neben  Novus  Cato,  Nicolaus  von 
Rilira  und  I'etrarea.s  l'eber.setzung  von  Boccaccios  (iriseldis  steht,  stammt  ans 
Olniütz :  ihr  erster  Besitzer,  vielleicht  auch  der  Schreiber  und  Sammler  war 
Weneeslaus  de  iglavia  notarius  Ulomoeenaia.  also  ein  College  Joh»uiut 
von  Neiiinflrkt  (s.  Tabniae  eodicmn  maooser.  in  bibliotheea  Palaw»  Vindo- 
lionensi  :iss(  rvat.  7,  S.  Jos.  Haupt,  Totzoldts  Neuer  Anzeiger  fUr  BIbUo* 
graphi«  uud  BibltothckswiBseuschaft  1^76,  S.  4). 

4)  Der  Brief  ist  in  der  überlieferten  Fassung  semero  genaueren  Zu- 
sauMiieidiantr''  navh  iiielif  k!;ir.  Ks  scheint,  dass  von  vier  verschiedenen 
^Verken,  die  türegor  abgesehrieben  hur  oder  altschreibcn  .soll,  die  Kedc  ist: 
'Specnlum  stultomni*;  'ipse  Uber  adveniens'  (oder  ist  d:is  eben  das  Speeu- 
InmVk  labor  quem  nunc  gcritis'}  'Onicius*.  Ist  im  Anfang  'nobis'  statt 
'  vobi.s "  zu  lesen? 

5)  Herau.sgegeben  von  Thomas  Wright.  Reruni  britunnicamm  niedii 
aevi  .scriptores.  Nr.  5!t  (Tlie  nnglodatin  .satirical  joets  aiid  epigrannnatists  of 
thc  twcltth  Century.  London  1M2).  I,  S.  aiT. ;  vgl.  dazu  Tli.  Wriglif,  Hio- 
graphia  britannica  literaria.  Anglo-nonuan  period.  London  1S4<;.  S.  .•i.*>MV. ; 
K.  Voifrt.  Kleinere  lateinische  Denkmäler  der  Thiersage.  Strassbnrg  IsTs 
(Quellen  und  Tonsehungeu  25) ,  8.  2b  f.  32 ;  K.  Francke ,  Zur  Ueschiehte  <ler 
lateinischen  Schnlpoesie  des  12.  nnd  13.  Jahrhunderts.  Mttncben  1819,  8. 80  ff. 
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Ftarul  mit  seinen  Grundgedanken  nnd  seiner  allegoripelien  Ftmn  den 
Keforniteudejiztn  wie  d»»m  Geschmackc  des  ausgehenden  14.  Jahrhun- 
derts nahe:  Abneigung  g^gen  die  Mönchsorden  erfüllte  damals  die 
geaammte  Weltgoiatliclikeit  BOhmena  und  rar  Venpottoiig  der  Aerate 
wie  der  nnfruehtbaren  8chnlgelehrs:inikeit  hatte  Petrarca  das  Signal 
gegeben,  dem  za  folgen  seine  fichttier  nicht  sftamtea. 

Seinem  Naelifolger  auf  dem  Bischofisstnhl  von  Lettomisclil  Albert 
von  Sternberg  (soit  1364),  dem  Gönner  dos  Gescliichtschreibers 
Neplach  von  Opatowic  (Friud,  Kircliengeßciiichte  von  Böhmen  2, 
114  f.),  demselben,  dessen  Pontificalbuch ,  eine  der  bedeutendsten 
Leistungen  der  Prager  MiniatorenBchiile,  oben  (8.  331)  erwibnt  wurde, 
ktindigt  Johann  seinen  Besuch  an,  zu  dem  er  die  Legende  des 
heiligen  Victor! nus  und  einen  'gemmattis  Iil)cr',  vielleicht  jenes 
rrnchtwerk,  mitbringen  will  (ebd.  Nr.  iiH);  er  beauftragt  den  «schon 
genannten  Schulrector  Gregor  zu  wachen,  dass  die  in  Arbeit  gegebene 
Abschrift  von  Bttchem,  offenbar  kirchlioh-litargischen ,  'decore  pontifi* 
cale*  Ton  Statten  gehe  und  geoan  eorrigirt  werde  (ebd.  Nr.  169); 
einen  ungenannten  Freund  bittet  er,  in  seiner  Abwesenheit  seinen 
Schreiber  Johannes,  der  nn  einem  Exemphir  des  Tractats  'De  reiri- 
minc  princlpnm'  von  dem  oben  (S.  32(i)  genannten  Aegidius  ^lio- 
manns,  Colnmna)  arbeitet,  nach  PrflAing  der  Biehtigkeit  seiner  Absehrift 
Ar  je  ein  Qoatem  23  Groschen  zu  bezahlen.  Das  snletzt  genannte 
Werk  }:ehört  in  die  Klasse  der  Litteratur,  welche  der  Humanismus 
vom  Mittelalter  übernommen  hat,  der  Fürstenspiegel.  Thomas  von 
A(|uiiio  und  bcin  Sclitiler  Tolomeo  von  Lucca  (Walter,  Natnrrecht  und 
Politik  im  Lichte  der  Gegenwart.  Bonn  18ü3,  S.  54.  523  ff.;  Contzen, 
Geschichte  der  Tolkswlrthsehaftlichen  Utteratnr  im  Hittelalter  Berlin 
1872,  S.63ff.;  Lorenz,  Deutschlands  Gescliiehtsquellcn 3  2,  337  f.), 
Vincenz  von  Beauvai!^  (Kümmel  in  Seliniids  Eiic\  rlopfldie  des  Erzieh- 
nnf^fwesens.  2.  Au>^':ibe.  9,  740  f  ).  Knj^'t  lhert  von  Admont  (Walter  si. 
a.  0.  8.535;  Contzeu  a.  a.  0.  S.  103  1,;  Lorenz,  Deutschlands  Ge- 
schiehtsquellen  ^  2,  845)  nnd  Tiele  andere  haben  dies  Thema  behandelt, 
freilich  in  verschiedenartiger  Weise.  D(  s  Aetridius  Komanns  Schrift  ist 
eine  cln  istliche  L  iiifonnnnp:  der  Ethik  und  Politik  des  Ari>tt)teUs  und 
vun  ihm  al.H  Krzieher  IMiilipp.-^  des  Schönen  verfasst  (Walter  a.  a.  O. 
S.  53111'.;  Werner,  Scliolastik  3,  2 13  ff.;  Lorenz,  Deutsclilauds  Geschichts- 
quellen ^  2,  339). ■)  Sie  benutzte  neben  dem  Sehachbneh  des  Jacobns 
de  Ceasolis  und  dem  *Secretum  Secretomm*  der  Schfller  Chaucers  Thomas 
Oceleve,  ein  Mann  der  Ranalei  gleich  Johann  von  Nenmarkt,  1411 


1)  Schon  %ü  des  Aegidius  Lebzeitcu  \Yurde  sie  vun  Uenri  de  Gauchi 
in  da«  Französische  fibersetxt  (Knns.s.  Oesterreich.  Vierteljahrssehr.  f.  kaflioL 

'riienloiiie  F.ine  italieiiix  lie  l  ebersetzniij^  von  I2s»>  nach  französiseher 

\  orlage  (dueli  wohl  der  geuaimten)  erwähnt  Gaspary,  (Je.schiehte  der  italie- 
nif^chen  Literatur  1 ,  101 ;  efaic  itaiienisehe  Naehachinnne:  von  Fts  Paolino 
Mini)rita  ebd.  50.'».  Xach  Kraiiss  lialu  ii  noch  im  17.  .Talirliiirulrrt  die  bo- 
deutendsteu  Gelehrten,  welche  über  i'olitik  schrieben,  viellach  aus  ihm  ge- 
schöpft, vielleicht  auch  Bossuet 
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oder  1412  für  gein  Gedicht  'The  Governail  of  Piinces',  das  zum 
Besten  defi  Priuzeii  von  Wales  ^  des  späteren  Heinrich  V.,  geschrieben 
war  (Aater,  Das  Yerhftltnifla  des  altenglischen  Oediohtes  'Da  regiiftine 
piinaipniD*  von  Thomas  Hoeclere  zn  seinen  Quellen.   Leipa.  IHssert. 

1888;  ten  Brink,  Geschichte  der  englischen  Litteratnr  2,  1,  225). 
Auch  Enea  Silvio  hat  dann  <  inpn  Tractat  über  Für>tencrziehun<3'  ver- 
fasst:  er  schiijjft  fjlficli  sniu-iii  Vdrgänger  aus  Aristoteles,  aber  auch 
schon  aus  riutaieii,  Quiutiliau,  Plato  und  stellt  die  humanistische  Bil- 
dung in  den  Vordergrund  (Voigt,  Enea  Bilvio.  Bd.  2.  Berlin  1862, 
S.  290f.;  Gervinus,  Geschichte  der  deutschen  Dichtung»  2,  360  f.). 
Seine  wie  die  pädagugisclieii  Schrift  ii  imderer  Humanisten,  den  lieo- 
nardo  Hriini,  Pier  Paolo  \  (  r^'(  riM,  (luarino  FileUb,  Maffeo  Vefrio.  ver- 
dienten woiil  genauer  im  Zu8unm)euliaiij,c  gewürdigt  und  mit  der  mittel- 
alterlieben verwandten  Litteratnr  verglichen  su  werden,'}  wobei  ins- 
besondere auch  das  VerhUtaiss  zur  Ktliik  und  Psyeholo^e  Angustins 
ins  Auf!:e  gcfasst  werden  müsste.  Der  Kern  dieser  ganzen  litterarischen 
Produetion  vttll  durchaus  aristokratischer  Tendenz  ist  die  Ffli"8fen- 
pädagogik:  mc  gewinnt  nun  einen  humanistisch-höhschen  Charakter. 
Und  wiederum  erweist  sich  der  neue  Stand  der  Hofbeamten,  erweist 
sich  die  Kandel  und  der  ihr  nahestehende  Kreis  als  Träger  der  Ver- 
wandlung: der  Dienst  an  Fihstenhöfen  veranlasst  die  Humanisten,  sieh 
mit  der  Prinzenerzieliung,  dann  mit  der  Unterweisung  der  Kinder 
vornehmer  Familien  und  überhaupt  mit  theoretischer  Pildaf^ngik  zu 
befassen.  Iiier  liegen  die  Keime  zu  der  Theorie  und  Praxis  einer 
humanistischen  Erziehung,  die  dann  das  16.  Jahrhundert  ausgebUdet 
hat  8o  rückt  Johanns  von  Keumarkt  Interesse  für  des  Aegidius  Ro- 
mann<<  Fürsten  Spiegel  in  einen  grossen  p-isphichtlichen  Zusammenhang 
und  gewinnt  s\  injituinatisehc  Bedeutung;  er  ersclieint,  wie  er  durch  sein 
Wirken  in  meiiilacher  Hinsicht  überhaupt  für  einen  Vorläufer  seines 
Collegen  in  der  deatselien  Reichskanzlei,  Enea  Silvios  gelten  mnss, 
gleichsam  an  der  Schwelle  eines  neuen  Baues  der  sittlich-wissenschaA- 
liclit  ii  TUldung,  der  sich  auf  der  aus  dem  Alterthum  gewonnenen 
(»ruiidlat;e ,  atif  der  antiken  Moralphilosophic  erhebt  und  zu  Anfang' 
mehr  mit  Ariblotclisciiem,  später  mit  Platoni.>ieh-Ciceronianischeni  Material 
au^efllhrt  wird,  jedenfalls  aber  grundverschieden  ist  von  jener  mittel- 
hochdeutschen poetischen  Pädagogik,  wie  sie  etwa  der  Welsche  Gast 
oder  der  Windsbecke  enthält.  Aristokratisch  sind  sie  freilich  beide, 
aber  die  profane,  ritterliche  Bildung  des  Mittelalters  verwirklicht  durch- 
aus den  Gedanken  einer  corporativen  Erziehung,  sie  dient  dem 
Adel  !ils  einer  geschlossenen  social  und  politisch  selbständigen  Kaste. 
Die  neue  humanistische  Bildung  erstrebt  die  Entwich elung  der 
Individuen,  und  sie  beginnt  an  den  Stellen,  wo  die  grOsste  Frei- 

I )  Einst wi'ilen  bleibt  man  uiigewicseu  auf  das,  was  über  .sie  geboten 
ist  von:  Voiirf,  Wiederbelebung «  2,  461  ff.;  Burkhardt  I,  241:  Kännuel  in 
Schiulds  Eneyelopädie  dt  s  l'r/.icliiingswesens.  2.  Ausg.  5»,  öTo  ft".  TOI  ff. ; 
Hartfelder  iu  Schmids  Geschichte  der  Erziehuug.  Bd.  2.  Abtheil.  2.  Stutt- 
gart 1^89,  S.  Uff. 
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heitf  ja  die  Suuverainetiit  der  Persüulichkcit  zuerst  in  die  Krächewang 
trat:  in  den  Palisten  der  italienischen  Tynrnoen.   Sie  iDaBgorirt  in 

Boeial-politiHcIior  Hinsicht  dag  Streboriham ,  den  Serviliamtis ,  nin  die 
Rew(>^D^nihi|;kcit  der  Kinzelnen  unbeschränkt  ZU  madicn  nnd  einen 
anderen,  abstracttTcn  Adel  zu  schaffen. 

Gegen  naeliliissiirr  nnd  dileitanti»che  Schreiber  jfing  Juhanu  von 
Neumarkt  unerbittlieli  vor:  den  Scriptur  Elias,  welclieti  er  für  die  Ab- 
aclirift  eines  Werkes  des  Simon  de  Cassia')  engugirt  hatte,  liese  er 
wegen  seiner  Ittderlichen  Arbeit  —  er  nennt  ihn  *flir  et  falsariua'  — 
dureil  die  lillrger  von  Krenisier  aus  der  Sfadt  jagen  (ebd.  Nr.  190), 
und  die  (Sründer  von  Winkelselireibseliulen  bedroht  er  gleichfalls  mit 
Abschub  uud  Excoinmunieation  (ebd.  Nr.  207).  Wir  sind  so^ar  in  der 
Lage,  die  Bntstehnng  seiner  ticbersetzung  dus  Lebens  des  k.  Hiero- 
nymus genan  zn  verfolgen:  am  diese  flir  die  Markgrifin  Elisabeth, 
die  Gemahlin  Josts  von  Mähren,  zu  beenden,  b^ebt  er  sick  von 
Olmütz  nach  l'rag  (s.  Tadra  in  der  Einleitung  zur  rancollaria  Job. 
Novifor.  S.  Ii  Anni.);  er  beauffragt  den  Notar  l\'ter  mit  der  Ab- 
schrift des  Werkes;  er  läast  durch  seinen  Schreiber  Johannes  ein  an- 
deres Exemplar,  das  fhr  die  Hensdge  von  Oesterreich  Itestimmt  ist, 
herstellen  sowie  sonstige  von  ihm  verfasste  Schriften  illuminiren  und 
ist  tingeduldi;;  ftber  das  langsame  Fortsobreiten  der  Arbeit  (ebd. 
Hr.  ö7.  119.  lao). 

Man  blickt  in  eine  vollkommen  organisirfe,  nach  bestimmten 
litterarischen  Interessen  geleitete  Schreibtliätigkeit  hinein.  Nun  ge- 
winnen schon  frtiher  bekauntc  Nachrichten  über  Johanns  von  Neu- 
markt Wirksamkeit  an  Werth.  Knns  naek  seinem  Tode  sekreibt  (Jannar 
1381)  Jokann  von  Jenzenstein,  Erzbischof  von  Prag,  sein  begeisterter 
Schüler,  an  den  Ma-rister  Nicolaus  in  Vr.vj^ .  »in  Trost  sei  ihm  'quod 
libros  8U08  liinc  indr  Ii  ^^•ltlls  ([iiam  plura  liahent  monasteria':  er  seihst 
will  sie  theils  kauten,  iheils  abselireiben  lassen  (Loscrth ,  Archiv  für 
Österreich*  Geschichte  55,  315).  Johann  von  Neumarkt  katte  eine  vcr> 
besserte  Ausgabe  des  Polieraticus  von  Jokann  von,  Salesbury 
'ad  iitilitatcm  puhlicaiii  prnniovciulam'  veranstaltet,  von  drT  die  Kirche 
8.  Peter  uud  Paul  zu  Liegnitz  eine  1394  aDgcfertigte  llaudschrill  be- 


1)  Simon  Fidatus,  geboren  in  Cassia,  Augustiner-Krenut  in  Florenz, 
a.sketisclier  Prediger,  ein  Geistesverwandter  des  oben  genannten  Mibe  von 
Krcnuticr,  der  gleich  dieseiii  gefallene  Frauen  bekehrte  uud  fUr  sie  BUsseriimen- 
klüHter  griindete,  I84*>  gestorben.  Unter  seinen  Schriften  (Fabricliw,  Bibüo- 
theca  im  diae  et  intim  ir  Latinitatis.  Florentiae  is.'»(>.  <»,  4St  f..  Kt  ll<  r  in 
Wetzers  uud  Weltes  Kircliculexicon.  '2.  Aufl.  4,  I4t>2)  verdieueu  zwei  wegen 
Ubnlicher  Ktterariseher  Grscheinimpren  in  BOhmen  hier  Erwähnung:  '  De  gcstfa 
Doiuiui".  Worin  dii-  i  vaii>:i'Hsi']if  ( u'siliiflife  in  rin  (Ganzes  /iisannnengofasst 
luid  uaeh  dem  niystiselicu  Sinn  in  einfacher  harstelliing  erklärt  ist,  uud  eiu 
italienisch  abgefwwter  Tractat  Uber  die  Felder  im  geistlichen  Leben  (oder 
illur  das  clirisfllclic  Lfb*u).  l)as  erstgenannte  Werk  war,  wie  ieh  venmitlion 
müchtc,  (I,i!;jeuige,  welelies  Juhauu  vuu  Neumarkt  dem  Eliaa  zur  Abschritt  gab. 
Uebri<'<  IIS  haben  .Simons  Schriften  auf  MiK^,  der  sie  kannte  (Losertii,  Hos 
und  Wiclif  S.  70),  gewirkt. 
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sitzt  (Benedict,  Das  Lel»cn  des  h.  Hieronymus  u.  s.  w.  S.  XXI).  Wir 
sehen  ihn  hier  schon  als  eine  Avt  Philologen  thätig  und  sptlren  etwat 
voD  dem  nen  erwaebten  Sinn  fdr  Textkritik  ^  von  jene»  SorKialt,  mit 

der  Petrarca  zuerst  und  seine  Schule  der  stumpfsinnigen  Schinderei 
der  mönchischen  Tolm^clireiber  entgegentraten.  Besonders  die  Ver- 
gleiclmncr  mit  zwei  Zt  ii  ^eimssen  und  Oolle^^  n  von  der  Kanzlei  drrlngt 
sich  auf;  mit  dem  Florentiner  Staatskanzier  Coluccio  Salutati,  der 
wie  Johann  von  Kevmarkt  Aber  die  Falirlitesifirkeit  und  die  Betrüge- 
reien der  Copisten  sicli  ereifert,  der  Ciceros  Briefe  redigirt  nnd  Schriften 
Augustins  durch  Vert^'leielinnir  vcrseliiedener  Kxeniplare  verbessert 
(Voisrt,  Wiederhelel)iin;r l,2i;{)  und  mit  dem  Kanzler  König  Karls  VI. 
von  Frankreich  Jean  de  Montreuil,  der  zwei  Monate  darauf  ver- 
wendete, sein  Exemplar  von  Petrnreas  *De  remediis  ntrinsqne  fortanae* 
mit  anderen  an  collationiren  nnd  an  verbessern  (Voigt  ebd.  2,  349). 
Der  Gegenstand  von  Johanns  von  Neumarkt  philologischer  Bemflhung, 
der  Policraticus  des  enjrlisclK  n  Selifllers  AbRlard?:  stammt  nun  freilich 
aus  dem  hohen  Mittelalter,  aber  er  ist  auch  in  den  Tagen  der  Kenaisäanco 
noch  sehr  beliebt  geblieben  und  bis  tief  ins  17.  Jalirhnndert  hinein 
wiederholt  abgedruckt  worden  (a.  Schaarscbmidt,  Johannes  Saresberiensis. 
Leipzig  1862,  S.  283  (f.)  und  sein  Verfasser  war  nach  m<direren  Seiten 
hin  ein  VorlHnfer  des  Iliimanismus :  als  fJefrner  der  einseitifren  Srliul- 
logik  und  Sciiultlieologie  ,  nl>  einer  d<>r  frülie>ten  Vertheidiger  klas.-«i- 
scher  Studien,  als  eleganter  Latiiiibt  uihI  einer  der  ersten  Verehrer  und 
Nachahmer  von  Giecros  Stil,  als  prineiploser  Eklektiker  nnd  Nach- 
treter  der  Ciceronianisclien  Moralpliilosopliic ,  die  ja  gerade  von  den 
ITumanisten  des  14.  und  15.  Jahrhun<lerts  auf  den  Scliild  erhoben  wurde, 
als  Bewunderer  Piatos,  als  ttlehtiger  KentK  r  des  rcinisclien  Civilreehts 
(Sehaarschmidt  8.  81  fl*.;  Prantl,  Gcscbichtc  der  Logik  2,  232).  Wenn  er 
in  Begleitung  des  Pabstes  Adrian  IV.  (1154 — 1159),  seines  Landsmannes, 
wahrend  eines  mehnnonatlichen  Aufenthalts  zn  Bencvcnt  in  Vorkehr 
tritt  mit  einem  des  Lateins  kundigen,  gebildeten  Griechen  und  unter 
dessen  Anleitung  einen  Theil  des  Aristotelischen  Organon  in  der 
Ursprache  liest  (Schaarschmidt  a.  a.  0.  S.  112  f.),  so  wirkt  er  dadurch 
mit  in  dem  Vorspiel  zu  der  späteren  völligen  Auferstehung  hellenischer 
Spraohe  und  Littoratur  im  ausgehenden  Treeento:  der  Belebung  griechi- 
scher Studien  in  Süditalien  wShrend  dea  normannisch-staufischen  Zeif> 
alters. 

Johann  von  Neumarkt  folgte,  tndem  er  eine  Schrelberihätigkeit 
planmilsisig  leitete,  seinem  grossen  Metropoliten  Ernst  von  Pardu- 
bitz, den  er,  wie  ich  oben  (8.  160)  bemerkte,  auch  in  der  Verwaltung 
seines  Bisthums  uud  der  dazu  vorgenommenen  Gesetzgebung  sich  zum 
Muster  gewftfaU  hatte.  Aber  während  Emst,  wie'  uns  berichtet  wird,i) 
nur  liturgische  Bticlier  (Missalia,  Missarum  eanones,  Cliorales  libros, 
Gradualia,  Antiphonaria)  neu  binden,  oder  durch  zwei  bis  drei  stets 

1)  BeneS,  S4»iptores  renun  bohemieamm  2,  379:  Vita  Arnesti  des  Wfl« 
hehn  von  Hasenburg  bei  Baibin,  Miscellanea  Decas  1  lib  4,  pars  1,  S.  86. 
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beschäftigte  Schreiber  abschreiben  liess  und  an  die  Klöster  und  Kirchen 
▼erscbickte,  dehnte  Johann  die  gleiehartigc  Organisation  ans  auf  weitere 
litterarische  Inteiessen  hnmanistiseher  oder  doeh  den  Humanismus  vor* 
bereitender  Art. 

Beinahe  von  selbst  versteht  e>  sich  nach  dem  Qeeagten,  dass  er 
eine  ansphiilichc  Hibliotiiek  im  L;iufe  seines  Lebens  cresammelt  hnf. 
Mufjlich  süfrar.  dass  man  heute  noch  Einzelnes  vun  ihrem  Bestünde 
wird  ermitteln  können.  Nach  der  Angabe  d  Elverts ')  vermachte  er 
seinen  Bflcher-Vorrath  dem  Tön  ihm  gestifteten  Angnstinerkloster  in 
Leitomischl ,  von  wo  er  dann  in  das  Angnstinerkloster  bei  8.  Thomas 
zu  Prag  kam.2)  Während  die  Verheerungen  der  Hussitenkriege  diesem 
Kloster  verhriltnissm.'lssig  wenig  geschadet  hatten.  >nchton  1648  die 
Schweden,  welche  alle  übrigen  Klöster  der  Kleiiiseite  geplündert  hatten, 
auch  seine  Bibliothel£  beim,  ließsen  aber,  wenn  anders  einer  legenden- 
haften Notis  in  Hormayrs  Archiv  ftr  Geographie,  Historie  n.  s.  w.  (18SS) 
13,  7G8  zu  glauben  ist,  dio  schon  eingepackten  Hand.schriften  nnd 
Hüclior  ffir  seclis  silberne  Löffel  und  oinfn  vergolih-ton  l^oclier  zuröek. 
darunter  auch  Jolianns  Snmmhinfj.  ')  Ki halten  hat  «ich  ein  Inventar  der 
Klosterbibliothek  in  dem  wichtigen  öchatzverzeichniss  des  Stiftefi,  dem 
sogenannten  *Liber  Tbomins*,  nnd  zwar  in  dem  achten  Theile  desselben, 
der  von  Krater  .lohannes  de  Dobrowyss  1419,  aber  auf  Grund  eines 
älteren  Katalogs  Cjuxta  tcnorem  antiqui  rr-j:istn'),  verfa^st  ist  (s.  Skrej- 
sovskv  in  den  Mittheilungen  der  k.  k.  Centralcommission  zur  Erhaltung 
der  Baudenkmale.  Neue  Folge  Bd.  4.   Wien  1878,  S.  26).  Ott  (Hei- 

1)  Die  Bibliotheken  und  aiidorn  wissonsrhartlithfii,  Kunst-  und  Alttr- 
thoms-Sauimlangen  in  Mähren  und  üBterreichiaGh  Öchlesieu:  Schriften  d.  histor,- 
Btatistiflcbon  Section  der  mShriseli-scbles.  Gesellschaft  usw.  3,  S.  93. 

2)  Eine  aiidt  rc  nicht  damit  vereinbare  Kaehricht  bei  Ilirschinf,'.  Versncb 
einer  Besclireibung  sehenswürdiger  Bibliotheken  TentschJands.  Erlajigcn  1 78t$. 
3,  1,  S.  379.  Danach  hütto  Jobann  von  Nenmarkt  ab  Bisebof  von  Olrnttls  vor 

seiner  Reise  nacli  Italien  dmi  ('(iiivciif  von  St.  Thomas  seine  Bücher  ver- 
macht. Damit  küimti<^  nur  Uiu  liweite  Italienfahrt  (I3H8)  tcenieiut  sein,  ilenn 
bei  der  ersten  (1354)  war  er  noch  Bischof  von  LeitoniiscYil.  Die  .lahn  szahl 
1360,  welche  Ilirsching  im  Text  giebt,  kann  Angesichts  des  klaren  Worthiuts 
der  von  ihm  abgedruckten  Notiz  aus  dem  'Uber  memorabilium  couveutws' 
nnr  auf  Druckfehler  oder  Versehen  Im  tuIh  n. 

.•n  Dem  wiilerspricht  freilich  lürst  liin^'s  Anjrahi'  a.  a.  0.  S.  .H*^)  .  !«'»4S 
seii'u  alle  Handschriften  aus  der  l'.iididtluk  entwendet  und  n:u  h  Stock- 
holm geschleppt  worden.  Aber  deren  l  iirichtiffkeit  haben  Dtuliks  Unter- 
suchungen über  die  bölnulsch-uiährischeu  Haiulschriften  in  Schweden  und  in 
Kom  erwii'.scn:  Forscluaigcu  in  Schweden  flir  Mährens  (Joschichte.  Brünn 
1S"»2,  S.  31  ff.  und  Iter  Boinanum.  AVien  1,  IS!  ff.    Ks  wurde  zwar  bei 

der  Erstürmimg  der  Kleinseite  der  Prior  von  S.  Thomas  sammt  den»  ganzen 
Cönvent  g»  taugen  genonnnen  (Diulik,  Schweden  in  Böhmen  und  Mahren. 
Wien  l!>79,  S.  421).  alu  r  die  Eroberer  trachteten  liier  wie  früher  in  Mäliren 
durchaus  mehr  nach  Kostbarkeiten  und  nach  gedruckten  Büchern  als  nach 
alten  Mannscripten.  Kein  oinKiger  der  von  Dudik  naebgowicsenen  geraubten 
Codices  .stammt  aus  der  l'>iVinntl»ek  V(m  S.  Thomas  in  Prag,  nur  wenige  aus 
der  Sammlung  der  Kathedralkirche  in  Olmtitz,  weitaus  das  Meiste  aus  der 
viel  jüngeren  Bibliothek  an  Nlcobburg  und  aus  derjcuigen  der  Heiren  von 
Roseuberg  (s|mter  königliche  Bibliothek  in  Prag). 
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trige  snr  Reeeptionsgescbichte  8.  94)  hat  diuraiu  intofMsaiite,  leider 

nur  zu  knappe  Mittlicilungen  gemacht   Ob  die  dort  Teneiehiieto  etno- 

nisch-römische  Rechtslitteratur  (Decretura,  Deeretalen,  Dip:estnni  vetus) 
anf  Johanns  Besitz  zurück <zp]i(',  bleibt  zweifelhaft.  Glauben  könnte 
man  das  von  dem  'Speculum  humauae  salvatioois  cum  Clementinis  et 
'  alüs  plnribns  uiiesis\  eovie  von  den  lateinlaohen  Klassikeni  (Uvins, 
Seneea).  Besttramk  in  den  Gesiehtokreis  Johanns  von  Nenmarkt  ftthrt 
aber  der  ^Liber  E^dli  de  rogiinine  ])riacipum  in  pergameno'  (vgl.  oben 
H.  440),  1)  1111(1  CT  mnpr  violleicht  ihm  gehört  haben.  D'>r)i  bedtlrfte 
das  näherer  riiter^iichunj;,  die  Zoitpunkt  und  Art  des  vorlier  erwähnten 
Ttiotauieutö  genauer  feststellen  müSAtc.  Vielleicht  geben  diese  Zeilen 
dasn  die  Anregung. 

Nicht  minder  als  ftlr  seine  Privntbibliothek  scheint  Johann  von 
Nenmarkt  für  die  Vermehnin«;  der  IJibliothek  des  Motropolitan- 
eapitels  in  Olm  (Uz  besorgt  gewesen  zu  sein  (d'Elvert  a.  ;i  O.  8.  92). 
Auch  hier  lassen  sich  noch  Spuren  seinet  Wirksamkeit  auttiudeu.'-^) 

Wann  er  Petrareas  Schriften  kennen  gelernt  hat,  kann  man  ziem- 
lieh bestimmt  sagen.   Jedenfalls  geschah  es  vor  der  peratfnlieben  Be- 


1)  In  dem  Inventar  von  1418  Uber  die  in  das  Krumauer  Scbluss  ge- 
flOchteten  Reliquien,  Kleinodien,  Kireheiioniate  und  Handschriften  (Fontes 

renim  austrinoaniin.  Dipbrniataria  et  Acta  Bd.  87,  Nr.  HIfia)  worden  (S.  aus 
dem  besitz  der  Herren  von  Kosenberg  unter  andern  folgende  Codices  ver- 
selclmet,  tiber  die  Ulrieb  II.  von  Rosenberg  (I4ii3 — 1462)  za  Gunsten  seines 

Vormunds  l'cnek  von  Wescly,  geimniit  vou  Wartouberg,  verfllgt:  'Augustiuus 
de  civitate  dei';  'speculttm  numauae  salvatiunis  cum  imaginibua 
in  seqnenti  colampna  notatnm\  Ferner  (ebdj  mit  anderer  Provenienz:  'de 
reginitne  prineipom*  (vielleicht  von  Aegidina  Koraanus)  ans  dem  Besitz  des 

('cnek;  'senin<Tn  s  A u^^iistini',  'speciihini  hiinmnae  salvatiouis  cum  ynriL'innHis", 
'sex  Tüluuiiiia  1  licutuiiicalia  in  perguiucuu  et  asscribus  c-imi  alicpiot 
sllis  in  eoopertoriis dies,  wie  mehrere  Mis.salia,  (iradiialia,  FHaltcria,  Viatici 
wohl  aus  verschiedenem  Besitz  (der  KlOater  Goldenkron,  ilohent'iirt,  Wit- 
tingau  usw.). 

2)  Aus  dem  von  Wolu)  (Arcliiv  flir  Kunde  Österreich.  (ioMchiclitsquellon. 
Ibb'l.  Notizenblatt,  S.  145  ff.)  abgedruckten  Inventar  des  i^chatzea  der  ülmUtzer 
Domkirche  von  1413  hebe  ich  tolfjende  Schenkungen  Johanns  hervor:  *ltem 


mncensem.  Itom  Uber  Pontifiealis  datns  per  domtnnm  Jofasanem  CaneeUariam 

Noviforeiisein  et  ille  in  autiipio  in\  entari<»  udii  e«t  .scriptiuj.  Item  curvatura 
argentea  deaurata  cum  baculo  argeuteo  per  euudem  dominum  lilpiscopam  Novi- 
forensem  donata*  (K.  148).  In  dem^  aiurfUlaiieheren  Inventar  von  1435  wird 

das  Pontifioalr  v  r/i  iclmot  mit  dem  Zusatz  'cmii  clausiiris  ar^ciiteis  deauratis' 
(S.  1Ü9).  Die  l>il)liiitlK*k  erhielt  im  14.  Jalirhuudert  reichen  Zuwachs  cano- 
nistischer,  in  Italien  gefertigter  llandflchriften,  theilwelse  mit  Miniaturen. 
Mödlich,  dass  manches  davon  unter  .Johann  vnti  Neumarkt  erAVi  n  wurde. 
Auf  si'ino  Vemnhis.sung  hergestellt  ist  die  '  iiubriea  ecclesie  "luimi<  ensis' 
(Pergamenthaii«ls(  lirift  von  l;j7t»),  tVir  den  Chordien.st,  die  heilige  Messe  und 
viTsiliit  dene  kirchliche  Functiom  ii  licstinimt  (s.  iMnlik,  v.  l.octicrs  .^rchival. 
Zi  itsi  hr.  ö,  126  flf.).  Die  ilandsciiritt  Nr.  177  des  Domcapitt  Ls  au^^  dem  12. 
Jahrhundert  enthält  hinter  den  '£pistolae  Bemardi'  und  'Sermo  beati  An- 
shelmi  episoopi'  eine  'Ezpoaitiosex  veraicnloramper  cancellarium  miasa 
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kanntROhaft,  und  ohne  Zweifel  war  es  ein  Italiener,  der  ihn  mit  Be- 
wunderung zn  ihm  crnillte  und  die  Annftln  rnn«^  vermittelte:  der 
Apotheker  An  gel  o  aus  l'iorenz,  der  in  Trag  lebte,  dort  nach  Schle- 
singer ^iicüchichte  Bühuieus  2  S.  266)  und  Friedjung  (Karl  IV.  S.  224 
Anm.)  den  ersten  botanisehen  Garten  DeutselilandB  besass,  am  S9.  Min  - 
1378  von  Karl  IV.  als  Kein  Hofgesinde  und  Hausgenusse  Krlass  der 
Steuern  und  Abgaben  erhielt  (Hubor.  llcgesten  Nr.  5186)  und  1382. 
1384,  znlrf  /t  am  4.  November  1388  als  'consul  et  juratns  civis'  in 
Prag  urkundlich  sieh  D.ichweisen  lä.sst  (Libri  erectionum  2,  240.  243. 
8,  289).  Anf  die  Auslage  dieses  Florentiners  beruft  sieh  Johann  in 
dem  ersten  Sehreiben,  das  er  an  Petrarca  richtet  nnd  in  dem  w 
dcmtitlii^c  um  einen  Brief  bittet  (bei  FriecUang  Beilagen  8.  829  f.),  in 
cinfi  Weise,  die  7.pi<^'t.  dnss  01  aus  eigener  Anschaming  damals  die 
Scljnltcri  und  d«Mi  Stil  des  liewundorten  noch  nicht  kannte.  Das  ge- 
schah zu  Ende  det»  Juhiea  oder  in  der  ersten  Hälfte  des  folgen- 
den. >)  Das  erste  Schriftetflok  ans  Petrarcas  Feder,  das  Johann  dann 
sah  nnd  welches  Anlass  wnrde  an  näherer  Kenntniss  seiner  Prodnction, 

arclii(' pisoopo  Pragensi".  zuletzt  einen  ViTtrafr  zwiscluii  Markgraf  Jo- 
hann und  dem  Biscliot  von  Oliiiütz  (Wattenbath ,  Artliiv  tiir  iilten«  dentsi'he 
ücscliicht.sknnde  Ii»,  ßS2).  Keine  Frage,  <ler  ' canoollarius '  ist  Johann  von 
Keumarkt.  Zwt>ifclliaft  bleibt  ohne  Kiusicht  der  llaudscbrift.  ob  der  Träger 
Erzbiscliof ,  ttlr  den  der  Connuentar  de«  (iedichts  bestimmt  war,  Emst  von 
l'ardubitz  cf  I6f>4)  oder  sehdu  J(diann  Oeko  (13t>4— l:!'^!')  mul  ob  deiugeuijias 
der  iietztere  oder  Johann  vun  Keumarkt  der  Bisohof  von  ülmUtz  der  Urkunde 
Ist  Unter  dem  Markgrafen  bt  wohl  Jobaon  Heinrieh  (f  I:j75>.  Karte  IV. 
Bnuler,  zu  verstelu  n.  ^V;ire  mit  dem  Bisehof  von  (»Iniütz  der  l* rkunde  Jo- 
liaun  von  Keuuiarkt  gemeint,  su  käme  auch  noch  Markgraf  Jobauu  Sobieslaw 
in  Betracht,  aber  den  pflegte  jener  nnr  mit  seinem  zwdten  Namen  au  nennen 
(vgl.  Caneellaria  Job.  rs'ovifor.  Nr  '-i;.  112  l'^ni.  Die  Olmiltzer  CapiteUublio- 
thek  besitzt  eine  schön  geschriebene  rerganienthaudschrit^  (Nr.  67,  14.  Jahr- 
hundert) eines  'Tractutus  stdlemnissimns  de  vita  et  honestate  elerieorum\ 
den  Johann  orko  als  Kr/.hisi  lmr  1jfi7  seiner  früheren  Kathedrale  .si  lu  nkte 
(I)ndik  in  v.  Lot  lu  r?*  .Vrchival.  Zt  it.scbr.  5,  l:i.H).  Daraufhin  bin  ich  gejieigt, 
{uicli  ilii'  liandscliritt  Nr.  177  fllr  altes  KitTt  iitlumi  Johann  Oökos  anzusehen. 
Möglich  aber,  dass  die  Ilamlsclirift  Nr.  50U  des  Domcapitels  aus  dem  '  \.  .Tahr- 
hundert,  die  nach  der  nui)eütimuiten  Angabe  vun  Pertz  (Archiv  tür  ältere 
deutsche  (jleschiehtskunde  y,  4S5)  'l'etrareae  upera'  enthält,  aus  des  Kanzlers 
Besitz  stammt.  Zu  unttTsuchen  wäre  auch  Nr.  35o  Petrus  de  Viiieis.  Nr.  4»U» 
'Liber  epistolanun  sive  lectioiuim',  Nr.  4'.<4  'FormuLie  judicum',  alle  aus  dem 
H.  Jidirhuudert  (Pertz  ebd.). 

I)  Petrarca  Antwort  (Kpistol.  de  rebu.s  fam.  in,  bei  Fracassetti  2, 
101  f.)  ist  adressirt  'Johauni  episcopo  Neuburgensi";  danach  muss  sich  Johann 
von  Neuraarkt  in  seinem  Briefe  al.s  Erwählten  Naumburgs  bezeichnet  haben. 
Das  war  er  seit,  dem  tieptember  li^'i  Is.  oben  8.  16a),  üu  November  1363 
wnrde  er  Bisehof  von  Leitombehl.  Ro  gewinnt  man  die  obige  Zeitbestim- 
numg.  Der  Ausdruck  'cancellarins  niiju  rialis ',  der  .bdiann  in  seinem  Briefe 
Iieigelegt  wird,  beruht  ott'enbar  aut  uaclitrügUchcr  Aeudcruug  bei  der  liedaotion 
fllr  die  Anfhalime  in  die  Sammlung.  —  Denselben  Angelo  bittet  Jobann,  als 
seine  krankr  S  '  wester  nach  Prag  reist,  für  sie  nach  den  Verordnunpon  der 
Aerzte  Medic4imcntc  aus  seiner  Apotheke  reichlich  zu  besorgen,  und  er  redet 
ihn  mit  'amlce  eariwime*  an  (i'ancelhir.  Job.  Novifor.  Nr.  194).  Sein  Baus 
stand  noch  1878  in  der  Karls-^assf  der  Altstadt  I'rag  als  Nr.  114  (Pangerl  in 
der  Ausgabe  des  Buches  der  Prager  Malerzeche     Iü5  Anm.  09). 
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war  die  höfliche  Antwort  des  Dichters. ')  Darin  wird  des  Apothekers 
mit  einer  Winne  gedacht,  die  auf  persdnliohe,  vertranliehe  Beicannt- 
schaft  deutet.^)  Durch  die  höchst  interessanten  Hittheiluugen  Pierre 
de  Nolhncs  (Oiornale  storiro  den.i  lotferatnra  itniinna  9,  404  ff.)  aus 
den  Notizen  l'etrarcas  in  dem  ilini  };ehöri<?en  Apuleius-Codex  (Vati- 
canus  Nr.  2193)  kennen  wir  ihn  als  einen  eifrigen  Gärtner,  der  sich 
,aiif  seinem  Landiita  bei  Parma,  im  Ambrosianischen  Garten  an  Mai- 
laid,  in  Padua  und  Arqni  mit  gleicher  Liebe  der  Pflege  der  Binme 
und  Weinpflanznngen  widmet.  Eine  sprorhendere  Urkunde  für  den 
Anbrach  der  neuen  Zeit  giebt  oh  schwerlich  als  diese  Handschrift  der 
Vaticana  mit  ilirem  huntpn  Inhalt,-')  in  der  l'etrarcas  Finjjer  so  oft  «re- 
blättert haben  mögen  und  der  er  sein  gärtnerisches  Tagebuch  anvertraut 
hat.  Diese  Anfseichnongen ,  die  genau  datirt  Uber  seinen  täglichen 
Verkehr  mit  der  Natnr  berichten  und  vom  November  1348  bis  zom 
December  1369  führen,  zeig'cn  un.^  ihren  Verfasser  Honnabend  dnn 
16.  Mflrz  1.S59  mit  dem  grossen  (ielahrteu  Boccaccio  zusammen  im 
Galten  ;Sanctae  Valeriae  zu  Mailand  umherwandelnd  und  bedeutsame 
Gesprftche  fUirend.  Und  dieselbe  Dandiehrift  enthftlt  auch  jene  origi- 
nellen nivstrationen  an  der  Schrift  des  Palladins,  welche  in  Initialen 
eingefügt  die  z>völf  Monat  ilorch  einzelne  Personen  in  eharaktoristi- 
?chen  B(sch.Hftif,aingen  rcalisti-^ch  znr  Darstellung  brin«::en  und,  soweit 
mau  aus  der  von  P.  de  Nolhac  ((Jazettc  archeologique  15)  gegebenen  . 
Probe ^)  iu  Heliogravüre  urtheilen  kann,  durch  die  natürliche  Behand- 
lung des  Gostttms  nnd  der  KOrperhaltnng  als  eine  Glandeistang  der 
jungen  Renaissance-Kunst  ei'scheineQ,  in  der  kaum  noch  ein  Rest  von 
zn  grosser  Schlankheit  der  Formen  an  die  .stilisirende  Gothik  erinnert. 

Wem  fiele  da  nicht  aus  späterer  Zeit  der  analoge  Vorgang  ein? 
Auch  im  18.  Jahrhundert  spielt  bei  der  l  eberwindung  des  abgestor- 
benen Fseodo-Klaaaicismns,  des  Barockstils  die  Horticnltnr  eine  wich- 
tige  Rolle.   Auch  bei  dieser  zweiten  Wicderentdecknng  des  Menschen 


1)  In  der  italienischen  Uebersetzung  Fracassettis  (Lettere  di  Francesco 
Petrarca  delle  cuso  faniiliarf.  Fin-uze  1^64.  2,  öuu  ft'.)  und  der  dazu  ge- 
hörigen Anmerkung  ebenso  wie  in  seinem  jtostmiu  n  .  von  Antona-Traversi 
und  Kafaelli  herausgegebenen  Adnotationea  (Firmi  IbUO,  d.  I7i^f.)  hemcht 
die  grö.sste  Verwirrung,  indem  Jobaan  Ton  Nenmarkt  mit  Johann  06ko  ver« 
weeliselt  ist,  vgl.  Frit  cljiin^'  a.  a.  0.  S.  Aniii.  I.  Aticb  Vui«rt,  Wieder- 
belebung* 2,  2Qy  nimmt  an  dieser  Verwecliäciuug  I  heil.  Die  Leichenrede 
Johann  OSkos  anf  Karl  IV.,  von  der  er  ebd.  spricht,  hat  er  wohl  niemah^  ge- 
lesen, da  er  Anm.  t  .■xnf  einen  angeblirlu  n  Abdruck  bt  i  Pt  lzel  verweist,  wäh- 
rend sie  bei  Freber,  Kerum  bohemicarum  autiqui  scriptorus.  llauoviae  1602, 
S.  t07— 114,  bei  Baibin,  Miseelbmea  decas  I,  Hb.  4,  nani  2,  B.ßSff.  und  in 
Fontes  rcruni  h«»heniirarnni.    Prag  tSSi.    3,  li'^  IT.  stdit. 

2)  Die  nahen  Beziehungen  der  Florentiner  Aputiieker  zur  Kunst  er- 
klären sieh  daians,  dass  mit  ihrer  Znnft  bis  zur  Mitte  des  14.  Jabriranderts 
die  Maler  vereinigt  waren  (SchDaase,  G^hichte  der  bildenden  KQnste*  7, 

Anm.  1). 

3)  Neben  Schriften  des  Apvlelos  Cicero«  Redl  n  ■  i 'ro  Marcello '  und 
'Pro  Ligario',  Frontins  Stntti     ninta,  Vegetios,  Palladius   De  ntrrie  iiltiinr. 

4>  Ein  Schnitter  mit  beiden  Händen  den  Dreschtlcgcl  tührend  ab  bild 
des  JnlL 
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und  der  Katar,  bei  dieser  zweiten  Auflehnung  gegen  den  Zwang  des 
Schul wisRpns.  der  S\  >teme  und  Kegeln,  der  trultondeu  Abstraction  liegt 
don  Führern  dvta  Widerstandcg ,  in  England  l'ope  und  Addison,  in 
i:  raukreich  iiomtöeau,  die  Umgestaltung  der  Land;>chaft{»gärtuerei  um 
Herzen  f  nnd  von  den  Lorbeerblnmen,  die  Petrerea  mit  Boceaceio  im 
Garten  der  heiligen  Valeria  einsetzt  und  deren  Fortgang  er  mit  leb- 
hafter Sorge  vor  der  Ungunst  der  Wittening  beobachtet,  gleitet  der 
Blick  wie  von  selbst  auf  einen  (Irö^scron.  der  im  Umgang  mit  Wald  und 
Garten  Thtlringens  die  Stürme  t^eiuer  Seele  beschwichtigt,  im  stillen 
Tlial  der  Ilm  mit  seinem  ftlratlicben  Frennde  einen  englischen  Park 
anlegt,  Blame  pflanzt  imd  aufzieht,  dem  die  UeranwaeliBenden  gleidi 
seinen  poeti^en  Gestalten  lieb  sind  als  Beine  Kinder,  deren  Alter  er 
verf?leicliend  an  ein.iTidcr  abmts>t,  dem  aus  dieser  anfiinglichcn  Lieb- 
haberei dann  ernsthalte  bi>tani.sciu'  und  metporoloc^isphe  Studien  hervor- 
gehen. Auch  L'etrarca  hat,  gleich  Goethe,  eine  Aut'merke>amkeit  iiir 
dia  atmosphiriseben  Vorgänge,  die  Aber  das  bloss  Gelegentliehe,  Zn- 
ftllige  hinausreicht ;  auch  er  hat  jener  exactcn  Beobachtung  des  Pflanzen^ 
lebenH  gehuldigt  und  sie  selber  iretlbt,  welche  die  Grundlage  botani* 
seht  r  Wissetischaft  ist.')  Botanische  Neigungen  ohne  Zweifel  braehten 
ilim  Augelu  auä  Florenz  nahe,  der  aber  auch  für  seine  poetisch- wissen- 
Behaftliehen  Bestrebungen  Verständnise  besessen  haben  ronsa.  Er  ist 
es  anoh,  der  im  Jahre  1350  den  gestürzten  Tribunen  Roms  Cola  dl 
Hienzo  in  Prag  bei  dem  Kaiser  eingeführt  haljeii  soll  (Papeneordt, 
Cola  di  Kicnzo  S.  217  Anra.;  Fncdjtni-:  a.  a.  ().  S.  2m). 

Wie  ^'ut  oder  seblecht  diese  letzte  Nacliriclif  mm  bei^laubiijt  sei, 
die  Ankiiult  (Jolas  iu  Prag  darf  als  der  eigentliche  Anfang  der 
Renaissaneebewegung  in  Dentsehland  gelten,  nnd  das  Jahr  1350 
bewihrt  wiederum  seinen  Charakter:  es  macht  Bpoehe.   Cola  war  der 

feurigste  Vertreter  der  politischen  Renaissance,  ein  Sinuesgenosse  Pe- 
trarcas ,  der  glühendste  Verfechter  der  Restanration  Korns  in  seiner 
'  antiken  Weltmacht,  Kenner  der  alten  römischen  Schriftsteller,  der  erste 
Erforscher  der  Inschriften,  Statuen  and  Rnineu  des  Alterthums ,^)  ein 
Phantast,  ein  moralisch  haltloser  Menseh,  aber  einer  der  grossen  Magier, 
die  in  den  Zeiten  innerer  (Üibrnng,  wo  neue  Mächte  mit  den  alten 
ringen,  immer  wieder  mtf  die  Massi  n  iiTivvidrr^telilieb  wirken.  AI-  er 
nach  Prag  kam,  nacii  dfin  trewaltigi-a  Luiseiiwun^  seines  (Jlflck.s,  und 
mit  den  sib}  llinihchen  Weissagungen  seines  Freundes,  des  1*  raneiscauer- 

I)  Vgl.  Uber  Botanik  und  (.'ärfiur  im  Zeitalter  der  Reuaissanee  Kauf- 
luauu.  Pick»  Mouat^hritt  fUr  die  Ci<;schi<rhte  WestdeutsclUauda  7,  144.  i>eu 
mittelalterlicheii  dentaehen  Gartenbau,  der  im  Wesentlichen  den  von  Karl  dem 

(jlrossen  gt'jrcl)iTii  ii  Bestiiuiiniii^Pii  in  seinem  'Capitulare  de  villis'  folgt  und 
noch  heute  iu  deu  Hauerngiirteii  Deutschlands  fortlebt,  scliildert  O.  Zingerle, 
Der  l'arsuUe.sgarteu  der  altdeutschen  (Jem-sis.  Wien  l'*s<;  (S^tzllIl^^sb.  d.  Wien. 
Akademie,  l'hil.-hist.  CI.  112,  7s.=itT.),  uiitl  auf  Grurid  «  Iiut  Besehreibmig^  in 
der  Kindheit  .lesu  des  Kuunul  von  i  ilsm  .sbrunnen  sowie  einiger  anderer 
Zeugnisse  Kaufmann  a.  a.  (>.  S.  ia4  tV. 

'i)  I't'lirr  sein  e]ii<>:rapliis(-lii-s  Werk  s.  Rossi,  BuUettino  deil'institato 
di  corrispcMideuza  areheologica  per  1  aimu  l!s71  S.  11  AT. 
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Spiiitnalen  Prate  Angelo  Tom  Apennin  den  Kaiser  bestimmen  wollte, 

die  Welt  aus  den  Angeln  zn  heben,  hat  er  auf  den  Kreis  des  Hofes 
die  tiefste  Wiricung  geübt.  Karl,  Erzbischof  Ernst,  Johann  von 
Neumarkt,  alle  empfanL-^cn  und  erwidern  die  Briefe,  die  er  aus  seiner 
Gefangenschaft  in  iiaudnitz  auf  dem  erzbischöflichen  Schloss  an  sie 
nebtet  Und  diese  Briefe  mit  ihrem  seltsam  orakelhaften  Stil,  die  sich 
stets  zum  Traetat,  rar  Propheseiiing,  rar  Vision  erweitern,  worden  in 
jenen  Kreisen  gesammelt,  mit  den  Antworten  rasammengestellt 

Zn  jener  Zeit  ist  in  Böhmen  die  von  PeUel  (Kaiser  Karl  IV. 

Bd.  1.  Vorbericht  Nr.  11)  benutzte  ilandschrift  entstanden,  welche  in 
der  Hauptsache  die  wHhrond  Colas  Untersuchung  von  ihm  mit  dem 
Karolinischen  Kreis  und  dem  Pabst  geweehbelteu  Briefe  nebst  zum 
Trocesse  gehörigen  Urkunden  vereinigt  (Papencordt  a.  a.  0.  S.  325). 
Fftr  den  Veranstklter  dieser  Sammlung,  deren  Original  leider,  so  viel  ieh 
weiss,  nicht  wied«  r  aufj^efnnden  worden  ist,  möchte  ich  keinen  anderen 
als  den  köni^lichtii  llofkanzler  Johann  von  Nonmarkt  lialtt-n.  Nie- 
mand trat  dem  Getaugenen  so  nahe  als  er.  Erzbischof  Ernst  bewahrte 
bei  aller  milden  Frenndlichkeit  ihm  gegenüber  doch  eine  gewisse  vor- 
sichtige ZarQckhaltong.  Aber  Johann  beranscht  sieh  nnr  in  der  Wort- 
fQlle  und  künstlichen  Rhetorik  des  Tribunen  und  sacht  sie  nadhzn- 
ahmen,  zu  überbieten.^)    Ja  er  tritt,  wie  Voigt  gezeigt  hat,  sein  Amt 
an  ihn  selbst  ab,  l&sst  ihn  statt  seiner  die  Antwort  Karls  IV.  an  Pe- 
trarca ausführen  (s.  oben  8.  340)  und  nimmt  diese  dann  auf  in  seine 
Sammlung  von  Masterstttcken  ans  der  Caucellaria  Caroli  IV.  (Hand- 
schrift der  Bibliothek  des  Prager  Domeapitels,  Pekel  1,  Urknndenb. 
S.  160).    In  dem  Formelbuch  des  Stiftes  Üssek  aus  dem  14.  Jahr- 
hundert, welches  Briefe  nrul  T^rkunden  Karls  IV    Jnhanns  von  Neu- 
markt, seines  !*rudeis  Matthia>.  'episcopus  Tribuuicuijis',  Emsts  von 
Pardubitz  eutliält  und  mit  seinen  datirbaren  Stücken  nicht  über  das 
dritte  Viertel  des  Jahrhonderts  hinabgeht,  stehen  anoh  drei  Briefe 
Colas  von  den  aus  der  Pelzelschen  Handschrift  bekannten  und  ausser- 
dem noch  zwei  unbekannte  (Palacky.  l'ebcr  Formelbücher.  Abhaudl. 
der  böhm.  <iese!lfch.  der  Wissenschaften.   5.  Folge.   Bd.  2,  245  ff.). 
Auch  zu  diesem  Cistercienserstift  hatte  Johann  von  Neumarkt  mannig- 
fache Beziehungen,  2)  und  so  mag  aneh  dies  Fonneibneh  in  der  Anz- 

1)  In  dem  bei  Papeiicordt  a.  a.  (>.  Urkunde  Nr.  1.'».  S.  XLI  abKcdniekten 
Brief  vom  August  I35u  spielt  Cola  mit  dem  AVort  'Augostas'  aU  Kaiser-  uud 
Monataname  sowie  nut  'augufltns'  und  'angustn«'.  Das  bat  offeul>ar  dem 
Kauzler  uu.sst  rnrdentüch  p-fallen;  deun  iu  dmi  oben  (S.  IH3)  angeführten 
Briefe  der  KUu$eufurter  ilandschrift  ahmt  er  Colas  'suspecto  AugusÜ  jam 
tempore*  Btehtheh  nach.  Dies  Beispiel  zei^t,  wie  die  Briefe  den  Tribunen 
von  ihm  als  Stil  in  ust  er  iH  inUzt  werden.  I)er  Aunahnie  eines  nm^^ekehrten 
Verhältiiiases,  wonacli  Cola  den  Stil  Johanns  eopirt  hätte  (Beuediet,  Das 
Leben  de«  heiligen  Hieronymus  S.  XI),  kann  ich  nicht  beipflichten. 

2)  Os.s«ek  gehörte  zur  Diöeese  lAitomischl  und  zwar  ;(!<  i n t  .s  der  dem 
Bischof  zuix(\v!esenen  Stiftsfirüter  (Friud,  Kirchengescbichte  Bühuioua  2,  III  f.), 
daher  nennt  i  Johann  v(m  Neumarkt  im  Osseker  Formelbuch  (S.  67.  6») 
'Villa  8ua'.  Jühaniw  Bruder  Matthias,  Bisehof  in  partibus  von  Trebh^e 

vm.  10,  tt.  II.  81 
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walil  der  Muätertitttcke  seinen  Anregungen  wenigstens  mittelbar  folgen. 
Eine  Sanmiliiiig  *dietamiDa  tribnnr  hewm  auch  die  Bibliothek  jenes 
Prager  Colle<dum,  deren  Katalog  (Handschrift  des  14.  .lalirliunderts)  im 
^^«•rapeum  1H50.  H«1.  11  TntelligeDxhlnft  und  von  Hanslik,  Geschichte 
uiul  Bffifhrf'ibunir  der  l'rager  l  nivcrsitätsbibliothek.  l'rag  1851,  8.18  ff. 
abgedruckt  i»t  (daselbst  S.  67.  S.  20).  . 

Mochten  Angelo  nnd  Cola  di  Rienzo  des  Johann  von  Nenmarkt 
Gemllth  für  die  humanistische  He\ve;;ung  empfän«2:lich  gemacht  habea, 
gewoimon  liat  ihn  dafür  docli  ttsf  >ein  Aufenthalt  in  Ita1i<'n 

Karl  IV.  trat  scirip  llomfahrt  im  Herbst  1354  nn:  »  r  triflf  im 
October  in  Udine  ein  i^Huber,  Uegesten  Nachtr.  ^i:  CTtila;,  dueh  wohl 
schon  Ton  seinem  Kanzler  begleitet;  denn  dieser  ist  am  31.  Oetober 
bei  ihm  und  wirkt  als  Zeuge  einer  Urkunde  (Iluber,  Uegesten  Nr.  ll»4<)). 
In  der  niichsten  Zeit  vollzieht  er  dann  viele  Urkunden  des  Kimigs  als 
Kunzler  (Huber,  Kegesten  S  156  fl*.),  und  befindet  sich  bei  dem  Hofe 
iiicher  am  19.  December  1354  zu  Mantua  (Huber,  Hegesten  Nr.  1955;. 
Dort  hat  er  Petrarca  zuerst  ▼on  Augesicht  gesehen,  dort  hat  er  ohne 
Zweifel  aneh  an  den  Q^prftehen  zwischen  ihm  nnd  dem  König  Theil 
genommen  (s.  oben  8.  339).')  Zu  Anfang  des  folgenden  Jahres  wird  er 
in  IMsa  den  'doctor  legum'  (linvimni  T.andnlti  kennen  tjelornt  haben, 
den  der  König  am  25.  Januar  1355  dort  zu  seinem  Richter,  liath  und 
Hofgesinde  ernannte  (Iluber,  Kegesten  Nr.  6133.  Nachtr.  Nr.  6794, 
▼gl.  auch  6810.  6815.  6824).  Aneh  die  beiden  andern  einflnssreiehsteu 
ICinner  des  königlichen  Hofes,  Ernst  von  Pardubitz,  Er/.liischof  Toa 
Prap  nnd  .lohnnn  (Jt'ko  von  Wlaschim,  Bischof  von  Olmütz,  waren 
Karl  IV.  nach  Italien  gefolgt.^)  Sie  alle  und  .Tnlninn  von  Neuraarkt 
verweilen  dann  nach  der  Kaiserkrönung  (5.  April  1355>  iu  äieua,  wo 
eine  Menge  Tomehmer  Italiener  in  den  persdniiehen  Verkehr  des  Hofes 
aufgenommen  werden  (Huber,  Regesten  Nr.  2061—76.  2079—86.  2091. 
2098—2102),  zn  Pisa  im  Umgang  mit  dem  Dootor  der  Rechte  (Leges) 

(in  Boimien),  nicht  von  Tibor,  wie  Heyne,  Frind,  Benedict  das  iiberileferto 
•Trn»uni<'iisis"  auflösen  (s.  Huber,  Kegcsti n  Nr.  2J71»)  uud  VVeihbisehof 
?ou  Breslau,  der  für  Um,  den  aU  llotkAuzlur  dauerud  von  seinem  ßbchuts- 
Sita  Abwesenden,  die  bischüflichen  Weiheakte  besorgte  (rrind  a.  a.  O.  2,  113), 

war  selbst  (."istercieuser  uud  wurde  iu  den)  schloisclit  n  ( 'istcrcieuserstift 
heubus  begraben  (Heyne,  Geövbiuhte  dus  BistLums  Breslau  2,  (ül  f.).  Briefe 
Johanns  an  ihn  in  der  Cancellaria  CaroU  IV.  (Neumann  Nr.  l^i.  \^^.)  —  In 
dem  Satz  'coiisoiisinu  praebct  Aruestus  episcopus  Prn<r  VII  kal.  Febr.' 

(Ö.  Ü9,  bei  l'alac  ky  242)  uiuss  die  .lahrvsxald  verdruckt  sein,  da  Ernst 
schon  13(»4  starb.   Ks  soll  v>oh\  \:\:,^  ln  issi  n. 

1)  Duuach  lipricbti^t  s'n-h  I  riiMl j\iii^^s  Aiig^abc:  „l  inc  Frucht  <k'.s  Aufi'Ut- 
lialtji  Petrarcas  iu  i'rag  war  die  iU  kauutbclialt  mit  deuj  Erzbischof  Erust  von 
Prag,  mit  dem  Bischof  Joliauu  t)eko  von  ( Mmütz  uud  nut  dem  Kanzler  Johann 
von  Neumarkt,  der  damals  Jdtf4)  Bischof  von  Leitmerita  (!)  war"  (a. 
a.  0.  S.  all). 

2)  Am  22.  Januar  M-lirt  ibt  Karl  IV.  m»«  Ii  an  Ern.st  nach  Traue 
eUieo  Brief  riluber,  Kegesteo  Mr.  1^*4),  aber  am  21.  Februar  fungirt  der  Erz- 
bischof bereits  ia  Pisa  als  Zeuge  einer  Urkunde  (Unber.  Keicesten  Nr.  tfi95), 
Jobami  Oeko  als  Zeuge  znent  am  20.  Hüra  1855  au  Pisa  (Huber,  Begeatea 
Naebtr.  Nr.  6b03). 
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und  Borger  ▼<«  IfoUimd  Ensmus  de  Liprudhi,  der  am  15.  Mai  die 
Wttrde  eines  kaiserliehen  Pfalzin^eii  erh&t  (Hüter,  Begeaten  Nr.  2120X 
dem  Hnmanisten,  Scliüler  und  Freunde  Petrarcas  Zanobi  da  Sfrada  ans 
Florenz  (<.  <^)vn  S.  339),  den  der  Kaiser  am  14,  oder  21.  Mai  zum 
Dichter  krönt,')  mit  liartolus  de  Saxoferrato  (s.  üben  8.  148),  dem 
grossen  Legisten,  der  am  19.  Mai  vom  Kaiser  zu  seinem  Rath,  llof- 
geslode  und  Tiseligenosseii  gemaebt  wird  (Unber,  Regesten  Nr.  2139). 
Tags  darauf  brieht  der  Anfirtand  los,  der  dem  Kaiser  sammt  seiner 
Oemabliti  .\nna  von  Schweidnitz  auf  ein  Haar  das  Leben  gekostet 
hätte  iinil  ihm  TT«'hst  nllen  Verstiindipen  seines  Hofes  abermal>  ein- 
dringliili  leliifu  niusste,  wie  unmöglich  und  verhäugnissvoll  jeder  Ver- 
soeh  sei,  etwa  gar  Petrarcas  politisches  Programm  Terwirklieheii 
und  die  Kaiserherrschaft  in  Italien  zu  restauriren.  Der  feurige  Hath- 
gebrr  x  1b8t  war  weislich  den  Orten  der  Entscheidong  und  der  Gefahr 
fern  geblieben. 

Von  all  den  Italiniern.  mit  denen  Johann  von  Neumarkt  in  jcru'n 
Monaten  verkehrte,  musste  nächst  Petrarca  ^^cherlich  /Can<»bi  da 
Strada  auf  ihn  den  grössten  Etndrnclc  machen.  Die  pnmkhafte  Rede 
Uber  den  Ruhm  mit  dem  ganzen  homaniHtisichen  Apparat  von  ('itaten 
aus  antiken  Schriftstellern,  deren  Anfang  und  Ende  er  während  der 
Diehterki  öniinjr  spraoh  und  df^ren  Hest  er  dann  nach  einem  Frühstflck 
bei  dem  Cardinalbischof  von  Ostia,  an  dem  jedenfalls  auch  der  deutsche 
Ilofkanzler  Thei!  nahm,  absoMrte,  fand  jenseits  der  Alpen  mehrfoeh 
handschriftliche  Verbreitnng  (Frie4jang  a.  a.  O.  S.  308  f.;  Voigt,  Wiedel^ 
belebung-  1,  458),  woraus  der  ihr  gespendete  Beifall  gennfr>am  her- 
vorgeht. Mit  Zanobi  hat  Johann  vielb'itht  anrli  in  Briefau^t.msrli  \rc- 
Btanden.  Falls  iiämüeh  jener  demüthig  bewundernde  Brief,  der  in  der 
von  Mehuä  (Ambrogio  Traversari  S.  CCXXI)  benutzten  Leipziger  Uand- 
•  Schrift  an  Petrarca  adressirt  ist,  in  der  GOrlitzer  Handschrift  der  Can- 
cellaria  Caroli  IV.  (Neumann,  N.  Laus.  Magazin  23,  153  f.)  mit  Recht 
die  Aufsciirif't  trägt  '(''ancellanci  rfL'is  Sifüiac',  kann  damit  knnm  fernst 
Jemand  {;enu'iiit  sein  al-  /anobi.-j  Doch  ist  mir  nach  <lt'ui  Ton  des 
Briefes  wahrächeiniicher,  dasä  er  für  Petrarca  bestimmt  war. 

1 )  Nie  lit  in  Siciia,  wie  K;■.^tin^^  T^occaccios  Leben  und  Werke.  Leipaig 
l?>bo,  .S.  20(1  iiiiniiiiiiit,  vgl.  Voigt,  W  ioderbelebung "  I,  «l-VS  Anm. 

•2)  Freilich  war  Zaiu»bi  eigentlich  wohl  nnr  Jfecretär  des  Orosssencschalls 
des  Königrcidis  8icili«  ii  At  cialuoli.  di  r  iinfcr  der  Könit^iii  Johanna  als  leitender 
Minister  walti'te,  und  mau  küniit»;  «lalu-r  jene  Adresse  auch  auf  Marco  Harbato 
von  Suhnona  (f  l'Hj.'t)  beziehen,  gleichfalls  Petrarcas  Freund,  den  „zweiten 
Ovidius".  der  schon  Kr»nig  Koherts  Kan/lt^r  jrewesen  war  und  dann  nach 
seinem  Tode  ebenfalls  dem  (Jro.ssseijeMhall  als  Secrctär  dientt;  (Voigt, 
Wiederbelebung*  I,  4.');>:  Körting,  Petrarca  .S.  lUlf).  Poch  liegt  es  näher, 
zwischen  J<diann  und  Zanobi  von  der  Dichterkri  imn;:  her  eine  Verbindung 
au/nuehmen.  Denn  die  Ut  Uerschriften  der  einzelacji  Briefe  sind  vieltach  un- 
genau und  späteren  nicht  autlientlschen  Ursprungs;  kleine  l'nrichti{?keiton 
in  den  Titulaturen  kommeu  in  ihnen  öfter  vor:  die  Aoadriicke  'cancellarius' 
nnd  'secTetarfus*  insbesondere  werden  iilirigens  ancli  anderwSrts  nicht  selttin 
für  i'inauder  ^'csctzt.  Die  Uehrrscbrift  eines  Briefs  Petrarcas  an  Zanobi 
lautet  itt  einer  Uandschrifl;  der  Marcusbtbliotliek:  'lugeuioso  et  facundu  viro 

31* 
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Johann  v<iu  X<  u markt  iat  d:iiui  nocb  einmal  nach  Italien  ge- 
kommen. H<  i  Karls  IV.  zweitem  H(im»>r7nfre  eilte  er  ihm  soj^ar  voraus 
und  l:m;^'tt'  in  I  »iiiif  am  "il.  April  13H8  an.  wÄhrend  der  Kaiser  erst 
am  27.  April  cmtiaf.  iiii-r  begrüsste  sie  i*etrarca,  der  inzwiäcIieQ 
(1356)  selbst  den  Kaiser  and  seinen  Hof  in  Prag  besucht  nnd  dort 
die  alten  Beziehungen  fester  gekntipft  hatte  (Hnber,  Regesten  Nnditr. 
Nr.  7271b).  Wiederum  werden  italienische  Juristen  an  den  Hof  ge- 
zop;en:  am  23.  Juli  1.3<)8  wird  der  ])ort<»r  T.ndoviou*  de  Hizzolo  .in«j 
Piaccnza  zum  Pfalzgrafeu  und  't'amiUati>  at<|ue  dumesticus  advoc^itu» 
imperialis  fisci  in  Italia'  ernannt  (iluber,  Kcgesten  Nr-  4009);  die  Wärdc 
des  *comes  palatii'  bei  der  KQckkehr  am  19.  Angast  1369  in 
Udine  auch  den  Doctoren  der  Legeg  Azolin  nnd  Klius  /u.  Sölmcn  des 
Oumbertinus  von  Tremona,  ebrn.^n  ihren  Rrddcin  liuninu-  nnd  Paul 
(Hiiher,  H<'fretJt('n   Narhtr.  Nr.  7290);  am   'Ji.  Fi'lmiar  wird  in 

Lucca  der  Notar  Petrus  . de  lieatis  aus  Bologna  zum  liath,  Hufges-iude 
nnd  Tisehgenoasen  erhoben  (Hnber,  Kegesten  Nr.  4716).  Das  wichtigste 
Ereigniss  war  indessen  die  P^infQhrung  Pabst  Urbans  V. ,  der  Avignon 
verlassen  hatte,  in  dio  Stadt  Knni  ntid  die  Krönunpr  von  Karl^  vierter 
Gemahlin  Elisabeth  von  ronnin  rn  (October- November  1308).  Hei 
diesen  Festtagen  war  auch  der  Florentiner  Coluccio  Salutati,  der 
Freund  Petrarcas  nnd  Boccaccios,  anwesend,  damals  Secretir  bei  der 
pabetUchen  Cnrie  (Pelzel,  Karl  IV.  8,  808  f.),  nnd  mit  ihm  ist  jeden- 
ftlls  auch  Johann  von  Neomarkt,  sein  College,  xn&ammengetroikn. 

Von  Petrarca^  Frcnndcn  hat  Johann  von  Nenmarkt  —  ansser 
La(din>.  den  er  wnlil  l>«  iia  J\ai-t  r  gesehen  haben  wird  (s.  oben  S.  339)  — 
auch  üuu  i  runzoatiu  Saciamore  di  Pommiers  persönlich  gekannt 
Ja  er,  der  als  Hailinder  Geschiflstrlger  zwischen  Böhmen  nnd  Italien 
bisweilen  siebenmal  in  einem  Jahr  hin  nnd  het  reiste,  war  gerade/ai 
der  Vermittler  des  brleflirhcn  Verkehrs  Petrarra.s  mit  Deutschland. 
Im  December  1354  hatte  er  dem  Dichter  die  Kinladunt:  Karls  IV.  nach 
Mantua  zugestellt;  er  hatte  ihn  äommcr  1350  auf  der  K^ise  nach 
Dentschland  begleitet;  er  flberbrachte  die  Urkonde  Aber  seine  Ernen- 
nung «im  luuserlichen  Pfal^^^fen  (1357)  nnd  nahm  auch  das  Dank- 
schreiben Petrarcas  mit  nach  Prag.  Er  erwarb  sich  allmfthlich  des 
Dichters  Frenndschjtft.  nnd  dass  auch  Joli  um  von  Neumarkt  ihm  nalie 
stnnd,  zeigt  der  an  ihn  gerichtete  humoristische  Brief  in  der  Caneol- 
laria  Caroli  IV-  (bei  Neumann  a,  a.  0.  S.  198). ')    Einen  Reflex  des 

niagistro  Zenohio  de  Florentia  Siculi  regis  Seeretario'  rFraia.ssi  fti .  .\dno- 
tsitiuues,  ad  Yariar.  ep.  I,  S.  f.,  vgl  ö.  207  f.).  Der  Küuig  von  JjiciUcn  int 
Ludwig  von  Tarent  (I.'t4»)—li{ti2).  Johannas  zweiter  GemaU.  Ob  der  Brief 

an  Petrari'i  'd-  r  la  Zanobi  geschriebin  wurden  ist.  könnte  nur  genaue  kri- 
tische Unter-suehuiig  seiner  liAudschriltliclicn  üeberliel'crung ,  die  ich  oben 
(8.  435)  forderte,  entsclieideu. 

!>  Ein  zweiriT  Hritf  an  ihn  bei  Nenmann  a.a.O.  S  Ift:?.  Kr  \Mirde 
später  Cistercienhcr  (iiaeh  Körting  KartlUiuser) ,  wozu  ihn  i'etnirea  Litterae 
Seuiliimi  Hb.  lü,  c\}.  1  (Fracaasetti,  l.*ttere  senili.  Firenze  l'^Tn  2.  «5  ff.) 
Glück  wlUischte.  Vgl  Friedjnng  a.a.O.  S.  .113;  Fraea.s<-rTi  lu  Kpijitol:i,s  Pe- 
tiarcae  Adnotationcs  S.  329 1.,  auch  Lettero  delle  cose  famüiori  4,  340  f.  (Sute 
an  Ub*  21,  ep.  7). 
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Verkehrs  zwischen  Petrarca,  Sacramore  nnd  Johann  von  Neomarkt 
!nf'>)t  vielleicht  eine  Handschrift  des  Cistercienserklosters  Ossek :  *Fran- 
cisci  de  Petrarca  poetae  lanreati  psalmi  Septem  ad  Segrumnr,  (luondam 
eecolarem  militem,  tunc  vero  monachnm  de  Pomeriis  ordinis  Ciater- 
eien8i8\  welehe  naeli  Uikoweo,  Haleriseli-HiBtorisebe  Skuaen  ans 
Böhmen.  Wien  1864,  8.311  im  Jahre  1538  vollendet  WOlden  ist 
Nach  Baibin .  nuliomia  docta  3 ,  209  ist  oder  war  dieser  Codex  mit 
einem  'I'salteriuin  Davidis'.  'Psuliiii  «eptom  coTitra  mortnlia  peccata" 
and  ^Petrarchae  orationes  conti  u  ueroas  potestates'  zu  äiuum  Erlianungs- 
buch  vereinigt,  das  dem  Prager  Probst  Hanns  de  Kolowrat  gehörte 
nnd  fBr  welches  er  1538  als  Entstehnn^jahr  angiebt  Ist  dies  nun 
ein  Lese-  oder  Dmckfehler  statt  1438  nnd  MikoTvocs  Datum  richtig, 
so  möchte  man  vermuthen,  dass  dnrch  Johanns  von  Neumarkt  Ver- 
mittlung jene  vorauszusetzende  ältere  Uaudsohrift  der  Sucramore  ge- 
widmeten Bnsspsalmen  Petrarcas,  auf  die  der  Oeseker  Codex  inrQek- 
geht,  nach  Böhmen,  vielleicht  sogar  nach  Ossek  gekommen  sei,  sn  dem 
ja  Johann  Beziehungen  hatte  (vgl.  o.  8.  449  A.  2).  Tnil  immerhin  wäre 
die  Fra^'o  aiifzuwerfen,  ob  auch  ein  ;iTi<l*-n  r-  T',esitz  (IcsscIIkti  Kloster», 
ein  fVaiizüsLscIie»  Gebetbuch  ans  der  ersten  iiillCte  den  15.  Jahrhunderts 
mit  prächtigen  Miniutaren  und  bizarren  Drolerien  (Mikrowec  a.  a.  0.) 
ans  einer  Sacramore  gehörigen  Vorlage  stamme. 

Anch  sonst  lassen  sich  allerlei  französische  Beziehnngen  Jo- 
^:inn>  von  Neumarkt  nachweisen,  wie  jn  niclit  anders  m  erwarten  * 
Knie  iSupplik  des  Dauphin!«  von  Frankreieli  an  den  päbstlieheu  8tuhl 
nm  seine  Translation  von  Leitomischl  auf  den  Bischofsi>>itz  von  Bam- 
berg enthilt*  Johanns  von  Geinhansen  Formelbneh  (J*  W.  Hoffinann, 
Sammlung  nngedmckter  Urkunden  2,  358  Nr.  269);  die  Bittschrift 
Johann?  an  den  Dauphin  in  der  Cancellaria  Caroli  IV.  (Neumann  a. 
a.  O.  S.  182,  Nr.  129)  •)  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  jene  Empfeh- 
lung.2)  Als  seinen  Gönner  bezeichnet  er  in  einem  Schreiben  voll  ge- 
suchtester Höflichkeit  den  Cardinal  Guido  von  Boulogne,')  einen  nahen 

1)  Da  Johann  von  Neiimarkt  Bischof  von  Leitomischl  genannt  wird, 
was  er  1353  geworden  war.  und  noch  niclit  Bischof  von  Olmiltz,  wozu  er  am 
I  J.  .luli  Dcfördert  wurde,  da  er  i'ÜK  rdie.s.s  ' cancellarius  iuiperialis'  heisat, 
was  auf  die  Zeit  nach  Karls  Kaiserkrönung  weist,  kann  das  <iesuch  sieh  nur 
anf  die  Krledigung  des  Haniberger  Kpiscopat.i  durch  den  4'od  Leopolds  von 
Bebenbur^  bezi«  licn  {~  -1.  NoviMnlter  1  HiW!).  Der  Daupliin  ist  danach  Karl 
der  12i>4  König  wurde,  der  Neffe  des  deutaohen  Kaisers.  Kr  war  auch  Weih- 
nachten I35<i  mit  Joluuin  von  Nenmarkt  auf  dem  grossen  Retchshof  in  Mets 
snsanimengetroflTen  (Huber.  Kegesten  Nr.  2.'>.<7.  '2'>h.i&.  2.1558  1"). 

2)  Das  ergeben  die  Worte  *  super  provisione  sibi  facta  ',  s.  Du  Cange- 
Heoschel  ed.  Favre,  Glomarinm  media«  et  infimae  aetatfs  s.  v.  provlsio  2. 

;j)  Naeh  (ianis  .Series  fpiscipdrinu  S.  IX.  ;)71  und  Mas  l.atrie,  TrrMir 
de  chron(dogie  d'hiätoire  et  de  gcographie.  Paris  l^bH  wurde  er  i;J42  L'ar- 
dhial  und  starb  am  25.  November  1378.  Kr  war  ein  Sohn  Roberts  VI!  (1914 
— 182»»},  (IrntVn  von  T'oulogne  und  Auvergne.  —  Naeli  der  Darstellutifr  von 
Lindner,  (Jes<  hielitr  li.  s  deutsehen  Iteiehes  unter  Wenzel  1,  75.  77,  low.  IIU. 
402  (vgl.  Äueli  d:is  l.'i  Lnster  2.  S.  ö;«:ia),  die  Froissart  folgt,  hätte  er  noch 
rs^'t  i^'i'lrht.  Irri;;  lie/.  iclinet  Tadni  in  diT  .\n«j;rrilK'  diT  (  aneellurin  .Inlcinn. 
Novitor,  (Inlialtsvem-iehnisji  S.  2n>  als  Adressaten  des  Brieies  (iuidu  vou  Bo- 
logna, den  es  gar  nicht  giebt. 


Digitized  by  Google 


464  Zttr  Keantnim  altdetttseli«?  QuidMlirifteD  ete. 

Verwandten  (les  französischen  Köni«r>haii«os.  den  er  an  der  pÄbstlichen 
Curie  kennen  gelernt  und  mit  dem  er  in  Briefwechsel  gestandea  zu 
hwhen  ecbeitit  (CanoellarU  Johannis  Novifor.  Nr.  81). 

Wie  ich  glaube,  kann  man  aber  auch  obne  inssere  Zeugnisse 
ans  Inneren  Gründen  noch  eine  Verbindong  deF  deutschen  Hofkanzleni 
mit  jenem  Flurontiner  Humanistcnkreis:  frsclilif-sen.  der  violleielif 
t"ilr  die  Pro])Mf::inda  der  nenen  Ideen  uiehr  prethau  hat  al>  die  grosseu 
ÜHUpter  tielbät:  ich  uieiue  die  A ugustiner-Eremiteu  von  S.  Spiritu. 

Die  AngQätiner>Eremiten  waren,  wie  oben  (8.326  f.)  bereits  ans^ 
gesprochen  wurde,  4to  etgenÜichen  Kmenerer  des  AngnsttnisninB.  Die 
'I>«Ktnna  Aes^ydiuna',  die  Lehrweise  des  Aegidiii-  P  inann?.  des 
'Dottur  fuüdatissimus zeichnete  ihnen  im  AIIl'  nu  neu  die  liahn 
vor,  auf  welcher  sie  sich  von  der  peripatetisebcu  i'sychologie  der 
seholaRlisohen  Sohnlwissenscbaft  lossagten  tmd  der  Platoniseh-Augutitt- 
niseben  wieder  anstrebten.  Der  Orden  hatte  seine  Hanpettttzpnnkte 
an  den  Universitäten  Paris,  Padua,  Tonlon^e.  Holopna;  er  blühte 
in  Italien  und  Frankreich.  Bald  nach  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts 
vom  lihein,  laut  glaubhafter  Ueberlieferung  von  Cöln  und  Mecheln 
ans,  in  Deutschland  sich  niederlassend  fassen  die  schwarzen  Brflder 
froh  und  Überwiegend  gerade  im  Östlichen  nnd  nordostliehen  Theil 
des  fieiehes  Fuss:  in  Tliünn<:en.  Meivsen,  Sachsen,  der  Nenmark,^) 
und  besonders  auch  in  Bi»hmcn  (Frind,  Kirchenf^eschichte  Röhmeas  2, 
30.^  IT.;  Böhm,  Arehiv  f  Kunde  »•»Jterreich.  Gesch.  1Hrr2.  Notizenblatt. 
S.  2>i2  Ü\).  Hier  war  zuerst  das  Kloster  Stockau,  dauu  12ö2  S.  Benigna 
(oder  Insnla),  ^)  1963  Schopka,  1385  S.  Thomas  anf  der  Prager  Klein- 
seite, 1286  Tausa,  1  ■'^3 !i  Schüttenbofen  entstanden.  Einen  bedeutenden 
Aufschwung  nahm  die  Congregjation  in  Böhmen  seit  Karl.^  IV.  Kegie- 
nini;.  d»'r  jrleich  seinen  geistlichen  Würdentriifj^ern  -ie  auf  alle  Weise 
forderte  und  ausbreitete.    Die  vornehme  Adelsfamilie  der  Haseuborg 


1)  lieber  die  Ausbreitung  des  Ordens  vgl.  Kolde,  Die  dentsclie 

Au^fustinerejMifn'eKation  und  Johann  Vf»n  Staupitz.  Ci'rlKi  !ST^».  S  jt»  ff. 
4I.'U'. :  Krfurt  Ii.*)»!,  (Jotha  I  J.'jS,  (»rinnna  liSr»,  Sangerlian.^eu  vor  JiJ"i>,  N  .rd- 
1iau.sen  V,  Langensalza  vor  13()it,  (Quedlinburg  c.  i:n»o,  Magdeburg  12si>.  Il<  Im- 
stedt  1290,  Osnabrück  12i>7,  Anclaiii  i:;io.  I  rir.l!..  r;r  ( N.  iimarki  l  i'.io.  K.uiiir^- 
berg  i.  N.  1291.  Nicht  billigen  kann  ieh,  tla.sh  KuUle  \un  i>eiiu  lu  V»  r/.vic)aii*a 
der  Germania  Augustiniaiia  die  zur  bairi.sehen  Pmviii/.  gehörenden  ('<mvente 
H"i1inien*;  und  Mährens  ans«;eselt!os'<ni  hat,  l'.r  In  ixiilndet  die.'^  dninit,  da.«?}«  sie 
pfiir  <lie  l.iitw  iekluug  der  dnitiieheii  L«iiif;ri'j,^atiuu  Vi>ii  keiner  Bedeutung  sind*, 
aber  mindestens  SehUsi.n  und  Meissen,  das  zum  KJiniKreieh  lifdunen  und 
7-uni  Krzbistlniiii  Prag  in  nächster  puliti.'^elii  r  und  kin  lilicher  Abhängigkeit 
stand,  ist  ohne  1  nia-e  von  jenen  üliergangeueii  KlMsitni  beeiutlusst  worden. 
Auch  hiiti  Ii  l  Mi\i  rsitUt  Prag  b«'Sond«Te  15erii(  ksi<  iiti^rung  Verdient,  da  sie 
früher  uiul  mehr  als  Krt'nrt  tlir  die  Biidimg  der  Augustiuer  gos«irgt  liat:  ein 
Beispiel  der  v<»u  hier  ausgehenilen  nezieliini}fen  gewährt  der  Kntw  icklnngs- 
gang  des  Angelus  Dobelin  (oben  8.  Küi,  unten  S.  455  f.).  Ueber  die  Bedeutung 
d<>H  Augustiner-Chorherru  Konra«!  von  Waldbausen  und  den  weitreichenden 
Einfluss  seiner  Predigt  s.  unten  S.  löO. 

2)  l'eber  .seine  Bibliothek,  die  1421  von  den  Ilu.ssiten  verbrannt  wurde 
8.  Ungar,  Abhandlungen  der  böhm.  (ieselhivbatt  der  Wissenschaften  Hbä.  r, 
2&7 }  Uottlieb,  MitteldterHebe  Bibliotheken  S.  382,  Nr.  hhl  nnd  Anm. 
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stellte  eine  ^anze  Reilie  ansgezeiehneter  MitgUedeFf  die  in  die  hOohsteiL 

^'cistliciien  Stellen  Ix  rufen  wurden  nnd  das  Vei*tranen  des  Eaifleis  und 

der  Prnqfer  Erzhischöfe  gewannen.  1347  eröffnete  Nicolaus  von  Lnna, 
der  aus  dem  Tliomaskloster  hervorgegan'jon  war.  die  Vorlesnniren  der 
im  folgenden  Jahre  bei»tätigten  Prager  Universität  ab  Lehrer  der  Theo- 
lo<:ric;  am  14.  Jani  1351  schenkte  KarllV.  dm  Thomasklösteir  wegen 
der  vielen  Verdienste  seines  Notars  und  Seeretärs  Johanns  von  Keu- 
markt,  d.  h.  weil  dieser  ihn  darum  g:ebcten  hatte,  und  ans  eigener 
Liebe  für  dvu  Orden  einen  Hof  (Pelzel,  Karl  IV.  Urkundonbnch  1, 
S.  III).  Wiederholt  «jestattet  er  den  Auffustiner- Eremiten  durch  ganz 
Deutschland,  bewegliche  und  unbewegliche  Güter  zu  erwerben  und  zu 
behalten  (2B.  Jannar  1353  ,  4.  Jnni  1354,  7.  October  1360  nnd  «fter: 
Iluber,  Re-esten  Nr.  1538.  1863.  3352.  3510.  3729.  3930.  3931);  am 
18.  Anjrnsf  IS."»;?  crwti-^f  or  diTi  rrmvfnten  in  Böhmen  die  Gnade  der 
Exemtion  vom  koiii^lieIn'ri  Gi  rieht  nussrr  in  dem  Falle,  dass  ihr  Pro- 
curator  Hechtsprechung  verweigert  und  in  schweren  Criminal verbrechen 
(Hnber,  Regesten  Nr.  1576).  Johann  von  Nenmarkt  grflndete  als 
Rischof  von  lA'itomit^chl  dort  ein  Augustinerkloster  mit  Zostinunnng 
seines  Capitels.  dt-r  Stadt,  di-<  Mpn>tii]i-f!H*n  Stubli-;  nnd  des  Kaisers 
am  5.  Februar  135H,  erlangte  für  seine  Stiftung  1359  vom  franz<».si- 
schen  König  Karl  einen  Theil  des  heiligen  Kreuzei^  Chiiäti  und  schenkte 
ihm  1360.  1364  nnd  spftter  als  Bischof  von  Olmtltz  einige  Hftnser, 
Gftrten,  einen  Hof.  rin  Dorf  nnd  betrilchtliche  Jahreseinkttnfte.  Von 
der  fortdauernd  III  Iheilnahme,  mit  dor  er  '-«■inf  Stiffung  auch  al> 
Bischof  von  Olniiitz  bcirleitete,  legen  mehrere  Empfehlungsschreiben  in 
der  Canceliaria  Johannis  Koviforensis  (Archiv  öO,  Nr.  91.  140.  157. 
dl 6)  Zengniss  ab.  Ob  er  seine  Bibliothek  diesem  oder  dem  Angnstiner- 
kloster  bei  8.  Thomas  in  Prag  vermaeht  hat,  mnsste  ich  oben  (8.  444) 
dahin  gestellt  lassen.  Begraben  wurde  er  in  dem  Anpistinerkl oster 
zu  Leitomischl.'»  Nicht  minder  naht  -trmd  er  dem  Augustinerklocfer 
bei  Brünn  (AltbrUnn):  er  bittet  zu.^ammeu  mit  dem  Markgrafen  von 
Mähren  um  Indnlgenien  für  dasselbe  (GanceUiuia  Johann.  Novifor. 
Kr.  78);  er  ersucht  den  Cardinal  von  Florens,  wohl  Petras  Corsini 
(Cardinal  1370,  f  1405,  ^.  Hnrns,  Series  episcoporum  S.  748;  Lindner, 
Geschichtr  dt  -  «It  iit-cln  ri  Kelches  ntiter  Konig  Wenzel  1,  7.'?.  78),  den 
Bruder  Kberliard,  ].-ector  in  Brünn,  zu  seinem  Suffragan  zu  befördern 
(ebd.  Nr.  87);  er  empfiehlt  dem  Bischof  von  Leitomischl ,  Albert  von 
Sternbei^,  den  Prior  Angnstkiis  (ebd.  Nr.  91);  er  schreibt  wiederholt 
an  den  Prior  wie  an  den  Gonvent  (b  -  r.rünner  Klosters  (ebd.  Nr.  140. 
141.  l  ir»,  150)  l^er  Aniru'^tiTH'v  Anji  In-  Hobelin  mus  dem  Kbxfcr  m 
(irinmia  (KoUie,  Die  (Wutscbe  .\nj:»>tiiier-( '(ingre«;atiou  S.  51)  erwarb 
sich  al»  Prager  Baccalarius  auf  die  freundschaftliche  Empfehlung 
Johanns  von  Nenmarkt  an  dc|i  Cardinal  Aimericns,  Bischof  von  Parie, 
der  sich  1372  in  Prag  als  königlicher  Gesandter  aufgehalten  hatte, 


1)  F.in  i»anksclireihen  von  ilmi  an  tlie  iJiirper  einer  ungenannten  ^>tadt 
(l.eitomisciil?)  dafür,  dass  sie  <lii  Uriider  de.s  Augnstinerordens  gnt  behan- 
delten, in  der  Cauoellana  Carolt  lY.  (Neomann  S.  m,  Nr.  193). 
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den  Pariser  tlieologisehen  Doctorat  (CtneeU«ria  Jobannu  Novifor. 
Nr.  89)  nnd  wurde  dann  später  der  erste  Decan  der  theologiselien 
Faonltät  in  Erfurt  (Kolde  a.  a.  O.). 

Auch  andoro  Personen  ans  Kurl--  IV.  niichster  Luii^ebunp  be- 
gllnstigten  den  Orden:  im  Jahre  1371  gründete  Albert  von  Stembcrg, 
Johanns  von  Nenmarkt  Nachfolger  anf  dem  Bischofssite  zu  Leitomischl 
(s.  oben  S.  331),  in  der  Stadt  Sternberg  ein  Klo>$ter  desselben  (Richter, 
Auf^stini  Olomiic.  Epi?roponim  Olnmiironsiiim  sorios  S  114:  HenrdiVt 
a.a.O.  t^.  Vlll).  und  fllr  den  Bau  der  Kirclie  verspriclit  ihm  JoliMiin 
von  Neuniarkt  alle  Förderung  (Cancellaria  Johanni*  JSovifur.  N.  157 j; 
am  9.  Januar  1373  stiftete  Albert  von  Kolowrat  das  Kloster  Ro6ow  in 
Folge  eines  Gelttbdes  fUr  die  Errettung  aus  dem  Kampfe  «regen  die 
Anfst.lndisohen  in  Pisa  (1355),  wo  er  an  des  Kaisers  Seite  pefoehten 
hatte.  Und  zur  Krj^änzung  gleichkam  errichtete  die-er  selbst  eia 
Frauenldoe^ter  der  Eremitenregel  aus  Anla^ä  jener  zu  l'isa  tiber»taD- 
denen  Lebensgefahr. 

Den  Augustiner-Eremiten  muss  man  die  regultrten  Augustiner- 
Chorherren  Böhmens  gesellen,  obwohl  sie  sich  als  Weltgeistliehe 
dnrcli  die  lei(dit»M»'  Regel,  die  'vita  canonica  retnilaris'  von  jenen  iintor- 
sciiieden.  Sie  haben  noch  bestimmter  ihr  Vorbild  in  den  franzitgisehen 
Orden.  Aus  Avignon  hatte  Johann  von  DraSic,  wie  oben  (8.  330j  ge- 
sagt wurde,  die  ersten  Brüder  nach  Randnits  an  der  Elbe  berufen  nnd 
ihnen  'libros  varios'  geschenkt')  (Francisens  Chronicon  Scriptores  rerum 
bohemicanim  2,  108).  Von  dort  gingen  nm  1319  in  die  erzbischöf- 
lichen Städte  Jaromir  nnd  Kukitzan -i  Ciilonien  aus.  Das  zweite 
Ilauptcapitel  des  Ordens  wurde  am  U>.  September  1350  von  Karl  IV. 
In  der  Prager  Neustadt  gegründet:  das  Augnstinerstift  am  Karlahof 
(Hnber,  Regesten  Nr.  6659),  dem  er  dann  wie  seine  Gemahlin  Anna 
vielfache  Gunst  erwies  (vgl.  Huber,  Regesten  Nr.  2258.  UXHO.  'Gemah- 
linnen' Nr.  5).^)    Filialen  von  KarlsUof  wurden  die  Fropstei  zu  Bösig 

1]  Die  sehr  bedeutende  Bibliothek  fiel  1421  gleich  denen  zu  KOn^> 
«:(h1  nna  Strahow  der  hussitischen  Zi  rsrorungswuth  zum  Opfer  (s.  Ungar,  Ab- 
luiiKÜungen  der  bUhm.  (iesellsch.  der  \Vis.sensch.  17b?).  2,  25.")  f.). 

2)  Auch  hier  bildete  sirh  v'mv  iM^trächtlicbe  Bibliothek,  die  14:i!  zu 
(tnmde  ging  (s.  Ungar  a.  a,  O.  S.  256  f.).  Aua  dem  Verzeichniss  bei  Do- 
brow.sky,  Bcihmlsch©  Lltteratiir  auf  das  Jahr  177H.  Prag  t779.  1.  2Si»  ff.  nenne 
ich  :  l'alladius  'De  re  nwtiea'  zusammen  mit  'Lumen  Hniniae*  (s.  o])en  1'.». 
145.  am.  342)  von  Predigten  de«  Ii iU«i  von  Krem.ster  (s.  üben  S.  I74tl'.|, 
Konnid  von  Waldhansen  (a.  u.  fC45«A.1):  Knmilien  Gregors.  Bedas.  Augu.stins; 
Bojiiivenfura  'Itinerarimii  lut  iitis  in  Ii(  imi':  Augu.stins  'De  eivitate  dri*  uinl 
'De  couacieutia';  Gregors  Dialoge  und  Moralia;  die  Vita  des  Johann  von 
Jensenstein;  Schriften  gegen  die  Wlc1ifit<»a  und  Waldenser;  ein  Brief  des 
Andreas  von  Brod  (s.  Li»s,  rtli,  lins  tind  Wielif  .S.  ."»•)  TT  ii  ü  ). 

'6)  Karlshof  gründete  Karl  IV.  zu  Kliren  Karls  des  <irossen,  ilnn  zu 
Ehren  auch  in  demen  Oebnrtaort.  zu  Nieder-lugelheiui,  i;?.'»»  djis  Kloster  der 
Aiifriistiner-Chorherren.  Sehr  gut  hebt  Hon  irka  a.  a.  (>.  S.  27  hervor.  ih\«  diT 
herrliche  Kupjudbau  der  Prager  Karlskinlu'  eine  Naeliahnnuig  sein  sitü  der 
Aachener  Pfalzkanelle .  der  Wten  KröniuigsstUtte  der  »leutÄchei^  Kaiser,  <ler 
SchJipftinf;  Karls  <ies  Grossen.  In  den  T''>niscliaf7  r.w  Aaelien  stiftete  Karl  IV., 
wie  11  oreicka  a.  a.  O.  (Fortsetzung)  .S.  21  walirselieiuiieh  macht,  drei  grosse 
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nnd  (ISÖd)  der  Convent  zu  Lissa,    im  Jalire  1362  ward  Sadska  in 
em  An^tuientift  vmgewandelt,  1867  das  dritte  Hauptcapitel  in 
•WittiDgan   {;eßrrflndet.     Andere  weniger  bedeutende  Niederlassiliigeil 
folgten  (Frind,  Kircbengescb.  Böhmens  2.  318  0.)') 

Die  böhmirichen  Aupostiner  standen  ohne  Zweifel  in  Verbindung 
mit  ihren  italienischen  und  frauüti»ischen  Brüdern.  Und  wenn  wir  uns 
erinnern,  dass  Johann,  wie  sich  oben  (S.  440.  442)  zeigte,  Werke  zweier 
italieniselier  Augustiner,  des  Aegidfi»  Romanns  nnd  des  Simon  Fidntos  — 
und  swar  das  erstcre  unter  Aufsicht  des  Brflnner  Augnsttner  -  Priors 
verviclf  i1t:.r('n  Hess,  dass  er  wahrscheinlich  die  nnechten, 
Au^ii>fin  heigeiugten  Meditationen  (Mflnch.  Ilandschr.  Cod.  german. 
70,  8.  Benedict  a.  a.  0.  S.  XXIV  f.  XXVlIj,  ausserdem,  wie  sicher 
feststeht,  anf  Karls  TV.  Geheiss  die  pseudo-Augnstinisohen,  dA- 
nmls  aber  .iiigemein  als  echt  anerkannten  Soliloquia  nnd  auf  Wunsch 
der  Markirriifiii  Kli>;ibeth  von  MUhifn  das  f. oben  des  h.  Hieronymn?  in 
(gleichfalls  uncditi  n)  Briefen  de.s  h.  Kusebius,  Augustinus  und  Cyrillus 
(s.  Benedict  a.  a.  U.  Ö.  XXVI  ff.)  übersetzte,  so  müssen  wir  iu  ihm 
einen  wenn  auch  nnheholfonen  nnd  kritiklosen*)  litterarischen  Vertreter 
des  Augustinismus  erkennen  nnd  dflrfen  ohne  Bedenken  sagen:  er  wird 
in  Italien  bei  seinem  zweimaligen  Aufenthalt,  bei  seinem  dortigen  Ver- 
kehr mit  Petrarca,  Zanolii  da  Stradn.  seinem  ZnsnmmpntveflTen  mit  Co- 
iuceio  Salutati  auch  persönliche  Beziehungen  zu  dem  Petrarca  befreun- 

nrUchtige  Reliquiare;  daselbst  am  3ü.  December  ]^f\2  einen  Altar  zu  Ehren  des 
heiligen  Wenzel,  dessen  Kaplan  bühmisch  verstehen  nnd  den  zidilreich  dorthin 
pilgernden  Bölinien  die  Beichte  abnehmen  sollte.  Aiu  15.  Januar  13öT,  dem 
<  M  dächtnisstage  Karls  des  Grossen,  wohnte  er  in  der  Aachener  Kapelle  einem 
(lOttesdienste  bei,  sitzend  auf  dem  Stuhle  des  Gefeierten,  mit  den  kaiser- 
liehen  Abzeichen  und  der  Krone  des  Gewaltigen  angethan.  In  diesem  Cnlttts 
Karls  des  Grossen  liegt  vidU  it  lit  der  Scnlüsst  l  zum  A'erständniss  <  n 
Karl«  iV.  Wirken:  gleich  jenem  wollte  er  ein  Zusammenfaaser,  ein  UrKani- 
Mtor,  ein  KOnig  des  Reonts  and  der  Einheit  sein,  wenn  er  aneh  die  Idee 
des  römischen  Tuijieriums  hatte  fallen  lasst  ii. 

1)  Auch  an  den  Augnstinerchorherreu  zeigt  sich  der  enge  kirchlich- 
polltiacne  Zusannnenhang  ScMestens  mit  BttbnieiL  Erzbisehof  Ermtt  tob  Prag 
führte  sie  nach  Glatz.  indem  rr  dort,  wo  er  seine  orstc  Bildung  empfangen 
hatte,  1350  eüi  (Jollcgiatcapitel  errichtete,  das  er  mit  iiaudnitzer  Chorherren 
besetzte.  £s  zeiehnete  sich  durch  strenge  Kirchenzucht  und  wissenschaft- 
lichen Sinn  aus,  stand  während  der  Ver.<?iirlic  ITi  rzop-  Alhrechts  V.  von  Oester- 
reichi  die  Klöster  zu  refonniren.  in  lebhatteu»  X  i  rki  lir  und  wechselseitigem 
Austausch  der  Hrlider  mit  Wittingau  imd  den  östern  ic  hi^chen  .Stiftern  DUrren- 
stein  und  St.  horotheen  in  Wien,  und  liradilc  eine  iiichr  iin\vi<  lifi;,'c  Kloster- 
chronik hervor  (Lorenz,  (lesehielitsqiielK u  2, 'IM.  \\  atti  iiliut  h.  .liiiirtuieh  tlir 
vaterliindisclic  ( M  schichte  1,  215  IT.).  Von  dem  a-anz  uiul  giir  im  l'>aiiiic  der 
dcntvcli.'!)  lüldiinir  di-s  Karnlinisclini  Kreises  stelieiidi'n  l.iidnlf.  dem  Abt  des 
Augustiiier&tilte.s  m  Siv^m  war  olu-n  S.  .iiMil".  die  lü  tle;  J»i  z.iehungen  dieses 
Klosters  zu  Johann  von  Nenniarkt  erw<Mst  die  aus  der  dortigen  Ilibliothek 
stanmunde  Hand.sehrift  seines  Fonnelbuehs  von  \'M)]  (  jetzt  in  <ler  Hreslauer 
Universitätsbibliothek),  über  die  Pjiliu.  Wagners  Archiv  für  (Jesj-hiehti«  deut- 
scher Sprache  und  Dichtung  1.        und  Benediet  a.a.O.  S.  XXIll  l)eriehten. 

2)  Wa.s  die  Kritiklosigkeit  betriftt,  su  darf  man  nicht  zu  streng  darüber 
nrtheilen.  Auch  Petrarca  hat  es  nicht  verschmäht,  die  imechteu  Excerpta 
Senecae  in  seinem  Buch  'De  remediis  utiiusqne  fortunae'  nachzuahmen. 
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deten  Kreise  iüillenisclier  Augustiner-Eremiten  gehibt  IiabeD*  Dieser 

umfasHtc  IMoni^ri  da  Borgo  8.  Bepolcro  (6.  oben  S.  33$),  erst  in  Paris, 
dann  am  Hofe  Roberts  von  Neapel,  Bonaventura  Padnnrius,  seit  1362 
in  Iiolo{?na,  Honsemblante-J  Padnnrius.')  vor  allem  Lui^i  de  M;ir- 
tiigli,  das  Uaupt  der  Akademie  zu  Florenz  im  Kloster  S.  Spirito.  Mar- 
ftigli  Terwmmelte  hi^  eine  8^aar  hnminiatisch  gebildeter  Kftnner 
tun  sieb  so  frenndscbaftlichein  Verkehr,  zu  lebhaften  Disputationen  Aber 
bestimmte,  vorher  angezei«^te  wissenschaftliche  Tliemata,  denen  ein 
schwrirmcri^clier  riiltn-  t]rv  Arcl  irrns-jen  Florfiittner  Dante.  Petrarca, 
Boccaccio  die  Weihe  };ab.-)  Aucli  i'»t»ccacciu8  nächster  Freund,  dem  er 
seine  Htlchersammlnug  vermachte,  der  Augustiner  Martino  da  Signn 
(Körting,  Boccaceio  S.  36401),  Colnceio  Salntati,  Roberto  de' Roeei, 
Niccolo  Niccoli  nahmen  daran  Theil.  Seine  Lebensstellung,  sein  Ver« 
bältniss  zu  Kirche  und  llimianisniiis.  seine  litterarische  l  liätigkeit  — 
alles  illckt  gerade  Mai^igli  dicht  nel>eu  Johann  von  Neumarkt.  Beide 
sind  äberwicgund  theologisch  gebildet;  beide  vereinigen  die  klassischen 
Studien  mit  einem  innigen  Verhlltniss  snm  Ghristenthnm;  beide  ver- 
ehren den  Angustin,  bitide  sind  einer  Reform  des  religiösen  Lebens 
gonoicrt;  beide  legen  das  frrösste  (Icwicbt  ;inf  kunstvolle  Rlietnrik: 
beide  hewundem  Petrarca  auf  dn<  höchste;  beide  bedienen  -i(di  iu 
ihren  Schritten  nicht  allein  der  lateinischen,  sondern  aucii  der  Lande»- 
spraehen.  Wenn  Boccaccio  bestimmt,  dass  seine  Bibliothek  nach  dem 
Tode  Martinos  dem  Augustinerkloster  Ö.  Spirito  zufallt  n.  ^i  dass  er  ent- 
weder dort  oder  in  dem  Augustinerkloster  txi  Certaldo  begraben  wer- 
den srdle,  sf)  erinnert  anch  das  dringend  an  die  gleichen  testamenta- 
rij^cheu  Anorduungen  Johann>  von  Neumarkt. 

Für  die  Ge«ehiehte  der  geistigen  und  religiösen  Hilduug  im  Zeit- 
alter der  Reforuiatiuu  erhebt  sich  hier,  wie  mir  scheint,  eine  neue 
Aufgabe,  deren  Lösung  nicht  unbedeutenden  Gewinn  verBprichi 
Welcher  Art  ist  der  Antheil  der  deutscheu  Augustiner  an  der 
KinbflrgoniTi^r  der  klassischen  Studien,  an  der  Vertiefung  des  kirch- 
lichen Lebens,  an  der  Pflege  der  deutächen  Litteratur  ?  *)  Gewiss  muss 

1)  Hudinszkv,  Die  Universttät  Paria  8.  184  f.  Werner,  Die  Scholastik 

des  späteren  Mittelalters  3,  II  Anm. 

2)  Pfber  Marsigli  vgl.  Melius,  .\intir<»>ii  1  raversarii  Epistolae.  Florentiae 
17ö!»  an  den  im  Kejfister  s.  v.  Marsilius  naeligowieseiK  n  Stellen:  Tirabosebi, 
Storia  della  iefteratnra  italiana,  Roma  lTh3.  I(i2.  l-llff.  rerrarca,  Epist. 
Senil.  I.">,  «;.  7  (I'racassi'tti  Lettere  senili  '2,  IITH".,  besonders  427  ff.);  Voigt, 
\Vie<lerbelebnng^  I,  1!M  IV.  ;n>2  f  /uiiibriiii,  I.e  opiTe  vt)lgari  a  .stauipa  dei 
seeoli  XUI  e  XIV.  Ldiziono  quarta.  Bologna  ibla,  ä.  böi.  052;  L.  Geiger, 
Renaissance  und  lliimauiflmns  in  Italien  uufTDeutRchland.  Berlin  1882,  S.  79; 
(ijuspaiy  a  a  I  I  *M\  f.  »i.'»!;  Klette,  I5eifr:it.'i  zur  Ce.schicbte  und  Littemtnr 
der  itaiicuischcn  (jclelutenreuaiaaauee  11.    (ireilswald  Ö.  lU  ff. 

3)  Uebcr  den  reichhaltigen  Katalog  derselben  von  1450— U&l  b.  Gott- 
lieb, Mittelalterliche  BibliotliCKcn  S. 'iiiOffl;  ßoldmann,  Centialblatt  4,  199. 
144  If. 

4)  Ueber  den  Leopold,  Lesenn-i.ster  des  Attgustiner<»nlens  in  Wien,  der 
unter  anderem  i'.iSh  .  in  I.obÜ.  d  auf  Iler/og  Albrccht  Iii.  tqd  Oesterreich  ver^ 
lasste,  8.  Lorenz,  CJescbielitsnuellen^  2,  lo9. 
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man  mit  KoUle  früheren  IJehertroihunf^en  entgegentreten  und  sich  hüten» 
die  Eremiten  ohne  weiteres  zu  Geeiunungsgenossen  Luthers  zu  stempeln. 
Aber  Ar  die  Ueberwindnoi^  der  alten  Sehnltheologie  haben  diese  Con« 
vente  der  Eremiten  wi*  der  Chorherren,  denen  die  Abneigung  oder 
Opposition  fre'j-cn  die  i'ianciscanpr  nnd  Dnniinicaner  gemein- 
sam war.  doch  mächtig  beigetragen:  die  Namen  Plato,  Augu$=^tin,  Pe- 
trarca bezeichnen  deutlicli  genug  die  neuen,  wirksamen  Elemente  ihrer 
Thfttigkeit,  nnd  einem  Marsigli,  Konrad  von  Waldhansen,!)  Aegidias 
yon  Viterbo.^i  Staupitz  darf  anaserhalb  des  Ordens  in  einigem  Abstände 
auch  Karls  IV.  Kanzler  als  ein  mitstrebender  Genosse  an  die  Seite 
treten.  Wiedenim  also  werden  wir  gedrJltijrt.  .fohann  von  Neumarkt 
mit  Coluccio  Salutati  zu  vergleichen,  dem  Zögling  der  Augustiner  von 
S.  Spirito,  dem  Kanzler  von  Florenz. 

Und  nach  Florenz  als  einer  Quelle  der  aui  iiiu  wirkenden  Ein- 
flikise  fUut  eine  andere  lärwägung.  Dort  in  der  mtehtig  anfblQbenden 
Arnostadt  hatte  steh  zuerst  auf  italienisehem  Boden  eine  lebhafte 

Sehroibthätigkeit  humanistischer  geleln  ter  Sammler  und  ein  selbständiger, 
von  den  L'niversitfiten  imabhängifrer  Ilandschrittenhandpl .  eine  fabrik- 
mässige  IlandschnftenaDlertigung  iui  Dienste  humanistischer  liestrebungen 
entwickelt  (KirchhofT,  Uundschriftenhändler  2  S.  32  — 39.  Uff.;  Wat- 
tenbach, Schriftiresen^  S.  410.  468  f.).  Das  Beispiel,  welches  hier 
in  grossem  Stil  gegeben  wurde,  hat  wohl  auch  die  von  Johann  von 
Neumarkt  planmässig  preleitote  Sclireiberthätigkeit  nntrerpgt,  die,  wie 
wir  oben  (S.  437  ff.)  sahen,  d<  11  neuen  wissensehattiichen  Interessen 
vorarbeitete.  Doch  war  auch  hierin  besonders  sein  Meister  Petrarca 
vorangegangen,  der  sich  ganz  regelmSssig  seine  Hausschreiber  hielt 


1)  Augustiner-Chorherr  aus  dem  Stift  Waldbanst  n  in  Oesterreich  ob 
der  Eons,  von  Kar!  TV,  tlir  die  Pfarre  an  d«  r  f>f.  ( .alliiskirche  in  Prn};  ge- 
wonnen, dann  I't.irri  r  ilrr  Au^n.Htini  r  in  Leituuriti.  »ndlicii  vviiUer  iu  i'nig 
(seit  \'6bb)  alK  l'fiirn  r  an  der '1  eynkirehe,  einer  der  hervorragendsten  Kanzel- 
redner des  Zi'italters,  durch  seine  lieklinipfung  der  Bcttehnönche ,  des  Keli- 
qiiiendienstes.  des  LnxnM  nnd  Wuchers,  der  Verderbnis»  des  Clerns  und  den 
evangelischen  (  harakter  seiner  auf  praktisches  (  hristenthum  zielenden  Prc- 
disteu  ein  wirksamer  liahnbreeher  der  Erneuerung  des  kirchlichen  Lebens 
(iJusenmayer.  neschlebte  der  Predigt  in  Deutsehland  S  4fi4f.:  Losertl«,  Hn* 
nnd  Wielit  S.  In  iT  :»n»;  IT.).  Kr  verdii-nte  «  ine  genauere,  njonographisehe 
Würdigung.  Im  Jahre  l.H(i2  war  er  laut  Angabe  in  einer  Abschrift  seines 
Briefes  an  den  BiHchof  von  Passaii  Pr^dig«r  bei  der  Thomaskfrclie  der  Präger 
Augnstinerereniiten  (L(»serth  a.a.O.  S.  2«H).  Anni.  .<)  und  i:Ui4  ri< ditete  er  an 
den  Vorsteher  dieses  Cuuveuts  ein  Schreibeu,  das  Meneik  in  einem  mir  un- 
zugänglichen Antrat«  (AblMUidlnngen  der  k.  Oescilsobaft  der  WissenRchaften. 
l'd.  11.  Vr:i<r  isvj)  aliucdrnekt  hat.  Vnii  srim  iM  Aiii^rilV  i:'r<r('n  dif  Mendi- 
couteu  lUhlteu  sieh  aucli  die  Augustiner- J.reniiten  irctrolTen,  die  ihn  in  seehs 
Pnncten  bei  dem  JCnsbifiehof  verklagten  (Palacky,  fteschlcht*»  von  Hrduuen 

!('■  ;i  Seine  vor  Prajrer  Studenten  f^elialtenen  rri  di(j:ti  n  wan-n  hand'-flirift- 
heb  in  Böhmen,  Mäliren .  < Ksterreieli,  l  irol,  Schlesien,  Iiis  nach  der  Schweiz 
Vi-rbreiti-t  U.ostTth  a.  a.  O.  S,  ri.  Anm.  '>);  seine  Pi»stilh'  wurde  noch  im  16. 
Jahrhundert  ;i1i;re.scJiriebeii  i  I  rl«  djnn}?,  Karl  (V.  S.  171,  Anni. 

2)  Leber  ihn  K.  Werner,  Scholastik  des  späteren  Alitt«'l:ilters  3,  J7; 
Gothein,  DU*  Cultiirentwichlung  Süd-Italiens.  Breskn  lhH6^  8. 4h:i  IT. 
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und  mit  einigen  derselben,  wie  Gaspuo  von  Vefona,  Gionimi  Ton 
Ravennft  ftreaiidacliaftlich  verkehrte. 

Die  HedeutuDic  .luliauus  von  Neamarkt  för  die  Geschichte  der 
dentachen  Cnltor  in  ganzem  Umfange  dansnlegen  oder  ^ar  den  Wir- 
kungen naehmgehen ,  welche  die  von  ihm  entfaltete  Propaganda  fär 
die  neue  Rildnng  gehallt  hat,  liegt  nicht  im  Rahmen  dieser  Bttrach- 
tnngen,  deren  Ziel  immer  hleibt.  die  Mächte  m  er<rrOnden  und  an- 
schaulich za  machen,  welche  ^ich  dem  Fortleben  der  mittelhochdeat- 
sehen  weltliehen  Lehrdiishtnng  and  der  von  ihr  vertretenen  Sittliehkeit 
fheilB  auflösend,  terstörend,  theils  umgestaltend  entgegenstellen.  An- 
dentnngen  mUsscn  gcntlgen. 

Die  I'enaippnnrn  luit  (lern  Mittelalter  gegentlber  einen  neuen  Be- 
griff der  Kuuüt,  der  8ciiuüheit  gelehrt.  Uarin  ruht  ihre  weltgeschicht- 
liche Grösse.  Sie  betont  mit  aller  Uebertreibung  de»  Enthusiasmus  ftlr 
eine  neue  begllickende  Wahrheit  die  Wiehtigkeit  der  Form,  des 
Schmucks,  des  schönen  Scheins,  mit  einem  Wort:  das  isthetische  Ele- 
ment des  Ijcbens.  l  ud  >i»'  iiiinnit  Tlu'il  an  der  f^rofsen  Bewegung, 
dem  einzelnen  Ich,  der  iMonselH  useele,  der  l'ersöoiichiteit  ihr  liecht  zu 
erobern,  indessen  hier  nur  uL>  ein  Glied  neben  anderen,  als  eine 
unter  verbtlndeten,  aber  wesensversehiedenen  Mächten:  mit  ihr,  unab- 
hängig von  ihr  arbeitet  die  Mystik,  der  wieder  erstarkende  Augusti- 
nisnnis,  der  Joachimismus  der  Franciscaner,  arbeiten  Wiclif  und  seine 
Auhäti'^er  nnd  Schüler  (iiiis  und  Geno^^en") . ')  manche  der  zahllosen 
Ketzersekten,  die  freien  cluistlichen  Vereinigungen,  Savonarola,  Staupitz, 
Lnthvr  auf  dasselbe  Ziel  hin. 

Iteides,  die  Hervorhebung  der  Form  und  des  Persönlichen, 
der  Fonualismus  und  der  Individualismus  j^iobt  anrli  für  Johanns  von 
Neiunarkt  litter.nrisch - wissenschaflliche  and  künstleriäche  BemtUiang 
den  Gruudtun  ab. 


1)  Die  böhmischen  Vorlllufer  der  Reformation  sind  oline  Zweifel  von  der 
Schule  der  Augustiner-Eremiten  und  den  Schriften  Auguatins  beeinflusat  worden: 
der  oben  (9. 174  f.)  genannte  M  iliS  von  Kremsier  oentft  sich  fn  seiner  für  die 

Iläufif^keit  der  Connimnidu  ciiitretcndeH  INistillp  Doi  gracia'  auf  den  Tractat  des 
Simon  de  (Jassia  (s.  oben  >S.  442)  'Ad  aboleudos  cotidianos  defectua\  and  der 
Hassit  Vrocop  von  Pilsen  rertheidigt  Wldife  IVaotat  'De  tdcis'  mit  ataten 

ans  Augustin  n.r>.<?errli.  Bus  und  "Wiclif.  S  TO  f.  281  ff.).  Aber  neben  Augusrin 
stutzt  sich  rrocop  aueli  auf  Seneea  (ebd.  S.  27n.  2!>1),  den  J'Uilosophen.  wel- 
chen Petrarca  nncf  sein  Kreis  so  hucli  verehrten.  (Tersdezn  humanistisch  ge- 
färbt niuss  tit:ui  Anllcnds  nach  Loserths  Mittln  iluiifren  (a.  a.  0.  S.  4H)  die  aka- 
(1<  luist  hcn  i'ndigtiii  des  Augustiner-Chorlierrn  Kourads  von  Waldhausen 
{s.  oben  S.  45t)  Ann). 2)  nennen:  er  eitirt  Hieronyniu.s,  (»regor,  Valeriu.s  Maximna, 
Vr^'ctiiis .  difi  Lieblingssclirift steiler  der  älfercii  italieiüs<-]it  ii  Uniiiaiil.^tcn :  er 
erüüdill  in  einer  l'redigt  über  die  Zucht  seinen  Zuhörern  mui  der  la'lageruug 
Nuiuantias  und  den  Verdiensten  des  rublius  Cornelius  Scipio  um  die  römische 
I>isei|)lin.  Kr  nimmt  also  Tlu'il  an  dem  fllr  Tetrarca  so  sehr  eliarakteristi- 
seheu  Cultu.s  tler  S«  ipiouen,  den  dessen  Kpos  Africa  zum  hrichsten  .\usdruck 
brachte.  Darin  uiuss  man  ohne  Krage  eine  Kolge  der  humaiustischen  Propa- 
ganda erkennen,  die  Konnid  bei  seiuum  Aufeutbait  in  liom  (i;i50)  oder  auch 
spüter  ia  l'rag  nahe  getreten  sein  mag. 
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Ihm  ist  au  Rienzos,  mehr  aber  noeh  an  Petnroas  lateiaiBoher 
SehrifItotelleTei  ein  nenes  Ideal  des  Stils  anfgeganKen ,  dem  er  mit 
demflthi^  inbrünstiger  Verebruni;  unter  Aafbietung  allor  st  inor  unzn- 
reicbenden  Kräfte  nachstrebt.  Er  bernnscbt  fIcIi  an  der  lateinischen 
Prosa  in  den  Episteln  und  Tractaten  Neiue>  Lein  ei  s  l*etrarca.  Gleich 
ihm  sieht  er  in  Cicero  das  höchste  Vorbild;  altj  er  Petrarca  seinen 
ersten  Brief  schickt,  wünscht  er,  daas  seine  Sprache  in  die  reine 
Flttssigkeit  der  (Kastalischeu)  Quelle  des  Pamass  nnd  in  das  Nass  des 
von  Pejjasus  erzeugten  Bachs  (Ilippokrene)  eintanchcn  nnd  die  tippigen 
Früchte  des  Helikon  und  des  Delphischen  Apollo  liebliches  liäucher- 
werk  kosten  möge.  Er  ruft  des  Pbobut;  Helligkeit  an,  dass  er  die 
dnnkeln  Winkel  seines  Innern  mit  Klarheit  «"ein  nuudie,  Mercnn  Freund* 
lichkeit,  dass  sie  das  Plectmm  seiner  Znnge  an  angemessener  Bewegung 
leite.  Er  würde,  wenn  der  Tisch  des  Meisters  einen  Krief  gpcndete, 
sicli  d:iran  etitzücken  wie  an  einem  köstlichen  (Jastmalil  uud  von  dem 
Ncctar  seiner  poetischen  Ileredbaiukeit  trunken  werden.  Dieser  'flos 
rhetoricus',  diese  'poetalis'  oder  wie  er  auch  sagt,  Tulliana  fa- 
cnndia*  ist  es,  was  er  bei  Petrarca  sucht  nnd  findet.  In  immer  neuen 
Wendungen  vülimt  er  an  de-sen  Briefen  und  S^rlulftcn  die  *verborum 
sublimiuin  mellica  dulcedo',  die  voll  nur  ein  Virgil,  Lucan  oder  Ovid 
würdipren  könne,  den  *comptissimus  Stylus',  den  'sermo  cultus',  die 
'venustas',  den  'locutionis  lepor'.  Wiederholt  nennt  er  sich  seinen 
Schüler}  aber  er  fihlt  seine  tiefe  Unterlegenheit  lebhaft.  Stets  anfk 
nene  hebt  er  seine  ^incompta  grossities',  seinen  'incomptissimus  Stylus*, 
seine  liumilitas',  seine  'rustica  barbaries'  hervor.  Von  den  Ueber- 
irdischen  ('a  Superis*)  scheint  ihm  Petrarca  besonders  befrnadet  xn 
sein,  und  Angesichts  der  von  seinem  Munde  strömenden  1  iefe  de» 
Wissens  ('in  profunditate  tam  sublimis  scientiac^  gLrutli  er  in  Verlegen- 
heit: anf  germanischem  Schnee  geboren  ('germanicis  nivibus  natus*) 
errOtbet  er  über  >eine  Plumpheit  nnd  verzweifelt,  dem  Meister  gleich- 
zukommen.') Er  kommt  sieli  dem  gekrönten  Poeten  gegenüber  wie  ein 
schäbiger  Schulmeister  ('seahinsns  grammaticns')  vor:  jener,  der  sich 
am  Anblick  der  Matten  des  i'arnass  und  der  Jiosen,  Lilien  und  duften- 
den Blumen  des  Helikoin  ergötzt,  den  die  ans  dem  Eastalischen  Qaell 
sich  veijllngende  Schaar  der  Jungfrauen  (Musen)  umschmeichelt,  werde 
sich  von  seinen  Dornen  und  Unkraut  mit  Blkel  abwenden  Den  Ii e Iii  -  t 
gen  Dichter  t'sacer  poct.i  )  nmnt  er  ilin  nnd  giebt  damit  als  Erster  in 
Deutschland  ein  Stichwort  aus,  das  den  Dichterbegriff  der  gesamniteu 
Renaissance  bestimmt  hat,  das  im  17.  Jahrhundert  in  den  Lehrbüchern 
der  Poetik  znr  gravitätischen  Grimasse  erstarrte  nnd  dann  im  18.  Jahr- 
linndert  durch  Klopstock  und  die  Originalgenies  mit  neuem  Leben  er- 
füllt wurde.  Bisher  habe  er  sich  zu  dem  rollegium  der  Notare  tre- 
rechnet,  aber  jetzt,  da  er  Petrarcas  Briefe  ^'(  Usen,  könne  er  kaum 
unter  den  Elstern  einen  Platz  behaupten;  denn  im  Vergleich  mit  des 


1)  Dieser  Sate  steht  in  dem  oben  (S.  451  Anm.)  erwUmten  Brief,  dessen 
Adresse  die  Handschriften  venchieden  angeben. 
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Heisters  Stil  sei  der  soinige  von  aller  menBehliclieii  Spnushe  entfernt 
(*«b  Iiumiiuae  ▼oeis  eloqnio  alicnus'). 

l'tftrarra  selbst  li;it  <irli  iiln-r  diesen  Enthusiasmus  di  r  Selbst- 
eriiit  drltrun;^'^  <  iii  wciiii:  lu^ti^r  i^vmaclil  und  .lohauns  nll/.ust-:irken  Kleiu- 
uutii  /mückfjewit'seu'j  ^Kpistol.  de  rebuä  fumil.  Iii»,  23,  10,  bei  Fracas- 
setti  3,  209  f.).  Aber  die  dentiebe  KenaiBUiiee  hiit  bis  ins  18.  Jahr- 
hundert vor  lanter  Bewunderung  der  ansländiseben  Master  dos  Kla^^i- 
ci.smus  »n  dii-ser  üUertriobfuen  Demuth,  diesem  Manfrel  de>  Selbst- 
vtMtrauen»  f^elitten.  Nel»on  den  üblichen  humanistischen  L<ibreden  auf 
jede  i*ruviuz  uud  ^^t^idt,  ja  jeden  Herrensitz  DeutK-hlauds,  iu  d<;aea 
ein  mumienhafter  Fatriotismos  sein  Wethen  treiVit,  re;;t  sieh  immer  der 
lähmende  Zweifel  an  der  KrafU  mit  den  fremden  Litteratnren  wetteifern 
zu  können.  Ks  war  der  alte  Dämon  des  deutsclien  Ilumanismu;^,  der 
(incthc  in  Italien  die  bittern  Worte  über  die  deutsche  Spraehe,  den 
schlechtesteii  Stoff,  zutlUsterte  (Veuetianische  H[)i^ramuie  'J^J.  76). 

Was  Juhauu  von  Neumarkt  so  reden  liiess,  war  der  überwälti- 
gende Eindruck,  den  die  neue,  halb  begriffene  Welt  des  jungen  Ilnma- 
nismu.s,  den  besonders  der  fiehauplats  seiner  Thaten,  Italien  auf  ihn 
machte. 

In  der  oft  genannten  Kla^enfurtcr  Sammlung  findet  sich  ein 
llrief.  den  er  bei  seinem  ersten  Hesueh  Italiens  tineli  Hrni>^e  sehrieb 
(Arcli.  f  Österreich.  (Jeseli.  08,  8.  y,")  Nr.  III).  Hin  ühei>chwanjrliel>es> 
Entzücken  utkmct  durin.  Mit  einem  feierlichen  re^elrechtcu  Ilexameter 
leitet  er  seinen  Jubel  ein.  Das  goldene  Zeitalter,  das  Paradies,  die 
llesperiden«;:lrten  glaubt  er  dort  kennen  irelnut  zu  haben.  Und  die 
tiefe  innere  Erreirnnir  snclit  er  durch  die  Fülle  der  Worte,  in  der  er 
d:is  Wesen  antikt  i  lU  r»  dt8aujkeit  erldickte,  durch  iniufun<r  von  uu- 
nymeu  auszudrücken.  Dies  Schreiben  hat  eine  weltgescliichtlicbe  Be- 
deutung^): mm  ersten  Mal  sieht  hier  ein  Deutseher  Italien  mit  den 
Augen  der  modernen  Zeit  und  redet  davon  mit  jenem  Enthusiasmus, 
aus  dem  die  deiit-the  Heiiai^sanee  entspr!in;:en  i~t.  .luhann  v»»n  Neu- 
markt ist  dadurch  der  gci&tt^e  Ahuhcrr  aller  der  Taufende,  die  bis 

1)  Doch  darf  man  da.s  nicht  zu  ernst  neluuen.  Zn  den  Hausniittetehen 

di  r  luimaiiiHtisclKm  Kpi.stolopmjiliie  ;j^<  ln'trte  von  voruheroiii  das  Coiupliuient 
aul'  eigi  IU'  Kosten  d.  h.  die  lielohi^uuj^  des  Freundes  oder  Gömiers  uud  die 
eigene  Ilerabset/ung.  und  dann  wieder  die  Zurückweisung  der  gleichen  Selbst^ 
aoKiap'n  lies  l'artners.    So  verfährt  Tetrarea  selbst. 

2)  Ah  i'ine  der  wiclitijjsten  Urkunden  tür  die  (u'schiehte  der  deutschon 
Kenaissaiii  I  .  t  idturfreseliielitlich  und  stiljfeschichtlieh  gleich  bedeut.sani,  inafj 
der  Brief  hier  folgen :  'Salve  fcsta  dies  toto  veuerabiiis  evo,  <|tuk  gressos 
nicos  Venns  felicom  Ytaliani  Uneavt,  felix  itaquc  ista  hora,  qua  ad^tanlas 
diviciiLs  seanilere  didiri  !u-  si d» m  nieuui  in  altuni  püinTe  nou  \  iTt  !i:ir.  felix 
uimiruiu  felicia  teuipori^i  cuustellaciu  juvialis,  quem  tauta  bunurum  copia  iu 
Ytalta  a.Hpcctu  beati.<«8inin  decoravit !  Nam  oum  pridem  gades  (Grenxen)  Vtali« 
jx  rti^issfin  Ipertin^-i^M  III  Iis  ],  niox  (juiwi  in  aUTCS  seenla  per  portas  iiitravi 

paradisi  et  puma  aure.i  luidicpie  rccreverunt  Quapropter  liupplico, 

«inatenus  ad  deducenduni  genunas,  uiargaritas  et  alias  res  nobilissimas  came» 
lo.s.  spadoncs  et  dromcdarios  aliqttos  trsBsmittatia,  nam  qtübus  anmm  rapit 
iuxta  arbitriuui  voluutatls'. 
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wf  unsere  Tage  Aber  die  Alpen  gestiegen  sind  ond  ihre  Bindrflcke 
entzückten  Briefen  in  die  Hcimutli  »nvertraat  haben;  i)  ein  Ahnherr 

auch  jenes  fJrösMten.  der  mehr  nls  vier  Jahrhunderte  später  der  geliehten 
Fniii  in  Tagebüchern  tind  Briefen  von  meiner  Erzieherin  Italien  be- 
richtete, üud  merkwürdig,  wie  ungeheuer  der  Abstand  zwischen 
Karls  IV.  Hofknnsler  und  Goethe  auch  sein  mag:  um  den  Italien  ver- 
dankten  inneren  Oewinn  zn  bezeichnen,  greifen 'sie  beide  fast  zu  dem 
n.Hralicheii  s\  inhollschen  Bilde.  Der  Eine  will  auf  Ijastthieren  Edel- 
steine, Pei  len  iiiul  andere  Kleinodien  aus  •  dein  Tiande  der  goldenen 
Aepfel  heimführen;  der  Andere  träumt,  von  einer  fruchtbaren,  reich 
bewachsenen  Insel  Fasanen,  Pfauen,  Paradiesvögel  auf  seinem  Kahn 
an  den  mcheren  Landungsplatz  zu  bringen  (Italien.  Reise,  Bologna 
19.  Octobcr  1786.  llempel  24,  98;  vgl.  Keisejournal  an  Fran  von 
Stein.  Weimarische  Goethe-Ansgabe  III,  1,  S.  306). 

Wie  weit  auch  andere  Mitglieder  der  Reiehfikanzlei  von  dem 
Aufcuthalt  in  Italien  innerlich  crgrifleu  und  beeintlnsst  wurden  sind, 
lasse  ieh  dahin  gestellt.  Von  einem  möchte  man  es  als  gewiss  an- 
nehmen, J<duinn  von  (Jelnhausen -)  (s.  oben  S.  156  ff.),  der  am  1.  .luni 
1369  in  Imcc'.x  am  kaiserlichen  Uof  war  (Iluber,  Kegesten  Nachtr. 
Nr.  4745),  M  .ibci  doch  wohl  nnrh  V(»u  Nicolaus  von  Kremsier  und 
Wilhelm  Kortelangen  (s.  die  Anmerkung),  die  beide  Johanns  von  Xeu- 
markt  litterarische  Neigungen  theOten  (oben  S.  331). 

Die  Wirkung  der  neuen  Cultur,  welche  dieser  aus  den  Schriften 
und  Gesprächen  Petrarcas ,  Rienzos  und  ihrer  Landslente  kennen  ge- 
lernt und  die  er  dann  unter  sttdliehem  Himmel  mit  der  italienisehen 


1)  Schilderungen  Korns  von  Deutschen  rief  im  1.5.  Jahrhiuidert  Kried- 
richs  III.  Kaiserkrönung  h^Tvor:  eine  von  dem  Steiermärkcr  Audreas  von 
Lapitz,  eine  andere  von  dem  Oeaterreicber  Caspar  Enenkel  (Lorenz,  Gesebiehts* 
qaelien^  1,  227.   2,  auet^l. 

2)  Sein  Pormelbuen  zeigt  im  Stil  Irainanistlaebe  Elemente;  sefne  her- 
vorragende Kenntnis»  des  römiselien  IiN  cbts  «Twarh  er  sich  vermutlilidi  ;in- 

fcregt  durch  den  Uuigaug  mit  italienischen  Legii^teu  iu  Italien.  Auch  die 
Unstlerisehe  Ausschmückung  des  von  ihm  hergestellten  Stadtbaehs  zeigt  ihn 
als  Schiller  des  HofkansleiB.  Nähere  Untorsaditti^  der  Mmlaturen  wire  zu 
wUnschen. 

;s)  Am  i8.  Üctober  13$«  ist  Kudolf  von  Friedberg  in  Feltro  (Iluber, 
Kegesten  Nr.  19:i7,  Nachtrag  zur  Kanz)>  i  P^iJt).  am  15.  December  Ahl'«  Ins 
von  Aretio  in  Mantna  (ebd.  Nr.  11154,  Naclitr.  S.  S'2y),  am  28.  April  der 
Kegistrator  IlertAv  iciis  in  Siena  (ebd.  Nr.  ristn)),  am  S.  Mai  der  Kegistrator 
Wolpertus  und  .lohannes  Kystetensis  in  Pisa  (ebd.  Nr.  iun  Ii'.  Mai  Nico- 

laus de  Kremslr  (s.  obeu  S.  3.«1)  in  l'i.sa  (ebd.  Nr.  tj^lTj;  uui  ju.  Juli 
Johannes  de  Montabaur  und  .lobannes  Lust  in  Mantna  (ebd.  Nr.  4(»7U),  am 
12.  August  Nicolaus  de  Poznauia  und  Johannes  Lust  in  Mudena  (ebd.  Nr.  4t>7:{), 
am  24.  August  Petrus  aus  .lauer  in  Modeua  (ebd.  Nr.  4i>j>o),  am  (i.  Februar 
Ti  triis  .Scholasticiis  \un  Li  lms  in  Lucca  (ebd.  Nr.  7277),  am  12.  März 
Hegistrator  Wilhelm  Kurtelaugcu  iu  Lueoa  (ebd.  Nr.  72b2).  Ausserdem  weilt 
der  kaiBerUche  Notar  Theodor  Deehant  von  Breslau.  vieUeloht  Identlseh  mit 
Thoodorich  Damerow  (s.  oben  3. 487),  Febmsr  1801  m  diplomatiseher  Mission 
zu  Houi  (ebd.  Nr.  7044 J. 
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Luft  begierig  eingesogeD  hatte,  suchte  er  in  der  Heimath  zu  reprodn- 
ciren.    Es  geschah,  soviel  ich  aeh«^.  in  folj^ender  Weise. 

ZuDüehHt  >tv{-hi  er  seinen  lateiiiisthcn  Stil  immer  mehr  dem 
Ideal,  d.  h.  dem  göttlichen  Tulliiis  anzuniiheru.  Verschiedene  Mittel 
gullen  ihn  dazu  fuhren:  vor  allem  die  Steigerung  der  Wurtfülle,  der 
^eopia  verboTum',  in  der  er  offenbar  den  Hanpteehnrack  der  „poetiBehen 
Bcrcdtsamkeit"  sucht.  Kr  bildet  die  Ilinfnng  der  Synonymen  in 
zwei-,  drei-  und  mehrf^liedrifi^en  Verbindunj^en,  die  fortan  ein  dauernder 
Besitz  erst  der  lateinischen,  dann  der  deutschen  Knn^^lfMsprache  wur- 
den und  auch  von  da  aus  in  die  Prosa  des  16.  und  17.  Jalirhunderta 
(Andringen,  und  die  Umschreibung  eines  Begriffs  zur  festen  Manier 
ans.  Beispiele  bietet  jede  Seite  der  Cancellaria  Garoli  IV.  and  Johannis 
Noviforensis  in  Fülle,  auch  die  von  mir  ausgehobenen  Stellen.  Er 
sucht  durch  Verschrftnkung  der  Wortstellung  den  antiken  Numerus 
zu  erzeugen.  Er  trachtet  nach  complicirten  I*erioden.  Er  bemüht 
sich,  die  Eleganz,  die  Urbauitüt  des  Ausdrucks  durch  Metaplieru 
nnd  Wortspiele  sn  vermehren.  In  beidem  erseheint  er  dem  modernen 
Geschmack  besonders  barbarisch  Und  mittelalterlich.  Aber  man  mu.N», 
um  darüber  iirtlieilen  zu  dürfen,  Petrarcas  und  Ki«  nzo?  T.ntcin  wirklicli 
gelesen  haben.  Daun  erkennt  man.  dass  auch  hieriu  Johann  nur  diesen 
Mustern  fulgt. ')  Petrarca,  obwohl  im  Ganzen  nicht  so  schwülstig  als 
Rienso,  watet  doch  gelegentlich,  z.  B.  in  Dedieationen,  durch  eine  Flnth 
Ton  Uetaphern. 

Atn  aiii;enf:illiLr>ton  triff  der  liiimani>.f ische  rii.irakter  von  Johanns 
lateinischem  >Stil  hervor  in  der  Manier  der  gt  lrhrten  .\nspieluug. 
sei  CS  mit  Beziehung  auf  Pei'Soueu  und  EreiguisäC  der  antiken  Mythologie 
oder  Geschichte,  sei  es  in  der  Form  des  Oitats  antiker  Schriftsteller. 
Proben  davon  enthatten  z.  B.  die  oben  (S.  461)  von  mir  analysirlen 
Briefe  an  Petrarca.  Aber  nicht  minder  die  Cancellaria  Johannis  Novi- 
forensis? .  in  welcher  bc?(<Tuler>  der  I*rief  an  den  KTtnic  von  Ungarn 
(Nr.  bl)  und  an  den  Kaiser  {Sr.  üOj  den  ganzen  humani>tisehen  Apparat 
in  Bewegung  setzt  Da  wirbeln  denn  Pmnkworte  duch  einander  wie 
*Husa  pyerides'  ^pegasei  flmnkib  dnlci  nectare  aut  nobilibns  aqois  e 
fönte  castalio'  (castellio  Hs.)  'Lethei  fluminis',  'montem  hymetinm  thymi 
fragranfem',  'musarum  eliconios  etiles  seu  latices  pamazci  bicipitis': 
da  werden  Julius  Caesar,  Pompeius,  Cato,  Brutus,  Fabricius,  jeder  mit 
der  ihn  charakterisirenden  Eigenschaft,  als  Zeugen  vorgerufen.  Aber 


Ij  Kill  von  Johann  na<*hgeahuites  Wortspiel  Kieuzos  führte  ich  bereits 
oben  (i>.  449)  an.  Ein  anderes  knüpft  l'etrarea  an  den  Namen  des  Sacnunore 
di  Pommiers  (s.  oben  8.  452  A.  I ),  den  er  als  '.sacer  amor'  deutet ;  stjwohl  in  dem 
Empfehhui^ssehreiben  tlir  denselben  au  den  Kanzler  als  in  dem  an  den  Kaiser 

Sl>e  rebus  faniil.  lib.2l,  ep.  ö.  7,  Eiacassetti  ä,  ti4.  67)  schwelgt  er  g«r«4e3ia  in 
teser  Etymologie.  Dasselbe  Wortspiel  findet  sieh  hi  der  Caneellaffia  Ciu-oli  IV. 
(Neum&un  Nr.  2\2)  in  ( Iiicm  F.rii  f«  .  den  der  Kauzler  an  Saerainnre  riditet, 
sowie  in  einem  Schreiben  au  i'etrarea  (Mehlis  a.  a.  0.  ep.  6  am  £^ey 
S.  CK^XXIII).  Em  Wortspiel  mit  dem  Namen  des  Venetiiiivehen  Kaoalers 
Benintendi  (bime  Intendens)  Eplst  seuU.  8,  1.  Vgl  audi  RUrting,  Petrsvca 
H.  5üS  Aum.  1. 
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mit  diesen  Renuaiscenzen  mischen  sicli  fnedlioh  alttestamentliche. 
In  dem  Brief  an  den  Kaiser  werden  neben  antiken  Namen  Said,  David, 
Isaak,  Ismahel  genannt.  Auch  der  Eingang  aar  goldenen  Bulle  arbeitet 
mit  denselben  Mitteln:  das  Eröffnimg-s^edicht  in  ITcxnmetorn  bittet 
Gott,  sein  Volk  zu  bewahren  vor  einem  Ilinabschreiten  in  das  Reich, 
wo  die  Erinnys  herr^^cht  und  Alecto  nach  den  (besetzen  gebietet,  die 
Hegaera  abfasBt.  In  der  fttr  Karls  lY.  Politilc  so  aiueerordentlicli  lehr- 
reichen Betrachtimg  Uber  das  Verderben  uneiniger  Reiche,  die  darauf 
folgt,  braut  Johanu  von  Neumarkt  aus  christliclien  und  humanistischen 
Elementen  ein  Stück  gedankenvoller  Ocschteht>philo8ophie.  Die  dämo- 
nischen Mächte  der  christlichen  Auffaösuug  werden  apostrophirt :  die 
Superbia,  die  Lncifer  gesttirzt,  Satan,  der  Adam  aus  dem  Paradies 
vertrieben,  die  Lnxiiria,  welebe  Troia  aerstSrt  und  Helena  ihrem 
Gemahl  abtrünnig  gemacht,  die  Ira,  welche  Rom  durch  den  Bür^^er- 
krieg  zwischen  Caesar  und  Pompeiu.s  zerrüttet,  die  luvidia,  die  das 
christliche  römische  Reich  vergiftet  hat.  Daraus  wird  dann  die  Noth- 
weudigkeit  hergeleitet,  den  Gefahien  künftiger  Theilong  und  Uneinig- 
keit durch  die  Bestimmnngen  der  goldenen  Bnlle  entgegensntreten. 
Jenes  Gedieht  ist  iiast  ganz  entlehnt  ans  des  Sedolins  Paschale  Carmen 
(1,  53—61,  Migne  Patrolog.  latin.  19,  S.  558  f.  Recens.  Hnemer,  Cor- 
pus scriptorum  ecclesiast.  latin.  10,  8.  19  f).  aber  prerade  die  antiki- 
sirenden  Verse  von  den  Eriuuyeu  fehlen  in  dem  Vorbild,  scheinen  also, 
falls  sie  nicht  anderswoher  entnommen  sind,  freie  Erfindung  des  hnma- 
nistiBch  denkenden  Vorredners  der  goldenen  Bolle.  Die  Thatsaehe 
aber,  dass  ein  Dichter  des  5.  Jahrhunderts,  dass  gerade  jene  Diehtong 
benutzt  ist,  welclie  die  Ileilsgeschichte  nach  den  vier  Evangelien  zum 
Gegenstand  hat,  verdient  volle  Beachtung.  Wie  Petrarca  und  der 
älteste  Humanismns,  so  studiren  auch  Johann  von  Neumarkt  und  der 
Karolim'sche  Kreis  mit  Vorliebe  gerade  die  frllhehristliohe  Litteiatnr: 
T^ctantius,  Hieronymus,  Angnstin,  Sednlins.  Und  sicherlieh  haben 
diese  Studien,  die  dann  auch  aof  die  lateinischen  Antoren  des  karolin-  ' 
gischen  Zeitalters  ausgedehnt  werden,  in  ^i^ewisisen  archaischen  Ele- 
menten der  kaiserlichen  Kanzleisprache  unter  Karl  und  seinen  Nach- 
folgern ihren  Abglanz  gefunden.') 

Welche  antiken  Schriftsteller  Johann  ▼on  Nenmarkt  gekannt  hat, 
wird  sich  vielleicht  feststellen  lassen,  wenn  über  seine  Bibliothek 
N.ilh  res  ermittelt  werden  Follte  (b.  oben  S.  445).  Ans  seinen  ei^^enen 
Erwähnungen  ergiebt  sich,  dass  er  Cicero ,  Virgil,  Lucan,  Horaz  i^e- 
lesen  hatte.  Dazu  mnss  man  ohne  Weiteres  ans  allgemeinen  Gründen 
liivins,  Valeriis  Maiimiui,  Seneca  stellen,  die  dem  gansen  Karolini* 
sehen  Kreis  veMrant  waren.  Von  Petrarca  hat  er  ersiohtlich  mehrere 
Werke  gekannt:  das  Buch  Ton  den  berühmten  Männern,  Uber  das  er 


1)  Das  im  Kiiizelm  ii  ii.ichznweisen,  lileibt  besonderer  Untersuchung 
VOtbehalten.  Areliaisin  ncb  r  Tendenz  und  zii;::leieli  dem  oben  gekeiinzeich- 
nt'ten  Smben  nach  VVortliilli'  eut«priehf  die  in  Ktirls  Kanzlei  seit  seiner 
Kaiserkrüuung  eiugeflihrtc  i^ormel  'divijiu  tavente  eieuieucia  Rouiauorum 
impemtor'  statt  des  vorher  üblichen  'dei  gratia'. 

VIIL  10.  n.  11.  32 
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in  MaDtiiA  mit  Karl  IV.  und  dem  Dichter  gesproehen  liatte  (s.  oben 
8.  339.  450)  und  nm  dessen  Znscndung  er  dann  spitcr  (1357)  im  Namen 
des  Kaisers  und  im  pi-j-f-non  liittet  (Friedjnnp;^  a.  a.  0.  8.  323),  und  den 
Tractat  *De  remedii?  ui i  fortnnap'.  Ihn  nebst  einer  andiren  K igte 

von  Heilmitteln  ^ulia  aicu  giutu  tua  pigmentaria'),  d.  h.  UandHt'hritten, 
bittet  er  den  Diebtor  mitznbriogen ,  als  er  ihn,  eine  Eioladnng  des 
Kaisers  unterättltzend,  auffordert,  naeh  Deutschland  m  kommen.')  Dass 
Johann  Thcile  der  beiden  genannten  Schriften,  die  in  vollständiger 
Form  zur  Zeit  der  AbfaKsiin^'  der  angeführten  Briefe  noch  nicht  ver- 
öffentlicht waren,  wirklich  gelesen  habe,  kann  ich  nicht  bewei^ea, 
halte  es  aber  ftr  höchst  wahrscheinlich.  Fest  steht  hingegen  seine 
directe  Kenntnias  der  Eiclogen  Petrarcas,  die  dieser  ihm  1361  als  dem 
Ersten,  der  sie  erhalten  habe,  übersendet  (Lpist.  de  rebus  fam.  lib.  33, 
ep.  6,  Fraca8J^«  tti  3,  203).  Den  C'tmTü'Mif.ir,  ohne  den  diese  Diditunfren 
nach  Petrarcas  eigenem  GestSndniss  rin  Katliscl  bleiben  (Variar.  ep.  42, 
Fracaäsetti  3,  410  f.),  hielt  er  zurück  und  versprach  ihn  er&t  zu  liefern, 
wenn  Karl  IV.  seinen  politisehen  Forderangen  nachgekommen  wäre. 
Der  Kanzler  klagt  dann  in  einem  Briefe  (Mehus  a.  a.  0.  ep.  4,  8.  CCXXII), 
dass  ihm  das  Ven?tftndniss  der  Idyllen  {ranzlieh  verschlussen  sei,  nnd 
bittet  inständi;^  um  die  ndthwendiire  Krläuterung,  was  WTinderlicher- 
weise  Voigt,  Wiederbelebung^  iy.  2 .  2l2  als  einen  Beweis  für  seine 
ünAhigkeit,  Petrarcas  Poesie  tu  wtirdigen,  aufgefasst  m  haben  scheint 
Naiv  im  höchsten  Masse  und  zugleich  merkwürdig  als  Zeichen  des 
riesig  steifrenden  Wertlies  der  Pdesie  bleibt  jedenfalls  Petrarcas  Ver- 
such, durch  Vorentlialtung  jenes  (  ' nnmentars  auf  die  EntSCblicSBung 
des  Kaisers  einen  Zwang  austlben  zu  wollen. 

Ohne  Zweifel  hat  Johann  von  Nenmarkt  anch  Briefe  Petrarcas 
nnd  poetische  Episteln  sieh  abschriftlich  sn  verschaffen  gewvsst 
Fahndeten  doch  damals  alle  Freunde  der  neueren  Eloquenz  geradezu 
mit  Leidenschaft  auf  die  Kundgebungen  der  Petrarcisclicn  Kpistolo- 
graplue  und  sorgten  durch  Venrielßlltigung  Ittr  ihre  Verbreitung.^) 

1)  Friedjung  a.  a.  0.  S.  315  verlegt  dieses  Schroibcn  in  ib  n  März  18C1 
und  inemt ,  dass  die  gewöhnliche  Annahme ,  Petrarca  habe  die  Keniedia  am 
5.  October  136()  beendigt  (.so  Körting,  Petrarca  S.  542,  Gaspary,  Gesch.  d. 
ital.  \M.  1,  440)  dadureii  widerlegt  werde.  Aber  abgesehen  dav(»u,  dass  jener 
Brief  auch  einige  Jahre  später,  wenn  auch  freilich  vor  1^6«,  geschrieben  sein 
kUnnte,  so  ist  es  sehr  möglich,  dass  Petrarca  von  seinem  Werke  vor  der 
^^)11<'ndung  bereit.«^  ( iir/.t  liir  Abschnitte,  die  ja  alle  iu  aieh  gesehloasene  Ein- 
hcitcu  sinu,  näherstehenden  Personen  mitthelltc. 

2)  Francesco  Kelli,  Potraroas  Simonides,  berichtet,  wie  dessen  Briefe 
von  den  Knuifäiigfcrn  mit  grösster  Freude  aufKenoumien,  an  Prenndo  weitcr- 

gegeben,  sorgtaitig  gesauinielt  wurden.  Gleich  ihm  sanuueltcn  üarbato  v<m 
nnnona,  der  yenetiauische  Staatskanzler  Beniotondi  dt^'Bavagnani  nnd  ein 
Aiinnynnis,  Sern^tär  des  I).ifrt'n  von  Voiiditr  nnd  vielleicht  udt  I\ioh>  di 
Bernärdo  idenii.seli,  l'etrurtus  Uriulc.  \>'w  hc'uWn  Letzten  vcnmstaltetcu  die 
Sammlung  der  Kpistolae  variae,  die  Petrarca  in  sein  Briefbueh  nicht  anfge- 
nnnimen  liattc.  Sit»  vcrciini^tcn  mit  iliiicii  aber  auclt  l^.rit'fV  ans  Petrarcas 
Freundeskreiüc,  sowie  eine  Any.alil  von  .Sclirit't.stiickt'ii,  du-  mit  l  »da  di  liienzo 
in  \'crbindnng  stehen,  und  ordneten  dxs  (<an7.e  in  der  Art  von  Formcl- 
bUebeni  flür  Kanzleixwecke,  bdem  sie  die  Argumenta  Uber  den  Briefen  nach 
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Was  wir  bisher  an  Versachen  Johanns  von  Neamarkt  bemerkten,  Pe- 
trareiB  wiBBenMliAftlioh-kfliigtlerttclie  Leistungen  eich  ansneignen  und  für 
sie  Propagsnda  in  machen,  besehrUnkte  sieh  aif  das  rein  stilistisehe 

Gebiet.  Dies  ist  anch  das  wichtigste  fflr  die  Anfänge  des  deutschen 
Humanismus.  Nur  einmal  suchte  Karl  IV.  I'ctrarcas  Rath  für  einen 
bestimmten  Fall  und  nahm  ihn  an:  für  die  i'rttfiiDg  der  österreichi- 
schen Freiheitsbriefe,  und  deren  Uuechtheit  erkannte  der  Dichter  ans 
der  BetraehtuDg  ihres  Stils.  In  Sachen  des  Stils  galt  Petrarca  dem 
Karolinischen  Kreis  als  unzweifelhafte  Autorität,  als  höchstes  Muster. 
Aber  seine  stilistische  Wirkung  wurde,  unmerklich  bfinMlio .  mif^lt  711 
einer  litterarisehen.  Wenn  wir  die  epist(tlo<,qaphischen  hamnüunf^cn 
seines  SchtUers,  des  deutschen  Hui'kauzlers,  uiuhteru,  8u  gewahren  wir, 
wie  hier  Versuche  gemacht  sind,  den  lateinischen  Brief  seines  trockenen 
geschäftlichen  Charakters  zu  entkleiden  und  ihn  ans  der  Form  der 
rrkuutle  t'inerseits  zu  einem  rhetorischen  Tractat,  anderseits  zu  einer 
leichten,  durch  Scherz  gewürzten  Conversation  über  alltiigliche  Dinf;e. 
ganz  persönliche  Angelegenheiten  zu  erheben.  Und  hierin,  in  der 
stilistischen  und  litterarischen  Umgestaltung  des  Briefs,  liegt  Tielleichft 
der  Kern  von  des  Johann  von  Menmarkt  bahnbrechender  Bedeutung 
für  die  Geschichte  der  deutschen  Renaissance:  gleich  ihm  macht  sehi 
einflussreichster  Nachful^'er,  dfr  Stadtschreiber  Nicolaus  von  Wyle, 
wiederum  die  l'llege  der  Epistuiographie  zum  Mittelpunkt  seiner  Propa- 
ganda. Wir  finden  da  neben  rein  juristischen  Bestätigungen,  Bekanut- 
machungen,  Emennupgen,  Verleihungen,  Schenkungen  u.  s.  w.  aller  Art 
einerseits  fei^liche  Bittschreiben,  Gratulationen,  Dankbriefe,  Empfeh- 
lungen, CondoloTi^en.  Entseliuldigunpen .  Beschwerden  an  hochgestellte 
Personen,  an  Kduif^e,  Fürsten  und  Fürstinnen,  Cardiniile,  die  alle  mehr 
oder  minder^)  dem  hohen  Stil,  der  'eloqueutia'  zustreben,  anderseits 
Episteln  leichteren  Tones  Uber  Verhiltnisse  seines  Privatlebens.  Er 
bittet  die  Köni^nnen  von  Ungarn  bei  dem  Kaiser  für  Freilassung  seines 
Verwandten  Fürsprache  einzul(!}j:en  fCancellaria  .loh.  Novif.  Nr.  30); 
er  selbst  verwendet  sich  bei  der  (iemahlin  des  HeiTn  von  Holstein  für 
deren  Diener  (Nr.  47);  er  tröstet  seine  Schwester  wegen  des  Verlnstes 
ihrer  Habe  C^r.  115);  er  beauftragt  seinen  Diener,  seine  Schwester  gut 

der  Summa  der  Rhetorik  als  cpistola  cnnffratulatoria,  consolatoriii,  oxhorta- 
turia,  reprebensoria,  laudatoria,  rcecptiva  in  amicitiam,  dissuasiva,  iucitativa, 
postulativa  u.  s.  w.  bezeichneten.  Vgl.  Voigt,  AbhandL  d.  bayr.  Academie 
der  Wisseusch.  Histor.  Cl.  16,     1  fT. 

1)  Ich  wiederhole,  was  ich  oben  (S. -135)  sagte:  Die  Autorschaft  der 
in  Johsnns  Haunnlungen  vereinigten  Schrit'tstlicke  bedarf  besonderer  Unter- 
suchung.  Die  Stilnuterschiedt«  sind  zu  hcMii-utt-nd ,  als  dass  sie  ins^csammt 
einem  Verlassur  beigele^jt  wordeu  kounteu.  Freilich  muss  luau  ein  j^t-wisses 
Mass  davon  auf  Rechnung  der  Verschiedenheit  der  Anlässe  und  der  Adres- 
saten setzen.  An  Petrarca,  an  Cula  di  Rienzo,  au  italienische  Cardiuäte,  an 
den  König  Ludwig  den  Grossen  von  Ungarn  und  an  dessen  Frau  und  Alutter, 
au  den  Markfrrafcn  Johann  llcinrich,  Karls  IV.  Hruder,  schreibt  er  mit  der 
sichtlichen  Absicht,  hunuuiiatiaeh  gebildet  zu  erscheinen.  Andern  gegenüber 
iSsst  er  sieh  gehen  und  Terbarrt  in  d«n  hergebrschten  mittelslterliehen 
KanzleisÜL 

»2» 
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zu  vfiptlegett  (Nr.  120)  und  wendet  ßich  ihretwegen  au  «inen  l"ra^'i;r 
Ant  (Nr.  193)  nnd  den  Apotheker  Angelus  (Nr.  194);  er  sehreibt 
mehrmals  in  allerlei  Geldangelegenheiten  (Nr.  125.  1H4.  195.  218). 
Die  Briefe,  welche  sich  auf  die  vcm  ihm  geleitete  Sehreibthätigkeit 
und  auf  akademische  Auirf'U'genheiten  beziehen,  wnrdon  oben  S.  4H7  ff. 
163  bebprochen.  Wir  werden  aber  auch  in  die  vertraulichsten  Winkel 
des  menscblichen  Lebens  geleitet:  der  Bisehof  wirbt  tHr  seinen  Procn- 
ntor  in  Modriez  mn  die  Hand  einer  Wittib  (Nr.  181);  er  versprieht 
auf  einer  Reise  naeh  Prag  dem  Notar  Peter,  den  er  zur  Abschrift 
seines  Hieronymus  mit  Frau,  Sohn,  Vater  und  Magd  und  dem  ganzen 
IIau»rath  nach  Mähren  beruft,  für  gute  Arbeit  Dank  'non  verbo  tan- 
tum,  quod  vento  pertransit,  sed  opere,  quod  coquinam  faeit  pingwes- 
cere*  (Nr.  119);  er  bedankt  sieh  höohst  witaig  bei  der  Aebtissin  von 
Pnstim^r,  einem  Benedictiner-Nonnenklostor,  fUr  die  Zusendung  von 
Gäns^en,  die  um  so  angenehmer  gewesen  «eien.  jt^  Tiv  lir  das  weibliche 
tiesctilecht  zum  Nehmen  als  zum  tieben  von  JSalur  gtucit^'^t  sei. 
nnd  hofft  sie  später  in  seinem  Hause  zu  Malicz  mit  ihrem  Conveut  zu 
begrflssen  (Nr.  197);  er  sehiekt  seine  Spiellente  Ohistriones  seu  figella' 
tores*)  Philippus  nnd  Jesco  zur  Hochzeit  seiner  Verwandten  Clara  nach 
Kremsier  und  mahnt  in  einem  humoristischen  Brief  dann  den  jungen 
Ehemann,  die  Musikanten  ErehfJhrend  zu  helohnen  (Nr.  128.  187).  Kr, 
der  sich  als  einen  Freund  des  kirchlichen  Uesangä  erweist  und  von 
dem  Abt  Yon  Welehrad  die  Rflekkehr  des  Mheren  Snceentor  von 
Kremsier  erbittet,  dessen  Knnst  ihm  viele  Frende  bereitet  habe  (Nr.  101), 
mnss  fÖr  die  Joculatoren  gleich  Karl  IV.  (I-Viedjung  a.  a.  0.  S.  1 09) ') 
eine  besondere  Liebhaberei  besessen  haben:  die  Prager  Handschrift 
der  sogenannten  Cancellaria  ofticialis  Sauden,  des  von  Juhanns  bischöf- 
lichem Ofßcial  Ende  1380  oder  nach  seinem  Tode  zusammengesteUten 
Formelbnehs,  enthüt  eine  Indnigens  fnr  einen  entlaufenen  Oleriker, 
der  sich  als  Goliarde  hemn^eMeben  hat  (Cancell.  Johannis  Novit 
Nr.  212).  Ja,  Johann  von  Nenmarkt  hat  seU)>t  als  Dichter  mit  der 
edleren  lateinischen  Prodnction  der  geistlichen  Vaganten 
gewetteifert 2)  und  hier —  geschichtlich  betrachtet  höchst  merkwürdig!  — 
die  alte  Erbschaft  der  antikisirenden  Yagantenpoesie  des  Ifittebdteis 
(Garmina  Bnraua)  mit  neuen  antiken,  ans  dem  jungen  Humanismus 
stammenden  Znilassen  bereichert  ' 

Johann  von  Jenzenstein  rühmte  ihn  besonders  wegen  seiner 
lateinischen  Marienliedor  und  ersuchte  ihn  nm  d<ien  Zusendung: 
(Cod.  epiät.  Arch.  f.  östeneich.  Gesch.  55,  S.  384);  ein  geistliches  latei- 


1)  Ant  4.Dec«inber  1852  gewSbrt  er  zu  Prag  dem  'Swaeho,  qni  dici> 

für  iiKiuiis  aurea'  und  dem  'Marssico',  'fistulatons  fratres',  y.mn  T.olm  für 
ihre  Kunst  Freiheit  von  der  lierua  llir  ihr  Hau»  iu  Hostumitz  (Iluber,  li^ 
geeten  Nr.  1534). 

2)  Dl  ui  .h  s(  o  vmi  Sil  rri*  r '  übersendet  er  ein  Erbauungsbuch  mit  ver- 
schieden Gebeten  und  editat iouen  (Caucellaria  Johann.  Novif.  Nr.  2UJ).  Jdau 
kann  sweifeln,  ob  diese  In  latebiischer  oder  hi  deutscher  Sprsehe  ▼eiftast 
waren. 
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nisches  Lied,  das  er  nehsf  nnor  Anslejnmg  anderer  Lieder  au  den  Prager 
Erzbischof  Ernst  schickte,  stellt  in  einer  Prager  nnd  einer  Wiener  Hand- 
schrift der  Cancellaria  Caroli  IV.;  ein  lateinisches  Gedicht  von  ihm  zu 
Ehren  des  heiligen  Hieronymns,  dessen  Lebensgeaohiehte  er  fibersetzte, 
findet  sich  in  einer  Ohnatxcr  Handschrift  (Benedict,  Leben  d.  heil.  Hiero- 
nymus S.  XXI).  Znm  Vergleiche  mflsste  man  nnrh  Pofr.ircns  creistliche 
lateinische  Dichtung,  seine  Bii^spsalnien  nnd  seine  Gebete  henm/iolirn. 
Für  die  Kenntniss  der  lateinischen  Fue»ie  .Johanns  von  Neumurkt 
'  und  seiner  Sclinle  fliessen  nnn  aber  Quellen,  die  bisher  Yon  allen^  die 
Uber  den  meHcwfirdigen  Mann  gehandelt  haben,  llbersehen  worden  sind. 
Sie  zugänglich  gemacht  zu  haben  ist  das  Verdienst  des  Hymnologen 
DrevesJ) 

Als  eine  Folge  der  mächtigen  Entfaltung  kirchliehen  Lebens 
unter  Karl  IV.,  insbesondere  der  grossartigen  Ausstattung  des  jungen 
Erxbisthnms  Prag,  erwachs  in  Böhmen,  wenn  nicht  ftHher,  so  doch  in 
ansgedehnterem  Umfang  als  in  den  übrigen  Gerbenden  Deutschlands 
eine  nene  ^^cistliclie  Liederdiehtung  aTisnorlitinirisehen  Charaktcrf. 
Während  in  den  Klöstern  Stiddeutschlands  im  11.  und  15.  .Tahrliundert 
der  stillen  Privatandacht  dienende  Psaltcrien  und  Kusarien  von  ziem- 
lich beträchtlicher  Lttnge  massenhaft  entstehen,  bringt  Böhmen  damals 
Irarxe,  volksthtimliche ,  sangbare  Lieder  hervor,  die  als  Vorlftnfer  des 
späteren  religiösen  Volksliedes  der  Landessprache  angesehen  werden 
müssen  und  spSter  nachwoislkli  auf  zwei  Wegen  in  die  deutschen 
Liederbücher  übergegangen  mid  oder  doch  sie  beeinflusst  haben:  in 
die  katholischen  durch  Vermittelung  von  Leisentritts  Gesangbuch,  in 
die  protestantischen  durch  die  Gesangbücher  der  Böhmischen  Brüder 
(Dreves  1 ,  4.  34  ff  ).  Für  den  eigentlichen  Gottesdienst  waren  in 
Böhmen  neben  den  alten  lateinisclicn  Hymnen  und  S^eqtienzen,  welche 
l-HnfT^t  das  Gemeingut  der  Uatlioliselien  Kirche  bildeten,  nur  ganz  wenige 
bt-stimmte  Lieder  in  der  Landessprache  zugelassen.  Jene  volksmässi- 
geren  Gesinge  dagegen  lösten  sich  yon  den  kirchliehen  Formen, 
nftherten  sich  dem  weltlichen  Liede  nnd  behaupteten  ihr  Recht  bei 
ausserliturgischen  Andachten,  Krippen-  und  Osterspielen,  der  Auf- 
er8tehung>tVier ,  kirchlichen  l'mzfltren.  unter  der  Stillmesse.  Erhalten 
sind  sie  uns  tust  nur  in  jüngeren  böhmischen  Handschriften,  von  denen 
einige  allerdings  bis  in  die  ersten  Jahrzehnte  des  15.  Jahrhunderts 
zurückreichen,  eine  Prager  sogar  noch  aus  dem  14.  Jahrhundert  stammt 
Dreves  hat  aber  den  Beweis  zu  führen  Tcrsnelit  und  genauere  Unter- 
suchung nms<»  e<  bestäti.L'en .  das.s  ein  frrcs-er  Tlieil  des- Inhalts  dieser 
Codices  nnf  die  Zeit  des  engten  Prajrt  r  Kr/,))i.?chol'8  zurückgeht.  Wollte 
mau  Balbins  Zeugniss  glauben,  so  wäre  die  Prager  Handschrift  VU  C. 

1)  In  seinen  Analeeta  hymnica  medü  aevi  Bd.  I.  Cantiones  bohendcae. 
I.eiehe,  läi'der  und  Rufe  des  Kt.  I  I.  l.'i.  Jahrhunderts  naeh  Hand.sehrilten  aus 
l'nig.  Jiütcbnic/.  WittlnfTiu,  Ilohenfurt.  Tegernsee.  Leipzig  isSü;  ui  Bd.  2, 
S.  liHf.  147 ff.  Cantiones  \  gniden.ses.  Leipzig  1888;  IM.  J5  Konrads  von 
Haimbur?  nnd  Hrliu  r  N.u  halmuT,  Alberts  von  Prag  und  Ulrichs  von  Wesso- 
brunn Keimgebete  und  l.eseliedcr.    Leipzig  IbsS. 
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10  des  16.  Jahrhundurta,  welche  ein  dentschlateinische.« ,  bisher  aus 
cmer  Breslaner  und  einer  Zwickuuor  llauUsclinft  des  15.  Jahrhunderts 
bekannteB  Paesionslied  entfallt,  sogar  direete  AtMofarift  von  des  En- 
bisehofb  mit  Miniaturen  geziertem  Autograph,  das  in  die  Bibliothek  des 
von  ihm  gestiftt  t,  !!  AugUBtiner-CIiorhcrrenstifts  in  Glatz  trekommen  sei. 
Wie  es  sich  damit  auch  verhalten  DKi«rJ)  die  Hauptnin?'-»*  der  durch 
Drcves  mangelhaft  edirten  Lieder  von  sehr  ungleichem,  zum  Theil  be- 
dentendem  poetisefaen  Werlli  ist  dem  Marie noalt  gewidmet  nnd  kannte 
spätestens  aus  dem  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  Stammen,  reicht  wahr- 
Kcheinlich  aber  noch  in  die  T,(  l)('ris7.<'it  Johanns  vönXeumarkt  hinein,  l'nter 
ihnen  nun  möchten  wohl  manche  wirklich  auch  von  Johann  fredichtet  oder 
doch  durch  ihn  angeregt  sein.^)  Jedenfalls  geben  sie  muincs  Wissens  das 
frflheste  Bespiel  fllr  das  Eindringen  tiumanistischer  Vorstellungen  und 
livmanistischer  Formen  in  die  lateinisefae  geistliehe  Lyrik  Dentsehlands. 
In  einem  Licde  (Sr.  31)  werden  alle  nenn  Mosen,  vonBnterpe  bis  Urania^ 
mit  Namen  aufgerufen,  zum  Preise  der  Maria,  die  Diana  pennimt  wird 
(wie  in  einem  andern  Gedicht  Minerva)  und  da  fehlt  auch  nicht  die 
Lingua  Tulliana,  als  Inbegriff  höclister  Bcredti»an»keit.  Das  gemahnt 
gans  an  den  Gedankenlurels  des  Hofkanslera.  An  ihn  erinnern  auch 
Kpitheta  der  Jungfrau  wie  'Thymiama  fragrantis  odoris'  (Nr.  193,  2), 
Ausdrücke  wie  'Odas  orpheales*  (28,  4).  In  andern  Tiiedem  ist  die 
licde  vom  Tartarus,  von  Aeheron  und  Phlcprcthon  (v^'-l.  Karl.s  Erncnnnnj^ 
des  Narrengiafen  oben  S.  34U  Anm.  2) ,  von  Pluto ,  von  Scylla,  Eui  us, 
Zephir. 3)  Daneben  begegnen  viele  alttestamenfliche  Züge,  wie  in  der  Prosn 
Johanns  von  Neumarkt,  besonders  auf  fällt  über  eine  halb  pennalistische 
halb  akademisch-scholastische  Gelehrsamkeit,  die  von  hebrili?elien  und 
grie(  hiselien  RrnrkcTi  (  El,  Bei,  hyle,  pyr,  rheyma,  microcosmus,  proto- 
noxa,  nyuiphula,  neopliytus)  lehrt,  mit  hochtrabenden  Worten  wie  'logica, 
physica,  philosophica,  logicaliter*  um  sieh  wirft.  Die  Verrnnthnng,  dass 
die  Lieder  anm  Theil  ans  Kreisen  von  Scholaren  und  vagirenden 
Cl erikern,  clerici  ribaldi,  Goliarden  hervorgegangen  amen,  wild  Ar 
einige  Lieder  (s.  B.  ür.  44)  znr  Qewissheii 


1)  Balbius  Augabe  wird  dadurch  euiigenuasseu  gestUtüt,  dass  auch  in 
einer  anderen  Handschrift  der  Präger  UnlversitStsbibnolbek  (Cod.  XII  B. 

See.  I  I  ex.),  welche  drii  'I.ilx  r  do  ajuibus'  euthält,  dazu  <lie  Notiz  stvht,  die 
ilaudsciu'itt  sei  angett-rtigt  uaeh  eiut-r  aus  dem  Kloster  Saaz  eutlielu  iii  ii.  auf 
,  deren  Randern  eigenhändige  Betrachtungen  und  Zusätze  des  Kr/.lusi  Imts 
Krtist  y.n  dem  Bufhr  i'iiiETrtRigen  wären,  ilic  liirr  u''l>'ii'liralls  aut  dem  Kunde 
wiederltult  seien  (Wattenbach,  Arch.  f.  ältere  diutachc  tJcscbichtskuude  U», 
667).  Leider  hat  Watteobaeh  niclit  bemerkt,  aus  welcher  Zeit  jene  Notb 
stammt.    \^\  Kriidjunfr  a.  a.  O.  .S.  iM)  und  Aniii.  2;  lin-vcs  I.  "24  f. 

2)  Kiiic  ^'cnam  rc  riit.  r.suchung,  als  ich  sie  an.stcllen  konnte,  über  Kut- 
stehungszeit ,  \erf:ujscr.  Inhalt,  Stil  und  Tonnen  dieser  Lieder  wäre  ausser- 
ordentlich zu  wUn.schen.  Herücksichtigen  müssto  sie  auch  die  Münchener 
Bilderhand.schrift  (C^i.  II'»),  welche  deut.sche  Gebote  nuter  dem  Namen  des 
Johann  von  Neumarkt  enthält  (vgl.  Benedict  a.  a,  0.  S.  XXIV  Anui.  2). 

3)  Doch  möchte  ich  die  von  Dreves  im  Texte  belaaseueu  angobUoh 
nFlautuiiaehen  Pronominalformen"  wie  'Üb\  'mia'  (b.B.  Analecta  1^  Hr.  21, 
9,  15  IHa  fillo)  denn  doch  anzweifeln. 
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Einen  Schritt  weiter  in  der  AntM^nung  humanistischer  Elemente 
bedeutet  die  Hymacndichtung  .iuhauns  vun  Jenzene>teiu,  der 
Jolurnns  von  Nenmarkt  Sehfiler  vnd  Nachfolger  in  der  Reiehakanald 
war  fs.  oben  S.  159).  Wie  dieser  in  seine  Formclsunimlun^  (Cancel- 
laria  Wenceshii  ref!;h)  Rchrt'iben  iiufnahm,  die  sclnviscli  dia  huma- 
nistisch verbrämten  Stil  Johanns  uuchnhmen,  >)  so  wandelt  er  aucti  in 
Beiner  lateinischen  Lyrik  auf  der  Bahn  seines  Lehrers. 

Seine  S8  Hymnen,  die  Dreyes  (Prag,  Verlag  der  Cyrillo*Meihod' 
sehen  Bnehdmckerei^  J.  Zeman  nnd  Comp. ,  1886)  heranegegeben  hat, 
zeip^en  auch  von  der  formalen  Seite  den  zwingenden  Einfluss  des 
Hnmiini^nius.  In  höchst  mt»rkwürdiger  Weise  schwanken  sie  nämlich 
zwischiu  dem  althergebrachten  accentnirenden  Princip  der  mittelalter- 
lichen ll)mnenmetrik  nnd  dem  neuen,  humanistischen,  quantitireuden. 
Dabei  kommi  denn  meistens  eine  dritte  rein  syllabirende,  silbenxählende 
heraus,  die  moderiuMi  Ohren  widerwärtig  genug  ist  (Drcvea  a.  a.  0. 
S.  44  f.).  Auf  demselben  Roden  bewegt  sich  1  nm  die  lateinische 
Ilymncndichtung  in  Böhmen  zu  Anfnnp:  des  15.  .lahrlmnderts,  die  Poesie 
de»  Johann  Hus  und  Jacobellus  von  Mies  (^Droves,  Analecta  1,  iii  fl'.j. 

In  diesen  Znsammenhang  gehören  aneh  einige  Lieder  der  merk- 
Wflrdigen  Handschrift  des  sehUsi^ehen  Franci.**caners  Nicolaus  von 
Kosel  vdii  1417  (Bre>l;iucr  Universitätsbibliothek),  ilic  l-Vifalik  (Sitz- 
ungsberichte der  Wiener  Akademie  Phil.-hist.  Classe.  18H1.  36,  158. 
178  f.  179  ff.)  und  Palm  (Abhandlungen  der  bchlesischen  (jesellschatl 
f&r  vaterländische  Gnltnr.  PhiL-hist  Abtbeil.  1861,  8.  78  f.  80  f.  88  f. 
94  f.)  mitgetheilt  Iiaben.  Es  sind  Produete  fahrender  Seholaren, 
vajgirender  Cl eriker  nnd  zeigen  greifbar  die  innige  Berührung  zwi- 
schen Böhmens  und  Schlesii'n>  litterarischem  Leben,  die  erst  seit  dem 
dritten  Jahrzehnt  des  15.  Jahrhunderts  nachlässt.  Manche  davon  mögen 
nichts  weiter  als  stilistische  Uebungen,  Formulare  fUr  Bettclgcdichte  sein. 
Das  ilteste  richtet  sich  an  Karl  lY.,  ein  anderes  besieht  sieh  anf  die 
hussitischen  Wirren  unter  Wenzel.  Eine  zweite  etwa  gleichzeitige 
Ilaiulschrift  ans  der  BiMintli' k  der  Augnstiner-Chorherren  zu  8jjgan 
(Bre^lauer  Universitütsbibliuthek  i  bietet  ganz  iilmliehe  Erzeugnisse  fahren- 
der Schüler,  'clericuli'  (bei  Palm  a.  a.  U.  Nr.  Iii.  IV.  Vj.  Vgl.  auch 
FeifalUc  a.  a.  0.  8. 151  IT.  Das  Saganer  Chorherrenstift  hatte,  wie  ich 
oben  (8.  336.  457  A.  1)  zeigte,  Beziehungen  zu  hervormgenden  Per- 
sonen dcH  Kandini.schen  Kreises:  zu  Lndolf  von  Sagau  und  zu  Johann 
von  Neumarkt.  In  die  Sphäre  des  Letztgenannten  führen  auch  die 
schlesisch-böhmischeu  Vaganteuliedcr. 

Am  hdehsten  stoben  innerhalb  der  lateinischen  Lyrik  diesw 
Gleriker  des  Königreichs  Brdimen,  am  bedeutsamsten  Air  das  geistige 
Leben  des  Zeitalters  bleiben  doch  immer  die  Marienlieder.  Und 
auch  bevor  .lolmnns  von  Neumarkt  Autorreclit  seU)st  nur  für  eines  der 
erhaltenen  gesichert  ist,  wir  haben  in  seiner  fest  bezeugten  Theilnahme 


1)  Vgl.  den  von  Friedjuug  a.  a.  0.  S.  324  f.  abgedruckten  Brief,  wo  alle 
oben  8.461.  464  gekemzeichttctcn  Stilblllthen  wiedi^keUreu. 
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an  dieser  Poesie,  in  tlcü  auf  uns  gekommenen  Nachnlniiimi^f^n  seinrs 
Schülers,  Johaum»  von  Jenzenstein  Urkunden  genug,  um  ihm  auch  hier 
die  lichtige  Stelle  in  der  litteiMriscIieii  Entwickliing  anweisen  m  kennen. 

Der  M  ;i  i  i  c  n  c  u  1 1 ,  dem  er  diente,  steht  im  Mittelpunkt  der  gross- 
artigen  kirclilioli-kiin>tl<  risclicn  Bestrebnnp:on  des  Karolinisoh<-ii  Kreises. 
Wand-,  Tafel-  und  Budimalerei  werden  damals  nicht  müde,  das  Lob 
der  Madonna  mit  jener  religiösen  Inbrunst  zu  vorkfinden,  welche  eine 
Begleiterin  der  italienischen  FrOhrenaissanee  ist  Ent  nenerdings  ist 
die  Bedeutung  der  Harienverehrong  fttr  die  Renaissance  Italiens  yon 
Hothnin  richtig  betont  worden,  die  sowohl  aus  Burckhardts  wie  Voigts 
Darstellung  zu  wenig  hervortrat,  \md  mit  richtigem  fre-chichtlichem 
Blick  hat  Henry  Thode  in  seinem  schönen,  von  liebenswürdigem  Enthu- 
siasmus Übcrschwellenden  Buch  fiher  Franz  von  Assisi  (BerUn  1B85) 
die  Anftnge  der  Kunst  der  Renaissance  in  Italien  ans  dem  gewaltigen 
Aufschwunt,'  der  katholischen  Devotion,  der  katlnli  hon  Hnmanität 
während  des  13.  Jahrhunderts  hevL'-eleitff  ivch-lier  ant  dem  (Jiunde  der 
freien  Predi^'t  und  eines  persönlichen  Antlieil>  an  Bibel  und  Dogma 
ein  volk^titümlicheres  ('hristenthum  schuf.  Ein  Geist  athmet  in  dem 
Sonnengesang  des  heiligen  Francisens,  in  den  Liedern  Jaoopones,  in 
der  religiösen  Malerei  r.ioftos  und  Simone  Martinis:  das  erwachende 
starke  inflividnene  Hefülil,  die  gltlhende  tiefe  innerliche  Liebe  zu  Gott, 
zur  Menschheit  und  zur  Natur.  Und  Schülor  Giottos  wie  Martinis, 
wenn  auch  untergeordnete  (Thomas  von  Mutina  und  Andere),  arbeiten 
in  Prag,  in  Karlstein  snr  Ansschmlleknng  der  kaiserlichen  Bnnten. 
Znr  Seite  treten  ihnen,  wetteifernd^  sie  tibertreffend  einheimische  Meister^ 
deutscher  und  fechischer  Herkunft:  die  Wandbilder  der  Emanskapelle 
in  Prag,  die  Gemälde  <ler  Kveuzkapelle  auf  Karlstein  stellen  das 
llöchste  vor  Augen,  was  bülimi.sche  Meister  mitgerissen  von  der  ge- 
waltigen Erhebung  der  italienischen  Kunst  hervorbringen  konnten. 
Welche  FUle  Marienbilder  sind  damals  in  den  Kirchen  Btthmens  ent- 
standen! Griielier,  Die  Kunst  in  Böhmen  3,  131  zälilt  mehr  als 
hundert  einzelne  Madonnenbilder  ans  dieser  Zeit.  Dazu  kcüimt  eine 
entsprechende  Monge  von  Sculpturen.  Die  en^'^-le  WeclisclbcEiehung 
zwischen  deu  luipulscn  der  religiösen  Ueuai^^ancemalerel  und  der 
Litteratnr  seigen  die  Miniaturen.  Das  ftr  Enbischof  Emst  angelegte 
Orationale,  eine  Saiundimg  von  Gebeten  (im  bShmischen  Museum  zu 
!*rag),  deren  drei  Bilder  Cliri-itiis  am  Kreuz,  die  thronende  Madonna 
und  den  kiiieenden  Besitzer  darstellen,  enthält  ein  Marienlied  des 
Kartbäusers  Konrad  von  Haimburg  (Dreves  Aualccta  3,  Nr.  2),  der 
Viear  in  Manerbach  in  NiederOsterreich,-  Prior  in*  Sdtti  in  Steiermark 
und  Gaming  war  und  zeitweilig  der  Präger  KarÜianse  («wischen  1345 
und  1350)  angehörte.  Er,  einer  der  besten  und  gelesensten  geistlichen 
Dichter  des  Mittelalters,  verfasste  dort  im  Auftrage  Karls  IV.  und  des 
Erzbischofs  eine  Sammlung  von  Lectionen  'ad  nocturnos\  neun  ftir 
jeden  Tag  des  Jahres,  zur  Benutzung  des  von  Ernst  gestifteten  Collegs 
von  Mansionaren  am  Veitsdome,  welche  tiglich  das  Votiv*Oifieinm  de 
beatft  herzusagen  hatten.   Einen  Anssng  daraus  stellte  er  1856  im 
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Aufti-ag  des  erwählten  Bischofs  von  Tiient  Mcinhartl  von  Neuhaus  her, 
der  unter  dem  Titel  'Mariale'  oder  'Laus  Mariae'  in  vielen  Iland- 
«chriften  vorkomint  (Dreres  •*  a.*0.  8.  7  f.).  Aach  das  'Pflalterinm  de 
laudibus  beatiBBÜnae  Yirfpnis  sive  £xp<Mitiu  norainnm  eins'  im  böhmi- 
schen Museum  zn  Prap:  ist  durch  zwei  aTisq:pz('ichnete  Bilder  geschmückt: 
Marins  Opferirant:  und  Vi  rkUnUigung  (Abbildung  bei  Woltmann,  Gesch. 
der  Malerei  1,  369,  besser  Kepert,  f.  Kaustw.  2,  S.  8).')  Ja  die  Sage 
'  fthrt  sogar  anf  Ennts  eigene  Kttnstlerhand  zwei  Ifadonnafigiireu  ans 
der  Mitte  des  14.  JahrhnndMts  in  Reiehenan  und  Olatat  sarflek  (Onieber» 
Die  Kmat  in  Böhmen  3.  111),  woraus  immerhin  gefolgert  werden  kann, 
dass  er  an  der  Stiftung'  dicxr  Sculj)turpii  hcthfili^t  wnr  TVu»  Glanz- 
leistung der  böhuiischeu  Miuiatoreu.->chiile,  einer  der  H*»li(punkte  der 
Karolinischen  Kunst  überhaupt,  sind  die  Illustrationen  zu  Johanns  von 
Nenmarkt  Reisebreiier  (Liber  viaticue),  das  in  seiner  Leitomisehler 
Hi-ch'ifszeit  (1353 — 1364)  entstanden  ist  (Handschrift  des  böhmischen 
Museums  in  Prag) ,  und  eines  dieser  Rildrr  ;ri^  Johann  selbst,  mit 
dem  Streben  nach  Portraittreue  dargestellt,  kniend  vor  der  Krönung 
Mariens. 

Anch  Petraro»  war  ein  Liebhaber  kunstvoller  Miniatoren.  Wir 
ktonen  eine  Anzahl  üun  gehöriger  illustrlrter  Handschriften  noch  nach- 
weisen. Die  berühmteste  i>t  der  Virtril-Codex  der  Ambrnsiana  in  Mai- 
land mit  Bilde  rn  von  dem  grossen  8ienesen  8imone  Martini  (vgl.  E. 
Müntz,  (jiazette  archeologique  1887  12.  S.  100  ff.  und  Planche  13).2) 
Von  etiler  anderen  (Vatie.  lat  S193)  babe  loh  oben  (8.  447)  gesprochen, 
betrefib  weiterer  genügt  es  anf  de  Nolhaes  Arbeiten     ni  verweisen. 


1)  Eine  ilte  Tradition  schreibt  die  Abfassung  desselben  £rzbischof 
Emst  zn,  es  wofdc  als  'Hariale  sive  Liber  de  nraecellentibns  et  eximüs  de! 

g«'nitri(  i.s  Mariae  ab  Ernesto  prinio  arehiepiseopo  rrajrcnsi  <  r>ns(  ri])tu>"  ( l'rafrac, 
Typis  Cacsareo-Academicia  lti51)  von  der  (jicseUsehaft  Jesu  herausgegeben 
(ioh  benutze  ein  Exemplar  der  UntverBltittsblbliotiiek  zu  Breslau),  und  naeh-> 
dem  Baibin,  Vita  Aniesti.  Tragae  l»»54,  S.  KM  ditsi'  Aiinalnm'  ^riiri  ii  alle 
Einwendungen  sicherznstelkn  versucht  hatte,  geht  es  gewöhnlich  als  Mariale 
Emsts.  Kriedjung  hat  (a.  a.  ().  S.  «II*  f.)  die  Verfasserschaft  Emsts  mit  Recht 
bezweifelt  ;  doch  wird  luaii  die  Handschrift  mit  Woltmann  (Kepertor.  f.  Kunst- 
wisseuseh.  2,  9  f.)  für  ilohnien  in  Anspruch  nehmte  müssen.  —  IMe  Appro- 
bation Emsts  für  die  oben  genannte  'Laus  Mariae'  Konrads  theilt  Baibin, 
Vita  Anu'.sti  S.  200  ff.  niir  Auch  unter  den  zahlreicht  n  Milchern  liturgischen 
luiialts,  die  er  schreiben  und  binden  Hess  (s.  oben  S.  44;<),  sind  siclicriich 
vide  durch  künstlerischen  S(  hmuck  geziert  gewesen. 

2)  Das  von  Müntz  in  iteprodnetion  niitgethcilte  Frontispiz  des  Andiro- 
sianus  ist  besonders  diifeh  di»^  synib«>lisehe  Darstellung  der  (ieurgica  und 
Eklo^n  auf  seiner  unteren  Hälfte  interessant:  zwei  Landli  iit.  .  .  imr  be- 
schäftigt einen  Haum  zureehtzustut/.«  n .  der  andere  ein  Sehaf  melkend,  sind 
mit  iiberravsehendem  Realiitmus  \vie(U  rg«  gehen.  Man  erinnert  sich  dabei  der 
oben  (S.  417  A.  4)  erwühnten  Abbildung  des  Landmannes  in  der  Palladins* 
handsclirift. 

3)  *Note8  sur  la  bibliotbiqne  de  Petrarqne':  Hilsnges  d'areh^olo^e  et 

d'histoire  der  Ecole  franraiM-  de  Korne  ISST.  7.  .{off.;  ']>e8  sdiidiis  iiu-dites 
de  Petrarque  sur  liotnere  (durch  die  lianduotizen  wichtig  fUr  Petrarcas 
l^eetnre):  Keyne  de  philologie  1$S7.  II,  97 ff.;  La  bibliotheqiie  de  Fnlvio 
Orsini.  Tans  l^'^7.  S.  27'.)  tV.  'ManuM-rit^  ä  niiniatores  de  la  bibliotbdq^tte  de 
Petrarque';  Uazctte  archeolugiquo  IbbU.  15,  25  ff. 
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Viüllviclit  war  auch  jenes  von  Joliann  von  Keumurkt  für  Petrarca  her- 
gestellte Pfalzgrafenpfttent,  die  er  dem  Dichter  mit  dasu  geliöriger 
goMi  lu  r  Bulle  Anftiigg  1357  ttbersandte,  mit  ktlnstliehen  Initialen  und 
Arabesken  miniatnrenartijren  Charakters  geziert.') 

Die  Miniaturen  dc^  T ümt  viaficiis  Johanns  bekuiiflen  <j:l:in2<'nd, 
welche  künstlerischen  Furt^chritte  das  Karoliniiiche  Zeitalter  den  nach- 
folgenden Geschlechtern  errungen  hat:  ca  waltet  in  ihnen  wie  in  den 
verschiedenen  BildnisDen  Karls  IV.  und  seiner  Gemahlinnen,  in  den 
Darntellunf^en  der  Kirchenviltcr,  Evan«;i'li>((  n  und  zeitgenössischen  gcist- 
lirlien  Wttrdenträ«;jcr  durch  Meister  Tlicoilnrich  und  s<'ine  Schule,  in 
den  I*ortraitbtl8ten  de*?  Tnforimns  im  Pra«^er  Dom  o\u  m.Hchtijrer  Zuir 
nach  Gestaltung  individuellen  Lebens,  nach  tharakteriftik.  liier 
liegen  die  AnAnge  des  modernen  deutschen  Portraits.  Aber  hier  liegt 
mehr.  Das  herrliche  Uihluiss  de8^teilip:en  Ani^ustin  von  Theodoiieh 
aus  der  Karlsteiner  Kreii/.k.ipelle')  brinj^t  gleich  jenem  Portrait  des  vor 
der  MadonDH  knienden  Hufkanzlers  in  srinfra  Reisebrevier  die  Ein- 
heit der  gi-u88en  religiösen,  kttQStIeri>chen  und  litterarischen  Bewegung 
der  Zeit  in  engstem  Ranme  concentrirt  beinahe  zanberhaft  vor  Angea: 
die  Erneuerung:  des  Augustinismos  und  die  Einicehr  in  die  Seele  des 
Einzelnen,  der  enthusiastische  Cultus  der  jungfräulichen  Gottesmutter 
und  die  flammende  Begeisterung  für  die  mit  der  Religion  verschwisterte 
Schönheit,  die  Kunst  der  Portraitmalerei  und  der  Drang  nach  £nt- 
fikltnng  des  inneren  individuellen  Lebens,  nach  der  Ausbildung  der 
Hnmaidtit,  nach  Gewinnung  eines  eigenartigen  Stils  der  Rede  —  allM 
nur  Strahlen  derselben  Sonne,  die  damals  der  modernen  Menschheit 
luif'j-elit.  Und  gleifhzpitig  und  mit  f^lcicher  Energie  regt  sirh  ein  rea- 
li-slisclicr  Sinn,  der  die  Erschrimin^'cii  der  Aussen  weit  kräftig  be- 
wältigt. In  den  anmuthigeu  Uaudverzierungeu  des  Liber  viaticus  wie 
der  übrigen  Bilderhandschriften  des  Prager  Kreises  werden  kleine 
Scenen  des  täglichen  Lebens,  alle  mOglichen  Pflanzen  und  Blflthen, 
Ranken  und  Reiser,  kleine  Küj^einirnren ,  neckisch-phantastische  Ge- 
stalten mit  erstaiinlirlier  Naturtreuc  und  hewundernswcrtlier  Lebendig- 
keit des  Details  behandelt:  nicht  mehr  in  Federzoichnungsmauier,  sondern 
wirklich  plastisch   modellirend,  mit  Streben  nach  Perspective.^ 

1)  retrnrfas  Worte  in  sehieui  Paiiklm'cfr  fKi)ist.  de  relnis  familiär.  Hb, 
X\I,  ^•\).  J,  Fracassetti  HO)  'Tu  muimus  CHe.sareuiu  augiistuui  ouiiii  studio 
adornasti,  atqiie  augustiHsinium  effecisti'  scheinen  mir  mehr  als  bloaa 
ein  Lob  <les  Stils  Jener  Lrkuudc  zu  sein  und  sieh  auf  die  Pracht  der  Aiis- 
stattüug  zu  tioziidien.  St-Iimuck  der  Urkuudcii  durch  Goldschrift,  Färbung  des 
Pergaments,  kunstvolle  Initialen.  Kandverzienujfjen ,  Miniaturen  kommen 
gerade  im  späteren  Mittelalter  vor  (Hresslau,  Urkundeniehre  1,  004):  dass  die 
Curie  in  Avfgnon  fllumtnirtc  Urkimden  ertheiltc.  r.eigt  Nordhoff  In  v.  LiUiers 
Arrliival.  Zt'itsclir.  .') ,  142  tL,  und  für  Böhmen  hat  sie,  allerdin^'M  er>t  aus 
Wetizeh  Zeit,  Liudncr  (Urkundenwcseu  Karls  IV.  S.  bl  f.)  in  Wapponbriofen, 
also  gerade  be!  StandeserhOhnugen,  na(rhge^vieaen. 

2)  .Tet/.t  in  der  kaiserlichen  Gcmälde^'aliTle  zu  Wien.  Repfoduetion 
z.  B.  bei  .ianitschuk,  Geschichte  der  deutschen  Malerei  S.  203. 

3)  Für  die  modelKrende  Technik  und  die  perspectivisehe  VerHefuiig 
In  der  malerischen  Darstellang  des  Baums  wie  für  die  ausgeDUurteie  Behanif 
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Hier  liej;^en  die  Aiifänf^c  der  m'"!''vn.-ii  Genre-  und  Landschaftsmalerei. 
Beiden,  die  reaÜKtische  Portraitkunst  wie  die  Genre-  und  Landschafts- 
malerei, in  UOhpicn  geboren  findet  in  den  Kiaderlnnden,  in  der  flandri- 
schen und  brabanter  Sebnia  seine  Ansbildangf  und  was  in  Prag  geeSt 
ist,  wird  in  Köln  ^'eeintet.  Aufs  neue  beobachten  wir  hier  den  für 
die  Wende  des  14.  Jahrlmnderts  charnlvteri.^fischen  Sprung  der  deut- 
schen Onltur  von  der  (i>tliehen  Peripherie  an  die  westliche. 

Beider»  aber,  wie  der  Sinn  für  das  Individuelle  so  auch  der  fttr 
die  Reize  der  Natur  und  die  Landschaft,  ist  in  unserem  Johann  von 
Nenmarkt,  wenn  auch  erst  dunkel  und  verworren,  mftehtig. 

Seine  Briefe  zei^^en  ihn  uns  in  vielfachem  Verkehr  mit  hoch- 
fsteliemleii,  ijebildeten  Franen:  mit  den  KöniY'innen  von  TTnjrarn,  mit 
der  PfalzcfTäfin  bei  Rhein,  mit  verschiedenen  aiilichen  Damen,  Aebtis- 
sinnen  uuu  Nonnen,  und  wir  erinnern  uuh  unwillliiirlich ,  da^s  die 
Renaissance  ja  auch  dem  ireibliehen  Gesehlecht  eine  neue  Rolle  in 
der  Qesellsehaft  sclinf,  und  dass  ein  epftterer  einflussreicher  Herold 
der  deutschen  Renais^^anee ,  Johanns  von  Neiunarkt  College  in  der 
Kanzlei,  Nicobins  von  Wvle  im  Kreise  vornehmer  Frauen  sein  dank- 
barstes Publicum  fand.  Wir  selten  Johann  während  seiner  Kauzlerzcit 
ein  beit»«,  lockeres  Leben  itthren,  das  zu  seinem  geistlicken  Stande 
nicht  eben  passte,  und  wenn  er  einen  Kumpan,  den  Schoiastiens  Hein- 
ricu»  Thesauri  (>.  oben  S.  1<>7)  aus  Prag  nach  Ntirnberg  zu  sich  ein- 
ladet und  ihn  bittet,  sich  aus  dem  Anblick  der  schönen  Prager  Frauen, 
aus  den  Umschlingungcn  ihrer  Schleier  und  (ioldhaare  loszurcissen, 
um  mit  ihm  an  ernsten  Staatsgeschüftcn  Theil  zu  nehmen,  gleich  dar- 
auf ihn  aber  damit  trOstet,  dass  auch  an  der  Pegnits  wie  an  der  Moldau, 
wenn  auch  minderwertbige  FVeuden  seiner  warten  (Cancellaria  Caroli  IV. 
Neumann  Nr.  5);  wenn  er  dem  Bischof  von  Freisinfr,  Panl  von  Ilarrach, 
bethetiert .  falls  er  seiner  verjresse,  solle  ihm  nie  mehr  verp:önnt  seiu, 
das  Antlitz  seiner  Geliebten  in  Ntirnberg  zu  sehen,  und  er  in  dem 
lustigen  Spiel  der  Frauen  vergessen  werden  (ebd.  Nr.  10),  so  erinnern 
wir  uns  an  das  leichte  Leben,  das  später  Enea  Silvio  mit  seinen  Amts- 
genossen  in  der  Kanzlei  geführt  hat.  Zu  den  Asketen  und  strcnp^en 
Kiterern  liat  Johann  von  Nenmarkt  auch  später  nie  gebort,  seinen  auf 
das  llumauo  gestimmten  (jharaktcr  hat  er  sich  bis  in's  Alter  erhalten 
und  nicht  wie  Enea  Silvio  die  Jngendsflnden  mit  der  sauren  Schein- 
heiligkeit  des  reuigen  Greises  belclagt.  Allerdings  war  und  blieb  er 
stets  ein  kirchlich  gesinnter  Mann,  der  die  Disciplin  streng  handhabt 
und  einen  Olmtttzer  Probst  wegen  unziemlichen  Aufwandes  vom  Amte 

luug  der  Landschaft  gab  die  franzüsiaeho  Buchmaleret  das  Vorbild,  s.  Kiiainierer, 
Die  Landschaft  in  der  dentsehen  Kirnst  bis  zum  Todo  Albrechts  Dürers.  Bei- 
träpe  zur  Kunstgeschichte.  N  F.  I  Leipzig  Ip^O.  S  tV.  Landsehafts^^ründe, 
über  denen  sieh  bald  der  natürliche,  bald  noch  eiu  (««ddliiintnel  snanur,  z.  B. 
in  dem  aus  der  böhuiischen  Schule  stammenden  Alturbild  in  der  Vitnskirclie 
zu  Mühlhauseii  in  Schwaben,  Kliuinicrcr  ebd.  S.  12,  im  rcbrifreii  die 
früher  genannten  Worko  über  die  bühiuisciie  Malerei,  wo  auch  einige  liepro- 
duetionen  g^eben  sind. 
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eines  Utiieralvicars  entsetzt  (Cancell.  JoUann.  NoTifor.  Nr.  131),  der 
seine  blaehöfliclien  Kochte  in  OlmQtx  nnter  schwierigsten  VerhXltnissen 
tapfer  vertiieidigt,  der,  als  er  zam  Breslaner  Biachof  erwählt  ist,  sich 

eifrig;  bemtlht,  die  Ketzerei  in  seiner  neuen  DiOcese  aosznrotten  (ebd. 
Nr.  208.  209),  der  IVocessionen  und  Fasten  snordnet  we«r*»n  der 
Kirchenzwietracht,  Pest  und  Ilunf^erstinth,  de»  Unwetters  und  der  Ueber- 
schwcmmung.  Aber  er  fahrt  den  Krummstab  als  ein  milde  dankender, 
frei  nnd  irsreeht  nrtheilender  Mann:  die  eigenmichtigen  Ueheriiebungen 
des  Inquisitors  seiner  Diöcese,  des  Dominicaners  Albert,  der  im  Nonnen- 
kloater  zu  ru>tini('!  unf^elMiriir  betruf?  (ebd.  Nr.  162K  sresjen  hohe 
Geldsummen  für  Capitjilvprhrecheu,  deren  Absolution  dem  apustolischen 
Stuhl  rescrvirt  war,  Abla»»  gewährte,  einen  nach  seiner  Legitimation 
fhigenden  Pfarrer  ron  Zutam  als  Ketaer  ansammen  mit  Dieben  und 
Käub^m  einkerkern  liess  nnd  durch  einen  Helfershelfer  gefälschte 
Urkunden  des  Markjrrafon  von  Mriliron  zu  seiner  Deckung  veröffent- 
lichte (ebd.  Nr.  32),  zieht  er  mit  scharfen  Worten  vor  das  päbstliche 
Forum.  Wiederholt  tritt  er  als  Fttri^precher  ein  fttr  Arme  oder  in 
Ungunst  Geraibene  (s.  oben  6.  467  f.  nnd  Caaeellar.  Joh.  l^ovif.  Nr.  53. 
158),  ein  ander  Mal  ftir  einen  ans  dm  Kloster  entflohenen  Verwandten 
(ebd.  Nr.  99).  Der  Frau  des  Wenzel  von  Krawar  verspricht  er  Abso- 
lution für  ihren  Verkehr  mit  Exconimnnieirten  (ebd.  Nr.  153):  der 
Markgrftfin  von  Mähren  erlaubt  er,  wälirend  des  Interdicts  mit  ihrer 
Begleitung  die  Messe  zu  hören  (ebd,  Nr.  205).  Auf  seinen  Burgen 
Mödrita  nnd  Mllran  htlt  er  Villegiatnren,  die  denen  Petrarcas  in  Van- 
clttse  und  Arqua  nicht  so  ganz  unrilinlioh  Sind :  in  die  LectUre  inter* 
essanter  Bücher  vertieft,  mit  der  Li  itun*r  der  Abschrift  nnd  künstle- 
rischen Ausschmückung  von  liaudschrit'teu  oder  mit  Bauangelegenheitea 
(vgL  Nr.  157.  175.  2 Iß)  beschäftigt,  umgeben  von  Sängern  und  Spiel- 
lenten,  von  einer  erlesenen  Gesellschaft  gleich  strebender,  gebildeter 
Manni-r,  die  meistens  der  Kanzlei  angehörten,  bethätigt  er  ein  fröh- 
liches Zu^;lmmenw^rken  litterarisrhcr  und  kflnstlerischer  Interpssen  und 
scheint  die  Flnrontlner  Cirkel  eine.s  MMV>i;;li  und  Snlutati  beselieideu, 
unbchoiri'u  nachzualiuieii.  Und  dies  vererbt  sich  auf  seine  Nachfolger, 
es  ist  dem  ganaen  Zeitalter  der  Renaissance  nnd  der  Rdbrmation  eigen* 
thümlich  geblieben.  Uni  die  Mitte  des  15.  .Inhrhunderts  zog  die  Pfalz- 
gräfin  Mechtliild,  'die  Lirhhabenu  aller  Künste',  an  iliren  ITof  nach 
Hottenbur;^'  die  deutsrlien  .Jünger  des  italienischen  liumauii^muä:  Nict<lau> 
von  Wyle  war  Maler  und  Schriftsteller.  Die  entscheidenden  Schriften 
der  Reformationszeit  haben  durch  das  Bflndniss  von  Wort  nnd  Bild 
gewirkt  nnd  gelegentlich  fertigte  der  Antor  des  Buchs  selbst  die  Holz- 
schnitte, wie  Jörg  Wickram  und  Andere  (s.  Scherer,  Die  Anflbige  de« 
deutselien  Prosaronians  S.  37). 

Es  wird  die  Aufgabe  weiterer  Untersuchung')  sein»  die  ich  mir 
▼ersagen  muss,  zu  ermitteln,  wie  aus  dem  entlegenen  Winkel  der  dent- 


1)  Wllnsrhenswerth  wiirc  es,  dxss  die  von  Ilennann  und  Szamatolski 
herausgegebene  öaunuhmg  lateüiischer  Litteraturdenkniiiler  des  Is.  und  Jalir- 
liuaderts  in  einem  Beiheft  auch  des  14,  Jahrhunderts  gedSohte  und  Jobamis 
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scheu  Cuitur  die  TropagaDda  iur  tiie  neue  iiildung  uacli  verschiedenen 
Seiten  ihre  Kreise  zog,  Johann  von  Nenmarkt  besäst  abgesehen  ron 
seinen  Hezieliun^'en  zn  den  Beamten  der  Kanzleien  des  Königreiehs, 
die  ich  nacli^'e\vit'.seri  habe,  weitverzweigte  ]T'vs'»uliche  Verbindunp^cn, 
die  er  auch  iu  litterarischen  Dingen  aiisgeuutzt  haben  wird:  nach 
Schlesien,  Oesterreich  and  Ungarn,  uadi  Nürnberg,  Freising,  Aagsburg, 
Mainz,  Heidelberg,  Magdebnrg.')  Besonders  mflsate  wohl  der  Znsanunen- 
hang  mit  Oesterreich  nnd  Ui^arn  ins  Ange  gdasst  werden.  Zn  den 
österreicliisclien  Herzögen  hatte  Johann  von  Neumarkt  (s.  oben  8.  442) 
wie  sein  Schüler  Johann  von  Gelnhausen  (s.  oben  S.  157)  ein  näheres 
littcrarisches  Verhältniss  nnd  der  Einfluss  der  bühmiBchen  Miniatur- 
malerei anf  die  österreichische  ist  Iftngst  festgestellt 

In  nlchster  Beziehung  zn  Johanns  von  Nemnarltt  philologisch- 
hwnanistischeii  Interessen  stehen  die  verwandten  sdnes  Herrn,  des 

Markgrafen  Jost  von  Mähren  (1375—1411),  eines  Keffen  Karlif  IV.. 
und  mehr  noch  die  von  dessen  Kanzler  Andreas  von  Wittin  «ran. 2) 
Schon  mit  Justs  Vater.  Markjn'af  Johann  Heinrieli ,  Karls  IV.  Hruiler, 
hatte  Johann  vuu  2seuuiarkt  per^öuliehe  Verbindungen :  er  berichtet  au 
ihn  in  einem  Briefe  ans  Italien  (bei  Mader,  Gervas.  TÜber.  eommentatio 


von  Neumarkt  litterarische  Leistnagen  zum  Beaten  des  Humanismus  vor  Augen 
führte,  indem  sie  die  Corrospondeuz  Petrarcas  und  Kienzos  mit  dem  Karoli- 
nischen  Kreis,  ferner  einige  andere  Briefe  des  Kanzlers,  z.  B.  den  Uber  Italien, 
an  den  Künig  von  L'iij^arii.  an  Heinricu.s  Tlicfauri.  <lie  Ernennung  des  Narren- 
gniwk,  die  Einleitung  zur  güldenen  Bulle  und  zur  M&iestas  CaroUna.  einige 
Proben  yon  seiner  nnd  seiner  Nachahmer  Uarienlyrik  nnd  von  der  bölimisco- 
sehlesischen  Vagantenpoestc  kritiscli  gereinigt  zusaniinLiisti  llte. 

Ij  Schlesien:  Herzog  liemricb  von  Tcschen,  ücncral-rrior  des 
Malteserordens  ygL  Friedjung  a.  a.  0.  S.  104  und  GBncellaria  Johann.  Novifor. 
>'r.  2S.  n-i.  I(ir,~it)S;  lltTzofT  von  MUnsterberf?  ebd.  :M;  Abt  von  ITi-inrichau 
ebd.  94.  D9;  Domcustos  von  Breslau  Nicolaus  vou  Pauowicz  ebd.  41,  Bischof 
Prseealaw  von  Breslau  ebd.  85.  46.  124;  Herzoir  yon  Ratibor  ebd.  147; 
Mähren:  Burggraf  von  Znnim,  Andrca.s  von  Nechwalin  ebd.  177  ;  Böhnu  ii: 
königlicher  Ziuseinneliiiier  (urborarius)  im  Berewerk  zu  Knttenberg^cbd.  4ö; 
Iffiehter  von  Saaz,  VerwaiKiter,  ebd.  30;  Oeaterreich:  Herzeige  130; 
Astronom  Magnus  Gallus  in  Wien  ebd.  17.^  ,  Ungarn:  König  Ludwig  (1342 — 
i;iS2j  ebd.  .')7;  die  Königinnen  Elisabeth,  Ludwigs  Mutter  (f  lybl)  und  Elisa- 
beth, Ludwigs  zweite  (iemahlin  (l\)ehtcr  des  Herzogs  .St<<i»han  von  Bosnien) 
ebd.  8ü;  KaiM-lInn  «b  s  Königs  ebd  l  .'l  ;  Aufenthalt  da.srll)st  (wohl  aus  Au- 
lass  der  Veruiaiilung  Karls  IV.  mit  .\uaa  vou  Schweiduiu,  Ludwies  Pflege- 
tochter, zu  Ofen  27.  Mai  1358)  Caneellaria  Caroli  IV.,  Neumann  Nr.  20,  vgl. 
auch  Caneellar.  Johann.  Novifor.  Nr.  119;  NUrnberp::  Krater  llosa.  Domini- 
caner, (>anccll.  Caroli  IV.,  Neumaim  Nr.  1;  Aufcnilialt  daselbst  ebd.  Nr.  5.  10; 
Freising:  Bischof  Paul  von  Harrach  ebd.  Nr.  10.  203.  205.  206,  Cancell. 
Job.  Novifor.  Nr.  b'A;  Augsburg:  Bischof  von  Augsbun;;  CancelL  Caroli  IV. 
Nr.  139;  Nonnen  zn  Kfrchheim  Augsburger  DiOcese  ebd.  Nr.  12;  Mains: 
Probst  Wilbi'lin  Pynczero  oltd.  Nr.«.  17;  Heidelberg:  Pfalzgräfin  bei  lÜieln 
ebd.  Nr.  11;  Magdeburg:  Erzbischof  von  Magdeburg  ebd.  Nr.  2.- 

2)  Er  erseneint  als  Protonotar  de«  Markgrafen  s.  B.  13.  Jannar  1386 
(Codex  diplomati  >  ^^  ^lvi  I  '  II.  ?>.?.\]  Xr.  ;ts4);  als  Kan/.ler,  Decliant  von 
ülmlltz  und  'uotariu»  inibliciis'  z.B.  3.  Juli  13U2  (ebd.  12,  Nr.  Ü7),  15.  Juni 
1388  (ebd.  12,  )Hr.  414,  S.  419).  Uebei  das  Angnstinerchorheirettstlft  Wlttfaigan 
s.  oben  S.  457. 
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S.  Ol  Nr.  6)  über  des  Kaisers  Erfoljcc  in  Toscana,  gegen  Pisa,  Lucca, 
Sieiia,  Florenz  (Frühlini?  1355,  nadi  der  Kaiserkrönung);  sein*-  Supplik 
an  den  päbstlicben  Stubl ,  worin  er  um  die  Ernennun|r  Juhauns  von 
Neumarkt  zum  Bischof  von  Olwutz  en^ucht,  enthält  das  Formelbach 
JohuwB  Ton  Gelnhansen  (J..W.  Hofibaanii}  Sammlung  ungednekter  Ur« 
kuideii.  2,  S.  260,  Nr.  258).  Von  ihm  erbittet  sich  Johum  von  Nen- 
markt  einen  hervorragenden  Schreiber  ('ille  precipuns  scriptor*)  zur 
Herstellung  des  prächtigen  'Liber  pontificalij^'  fOnncellariu  Caroli  IV. 
bei  Nenmann  a.  a.  ().  Nr.  209),  den  er  ihm  dann  zum  Dank  widmet') 
Des  Markgrafen  Jint  'elarum  ingenium*  rtthmt  Johann  von  Nennurkt 
selbst  Er  trieb  StndtieB  nnd  gelehrte  Leetfire,  iiess  sieh  von  Präger 
Aerztrn  deut-che  Hecepte  msammeostellen  (Frie^jUDgi  Karl  IV.  S.  102, 
Anm  2i.  t-ntlidi  Bücher  vom  Kloster  Strabow,  vom  Aufru^tinerkloster 
in  Prag  uod  ward  von  einem  Zcit^'onossen  'principimi  doctissimas'  ge- 
nannt (Brandl,  Codex  diplumaticMs  Moraviae  11,  iS.  V). 

Nach  dem  Tode  Johanns  von  Nemnarkt  kaufte  Jost  die  Gerithe 
und  Kleinode,  welche  er  ^rii,  [u  Kämmerer  Johann  von  Mfinsterberg 
vermacht  hatte,  diesem  ab  und  wies  ilun  dafür  eine  lebenslängliche 
Jabresrentc  von  zehn  Mark  (=  220  Gulden)  au  Uhand]  Codex  diplo- 
maticus  Moraviae  11,  8.  XVI).  Daraus  crgiebt  sich  einmal,  dass  der 
Markgraf  und  sein  Bisehef  trotz  politischer  Zerwflrfnisse  in  ihren  kUnsHe- 
rischen  Neigungen  tibereinstimmten,  dass  Jost  die  Bestrebungen  Joimnna 
wie  ein  Vermächtniss  aufnaliin  und  schützte ;  sodaim.  dass  Joliann  von 
Neumarkt  seine  Sammlcriuigungen  tlber  Handselirilteii  hinaus  erstriekte 
und  einen  sehr  kostbaren  Besitz  von  Kunstwerken  zusaomienbrachte; 
denn  der  vom  Markgrafen  gegebene  Entgelt  entspricht  einem  Ittr  da- 
malige Zeit  recht  hohen  Capital. 

Josts  Kanzler,  Andreas  von  Wittingau,  Dechant  von  Olmütz, 
musf«te  zu  Jobaun  von  Nenmarkt ,  als  seinem  kirchliclu  n  Oberhirten 
und  seinem  früheren  Col legen,  doppelte  Beziehungen  haben. 

Beide,  der  Markgraf  wie  sein  Kanzler,  theilen  mit  dem  Karoli« 
niachen  ^reis  und  mit  Johann  von  Neumarkt  das  Interesse  fttr  Livins, 
die  Verelinm«,'^  filr  Petrarca.  Jost  Hess  sich  in  Florenz  Petrarcas  Buch 
über  die  berühmten  Männer  abschreiben;  er  fahndete  auf  alte  Hand- 
scbriften  der  Klassiker,  bildite  sicli  ein,  einen  vollständii^en  Livius 
irgendwo  gesehen  zu  babeu  uud  sclirieb  davon  an  Salutati.  Andrea», 
der  sich  Salntati  zn  seinem  Vorbild  erkoren  und  ihm  in  Florens  seine 
Bewunderung  zu  Füssen  gelegt  hatte,  bestärkte  ilin  darin  und  wollte 
für  eine  sorgfiütige  Abschrift  Sorge  ti'agen  (Voigt,  Wiederbelebung  ^ 
2,  274). 

Unterhielt  der  niiihriscbe  Jlof  mit  dem  llumanistenkreise  in  Florenz 
Beziehungen,  so  leiten  andere  Fsden,  venu  auch  nur  vorttbergehend, 
von  Brflnn  nach  Mailand. 


1)  Baudschril't  der  t'apitelbibliotliek  zu  OliuUtx^  s.  Feifalik,  Schriften 
der  histor.^statiatiBehen  Sectioa  der  mUhrisch^sehlesischen  Geaellscliaft  des 
Ackerbaues,  der  Natur-  und  Landeskunde.  Bd.  9,  8.  *ilMi;  Benedict,  Lebra 
des  beil.  Hieronymus  von  Johann  von  Neumarkt  S.  XIY. 
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Bei  Jost  lebte  in  ehrenvoller  Stellung,  als  sein  ^ftmilierls'  der  Bni- 
meiner  Ue inrieh  von  Gmünd,*)  der  Leiter  des  Bans  der  Brflnnw 

S.  Jacobskirche  (A.  Klemm,  Wfirftembergische  Baumeister  und  Bildhauer 
bis  ums  Jahr  1750.  Stuft-uit  1882,  S.  61),  dessen  Frau  Gertrud  <lio 
Tochter  des  aus  Köln  ötiiuimciiüen,  in  Prag  thUtigen  DombaumeisttrB 
Micliael  war,  ein  Mitglied  der  Kttnstlerfamilie,  die  in  der  Kölner  Ban- 
htltte  ihre  Ansbildnng  empfangen  hatte  nnd  der  aneh  Petor  Parier,  der 
grosse  Prager  Meister,  angehdrt.  Zur  Begutachtung  des  1386  von 
Giovanni  Oaleazzo  Visconti  begonnenen  Mailänder  Dombaues  bfrtifen, 
ersrlieiut  Heinrich  am  28.  November  1391  in  Mailand  und  wird  von 
der  Üuudeputation  als  Ersatz  für  den  eigentlich  erwarteten  Kölner 
Meister  am  11.  Deeember  ld91  anf  drei  Monate  als  Ingeiuenr  ange- 
stellt. Wir  gewahren  nun  den  oft  wiederkehrenden  Confliet  nordischer 
nnd  italienischer  Bauweise,  bei  welchem  die  Laien,  namentlich  die 
Fürsten  und  die  Hofbeamten,  anf  Seiten  der  fremden  Ktinstler  cfehen, 
die  Fachleute  dagegen  mit  der  deutschen  Behandlung  der  Gothik  sich 
nicht  befreunden  können.  Heinrich  verwarf  das  bisher  Ausgeführte 
nnd  rieth,  alles  wieder  abnureissen  nnd  Ton  vom  ansofangen.  Eine 
in  Folge  dessen  am  1.  Mai  1392  zusammen^tende  Gommissiou  italie- 
nischer Depntirter  und  Baumeister  entschied  gegen  ihn.  Fortan  ^vurde 
er  auf  das  schlechteste  bebandelt:  man  lohnte  ihn  ab  und  weigerte 
trotz  des  Herzogs  Verwendung  ihm  sogar  die  zugesicherten  Keisekosten. 


1)  Heinrich  von  Gmilnd  erselieint  urkundlich  ISbt  (Codex  diplomaticna 
Horaviae  Ii,  Kr.  22U);  zusammen  mit  seber  Frau  1384  und  1387  (ebd. 
Nr.  S38.  452).  Deren  Vater  heisst  'Michael  lapioida  ecclesle  Colouiensis' 
(iiacliwei'slcir  seit  1364,  l'Aüb  Hausbesitzer  in  Köln,  8.  Ennen  bt-i  Rfhiuitz,  Der 
Dom  zu  Köln.  Kühl  lb7),  S.  47  f)  und  ist  naich  meiner  Anaicht  ideutiaoh  mit 
dem  Sdiwiegersohn  des  Präger  Dombanmeistera  Peter  Parier,  der  von  KOla 
na<  li  I'r  .LT  Lr/ ){^en,  dort  als  Mitglied  der  Bauhütte  nach\vei.sl>ar  ist  und  in 
einer  Urkunde  von  1383  (Neuwirtb,  Die  Wocheorecluiungen  und  der  Betrieb 
des  Prager  Dombanes  in  den  Jahren  1 37  1878.  Prag  1800,  S.  4ö1  f.  tind 
iVtcr  Parier.  Prag  1891,  8.  12r>)  'Mieliucl  bitlinnn-s  dictus  de  Colonia  Rcnls' 
heisst  Am  nächsten  liegt  doch  wohL  dass  dit  Gertrud  (Dmtffints,  Drudekin) 
von  13M.  1387  die  Enkelin  Peter  Parlen  war  nnd  als  solche  den  Namen  ihrer 
Grossuiuttcr ,  der  Tochter  des  aus  Hamm  stammenden  KHlner  St('inmctzen 
Bartholomaeua,  trug.  Peter  Parier,  wie  Ncuwirth  darie^,  133U  geboren 
nnd  185S  nach  Böhmen  berufen,  fiilirtf  die  KiUnisclie  Kanmeistentoehter 
gewi.HS  norh  vor  seiner  Gudinder  Wirksamkeit  in  Krdn  lit'ini.  spätestens  13511. 
äeiue  dem  Namen  naeh  uiclit  bekannte  lucltter  mag  etwa  13äi  K^bureu  sein 
nnd  der  Sitte  jmer  Zeit  durcliaus  gemä.ss  sieh  borcit.s  l.H<i5 — l3t>S  vcrheirathet 
haben,  "'irliss  llir  Kiml  Hir  Knkrlin  l'eftr  Parlers,  (nTtmd  reelit  gut  1384 
die  Frau  ili'inrich.s  von  Umiind  sein  konntr.  Heiikhiir  Ireiüeh  wäre  anch, 
dass  uat^  jenem  'Michai  l  lapii  ida  cct  lesic  (  oioniensis'  der  Bruder  I'eter 
Parlers  zu  verstehen  sei.  der  ja  auch  trüber  in  Köhl  ^'cHrbriTi  t  liattc.  Klemm 
a.  a.  (>.  S.  51  ff.  niuiiut  drei  veräciiicdune  iiauiueisler  Namtiis  Michael  an: 
1)  diu  Haider  Peter  Parier»,  2)  den  8cliwiegersobu  Midiael  ans  Kl»ln  und 
3)  MieliatI,  Vater  der  Driitfrinis,  gleichfalls  .ins  Köln.  Derselben  Ansicht  ist 
auch  Neuwirth.  Mir  kommt  sie  nicht  j^luublich  vor,  besonders  deswegen, 
weil  Neuwirths  Animlnne,  lleinrieh  von  (indind  sei  mit  Heinrich  Parier,  dem 
Bruder  Peter  Parlers,  identiseh  (Peter  Parier  S.  3>s),  unbewiesen  nn«l  unwahr- 
scheinlich ist.  Ilumrich  vun  Umlind  könnte  aber  ein  entfernterer  Verwandter 
der  Pariersehen  Familie  gewesen  sein. 
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Brat  später  erkannteii  lubefongenere  itaüemsehe  Klliuiler  Trefflich- 
keit seiner  Pläne ,  und  immer  aufs  neue  suchte  man  durch  Herbei* 

zieliimpr  (lentscher  Arcliitckteii  dein  Hau  Grösse  und  innere  Conscqnenz 

7.  U  ^'cboii  (Unger.  Zeitschrift  fiSr  bildende  Kunst  6,  125  IT.i.  Kein 
Zweifel,  dass  bei  Heinrichs  Beratung  auch  die  politischen  \  erhältni&se 
mitwirkleii:  sein  Herr,  Markgraf  Jost  war  KoTember  1387  und  dsim 
nochinelB  «m  16.  September  1389  von  Wensel  mm  Oeneralviear  in 
Italien  ernannt  worden.  Und  gerade  in  der  Zeit  seiner  Ankunft  zu 
Mniland  war  de.s  Visconti  Triumph  entschieden  und  jede  krieprerii^che 
Untornehrmiotr  seitens  des  deutschen  Könip's  und  des  (ieneralvicars 
gegen  iliu  aufgegeben  (LiuUuer,  Geschichte  Uetj  deutticiieu  Keichci»  unter 
König  WenzeL  Bd.  S.  Braonschweig  1880,  &  313.  323ff.).0 

Den  weiteren  Verlauf  der  huiuanistiscben  BewcpTunp:  in  Brdimen 
lehrte  am  besten  eine  Analyse  der  dort  vorliandenen  Handschriften- 
sammlangen  keimen,  wäre  es  nur  immer  möglich,  über  deren  Ge- 
sehichto,  namentlieh  ttber  Ort  and  Zeit  der  eisten  Erwerbnng,  ins  Klare 
ZQ  kommen.  Immerhin  wird  sieh  hier,  desaen  bin  ich  sieher,  noch  viel 
anflieUen  lassen.  Das  ältesto  Register  der  Bibliothek  eines 
Prager  Col1e<riuni  (s.  oln  u  ö.  334)  enthalt  im  Allgeniein<»n  nur  den 
gewöhnlichen  Bestand  einer  mittelalterlichen  Bibliothek.  Bradwardins 
'Summa'  ward  schon  oben  genannt.  Etwas  von  dem  Hass  gegen  die  Bettel- 
mOnche,  der  damals  in  Böhmen  anerst  mit  voller  Cfowalt  loäiraeh,  sehdnt 
hervORublitzen  in  dem  'Tractatns  de  simonia  clanstralivm*.  Im  Uebrigen, 
ausser  den  biblischen  Schriften  und  ihren  Commentaren,  die  wichtigste 
patristisclic  liitteratur:  ^Verke  des  Ori^cines,  Gregor,  Isidor,  Chry!=:ostf»mus; 
von  Augustin  'Libri',  'super  Genesim'j  die  bedeutendsten  Scholastiker: 
Anselm,  Bernhard  von  Glairvani,  Riehard  von  8i  Yietor,  Petms  Lom- 
bardas,  Bonaventura,  Thomas  von  Aqnino,  Lyra,  Occam  nnd  andere. 
Die  canonistische  Litteratur  ziemlich  vollstäudi}^ :  Decrefuni,  Decretalien, 
Uber  scxtus,  Clementinen,  Extrava^ranteu ,  Leetnr:i  Ics  Archidiaconns 
super  sextnm,  Johannes  Andreae,  iSuninia  des  liainuuul  von  Pennaforte, 
Summae  confessoruut  u.  a.  (s.  Ott,  l)eitriige  zur  Keceptionsgeschicbte 

8.  97).  Bemerkenswerth  ist,  dass,  was  Ott  entgangen  zu  sein  scheint, 
die  Scntentiae  des  Johannes  Klenkok  g^pon  den  Saehsenspie|>^el  (Sera- 
peum  S.  67,  Ilanslik  8.  20)  vorhanden  sind:  ein  Zeugniss  für  die  in  den 
Pracrer  Collegien  lierrschende  Abnciguu^'  ;;cf,'en  das  nationalt^  Kt  rht 
(vgl. oben  S.  155.  161  f.J.  Von  römischem  Recht:  Codex  und  Insiiiutiuncn 
(Serapeum  S.  68,  Uanslik  S.  SO).  Von  grammatischer  Litferatnr:  Gatho- 
lieon,  Mammotrectns  (HammotieptaB).  Die  riesigen  Eneyclopldien  des 
Pl^ms  Comestor  ntfd  Vincentius  Bellovacensis  fehlen  natürlich  nicht, 
ebensowenig  die  prrosse  Vorrathskammer  poetisch -scholastischer  Alle- 
gorie, des  Alauns  ab  Insolis  Tlanctus  uaturae*  und  AnticUadian,  wie 

1)  Hierdurch  verliert  der  schon  an  sldi  nicht  lilal8nKlieli  bi-rriindetc 
Zweifel  Neuwirths  (Pefer  I'arli  r  S.  11),  ob  der  Hrilnii'^r  markgiiUliche  Haii- 
meister  Heinrich  von  ^imiind  und  der  Mailänder  Architekt  eine  Person  sei, 
vollends  sn  Kraft 
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einer  der  beliebten  Trojaromiuie  ('De  bello  Troiano').    An  Legenden 
erscheinen  'PassidUiilc  sanctomm'.  'TvCircndn  laudi-  -^aiiptrie  Marine'  und 
(lif  Lejjende  des  ln*ili«:(  ii  Fianciscus,  j^ewist»  kein  Zulai)  uud  eint-  will- 
kommene Bestätigung  der  ol>en  (S.  472)  vorgetragenen  Behauptungen: 
der  CnltiiQ  Märiens,  der  Geiet  des  heiligen  Francisciis,  sie  sind  die 
Seele  des  religiösen  nnd  kfliutlerischeß  Anfschwnngs  im  Zeitalter 
Karls  rV.  Indessen  ist  doch  auch  die  antike  Litteratur  auffallend  reich 
vertr-  trrt:  ab;rt'?clicii  von  des  Joseplius  'Bellrim  jiidaicnm*.  einifrcn  Aristo- 
telUchta  uud  pseudo -Aristotelischen  Schriften   finden  wir  Martiauus 
Capella  'De  nuptiis  philoloi;iuc\  Boethins  *De  consolatione  philosophiau', 
Gassiodors  *Epi8tolae\  weiter  Senecas  'Epistolae*  zweimal  und  ansserdem 
'Seneca  tabiilattis*.  'Seneca  parvns^  *Ezeerpta  Seiu  cni  i  ]tistolarum',  von 
Orid  die  Metamorphosen,  'De  remedüs  amoris'  und  'De  inia^cinilms 
deorum  et  »npcr  fabulis';  ferner  'Palladii  Libri'  (doch  wolil  'De  airri- 
cultura'),  Vegetius  'De  re  miiiian',  Macrobins  'Do  somuo  Scipioni»", 
Sallnst,  Avian.  *Expo8itio  Horaeü',  Valerias  Mazirnns  und  noeh  einmal 
'Valerias  Maxinms  cum  (deutscher?)  glosa',  ja  auch  'Tullius  De  senec- 
tute  et  amicitia'.    Das  sind,  ali^csehen  von  dem  fehlenden  Virgil,  im 
Wesentlichen  die  Autoren,  aus  denen  auch  Petmrca  seine  Kenntniss 
des  Alterthnms  schöpfte.    £s  kommt  darauf  an,  Alter  und  Herkunft 
dieses  Katalogs  genauer  ni  bestianen*  Die  Handselirift  ist  naeh  den 
Angaben  der  Heransgeber  ans  dem  14.  Jahrhundert   Der  Titel  *Biblia 
domini  archiepiscopi  in  qua  legitnr  ad  mensam  magistrorum  collegia- 
forum'  (Serapeum  S.  67,  Hanslik  S.  20)  zcijrf.  dass  die  Bibliothek  den 
Magistern  eines  dem  Prager  Erzbischof  nahestehenden  Collegs  gehörte. 
Erwägt  man,  dass  anädrticklich  die  CoUegiatcn  als  graduirt  bezeichnet 
werden,  bedenkt  man  femer  die  GrOsse  der  Bllohersammlnng,  so  wird 
man  schwerlich  den  Katalog  auf  ein  anderes  Colle^riuni  uls  das  des 
Allerheiligencapitf     oder  das  Carolinum  bf-ziphnn.    T>,i-  Eratere»  wurde 
1348  der  Universität  incorporirt  nnd  nmfasste  nur  graduirte  Olorikt  r. 
die  an  der  Hochschule  lehrten.    Im  Jahre  1366  wurde  das  Collegium 
Oarolinom  gegründet  nnd  mit  dem  Allerheiligeneolleg  Terhnnden,  so 
dass  immer  der  Üteste  Magister  des  Carolinum  in  das  Allerliciligen- 
colleg  eintreten  mnsste  CI*omek,  Qeschiobte  der  Prager  Universität 
8.  22.  23). 

Ist  meine  Vermuthung  richtig,  so  wSro  zu  erwartm.  dsKs  (inline 
der  in  dem  Registrum  genannten  antiken  .Schriltstelh;r  sich  iu  der 
heutigen  Prager  Universitätsbibliothek,  in  welche  die  Bibliothek  des 
Carolinum  an^^angen  ist,  nodi  nachweisen  lassen.^)  Finden  sieh 


1)  In  Frage  stehen  i  tw  a:  rucro  'De  ami<  itia',  Maerobius  'Comniont.  in 
suinninu)  Scipionis',  Ovids  Metaiiinrpliosen.  Palladiu.s  •  r>fl  agricultiira".  Sallust, 
Seneca.  V'ahTiuM  Maxfmus,  s.  Ilirsdiini?.  Versnob  einer  HcsclircilMint:  st  lu  ns- 
wHrdiger  Bibllotliekon  n.  1.  2r>7  f.  liirsiliiii^'  srtzt  einige  dieser  Bandsohritten 
aUrrdiuKS  schon  in  das  15.  .luhrhuudcrc.  iu  Betracht  kämen  souni  ut>ch  als 
uiüglioherwelse  alte  ErM-erbuugen  ans  der  KaroHnischeu  Zeit:  Froutioua 
Strategemam .  Jnvrünls  Satiren,  Iloraz  Sermonen.  Ovida  Heroiden,  SeduUus, 
Statins  AcUilleis.  sauimtUch  auä  dem  14.  Jahrhuudert. 
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duch  auch,  wie  ich  aOft  einer  freundlichen  brieflichen  Mittheilong 
Lo&erths  erfiihiT.  die  Sipfnaturen,  weklic  in  >oiiu'in  AUdruck  des  ältesten 
Katalogs  der  Bibliothek  der  vier  Nationen  der  i'rager  Universität  an- 
gegeben sind,  noch  heute  auf  den  Eiubanddeckeln  der  einzelnen 
HuidBoluifteik  der  Pnger  Universititsbibltothek.  Auf  Qnind  der 
nngenflgenden  bisher  bekannten  Nachrichten  darüber  kann  man 
weniffstens  für  einen  Theil  dahingehende  Vermutliongen  aufstellen. 
Die  Zeit  der  Entstehung  des  Ri'gistruin  übronim  bestimmt  sich  aus 
dem  Titel:  * liespunsiunes  fratris  Johannis  contra  Johannem  de 
Pru2et(?)  et  dietamina  tribuni'  (Serapcum  S.  67,  Uanalik  S.  30). 
Der  Tribnn  kann  nnr  Cola  di  Rienzo  sein,  und  gemeint  sind  sdne 
Briefe  an  den  Kaiser,  Ersbisehof  Emst  und  Johann  von  Nea- 
markt.  Schwerlich  würde  man  in  einem  Prager  L'niversitütsoollt  p^ium 
für  sie  noch  lange  nach  dem  Tode  dieser  Männer  so  viel  Interesse 
gehabt  liaben,  um  eine  besondere  Uandschrifl  von  ihnen  anzufertigen 
und  genan  zu  katalogisiren.  Doeh  beweist  die  Erwähnung  einer  Sehiifk 
des  Jobannes  de  Braclis  (Serapcum  8.67,  Hanslik  S.  20),  der  Herbst 
1378  ii!  Vvh-j:  zum  liac-calanat  zut^elasscn  wiirdr  (l^ilx-r  (Iccaii.  1,  183), 
dass  der  Katalog  nicht  vor  diesem  Jahr  aiiL'«'I(  ^'t  sein  kann.  Aber 
gewiss  auch  nicht  viel  spätci*.  Denn  er  dürfte  wie  gesagt  nicht  sehr 
viel  jünger  sein  als  das  oben  (8.  449)  erwähnte  Osseker  Formelbnoh 
d.  h.  als  das  dritte  Viertel  des  14.  Jahrhunderts. 

Der  von  LDscrth  raitgetheiltc  Älteste  authentische  Kataloir 
der  Prager  Universitätsbibliothek  aus  dem  Anfang  des  15.  Jahr- 
hunderts (Mittheilungen  d.  Intititats  9,.  301  £)  bietet  verhältniäfim&asig 
nieht  ganz  so  viel  klasrisehe  Litteraluri  Torausgesetzt,  dass  Loserths 
Angaben  nach  dieser  Seite  hin  ersehdpfend  sind.  Ausser  Werken  des 
Aristoteles  begegnen:  Seneca,  Sallosts  Catilina  und  Jugurthinischer 
Kri('<r.  Boefbins.  St  duliu>.  Ovid,  Virgil,  Augustinus,  Claudian,  Commentar 
zu  Ovid  und  Juvenal.  Reich  vertreten  ist  die  mittelalterliche  Alexan- 
der« und  Troja.suge :  'Gesta  Alexandri  magni  mctrica,  'Alexandreii  Gual- 
teri',  ^Cronica  Troiana',  *Croniea  Alexandri',  *De  vita  et  gestis  Alexandri'. 
Sehr  auffaUend  und  ein  beachtcnswerthes  Symptom  der  zunehmenden 
Kenntniss  hiimanistisclier  Lieblingsatifnron  i?t,  dass  auch  oin  (lateini- 
scher) Lueian  (a.  a.  0.  S.  9)  aufgeführt  wird.  S.»nst  hebe  ich  noch 
hervor:  Episteln  des  heiligen  Hieronymus,  Libellus  de  solutione  Satane', 
die  Selbstbiographie  Karls  IV. 

Von  den  Handschriften  antiker  Sehrifteteller .  wdche  die  Präger 
Universitätsbibliothek  besitzt,  sind  nur  wenige  in  ihrer  Provenienz  naeb- 
gewierrn.  Ein  Werk  srhcnktc  ihr  der  oben  (S.  159.  331.  -131)  genannte 
Nicolaus  von  Kremster  gleich  iiaeh  ihrer  Stiftung  (liauslik  a.  a.  O.  S.  25). 
Die  werthvolUte  und  wiehtigste  Handschrift  ist  der  Codex  d^  ^Historia 
naturalis'  des  älteren  Plinius,  der  erweiterten  'Medicina  PHnii'  (a.  Teolfol, 
Gescliichtt'  der  römischen  Litteratur^  411,  2)  und  der  Briefe  des  jünfreren 
Plinius  aus  Aom  14.  .lalirhnndert.  Der  Schreiber  war  ein  Böhme  und 
arbeitete  waiirscheiniich  für  den  Rath  der  Prager  Altstadt,  der  die 
Htndflohrift  der  Bibliothek  des  Cirolinnm  lum  Gesehenk  mnehte  (Hanslik 
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«.  a.  0.  8.  605  f.).   Ohne  Zweifel  döifen  wir  sie  als  die  bedentMoiBte 

Frucht  aus  der  Frülizeit  des  g^elehrtcn  Humanismus  auf  deutschem 
Boden  ht  tiaclifcii.  Und  sie  li<  z(  ii;;t  st  lhst  durch  ihr  ferneres  Schicksal, 
dass  v(»n  Bolimt  n  aus  die  Fäden  der  ji^rossen  Gei9te8beweg:ung  des 
ganzen  Zeitalters  ihren  Ursprung  nehmen :  1538  wurde  sie  anf  Melanch- 
tiions  briefKelies  Gesuch  den  Baseler  Bnefadmekem  behufe  einer  nenen 
Ausgabe-  gelielien  (Hanslik  a.  a.  0.  S.  36  nnd  Anm.)- 

Von  der  Hibliothek  des  Oarolinum  sind  damals  nach  einer  Ndtiz 
in  den  Statuta  Collegii  Carolini  (Handfchrift  der  Pra^rer  liniver?iitiit.s- 
bihliothek),  die  lianslik  (a.  a.  0.  S.  24)  mittheüt,  ftlr  nahe  und  entfernte 
Gelehrte  durch  beeidete  Scnptoreu  und  Rubrieatoren  als  eorre&t  ver- 
bllTgte  Abschriften  angefertigt  worden.  Man  machte  den  Worttant 
dieser  Angabe  ki  n,  um  ihr  voll  zu  glauben.  Nahe  lie^'t  es,  gewisse 
in  Pra^rer  Ilandschi  iff^'n  vorkommende  Bemcrknnoren  damit  in  Verbin- 
dung zu  setzen.')  Jedenfalls  wfirdc  diese  Sitte  ein  bemerkeuswerthes 
Seitensttlck  zu  Johauns  von  Iseuuiarkt  oben  (8.  442  f.)  erwähnter  philo- 
logischer Bemllhnng  nm  correcte  Texte  bUden  nnd  mttsste  als  das 
gleiche  Symptom  einer  hnmanistischen  Strömung  gelten. 

Wichtit;  wSre  es  auch,  penan  den  Bestand  der  alten  Kloster- 
und  Stiftsbibliütheken ,  besonders  der  Augustiner,  Prämonstratenser, 
Cistercienser  und  KarthAuser  zu  erfahren.  Aber  freilich,  das  Geschick 
fast  aller  Elosterbibliofhelcen  Böhmens  war  dasselbe:  in  den  Jahren 
1419—1422  fielen  sie  der  bestialisclu  n  Wuth  der  fanatisirten  Hossiten 
zum  Opfer,  und  was  damals  nicht  in  Flammen  anf^eiran<ren  war,  ent- 
fllhrten  oder  vernieliteten  im  1  7.  Jahrhundert  schwedische  nnd  spanische 
Soldaten.  Wir  hören  in  der  Zeit  vom  Ende  des  14.  Jahrhunderts  und 
in  den  ersten  Jahrzehnten  des  folgenden  viel  von  böhmischen  Bücher- 
liebhabem,  die  ihre  beträchtlichen  Sammlungen  den  Bibliotheken  der 
Stiften  und  Kirchen  vermachen  oder  schenken.^)  Allein  an  Nach- 
richten tiber  Umfang  und  Inhalt  derselben  fehlt  es  unter  den  obwalten- 
den Umständen  gar  sehr. 

1)  Kirchhüff,  Die  Handschrift«  iihiindK  r  des  Mittelalters*  S.  112  verweist 
auf  zwei  Fülle:  eine  aus  der  Bibliothek  des  Cistercienserklosters  Alt-Zelle 
stammende  Leipziger  Handschrift  ('Dauiel  glosatus')  uud  eine  sicher  in  Prag 
hergestellte  Handschrift  vun  Abhandlungen  des  Hus  uud  \Vi(  llfs  tratren  den 
Veimerk  am  £nde  'Correetus  est'.  Der  Verkehr  der  bühmiacheu  und 
thnringiBch-obersllcbsisohen  CistereietnsCTklOster  war  ein  sehr  reger  in  jener 
Zeit,  und  so  mag  auch  die  crstireuaniitf  Handschrift  brniuii.sclit'n  Ursprun^rs 
sein.  Ueber  die  Piiuiushandschrift  mit  dem  Prädicat  *  bis  correctus '  s.  unten. 
Kirehhoff  scheint  ttbrlgens  an  der  ZnverUissigkeit  von  Haasllks  Angabe  zu 
zweifeln,  weil  nicht  näher  gesagt  sei.  woranf  mi  se  Andeutungeu  sich  stützen. 
Aber  dieser  beruft  sich  ia  ausarticklich  auf  die  handschriftlichen  Statuten  des 
CoUegs,  nnd  man  darf  doch  nicht  von  vornherein  annelmien,  dass  er  dies  in 
unredlicher  oder  ^uz  flüchtiger  Weise  gethan  habe.  Hängt  die  Einriciitunj? 
etwa  mit  der  Sitte  der  päbstUchen  Correctortu  liir  die  UrkundenberstelUmg 
msammen  (über  sie  Lindner,  Ürkundcnwesen  8.  Ii*,  tu  iV.)? 

2)  Vii;].  (larinnT  Ungar  a.  a.  0. ;  Hirsching,  Vcrsm-li  einer  Beschreibung 
sehenswürdiger  Bibliotheken  3,  J,  192  ff.  4,  2t)4ff.;  Uanalik,  Geschichte  der 
Prager  UnlvenitStsbibUotheh  S.  22  £;  Ott^  Beitrtge  aar  BeoeptionsgeseMchte 
S.  9S  £ 
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Die  Bibliothek  des  Prager  Domcapitels  nennt  zwei  Hand- 

Schriften  antiker  Autoren  ihr  eifren.  deren  ücrlcunft  wir  einicrerma-sHen 
fixiit  n  iiiui  in  Zusaniuieiiliau^  bringen  köuuiu  mit  den  Antanu-eo  des 
iluiuHuibtuuB  iu  Böhmen  während  dcä  ausgehenden  14.  Jahrhunderts : 
eine  Handschrift  von  des  Hacrobii»  ^Gonunentariiu  in  aonininm  Sciptonia' 
aus  dem  12.  Jahrhandert  nnd  eine  Handschrift  von  Virgrils  Eklo^en, 
Georgiea  und  Aeneide  ans  dem  9.  Jahrhundert  Heide  gehörten  nach 
einer  darin  sich  findenden  Notiz  frinifr  —  die  Pliniushandschrift 
1449  —  dem  Matthiat»  de  Gehn)  ciiu;i  ^Slkoniie.  Dieser  iät,  was  die- 
jenigen, welche  bisher  die  beiden  Handaehriflen  beschrieben  ,i)  unter- 
lassen haben  festzustellen «  im  Jahre  1416  an  Trag  Haecalarius  der 
Künste  geworden  (Monumenta  univers.  Pragens.  I,  1,  440.  411).  Die 
Virgilhandschrift  hatte  er  aus  der  Btlcherei  der  buhmischen  Nation 
(8.  darüber  Uansiik  a.  a.  0.  S.  38  f.  Luöerth ,  Mittheiluogen  des  In- 
stituts 11,  309  fll)  anf  Lebenaaeit  aar  Beniitaiing  entliehen  im  Eintanach 
gegen  swei  Handschriften  desselben  Inhalts.*)  Vorher  gehörte  sie  einem 
MauriciuB  de  Runicz,  den  ich  leitk  r  nicht  nachweisen  kann,  und  dieser 
hatte  sie  doppelt  corrigirt  oder  schon  doppolt  oorrigrirt  »Thalten  ('bis  cor- 
rectus'  ß,  oben  8.  483,  Anm.  1).  So  kommen  wir  iu  den  ersten  Anfang  des 
15.  Jahrhondertti,  wenn  nicht  gar  bis  in  das  14.  zurück  als  den  Zeit- 
punlct,  da  diese  alte,  fttr  die  VirgQlcritik  wichtige  Handschrifl  nach 
Böhmen  gelangte.  Ueber  die  Kreise,  in  denen  sie  sich  frtlher  befand, 
würden  wahrscheinlich  die  auf  eingelegten  Blättern  ste  henden  Epi- 
gramme .,3päterer  Hand"  (d.  h.  doch  wohl  des  14.  Jahrhunderts)  Auf- 
ßchluss  geben.  Sie  verdienten  nähere  Untersuchung.  Dass  Verse  von 
Palladins,  Pompelianns,  Maximianns,  Vitalis,  Basilius  folgen,  pasat  anf 
den  Auagang  des  14  Jahrhunderts.  Und  in  diese  Zeit  weist  auch  die 
pp?ltere  Eintragung:  'Puldii  Vir^'ilii  Maronis  Poete  lanreati  in  arte 
puctica  dnctis!<imi'.  Die  am  3.  Januar  1  114  der  Bibliothek  des  Dom- 
capitels  testamentarisch  vermachte  Sammlung  des  Archidiakoos  und 
ensbischdflichen  OmeralTicars  Adam  von  Necaetits  enthielt  neben 
patristisoh-scholastisdber  und  canonistischer  Litteratur:  Macrobius  *De 
Somnio\  'Cyprian!  Epistolae',  Horatius  (Halbin,  Bohemia  docta  3,  35). 

Bereits  1374  konnte  mau  in  Prag  sowohl  einen  Plinius  als  einen 
Cicero  zu  festgesetzten  Preisen,  nämlich  zu  117  (ioidgulden  (765  Fl. 
Osterreich.  Wihrung)  kaufen,  wie  Tomek  im  zweiten,  öechkch  ge- 
schriebenen und  mir  daher  unauginglichen  Bande  seiner  Oeschiehte 
Prags  aus  Prager  Consistorialacten  berichtet  (Ott,  fieitrige  aur  Reoep- 
tionsgeachichte  S.  100  Anm.  9). 

Eine  aiifTalleud  grosse  Bibliothek  ."»theukte  14:^0  der  Prediger 
Thomas  zu  St.  Peter  in  der  Vorstadt  von  OlmUtz  der  dortigen  Dom- 


1)  Kelle,  Die  klas^lseheu  Baudi^diriften  in  Prager  Bibliotheken  1.  Ab- 
handlungen der  kUnigliclu'n  böhniischeu  (Tenellsch.  d.  Wisseusch.  6.  Folge. 
Bd.  5,  8.  7.  30  und  Kvioahi,  Vergiistudien.    Prag  l!»7^,  S.  -iOI  ff. 

2)  Die  Wi)rtc  Initi.  ii:  'de  liliraria  domus  nacionis  Bohcujorum  cxoiuit 
pro  aliis  duobus  Voluiuiuibus  eandöm  materiam  oontineatibas  et  hoc  ad  tem- 
pora  Vite  8ue^ 
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kirche  (luvcutar  von  1435,  Wolny,  Arch.  f.  Österreich.  Gesch.  1852. 
Notizenblatt  S.  169).  Aas  der  darin  enthaltenen  reichhaltigen  patristisch- 
scbolastiscben  Litteratnr  enrfthne  ich:  *liber  aanoti  Angnstini  ad  petmm 
diaconem  de  fide  Et  idem  de  daodecim  abusionibos',  'Epiatole  diverse 
beati  Jeronimi',  'liber  de  dootrina  Christiana  Augnstini  ad  Eutroiiiiira 
et  Panluiii  de  perfectioTie  iustici>'.  Sehr  stark  vertreten  ist  die  eano- 
nifitische  und  auch  die  civilistische  Litteratur.  (letatere  überschrieben 
«Secnntnr  libri  Icgum').  Eine  besondere  Rubrik  *Item  Ubri  Poetharnm* 
bringt:  'Terencius\  'Marcialis  (1.  MarGianii&)  de  Oapel1is\  'Platho  in 
Tliimeo',  'Stacius',  "Prlsciainis",  'p^vangelia  theutmiicalia'.  Von 
dem  tlbrigen  Inhalt  der  Dumbibliothek  nenne  ich  noch  'liber  confes- 
sionnm  Augiistini',  ^Alanas  de  planctu  nature\  ^Lucanus*,  ^ liber  feo- 
dornm  Jnris  Hagdebuigensis  in  vnlgari  thentnoieo  Bcriptes  in  perga- 
meno  rnbea  cute  circumdatas',  ^alins  liber  ffeodorum  (sol)  Juris  Magde* 
burgensis  in  thentnnico  eciam  in  pargameno  in  aaseribns  rnbea  cute 
circumdatus'. 

Die  Sammelhandschrift  des  OlmtUzer  Notars  Wenzel  von  Iglau 
(Wien.  HofbibL  13631)  kam  bereits  oben  (S.  439  Anm.  3)  zur  Sprache. 
Sie  stellt  neben  den  *Notus  Gate',  ein  Buch  der  gewöhnlichen  mittel- 

alterlicher  Schnllitteratnr,  die  moderne  Weltnovelle  von  Boccaccio  und 
Petrarca  'Oriseldis'  und  bring^t  dadurch  dciitlieh  g<»nup:  zwr  Anschau- 
ung, wie  zu  Olmtitz  im  15.  Jahrhundert ')  die  neue  geis>tige  Bewegung 
um  sich  gegriflTen  hat. 

Schliesslich  möchte  ich  noch  die  Anfinerksamkeit  lenken  auf  eine 
merkwürdige  Einzeichnung   in  einer  Statiushandsehrift  des  Prager 

Domcapitels  aus  dem  13.  Jahrhundort  (L  96)  von  einer  Hand  des 
14.  .!.!}f  liundt"rta.  Die  Rückseite  des  letzten  Blatte-,  enthält  in  33 
Zeilen  ein  Verzeichni^JS  antiker  Autoren  und  Titel,  das  R.  Förster  im 
liheiuischcu  Museum  N.  F.  37,  489  abgedruckt  hat.    Da-)  tiudeu  uich 


1)  Wielitip  vr'Avv  ciiio  fronauere  Zeitbestimmung.  Zum  Einband  der 
Uandscurift  ist  eine  OlmUtzer  Urkunde  von  1427  benutzt  worden.  J.  llauut 
meint  (Neuer  Anzeiger  für  Bibliographie  1876,  S.  4),  das  kOnne  erst,  naen- 
dem  diese  werthlos  geworden  sei,  geschelnn  sein,  also  wenn  ich  ihn  recht 
verstelir.  erst  geraiune  Zeit  naeh  1427.  Ab»  r  die  Sammlung  sowohl  als  die 
elnztlm  ii  StUeke  derselben  können  bereit.s  vor  dem  Acte  des  Eiubinden.s 
niedergf^cliricben  worden  sein.  .Alles  käun*  darauf  an.  den  Notar  Wenael 
von  Iglau  uaehzuweiseu  uml  seine  L»*benszeit  zu  bestiuimcu. 

2)  Zur  grösseren  Hequendielikeit  wiederhole  icli  das  Veneelehnlss,  in- 
dem i<'!i  nur  Zalileii  liin/.iitll'rr :  I.Valerius  maxinius  2.  Ver^ilius  georgieorum 
:t.  Cbudiamij»  iu  rutfiiiuiu  l,  Oraeius  odanun  sermouum  Lpodoui  5.  Magnus 
allexander  (dorh  wohl  des  Ctirtius  Riifus  Ilistoriae  Ah-xandri  magni,  viel- 
leicht aber  auch  einer  der  mittelalterlieheu  Alexanderromane)  <>.  Tragedie 
Senece  7.  Varro  8.  Philippica  (sehwerliph ,  wie  Förster  vemnithet,  Justins 
Epitome  der  historiae  ]'liiIIi)iM<a.'  des  iN^iiijioiiius  Trogus,  vielmehr  C'iceros 
Pnilippica  gegen  M.  Antonius)  n.  Tercncius  in  delphis  n.  Adelpbi«)  in  eunucho 
in  eomedils  lo.  ffrontinuft  (so!)  de  re  mtlieiri  (I.  muitail)  II.  Syndonianos 
(Sidonius  Ap(dlinarls  odi  r  Synodien-;  di  sWarnerius.  s.  Roman.  For!<ehungen 
3,  3i5tt'.yj  12.  Lactaucius  i.M.  Palponista  (Fraucke,  l.at  Sehuipoesiu  S.  7ötf.) 
14.  Ennius  th,  Aurelius  maximus  ifi.  Aflfrica  petiarche  et  de  Tita  solltarla 
17.  Salostiua  18.  Paradoxe  Tulii  ID.  Tulins  tua6ul[an]arum  dispntationam 
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die  antiken  Dichtungen  vpieinij^t,  wplche  die  Renait^&ance  am 
moigtea  liebte:  Virgils  Georgica,  ilurazens  Oden,  Sermone  unU 
Epoden,  Seneeas  Tragödien,  des  Terens  Adelph!  und  AndrU,  Loorez, 
Lucan,  die  Hymnen  des  Prudentias,  Claudian.  Be.'^« n  I  rs  nnffUlig- 
ist,  daRS  auch  von  PlautTis,  dem  die  Andria  durch  Verwechelnng 
beigelegt  ist,  sechs  Stücke  ^renannt  werden.  (lanz  und  gar  ia 
die  Spliilre  des  Unmanismus  führen  uns  ■  die  Prosaiker  des  Ver- 
seiehnkiet:  Taleffw  IfasiimM,  Frontlniis,  Lnetaotiiu,  Sallostias,  Apnleins, 
IfirtianBi  Gnpelln  nnd  yoUends  Cicero,  von  dem  nicht  weniger  als 
vier  Schriften  genannt  sind,  Philippica,  Paradoxn,  Tusculanen,  die 
UcbersetzunfT  voti  Arats  UQOYVCOOttxa.  GcnaiKT  bestimmt  den  litte- 
rarischen  (lesicht^kreis  dieser  Notizen  die  Autuhrung  der  drei  Werke 
Petrarcas,  seines  Epos  Africa,  seines  Tractats  vom  einsamen  Lebeiif 
aeiner  Inveetire  gegen  die  Aento.  Das  VeraeicliniBa  kann,  wie  FOrster 
ans  dem  citatenhaften  Charakter  der  einzelnen  Titel  mit  Recht  ge« 
schlits^on  hat,  HTniMu^riicij  T^ostaiul  einer  liiViliothek  wipder;reben. 
Aber  ebenso  au^geftclilnsj^on  sclieiut  mir  För8ter>  Erklärung,  dassi  es 
Citate  auc»  einem  der  im  Mittelalter  so  beliebten  Florilegien  enthalte. 
Ein  mütelalterliehes  florileg,  in  dem  ausser  Laetana  kein  einsiger 
Kirchenvater,  keine  Schrift  des  Aristoteles,  keiner  der  grossen  Scho- 
lastiker, kaum  einer  der  eiirentliclien  Schiilschriftsteller ,  wohl  aber 
Petrarca  citirt  wird,  soll  er-st  einmal  entdeckt  werden,  l\'ber  allem 
Zweifel  ist  erhaben:  dies  Verzeichuiss  hat  ein  in  der  humauistiscben 
Bewegung  Stehender  angelegt.  Es  stammt  ans  der  Zeit  naeh  Pe- 
tnureas  Tod,  nach  der  Herausgabe  der  Africa.  Und  es  rührt  aus 
einem  durch  Petrarc.i  beeinflossten  Kreise  her.  Die  aufjiez.^lilten 
antiken  Autoren  sind  gerade  diejenigen,  deren  Kenntniss  wir  bei 
Petrarca  nachweisen  können  (s.  die  Angaben  Körtings  a.  a.  0.  S.  48 1  tf.j. 
leh  vermnthe,  der  Besitzer  der  Statinshandsehrift  war  ein  Verehrer 
Petrarcas  nnd  trug  auf  dem  letzten  Blatt  jene  Notizm  als  Legefrüchte 
ein,  die  er  aus  den  Schriften  des  Meisters  gewonnen  hatte.  So  erklärt 
sich  die  Erwähnung  des  Ennhis,  von  dem  ja  Petrarca  oft  redet 
(Körting  a.  a.  0.  S.  533  uud  Anm.),  der  ja  auch  in  seiner  Africa  er- 
scheint, des  Aorelins  Cotta  Maximns,  der  Aratttbersetzung  Ciceros. 
War  der  Verfasser  der  Kotisen  ein  Italiener,  etwa  ein  Mitglied  des 
Kreises  Saintatis?  Vielleicht  dass  einem  paläognphisch  sieher  ge> 

20.  De  Vli  iiliilosnpliis  cum  ninliere  dispufaiifis  iI  disput&utibus;  Förster  ver- 
mag den  Titel  nicht  uachzuweisen :  es  i.st  der  in  WeltUtteratur  weit 
verbreitete  Roman  von  den  .sieben  wel.sen  Meistern)  2t.  Invective  contra 
medicuoi  (von  retrarea)  22.  Invetfive  fmitra  i|U(iiilain  ni;i?"ni  .'ir.itus  et  parvi« 
scientic  2'i.  Maerobius*  de  saturnalibus  24.  Luen  tiuu»  2.>.  Lucjuium  26.  Pru- 
dentiuui  yuipnorum  et  eontra  Iieresos  (1.  lia<  rcticus;  es  ist  nicht,  wie  FOnter 
glaubt,  an  die  ApotlieoNis  zu  denken,  somlerii  das  ('nriiu  n  atlversus  pap:iu<»s 
ffemoint)  27.  IMaeheariu»  (I.  I'latearins)  2^.  .Mureiuiui.s  luaiürlicli  .Martiaiui» 
Capella)  2U.  (  yeero  in  pnieno.seiti.s  (I.  progno.stieis;  Arats  ll^oyvvmitxa  in 
('icoros  Uebersetzung)  :u>.  Plautus  in  andria,  in  amphitrione,  in  Hi<inaria.  In 
captivia,  in  cassia  (1.  Casiua),  in  epicu  (1.  Epidico),  in  gurguliuuc  (1.  Curcu- 
üone)  Sl.  Äpuleins  32.  Mennius. 
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Rchulten  tind  prfaLrenen  Auge  der  Ductus  der  Schrift  eine  Entüchei- 
dung  fiber  die  Heimatli  liefei-t  Innere  Gründe,  auf  die  ich  mich,  bei 
mangelnder  Antopsfe  stdteen  vettm,  aeheinen  mir  iiicht  dafllr  zn  epreelieii, 
da88  eift  Italiener  diese  Aufzeiflmun^'eii  machte.  Ein  solcher  würde 
nicht  nöthif,'  ^^ehabt  haben,  sich  die  Titel  der  bekanntesten  Werver  Pe- 
trarcas erst  schriftlich  anzumerken.  Was  vielleicht  nicht  aus  Petrarca 
stammt,  Sidonios  Apollinaris  ^11),  Paipoaiäta  (13),  Piatearius  (27), 
Neimins  (32),  die  sieben  weisen  Meister  (20),  fahrt  eher  nach 
Böhmen-Mähren  als  nach  Italien.  Die  sieben  weisen  Meister  werden 
bekanntlich  während  des  15.  Jahrhunderts  in  Deutschland  die  Haupt- 
qnelle  der  aufstrebenden  Prosaerzählungslitteratur,  und  Sidonius  Apolli- 
naris wird  z.  B.  in  einem  Brief  der  aus  Wenzels  Kanzlei  stammenden 
Formelsammlung  (bei  Frie^jung  a.  a.  0.  8.  324)  angefahrt  Alles  in 
AUem  genommen  1)  neige  ich  mieh  dasn,  den  Verfasser  der  Notisen 
in  Prag  oder  Olmfltz  zu  suchen  und  ihn  fttr  einen  Zeitgenossen 
des  Johann  von  Jenzenstein,  Wenzels  Kanzlern,  nnd  fflr  einen  Mann 
der  Kanzlei  (jder  doch  ftir  einen  durch  sie  Gebildeten  zu  halten. 
Daun  würde  auch  diese  scheinbar  so  leere  Liste  von  Autoreu  uod 
Titeln  sn  einem  bedentungsvollen  Zengniss  fllr  die  von  dem  Hofkanzler 
Karls  IV.  ausgehenden  humanistischen  Anre^ngen.  Sollte  emettte 
Untersuchung  des  Statiuscodex  fttr  jenes  Vei  zeichniss  eine  spätere  Ent- 
stehunprszeit  ergeben,  so  käme,  falls  es  bis  über  das  Jahr  1430  hinab- 
gerückt würde,  auch  der  Einfluss  eines  anderen,  schon  oft  genannten 
Hannes  in  Betracht:  Enea  Silrios. 

Er,  der  dem  Hnmanismus  in  Deutsehland  erst  voll  die  Thore 
peot^nt't  hat.  fand  seine  ersten  und  erjrebensten  .^nh^in^er  in  Böhmen, 
in  den  Kreisen  der  Kanzlei.'-)  Der  Uöhnic  Caspar  Schlick,  öohn 
des  Egerer  Kaufmanns  Ileinrich  8chlick,  der  auch  in  Italien  Geschäfts- 
TOrbindangen  besass  und  Ton  dort  sidi  seine  Fnu  geholt  hatte,  unter 
Siegmnnd,  Albrecht  nnd  IVedrich  Leiter  der  deutschen  Reichskandei 
und  als  solcher  durch  sein  Amt  wie  in  seinen  humanistischen  Neigungen 
Erbe  und  Nachfolger  Johanns  von  Neunen  kt  h:\üc  Enea  auf  dem  Baseler 
Concil  in  sein  Boreau  gezogen  und  ihm  dann  »päter  (1443;  ein  Secre- 
tariat  in  der  Reiehskanalei  Friedrichs  III.  Tersehafit  Seine  Gollegen 
waren  dort  die  Böhmen  Wensel  von  Bnchan,  ron  dem  ein  Brief 

1)  Auch  das  möchte  ich  in  Betracht  ziehen,  dass  die  Bibliothek  des 
Präger  Domeapitels,  die  Im  Weaentüchen  den  alten  Bestand  des  14.  and 

]  ."..  Jalirliunderts  noch  jetzt  rcpräsentirt,  Petrarca.s  Africa  und  von  den  übrigen 
Werken  dca  Ven^ichuis^es  die  folirendett  besitzt:  Valerius  Maximus.  Yirgilii 
Bncoliea,  Laetaotliis,  florstii  EpistoTae  nnd  Cannma,  Seneen,  Statins,  Sanustins 

in  Catilinam  (Ilirsching,  Versuch  eitier  Beschreibung  sein  nswürdi^^er  l^iblio- 
thckeu  Teutschlands  i»,  1,  'iny  ff.,  wo  aber  nur  AuszUgo  gegeben  sind). 

2)  Vgl.  Voigt,  Archiv  f.  Österreich.  Gesch.  1(5,  .r28  ff.  3H7  f.  Enea 
Silvio  1.  ISA.  2,  H'yH.  Wiederbelebung ^  2,  '2'.».i  f.  ;  Ott,  Beitrüge  zur  TJeceptinns- 
geschiciite  8.221»  Anni.  —  Ks  wäre  hier  auch  l'ier  Paolo  \  ergcrio  als 
ein  Hahnbn;cher  des  Hnmanisnnis  in  Deutschland  zu  nennen ,  der  ja  in  die 
Kanzlei  .Sieginunds  eintrat  und  ihm  als  „Ilofdichter  und  l  atrinsccri  tUr" 
(Voigt,  Wiederbelebung*  2,  275)  diente.  Aber  seine  Wirksamkeit  hat  sich 
kaum  m  Böhmen  geltend  gemacht. 
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sH»h  in  der  Sammlimg  der  Episteln  Ejieas  findet,  and  der  snent  seine 
Briefe  nbielirieb,  Bammelte  und  mit  ihnen  ein  Ideines  BveUiindler- 

gesch&ft  trtob,  Prokop  ron  Rabstein,  der  später  (1453)  Kanzler  von 
Böhmen  wnrdo  nnd  dossen  l^nulor  Joliann  von  Kabetein;  der  in 
Kom  gelebt  und  eirli  laufre  Zeit  tlon  WI*iRonficliaften  gewidmet  hatte, 
der  mit  Cicero,  Ovid,  Teiena,  iiuraz  vertraut  und  ein  Anhänger  der 
rhetorisehen  Kllnete  geworden  war,  dann  nach  Böhmen  surflclikehrte, 
dort  „in  der  jrlücklichen  Müsse  der  Wisficnscliaften"  sein  Leben  ver- 
braohte  und  in  scineui  khcht  npolitischen  Dialog  Enea  als  seinem  Vor- 
bild nachstrebte.  Der  Kanzlei  iSiepuiunds  (1436—  1437)  und  Albrechts 
(14;^8j  gehörte  aiicli  .luhannes  Tuäek  aus  Patznu  an,  d^  1441  als 
Borger  von  Prag  uutgenommen  1446—1451  Protonotar  der  Altstadt 
war  und  mit  Enea  in  Briefwechsel  stand,  fOr  ihn  in  Böhmen  littera- 
rische Pr(>pa<randa  machte,  indem  er  sich  seine  neu  verfassten  Schriften 
ausbat.  und  ihm  bei  der  Ausarbeitung  meiner  Ilistfiria  bohemira  Hilfe 
leißtete.  Auch  am  Hofe  des  König  Ladislaus  hatte  Enea  Silvio  persön- 
liche Beaiehnngen  nnd  der  Protonotar  der  Herren  von  Bosenberg,  der 
Hiopter  der  katholischen  Partei,  Wentel  von  Crnmlow,  an  den 
Enea  1453  einen  freundschaftlichen  Brief  richtete  und  der  1454 — 1459 
Administrator  des  Erzbisthiims  Prap  war  liatte  seine  Episteln  in  einer 
Handschrift  (in  der  Prager  L  uiversitätbbibliulliek)  zusammengetragen. •) 
Es  herrschte  in  der  Thai,  wie  einer  von  Eneas  Verehrern  an  ihn  schlich, 
in  Böhmen  das  lebhafteste  Interesse  für  seine  Person  und  seine  Schriften. 
Und  anch  in  Olmtitz  fanden  Johanns  von  Nenmarkt  Bestrebnngen 
Fortsetzung  durch  den  Bisciiof  Pnitasiiis  von  Czernahora  (1457 — 
1481),')  der  in  Italien  gebildet,  ein  Freund  di'>  JaniK  Pannonius, 
Guarinos  Schtller,  ein  Bewunderer  vun  Vallas  Eleguuiiuu  :>ich  al^  ein 
Gönner  nnd  Förderer  der  homanistischen  Studien  bewies.*) 

1)  In  den  HeKitz  dieses  Manne»  gelangte  Übrigens  auch  die  oben 
(8.  er>vähnte  llaud^sellritt  des  *  Scriptum  .'«uper  aijoculypsim'  (Woltuiann, 
Quellenschriften  zur  Kunstgesch.       aö):  er  war  otfcnbar  i'iu  HtU-iurfreuiul. 

i)  Darf  man  auf  ihn  oder  die  von  Ihm  ^t'jrebenuii  Anregung«  ii  die 

ItrrstrUung  oder  wi-niirstcns  ifm  Krwcrh  t  iiiii:<  r  llaiiilsi  lirifft'n  7.urii<-kt1iliren, 
die  bevor  sie  von  den  ^cliwtdeu  eutfUkrt  worden  waren  und  mit  der  Bildio- 
thek  der  Königin  Chri.stiue  in  die  Vatieana  kamen,  der  KiWIothek  des  OhuUtzi  r 
I)»nucapit»'Is  uml  d'  S  dortigon  .Icsuitenctdlegs  g<  Itrirtcn  ?  AUe  zu  gleiebrr 
Zeit,  im  15,  Jahrlumdert,  in  Italien  gestlirieben,  alb-  in  tiuldeinlmnd  gebunden 
maehen  sie  den  Eindruck,  al«  seien  sie  fiir  einen  Miie<en  «igens  liesteilt  ge- 
wesen. Es  sind:  Justins  Epitonie  7u  iles  Tonipeius 'Iro^ni^^  Hist«»rie!r,  rnrtins 
Kufus,  'l'anegyrici  diversoruui  auetorum",  Cieerus  Verriuen,  Maurobius  'Liber 
de  satiimalibuB*  (Dudik,  Iter  Bomanom  J,  1%  ff.). 

Halle  a.  S.  '  Konrad  Burdach. 


+)  Der^jehluss  dieser  Arbelt  wird  InBucbform  im  Verla^n  \  on  0.  Har« 
rasBowitz  ia  I^eipsig  erscheinen.  Die  Ucilaction. 
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Ij6s  niftiiiiflerits  grecs  de  la  biblioth^ne  capitnlaire 
et  de  la  MbUoth^ne  commniiale.  de  V^rone. 

La  bihliothöqae  capitulaire  de  V^rone,  jnstement  celfebre  par  sea 
antiqnes  mannscrits  Utins  et  aes  pi^oieux  pa]imp8e6te8,(>)  poss^de  dix« 
nenf  manu^^crits  gree8.(^  La  plnpart  de  ces  volumes  prorienncnt  de 
la  coUcction  de  mamiscrits  Idf^ee  en  1755  au  cliapitre  par  r:nitpm- 
de  la  Verona  i  11  um  t  rata,  Scipion  Mafi'ei.  On  n'v  trouvera  aucun 
des  manuscrits  de  G.  8aibante,  doDt  Maffei  a  publie  une  liste  sommairc 
(Veron»  ilUatrata»  III,  S41-244).(^)  Cette  eollection,  apr^s  avoir 
paas^  dans  lea  maina  d'on  autre  V^nais,  P.  de*  Oianfilippi ,  a 
malhenreusement  dispersee  en  1843,  en  vente  publique  a  Pari8.(^) 

T/liistoire  de  la  bibliotlieque  capitulairp  dp  Verone,  depuis  ses 
urigineB  jusqu'ä  nos  Jours .  a  ete  sayamment  traitee  eu  scs  moindres 
d^tails  par  le  biblioUiecaire,  M.  le  chanoiae  comte  Carlo  Giiüiari,  dans 
une  B^rie  de  oKSmoireg  pnbli<$B,  depnU  1874,  par  FArchivio  Veneto 
et  r€mis  en  nn  voinme  intitnle:  la  Capitolare  biblioteca  di  Ve- 
rona. Parte  prima,  üb.  1  e  II.  (Verona  TftRB,  in-8".  396  - XCI  papros: 
tlr^  ä  part  ä  60  exemplaires.)    Ce  premier  volame,  qoi  contient 

(1)  Voy.  liluuie,  Her  italicuin,  I,  247-271;  IV,  IM-IM;  mala  parti- 
culipri'inent  1 ,  204-264.  Cf.  les  diflf^rentes  pabJicatioos  de  Mommaen,  Stüde- 
niiind,  Knu'^or,  Sickel,  (  batelain,  etc. 

(2)  En  dehors  du  rsautler  grcc-latin,  en  ouciales,  publie  par  Hianchini 
{w  1),  la  bibliotliöque  capitttlaire  de  Verone  a  possedö  ancieuncnicnt  au  iiioins 
nn  mannserit  grec.  I^uini  les  manuscrits  qne  Hnranit  de  HoiRtaillt*.  anibassa- 
<l«  ur  (!»•  France  ,'i  Vciiiso,  avait  recueillis  Ttalit-,  au  inilii  u  (Ui  XVI  ^utIc. 
et  qui  sout  cutres  au  d6but  du  XVI 1°  sicclü  dans  la  Bibltutliüque  du  rui,  sc 
trouve  nn  petit  Tolnme  greo  des  quarre  Evangiies,  dn  XIII*  mhch,  4  la  fin 
dnqael  ou  lit  cette  note  (Bibl.  nar..  ms.  grec  Hl.  fol.  27 "X: 

mUüc  Volumen  quatuor  evaugelistamui  grecis  transcriptum  litcris 
▼enerabilia  in  ('hriBtu  pater  dominus  Dorotheus,  natione  grecus,  arebi* 
eiti??cnpus  Metellinenstf .  reliquit  in  liae  bibliotlieca  ail  nsimi  cannulcnriini 
reguluriuni  anno  l>oniini  MCtCCXXXVIlII:  quo  te»q)ore  imperator  Con- 
atantinopolitanus  et  patriarea  ar  relitpii  Orientale.«  j>reUti  In  Itattaro  naviga- 
runt  sanete  uninni.«  confii  i.  tidc  i^ratia:  divisi  enini  fuerant  a  Ifoniana  rc- 
clesia  per  longi^siuia  teuipora  tlt  tt  nti  niuitis  erroribus.  Que  uuitleiii  uuiu 
feUeitcr  futt  celcbiata  bud  Romano  pontifiee  Hugenio  papa  Uli. 

1>.  Timotheus,  Veropens»  canomcua." 

(3)  KtUiiou  iii-i'olio  (17321. 

(4)  ('atalogue  de  m»».  provenant  des  eollectious  Saibante 
et  ianfilippi,  de  V»;rone.  (I'aris,  1S42,  in-S".)  La  vi*nfe  eut  lieu  le 
2;i  jauvier  ls4i{  et  jours  suiviuits.  Sur  li>  .sort  de  la  plupart  des  uiainuserits 
(iiantilippi  il  taut  eonsultor  la  Notice  sur  des  mss.  du  fonds  Libri 
consurvua  a  la  Laarentieune  a  Florence,  par  L.  Deliale,  dana  Ica 
Notiees  et  extratts  des  niss. ,  t.  XXXII,  I.  n-l02(>.  —  Lcno|  desnuw. 
de  Saibante  (Evangeliaire,  eopie  iiar  riu'odorr  (  n  1292),  qui  n'etait  pas 
paase  daus  la  cvllcction  de  GiautUippi,  est  aiyourd'liui  au  Bntish  Museum, 
ms.  Boniey  21.  I^e  n«»t8,  „S.  Agostmo  de  Trinitate  tradotto  in  greeo/' 
CNt  c-onsiTVi'  a  la  bibliotlieque  eouniiunalc  i\v  \rrnni\  -  11  y  a  ä  la  hü'lio- 
tbcque  capitulaire  uu  catalogue  tres  det:üUe  des  uxas.  de  Saibante,  sous  le 
n«  „CCCVII  (282).  Oct  Alecohi  Veroucnsis  eatalogiia  mss.  bibiiothecae  Jo. 
de  Saibantis,  patncU  Veronooaia."  (XVII*  siede,  papier,  2üO  feutUets,  in-foL). 
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rhistoire  monnmentale  et  litttfratre  de  la  biblioA^ne,  doit  €tn 
snivl  de  detix  «ntres  qtii  eompreadrent  Thietoiro  pal^ographiqve  et 

Ic  catalogue  raisonne  des  1080  manuscrits  da  chapitre  de  V^rone.  II 
faut  souhaiter  que  M.  le  chanoinp  (tinliari  pni??P  bientot  cöinploter 
ainsi  les  savaates  recberebes,  dont  on  liii  est  dejä  redevable,  et  publier 
nne  ffinne  qni  fasse  mieux  couoaitre  eneore  la  meireilleiise  colleotion 
da  chapitre  de  Ytfröne. 

Grftce  k  la  parfaite  lib^rallt^  du  chapitre,  nom  avons  pft,  l'an 
dernier  dans  une  oourte  vif^ite,  prendre  les  quelques  note?  qni  snivent 
sur  les  manuscrits  |?rec«  de  la  bibliotheque  capitulaire  de  Verone. 
Deux  autres  mauuscrits  grecs  sont  eonservös  a  la  bibliotheque  com- 
miinale)  none  en  devons  les  notleee  k  robligeante  ämdltioii  dn  biblio- 
thdcaire,  H.  Giuseppe  Biadego,  qni  noitt  pennettra  de  loi  tdmoigner 
ici  notre  recoimaiBsaDce. 

Biblioteoa  Capitolare. 

I  (1).   Psalterium,  cum  Canticis  (gr.-lat.). 

Puhli<^  pur  Jos  Bianrhini .  Vindicirp  rnnonicarom  Scriptn« 
rarum  (Koma»,  1740,  in-fol.l,  avec  iae-simiie  du  ms. 

Fol.  1^^*   Pater  noster,  grec,  en  lettres  latines. 

Fol.  2**-   Note,  de  six  lignes,  en  vieiix  slavon. 

VI«  siecle.  Onciale.  Paiehemin.  403  fenillets.  970  eor  200 
millimötres.   Beiiore  a&eiemie. 

CXVII  (107).  Catalogue  alpbab^tique  des  manmerits  grecs  de  la  Wblio- 
tll^ll0  de  Fontainebleau,  sous  Frangoia  I"'  et  Henri  II. 
Voy.  mon  edition  de  ce  cntaloprue  (Paris,  Impr.  nat. ,  1889,  gd. 
in-4"  ;  pr(5face,  p.  XI).  11  avait  dt  ja  i  tt''  publio  en  partie  (lettre«  A-E) 
par  Lami,  Deliciie  eruditorum  (Florence,  i74ü,  in-12),  t.  XiV,  p.  1- 
224,  BOUS  le  titre  de  j^Catalogns  librorom  mss.  ineert»  bibliotbecn'';(t) 
Blome,  Iter  i ta Ii enm  (Halle,  1836,  in-12),  t.  IV,  p.  190  et297,arait 
crü  que  ce  volume  cnntcnait  le  oatalogne  alphab^qae  des  mss.  grecs 
da  Cardinal  Nicolas  Hidoifi. 

XVI"  siecle.  Papier.  103  feuUlets.  290  sur  188  millimctreä. 
Beltare  en  velin  blanc  dorl    (Maffef,  n<*  10.) 

CXVIII  (lOR  i.  Catena  SS.  Patrum,  Origcnis,  TUeuüoreti,  Athanasii,  etc. 
in  Psaltenum. 

XI 1^  siecle.  Parchemin.  214  fcuillets.  305  sur  220  mülimetrefi. 
Relinre  aneienne. 

CXIX  (109).    S.  Cyrilli  Alexandrini  i)rn(i'niimn  explanationis  in  rsalmuö. 

Publie  par  A.  Mai.  Nova  Patrnm  Ilibliotheea  (Uuiuje,  1845, 
in-40),  t.  III,  p.  143;  cf.  preface,  §  7;  et  dans  Migne,  Fatr.  gr., 

1)  Cr  ms.  aviiit  t'ti'  iiriui'dcinniont  sigiialu  dans  les  Novelle  lette^ 
raric  pubbliuatc  iu  Pircuzc  (Iji-4<'),  174u/col3d7,  374,  449;  1743,  eol.  241. 
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t.  LXIX,  col.  717.  (Le  fac-simile  Ue  Mai,  reprodoit  par  Migne,  est 
trhB  inexact.)    Cf.  Oiuliari,  p.  197-198. 

V11"-VIII"  siecle.   Onciale.   Parchemin.    1  feuillet.    144  8ur  85 
mflliin^tres.   Pefntares.    Reliure  en  puelieiiüiL   (lf«ffei,  1.) 

CXX  (110^1.  Sticherarium. 

Musique  notce.  —  Palimpscste. 

XV^  Hitrlo.  rurcUemin.  III  feuUlete.  205  sur  140  niüimetres. 
ReliuTü  en  purchemin. 

CXXI  (1 10).  Leonis  SapientU  impentoris  oradones  XXXIII.  in  diyeiMs 

festivitates. 

XV^  ßi^cle.    Papier.   458  feailleto.    210  aar  145  miilim^tres. 
Keliure  ancienne.    (Mafiei,  n*^  4.) 

CXXII  (III).   Nicepbori  Btemmito  commentariuB  in  Pnlmoe. 

Au  fol.  283,  on  lit  cet  ex-libliB:  i  To  jtaQov  VaXrijQtoP 

ifiov  nlxovofiov  r/jj;  aytoJTaxtjc:  firjTQn.JcnXuo^  .Wor  (pnrr.  fjnfi(fnv) 
h()tco^  Mi^aiß  üaXaioXoyov  KvjtQlov  (cca  dcux  deruiers  mots  sur  uu 

grattai,'»'). 

XiV"  siöcle.  Parchemin.  283  feuiUets.   198  sur  140  millimiitres. 
Oartonnd.    (Maffei,  9.) 

CXXili  (112).    Nicephori  Blemmidae  commentarius  in  Psulmos. 

XVI^  si^clo    r.ipicr     13Ü  feuillets.    195  sur  145  millimetres. 
Reliure  en  parchcuuu.    (Mafl'ei,  3.) 

CXXIV  (113).   Nictphori  Blemmkia  oommentariiui  in  PBalmos. 

On  lit.  k  U  fin,  cette  sonscription:  Mettygdg^^  ^  xagovaa 

/i/rfoi?  jtotT^&fToa ,  rr.To  rrro::  Jtakaiov  (h'TiYQf'tfpnv  rry^  Ißt^iXiod-t]- 

Tfjq  Btvtrlae; .  .  .  Kai  ftereyQcc^O^t^  dta  x'  t{>o^  i,uov  Bctvayidnov, 
i^girnq  ^ivtojthov  xat  Hf  JioxsQlov  t/j^  r/^c  txxXtjoiiu  tov  ayiov 
FtojQylov,  f(§i(6oti  . .  .  ^üxTjjurovoi;  Maff-alov  tov  BtQOUfdfoq,  1714, 
xar/r  fii^vä  aiyovöTov  TtXurofhtföa. 

XVIIP  8iec]e.    Papiüi.   163  feuillets    300  sur  220  miUlmetres. 
Cartonnc.  (MafTei.) 

CXXV  (Iii),    loannis  Xiphiiini,  Ccuätantinopolitani  archiepiecopi,  ho> 

miliie  Llll.  in  Kvaii<;elia  Dominicariini. 

Incomplet  du  dt-hut  <lo  la  promÜTP  limiK'lir:  .  .  .  xFUtai^  ItHih'- 
XoJl'Oi^,  dtixi       uzi  üiTo^  liiTi  .  .  .  ■ —  A  la  iiii.  k'-  quutre  vcrs: 
Ov  MtoOaixo'j^  Jf()dc  oxuw  fioi'oi'  ßktJiti  .  .  . 

XVI«  siecle.    Papier.   371  fbuillot«.    300  snr  215  millimetres. 
Relinre  ancienne.   (Maffei,  n"  5.) 
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CXXVl  (115).  Pindari  opera,  „Romse  per  ZacIiAriaiu  Galcrgi  Cretensem," 
1525,  m.4« 

Voy.  U  description  de  cette  Edition  d«  Findate  dana  B.  Legrand, 

Bibliographie  helUnique  (Paria.  1885.  in-8«),  t.  I,  p.  129-131.  — 
Cc  volumo  imprime  a  ötc  inserd  pnrmi  ](>  manuscritA  ponr  remplacer 
lc8  „Homerocentra  Patricii  episcopi  et  Cofiinje  Hierosol\ uiitaiii,"  etc., 
qui  furment  aujourd'hui  le  388  du  Supplement  grec  de  la  Biblio- 
tli^ne  nationale,  et  qui  provenaient  de  Haflfei.  (Gf.  Ginliari,  p.  103.)  (') 

Qoelqnes  notes  latines  mw,  dans  les  mai^B.  Snr  le  doa  dn 
volame,  od  lit:  „FraneiBcna  Blanchinas  emit  Born«,  jnnii  1696." 

CXXVII  niBl    Constantini  Porphyrogeniti  iuiperatorin  tactica. 

Voy.  8ur  ce  ras.  Fabricius,  liibl.  gr.  (1726),  t.  VI,  p.  487,  et  eU. 
Harless,  t.  IV,  p.  341;  le  titre  porte:  Bi'^Xiov  tuxxixor  ...  OJttQ 
gvviyQaxpt  KavCravttvoq  ßaCiXtvg^  o  rov  ^Ptofiavov  wog. 

XVI*  sieele.  Papier.  136  fenillets.  280  anr  195  millim^tres. 
RelinTo  en  parehemin.   (MalTei,  d*>  8.) 

CXXVIll   (117).     ,,Scholia   in   mn}\\>   alpha   Tnrt:i))hv äica)  AHstOtelis, 
i^cripta  ab  Asciepio  ex  voce  Ammonü  Hermaßi.*" 
XVI'  t'iecle.    Papier.    288  feuillcts.    340  sur  230  uiillimelres. 
Rcliuro  ancienne.   (Hidfei,  n°  6.) 

CXXIX  (118).   Opuscula  varta. 

1.  Davidig  philosophi  prolegomena  philoBophi».  Ol  rmv  t^q  g^iXo" 

2.  llju^^dcni  expositio  quinque  vocom  Porpb>rii.  Miilovric  ovv 

Sah  (tQyiinUu  ... 

o.  i\|ut5dem  expositio  dcccm  categoriarum  Aristotelis.  'Imv liQtOJO- 
TfXixwP  aQXOfiBvoe  ...  —  A  la  fin,  Ja  date:  „  1547.* 

4.  nqoriltta  orfffitxta  Big  rov  Blaxmva,  ^tht  lli>iOToxtXtfg 
cißti  xov  nXaxmva. . . 

5.  MeleiH  monacfai  traetatns  de  natura  hominis.    Ta  :ttQ\  r/]$ 

Tf)v  avf^^Qo'mnv  xaTtuixtvi^c  ...  —  A  la  fin,  scuscription  du  cnjiis'te: 

H.  Pytliagora-  carmina  auita,  cum  llieiutlis  cnuinuiitario. 
XV1*=  siecle.    Papier.    345  feuillets.    338  sur  240  millimetres. 
Rclinre  en  parehemin*  (Maffei.) 

(l)Vuy.  (i.  Stndenraad,  de  Tbeoffnideorum  memoria  libris 

ina II  11  s (  ript is  servata  (Indox  Irctionum  Vrati.slav. ,  1*»'^9,  111-4".  j).  4-7)  ot 
C.-O.  Zurctti,  Voroiu  si'  nun  Modcjjcsü,  uel  cudice  A  di  Tcognide 
(Tnrin.  l&9u,  in-S"),  cxtrait  de  U  Kiviata  di  filologia  c  d^strosionc 
classica  (auno  XLX,  faso.  A-ü), 
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CXXX  (119).  SS.  Batiliit  Joannit  Damasceni  ot  Andnia  Hieratotymi- 

tani  opu8culu. 

1.  8.  Bn.si1ii  epistolu  1.  canonica  ad  Amphilochinm. 

2.  S.  Joauuis  Damasceni  homilia  T.  in  Dormitionem  beata;  M.iri.T. 

3.  S.  Andreae  Hierosol}  mitaiii ,  seu  potius  Creteosis,  homilia  II. 
in  Eultatioiieiii  SF'  Crncis. 

XTI*  Bitele.  Papier.  48  fenilleta.  335  snr  165  millimitres. 
Belinie  en  parchemin. 

CXXXt  (120).    Aristophanis  comcedia'  tres:  Plutus,  Nebulie  et  Raoa^, 
eom  Bchülii&;  priecedit  Aristophanis  vita. 

C'68t  le  ms.  IIL  c.  5  de  la  bibliotli^iie  de  Modöne ,  rendn  par 
errenr,  en  1816,  k  la  Ubliotli^ne  capitnlaire  de  V^rone,  an  lien  d'nn 
autre  ms.  qni  contenait  eenlement  deux  comddies  d'Ariatopbane^  Plntns 

et  les  Niiees.    (Cf.  Giuliari,  p.  103,  262  et  346.) 

XV»  siäcip.  Papier.  181  feuiUets.  230  Sur  168  miUim^t^ 
Reliure  eu  veau,  aux  armes  d'Este. 

CXXXU  (121).  QrSGorum  reeentloruni  episloto  vari». 

Yoy.  snr  ee  ras.  nne  longue  notiee  de  Lami,  dans  les  Delieiie 

ernditorum  (Florentia-,  1740,  in-12"),  t.  IX,  p.  XIII  et  sniTantes;  cf. 

aus8i .  t.  VII  (1739).  a  la  fin .  et  t.  XV  (1744).  Nous  en  extraierons 
senlenient  la  li>te  des  auteiirs  ^^('^  lettrcs  comprisc?  dnns  ce  recueil 
(t.  IX,  p.  XIV- XVI),  qui  doit  laue  l  objet  d'une  publieatioii  pruehainc 


„Gneeomm  qnommdam,  qni  sieenlo  XTI.  et  XVII.  ▼ixemnt, 
epistol»  nnmero  CXC.  Nomina  eomm,  qui  eas  8cripsere,  sunt  qnas 
scquantnr:  Andreas  Londann;?,  pqnes  D.  8tepliani,  Andreas  Spiras, 
Anonymus,  Antonins  Epaieiin-^.  Arsenius.  archiepiscopns  Moneinbasia», 
Athanasius,  patriarcha  Alexaudi  mos,  Chius,  Constantious  Lucaris, 
Oonstantinns  Patrieins,  D»mon!oannes,  Dionysins,  Dionysius  Gate- 
lianns,  Emmannel  Hargnnins,  Emmanuel  Pegas,  Franeiseus  Coeens, 
Franciscus  Daportus ,  Gabriel  Severus,  Georgius  Balsamon,  Georgius 
CarophiU .  n*'orprius  Lampadarius  magna?  Ecclesije,  Gerasimus  hie- 
romouachus,  llcimodorns,  Hierotheus,  metropolita  Monembasiie,  Ilippo- 
lytus,  metropolita  Chii,  Jacobus,  patriarcha  Constantinopolitauus, 
Jeremias  IL,  patriarcha  GP.,  Jeremias  Tsanearelos  hieromonaehns, 
Joannes,  Joannes  Bonapheus,  Joannes  Nathanael  sacerdos,  Joannes 
Sor/Miivrii!-  prius,  Lcontius  Cyprins  hieromonaehns.  Lcontius  hiero- 
müuuchus,  Manuel.  Marcus  Morezenns  sacerdos.  Maximum,  arehidiaco- 
Dus  Alexaudrio),  Maximum  hieromunachus,  MuximuH  Murguuius,  epi- 
seopns  Gytheromm,  HeletinB  monachns,  Meietins  Pegas,  patriareha 
Alezandrinns,  Metrophanes  hieromonaehns,  Metroplian(  s .  pontifex 
Moneml)a>ia^ .  Metrnphanes  Khacendytornm  et  Melenici,  Michael 
Blajitus,  Michael  Parastates,  Natbanael  Grasus  hieromonaehns,  Nice- 
phorus  hieromachoa  chartoph>  lax,  Nicephorus  Parascbes  hicrodiaconas, 
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IQeoliai  MuinuvS,  Nieolans  protonotarios  Ghoniates,  Nioolftm  Bho« 
diiis  saeerdos,  Paolos  Mannciaa,  Petras  Arcndios,  Simeon,  Syne- 
sitts  HellanicoSf  Tbeophanea,  Theo^aaes  monachns." 

Cette  liste,  tout  imparfaite  qu'ello  soit,  pennet  de  jnger  de  Tint^ret 
de  ce  recueil  pour  l'kistoire  litt^raire  de  U  seeonde  moiti^  du  XVi* 
siede  et  du  debut  du  XVII«  si^cle. 

Pages  399-411  (en  ecriture  plus  ancienne  que  Celle  du  reste  du 
manuscrit):  Hermodori  epistola  ad  Tbeophanem  top  AtaßovXxov  tov 
BBffOumipf.  V>  itkv  jivriö&evoq  .  . . 

Page  127.    ,,Ex  Ileraclide  de  politiis  Athenienaiom*  (gr.-lat.). 

Page  574.  Epita(il  (  »  t  epiirrnmmes  grecques;  elles  ont  pour 
anteurs:  Anonyme  sur  h;  tombcau  de  Bessarion,  Maxime  Margounios, 
Denys  Catclianos,  Gabriel  Severus,  Meletius  Vlastos,  Mattkieu  Typaldos. 

Page  579.  Table  g^tode  des  lettres  contenoes  dans  ee  reeoeÜ. 

Fol.  305.  Table  des  fleaires  de  8.  Atbanase,  sans  donte  d*apite 
nne  edition. 

Do  courfs  cxtralt.-^  de  diff(ärentB  aoteore  ont  ^  transcrits  en 

piusieurä  endroitti  du  volume. 

XVII«'  siecle.    Papier.    306  feuiUetö.    210  sur  155  mUlimetre& 

rartonn^..    (Maffei,  n«  9.) 

CXXXUl  (122).   Recueil  de  fragments  de  manuscrits. 

1.  Plintii .  Cnnstantinop.  patriarchse,  epistola  ad  Amphilochinm. 
"Hdtj  fioi  jttxttOfiM  xaTOQ&^<ooac&-cu. ...  —  (XVll^  stöcle.  Papier. 
4  pages,  gd.  in-fol.) 

3.  Fragment  d'an  traitä  astronomique:  .  .  ,  ai  zo  dXofjUtli;  avT(^ 
xoQanvB^otv ...  —  (KV*  sitele.   Papier.   1  feoillet,  in-folio.) 

3.  Theoduri  Stndtt»  poenitentiie  commnnes  oniTers»  fraternitatis. 

*0  tvQicx6iuv9<i  •  •  •  —  Incomplet  de  la  fin  (art.  1-20).  En  tftte, 
Tex-libris:  rmv  J\xßQiriXov  rov  fifjTQOjroXlTnv  *PiXaSf).(f(lac  rov 
bx  Mortfißaoiaq  toi  Xeßr^v,  —  (Xl*"  siöcle.  Farchemiu.  1  feoUlet, 
in-fol.) 

4.  Eustathii  [EumathiiJ  de  Ismeniffi  et  Ismenes  amoribus.  IJökig 
ev(fvxm(ttg ...  —  (XV*  sitele.   Parcbemin.   2  fenfllets,  pei  in-4^) 

5.  Table  d'on  reeneil  de  droit  —  (XI*  sitele.  Parcbemin.  1  fenil* 
let,  in-8« ) 

G.  Uh  a^  etq  rä  tov  X)Qg)iwis  jiQfOPtwttxd,  —  (XVI*  sitele. 

Papier,  in-4''.) 

7,  Actes  du  concile  de  Tcmstantinople  condamnant  Ics  hercsiea 
de  Cyrille  Lucar  (1638).  —  Actes  du  second  synode  tenu  ä  Jassy, 
contre  le  m6me  Cyrille  Loear  (164S).  —  Lettre  da  meme  synode  au 
▼onrode  Jean. 

deajtöxov ,  öjtco^  vrtojQcctprj  o  2JTä'(g.  —  Copies  du  XVIII*  si^le. 
(Papier,  in-folio.)   Cf.  Cyrilli  Laoaris,  patr.   CP.,  oonfesaio 


Digitized  by  Google 


par  U.  Omont.  495 

ehriiiiaiitt  fidei,  cni  adjunota  est  gemiiia  censura  syuodalis. 
(B.  1^  1645,  mSK) 

XI« — ^XVill*  si^ea.   Parohenitii  et  papier.  Cartonn^. 

CXXXIV  (123).  Paracleticon. 

lucomplet  du  cunmieucement  et  de  l;i  fln.  —  Paiimpseato. 

XIY«  siede.   ParcliemiiL   78  fcuilieb.   280  aar  220  millimarea. 
Reliui'e  en  parchemin. 


Biblioteoa  Comunale. 

1  (560).   Arislolillt  de  anima  Hbri  m. 

En  haat  du  premler  fenillet  de  garde,  Tex-libris:  tov  Bttav^ 

TOfvlov  rgsfiicov. 

XVP  si>c1p.    Pupicr.    81  feuillets.    240  siir   180  millimetrea, 
Kcliore  en  parchemin.    ^.Collegü  Veronensid  Soc[ietattäj  J[e8u]/) 

2  (569).   S.  AHgiittlili  de  Trinitate  libri  XV.  (cap.  1-930),  a  Haiimo 

Plauude  grjpoe  versi. 

en  1715  par  Panaffiotrs.  de  Sinope.  Papior.  13S  feuil- 
let8.  230  aar  170  milliinetre&.  Reliure  en  pareliemin.  (Piovient  des 
biblioUi6qaeiö  de  Saibante  et  P.  de'  Gianfilippi,  de  Vörune,  1847.) 


Appendice. 

Manuscrits  grecs  de  Scipion  Maffei. 
(Maffci.  Voron.i  ilhistrata.  1732.  in-fnl..  parte  III,  col.  273.)(i) 

I.  Prima  tra'  Greci,  Cominentarj  sopra  i  Salmi,  da'  qnali  fu  tratto 
giä  nn  Fraounento  di  Nestorio  nella  Lettera  sopra  alconi  frammenti, 
preieai  di  Saat'  Jnneo.  Carte  ehe  ei  eonoBee  tagliata  giä  da  eodice 
in  earattere  miJaBcolo,  eontenente  aD'esposutione  di  Girillo  Aleaan- 
drino  sopra  1  Salml,  qnal  espoaizione  sarebbe  non  solamente  inedita, 
ma  finora  tncognita,  e  innominata.    [N°  109.]  (>) 

2-3.  Copie  dne  della  interpretaaion  de'  Salmi  di  Niceforo  Blem- 

mida;  inedita.    IS'**  122-123.] 

4.  Omilie  ti-entatre  di  Leon  Sapiente,  delie  qnali  dieciotto  in- 
edite.   {JS"  131.] 

5.  Omflie  di  Sifilino  sopra  gli  Evangclj  delle  Domeniohe  di  tntto 
ramio:  manca  il  piineipio;  inedite.   [N*  1S5.] 


(I)  I<es  uumero8|  eotre  oroohets,  4  la  tin  de  ebaque  article  donnent  les 
eotes  aatneika  da«  naaüeiits  daas  la  bibliothöqtte  eapitolaiie  de  V^roae. 
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6.  Aselepio  soprs  1»  Ifetafirie»  d'Aristotole,  swwäo  1«  meste 
d'Ammonio;  incdito.   [N*>  128.] 

7.  David  filosofo  sopra  Aiistotele,  e  sopra  Porflrio;  inedito. 

[N«»  129.J 

8.  Tattica  del  Porfirogenito  interaf  avendola  U  Meursio  data 
fuori  dimczata,    [N°  127.J 

9.  Epistole  di  möderni  Greei:  nna  di  Marganio  ne  pnblicammo 
nella  sopramentovata  lettera.    [N"  132.] 

10.  Catalogo  d'anip1i>siiii!i  lihicria  grcca,  oho  raostra  non  esscr 
piii  aiitico  di  duprent'  aniii .  c  pure  molte  opcre  registra  al  prcsente 
perdutc,  c  di  uua  poche  delle  quali  uütizia  non  abbiamo  aicuua. 
[N»  117.] 
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di's  numeroB  actnels  des  inanuscritB  grecs  de  la  bibliütheque 
du  chapitre  do  Verunc  et  des  naiuuroB  de  la  liste  prccedente 
des  mannscrits  de  Scipion  Maffei. 


Cfiapitre 

Maffei 

Cliapitrc 

Maffci 

N"«  117 

N"-  10 

N"«  135 

N"*  5 

119 

1 

126 

» 

131 

t  ! 

1  137 

8 

m 

,  138 

6 

133 

a 

139 

II 

134 

133 

1 

9 

Index  all 

AmnuMiius.  SchoUa  in  Aristutelis 
metapliysiea.  CXXVITI. 

Andreas  lllerosolyiultiiiius.  vel  Cro- 
tenais  (6X  üomilia  Ii.  ui  Evaltatio- 
nem  S».  Croob,  CXXX. 

A ristopliancs.  Coniffidis:  PlutoB, 
NebuisB,  Hanse,  CXXXI. 
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ConstBntlniiB  PorpbyrogenttaB  Inip. 

T:u  tica,  CXXVII. 
Cyrillus  Alexandriuus  (S.)-  Pro- 
«miuih  ezpbuiatloiite  in  Psalmos, 

('XTX. 

Cyrille  Lucar.  Actes  des  cuucUes 

de  GP.  et  de  Jwinr  contre  Ini, 

CXXX11L 
David   pliiluäuphus.  Prolegumena 

plulosuphiee,  expositio  quinque  vo- 
tnm  Porphyrii  et  deceiu  categortur 

mm  Aristutelis,  CXXIX. 
Droit    (Table   d'tin    reeveil  de), 

CXXXllI. 
KuimauucI  Bembrffioes,  coplste  (XVI« 

8.)  du  ms.  CXXIX. 
Kptstol:i%  epitaphia  et  epi^mmata 

Grjecorum  receutiurum,  CXXXII. 
Eostathlus  [Eumathiiis].  De  Is- 

menise     et    Ismenea  amoribus. 

CXXXIII. 
FoDtainebleaa.   Cstalogue  alpliiibctl- 

qne  des  mns.  grees  de  Fuutaiue- 

bleau,  CXVII. 
Gianfilippi  (Ms.  proveoant  de  P.  de'), 

Bibl.  com.,  569. 
Graiconim  recentiorum  epistolie  et 

epigrammata,  CXXXII. 
Fiff^daov    (Mb.    tov  Bixmrttoviov^ 

Bibl.  com.,  560. 
Hcraclides.   De  politu-ls  Atbenl- 

eosinm  (gr.-lat),  CaXXII, 
Uermodorns.  Epistola  ad  ^Theo- 

phancui  zor  AfäSwheov  xov  Bf' 

goifuimff  CXXXII. 
H 1  e r  o  el ea.  Commentarina  in  Py tlia> 

jfiiriP  carmina  aurea,  CXXIX. 
Jösuites  de  V^rone  (Ma.  proyemuit 

dea),  BibL  eom.,  5(^0. 
JoaDoes  Dama-tcoims  (8.).  Homilia 

I.  tnDuniiitioueiu  ti«'-  Mariae,  CXXX. 
Joannes  XfphUiniia.  Homilie  53. 

in  Evanfjclia  Dominicarum,  f'XXV. 
Leo  HapieoB  imp.  Oratioues  33.  iu 

diversas  festivitates,  CXXI. 
Litur};!e.  Yoy.PancIetieon,  etStlehe- 

rarium. 

Lucar  (Cjrrille).  Actes  des  concilcs 
de  CP.  et  de  Jaenr  contre  lol, 
CXXXIII. 

Haffei  (Scipion).  Mss.  proveaaut 
de  sa  collectioo,  üo»  CXVU,  CXIX, 
CXXI  -  CXXIX,  CXXXÜ. 

Paria. 


Haximns  Planitdea.  8.  Augustiid 
de  Trinitate,  grsece,  BibL  c  o m.,  569. 

Meietins.  De  natoia  hominia, 
CXXIX. 

Michel  Palt^otogne.  de  Chypre,  poases- 

seur  du  ms.  CXXII. 
Modene  (Ms.  de  la  MbUotii^ne  de), 

CXXXI. 
Musiquö  uot^u,  CXX. 
Nicephorus  Blemmides.  Commen< 

tariua  in  Psalmos.  CXXII  (  XXIV. 
Orpheus.   Iudex  Orphei  Arguuauti- 

corum,  CXXX  in. 
Pal6ologue    (Miclul),    de  Chypre, 

possesseur  üu  ms.  CXXII. 
Palirapsestcs,  CXX,  CXXXIV. 
Panaj^'ioU's,  de  Sinope,  copiste  (1417- 
des  mss.  CXXIV  et  Bibl. 

com.,  569. 
ParadeHcou,  CXXXH' 
Phutius,  CP.  patriarcha.  Epistola 

ad  Amphilochium,  CXXXIII. 
Pindarus.  Opera  (ed.  1515),  CXXVI. 
l'lanudes  (Maxiuius).  S.  Augustiui 

de  Trinitate,  gneoe, BibL  eom., 569. 
P 1  a  t  o.    ngoiIXfta  avuuuttu  eig  tvv 

nXttttüva.  CXXIX. 
Porphyrius.      Davidis  expositio 

qumque  vocum  Porphyrii,  CjLXIX. 
Porphyrogeuitus  (Constantlnus) 

imp.  Tac-tica,  CXXVII. 
Psalterium,  cum  Canticis,  «.-lat  (onc), 

1.  —  Gatena  variomm  PP.  in  Psal- 
terium, CXVII I.  —  S.  Cyrilli  Alex. 

protiöuiium  in  Psahnos,  CXIX.  — 

Nieephori  Blemmid»  oomment.  In 

Psalmos,  CXXII  CXXIV. 
Pythagoras.  Canuiiia  aurea,  cum 

BierocHs  eosunentiirio,  CXXK. 
Saibantc  (Ms.  prorenant  de),  BibL 

com.,  569. 
Seveios  (Gabriel),  possesseur  d'nne 

Partie  du  ms.  CXXXIII. 
►Slavon  (Note  en  vieux),  I. 
SÜcherarium,  CXX. 
Theodorus  Studita.  Poenitentiie 

conimunes,  CXXXIII. 
VtTDiii'  (Ms.  provenant  dea  J^iuitra 

<l     1U  b  1.  c  o  m.,  56ü.  —  Voy.  Gian- 

tiiit)]^)i.  Maffei,  Saibante. 
Xipnilinus  (Joannes).  Hoillilte53. 

in  Evangelia  Dominwinun,  CXXV. 
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Recensionen  und  Anzeigen. 

Elirle,  Fr.  S.  I..  llistoriä  InhliotliecAC  lloiuaourum  i'outiticuin  tum  Boiii- 
fttianAe  tuni  Aveniotiensis  onarrata  et  antiquis  earum  iodicibns  aliistjue 
docuiiuMiti»  illiisfmtn  Viil^nita  iiittnptu  At^adeiuiai'  historico  -  iuridicae. 
'l  oiiius  I.  Hoiiiar,  ivpi.s  N  iilii Ullis.  t^'M).  —  r.  XII,  TSGpp.  »>  tab.  30 

L'i'biT  <lii'  iilti'sto  (M  scliiehtf  tU  r  vaticanischi  u  liibliothok  irelien  nur 
einaellte  fr^^entarisi-lu'  Ni)ti/(>n  Auskunft.  (Ut>  <lor  bcriiliinir  Ari]i:iM|,>n^^> 
Ro.ssi  znsaoimonp'sti'llt  bat.  V^!.  CiutraUil.  II  (l^S'»)  S.  .{H.t— Papst 
ikinit'fl/.  VlII.  ist  (Ut  i-rstc,  wcIcIut  121»5  v'm  ViTzeichniss  anftTtijron  Hess: 
Invi  iitariuni  d»'  onniibu.s  rcbu.s  invcntis  iu  tlicsuuro  .soiis  aposttilicao.  gedruckt 
bei  Dfuilie  und  Kbrlc,  Arcbiv,  I,  J  l  41.  Diiuiit  bcjjiiuit  eiue  neue,  dU' zweite, 
Epoche  In  der  (iescmelite  «Kr  ii.ipstlichen  Hiblbitliek ,  welclie  von  129.5  bis 
1417,  bis  auf  Martin  V.  reicbt.  Nur  diese  Zeit  will  /'.  Kbrle  darstellen,  imleui 
die  IrUkere  bereits  mit  den  erwähnten  Notizen  Kossis  ersehüpft  ist  und  das 
15.  Jahrhundert  bereits  «»ine  Darstclinng  «gefunden  hat  durch  Müntz  und  Fahre, 
lÜMiotlii" I jUi-  du  ^":lti^an  au  XV»'  si»'Tle  irapirs  ilrs  doeunu'iits  iiu-dits. 
i'arii»  lb>7.  Dazu  kumuit  noch  Müntz,  La  BibliutluM|Ue  du  Vativan  au  XVl*> 
aieole,  notes  et  docrnnents,  Paris  1  ♦»*»<>.  Das  Buch  von  Maurice  Fancon,  Iji 
I.ilir:uric  iK  s  s  d' A  \    imn ,  Paris  t***^*'    "^7  .      I!<b'  ,  ib  sx  ii  Iiili.ilt  sich 

thcUweisi-  mit  deuijenijcen  Kbrle-s  deekt,  ist  weit  eutlernt  den  Ciegenstand  zu 
erachüpfen,  und  was  es  bietet  ist  m  nianfirelhaft,  dass  die  Krankheit  de«  Ver- 
fsus.ser.s  keine  p  itfi^'-ende  Kntsebuldigunfr  diifiir  gewiibrt.  P.  Elirle  bat  sein 
reielies  Material  niebt  nur  im  vaiieaniselieii ,  ebemaU  Avi^nunisebeu  Archive, 
sondern  aueh  in  Avign(»n  sellist,  in  raris.  Assisi  and  Toulouse  gesammelt 
und  daitebt'U  das  Ik  rrits  Ccdrui-kte  tli'issig  benutzt.  Der  vorliegende  erste 
Hand  uuifasst  dl«'  Zeit  von  12!t.'»  bis  rtwa  um  Kt^^o.  dt-r  folgende  wird  den 
Scbluss  und  die  lie)i:uitcr  llbi  r  du.s  ganze  Werk  l'iiiiinn,  1  »a  nur  \V>  tiigo  das 
dickit Diige  Hueb  lesen  werden,  dUrlte  eine  cingcLeudere  liihaltsaugab«  Vielen 
willkommcu  sein. 

Erst  im  l.">.  .labrbundert  begann  man  von  einem  Sehatze  der  rüniischen 
Kirobe  zu  reden,  der  bis  d:diiii  v»m  demjeiiigt  n  der  l.:if i  raiuMsisclii  ii  l'.rtsilica 
nicht  gt'tri mit  gewesen  war.  Zu  diesem  Stliatzt'  gcluirlen  aiuli  da.s  Archiv 
und  die  iiibliotbek  den  lieiligcn  Stuhles,  di<'  aueh  noeb  in  viel  späterer  Zeil 
vereinigt  blicbt  u.  Die  Itiieliersannnlung  lUiuifaz  VII I.  Avar  wohl  die  grösste 
ihrer  Zeit  und  eine  der  grössten  des  Mittelalters,  wenngb-ieb  erst  im  Verlaufe 
des  IM.  .lahrbuiidi  rt.s,  etwa  seit  der  Zeit  Innoeenz  III.  zu.saunuengebraeht. 
.Sie  enthielt  nur  wenige  llandsehriften  aus  früheren  Jahrhunderteu,  deren 
Schriltzilge  bereits  nicht  mehr  geläulig  waren,  so  daas  ein  Rcgestenbaud 
Johannes  VlII.  in  long«»bardiseber  >>  liritt  aus  dem  11.  Jahrhmidert  im  Jahie 
1311  bereit.s  isehr  alt  (niultuui  autiquuiuj  hoiast. 

Tapst  Renedilct  XI.  verlegte  1304  seinen  Wohnstts  iiacli  Perugia  und 
]ii's<  den  ii:i|istliehen  Sehnt/.  aI>o  auch  Ar<lii\  und  Bibliothek,  gleichfalls 
durtbiu  bringen,  »tarb  aber  bald  darauf.  Das  Cuuchive  ward  zu  Penigia  ge- 
halten und  1305  Bertrand  de  Oot,  Entbischof  von  Rordeanx,  zum  Papste  ge« 
wählt,  der  sieh  zu  Lyon  als  t'leunMis  V.  krönen  Ii«  ss.  Mit  ünn  h(  Lraim  di»; 
7eiälirige.  Kesidenz  der  l'UnKte  in  l  rankreieh,  «ibglcieh  er  die  Absiebt  hatte, 
sobald  es  die  I  nistände  erlaubten,  naeh  Italien  zu  gehen  und  deswegen  auch 
nur  einen  Theil  des  Schatzes  nach  Avignon  bring«'n  liess.  wühr*  nd  d<  r  and«  r.- 
'J'heil,  wozu  auch  die  liiicher  gehörten,  in  Perugia  zurüekbliib.  Zwei  Ckriker 
der  näpstliclien  Capelle  fassten  iu  der  Zeit  vom  ".ib.  Februar  bis  4.  Juni  Ivtll 
ein  Invent.ar  al),  worin  die  Hiieher  ohne  irgend  welche  (•rdnung,  uie  >i<- 
durclu'lnandrr  liegen  uitielifeu,  aufgezählt  werden.  Nur  die  ."J.J  grieehiscbeii 
Haiids(  liritfi  u  liildeu  eine  eigene  Abtheilung  für  sich.  Bald  darauf  wunlen 
d'w  lilieher  und  Arehivnlicii  naili  .\?jsisi  gebracht,  welelu"  Stadt  sieh  durch 
w  eili.sche  CSesinuung  em^italil.  l  r«'ilieh  täuschte  die  hierauf  gebaute  Rech- 
nung; in  einem  gmbellinischen  Anlatande  wurde  die  geaaninite  groaae  Baar- 


Digitized  by  Googl 


Becenslonen  und  AnaeigeiL 


499 


Schaft  nebst  dem  gri)88eren  Theile  an  edlen  Metallen  f?eranbt,  während  die 
llauptuiaRse  der  iu  der  Sacristei  von  8t.  Fnuucsci)  verwahrten  TMicluT  un- 
versehrt blieb,  aber  iu  Aviguou  veKesseu  wordeu  zu  aeiu  scbciut.  Zwei 
Inventare  ans  den  Jahren  1327  nnd  1839,  schon  ftllher  von  P.  Ehrie  ver- 
uffentlicht,  geben  willkouimeue  Ergänzungen  zu  dem  Verzeichnisse  von  1811. 
Leider  aber  ist  diese  äauuuluug  güiudicb  verschwunden,  ohne  dass  mau  weiss, 
was  ans  ihr  geworden  ist  Hit  Sicherheit  ISsst  sich  nicht  ein  Blatt  nach- 
weisen, das  daraus  erhalten  wäre. 

Noch  Jobann  XXII.  (1316—1334)  liatte  die  Absicht,  in  Rom  seine 
Residenz  aufzuschlagen,  und  erst  Benedikt  Xll.  (1334—1342)  gab  diesen  (le- 
danken  auf  und  begann  den  prächtigen  1  elsenpalast  von  Avignon  zu  bauen, 
der  einer  Fcstimg  vergleichbar  ist.  Zahlreiclie  Notizen  aller  Art  sind  vor* 
handen,  welche  sich  auf  die  päpstliche  Bibliothek  in  Avignon  beziehen,  ihre 
Bildung,  Veniiebruiifj:.  l'cnutzung  u.  s.  w.  Die  Kechimnpibiielier  erwiiluien 
eine  Masse  Schreiber,  Itlumiimtoren,  Bachbiuder  u.  A.  Ansehnlichen  Zuwachs 
brachte  das  Spolienrecht.  gemRss  welchem  der  Nachlass  der  an  der  Cnrie 
veri<torbenen  Prälaten  in  den  piinstliclien  Sehatz  gelangte.  Auf  diesem  Wege 
ist  aus  dem  Besitze  des  Krzbtscho£s  Johannes  Grand  von  Bremen  (1308—27) 
die  Handschrift  Vr.  66  in  die  Bibliothek  Borghesi  gelconunen.  40  ▼erscMe- 
dene  lnven(ii-i  a  erden  .iiif<renihrt,  worin  IMlcher,  die  in  den  päpstlichen 
8cbat%  kamen,  erwähnt  werden.  Kur  in  den  Jahren  1343—1350  betrug  der 
daheitge  Zuwachs  liWi  BSoAe.  Wichtiger  ist  das  grosse  GenenBnventar 
sämujtTiclier  Mobilien  des  päpstlichen  Palastes  in  Avi^nion  vom  .Talire  1.169, 
abgefasst  während  dem  Papst  Urban  V.  kur/.e  Zeit  in  Kom  war,  mit  2108 
Büchern  und  Uegesten,  nnd  femer  das  \'er7A>ichni8S  der  Bttclier  der  grossen 
Bibliotliek  vom  .lalire  i:<75.  Letzteres  ist  darum  werthvoil,  weil  bis  vor 
wenigen  Jahren  davon  nur  die  Spur  eines  Exemplars  bekaunt  war,  das  sich 
einst  in  der  Ilandschriftensamndung  des  Gabriel  Naud6  befand.  Vgl  Delisle, 
Tabinct  des  MSS.  de  la  BiM.  n.it.  I.  ts9.  Denifle  und  Klirle.  ArHiiv,  I.  11. 
Der  Spürsinn  J\  Denifle's  hat  dann  auch  die.ses  Doknnient  aus  dem  Vatica- 
iiiseheii  An  liive  zu  Tage  gefördert,  freilich  in  einem  jämmerlichen  Zustande. 
Zwei  Blätter  einer  anderen  Altselirift  bat  dann  noeh  /'  illirle  aufgefunden. 
Dieses  Verzeichni.-*«  ist  urspriiuglich  mit  gro.sser  ><irjtfialt  und  Genauigkeit 
gemaclit  worden,  aber  die  vorhandenen  Abschriften  stammen  TOn  einem  im- 
gesehiekten  Schreiher.  daher  die  Mühe  des  Herausgeber«  um  so  dankens- 
werther  i.st,  welcher  /.ahlreiche  l  eider  corri^irt.  Klarlieit  ia  die  Nauieu  der 
Autoren  gebracht  und  die  Schicksale  der  emzelnen  Handschriften  im  Laufe 
der  Jahre  verfolgt  hat.  Er  fllgte  auch  den  beiden  eben  erwähnten  Katalogen 
alphabetische  Register  bei,  wodurch  dieselben  leichter  zu  benutzen  sind, 
endlich  noch  cingeliende  Untersuchungen  über  den  päpstlichen  Palast  in 
Avignon,  die  Bibliothekare,  die  Einrichtung  der  Bibliothek  u.  s.  w.  Den 
SchinsB  des  Bandes  bildet  eine  Erklümng  der  acht  phototypisohen  Tafehi, 
welche  Ansichten  von  Assisi  nnd  dem  pilpstUchen  Palaste  in  Avignon  wieder- 
geben. 

Die  Aviguouer  Päpste  haben  melurentheils  grosses  Interesse  au  der 
Wissenscluift  bewiesen.  Es  genügt,  auf  ilure  Besiehnngen  zu  Petrarca  hinzn- 

weisen  fS.  n.  t  5!» )  Clemens  VI.  entlehnte  vom  Bis  Ii  >t  von  Valence 
die  Werke  C'iceros  auf  einige  Tage  (S.  I3U)  und  Gregor  XI.  lässt  bei  der 
Sorbonne  nsoh  Schriften  Ciceros  forschen  und  in  Vercelll  fOiet  Pompejns 
Trogus  nachfragen.  In  seiner  Bibliothek  befanden  sich  zwei  Bände  (Nr.  KM  l 
und  1345),  die  C'iceros  Schriften  in  einer  für  jene  Zeit  seltenen  Vollständigkeit 
enthielten.  Clemens  VI.  hatte  bereits  auch  £x-libris  mit  st  inem  Wappen 
yCednlaa  cum  dipinctione  armonim  domini  nostri  in  posteriori  oarte  nnininin 
llbronim".  (S.  Itö.)  Ein  solches,  wohl  das  älteste  von  allen,  iiat  sich  noeh 
iu  der  Pariser  Bibliotheic  erhalten.  S.  Delisle,  Cabinet  des  MSS.  L  4^*<.  — 
Ein  besonderes  Interesse  erhalten  die  raitpetlieilten  Bücherverzeichnisse  durch 
den  Umstand,  dass  zaidreiche  in  dcuselbcn  aufgeführte  Handschriften  sich 
in  verschiedenen  BibUothelcen  nachweisen  lassen,  dank  der  genasen  Angabe 
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der  Au&Dgsworte  des  zweiten  ood  der  Schlussworte  des  vorietsten  Blattes. 
So  baben  sich  von  d«ii  ftt  BSnden  der  Werke  des  bl.  ThomM  ron  Aqam, 

welche  pleicliftirniip,  littora  frrossa.  p^t'scbrieben ,  einst  einen  Bfstandthcil  der 
AvienoueNer  Bibliotljt^k  büdi'teii,  14  Künde  in  der  vaUcantBcheu  Bibliothek 
wiederi^efiinden.  —  Teber  die  Ordnung  der  Bibliothek  werden  interessante 
Detail»  beigebracht  Man  darf  ou  lit  meinen,  dass  im  Tnittelalterliclu'  Biblio- 
thek nur  ein  llaiitt  n  liUcher  uLiie  bestinmites  .Systeiu  gewesen  sei.  Die 
meteteu  Bibliotluktn  waren  doppelt,  etae  grössere,  welche  den  Grundstock 
wissfnscliaftlicliiT  Wurke  entliielt.  und  oine  kleiiiiTe  mit  »li-n  am  hüiififrsten 
Kcltraiu-htt'ii  mUchern.  Vgl  (Inttlirli.  .Mitr.-lalteri.  Bibliotheken  S.  auä.  307  ff. 
\\'a.s  iiltri^ms  P.  Ehrle  S.  Tl  I  ff.  hi«  riil)er  beibliDgt,  vennig  nicht  eine  dent-' 
liehe  Vorsti  lliing  von  diesen  beiden  Bibhuthcken  zu  geben.  Von  der  gros5?en 
Bibliothek  waren  übrigens  viele  Bücher  /.um  VerRehenken')  bestimmt,  wolil 
aneh  zum  Verkauf.  Die  Sammlung  war  ihrem  Zwecke  eutspri  c  ht  iKi.  ja  reich 
ausgestattet.  Natürlich  hatte  sie  den  Charakter  einer  Privatbibliothek,  wie 
deun  Uberliaupt  vi>r  dem  lä.  Jahrhundert  vun  üftentlichen  Bibliotheken  im 
heutigen  Sinne  die  Hede  iiU  ht  wir.  Doch  wurden  zeitweilig  Bii(  Iht  aneh 
an  Andere  zum  Gebrauch  iiln-rlassen .  uie  ein  solches  Hoispiei  von  retrarea 
bekauut  ist.  Die  hebräisciien  Handsehrit'teu  waren  nicht  zum  Studium  da,  &uu- 
dem  um  sie  unter  Verschluss  zu  bewahren.  Griechische  Handschriften  besass 
die  Bibliothek  Gregors  XI.  nur  6,  ein  Beweis,  wie  im  14.  .lahrhundcrt  das 
.Studium  des  Griecuischen  im  Vergleich  zum  vorhergehenden  zurückgegangen 
Ist.  Dagegen  weisen  andere  Anzeichen,  wii'  die  ölten  erwähnten  Hand- 
schriften Ciceros,  auf  einen  Aufschwung  im  Studium  der  hiteinischen  Clas- 
siker  hin. 

Aueh  in  der  Wissensehaft  und  in  den  Blichern  übt  die  Mode  ihre 

Herrschaft,  und  aus  dem  Katalog'  eiTier  Hibliotliek  lässt  sieli  erkennen,  zu 
welcher  Zeit  dieselbe  zusammengcbraclit  wurde.  Stets  hat  man  die  schrift- 
stellerischen Enengnisse  der  Zettgenooen  fj^esammelt  mid  von  Vorgiageni 
diejenigen,  welche  noch  im  (  nrs  waren.  Von  den  letzteren  gab  man  den 
neueren,  weil  lehbureren  Ahsehrilteu  deu  Vonzug.  Die  alten  aber  correkteren 
waren  sumal  in  festen  Händen  und  vun  den  BttldBeliriftenbiindlem  nieht  xa 
bekommen  Während  die  Fllrsten  jener  Zeit  roman isch e liiicher  sam- 
melten, d.  h.  solche,  die  in  der  Vul|pirsprache  gesehrieben  waren,  uml  ;aidere 
leichteren  Ciehaltes,  sind  solche  ans  den  Bibliotheken  der  Geistlichen  ver- 
bannt. So  wird  \:i:\b  zu  Florenz  auf  einem  ('.ipitel  der  Dominikaner  den 
Brüdcru  verboten  den  Dante  zu  lesen:  qui  Dante  nominatur  .  .  .  uec  teuere 
nec  in  eis  studere.  S.  747.  DafUr  tindet  man  hier  viele  Scholastiker  uud 
Juristen  und  als  Spezialität  Werke  Uber  das  heilige  Land,  die  Kirchenge wait. 
die  Liturgie  und  die  Irrthiimer  der  Häretiker.  Em  Vergleich  mit  der  Biblio- 
thek der  Sorbonne,  wclelie  sidi  an  Umfiuiy  einng  mit  pHpstficlieii  messen 
konnte,  zeigt  überraschende  Analogien. 

Damit  ist  der  reiche  Inhalt  des  Bandes  noch  nicht  erschöpft.  Es 
finden  steh  durch  denselben  xemtreut  noch  ziddreiche  Notizen,  die  man  als 
NachtrH{?e  und  Beriehtipingen  zur  Littcratur-  und  Kirchengeschichte  des 
Mitteialters  be/A'iehueu  köuute,  z.  B.  zu  Ducange's  Glossarium  iatinitatis 
(S.  597—60<i),  zur  Gallia  ehristiäna,  zu  Quetif  nnd  Kchard  Q.A.  —  Ein  ab- 
schliessendes  IMheil  über  «las  ganze  Werk  wird  erst  nifiglieh  sein,  wenn 
auch  der  zweite  Band  vorliegt.  Gründliche  l'orschung,  ausgedehnte  Litteratur- 
lUNmtniss ,  correktes  Latein  kann  man  dem  Verfasser  idebt  absprechen.  Re- 
zensent ist  nicht  in  der  Lage,  erhebiiche  Ausstellungen  in  macnen,  etwa  mit 


I)  Seit  dem  Eradteinen  von  P.  Ehrle'a  Beek  bat  Marcel  Foutiiier  in  der 
Biblioth^que  de  l'Ecole  des  Charte»  LI  (i8qo)  pp.  444  u,  453  eine  Biclier- 
schenkuDg  Urban'«  V.  vom  Jahre  J369  bekannt  gegeben. 

3)  iMbeil»  von  Bayern,  GcmaUia  König  Karb  VI.  von  Flankrcieh  hatte 
in  ihrer  Bibliotlidc  swei  Abtheilttngen  „Livfcs'*  nad  „Romans**.  Edward^ 
Libraries  102* 
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Attsnabinc  einiger  Druckfehler.  Dennoch  bat  das  Werk  einen  Mangel,  den 
der  Verfiuner  wohl  selbst  am  Besten  gefUhlt  hat  Er  hat  steh  die  doppelte 

AuffTii^e  jxostellt,  das  Quelleoiuaterial  zum  ersten  Mal  au's  Licht  zu  bringen 
und  daraus  eine  darstellende  Geschichte  zu  bearbeiten.  Aber  einerseits  ist 
das  Material  hier  nicht  vollstXndlf^  beisammen,  bdem  Elnlses  bereits  in 

Denifle  iiiul  Ebrle's  Archiv  )?o»lnu'kt  ist.  andererseits  ist  eine  Darstellung'  zu 
wenig  lesbar,  welche  von  langen  Bücherverzeichnissen  oder  tabellarischen 
Znsammenstellnngen  nnterbrochen  wird.  Wahniehehilieh  wttrde  aueh  der 
Verfasser  seihst  es  vorfrezo<ren  halien.  dir  (>nellen  frosondert,  etwa  mit  dem 
Titel  ,,Monuuient;i  *  herauf^^tigeben  umt  daneben  iu  deatseher  Sprache  eine 
kürzere  „Cksehichte  der  Vatikaniseheu  Bibliothek"  mit  den  etwa  nötldgeii 
Exkursen  zu  !  ;irh>:  ireii .  und  es  sind  wohl  nur  äussere  Verlmltnisse,  die  zu- 
sammengewirkt haben,  dem  Werke  seine  gegenwärtige  («estalt  zn  geben,  die 
ein  rtthmliches  Denkmal  dentsohen  Flebnes  ist 

P.  Gabriel  Meier. 


Carta,  Francesco.  C'odici  corali  e  libri  a  staiupa  miuiati  della  Bibliotcca 
Naaionale  di  Hihmo.  Catalogo  deserittivo  dl  Fr.  C.  Roma  1891.  112  S. 
in  S^ 

Dieses  Heft  bildet  den  XIII.  Haml  der  vciu  dem  K.  Italienischen 
l  uterrii  litsniinisterimn  herausgegebenen  indici  e  Cataloghi,  von  denen  hier 
seliMii  öfters  gcsiiroelien  wonlen  ist.  Der  Herr  Heransgeber,  jetzt  Vorstand 
der  Natioiuilliililidtlick  zn  Turin,  war  friiiier  an  dtr  S'ationaibiltliotliek  zu 
Alallanil  (Brera)  angestellt  un<l  bat  die.sen  beselireiln-iideii  Katalog  der  lianil- 
.scliriften  und  Üruckwerke  jener  Bibliothek,  welche  Miniaturmalereien  ent- 
lialten,  schon  v<ir  einiger  Zeit  .in;;*  fertigt.  In  eitrcni  an  den  früheren  t'nterrichts- 
minister  11.  Bonght  gerichteten  \ Urwurte  beliandtdt  der  Herr  Herausgeber 
die  Krage,  ob  es  angezeigt  sei,  bei  Publikation  von  Katalogen  derartiger  mit 
Miniaturen  versehenen  Werke  Abliildnngen  und  Erläuterungen  heiznftigen 
oder  nur  exakte  Beschreibungen  m  geben,  um!  entscheidet  sich  tlir  den 
ersten  Theil  der  Alternative.  Wir  ghinben  mit  Hecht.  Wenn  man  die  Ent- 
wicklung der  Verzeichni.sse  uml  Inventare  <ler  Kunstgegenstände  in  Deutsch- 
land, welche  zuerst  von  Lötz  fiir  die  Provinz  Hessen-Nassau  ausgearbeitet 
sind,  jetzt  aber  flir  einen  gro8.sen  Tlieil  von  Deutschland  in  Angriff  genommen 
worden  aind,  verfolgt,  so  wird  mau  an  den  alteu  Satz,  daas  das  Beste  des 
Gnten  Pelnd  ist,  erinnert.  Denn  diese  Beschreibungen  wachsen  geradean 
zn  Bilderu erken  und  kiinstgeschichtlielien  Monograisl  !■  i  ms.  die  schon 
kleinere  Bibliotheken  nicht  mehr  anschaffen  künnen  und  zum  Theil  wirklieh 
weit  Uber  Ihre  Aufgabe  Unans  schiessen.  Der  Zweck,  den  man  mit  solchen 
Zusammenstellungen  verbuidet,  rDrscliern  in  der  Kunst^o  sehichte  eine  Ueber- 
sicfat  über  das  von  ihnen  zu  bearbeitende  Material  zu  liefern,  wird  (huuit  ver- 
fehlt Ans  Shnliehen  Orflnden  entscheidet  sich  anch  Herr  Caita  fllr  die 
i/ösung  seiner  AnfiLTihtj  in  beschränkteren  Grenzen.  Mit  I?eeht  hebt  er  her- 
vor, (uss  flir  eine  (ieschichte  der  Miniaturmalerei  die  Zeit  noch  nicht  ge- 
kommen  sei  nnd  deshalb  jede  Ans^mmdersetzung  Uber  den  Charakter  nsw. 
vorliegender  Miniiitunnalereien  etwas  Provisorisches  haben  werde,  während 
es  die  Autgal»e  bibliographischer  Arbeiten  sei,  nur  Vorhaiulene.s  siclier  und 
fUr  alle  Zeiten  te.stzustelleu  und  zu  beschreiben.  Kunsthistoriker  sollten  dann 
auf  Grund  dieser  Beschreibungen  die  Bilder  der  verzeichneten  llandsehriften 
Studiren;  das  entspreche  auch  mehr  den  heutigen  l'rincipien  in  BetrelV  der 
Arbeitstheilung. 

Herr  Carta  hat  deshalb  um  so  mehr  Fleiss  auf  die  exakte  Beschreibung 
der  von  ihm  bearbeiteten  ßUderhandscliriften  verwendet.  Jede  Beschreibung 
zerfällt  in  fllnf  Theile:  Titolo  e  signatura,  Caratteri  esterni  (Material,  Alter, 
Umfang  ete.  der  Handschrift),  Caratteri  interni  (Art  der  Schrift,  Anfangswort 
und  Endzeile,  Beschreibung  der  Miniatureu  u.  s.  w.),  Bibliograha.  ^Nach- 
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weis«  Uber  die  Littcratur,  die  dio  ilaudscliiift  hervorserufcu)  imd  Note 
(Einzelbemerkniig^ii  im  Anttchtnm  an  die  Besohreibnn^.)  Die  Slteste  iUnütrirte 

HHiuLschnft,  die  liier  bt'fsciirielH  ii  w  ird,  «taiiniK  aus  di m  i:t.  Jahrhundert.  Sie 
ist  eiji  Bejieilictiucr  Missale.  Die  zweite  ist  auch  noch  im  IH.  Jahrhundert 
ffesekrleben  und  cntliält  die  berttlimte  gereimte  Gemthichte  des  Alteo  nnd 

Neuen  Tcstauu'nt.s  im  MailäriMer  Pinlckte.  Fast  ■  *  r !;  iiifiTcssiinttT  i^r  ilic 
unter  No.  7  beschriebene  üandscliritt  der  Diviiia  ( ouiimidiaj  welche  mit  deiu 
Wappen  der  Familie  Dante  geschuiilckt  iaf.  Sie  reprÜ8entirt  eine  Text- 
^esrallunp^,  iHc  nach  dem  Sdireihcr  Franee.seo  ili  Nunln  dir  Harherino  ge- 
nannt wirtl  iiiiil  dürfte,  (ia  b'm  wohl  lilr  ein  Mit^^lii  tl  der  I  uinilie  Dante  an- 
güfertigt  int,  dein  Urtext  von  allen  am  iiitchsten  koiiiiiicii. 

Im  (»an/i'ii  sind  auf  «liese  Weise  "iM  illii^trirtf  U'erlve  lusciiriidM'n. 
Dreifache  .s«»r^ulii{fc  Indiccs  crleirlin  rii  (U  ji  (iebruuch  tlc>  iri-fllii  lien  Wi-rkes, 
dem  noch  is  nicht  herausf^offebem-  l  rl^unden  Uber  1.oud>ardisehe  Illustrationen 
des  15.  und  .Tnhrlumdcris  Ix-iiretVi;:!  sind.  (Iliuf  Anzahl  von  l'.ilder- 
handschritten  hat  Herr  (J.  separat  in  l'hotographieu  ersclieinen  lassen.)    .\.  \. 


Catalogns  codieum  manu  scriptonnn  musei  principmn  (!zartoryski  Cracu- 
viensi.s  edidit  Dr.  Josephus  Korxcniowski  Fa.seirulns  l  -  III.  (  raeovite 
1^K7— I8!»l.    ex  ofbcina  universitatis  .laKellonieae  p.  1 — 'III.    (M.  9.) 

Die  Sanunlun^en  des  Fürsten  (  zartoryski  haben  nach  wet  li><  Inden 
Sehicksalon  vor  anderthalb  Jahrzehnten  endlich  in  Krakau  eine  fest»  Stätte 
erlnnfrt,  wo  .sie  in  «ler  Nähe  dt  s  I lorianerthor.s  in  dem  e}iem:ili;^'i  n  i'iari.sten- 
kloster  einen  passenden  AuflH  walirunjrsort  fjefundea  haben.  Von  dem  Fürsten 
Adam  Czsrtoryski,  dem  Fnumde  und  r.erather  Alexanders  I.  von  Russland,  ge- 
pflegt, waren  die  Saminlun^Mi  niilirend  des  p<dnischen  Krie|;^es  18:m»  v»»n 
i'ulawy  au  der  Weichsel,  der  U'esitU-nz  ih  r  liirstlichen  Familie,  zum  kleineren 
1  lieil  von  den  Küssen  na<*h  Petersburg  enttührt,  zum  grösseren  Theil  auf  die 
Hesitznngen  des  Fürsten  in  (ializien.  und  nach  Paris  gerettet,  wo  sie  bi.s  l>7l 
blieben  ;  von  lh7l  bis  1S7li  gewiihrtc  ihnen  die  (Jräflich  Dzialynski'sehe  Biblio- 
thek in  Kurnilx  l>ci  Tosen  Unterkunft,  bis  sie  im  Jahre  \b'ti  in  Krakau  ein 
eigenes  lleim  erhielten.  Die  liibliothek  besitzt  über  BOOU  iiaudsohrifteu  und 
etwa  1200  Originalurkunden,  von  denen  ein  Theil  aus  dem  polnischen  Roick»- 
archiv  .staunnt  uiui  denisellten  w ahrselieinlich  durch  Tliadcus  ("zacki  (ITr.r.  - 
den  König  i^tauislaus  Augustus  mit  der  Ordnung  des  Archivs  betraut 
hatte,  entfremdet  flind;  seine  Sammlungen  erwarb  I8i:i  Fttret  Adam  Czttrtorfski 
Während  diese  rrkunden  in  der  neuereu  j)olnischen  historischen  T.itteniTur 
bereits  rciehlich  Beachtung  gefunden  haben,  ist  über  die  Uaudschriften  bisher 
nur  einselnes  belouint  gewonlen:  Dr.  W.  ▼  Ketrzyiiski  hat  in  der  altpreussi- 
schcji  Monatsschrift,  noch  während  die  Bibliothek  sich  in  Paris  befand,  im 
U.  Bande  IS72  S.  113  — r27  über  5  Codices  und  4H  Briefsammluugea  zur  tie- 
scliichte  <ler  Provinz  Preussen  berichtet,  Hiplcr  nach  Mittheiluugen  K^jtrzynski 
in  der  Zeitschrift  für  die  (Jeschichte  und  Altertlunuskiinde  Knnlands  V 
8.  4b5t — 4"Ü  die  Warmiejisia  aufgezählt.  Um  so  dankbarer  %vircl  man  «  s  au- 
erkennen, dass  die  Verwaltung  der  Bibliothek  sich  jetzt  entschlossen  !iat.  ein 
vollständifjres  Verzeichuiss  d>T  Handschriften  zn  verrdfeiitlielien.  Dr.  l\or- 
zeniow.ski,  ein  jüngerer  poltii.sclior  Historiker,  hat  bis  jetzt  iu  ilrei  Heften  7:i'» 
Handschriften ,  etwa  den  vierten  Theil  der  Sammlung,  beschrieben.  I»er 
häufige  AufenTlialt.swetdisel  liat  leider  zur  Folge  gehabt,  djiss  zahlreiche  Iland- 
schrilten  der  Bibliothek  entJreuulet  .sind:  K.  verzeichnet  unter  den  7,'iO  ('«i- 
dices  65  als  fehlend.  Den  Ilauptbcstandtheil  bilden  Brief-  nnd  Actensamm- 
hujgen,  von  d(  neu  die  meisten  dem  18.  .lahrhundert  (326  Nrn.)  angehören. 
Das  ^Mu/.e  ;(.  lieft  füllt  der  Anfang  des  sogenannten  Poniatowski'schen 
Archivs,  einer  Sammlung  von  llriefen  und  Acten  aus  der  Kanzlei  des  letzten 
Königs  von  Polen.  Im  2.  Heft  bildet  die  Szembek'sche  Sammlung  aus  der 
Zeit  August  Ii.  (Mr.  440—520)  den  Uauptbestandtbcil,  in  Heft  1.  neumen  die 
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PapitTO  «los  Bischofs  und  Historikers  Narusziwiez  (Nr.  1—217  b)  uud  die 
Acta  'l'oiuiciuuH  (HrictV  und  Actcii.stiicke  sur  Ciesehichte  KUnig  Sigianmods  I.) 
Jir.  25Ü — ibi't,  den  incLstcu  liftuni  ein. 

Dfe  l?esclircihiiujf  der  pinrebicn  Codices  ist  im  ersten  F:iscike!  wohl 
etwHs  7.11  suniinariseli  iius}?rf:illi  ii :  einen  daniuf  lie/.ii.ijlichen  'l'jidel  in  der 
li'itfiideu  Uistorisvlien  Zcitüchrilt  in  pulobcher  Si>nu*liu,  dem  Kwartalnik  IuhUh 
rycznv.  des  künslich  vpratorbenon  LcraWrirer  Professors  Lisko  (ISS",  1  »Oü) 
hjit  der  \'(  rf;isser  in  i1<  m  liriil.  n  Col^-i  rulrii  Het't<'n  dnr«"li  {jjnlssere  Ausfiilir- 
lichkeit  tieriicLsivhtigt ,  iiidciu  tr  »war  nicht,  wie  es  Ketrzyiiski  in  st^iueoi 
KntaliiK  <icr  (>raio1ttl!«kisc1iPn  Ifamlsehriftcn  in  LomliiT}:  ^etlmn  hat,  jeden 
TUi.  r  l  iiiz.  ln  mir  Patniii  und  A  ilrrv.-;it('ii  vcr/ricluh  t .  ducii  dir  .-iii  fli('si  lhi»n 
rcr^ioucu  {gerichteten  Sclireiiien  einer  llundschritt  übersichtlich  ^iusanuncustcllt. 
Nf'hen  jenen  oben  envSthnton  Sammlnngf^n  ffiud  In  den  ersten  drei  Heften^ 
dii  Ims  jet/.t  v(»rlie{;eii.  nur  7*^  Miiniiseripte  des  17..  I  drs  1'..  ( \'iTli;iiidltiii;-'<  n 
l'olcxus  nut  (b  in  deutM-hen  Orden)  und  I  des  l'.i.  .lulirliiinderts  t)i'schriel>en. 
Die  latelDisch«-  Spruche,  in  wcbdier  der  Katalog  abfccfasst  i«t,  dtlrftc  dem- 
sen>en  eine  U'icht«'re  \'t  rbn'it(ii)L;-  im  Auslan<b'  verschalVen .  als  den  poliiisi-h 

Seüchricbeucn  der  Ossoliii.skiselien  uud  Jagclioni»clicu  ßibliutlickcu.  ^Mogo 
ie  Fortaetxung  nieht  laogo  auf  sich  warten  lawea.      M.  Perlhach. 


.Sprawüzduuic  /.  czynoottci  zukiudu. naruduvvuj;o  iniienia  Ussulini^kicb  xarok 
ISOO  WC  Lwowle  nakiadeni  zakladu  nflroa<t\vego  im.  OsBoliiinkich  1890 

(US  S.)  S". 

Der  .lahresbericht  des  Ossolinskischen  Instituts  in  l.<'niber{r  tiir  das 
.lahr  \y.M  erffiebt  einen  Hestaiul  vtui  S7  ."»Ht»  l>ruekucrken  (IsM»:  sii  i.iO)^  1M.> 
Karten  (»7M),  ;t:t7I  Handschriften  ("IHIT),  27s2  Autoj^niphen  (27T9)  und  in>2 
Urkunden  JUer  Lesesaal  filr  da.**  «rrosse  rublikuni  wurde  von  (btober 

ISSI)  bis  September  IS!K»  von  Tisso  (ll^unj  iV  rsonen  an  22'.> '1  besucht, 
zu  wissensehaftlielien  Zwccki  ri  wurden  an  H.;:<r»  l.eser  (■i'.Hi4)  s'>l  Handschriften 
(ä»5)  und  66b4  Druckwerke  i^^MA)  in  li>41<i  Jüinden  O'-'^O)  verabfolgt,  aua- 
fi^eliehen  an  17t  Personen  lo.'»«i  Druckwerke  (4U!»n)  und  55  lland- 

M'hriften  (15).  (Ji -<  liriikr  t  rhirlt  die  Bibliothek  von  T2i>  ttesellscliaftrii  und 
rersouen  (.2^1).  Kinuahinen  uud  Aiusj^ben  stellen  sich  auf  '6142ii  (1.  (3'2Ua:<). 
Dem  .lahresberieht  ist  eine  Denkschrift  .1.  X.  Kamiiiski's  ans  dem  Jahre  182» 
libiT  (l:is  |io!iiis(  ln'  Tin  M(<  r  in  LendirrLT  IwiLri  ;r«  ben.  welcher  der  Scriptor  der 
Bibliothek  j  Dr.  Brunlslaw  Czaruik,  eiuc  Eiuleituug  vurausgesuhiukt  bat. 


Theodoru.s  Wierzbowski,  lUbüofrraphia  l'olonica  XV'  ac  XVI  ss.  Vo- 
lumen II,  contiueu.H  nuuieru.s  boi — 2üuu.  V'arsoviae.  in  oftieiua  typo- 
jfraphica  C".  Kowalew.ski  IS'.H.  s".  XVI,  Ayi>^.  M.  l  .'.öo.  (in  (  ommlssion 
bei      Ilarrassowitz,  Leipzig:). 

Dem  ersten  Hände  der  polnischen  Bibliographie  des  1."».  und  .lahr- 
huiidert.s  Ih.  Wierzbowskis.  den  ifeterent  im  .lahrfraiig  VI  dieser  Zeitschrift 
8.320 — .121  bespn»elien  hat.  ist  binnen  zwei  .lahren  ^rssw«'ite.  an  Unifaii«? 
etwas  stärkcrr  .  «.reftdjct.  Während  i>  iH  r  in  >  NunninTn  die  in  der  War- 
schauer rni\>  i>ii.itsbibliothek  euthalienen  liiieher  »U  s  lü.  uud  1»;.  Jahrhunderts 
vt  r/.riehnete,  briri|i;t  dieser  l^c^XUngCn  aus  IHi  anderen  Bibliotheken,  sowohl 
des  ehemali{ren  Toiens  russisenen.  preu.ssisehen  luid  österreichischen  Antlieils, 
als  auch  anderer  Lämler.  I)ie  KinrichtunK  ist  natürlich  f^enau  die  des  ersten 
'I  heiles.  S.  I — 22^»  sind  die  Titel  bibliotJ:raphisch  jf«'nau  in  chrono lofrischer 
Keihenfolge  (alphabetisch  innerhalb  eines  Jahres)  ndtp;etheilt ,  wobei  unter 
jeder  Nunmier  bemerkt  ist.  in  welclien  Bibliotheken  sich  da»  betreffende 
Stück  befindet.  Die  Uti  Bibliotheken  sind  durch  ein  sinnreich  erdatlifis 
System  von  grossen  und  kleinen  lateinischen  und  griechischen  Buchstaben 
beseiolmet,  zu  dettien  Durleguug  die  S.  IX— XIII  verwandt  werden:  sieb  bei 
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der  LectUre  diost-Iben  {gegenwärtig  zu  halten,  dilrfle  allerdings  nicht  ganz 
leicht  »flu.  Diiiiii  fnlirt  8  2:u— 8t»5  der  alphabctischr  Index  der  Bücher,  mit 
Dmckort,  Jahnsy^iUl ,  laulVudur  Nummer  und  Aujrabu  eiuur  Bibliothek,  in 
der  »ich  die  Schrift  befindet.  Der  8.  809 — 312  emehmende  Index  Svstema- 
ticu8  stellt  nur  die  Nummern  zusammen,  deutet  aber  durch  verschiedene 
Typen  die  Sprachen  an,  in  denen  die  BUcher  geschrieben  sind.  S.  315 — 346 
folgt  ein  Personen-  und  Ortsregister,  S.  349  Zusammenstellung  von  acht  band- 
BclmftUohen  Notizen,  S.  3&I  die  (nicht  zahlreichen)  Druckfehler.  So  betrii^ 
der  von  Wicrzbowski  gesammelt^^  Vorrath  polnischer  BUcher  bis  1600  genau 
2110«)  Xuninn  rii,  wUhrend  Estreicln  r  in  M-incr  polnischen  Bibliographie  von 
W&  in  seinem  zweiten  alphabetischen  Theile  4500  Werke  verzeichnet:  £. 
benntzt  nnr  44,  W.  97  BtbKotheken.  Da  bis  auf  einige  PrIvatblbKotheken,  die 
wohl  inzwischen  diu  lU  sit/.er  p:e\ve(  hs(  lt  li:ib»'n,  alle  von  Kstreichcr  benutzten 
BUcherBammlungeu  auch  von  W.  befragt  sind,  ist  dieses  Verhältnisa  —  der 
Besoeb  der  doppelten  Anzahl  Bttohenammlungen  ergiebt  nnr  die  Hilfle 
polnisober  Werke  —  niebt  reebt  su  erkHien.  P. 


Fraffni e n tum  Vitae  Sanctae  f'atliarinae  Alcxandrinenabl  metricnm  e 
libro  ms.  cdidit  Johauiits  l'aulson.    Lundac  XXXtl,  72  S.  b*. 

Das  aus  einer  in  Upsala  befindlichen  Handschrift  des  ausgehenden 
Xlll.  Jahrhunderts  stammende  und,  soviel  dem  Herau.sgeb»'r  bekannt.  bi.sb»T 
noeb  nicht  veröffentlichte  Fragment  von  642  lateinischen  llexanicteru  iat 
niebtB  veiter  als  eine  metrische  Bearbeitung  der  Legende  von  der  Passion 
der  hl.  Kafliarina  \(>n  AlexaiHlrien  (v^jl.  Ikrm.  Knust,  Geschichte  der  Legen- 
den der  h.  Katharina  von  Alexandrien  und  der  h.  Maria  Aegyptiaca  nebet 
nnedlrten  Texten.  Halle  a.  S.  IflOO;  Herrn.  Vamhagen ,  Zar  Oeaehiehte  der 
Legende  der  Katli.  v.  Alex.  Krlangen  1891.)  und  ni3chstwahrf=>  Ii  inlich  das 
Autographum  des  unbekannten,  aus  Frankreich  atanuuendeu  Yerta»sers.  Das- 
selbe beginnt:  „hie  constanttno  patri  sneoessit"  nnd  selineBst:  ^oni  dizit 
rhetor  ctniens  fallaxque  sophista".  Die  Ansprabo  selbst  ist  ebenso  w  ie  die 
ausfuhrlichen  I'rolegomeua  und  Indices  mit  peinlichster  Sorgfalt  von  dem  in 
philologischen  Kreisen  dnroh  seine  Arl>e{ten  über  Heslod  und  Johannes  Chrv- 
sostoni!!^  ohlbekannten  schwedischen  Gelehrten  so  vollständig  und  ni>- 
schliessend  wie  möglich  gemacht.  In  Sprache  und  Versbau  der  Gedichts 
aolgt  sieh  ein  Anlehnen  an  Vergil,  zersetzt  mit  allen  Barharismen  mittelalter- 
lichen Lateins.  Hübsehe  Beitriige  zur  llandschritnnknnde  liefern  die  auf 
Orthographie  und  i'alaeographie  bezüglichen  Beobuelitungeu  und  Mittheiluugen 
Paulsons  S.  XVff. ;  auf  textkritische,  metrische  und  chronologisebe  Fragen 
hier  näher  einaogeben,  verbietet  der  Zweck  des  0.  f.  B. 

C.  11  aeb  erlin. 


Mittheilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

Die  Ueberfiiliriinir  der  jredrnekfen  Biielier  der  Vatiean» 
ans  dem  Appartamento  Borgia  in  die  neue  Leoninische  Biblia» 
thek  und  ibre  Nenordnnng.  BekanntKeb  ntmmt  das  erste,  nnter  den 
berttbmten  Stanzen  Kafaels  gelegene  Stockwerk  des  alten  piipstlielu'n  Palastes 
im  VatlMUi  das  sogenannte  Appartamento  Borgia  ein.  In  demselben  schuf 
Pintnrieeblo  jene  Meisterwerke  der  Ztmmerdeeorstion,  weldm  diow  lUhnw 
ihre  Bertihmtheit  verdanken.  Jede  Kunstgeschichte  und  JediW  rOmlaehe 
Fremdenllibrer  giebt  Uber  sie  näheren  Aafschluss.') 

I)  Vgl.  auch  S.  Vnlpini,  T.'appartamcnto  Borgia  nel  Valicano.  Roma  1887. 
Bei  der  Beurtheilung  dieser  Schrift  darf  man  nicht  vergessen,  dass  ihr  Verfasser 
dss  iMsdicidene  Amt  cnies  Tbfirbnters  der  vaticanischen  Bitrtiotbefc  verwaltet 
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In  diesen  Geuüchern  war  seit  Grc^ur  XVI. die  Abtlieiiang  der  ae- 
dnickten  BMier  untergebracht,  wodurch  jene  I'nushtweike  Pbitoiieeliiofl  &n 

Kuustkennem  so  pit  \de  unzugänglich  ^cniacht  waren. 

Um  dietsclbi'u  iu  würdiger  Ausstattung  alltu  licsuchcrn  der  ewigen 
Stadt  eröffnen  zo  können  und  zugleich  die  Masse  der  gedruckten  Biicner 
dem  öffentlichen  Arbeitssaal  der  Bibliothek  näher  zu  Dringen,  beschloss 
Leo  XIII.  im  Jahre  1869,  fUr  diese  AbtheUung  seiner  berühmten  Bücherei 
neue  Ränme  eimiditeii  m  lassen. 

Unter  dem  prossen  von  Sixtns  "\'  tThnnfon  Bibliotlieks.saal,  in  welken 
der  {^nisste  'l'lu'il  der  Handschrittcnsaniuilung  aiügestellt  ist,  liegen  drei 
grüsse  Silk.  Ihre  Ausdehnung  und  Lage  ist  durch  die  Reihen  der  uüLssiven 
Pfeiler  des  oberen  sixtinisehen  Saales  bezeichnet.  Nach  dem  Hofe  der 
Druckerei  (cortile  della  stamperia)  bilden  diese  Räume  das  Erdgcschoss, 
nac!)  dem  Hofe  des  Belvedere  das  eiste  Stoekwerk.  Bisher  dienten  dieaelben 
als  Waffenkamnier  (armeria),  in  welcher  neben  einifren  Prachtstikkcn  von 
historischem  Interesse  die  nun  veralteten  Gewehre  der  ehemaligen  päpHt- 
lleben  Anncc  die  HauptroasKe  UMen. 

niese  drei  Säle  wurden  ausgeräumt  und  zur  Aufnahme  der  gedruckten 
Bücher  eingerichtet.  Bei  der  .Inordnung  der  Büchergestelle  und  der  Aus- 
schmückung der  Räume  gaben,  so  viel  ich  sehe,  ästhetische  und  künstlerische 
Rücksichten  den  AusscTdag,  die  Anfordenmgen  der  Bibliothcksverwaltung 
fanden  erst  in  «weiter  Linie  Beachtung.  Es  wurde  also  der  !n  dem  sixtini- 
sehen Handschriftensaal,  in  fast  allen  römischen,  ia  überliaupt  in  allen  älteren 
seit  der  Benaisaanoe  erbauten  Bibliotheken  vorherrschende  ötil  beibehalten. 
Und  dies  wobl  mit  Recht,  wenn  den  Bedttrfiifssen  dos  BiblfnÜieksdienstes  fn 
aii^l  riT  Weise  RechniliMp getragen  werden  kann  inc  nun  üMielie  Anordnung 
mit  ihren  niedrigeii,  den  Tollca  Raum  auanUtzendcu  BUchergestelicu  ent- 
sprechen den  Anfordernngen  des  fint  ansBchllanilloli  Im  Bffentliehen  Arbeits- 
saal die  litterari.sehen  Seliät/e  ausnützenden  Publicums  •»&  Beste.  Tni  Vafican 
jedoch,  in  nächster  ^'ähe  des  herrlichen  sixtinisehen  Bibliothekssaales  hätte 
ein  Rolehes  modernes  Btteherma|^lD  einen  schreienden  Gegensatz  gebildet 

Trotz  aller  Ilini  durch  die  jetzige  Lage  des  hl.  Stuhles  auferlegte 
liücksicliten  hat  es  der  Architect  Conte  Vesnignani  verstanden,  die  Käume 
zu  einem  gefXUigen  Gegenstück  des  sixtinisehen  Saales  umzugestalten.  Die 
bi  lden  längeren,  unter  sich  parallel  laufenden  Hauptsäle  sind  durch  TMieher- 
gestelle  in  je  drei  Räume  xerlegt.  weklie  durch  grosse  ThUreu  unter  ein- 
ander verbunden  sind.  Ex  bleihi  lalier  die  ganze  Länge  der  stattlichen 
Räume  mit  ilireu  das  Auge  befriedigenden  architectonischen  Linien  und  Farben 
dem  Beschauer  offen.  Zumal  in  dem  viel  freundlicheren,  gegen  Morgen  ge- 
legenen Saal  bildet  eine  treffliche  Icbensgrosse  Marmorstatue  des  hl.  Thomas 
von  Aquiu  in  einer  mit  f;irbenreichem  Uosaik  geactunttokten  Nische  einen 
prächtigen  Abschluss  und  Glanzpunkt. 

Die  4,50  Meter  hohen  Biiehergestelle  sind  von  Eisen;  nur  die  verschieb- 
baren Tafeln,  auf  welchen  die  Bücher  unmittelbar  ruhen,  sind  von  russischem 
Fichtenholz  (kgno  di  Moscovia).  Sie  ruhen,  wie  in  allen  älteren  Bibliotheken, 
auf  einem  in  zwei  sägefTirmig  ausgeschnittenen  Leisten  eingezwängten  Hölz- 
chen, das  verschoben  werden  kaiui.  Es  bieten  also  leider  die  Gestelle  ausser 
dem  Eisen  Nichts  von  den  verschie(ienen  fortschrittlichen  Einrichtungen 
modemer  Bibltotln  ken.  Mit  dreizehn  Bücherreihen  in  jedem  Gestell  kiuinen  die 
drei  Räume  c.  UOOO  Meter  Bücher,  also  Ibu  bis  185 UOO  Bände  beherbergen. 


l)  Kiis  VH,  »oll  diese  Räume,  nachdem  sie  längere  Zeit  verödet  gestan- 
den, erneuert  haben,  ^ir'-.rr  bestand  damals  dort  ein  Museum  'della  pittura 
del  rinascimento'.  Das  Vcii^eichniss  der  hier  angesammelten  Gemälde  fmdct  sich 
im  Elenco  dcgli  o^;:;etii  esistenti  nel  Mmeo  Vaticaao.  Parte  i>.  Roma  i82t, 
pp.  4 — 62.  Spiitcr  finden  wir  hier  eine  Sammlung  antiker  Statuen.  Eine  Be- 
schreibung derselben  üiehe  in  'Beschreibung  der  Stadt  Rom*  Bd.  2,  Abth.  2, 
SS.  1—39. 
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Die  aechs  Appartamentl  Burglfl  mit  drot  anderen  an  sie  «istoflseDden 

SfUen,  von  welchen  der  äussersti'  auch  das  Mllnzcnbinct  vrrwalirt.  <'ntbielten 
bis  jetzt  «  twjus  mehr  als  jene  Masse  von  BUeheru,  für  welche  in  der  leoni* 
nwciien  Bibliothek  der  niitlii^e  Kaum  pesebaflen  wurde.  Es  bleibt  datier  vor- 
erst die  Bibliothek  des  beriinniti  n  Kiinsthistorik»'rs  Cieoffnara  in  dem  zunächst 
beim  .Miiii/.eabinet  {?eleireiirn  Saal«-.  Kbendaf>elbst  ist  vorlänfi;;  auch  die  in 
Rom  nur  dureh  die  corsiiiiNch«  li))eriroff'ene  Kuplerstiehsanunlunjf  uuter- 
pebrneht.  Siifitcr  iiai'li  di-r  ii'itlii^'i  ii  K('|i:irntiir  soll  (iie<i('!be  im  tüul'ten  und 
s«'»  li5ku ')  lits  A|»|<.irtiii[ieni<t  lioifiia  aulxi.sti  lii  werden,  welche,  so  viel  bis 
jetzt  bestimmt,  der  Bibliothek  verbleiben.  Für  das  neu  eiuzuricht<Mide  Museum 
'sind  zunächst  nur  die  ersti-n  vier  dieser  berühmten  K-iume  bestimmt.  Die 
Verwaltung  derselben  ist  bereits  von  <ler  BibliotlK  k  an  das  Maj^^C'^rtl'^'iiiato 
ilbergepinjren.  wo  folglich  nuD  die  Erlaubni->  /umi  Besuche  derselben  ein- 
zuholen ist.  Nach  Knlferniuijf  der  gtleerten  liiii  lHTjxestelle  wird  zunäehst 
der  Fussboden  wie  ehedem  mit  den  kleinen  ^Maiirti  u  Ziej;eln  ffesclmiüekt, 
wofür  als  Mjister  die  spärlich  in  eiiiifreu  <li  r  Neehs  Siilen.  reieWieh  aber  in 
der  unter  ihnen  i;elep'iu'n  berühmten  Bil»liothek  Sixtus  IV.  (  jetzt  Floreria) 
erhaltenen  Bruchstücke  des  ursprünglichen  Fu.ssbodens  dienen.  —  Doch 
kehren  wir  zu  den  Biirlicm  /.tiriii-k. 

Als  ich  mit  der  Loituug  ihres  Trausportes  betraut,  an  die  Fest- 
stellunp:  der  nothijfen  Massnahmen  trat,  kamen  mir  die  Beschretbuuj^en  einifier 
aixliTcr  OiH  ratioin  ii  dicM-r  Art   tn  iVIicli  zu  statten.''')    Da  l'ebertiilirnii;:i>n 

fi^ij>.serer  Bibliutbckcu  nicht  alltägliche  Ereignisse  sind,  »o  war  es  ein  glUck.- 
cher  Gedanke,  die  bei  denselben  ffontaehten  Erfahninfren  «um  Gemeinpit 
Aller  zu  nuu'hen.  Ich  w  i  idi-  Im  Naehstclieiiili  n  hkmii  Scbert'lein  ZU  dem  ooch 
nicht  allzu  reichen  Sehatzc  sulcher  Beubachtuu^^eu  beitragen. 

Da  bei  Unternehmen  dieser  Art  der  Arbeltslohn  stets  die  bedeutendste 
Ziffer  bildet,  .«o  sind  srlbst  im  fiiinnzicllcn  Interesse  bedcntciifliTc  Aitstr.dx'U 
für  Kceignete  Wcrkzeufr»?  und  V «»rriehtungeM  geboten,  talls  <lureii  dieselben 
dureh  Besehlenni^^uiig  der  Arbeit  die  Dauer  derselben  in  entj^preclle^deul 
Mnsvi'  verkürzt  \\\y*\.  Ks  ;ralt  mir  daluT  niriiflichste  Heselibniiiunnif;  der 
ganzen  dju  rati.m  uiul  iltrer  einzelnen  Functionen  als  obersti-r  Canon  ln-i  Fest- 
stellung des  Arbeitsplanes.  Nur  durch  eine  KilekslebtH.duiu«  erlitt  diese 
oberste  Be^el  eine  {gewisse  Jte.schränknnjr.  Obj^ieieh  nänilic  Ii  i  in  l>rittel  der 
Bücher  pir  nicht  und  selbst  der  übrige  Tlu  il  in  un^n  niijri  inU  r  Weise  «r«*- 
ordnet  nmi  i  inr  detiiutive  NouordttUne  der  ^'aü/a  n  Ma^se  in  den  neuen 
Räinn«'n  beselilosscix-  S.-u-he  w*ar,  so  .«^enien  es  doeb  {rerathen.  !?iirber  in 
derselben  Ordnuiij;  zu  übertragen  und  in  der  neuen  Bibliothek  auizusteileii, 
in  w  <'leher  sie  in  dem  Appartainento  Borgia  standm.  Sie  blieben  alsdann 
vermittelst  di'r  alten  allerdings  sehr  mamri  l hatten  Katalntre  noch  einige  Zeit 
leichter  benutzbar.  Auf  diese  Bestimnuiuj;  uiusste  natürlich  beim  Arbeitsplan 
Httcksicht  genomnuMi  werden. 

Die  Arbeit  selbst  umfasste  drei  Operationen:  das  llerabnehuieD  der 
Bileher.  ihre  reberftihrung  nach  den  neuen  Bäumen  und  ihre  Anfrtellnnp  in 
dies«  II  Ii  ' /.Ii'rrii. 

i)ie  erste  und  letzte  dieser  Operationen  bot  bei  der  ungewühulicben 
H«he  der  Blicherprestelle  nieht  geringe  Schwierigkeiten.  Znr  Ueberwtodunp 
derselben  leistrt.  M  uns  /.w  «  i  im  \*atican  inaneherorts  Verv  cnduiig  tindende 
Vorriehtungeu  treffliche  Dieustc.  E&  sind  die«  viereckige,  tburui^ige,  auf 
Rüdem  mhende  Gerüste.  Zwei  einander  gcgenliber  liegende  Seiten  denelben 
haben  die  Form  von  breiten,  senkreeht  sti-lu'iidcn  Iritoni.  wälirond  die  bei- 
den andern  .Sciteu  frei  luid  nur  durch  zwei  bis  drei  Querbalken  durchkreuzt 
sind,  welche  die  beiden  leiterartigen  Seiten  xnsainmenhalten.  Dnreb  diese 


1)  leb  nehme  bei  dieser  Zählung  stet$  die  erste  Loggia  des  Daroasashofes 
zum  Aufigan^^üpunki,  von  welcher  aus  man  den  ersten  dieser  sechs  SSIe  betritt. 

2)  Vgl.  diese  Zeitscb.  II  (it<8s).  jip.  -63,  312  —  21,  Slen"cnhagcn, 
Xonnalhöhen  für  Büchergeschos»e  S.  34  f.  un  t  Fumagalli,  Deila  coUocazione  dei 
libii  aelle  publicbe  bibUoteche.  Firense  1890,  p.  88  s. 
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leteteren  kann  in  bolieluKcr  Hölui  durcli  einigt'  von  einer  Sprosse  zur  ftodern 
eingeschobene  Bretter  seihst  für  /w  t  i  Arbeiter  ein  el)en.so  sicherer  ftb  be- 
quemer und  leicht  versehiebluirer  Sfoiiratun  «rcwotuH  ii  wi  nU-n. 

Eine  der  freien  .Seiten  wurde  frefreu  das  /.u  k  cn  ude  lillcliergestell  ge- 
kehrt und  unter  die  andere ,  ilir  gejrenüber  liejirende  die  xu  ffillende  Bücher- 
kiste gestellt.  All  (Icr  S|Mtze  eines  der  virr  fieriistbalken  war  ein  Hollenxug 
augebracht.  Von  lU u  beiden  Iiier  obin  anlircsd  llten  Arbeitern  hob  der  eine 
ein  nach  dem  Foniiat  weeh.seindes  Quantinn  von  Bilehern  aus  dem  Tiestelle 
ans  und  li  jxf«'  dnsselbc  auf  eine  breite  Gurt,  welche  ihm  sein  Arbeitsgenosse 
auf  einem  aal  halber  Manueshöhe  durch  die  leitcrartigen  Seiten  tlureh- 
gesehobenen  Brett  bereit  gelegt  hatte.  Dieser  letztere  schnürte  das  Tacket 
zusanniu'u,  hängte  es  an  den  Ilaken  des  Kollznges,  worauf  da.ss»lbe  durch 
einen  dritten,  am  Kusse  d»'s  (Jerü.stes  mit  dem  IMlllen  der  Kisten  beauftragten 
Arbeiter  her:d>gela>st  n ,  mit  einer  auf  einen  Streifen  steifen  Papieres  ge- 
schriebeoeu,  in  die  (>urt  ciageschobenene  Nummer  versehen  und  in  die  bereit- 
steheode  Kiste  gelegt  wurde. 

Die  Gurten  nnt  ihrer  in  jeder  Kiste  mit  Eins  beginnenden  Zählung 
waren  nicht  nur  unerlässlicii ,  um  <lie  Ordnung  zu  bestiniitim.  in  der  die 
Bücher  wieder  aufzustelloJi  waren,  sondern  si»>  bt>scldeunigtt  ii  luiil  t  rk  it  hterten 
auch  ausserordentlich  das  Auf-  und  Aldieben  der  Bücher  an  den  holu>n  be- 
stellen. Bei  der  ri  bcrtnigung  der  Wiener  Univi  rsitiii-liiMInflii  k  wurden  die 
BiU'herpackete  direkt  in  verschliessbare  rosiwagtii  jriUict.  Ihi  uns  solche 
Wagen  nicht  zu  (iebote  standen  und  ausserdem  ilie  Bücher  durch  ein  Fenster 
ans  beträchtlicher  Höhe  in  einen  freien  llofraum  herabgelassen  we  rden  mussteu, 
80  waren  für  uns  v»'rschlie.ssbare  Kisten  «'ini'  Nidhwcndigkeit. 

Um  jede  der  drei  oben  erwähnten  Abtheilungen  gleichzeitig  beschäftigt 
zu  halfi  n,  versnlit  ii  wir  uns  mit  27  leisten,  jed(  ^(i  (  cidimeter  lang,  'k.  hoch 
und  45  breit,  genau  der  l'mfang  der  grössten  Folianten,  welche  in  bedeuten- 
der Zahl  zu  übertragen  waren.  In  Anbetracht  der  in  unserer  Sammlung  be- 
sonders zahlreichen  wirthvollen  Einbände,  lies.s  ich  die  Kisten,  allerdings  in 
der  einfachsten  Weise,  auspolstern.  Sehr  praktisch  erwies  es  sieh,  dass  wir 
jede  Kiste  mit  zwei  kräftigen  Seilstüeken  versahen,  welche  am  uidern  Thoil 
der  Kiste  läng.s  zweier  I.eistt  n  angelegt,  auf  den  beiden  S«'iten  in  halber 
Iblhe  in  vier  Schlaufen  auslieft  u,  ilie  seitlich  an  «ler  Kiste  befestigt  waren. 
Diese  Schlaufen  dienten  nicht  nur  besser  als  anden*  sonst  üblichen  Vor- 
richtungen zur  leichteren  Handhabung  si  lbst  der  gi'füllten  Kisten,  sondern  er- 
leichterten auch  merklieh  das  Auf-  und  Ablassen  derselben  am  grossen  T?oI1- 
zng  im  Cortile  «Irlhi  Torre. 

Die  ittu  Gurten  genügten  kaum,  da  bei  Büchern  kleineren  Fonnats  bis 
fUnfitehn  Paekete  in  einer  Kiste  Plate  ftnden.  Wir  stellten  daher  In  der 
Regel  die  lri<-1itiT  zu  urdnciub  n  Foliobändf  fr»  !  in  die  Kisten  ein. 

D'iQ  gefüllten  Kisten  wurden  von  einem  BibUutlieksawiiBtenten  ver- 
ftehtoBaen  und  von  einem  vierten  und  fünften  Arbeiter  anf  einem  jener 
nii'ilri^'cu,  in  den  Waarrnliilusrni  <:t'1träu«-]ilir]i,  n  K.nrrcn  durch  die  foL^i  iirlen 
►*>ülc  zum  Fenster  des  tliuften  Saales  gesebatit,  vor  welchen»  in  einem  be- 
quemen und  bedeckten  (ieriifrte  der  grosse  Rollzug  angebracht  war.  Die 
zwischen  einigen  SHlcn  ht  fiiidliclii-n  Stufen  sowie  das  (u  Ninr^c  (b  s  vWn  er- 
wähnten Fenst«Ts  waren  durch  sanft  ansteigende  Gerüste  so  übcrii»rtiekt.  dass 
die  Kisten  durch  zwei  Mann  in  rasehem  Laufe  mit  Leichtigkeit  zum  Fenster 
hinaus  auf  die  riattform  des  Aufzuges  geschafft  werden  konnten.  Hier  nahm 
ein  sechster  und  .siebenter  Arbeiter  die  Kisten  in  Empfang,  ergrilTen  da.s  in 
vier,  mit  kr.ittigun  Haken  versehene  Theile  auslanfende  Ende  des  Hoilseilea, 
fügten  die  Haken  in  die  vii-r  oht  n  crw  ■iliiiten ,  an  den  Kisten  seitlich  an- 
gebrachten Schlauf»  u  t  ili  und  liessea  diistlbe ,  als  iJegengcwicht  eine  leere 
Kiste  heraufzielu  nd,  c.  2<>  Meter  tief  in  das  Cortile  della  Torre  auf  die  untere 
rinttt'orni  lieralt.  Diese  hatte  genau  die  TTriln'  des  für  den  Transport  be- 
stinnntcn,  mit  zwei  kräftigen  .MauUsiiji  besj»annten  Wagens,  so  dass  ein 
achter  und  nennter  Arbeiter  daa  Auf-  und  Abladen  der  Kisten  leicht  besorgen 
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konnten.  Der  neunte  Ar'beiter  begleitete  steti  den  Wt^en  snr  neuen  Bibliothek. 
Der  Wnpcn  gelangte  nach  einer  Fahrt  von  4—5  Mrnnten  durch  da»  Cortile 
della  Sentinella,  da»  liiutvre  Schweizerthor,  an  der  Münze  vorbei,  die  lange, 
Bwbchen  (harten  und  Palast  zu  den  Skulpturen  flthrende  Stniase  entlang  hei 

den  oluMiüiliprcii  päpstlichrn  TJeniisen  an  tli-n  Eingang  zu  den  tiptipp  Bniliotncks- 
ränmen,  wo  er  an  einer  zweiten,  seini  r  Hübe  genau  entsprechenden  riatüonu 
anlegte. 

ITior  <  rjrriffcn  ein  zehnter  und  ein  plftcr  Arbeiter  die  Kisten  und 
führten  si»  iiiit  einem  alle  Stufen  überbriiclicuden  GeriiKte  bergab  im  Lauie 
kiltii  Gestelle,  an  welchen!  diesclbOD TOB  etnem  zweiten  Bibliothekitassistenten 
geöffnet,  die  Tackete  dureli  einen  zwölften,  dreizehnten  und  vierzehnten 
Arbeiter  herausgenouinien .  /n  dem  sie  trettcndcn  Büchergestelle  hinauf- 
gezogen, geli'tst  und  die  Biielier  in  ihren  neuen  Standort  eingestellt  wurden. 
—  Da  die  (  Jestellc  in  den  neuen  Räumen  von  verschiedener  Griisse  sind  und, 
wie  ich  bereits  bemerkte,  bedeutende  MMsen  der  Bücher  ieglicher  Etiquet- 
tining  entbehrten,  so  war  es  nielit  möglich,  die  einzelnen  Hiielierbretter  der 
Grüstfe  der  sie  trefTenden  BUcber  zum  Voraus  «nzubeauemou ;  ein  Umstand, 
welcher  uns  nfcht  geringe  Scliwierlgkeiten  und  mancherlei  Aufenthalt  ver» 
nrsaclite.  Es  \v;ir  dalier  die  Aufpilie  eines  fiinf/.eluiten  Arbeiters,  sobald  das 
Ucfinou  der  Kisten  das  Funuat  der  oiuzustuUeudcu  BUcber  erkennen  liess, 
einige  der  nichstfolgenden  Bfleherbretter  zoreehtzustelleB. 

Der  auf  diese  Weise  ftst^^esftHte  Arbeitsplan  bewährte  sieli  in  der 
Praxis  aufs  Beste.  Mit  IJilfc  von  fünfzehn  Arbeitern  and  Kwci  Bibliutheks- 
asfibtenten  worden  bei  aehtstUndlger  Arbeltsseit  e.  165ntio  BXnde  in  viensehn 
Arl)eitstagen ')  in  ihrer  bisherigen  Ordnung  an  ihren  neuen  Bestininninfrsort 
Ubertragen  und  in  ihm  aufgestellt.  Der  Wagen,  welcher  stets  nur  »«echs 
Kisten  mit  sich  führte,  übertrug  täglich  in  IS  bis  20  Fahrten  in  der  Regel 
1»8  bis  riO  Biielierlcisten.  Bei  der  I 'rln  rliilirnng  der  Wiener  Tniv -r'^ititt-^ 
bibliothek  w.iren  Ol  Arbeiter  thätig  umi  ifu  rtllhrten  .tSOOOO  wolilgeorduLtc 
Binde  in  zwölf  Tagen  In  die  nene  Bit  Ii  tlu  k.<)  Allerdings  war  die  Ent- 
fernimpT  der  alten  tind  neuen  Räume  so  bedeutend,  dass  die  Wagen  nie  nur 
in  zwanzig  Minuten  zurücklegten. 

Wie  Ich  bereits  oben  bemerkte ,  handelt  es  sich  nnn  nach  der  lieber* 

tragung  nneh  um  die  de f i n i t  i  vi^  \ e u o  r d ii n  n  p  der  ge.sammten  Ahtheilung 
der  gedruckten  BUclier.  Der  weitaus  grüsste  'Dheii  derselben,  die  oben  er- 
wShnten  165000  Rinde,  findet  sich  nun  in  der  leoninisohen  Bibliothek  ver- 
einigt. Doch  sind  immerhin  noch  e  noodO  Bände  theils  unter  der  f^.ila  dclle 
Nozze  Aldobrandine ,  theils  beim  Miinzcabinet  (Bibliotcca  Cicognara),  theils 
in  c.  l'iU  für  die  Ilandschriftt-n  Itestimmten  Wandschränken,  znranl  In  dem 
sich  zu  den  Skulpturen  liinzieheiulen  Flii^rel  unter^el»nielit. 

Aus  vielen  GrUnden  wird  und  kann  die  Vatican»  nur  als  Ilandschriften- 
samnilung  und  nicht  als  Bibliothek  gedruckter  Bficher  gelten  nnd  fhnetioniren. 

Was  also  die  pniktiselie  Verwertliun^  der  Abtlieilimg  ihrer  gedruckten  Bücher 
betrifft,  so  wird  dieselbe  in  erster  Linie  und  im  WetH^ntiichen  sich  auf  die 
Er1e{cht4>rung  des  Studiums  der  Handschriften  beschitnken  mOasen.  ]>en 
W  Ttli  finer  solchen  Erleichterung  wird  /.uinal  ji  der  zu  benrtheilen  wissen, 
der  auiigedehntere  geschichtliche  Forschmigeu  in  den  liaudschrtftensanuulungen 
cn  machen  hatte.  Die  Einrichtung  einer  Dedeutenden  Nachschlagebibliothek 
wnr  daher  alsbald  be.schlo.s.'«cni'  Sinlie  im  Vcrwnltinitrsnitlie  der  Vatiennn  .Ta 
eine  Zeit  lang  schien  sogar  IlutTnun^'.  dass  der  Arbeitssaal  der  Bibliothek 
in  die  ehemaligen  päpstlichen  Keiuisen  in  die  nächste  Niihe  des  öffentlichen 
Saales  des  Arcbives  verlegt  und  die  Maebschlagebibliothek  in  dem  Quersaal 


1)  Vom  35.  Mai  bii  tt.  Jnni  Abends.  Der  36.  nnd  38.  Iifai  waren  in 
Rom  Festtage. 

2)  In  Stattgart  wurden  c.  300000  Bände  und  loo  000  Kapselschriften  durch 
e.  40  Arbeiter  in  4  Wochen,  in  Kiel  c.  190000  BBade  in  24  Tagen,  in  K5la 
85000  Binde  ohne  Unterbredinng  der  Benntsnng  In  30  Tagen  übertragen. 
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der  leonioisclico  Localc,  zwisi  hcn  jenen  beiden  Arbcitssäleii,  alüo  sowohl  den 
Besuchcru  des  Arehivs  als  deueu  der  Bibliothek  leMii  xngiDglieh,  ftnfgestellt 

werde»  könnte.    LeiiU-r  schwand  diese  Hoffnung  bald. 

Immerhin  ist  nun  die  Bildung  einer  solchen  Bibliothek  bereit«  be- 
gonnen. Der  snnichst  bei  der  Statue  des  hl.  Thomas  gelegene  Saal,  zu  dem 
man  vom  bislierl<?cn  ArbcitsMial  dun-li  t-liw  kli-iin'  bt>(|ni'int'  Treppe  f^elangt, 
wurde  bei  der  iViitsttdlung  dt  r  lUieluir  leer  gelassen,  nnd  in  Ilm  wt  raen  nun 
die  den  Benutzcm  der  Yatieana  erwünschten  Wtrke  /.nsaniniengetnigen. 
Selbstverständlieli  wird  ihnen  diese  Nachachlagebibliothek  otfenstenen  und 
es  ihnen  erlaubt  sein,  die  IMicbcr  in  den  Arbeitssaal  mitzunehmen.  Auf  diese 
Weise  erhalten  zunia!  die  grossen  historischen  QaellenMmmlungen  fiir  die 
Besucher  doppelten  Werth  und  es  wird  die  Yatieana  enisten  Arneitern  Vor- 
theile bieten,  welche  sie  in  keiner  andoni  filmischen  Bibliotlit  k  finden. 

(irössere  Anfinerksamkeit  and  mehr  Kaum  als  e.n  .sonst  in  Hlhliothekea 
dieser  .Art  ZU  geschehen  pflegt,  wird,  dem  internationalen  Charakter  der 
\  aticana  und  ihrer  Eigenthllmer  entsprechend,  den  zahlreichen  von  den  ver- 
schiedenen Regierungen,  Academien  und  gelehrten  Gesellschaften  mit  seltener 
Freigebigkeit  eingesandten  Veröft'entlichungen  zugewandt  werden,  Sie  wer- 
den den  Absichten  der  (»eher  entsprechend  den  die  päpstlichen  Handschriften- 
sammlung besnehendeii  Landsleuten  zur  freien  und  möglichst  bequemen  Be- 
nlitziuig  zur  Vertilgung  stehen.  Ausserdem  gebührt  diesen  tiescnenkeu  eine 
Ehrenstelle,  sind  sie  doch  ein  Tribut  der  Dankbarkeit,  dureh  welchen  die 
gelehrten  Körperschaften  die  erleuchtete  Liberalität  Icdnien,  mit  der  die 
Päpete  die  ächÄtze  ihrer  privaten  Bibiiothek  den  wisseusctuiftliGhen  Foisohem 
ohne  Untensehied  der  Hntionnllttten  and  Confesslonen  ersehloBsen  htben 
und  mit  bedentendem  Aufwand  ihrerseits  zugänglich  erhalten. 

Wenn  dureli  eine  solche  Nnrhschlagebibliothek  den  praktischen  Be- 
dürfnissen des  Arbeitssaales  im  Wesentlichen  (»enilge  geleistet  wird,  ist 
selbstverständlich  der  die  ^'edruekteil BUcher  betretVeiide  Theil  des  Bibliothelcs- 
dienstes,  welcher  sonst  bei  der  ausserordentlichen  Höhe  der  Blichergestelle 
und  den  theilweise  bedeuteiulen  Entfernungen  sehr  ermüdend  und  schleppend 
gewesen  sein  würde,  auf  ein  sehr  geringes  Mass  zurückgeführt.  Es  be- 
ansprucht daher  dieser  Punkt  bei  der  Anordnung  der  Übrigen  Masse  keine 
besondere  RUeksichi 

Selbstverständlich  ist  in  dieser  letzten  Beziehung  die  Bildung:  einer  die 
besonders  werthvoUen  Drucke  enthaltenden  Reserve  und  gewisser  üpeoiai- 
aamndnngen  ins  Ange  gefasst.  Bef  der  Feststellnng  dea  Hauptplanes  der 

Neuordnung  jedncli  \\aren  fol<^ende  Krw;i{?nii-:i  ii  nia.ss}X»  bend : 

Mach  Fächern  oder  Funuatcu  in  der  nun  Üblichen  Weise  geordnet, 
wflrde  die  vaüeaniaebe  Bammlnnfr  mit  ihren  240— SiMiwia  Mnden  mebt  etwa 
nur  neben  den  zwei  MiHionen  Nnmniern  der  T'  iri  i  r  \:itionalbibliothek  und 
der  wohl  noch  grösseren  Masse  des  Britischen  Museums,  sondern  auch  neben 
einer  Belke  anderer  rOmiseher  Bibliotheken  ebie  nntergeordnete  Stelle  ein- 
nelimen,  nnd  wa.s  norh  ^  mehr  ins  (Jewicht  fällt,  es  würden  der  speeifische 
Charakter  und  die  besonderen  Vorzüge  dieser  Suumluug  gar  nicht  zur  Gel- 
tmig  kommen.  Dies  Letatere  mnsate  tot  AUem  angestrebt  werden. 

Es  ^'inj,^  daher  mein  V(»r8chlag  daliin,  die  verseliiedenen  historischen 
Sammlungen,  aus  welchen  sich  diese  ganze  Abtheilung  zusammensetzt,  nach 
Möglichkeit  wieder  herzustellen  nnd  so  diese  letztere  nadi  Art  eines  IHterar' 
historischen  Monumentes  sich  darstellen  zu  lassen.  Von  jenen  .Sammlungen 
wird  olme  Zweifel  die  alte  päpstliche  die  zahlreichste  und  interessant 
teste  sein.  Einmal  ans  der  Masse  der  übrigen  Bücher  ansgeschleden^  wird 
ihr  eine  solche  Anordnung  zn  i^eben  sein,  dass  nach  M<"»{rltchkeit  ihr  all- 
mähliehes  Anwachsen  verfolgt  werden  kann.  Nächst  ihr  wird  die  alte  Heidel- 
berger Sammlung  besonderes  Interesse  beanspmehen.  Klein  abw  wichtig 
für  die  fJ*  scliielite  der  classischen  Studien  ist  dir  l'ibliothek  Fulvio  Orsinis, 
nach  deren  Wiederherstellung  sich  ihr  Historiker  de  Nolhac  längst  sehnt  £s 
folgen  die  wertJiYollen  Sammlnngea  Zeteda,  C4^>poni,  Colonna,  Cicogiiini| 
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MiU  Ms  mr  tetsten  Schettkiin^  jüngsten  DaiuiMt  der  BibMofliek  Rnfauid.  Ja 

Tielli'iclit  wird  ciiic  \«\vr  <Hc  :iii<liTe  bisher  in  <1»t  irr«»<s«'u  Masse  verborgene 
•Saiumiuiig  erst  bei  der  bereite  beguuuencu  Sortirung  der  Bücker  xa  Tage 
treten  und  steh  hennsachiüen  lassen.    Sieber  wird  sieh  erst  fan  Verfaraf 

diexer  (»pcmtiini  der  ("haraktcr .  <iie  AusdehnuDg  und  der  lusondere  Werth 
der  ein/.elnen  buuindungea  erkeuucD  lassen,  leb  hege  daher  die  Aliaidit» 
später  auf  diesen  (iegeustand  gelegentiich  EarUcksnkomnien. 

Si  l!)stverstiiiidlich  wird  den  Aiitnrfit  nm^f  n  <}rr  ]irak.ti.scheu-  Benützung 
der  SU  gruppirten  Sainudungeu  durelj  einen  doppelten  Zettelkatalu«  eut- 
sproehen  werden,  dureh  einen  alphabetischen,  die  gimze  AbtheUiuig  umosseii- 
uen,  lind  «'inen  zw  eiten  den  ciii/.eluen  Sannnlungen  entspreehendeii 

W'j^  iiaeh  VVieUerhtrstelluiig  dieser  lii.sturiseheu  Sannnliui^'eri  übrig 
Ideibt,  also  vurzUgüeh  die  seit  Ausgang  des  vorigen  .liihrlnmderts  au 
die  l'.ililidtliek  gelangten  Biieher,  wird  in  einer  'allgfrueiiieii  Bibliothek 
zuHauuneii^^estellt  un(l  niüglielist  naeh  der  Zeit  ihres  Kintretlens  geordnet 
werden. 

80  viel  für  heilte  Uber  die  begonnene  Kcur>rd'ni>><^'  der  gedruckten 

Bücher  der  Vaticana.  Fr  an/,  Khrle  S.  .1. 

Die  Katalugisiruugsarbeitcu  au  den  beiden  grusseu  Florentiner 
Ilandsehriftensammlnngen  schreiten  langsam  aber  stetiir  fort.  Von  der 

Beschreibung  der  Ctuliei  Ashbnmhaniinni  der  I.niiren/,i;in:i  ist  das  .3.  Heft  des 
ersten  Bandes  erschienen,  und  von  dem  Katalog  der  Codici  Palatini  in  der 
Bibliot^ca  Nazionale  Centnile  das  2.  und  n.  Heft  des  /weiten  Bandes.  In  der 
l.anreii7i;inn  hat  «ler  neue  rrUfekt.  Pr.  r.i;iLri.  zwerkniiissige  Krweitemnp^- 
bauten  vt»rgenoninien,  durch  welche  die  so  vollgeptruj>lten  Bjiume,  in  tleueu  die 
Asbbnmhainer  Saunnlnng  und  die  nicht  aar  alten  Mediceerbibliothek  gelii'iri- 
jrrn  ll.-in^lschriften  mif^jestellt  waren.  enf!:iJ<tet  Mnrden  sind.  Auch  soll  ein 
Hellt  r  Hiiiim  für  die  Scliitu.stücke ,  MisHaiieu  u.  s.  w.,  welche  r.nr  Zeit  der 
rr:inz'tsis(  lien  Oceupatiun  hierhergebracht  worden  sind,  hergestellt  werden. 
Zwei  Ziranii^r  des  Erdgeschosses  sind  /um  Zwecke  photographischer  Anf- 
uahme  von  Handschriften  eingerichtet  wonlen. 


^\  ie  ..Tiie  Athenfienm"  vom  S.August  IS91  berichtet,  Ijat  der  Kaiser 
Von  l  liiiu  in  Lrw  iiU  ruiig  auf  eine  Denkschrift  eiu  Decret  erlassen,  welches 
die  Bearbeitung  einer  neuen  Aosgabe  des  bertthmten  Kataloges  der  Kaiser- 
lichen l)ildi()f1iek  zu  l'eking  anordnet.  Derselbe  be.«it:iiid  bisher  ans  2<m> 
Bändi'U  ujul  wur  zwischen  den  Jahren  1772  und  17!)0  zUisanmieugestelU  wur- 
den. Um  eiu  getreues  und  voll.ständiges  Bild  von  der  vorhandenen  I.itteratnr 
zu  liefern,  machte  man  die  eifrigsten  Anstrengungen  zur  Anschatlung  seltener 
Werke  aus  privaten  und  anderen  Itibliotheken  Der  Katalog  zerfiel  in  vier 
.Sectionen  und  enthielt  ein  allgemeines  ( Onipendium  der  chinesis<  lien  Litte- 
nitur  während  eines  Zeitraums  von  über  3ouo  Jahren.  Da  die  letzten  hundert 
Jahre,  wie  die  Förderer  des  gegenwärtigen  Unternehmens  ausAihrten,  »ehr 
proiluctiv  waren  un<l  durch  llandelssehiiVe  eine  grosse  Anzahl  Bücher, 
die  früher  fUr  verloren  galten,  in  das  Land  zuiückgebFscht  ^\  orden  sind,  so 
werden  erbebliche  Znfditxe  zn  der  ersten  Ansfin^ibe  des  Katalogs  erforderlich 
sein.  Interessant  ist  liesonders  die  Motiviruni:  iler  liDcdieonservativen  Ver- 
fasser der  Denkschrift,  die  %u  der  Erkeuutiüsa  gelaugt  sind,  „dass  während 
der  letzten  dretssii^  Jahre  der  Unterrieht  snf  nene  mid  genUnilehe  Abwehre 
genifhcn  und  der  ernste  und  einlaeli  denkende  triiherc  Lerneifer  :dlniäldi<di 
durch  uodcruu,  seltsame  Doctrinen  verdrängt  ist,  welche  gegenwärtig  überall 
auftanehten.  Daher  sei  es  um  so  wtebtiger,  dass  ein  Werk,  wie  das  in  Aus- 
sieht ^jenuniniene.  welches  die  Kenntniss  (ur/.iililiger  fleneratiouen  umfasse, 
abi  eiu  Ganzes  verüfl'eutlieht  werde ,  damit  der  Flut  vuu  verderblicher  Litte- 
rator,  welche  sich  Uber  das  Land  verbrdte.  Einhalt  geschUhe  und  die  von 
Gonfttcios  nnd  Mendtts  verkündeten  Lehren  intaet  bewahrt  würden.*'  Hbiln. 


In  seinen  „Notes  froni  Athens"  (The  Athenaeum  vom  1.  Aug.  1S91) 
handelt  Spyr.  F.  Lambros  Uber  die  verbrunte  Bibliothek  des  Athos* 
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klosters  Simopetra.  Das  Kluster,  wclclies  \'.W.i  orriclitct  sein  soll,  war 
bereits  IriilR  r.  15^0  und  li2tt,  von  B^iuU'ii  ln'iuigcsm  ht  w.inh  n,  «Ue  jfdoch 
uicht  solche  Diineiisiouen  annahmen,  wie  der  letzte.  Lanibros  hat  iui  .lahre 
isso  die  liandseliriften  katalopsirt,  im  (ian/eii  244  Stüek,  meist  kirchliche 
Litteratur  enthaltend,  danmter  48  I'erpamentliss.,  197  aut  rapier,  4  anf  Seiden- 
papier {geschrieben.  Die  älteste  rerpimeuths.  stammt  aus  dem  !>.  .lahrli. 
Auch  ein  Talimpsest  befand  sich  unter  den  rerfranieuth.ss.  von  Simopetra, 
welcher  einen  Aristotelescommentar  des  .loh.('hrysostomos(aus  dem  I  i.  Jalirh.) 
eutliielt;  die  darunter  betiudUche  .Schrift  war  aber  niclit  Uriecbtsch,  sondern 
Oeor^sch.  Ansserdem  Ist  noch  der  Vorlnst  von  75t)  ^rlnii^kten  BHcbem, 
worunter  viele  alte  Au.sgaben,  /u  beklagen,  bc^iondi  rs  der  <li  s  ''lr!h>^  nör 
Xagittav  von  Sdiannikios  Kartanos,  gedruckt  zu  Venedig  vou  TraueeHCO 
Ciiiiliano  1594.  Am  Hehlumt  frteht  I^mbroB  ein  alphabetiBches  Venseielmiss 
von  ScbrcihtTiKuricn  iltT  M».  von  Sinmyx-tra  (uirist  MOnehe  Vom  Athoa)  xvr 
Ergäuzuug  der  Liste  tu  Uardthauäeus  TaUieographie.  llbrlu. 

Ks  matj  fiir  Bibliotheken  unan«rein  Inn  sein  l'flichtexemiilurc, 
namentlich  Zeitunjcen,  aunu'bcn  zu  müsse  n  ( m  s(  liit  lit  djw  aber  niclit  von 
ilnuMj,  so  sind  periodis«-h«  Schriften,  die  d<»eh  höchst  wichtif^  werden  kiWinen, 
wenn  auch  zumeist  unr  in  einzelnen  Fällen,  zu  häutig  dem  gänzlichen 
Verschwinden  anheiujgegeben.  Wer  sich  tÜr  ein  bestinmites  kleineres  (M'bi<;t 
von  der  ]{ichtigkeit  dietfor  Behauptung,  selbst  tUr  die  neueste  Zeit,  Uber- 
zeugen will,  mag  nur  die  Anfragen  nachlesen,  die  Herr  J.  NebeWhan  in 
No.  17  der  Z«'itschrift  „Hi  sM  iiIand"  venu  .lalire  Is'M  in  r>efreft'  „llessiacber 
Zeitungen"  erlässt.  Die  prukti^icheu  EugUUider,  bei  denen  doch  soust  dio 
Ideen  von  Staatsomnipotens  nicht  allzn  stark  entwickelt  sind,  denken  daher 
in  (licscin  Punkte  ganz  andt  is .  uls  \  Irlfat  li  bei  uns  <lcr  Tall  ist.  Weist 
doch  der  VcrwaltuQg8bericbt  der  Uxforder  L'uiversitätsbibliuthek  (Budieiaua) 
aus  dem  Jahre  l&HU  einen  Znwadui  von  34886  Nnmmwn  ans  Pflichtexemplaren 
auf.  Und  welche  Anaehaflungsfunds  hat  diese  Bibliothek  1 


Von  dem  von  Dr.  <).  (Jrulich  bearbeiteten  Katalog  der  Bibliothek 
der  Kaiserliehen  I.,eopoldinisch  -  Carol inlsch en  Deutschen 
Akadeujie  der  Naturforscher  ist  jetzt  hiefcrnng  'A  erschienen  (S.  417 — 
Ti'l)  und  damit  der  erste  Band  des  im  Ganzen  auf  drei  Bände  berechneten 
Katalogs  dieser  Sammhiug  abgeschlossen.  Dieses  Heft  enthält  schon  zahl' 
reiche  Nachträge  zu  den  iM-idrn  iTsfm  TIrfti-n  (S  r.iT-  %'\^).  Würde  der 
Herr  Bearbeiter  nicht  durch  gute  Kegiüter  uaehgehulfen  hatien,  so  würden 
die  MUDgel,  welche  sich  bei  jedem  gedmckten  Kataloge  geltend  machen 
iin"iss*ii ,  noch  viel  stärker  hcrvortri  fen.  Fiir  die  Seliritten  /.alilreieher  j,'e- 
lehrten  naturwisiteuschaftlicheu  üeselliscluilteu  der  ganzen  Lrde  ist  der  sehr 
sorgfältig  gearbeitete  Katalog  recht  Interessant  und  niiiiehbar. 

Das  erste  Heft  der  M  i tt hcilungcn  aus  der  Stadtbibliothek  zu 
Hamburg  ist  erschienen.  Es  enthält  ausser  dem  Bericht  <Ier  Bibliothek 
Uber  da.s  Verwaltungsjahr  Ik'.ki,  der  auch  über  die  Neuordnung  des 
}5ilili(»tlukspers«mals  berichtet,  <len  Abdruck  eines  Krkenntnis.ses  des  h. 
Ofticiums  zu  Lissabon  von  1732  in  portugiesischer  i3pracbe  nnd  einen  Bericht 
einer  Severetta  Zalng!  an  Ihren  Beichtvater  aus  dem  Jahre  1624,  die  wirklich 
für  <las  religIn«-T  I.ehen  dieser  Zeit  sehr  interessant  >inil.  T^er  Herr  Heran.s- 
geber,  Uberbibliothekar  Dr.  F.  Evsseuhardt,  vermuthct,  iiass  diese  Bekennt» 
nisse  von  A.  Slanzoni  fUr  seine  KrzHhlnng  die  Nonne  von  Monza  (t«  Monae» 
di  Monza)  verwerthet  worden  s»  i.  u.  Die  Hamburger  Handsclirifr  ist  nnr  eine 
Abschrift.  —  Wer  au  curioseu  \  ergehen  in  Bibliotheiüikatalügeu  äpass  finde^ 
mag  S.  66  und  87  nachlesen. 
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Nftob  dem  Ton  Dr.  C.  P.  Bürger  Jr.  Terftastoi  Beilelit  Uber  die  ün!- 

versitUtshlt  liotlttik  von  Ainsterdaiu  fllr  1890  (Vcrslaf^  onitront  dvn  t  it^ 
van  de  BibliotLeek  der  Universiteit  van  Amsterdam,  over  het  jaar  lb90>  war 
das  abgelaufene  Jahr  reieli  an  grossen  Vef^demn^n.  Oleleh  bdm  Begina 
des  JanrcR  wurde  der  Bibliothekar  Dr.  H.  C,  Rogge  zinn  ProtV^-or  :i  i  <lor 
t'iiivprsitUt  ernannt,  wodurch  derselbe  sich  geuüthlgt  sah,  um  «^eiue  Eutiasi»uug 
aus  dem  Bibliotheksdienste  einzukommen.  An  seiner  Stelle  wurde  (tob 
15.  Juli  ab)  der  Assistent  Dr.  I^urpcr  7Mm  Hibliothekar  eniatiiit  Die 
Assistentenstelle  wurde  Hrn.  K.  W.  Mucä  überirageu.  welcher  aui  1.  Det  ciuber 
>r\n  Amt  antrat.  Da  gegen  Knde  des  Jahres  aucli  Herr  H.  C.  DelHuiaa  ans 
deui  Heatntenkreise  der  Bibliotliek  aiisscliied .  wurde  Hr.  A.  J.  Schuurman 
zum  ersten  Uibliotheksbeaaiten  ItetVirdert  und  lir.  F.  Z.  Mehler  als  aweiter 
angestellt.  Mit  diesem  ung<  \M)liiili(  h  starken  Personalwechsel  langen  belan^- 
nithe  VcräiKlt'nin^'tMi  in  der  Einrichtunp:  der  Bibliothek  7tisf»ntiien.  Die 
bisbt  r  vuiu  Bibli()tlit-k;ir  bewohnten  l^RalitÜten  wurden  mit  Au-suahme  weniger 
liemiicher,  die  als  Wohnung  fUr  den  ersten  AmAnneiisis  und  Hsiuverwilter, 
P.  A.  Smidt,  ri^-^crs  irt  blieben,  zur  Bibliothek  gezop^  ft  !n  den  neuen  unteren 
Sälen  wurde  nun  tiir  die  Kunst-  und  Kupferwerke  und  Iv.irten,  welche  vorher 
in  zwei  grossen  SHieu  des  Obergeschosses  uuterg«  bracht  waren,  genügend 
Phitz  tjefnnden.  Einer  dieser  beidrn  Süle  konnte  inlolgedessen  zum  Studieo- 
saal  oingericljtet  werden;  in  dem  aiiderL»  wurden  Nachschlagewerke 
aufgestellt.  Das  Handschriftenziunner,  in  welchem  der  Ehrenconservator 
J.  N.  Sohcltenia  mit  Ordnen  und  Katalogisiren  der  Briefe  und  Mss.  be- 
schäfdgt  war,  wurde  heizbar  gemacht.  —  Mit  diesen  X'eräuderuugen ,  vor 
allem  mit  den  längeren  Vacanzen  hi  dem  nicht  eben  zahlreichen  Personal, 
bÜDgt  es  zusammen,  daaa  die  Kntalogisirung  nicht  den  wUnschens- 
werthen  Fortgang  nahm.  Ausser  der  Kuwöhnlichen  Jahresliste  der  neuen 
Erwerbungen  wurde  ein  Verzeichnlss  derjenigen  Bücher  tjedruckt,  welche 
der  Koninglijk  Aardrjiskuudig  UencMJtaohap  ffebüren;  auch  der  Druck 
des  Ratslogfi  der  paedagogisehen  BiblioCliek  der  Nederi.  OnderM-ijzers-Genoot- 
schap  zieuili  1i  zu  Ende  geführt  Diese  beiden  Büeliersammluniren  bilden 
aeit  eioigcu  Jahren  ciueit  Tbeil  der  Universitätsbibliothek.  Gi^en  Ende  des 
Jahres  wurde  anoii  der  Drack  des  Katalogs  der  frtther  gesobenkten  Samraltuig 
medieinlsclier  Werke  befrnnnen.  Ausser  dem  Ehrenconservator  Dr  E.  H  (v 
Tbijssen  hatte  Prof.  Dr.  J.  W.  £.  Tbilanus  sich  zur  üiUfe  dabei  bereit  erklärt. 
Wenngleich  die  Erwerbungen  ron  1890  an  Zahl  nieht  so  bedeutend  waren 
wie  friili«  r,  so  \sunb'  dir  lül  linttii  1.  doch  durch  eine  Anzahl  Oesehenke  an 
Drucksachen  und  lianilsehril'ieu  bereichert  Die  Statistik  der  Bibliothek  vom 
1.  Januar  bis  ultimo  Deoember  1890  ergebt  folgende  Ziffiem: 


Anzahl  der  Be- 
sucher 


Eingesehene  Bttoberi 


Ausgeliehene 
Bücher 


Handaohrifleii 


Lese  -  und 
Kmiatsaal 

32bU 

Lesesaal 

6448 

Stadiensaal 

3187 

Stndlensaal 

5663 

mbl^Boeen- 

694 

B!bl  RosenUi. 

941 

Abends 

288 

In  Suuinia 
(inel.  lUireau) 

129.'jO 

Totalsuuime 

13225 

iiüchste 
TageasifliBr 

93 

iiüchste 
Tagesziffer 

III 

Nach  ans- 
wärts 


467 


Eingesehen  8& 
Ausgeliehen  28 


Bibl.  Bosenth.  458 


Karten. 


Total 

Höchste 
Tagesziffer 


4828  Eingeseheu 


189 


61 


AusgeUdien  7 
Hbiln. 
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Di«  Vfnv;tltiii]g  der  N:it!üii:in»iM  iotlick  zu  Paris  hat  seit  etnifi^or 
7a  \(  am  KiiigHugc  des  Lesesa*Ut'ü  ilircr  Anstalt  ein  HucU  auflegen  lajiseu,  iu 
dem  Besucher  der  Bibliothek  litterarische  Augt  lujte  und  Anfragen  aller  Art 
niederlefTPn  können.  Dlt  st  Iben  stehen  nicht  unter  der  Verantwortlichkeit  der 
Bibliothuksverwaltung,  soudeni  sollen  nur  den  Verkehr  der  mit  Wissenschaft- 
liehen,  künstlerischen  etc.  Arbeiten  Beschäftigten  untereinander  erhiichtern. 
Dieses  Buch  soll  zu  sehr  vielen,  wenn  auch  mitunter  höchst  curiosen  Mit- 
theilungen benutzt  werden.  Der  Erfolg  muss  zeigen,  ob  diese  Einrichtung 
nicht  obich  Missbiaudi  muntfglioh  gemacht  wird. 


Die  Freiherrlich  Carl  von  Rothschild'schc  öffentliche 
Bibliothek.')  P«  in  am  16.  Octobcr  lS8n  vcrstorlu  iien  Frcihemi  Carl  von 
Kothschild  hätte  vua  seiner  Tochter,  dem  1  nülriiuk  iu  Louise  von  Kothschild 
kein  schöneres  Deukmal  gesetzt  winleu  können,  als  die  im  Jahre  ISST  ge- 
griindetr ,  seiiu  ii  Namen  tragende  öffentliche  Bibliothek  zu  Frankfurt  a.  M. 
Gerade  in  diu  grossen  Städten  macht  sich,  wenn  sie  nur  über  eine  Stadt- 
bibliothek vertiigen ,  welche  neben  ihrer  Angabe  einer  miiglichst  vollständi- 
gen Sammlung  der  localeu  Litteratur  in  den  seitenston  Fällen  im  Stande 
sein  wird,  darüber  hinausgehenden  Bedürfnissen  iu  x^üsserem  Umlmif;o 
zu  genügen,  der  Mangel  an  Bibliotheken  fiihlbar,  die  nicht  sowohl  dem  In- 
teresse von  Fachgelehrten  als  dt^m  eines  weiteren  Publikums  in  geeigneter 
Weise  entgegenkommen,  ohne  dabei  die  Aufgaben  mjd  Ziele  eines  wissen- 
schaftlichen Bildungsiustitutes  ausser  Acht  zu  lassen.  Als  Muster  einer  sol- 
oheu Bibliothek  kann  die  Rothschild'sehe  bezeichnet  werden.  Kürzlich  ist  der 
von  ihrem  Bibliothekar  ver&sste  Verwaltungsbericht  Uber  die  vier  ersten 
Jahre  ilires  Bestehens  erschienen,*)  und  ich  glaube  aufallgem  in  res  Interesse 
reehneu  zu  dürfen^  wenn  ioh  an  der  Uand  deeselbeu  sowie  aut  Urund  meiner 
auf  Autopsie  bemhenden  Kenntniss  der  Bibifothetc  über  diesee  ttoeh  so  junge, 
aber  sclion  so  sej^ensreich  wirkende  In  :ii  ;t  >  ii  ifre  Mittheilun^en  mache. 

Die  Bibliothek  ist  loi  belebtesten  ätuduheil  gelegen,  sie  befindet  sieb 
in  dem  Eetdurase  der  Bethmannstrasse  nnd  des  Grossen  Hitsehgrabei».  Ge- 
ffffinet  ist  sie  Mittwf»chs  und  Sonnabends  von  4 — s.  an  den  übriffen  Wdelieii- 
tagen  ausserdem  Morgens  von  II— 1  und  Sonntags  von  y — 1  iJhr.  Im  Par- 
terre ist  eine  mit  der  ^Hothek  dauernd  verbandrae  kostbare  nnd  dem 
Publikum  zufrängliche  Sammlung  japanesi^eher  nnd  chinesiselier  Vasen  auf- 
gestellt. Die  Bibliothek  selbst  ist  im  Entrcsol  untergebracht.  Darüber  liegen 
in  der  ersten  Etage,  zu  der  eine  breite  Marmortreppe  hinanfftthrt,  ^  Ge> 
Schafts-  und  licseräume.  Die  let/teren  umfassen  fiiiif  luilie  nnd  geräumige 
Zimmer,  die  in  ihrer  gediegenen  Eleg;a]i/.  einen  äusserst  luliagliciien  und 
einladenden  Eindruck  machen.  Wie  aber  die  Bibliothek  hierin  den  dnreh- 
gängig  in  dieser  Bezit  liun^  höchst  mangelhaften  nenntziingslocalitäten  vor- 
nehmlieh unserer  Stadtl>ililit)theken  gegenüber  in  gliiuiteiider  Weise  hervor- 
ragt und  Uberhaupt  iu  ihrer  ganzen  äusseren  Einrichtung  die  Unbeschränkt- 
heit  der  dazu  aufgewandten  Mittel  verräth,  so  erweist  sich  auch  ihre  innere 
Organ i.Hati»)n  als  eine  höchst  planvolle  und  zweckentsprechende. 

Die  Bibliothek  zählt  je^zt  etwas  über  IKmh)  liiinde.  Ihre  Ilauptfiicher 
sind  die  bildenden  Künste,  die  deutsche,  französi.sche  und  englische  l'hilo- 
logie,  die  jüdische  Theologie  and  die  Uandelswisseusckaft.  Daneben  werden 
die  diesen  Wissenaehalten  verwandten  Diaelplinen  «inllehst  berileknlehtigt) 


I)  Wir  bringen  diesen  im  Verhältniss  au  dem  Gegenstande  zu  aasfahr- 
liehen  Bericht,  weil  er  die  erste  neuerdings  von  einer  Privatperson  in  Deutsch- 
land gegründete  nnd  erhaltene  öffientliche  Bibliothek  betrifft.   Vivat  scquens! 

Die  Red. 

1)  Die  Einrichtung  und  Verwaltung  der  Freihenrlteh  Carl  von  Rothschild« 

.sehen  öfFcnllichcn  Bibliothek  während  der  Jahre  1887  bis  1890.  Von  Dr.  Christ. 
Wilh.  Bergboeüer.  Frankfurt  a.  M.  Verlag  von  Joseph  Baer  &  Co.    38  S.  8^. 

VIII.   lau.  II.  35 
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wälireiid  allo  aii(kr«'ii  Wi^sni^t  Imftszweige  faa,aptaächUcb  nur  in  matmmen- 

fassoiid«'!!  Werken  Vertretung  hiulen. 

Die  beiden  dem  I'iihHkiiiu  zur  Verfilpiing  stehenden  Kataloge  —  ein 
alpliabetisclier  und  rin  Mv.steuiatiselier  -  sind  gedruckte  Zettelkatalojs^e ,  die 
nach  holliiiidiselier  Art  in  Hucliforni  zusanunent^feseluiUrt  sind.  Die  Vortheile 
eines  liueh-  nii<l  Zetfelkatal«>>fes  sind  freilieh  auch  liii  r  nicht  vereinigt,  sie 
lassen  sicli  eben  nicht  •vereinigen,  aUein  flir  eine  Bibli«>thek  wie  die  vor- 
liegende, deren  Bestände  resp.  Katahtge  nicht  mit  einem  Hallast  unzähliger 
entwrdi  r  nie  oder  doch  last  nie  gebrauchter  Bücher  resp.  Titelcopieen  be- 
schwert werden,  wird  mau  den  Haupt vurtheil  der  MügUchkeit  einer  seUnel- 
leren  llebersicht,  welche  der  Buehkatalog  bietet,  so  lanjre  eben  niebt  bei 
seiner  Krwrit(  rniit^s!)!  schriiuktheit  dii  ser  Vorzug  in  das  L^  iitheil  umschlägt, 
gern  entbührtiu  gvgeuübor  den  Vorzügen  dieser,  so  weit  meine  Kenntnis« 
reicht,  ▼oUkommeDsten  Art  eine«  Zettelktitaloires. 

Was  dir  Onlniiii^r  der  '/rtfrl  d<'s  al|ili:ilM'tIschen  Kataloges  VictrifTt.  so  i';t 
dabei  uicht  eine  Fülle  bcüuudcrer  ilcgein  ziu:  Auweudong  gekommcu,  suudera 
nur  die  eine  jedem  fjalen  sogleich  verstündllehe,  dass  als  erstes  Ordnnngswort 
der  Nainn  des  .Autors  odf  r  In  i  Sachuamen  das  erste  Hauptwort  bezw.  das  erst»^ 
Wort  des  8atz.es  gilt,  und  bei  gleichen  Ordnungswdrtern  zunächst  alles  vor 
dem  Ordniingswort  Betindliebe  mit  Eint«chluss  auch  des  Artikels  und  sodann, 
so  weit  rrftirdiTlicli .  di.'  iirtchfolgenden  Wr.rfcr  der  Keihe  nach  für  die 
weitere  Orilnung  uKLssgihtwl  sind.  Man  mag  über  die  allgemeiiu  rt'  Ver- 
wendbarkeit dieser  Ordnuugsprincipien  denken  wie  man  will.  t1ir  das  Publi- 
kum, welches  sich  hier  dunliu-  jr  .Signaturen  seihst  aufschlägt,  ist  diese 
Anordnung  die  praktischste,  wiil  sie  die  einfacliste  ist.  Man  lirauelit  nur 
einmal  gesehen  zu  haben,  mit  welcher  Leichtigkeit  die  den  verschiodemtiHi 
Bildungsstufen  angehörigen  Besucher  sich  im  Kataloge  zureclit  linden,  nm 
sich  davon  iilterzetigcn  zu  müsseu.  llinzu  kommt,  dass  der  Druck  des 
Kataloge»  es  errnffgUcht,  statt  der  Verweise  jedes  Mal  TollBtibidige  Titel- 
eopieeu  und  zwar  im  reichsten  Masse  zu  geben. 

Aiu'h  der  systematische  Katalog  ist  entsprecla'ud  einfach  und  über- 
.sichtlich  geordnet.  Kr  zerfiillt  in  MI  Ilanptabtheilungen.  Es  sei  nur  cnvähut, 
dass  die  Zeitsehriften,  gesamnudte  luid  vermischte  Schriften  und  die  Gram- 
matiken je  ein  besonderes  Fach  bilden ,  eine  zwar  nicht  sehr  systemaffscbe, 
aber  fWr  eine  Bibliothek  wie  diese  um  so  praktisclicrc  Kiiiriclinm^r. 

Die  Au&telliing  der  Bücher  selbst  ist  zwar  nach  Fächern  getrennt, 
innerhalb  derselben  w  aber  die  alphabetische  Anordnung  gewXhlt  worden, 
und  sh  1m  rlic  h  mit  Recht,  da  das  Heranasuchen  der  Bttener  aosachllesslleli 
Sache  der  Diener  ist. 

Die  verlangten  Werke  milsHen  annXchat  auf  je  einen  gedruckten 
' Bestellzettel'  ♦::escliriebcn  wcrdiii.  w.lclu'r,  naiVidem  das  Biu-li  rnr  Stelle 
geschafft,  zurückbeh.ilten  wird,  um  an  Stelle  des  anderswo  so  viel  Mühe  und 
Zeit  kostenden  Ausleihejournals  verwandt  zu  werden.  Für  nach  Hause  zu 
entlt  Ht f  Mlr  p)iiilirr  ist  dcsb.-db  noch  eine  bes«>iiderr  von  dem  Best^^Ilzettel 
schon  (liirc  ii  die  1  iirlx"  unterschiedene  F.ni])fangsbescheinigung  auszufüllen. 

Die  llisr.  ll/.  tt.  1  dienen  zugleich  als  Grundlage  für  die  Statistik, 
welche,  wir  dt  r  \'erwaltungsbericht  zeigt,  —  die  Mitfli filungen  darüber  um- 
fassen ein  ganzes  Drittel  desselben  —  eine  äusserst  dt  tHÜlirrt'  ist.  Aas  den 
nach  drei  (tesiehlspnnkten,  iiiiinlieli  nacli  l'eri«»den,  Fächern  und  Herufsklassen 
bis  ins  Einzelne  ermittelten  Zahlen  wird  man  in  Anbetnulit  des  kurzen  Zeit- 
raums und  der  während  dieser  ersten  Jahre  noch  so  iui  Fluss  begriffenen 
Einrichtungen  der  jungen  Anstalt  mit  Uecht  noch  keine  weitergehenden 
Schlüsse  ziehen  dürfen,  jedenfalls  aber  v«>ran8clmalichvn  sie  die  fortwährend 
sich  steigernde  Zunahme  der  Benutzung  in  der  erschöpfendsten  Weise. 
Während  im  .T;i]ir.-  Isss  di  r  benutzten  Bände  *'>1'X*-  lirträgt,  steigt 

diese  für  das  Jahr  ibUü  auf  2U122  und  ebenso  die  Zahl  der  Benutzer  für 
diese  Jahre  von  1470  auf  1734.  Unter  den  FHohem  weisen  abgesehen  von 
den  gesammelten  und  venuischteii  Werken  und  den  Zeitschriften  fllr  das 
Jahr  ibdti  die  Gesohichtei  die  Aesthctik  und  Kunstgeschichte,  die  deutsche 
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imd  t  nglische  Philologie  die  stärkste  IV  imt/iin^r  auf.  TM'»'  Renutzer  selbst 
sind  nach  ihrem  Beruf  in  15  Klassen  ^etheilt,  welche  der  ilübe  der  Benutzer- 
zahl  des  letzten  Jahnas  nftoh  geordnet  folgende  sind:  Kanflentc,  Damen, 

I.'  Iir  r.  Scliiiler  und  Scliülcriiiiicn.  r»t'.iiiitc,  Handwerker,  Künstler,  Priw  all  rs, 
Studenten,  Lehrerinnen,  Aurzte,  ächriftsteUcr,  Geistliehe,  Offiziere  und  Schritt- 
BteUerinnen. 

Diese  Minlii  iliingen  ni"if?fn  ^eiiiitri^n.  iiiii  zu  zeigen,  dass  wir  o.s  hier 
mit  einer  irisch  munorblUhendun  Anstalt  zu  tliuu  haben,  deren  Verwaltung 
sfeh  in  den  besten  Binden  befindet.  Wir  sind  weit  davon  entfernt,  die  hier 
gt^troffencn  Einrichtungen  nls  all;;euiein  mustergültig  hinstellen  zu  wdUcu; 
jede  Bibliutliek  hat  eben  ihre  besundcren  Aufgaben  und  dementsprechend 
aueh  ilir«  besonderen  Einrichtungen  jsu  treffen.  Dass  dies  hier  aber  in 
uinsterpiltifTor  Weise  {i;eselielien,  das  stehen  wir  nieltt  an  zu  behaupten.  Im 
L'i'brigca  vurweiisea  wir  auf  den  Verwaltuugsberieht,  dem  ausser  drei  LieUt- 
drucken,  welche  das  (Jebäude  si  llist,  das  Portal  desselben  und  this  iiu 
Treppenhaus  befindliche  Denkmal  des  Freiherni  Carl  von  Koflise.liild  d.ir- 
.stcllen,  auch  ein  Grundriss  des  Parte rre-Kaumes  und  der  ersten  Ktuge  bei- 
gegeben sind.  Zu  bedanem  ist  nur  das  Fehlen  Jeglicher  Angabe  Uber  den 
Etat.  Jedem  :iber,  dem  sich  die  Gelegenheit  biete^  empfehlen  wir  die  Biblio- 
thek selbst  in  Augenschein  zu  nehmen.  G.  Zedier. 


Im  Rhein.  Mnseum  fUr  Philologie  Bd.  XLVI,  Heft  2,  verttlFentiielit  A. 

Papadopiilus-Keraineus  unter  dem  Titel  ,,Apollodori  bibliotli  (»eae  frag- 
meutaSabbaitica''  werthvoUc  Ergäuzungcu  der  AuoUodorischen Bibliothek 
ana  einer  von  ihm  enfedeelcten  Jerasalemer  Handsenrift  nnd  fi^ebt  angleich 
einige  Notixeu  über  die  P  ibliotlie  k  de.s  Patriarehe  uni s  zu  .Terusalem. 
Von  Nikodeuios  I.,  dem  apostolischen  Patriarchen,  welcher  unbenutzte  Bücher- 
sdiStze  gesammelt  und  dadurch  den  Grand  zu  jener  Bibliothek  gelegt  hatte, 
wurde  Papadopulos  als  Secretär  ;u;s  !\nnstantinopel  nach  .Tonis.alein  berufen 
und  mit  der  Ordnung  der  Bilt)i(ttliek  beauftragt.  Er  begann  mit  der  bis 
dahin  ltt»e}t«it  armseligen  l'atrlarcheums- Bibliothek,  in  wdcher  ausser  den 
Drucksaelien  auch  einige  hundert  Ilandjäcltriften  nachlässig  und  ungeordnet 
aufbewabrt  wurden.  Kurz  nach  Beginn  der  Arbeit  Hess  jedoch  der  l^atriareli 
auch  die  übrigen  in  den  ihm  untersteheuden  Klüsteni  befindlichen  IIss.  ujich 
Jerusalem  schatTen.  Auf  diese  Weisi  vennehrte  er  den  alten  Bestand  auf  644  Nrn. 
lu  besonderen  Fächern  wurden  die  :ius  der  Laura  S.  Sabae  imd  dem  Kloster 
Venerabiiis  Crueis  .stammenden  Werke  verwahrt.  Im  ganzen  wunlen  gesam- 
melt: MKO  jrrii  ehische  liandseliriften,  177  arabische  und  türkische,  143  iberische 
(georgiaubche),  50  syrische,  22  slavisclie,  i{)  aethiopische.  Gleichfalls  wur- 
den 8U0  grievhische  .lerusalemer  Codices  aus  K<mstantinopel  nebst  Heiligen- 
bildern imd  anderen  Denkmälern  in  die  Bibliothek  hinUbergeftlhrt.  Der 
Patriarch  selbst  musste  wegen  schwerer  Krankheit  seinen  Sitz  aufgeben  und 
in  Koustantiuopel  in  den  Ruhestand  treten.  ZunUchst  sollte  Papadopulos 
einen  Katalog  und  ein  Spicilegium  der  unedirten  Autoren  verfassen ,  welche 
Arbeit  einen  Zeitraum  von  zwei  Jahren  bi  Anspruch  nahm.  Katalog  und  Spici- 
legtum  nebst  anderen  Altliandlungeii  werden  der  Presse  übergeben  werden  Aneli 
die  vorliegende  Ausgabe  uubekanuter  Reste  der  ApoUodoriachen  Bibliothek 
ist  ein  Resultat  jener  Arbeit.  IMesellien  stammen  ans  einem  fheologisehen 
Codex  des  Corpus  S.  Sabae  ("Nr.  Mt»0  des  Katalog>i)  Der  ('odex  begiuut 
mit  einer  unedirten,  merkwürdigen,  aber  lUekenhat'teu  Vita  Konstantina  des 
Grossen  and  seiner  Mutter  Helena;  er  schliesst  mit:  Xoyot  Soyfjitntxol  Sta- 
i'niL'jy  Ttatt^tuv  TifQi  zijc  ivavBQu>:xi',(,nij:  toc  Kvolnv.  Tliervoii  hat  der  Her- 
ausgeber dem  Druck  übergeben:  koyov  toü  fityaJ.ov  {iaaikitui  ^xvgov 
kXt^lov  rov  KofiVTjvot  ixio^ivra  nap  attov  nphQ  kQ/nfviov^  dola^oirerc 
xaxiüq  fiiav  ipvaiv  inl  Xqioxov  und  den  dem  Photios  nnbokannten  Somion 
ä.  abbatia  Marci  Eremitae,  wclciier  im  Codex  Sabbaiticus  den  übrigen,  dem 
PhoiJos  bekannten,  Schriften  angehängt  ist:  tot  avtov  Muqxov^  TCQ^i^  tovq 
Xiyovrat  ti^  ^vwaBtu  t^v  äyUtv  aifxtt  ro0  Kv(fiov  fttxk  xoC  Xoyov  miXiiq 
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Iftatiöv  fiov0ftfQüj<;  nepixtiaBai  xal  <hh  rnvxo  a).Xiuq^  nh-  fx^'^*')  ^^9^  *' 
<f)0{}ovvtn  «AAtoy*  rrfpj  thv  (po^ovßiruv.  ^yovv  xa  Ntoroplov  <pQOvovv- 
ta^,  —  Die  Handscbritt  besteht  aus  '2i>A  lilättcni  Baumwollenpapier  in  pr.  8*'. 
V<»n  fol.  22 b — 24'tb  sind  Seitenzahlen  (p.  1 — 477),  wie  es  scheint,  von  einer 
Hand  des  XVI.  .lahrhunderts,  hinzufrcfiifft ;  die  Handschrift  selbst  ist  von  ver- 
schiedenen oder  vi.  lriiehr  zwei  Selireibern  im  Anfanp^  oder  der  Mitte  des 
XIIL  Jahrhunderts  vollendet  worden.  Apollodoreischcs  steht  auf  fol.  114» — 
!J5b.  Apollodor»  Name  Ist  nirgends  genannt:  doch  ist  dessen  Antorscbaft 
(d.  h.  die  Identität  mit  «It  in  \*rrf;iss,  r  der  I'seudo-Apollodorischen  Bibliothek) 
durch  die  Aehulichkeit  in  der  Spraehe»  die  Keinenfolge  der  Mythen  bei 
Photfos,  Selbsteitate ,  den  Ausscbreiber  iSseh:««,  die  Yanciuifooheii  Exeerpte 
(Kliein.  Mus.  ISSO  S.  tM4flf,  vgl.  Kiiitnm  i  \'!itu;iiKi  ex  Apollndori  riMi-itheca 
ed.  K.  Wag:ner,  Lips.  1S91)  gesichert.  I»ie  Schrift  ist  sehr  reinlich  und  sorg- 
fiiltifi:.  Der  erste  fän"ö»sere.  bekannte  Abeebnitt  trUj^  den  Titel:  yivftft^ 
'fc'/./r»,  -  fi  in  IT  Olli'  xni  (((inw/ti  xal  (iktoai^  t)'^  Tpoiag .  dann  f'»pt  das  Ex- 
eerpt  aus  Apollodor.  Bibl.  Hb.  III  cap.  lo  §  7— cap.  11  !^  1,  dar&ut  lUub  der 
Helena.  Schiffskataloff.  Trojanischer  Kriep,  Zerstörangr  IVoIts.  IrrfUiiten  nad 
lleiiiikebr  dt  s  Odvsseus,  neuer  Katalog  der  Freier  der  Pnirlope,  Odysseiis' 
Zug  gegen  die  Tfiesproter,  .sein  Tod  u.  a.  —  Das  zweite,  imedirte  Fragment 
Stent  fol.  122  b  und  12Sa.  Vorher  geht  fol.  122ä:  iazoQia  ntpl  toi  .Vn  o»- 
rnvoov,  es  schliesst  .sieli  nii  fol.  TiJa:  yrrjTogf^  r^c  i).iov  rf  xnl  Tuoia^ 
y<a  riüv  inolxwv  avTuii  \*W  m  ueji  Stücke  sind  S.  Ifi-i — 192  voUstiimlig  ah- 
iri  druckt;  dieselben  ergänzt  n  gleichfalls  das  dritte  Buch  und  behandeln  die 
Mytiien  von  Arfaulne  nnd  Pbaedn  (mi/l  x^q  Aiaßok^q  ^uiöon:  fh  ''lano- 
kviov).  __  Hbrln. 

In  der  Revtx«  archc^ol.  Jan vier-F«* \  r  I*»!»!  p.  100—103  werden  von  Arthur 
Engel  veröffentlicht  ^  Not  es  sur  <|uel»iueH  manuscrits  areht'ologi- 
ques  conserves  a  S^iville".  Dank  dem  Entgegenkommen  des  gelehrten 
Bibliothekurs  der  Bilinutliica  Colombina  zu  Sevilla.  T><>ii  SiiiKtii  ih-  \-\  Tu>s:\, 
ist  es  Engel  vergönnt  gewcMii,  vier  Sammelbüudc  archai^tiltigi.schea  lukiU^i 
aus  dem  IS.  Jahrhundert  genauer  zu  i)rilfen  und  A.  a.  0.  eingehender  zu  be- 
schreiben. Ilübner  hat  die.selbeti  im  Index  auctonim  zum  Cor|i  l!i  er.  Lat.  II 
nicht  eiiirt ;  wohl  aber  seheinen  die  Kedacteure  der  „Memoriaü  iittrarias"  von 
1773  sie  benutzt  zu  haben.  Sie  sind  beredte  Zeugen  dafllr,  dass  wr  knndert 
.T:d\reii  auch  in  Sevilla  <l:is  Studium  des  .Mterfluuus  in  Mode  w^r  nnd  Inl- 
deu  /.ugleieh  Itir  ileii  luMiti;ri'n  .\ rehaeologiui  l  iue  ergiebige  luforujatiöiiso utile. 
Auch  dürften  die  IIss  iiielit  dit  einzigen  vorluujdenen  sein;  aber  der  Mangel 
eines  Ilandsehriftenkatalugs  erlaubt  nicht  mehr  darüber  zu  sagen.  Die  von 
Engel  beschriebenen  Stücke  sind:  l.  Eine  Handschrift  des  Jesiiitenpater 
Ulerro  von  17r.5;  11.  „Explicaeiones  nuuusmaticas"  etc.  von  Guilleruio  l'hjTry. 
1748;  III.  Eine  Pergamenths,  mit  verschiedenen  archaeol.  Abbandlungeiii 
IV.  „Varias  antiguedados"  von  Joseph  Maldonaldo.  Hbrin. 


Die  Pariser  Ac^demie  d»  r  Wissenschaften  wurde  durch  Prof.  Bertr&ud 
in  l>yoa  in  Ktiuitniss  gesetzt,  d.iss  aut  der  (»enter  Bibliothek  sich  ein  SO  S. 
xüblendes  Manuscri|)t  J.  J.  Housseaus  befindet,  welches  der  Urtext  des 
,Contrat  social"  sei.  Die  Arbeit  ist  acht  Jahre  älter  als  der  definitive  Text, 
gestattet  einen  Einblick  in  den  Eutwickeluugsgang  des  Philosophen  und  klärt 
manoberlei  Widenprilche  in  seinen  Werken  aaf. 

In  den  Sitzungsboricbteu  der  KaiserL  Akademie  der  \\  isseu.schaften  zu 
Wien,philos.-hist.  Kla.sse,  Bd.  1 2  l^Nr.U  beginnt  Heinrieh  Schenkl  niitderVeröffent- 

lichtiMfr  filier  Bi M  i ot heca  patrtnn  la  t inor tim  Bri tan nica,  die  das  Ergeb- 
niss  von  vier  Stiidieureisen  des  Verfassi  rs  iu  Euglaiitl  iSSI,  S4,S7, S9 bildet.  Das 
Veneiehniss  uuiiassr  all*'  die  Bitdiotlieken  (oder  1  heile  derselben),  von  denen 
keine  oder  unK:eiiii'^ende  «^t'dnu-kte  Haiidseliriftenkatalu^e  vorlianden  oder  deren 
Kataloge  schwer  zugiiuglich  sind,  wie  i.  B.  die  Kataloge  der  Uibliothukeu 
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von  Chcltrnham,  Ashburnham  ti.  A.  Nicht  aufgenommen  in  das  Verzoichniss 
sind  dagegen  die  llandschriftcn  der  L'niversitiitsbibliuthek  in  Cambridge,  der 
Hudleiana  und  der  GoUej^e-BibUotheken  In  Oxford,  soweit  sie  in  Coxe's  u.  A. 
Katalogen  hcrcits  cntlinltcn  sind,  mit  Ausschluss  der  Saninihm^t'u  I>'()rvi!lc 
uu<t  Clarke,  um!  i  iidlii-li  des  ISritiscIn-ii  Museuins  in  I^ondon.  biv  jatribtiselie 
Litteratur  ist  bis  zum  10.  Jahrh.  eiusclil.  x  nliständig  aufgenommen,  desgl.  alle 
l.iteiiii.schen  Kla.ssiker,  die  grieeliischen  Ilaiidseliriften  und  von  der  mittel- 
alti fliehen  Litteratur  die  poetischen  Stücke,  dagegen  sind  die  prosaisehen 
Werke  vom  II.  Jahrb.  au,  namentlich  die  zur  histor.  Litteratur  gehörenden 
nieisf  liieht  aufgenommen.  Bei  Bi^schreibung  der  einzelnen  c.  4<»00  lland- 
schritten  luit  eine  teste  Norm  nicht  befolgt  werden  können,  da  die  TtUlfsmittel 
und  die  fllr  die  Afbeit  an  den  einzelnen  Bibliotln  ken  /u  <m  liote  .stehende 
Zeit  zu  imgleieh  waren.  Format,  Schreibmaterial,  Blätter-  oder  Seitenzidü, 
<.'olumnenzahl,  AUi  r  und  (  harakter  der  Schrift,  sowie  etwa  vorhandene  Zeug- 
nisse Uber  die  Herkunft  des  Codex  sind  angegeben,  und  zwar  das  Format  ,nach 
Augeumass"  in  6  Gruppen,  gr.  fol.,  fol.,  kl.  fol.,  4°,  kl.  4",  s",  kl.  8».  12",  16"; 
bei  der  Bestimmnng  des  Alters  der  lland.Hchriften  ist  ,mit  so  grosser  Vor- 
sicht, als  es  möglich  war**  verfahren,  doch  soll  z.  B.  dii  liezeiehnung  s.  XII 
nicht  andeuten,  das»  die  U&ndscbrift  innerhalb  der  Jahre  1  lOu— 9V  geschrieben 
sein  müsse,  sondpm  dass  ihre  Schrift  den  Charakter  der  betreffenden 
Epoche  trage.  Die  Si;:lt  n  und  Abkürzungen  der  llands(  liriiten  sind  durch- 
weg aufgciüat.  Der  vorliegende  erste  Aufsatz  verzeichnet  diu  llaudscliriften 
der  Bodfeianiseben  Bibliothek  in  Oxford  (s.  o.).  Ks  werden  folgen  die  Biblio- 
theken von  (,'heltenhsun .  Trinity  (  «illcire  in  (  ainbrid^e,  die  ühri^M  ii  Collcgc- 
Bibiiothekeu  daselbst,  die  schottischen  und  irischen  Bibliotheken,  die 
Cathedndblbliotbeken  Englands,  die  kleineren  englisehen  Bibliotheken.  In- 
dicea  werden  die  werthvoUe  Arbeit  abschlieasen  und  nutabar  Diaohen. 


Den  „Proe.  idings  of  the  Trustees  of  the  Newberry  Library  for 
the  year  ending  January  5,  ISi^l",  Chicago,  entnehmen  wir  folgende  ijtatistik. 
Der  Zuwachs  betrug 


an  BÜohem 

an  Broaehttren 

....     .  1  im> 

•'"^'''•^-^  gesamint 

in  6  Monaten  bis  fi.  Januar  i%$5 

6457 

6457 

4907 

4907 

in  1  Jahre     „        „  1880 

14682 

21189 

5.^39 

10446 

»  a     »         »         »  18flO 

16492 

67876 

1816 

12349 

»  1»     n           9          n  1891 

2:»239 

60614 

11610 

28958 

Während  der  .i'.  j  Jahre  seit  ihrer  («rilndung  hat  »ich  die  Bibliotiiek  in  jedem 
Jahre  diirebsclmittlich  um  173I.i  Bfleher,  i's-'t)  1?n»schUren  vennehrt.  Die 
Schenkungen  an  die  medicinische  Abtheilung  lulit  ten  sich  isao  insge.sanunt 
auf  '»bl6  Bücher,  s:t3;»  Broschüren.  Die  Ausgaben  tllr  Bücher  u.  s.  w.  be- 
betruj:<  n  S  S42.'»s.4»i,  die  VenvaUnTl^^^ko^tt•n,  (ieliiilter  u.  derirl.  S  10447.43.  Ks 
benut/teü  die  Bibliothek  am  läge  iui  NovenduT  971,  im  lUeember  l'er- 
sonen  beiderlei  (iesehlechts ;  der  Abemldienst  im  Lesezimmer  weist  für  die 
Zeit  vom  2i).  <)cfob<'r  bis  I.Januar  1099  (••."i4  männliche,  145  weibliilie)  Be- 
sucher auf.  Von  den  neuen  ErAverbungen  sind  hervorzuheben  diejenigen 
aus  den  Privatbildiotheken  von  Henry  rrobuseo  und  S.  l  .M .  Barlow ,  von 
welchen  die  letztere  besonders  für  «lie  frühere  (Jesehiclite  AmerikiVS  von 
Werth  i.st  und  sich  nebenbei  durch  eine  stattliche  Anzahl  von  Kunstbänden 
von  «Jrolier  an  Iiis  auf  die  flegenwart  auszeichnet.  Nunmehr  enthält  die 
Newburry  Library      seltene  alte  Bibelausgaben  z.  B.  Venedig  H7(»,  1480 
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mit  Miniaturen;  an  Hss.  unter  andern  4  Exemplare  der  Biblia  Sacra  Latina 
an»  der  Zeit  vor  Krtiudung  der  Buchdruckerkunst,  3  Exemplare  des  arabi- 
schen Korans.  Von  den  nieht  zur  S;miiiiluiig  l'robasco  gehüreinirii  liicunabcln 
und  Ilss.  sind  bemerkenswerth :  Illustrirtes  Messbuch  des  14.  Jahrhunderti» 
io  foHo  auf  Pergament;  Albertus  Ma{,'mi8  Summa  de  eucharistiac  sacramento, 
1477;  Vita  Sti  Aiiilirt»>^ii  secunduui  I'aulinum,  i  ri;  .T.  Astexanus  de  Ast 
Sumitta  de  casibua  couscloutiae ,  1470;  St.  Bemardi  Kpistolae,  1481;  Biblia 
Baent  T^tlna,  1476;  Card.  BonaTentura  Bfblfa  paupenun,  I49<i;  O.  Dmantf 
IJatidiialf  (üvinonim  officionim,  14TT;  Kuscbius  C  aesar,  llistoria  r(  cl»  siasfira. 
1476;  Uieroclea  Alexandrinus  Commcutarius  in  Pythagorae  aurea  canuina, 
1474;  F.  Petrarcba  Eplatola  ad  Johannem  Florentinnm,  de  Hiatoria  Griseldis, 
ca.  MTti;  Plutarchus  Vitae  illustrium  virorum,  1478;  Rodericus  Speculum  vitao 
buuianac,  1471;  8.  Thomas  Aquinas  Quacstiones  de  XII  Quodlibet.  1471; 
llifmias  ä  Kempis  Opera  et  libil  vftae,  1494;  .1.  Tortellius  C'ommeutarii  gram- 
matici  de  orfliof^raphia  dictionum,  IlTI;  .T.  <1c  VDraginc  Aurea  legenda, 
14bi.  —  Die  laulVude  I.iste  der  medifiiiisclHn  IN  ri<»diea  enthält  27u  Nummern, 
von  denen  lu4  in  den  Vereinigten  Stiuitt  ii  ersc  heinen.  Sehr  reichhaltig  ist 
die  Mtteratur  Uber  Columbus  und  seine  Kciseii.  Der  in  AsgrifT  geoonimeitc 
Neubau  der  Bibliothek  dürfte  lbU2  vollendet  .sein. 


Im  Part  TV.  der  »Ceylon  Administration  Rejx.rt.s'  für  IS&O  ist  ein 
Bericht  des  Bibliothekars  F.  H.  M.  Corbet  Uber  die  unter  seiner  Aufsicht 
stehende  Bibliothek  dea  Colombo  MnBenni  eothalten.  Das  fwtitnt, 
aus  den  verciiilj^ton  Sammlungen  der  Cevlon  Braneh  R.  A.S. ,  (lovernnuMif 
Oriental  Library  and  Free  Public  Library  \)cstehend,  itst  seit  dem  1.  Mai  Ibbit 
reoq^iairt  und  versprieht  unter  einer  Leitung,  wie  sie  aus  dem  Berichte 
im«  entgegentritt,  eine  der  besten  Bibliotheliea  dea  Britiaohen  Indiens  au 
werden. 

Seit  dem  1.  April  1^8.5  hat  auch  Ceylon  sein  Pflicbtexeiliplar|?escts. 
Dr.  John  Mnrdoch  wandte  sich  an  das  Cnnüte  <l4's  Mu«*Mirii  mit  dem 

dringenden  Ersuchen,  die  einheimisehe  iu  siiighäleüibcber  .'>]»raelie  abgefasstc 
Litteratur  nicht  unbcriieksichtigt  zu  lassen,  und  wies  auf  den  hohen  Werth 
der  historischen  Litteratur  Ceylons,  sowie  auf  den  eifrij^en  Dnick  der  heiligen 
Biloher  hin  —  denn  hier  wie  m  Indien  werden  die  l^ehätze  der  religiüsen  und 
profanen  Litteratur  in  lülHgen  Ausgaben  immer  mehr  verbreitet.  Die  Folge 
dieser  Autforderung  war  die  Ordmance  No.  1  v{»n  \b^b,  die  bestimmte,  „that 
tbrco  copies  of  everp'  book  (i.  e.  ,.everv  volume.  part,  or  division  of  a  vo- 
hirae,  and  pamphlet  m  any  language  and  every  slieet  of  musie.  map,  chart, 
or  plan")  aepaiately  printed  or  Utnographed  in  Ceylon  shall  be  delivered  t4t 
tiie  Govenunent  free  of  ebarse." 

Dnroh  dieses  Gesetz  kamen  von  1885 — S9  in.'l  fn  Ceylon  fredniekti 
Bücher  In  die  Sammlung,  über  welche  Accessioneu  der  leitende  Bibliothekar 
Bericht  zh  erstatten  verapri cht ,  wenn  die  FShiglceiten  seiner  Beamten  und 
der  Druckerei  es  gestatten  ^  -  U  n. 

Ein  zw  eiter  wichtiger  1:  urt;>ohritt  ist  die  be^chlossi-ne  Unterbringung  der 
Acten  der  HoUSndisehen  Regierung,  die  bis  dahin  zuerst  in  Galle,  dann  im 
Government  Record  Office  aufln  walirt  wurden  und  der  Zerstörung  durch  das 
Klima  ent{^e{;cD  gingen ,  in  den  Räumen  des  Colondio  Museum.  Der  Inhalt 
der  650U  toHo-Buide,  der  die  ganze  Gesehielite  der  In.sel  unter  holländischer 
Ilerrsrhafl  von  irtll-  17*)5  umfas.st.  soll  dann  nach  und  nacli  in  der  Weise 
der  Ma(iru.s  Kecords  bekannt  gemacht  werden. 

Alis  der  Statlstilc  des  Lesepublikums  ist  zu  entnehmen,  «huss  auch  die 
einheimi.schen  Kreise,  vor  allem  die  Hmiilhistischen  l'ri'ster  ihr  (  untingeiit 
dazu  stellen,  unter  ilinen  auch  die  Japanesen,  die  h  u  \  idyudayu  College  in 
Colombo  buddhistische  Theologie  und  Fall  stiulirt  n 

Für  das  Sammeln  von  mnuscripten  nnd  da»  Copircn  von  solchen  ans 
den  Tenipelbihliotheken  ist  eine  Suimne  im  liudget  vorgesehen. 

Die  Ausbeute,  sowcdd  an  Klu-  wie  an  Paliwerken,  ist  eine  reiche  zu 
nennen.  Unter  den  Paliwerken  ragt  ein  Werk  hervor  mit  dem  'ütel  äahaas»« 
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watthuppakarai]a,  eine  Sammlung  buddhistischer  Erzählungen,  die  Corbet  fUr 
einet  jüngere  Version  des  Werkes  mtt  demselben  Tttel  Ton  Rattliapüla  Thera 
hält,  drr  die  Fülle  siughalesischer  hc{?eiidon  iu  das  I'aü  übersetzt r.  !>i  s 
W  erk  war  last  iu  Yorgesseuheit  geratheu  und  stark  delect,  bis  \  eUclia 
Thon  ans  ihm  seine  Rasavähinl  compilirte,  von  der  es  dann  ganz  In  Schatten 
gestellt  wurde. 

Auch  diesen  Werk  ist  von  Hiruiaii  wieder  in  die  alte  lleimath  erst 
xiirltckgetlihrt,  wie  es  mit  so  vielen  buddhistischen  AVerken  ^iug.  BemerkeDs- 
Werth  ist  noHi  die  singhalesische  unter  dem  Namen  \  itti-i»ota  zusrnnnicn- 
j^eljisste  Litteratur,  eine  Art  Dorlchronikeu  von  gmssi m  liLsiurisehen  Wertlie. 

Die  Appendix  enthält  einen  Bericht  des  Assistaut  Librarian  de  Zilva 
Vickreniasinghe  über  eine  Heise  zur  Inspeettiiii  der  rrniiji  Iscliiitze  niul  liiblio- 
theken.  Unter  den  Schätzen  des  llangurauk<  tatt  iiipdä  tiiuU  t  ir  öilberplatteu 
mit  .Stiic  k(  II  aus  dem  Vinaya  Titaka  und  dem  Abhidhanua  iUtaka  ein^^ravirt, 
iiirlr  rr  lu'ili>r<'  Vviieher,  wie  Satipatthana  und  Ptatlmokaha  auf  Gold  und 
.iuuKu  Attiwawa  aut  ÜUO  Kuplerpiatttiu.  F.  S. 


Zur  (iesehichtc  der  Bibliothek  von  Saint-Gemiain-dcs-Pris  veröffent- 
licht Herr  11.  Omont  in  dem  hulletin  de  la  äoci^tu  de  Thistoire  de  l'iiris 
I85H.  8.  u.  f.  einen  Beitrag  aus  der  Revolutionszeit.  Auf  S.  35  u.  f.  hat 
derselbe  (Jelehrte  einen  Autsutz  iil>er  L'iuijirinuri*'  du  Culiint  t  du  Roi  au 
ciiateau  des  Tuileries  sous  Louis  XV'  gebracht.  Ludwig  XV.  hatte  in  seiner 
Jugend  das  Bnchdracken  ^lemt.  Eine  Reibe  von  Pnblikatioiien,  die  Mm  der 
(  aiiinct.silruckt'rt-i  di«'sr.s  Köni>cs  lierv  orgrtugen ,  werden  mitgotheUt,  Att  der 
äpitxe  derselben  staud  ein  Jacques  Uollumbat. 


Ueber  die  ehemalige  Dumbibliuthek  zu  Münster  i.  W.  handelt 
eingehend  Herr  Dr.  V.  I'aTdmann  in  Nr.  4  u.  5  des  .Korrespondeuzblftttos 
der  Westdeutschen  Zeitschrift  für  («eschiehte  und  Kunst"  von  IMJl. 


l>io  .Taniiarnununer  dos  vorzlij^lich  redigirten  ^The  Librarj'  Journal"  brini;^ 
eine  statistische  L'cbersic  lit  über  11  kleinere  amerikanische 
Bibliotheken,  die  wir  hier  nürtheilen,  wril  sich  aus  ihr  interessante  Folge- 
rungen /Ii  lu  ll  lassen  über  die  Bedeutungj  die  in  den  Vereinigten  Staaten  die 
freien  iUbiiotliekeu  für  die  Bevülkeruug  und  dcrou  geistiges  BUduugsbedürf- 
bIss  bcflitsen: 


Bibliothek 

Einwobner- 
nbl 

Ziischnss 
di  r  Stadt 
Dollars 

Gesanunt- 
einkommen 
Dullars 

GehlUter 
Dollan 

Bridgeportr  Conn.  1888 

5<KK»0 

7400.61 

7717.00 

3719.00 

Lawrence,  Mass. 

38S63 

7427.40 

890S.00 

3629.00 

Lowell,  Mass.  1867 

64107 

14820,96 

15423.00 

6192.00 

Lynn,  Mass.  IbbN 

45867 

ti3yo.40 

7557.00 

31S4.UÜ 

Newton,  Mass.  1888 

19"5!l 

10170.00 

1061G.00 

3518.00 

Paterson,  N.  J.  18S«J 

SOÜOU 

8127.00 

8522.49 

3003.00 

Providence,  R.  J.  188s 

126000 

u 

18321.00 

5837.00 

Springficld,  Mass.  Ibbl 

37575 

15044.48 

1  S00t).00 

6188.00 

Waterbury,  Conn. 

40000 

0 

lo:>  12.27 

3460.00 

Worcester,  Mass.  1881» 

«8381» 

18.T"7.fH» 

2Kior,,(H> 

8845.00 

New  Häven,  Conn.  ISÖS 

8WUU 

1  lOOOU.UU 

10004.20 

a»4o.uo 
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Bibliothek 

Verbält- 
niss  der 
(i  ehälter 
zum  Eiii- 
kommen 

Ausgaben 
fOr 
BUeher 
Dollars 

Ausgaben 
für 
Binden 
Dollars 

1 

Jährlicher 
Umsatz 

der 
Buoner 

uenaits- 

kosten  für 
1000  bc- 
nutssite 
Bücher 
Dollars 

lirid;,'('l)ort.  Coiui.  1 

48 

2208 

30 

85000 

43.75 

Lawrt'ncc,  M:iss. 

40 

11)05 

ßS2 

104846 

34.61 

Lowell,  M!i.ss.  1887 

40 

41)110 

206 

100887 

61.37 

Lyiin,  Matis.  1&S8 

42 

2344 

tiül 

99268 

32.08 

Newton,  Mass.  1888 

33 

2919 

248 

104700 

33.60 

ratcrsou,  N.  J.  1889 

35 

1825 

•im; 

76G73 

39.16 

Providence,  R.  J.  1888 

2170 

442 

72191 

80.85 

.Springficld,  Mass.  1887 

9418 

145164 

42.52 

Waterbury,  Conn. 

X\ 

4341 

493 

52496 

6^3« 

Worcester,  Mass.  188t» 

41 

8734 

990 

142449 

62.09 

Kew  Baven.  Conn.  1888 

32 

2748 

955 

138574 

24.10 

W. 

Seh. 

Im  FeuiUotnn  fl(  r  ,.Darni8tädtrr  Zoitimtr"  Nr.  18'»  n.  91  finrb  t  f^h-h 
«ine  eingehende  Anzeige  der  in  un«orem  Beihette  5  verüfientlichten  (ie^ehichte 
der  Grossherso^l.  UniversitStsbibliothek  Tun  Glessen  v«>n  Dr. 
K.  Heuser.  Ks  sind  hier  tiwh  vm^v  Tui1)0(1r>utcnde  Zusätze  und  Beiichti> 
gungeu  2U  der  Überaus  fleissigon  Arbeit  gebracht. 


In  der  6ltnui$r  der  R.  Accademia  def  TJncef  vom  I.  Hin  d.  J.  bftt 

Herr  Enrico  Nardinci  Nachricht  von  der  .Auffindung'  einer  Ilandschrift  »Ifs 
griechischen  Werkes  von  tieorg  Pachyniercs  (1242 — 1506):  De  auatuur 
mathematici.s  gegeben.  Diese«  Hannscript.  welches  die  Yorhi^  ftlr  die  5  in 
der  Tariser  Nationalbibliothek  vorhaiidrncn  Uandsclirittcn  (Iis  Wt-rkes  xu 
sein  sclieiut,  ist  von  üerm  Trofessur  Konstantin  Maas,  der  im  Auttrage  de« 
BibKotbekars  Ettore  Novelli  die  Katalogisinin;;  der  pieehischen  llandsenriften 
der  An{r<'b"(Ti  in  I'oni  besorgt,  anffr*  '"'"!«'"  worden.  Herr  Narducci  ^'»dit 
auf  Grund  dieser  Authahme  eine  Besehrcibimg  der  liaudtwlirift  und  knUplt 
Utterargeschij^tltche  Betrachtungen  dann. 

In  dl  ni  Feuilleton  d.>r  ..Frankfurter  Zeitung"  vom  26.  Mai  d.  .1.  hat 
der  rrofe.sfic»r  llir  englische  l'hilol(»gic  un  der  l'niverMität  Freiburg  i.  lt..  Herr 
Dr.  A.  Schroer,  sieh  selir  eingehend  über  die  MUntril  der  deutschen 
Bibliotli  ck  m  :iH«!pesprochcn.  (u'wi.'^.-^  .sind  die  Ans(  liafTnngsfond.s  vi.  lt-r 
ITniver.sitäts-hiibliothekeii  iu  Di  utsehlaad  iinj^'i  iüigend,  aber  nmnclie  Desukrirn 
des  Herrn  Verfassm  sind  auch  undurclifillirbar.  Die  Vorfülirung  der  Bibliothek 
des  Britisli  ^!useunls  wirkt  hier  etwas  kouiisclh  Denn  gerade  manche  WUns«'bo 
des  Herrn  V  erfassers  werden  von  dieser  Bibliothek  am  wenigsten  beriick- 
siehtigL  Oder  wünscht  er,  dass  alle  deutschen  Bibliotheken  kein  Buch  ausser 
dem  Hause  verleihen  möchten?  Durch  übertriebene  und  unausführbare 
Forderungen  schadet  mau  wie  iumier  der  guten  8ache  mehr  als  mau  ihr  nützt. 
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TMc  auf  dem  Gebiete  der  deutschen  und  preussischcn  Provinzial- 


in  KJinigsberg  ist  in  den  Besitz  des  Koch'schen  Äntiqii;iriats  ebendjL'it'Ibst 
ühcrgogWjKen.  —  Die  J.  A.  Stargardtsche  Bnchhandliug  in  Berlia  hat  ein 
grosses  Circolar  versendet,  durch  weli^es  sie  die  Origkile  der  Briefe  J.  W. 
von  Goethes  an  Charlotte  von  Stein  tmd  einen  Thell  der  Stein«Koehbergaehen 
Faniilienbibliothek  zum  Verkauf  ausbletet. 


Der  Ton  0.  Lorenz  begonnene  Catalogui  pt'ni  ral  de  la  li- 
brairie  fran^aise  depuis  IMU  wird  von  Ueim  D.  Joidell  fortgesetzt 
werden  und  demnächst  Band  XII  erscheinen. 

In  der  wissenscliaftHchen  Beilage  der  Leipzige  r  Zeitung  vom  28.  Juli 
1691  befindet  sieh  ein  Autsatz  von  Dr.  Thr.  Rueppn  clit  über  Central-  und 
Speclftlbibllotheken.  Im  G(  •^cnsatzt-  zu  Ruepprecht,  der  die  Gleiehberechtl- 
gong  von  Ontral-  und  Spccialbibliotheken  verficht,  steht  ein  anonymer  Auf- 
satz In  der  Vossisehen  Zeitung  18Ü1  Nr.  423  vom  1 1.  September,  „Gesamnit- 
Schul-  oder  Kinzelbibliothek?*.  der  eine  Vereinigung  der  zahlreichen  „Lehr- 
bllchereicn"  (d.  h.  Schulbihlldtlieken)  in  Berlin  zu  einer  einzigen  Bibliothek 
empfiehlt.  Da«  Factum  soll  hier  allerdings ,  von  unscrm  Standpunkte  aus, 
nicht  unerwähnt  Lh  nx  n,  dass  SpecialbibUotheken  (besonders  Vcrcin.sbiblio- 
theken)  zumeist  schliesslich  docli  dem  Geschick  verfallen,  in  die  Centrai- 
bibliotheken einverleibt  zu  wcrdcu,  und  dass  ihre  Leitung,  die  selten  in  den 
Hünden  bibliothekarisch  gcscliulter  Kräfte  liegt,  subjectiv  und  einseitig  zu 
sein  pflegt.  Wenn  die  Bücherbestände  der  kleineren  Faohsammlongen  und 
die  dafür  aufgewendeten  Mittel  in  ihrer  Gesammthelt  den  Centralbiblfotbeken 
zu  gute  kämen,  dann  w  iinlcn  (liest'  in  ganz  anderer  Weise  als  jetzt  für  Neu- 
anschaffiuigen  im  Detml  sorgen  künuen.  Nur  Handbücher  und  Nachschlage- 
werke hnnohten  für  Institute  mid  Vereine  reteirirt  ni  bleibe. 


In  dem  neuesten  Hefte  des  Jonnuds  Le  Uvre  moderne  fN'o.  20)  findet 
sich  ein  wahrer  Schmerzenssehroi  in  Betreff  der  über  den  französischen 
Buchhandel  hereingebrochenen  Krisis.  Ein  Morbus  litterarius  sei  jetzt 
nach  den  fetten  Jahren  von  1874 — 84  ausgebroehen,  die  antique  BibUopolb 
(Paris)  prit  l  allure  de  Sodome  et  de  Gomorrhe  u.  s.  w.  Die  Ursachen  dieses 
Rückgjiiigs  »les  französischen  Buchhandels  und  der  Littcratur  werden  in  sehr  leb- 
haften 1  arhen  und  zum  Tlieil  recht  spasshaft  geschildert,  di<'  scribomanic 

§6n6rale  sehr  lebhaft  beklagt  und  die  Frage  aufgeworfen:  Los  soldes  d'habits 
6mod6s  vont  vetlr  les  negres  d'Afritpie  et  d'Oeeanie.  Mais  les  livresl 
....  oft  vont-il.s?  «III  stj^nent-ils?  ou  se  eachcnt-ils  les  milliards  et  milllards 
d'exemplaire«? .  qui  eirculent  et  s'aggliniierent  depuis  <\v^  sii  rles  de  produc- 
tionV   Dazu  wird  die  Behauptung  liiiizugetligt:  En  i  ranee.  la  uiasse  du 

fMblic  est  indilT^rente  s'i  la  leetnre;  c'est  ind^niablement  un  des  pays  ou  on 
ise  le  moins — les  peuples  du  Midi  ayant,  au  point  de  vue  du  plaisir  de  s'in- 
struire  par  le  livre  .  luie  iiitcriorite  complete  sur  les  peuples  du  Nord  u.  s.  w. 
u.  s.  w.  AVir  empfehlen  die  Lecture  dieses  Artikels  überhaupt  den  deut- 
schen Sehriftstellcrn  tmd  Buchhändlern,  die  nicht  müde  werden,  Uber  die 
geringe  Kauflust  des  deutschen  Publikums  zu  klagen.  Die  Masse  der  Un- 
brauenbaren  nn<l  sehleehtcu  l'.iiclicr ,  <lie  diesseits  und  jenseits  der  Vo^esen 
erscbeinen,  verdirbt  natürlich  den  Markt  für  gute  und  ausgereifte  Waare. 
IHe  „Iflmitnde  gön^le"  ist  nur  m  erkfiErlich. 


In  den  Sitzungsberichten  d<  r   philoisophisch-hisforisehen  Classe  der 
Wiener  Akademie  soU  demnächst  zur  \  eröffeutlichung  gehuigeu  eine  Abliaiul- 


Hbrin. 
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luog  Riulolf  Bcerii  'liandscliriftenscbtitze  Spaniens.  Bericht  über 
eine  Im  Auftraffo  Avr  Kit)».  Akademie  der  WiRRpmchaften  in  den  .Tabren 

lsk»(i.-)sss  dunnijji'flllirtr  Korscliuiif?sroiso '.  Ih'ix  llniipttlu'il  der  Arbeit  bildpt 
rinc  al])liub(>ti.scli  p'ordiictc  ZuKauiiiitMistolliiiif;  über  (ieseliichte  tuid  BesUuid 
vnti  nielir  als  öoo  HaiidschrifUnuwmiiihinp'ii  Spanieim  im  Mittelalter  und  der 
Neuzeit,  die  clnr  \s  rrtlivrdlr  \'(»rar)»eit  Hir  ein  Corpus  «•iMliciijn  iiianuseriiito- 
runi  Ui^puiiicnsium  iiiedii  aevi  ist.  Der  \  ert'.  hat  während  seiner  Korsehungs- 
reiae  etwa  2iN)o  liandaehriften  id  nahezu  8ü  Bibliotheken  und  Arehiven 
untoriticht  W.  tick 


Unter  dfin  arkundlichen  Beili^^en  au  dem  Aafsatze  Lndw.  Mii  1  s ; 
„Beiträge  zur  (tescliichte  des  Hane rn k ri e-rs  im  Kiess  mid  .seinen 
L'ndanden'  (Zeitschrift  des  Hi.storischen  Vereins  für  .Schv\ubi  u  und  Augsburj^. 
Jg.  n.  IbOO)  lautet  2,  4:  »Der  Schad  und  niiitwillig  Frevel,  so  die  treuU>sen 
Baureil  zu  Aliausen  geübt  haben,  SabatUo  et  Dominica  V'oeem  Joeunditatis 
Anno  25."  (S.  274).  Kin  Absatz  dieser  Schadenberechnung  bezieht  sich  auf 
die  Biblintlit  k  der  Abtei  Ahausen  mit  tVdgeii(i«  ii  \Vorten: 

„Ein  kostlich  Liberei  ob  12UU  BUchcru  in  allen  Faculteteo,  welohe  der 
sei.  Deehant  von  Elatat  und  der  Abt  ob  nm  Ol.  gestanden.  O,  Tenfels 
Kindt  r  habt  ii  i\rr  Merernteyl  zerrissen,  /.erstochen  und  zerhauen,  v«  rbrent 
und  in  db  rnwncu  geworfen,  Gut  crburuis,  wo  es  nit  solt  gestraft  werden. 
Vtndica  domine,  et  noll  tardare  in  aeciilum  attemm." 

1  <  rner  S.  275:  »Was  hernaeb  volgt,  hat  den  tieuloson  Boben  Ntttsen 
ertragen:  .... 

32  (rrosfie  Pulbret  in  der  Liberei  mit  Ketten  und  Schlössen, 
niul  (Vw  Band,  Ketten  und  SchlOsaer  alles  geianbt  lud  aer- 
schlagen  luo  gl.** 

W, 


Im  Anschluss  an  eine  kun;c  Notiz  über  da«  Leben  des  am  19.  «Januar 
d.  .1.  verstorbenen  ('<»llegen  Jul.  Petzhol  dt  veröffentlicht  die  Rhrlsta  delle 
bihlioteebe  Anno  III.  No.  2b  — 30.  S.  u.  f.  ein  sorgfältig  gearbeitetes 
^ehritfenverzeiehniss  des  Üeissigen  Mannes,  das  noch  fortgesetzt  werden  wird. 


In  der  Bibliothej^ue  de  l'tcole  des  ehartes  Bd  I.II  <  IS9I)  S.  i:i4  u.  f. 
bespricht  L.  Delisle  mit  grosser  Anerkennung  das  Ehrlesche  monamentale 
Werk  zur  Geschichte  der  Vatieanisehcn  Bibliothek.        0.  H. 


In  dem  Sammelwerke:  PUudcs  Rcmiaines,  velelie.'^  am  2'.».  T>eeember 
WM  die  ehemaligen  8ohUler  des  berühmten  Romanisten  Gaston  I'aris  ihrem 
Lehrer  anr  Feier  Ton  dessen  lUnftindiwanzig^jähriger  Doktorpromotion  Aber« 
reicht  haben,  hat  auch  unser  Mitarbeiter  Herr  H.Oniont  ( inen  Beifraj:  beige- 
steuert, der  von  den  Mauuscrits  Francais  des  rois  d'Angleterre  au 
chateau  Rlchmond  handelt  Die  Bttebersammlungen  der  KOntge  von 
England  künnen  sieVi  nicht  im  Kritferntesten  mit  denen  der  fniiizüsiseben 
Herrscher  messen  hneh  haben  auelt  ein  Kduanl  IV.  (UIU— b^j  und  heiue 
Naelitolger  der  Hit  htiing  der  Zeit  geliuldigt  und  besonders  schOne  lllustrirte 
und  kostbar  gebimdene  Hilderli.mdseliriff. n  in  ilirem  Sehh)ssc  gesammelt.  Sie 
bilden  jetzt  den  werthvollsten  Ikst.indrlieil  der  alten  königlichen  Sammlung, 
die  in  die  Bibliothek  des  British  Miisi  um  einverleibt  ist.  Den  alten,  sehr 
sunmüiriseh  abgetkssten  Kntfddi:  dieser  im  Schlösse  zu  Kichniond  meist  auf- 
gestellten Bücher  (und  eine  Huehbinderreeiinung  aus  dum  Jahre  14bU)  hat 
Uenr  Omont  mit  erUlotemdeii  Anmerkungen  hier  abdrucken  iaasen. 

In  Belgien  erscheint  seit  d<  in  Kiule  des  vorigen  .lahres  eine  neue  bihlio- 
graphisühe  Munatttschnft :  Critique  eney clopedique  iuternationalo 
(MouTement  bibliographiiiue  unlvemol).  Bruxelles,  3,5u  fr.  jülirlioh.  Hinsicht» 
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Uob  der  Anordnong  erklärt  die  Redaktion,  dass  sie  a  cru  bien  faire  en  adop- 
tant  eomine  m^thode  la  elamifieatioo  des  bnncbes  uniTenelles  des  oonnais- 
Salici  s  iiuinaiiu  s  par  ordre  ilpliaMliqiie.  Wir  glauben  nieht,  dass  die«  wirk- 
lich gutgotbsui  ist.    W.  Seh. 

Von  tler  ßihHograpIiic  dos  militärisrlirn  rntcrriclitswesens  der  Nn  il»  r- 
Imidü  uud  Niederiäumscli-ladieus,  die  w  ir  auf  S.  408  des  vorigen  Haudcä 
dieser  Zeftaehrift  besprachen,  ist  eine  erste  Fortsetzung  ersebionon:  Mili- 
tair  Üiidcrwijs  in  Nedorland  pii  N»  «Icrlandscli-Indie.  Biblio- 
graubiscb  Ovmicbt  door  J.  P.  J.  W.  Kurudürffer.  Eerste  Vervolg.  Ib91. 
73  Nrn.  auf  7  Seiten,  Überwiegend  die  I/Itteratur  dos  Jahres  1890  enthaltend. 

W.  Seh. 

W.  R.  Morfill  bespricht  in  „Tbc  Acadenjy»  vom  18.  April  d.  J.  die  zn 
I.ondttii  ir.f.n,  ri(  litifi:«T  h»(;,'$ ,  gi'dnicktc,  jodocb  nur  bis  Tsabu  4U  reiclicndc 
Littbauiscbu  bibcl,  von  der  säniuitliche  Exemplare  veraohwimden sind.  IMc 
Uebersetzung  wnrde  Mamnel  Chyliiiski  zugeschrieben,  aber  mit  Unreclit;  v^ri. 
.1.  Hannsz*  Hosprecbiirij:  von  Stankicwk-z  Studya  bibliograficzno  «  tr.  I.  im 
Archiv  für  slav.  Philologie  X,  (>4b.  Der  volbtändigste  Bericht  findet  sieb  bei 
Jocher,  Obraz  blbHogrtnczno-histor}-czuy  literatary  i  nank  W.  Polsce,  Wilno 
XSA'l.  I>(urb  fand  Morfil!  in  riner  „Oratio  Doiiiiiiica  ,i*)/i';v  ■  ?  j-ji^,  n()?.viioo>f  o.: 
nimirum  ulus  centum  Unguis,  versioiiibus  aut  cbaracttribus  reddita  et  cx- 
pressa"  (I^ondon  t7uO)  eine  Utthsaisehe  Uebersetznng  des  Vaterunser,  die  er 
in  Uuiscbrift  wit^d*  rgicbt.  mit  der  l^andberaerkuug  „Lonf.  Bibl.  Litnan.  I/ond. 
ItiüW  und  seidie^t  daraus,  dass  um  J<UUmehr  oder  weniger  complete  Exem- 
phue  dieser  Bibel  noch  zn  haben  waren.  Ubrln. 


In  dem  Maihefte  des  Journals  ^rr(''ci8  bistoriques'-  findet  sirh  eine 
sehr  auisfülirliche  Anzeige  der  iumkh  Auflage  der  bekannten  „iüblio- 
t^rapbiu  de  la  CompaKui«'  de  Jlsus.  -  von  Alb.  Poncelet,  einem  Mit- 
frlitn!  des  .TfstMtf-nonlens.  Da**  bosprocbene  Werk  soll  'J — lü  Bünde  stark 
werden,  vuu  denen  jeder  3U  Fr.  im  äubscriptiouspreise  und  4u  Fr.  im  Buch- 
handel kostet 

Tbe  B«M»kvvi)nn  Nu.  II,  Anril  l^'M.  enthält  u.  a.  chie  Notiz  Uber  den 
Bibelhandel  der  Britiseben  Bibel-G«'.<«ellsebaft,  welche  seit  lb(»4  bis  Ibti« 
nicht  weniger  als  123  929  04-1  Exemplare  liergcstellt  bat  und  gepcnwiirtig 
gegen  vier  Milliuneu  frischer  AbdrUckc  jährlieU  herausgiebt,  sowie  die 
Nachricht,  dass  der  rossisehen  Presseensitr  jetzt  tneh  19  Vene  des  Koran  zum 
Opfer  gefallen  sind.    Ubrln. 

l  iiser  geehrter  Mitarbeiter  Dr.  Henri  Stein  in  Paris  hat  „per  le  nozze" 
von  Herrn  Paul  Berginans  und  Louise  C'lars  in  Gent  eine  setir  schön  aus- 
jjestattetc  Abhandlung  Uber  den  Pariser  Drucker  Woll"j;aiig  Ilopyl 
in  hundert  Kxentplaren  erscheinen  las.sen.  Ilopyl,  der  aller  Wahrscheinlicli- 
keit  nach  der  Diöce.se  Utrecht  cJitsfainiiir.  hat  nachweislich  von  I4h9  bis  !  >  '  (  in 
Paris  sein  Gewerbe  getrieben  und  mindestens  HB  verschiedene  Wi  ik»  ge- 
druckt. Es  sind  darunter  bes<inders  zjililn  ich  gottesdienstliehe  Schriften, 
Missalien  u.  dergl.  vertreten.  Unter  ihnen  befinden  .sich  aber  anch  die  beiden 
ältesten  Pariser  Drucke  in  flämischer  Sprache.  Das  eine  ist  ein  Orarlum: 
,Getijden  van  onser  lieven  Vrouw*  nnt  sehr  gnten  Illustrationen  und  ist  vor- 
trefflich ge<lruckt,  wie  denn  alle  Drucke  Hopyl  s  sich  durch  treffliehe  Aus- 
stattnng  auszeichnen.  Das  andere  ist  eine  Hämische  Uidiersetzung  der 
Uegenda  aurea  des  .lohnnn(*s  von  Voragine.  Diese  beiden  jetzt  sehr  seltenen 
Drucke  hat  Herr  Üteiu  ausführlicher  beschrieben  und  aus  der  L.  a.  auch 
einen  Ilolzsehnitt  nachbilden  lassen.  Die  vortreffliclie  Arbeit  ist  ein  werth* 
ToUer  Beitrag  zur  Pariser  Bnebdruckergesehlchte.  0.  H. 
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Autobibliographie  de  Pierre  Joseph  de  Haitze.(')  C'omme 
je  suis  redevable  h  ia  Provence  nia  patrie  du  pen  de  MToir  qne  j'ai  acquis, 
ce  seroit  ojei'ter(sic)une  nutdestic  ä  contreteinps  de  ne  pas  grossir  ce  catalogue 
de  Ia  deaii^nation  de  iiics  petita  ouvragoH  doniies  au  public.  Je  dois  d'autant 
niicux  If  luirc  que  n'ayant  pas  tous  parus  sous  uion  noui  diff6r«'utiel,  on  en 
a  d^ja  attribue  quelques  uns  ä  des  ^tningera  de  cotte  pruvince.  Ce  Hera  dooc 
pour  conserver  k  Ia  Provence  et  ä  In  verit6  leuis  droits  que  j  en  ferw  ici  le 
d^nonibrement. 

H'm..   Les  Curiositcs  de  la  ville  d'Aix,  publiees  en  107., 

IbbT.   La  relation  g6u6rale  dcä  fctcs  de  la  ville  d'Aix  pour  l'hcurcux  retuur 

de  la  sant£  tant  dteMe  de  liOniB  le  giMid  en  1V87. 
16bU.  L'Ktat  de  r<piivTo  pour  le  seconis  des  paavrea  prisoiuiien  de  la 

conciergeric  d  Aix  eu  16t>U. 
169..  Les  Moines  empmntöSi  imp.  en  169«.  Ouvtage  doimtt  «  TabM 

Faydit. 

ir»y..  Les  Moines  travestis,  ^idition  de  169.  Ouvrage  qui  a  eu  le  menie  sort. 
1701.   Lettre  de  Sextius  le  Salyen  a  Euxenes  le  Marseillois  sur  le.s  arcs 

trionipbaax  dress^  dans  Aix  a  riniv^e  des  dttcs  de  Boiugogne  et 

de  Berry  en  17  ...  . 
17<i2.    DisstTkitlon  sur  divers  points  <  tMt"'hres  de  l'Histoire  de  Provence. 
17Ub.   La  vie  du  ij.  Benezet,  fi»ndateur  de  Tordru  des  ilospitalicrs  puutlfes 

on  fiUneurs  de  pouts  pour  le  sonlagement  des  pauvres  pusants  et 

la  sfirote  des  voyageurs  ait  passage  den  riviercs,  natit'  de  Mintt, 

quo  j'ai  publice  sous  le  uoiu  de  Mague  Agricol. 
170b.  L'eBprit  dn  eßriroonial  d*Aix  en  la  c^l^oration  de  la  Fdte-Dien, 

donne  en  ITti^ 

170U.   L'Ktat  de  l  llospital  la  Mis^ricorde  des  Pauvrcs  uialades  et  iiouteux 
propre  et  distfaieCif  4  la  vUle  d'Aix  et  vöritablement  son  hospital, 

puisqu'il  n'est  conipos^'  f)ue  de  ses  liabitants. 
171 1.   Apologetique  de  la  religiuii  des  Proveuyaux  au  sujet  (b-  Salute  Made- 

leine  h  iir  patronne  avee  une  dissertation  sur  le  symliule  de  Sainte 

Marthe,  la  patronne  de  la  ville  de  Tarascou;  edition  de  1711. 
1711.  La  vie  de  >ioKtrudamu8,  auteur  des  fauieuse»  centuries  propb^tiques. 
1713.  De  ia  rtfonnation  des  asUes  propres  de  T^glise  mitropolltaine  d'Aix ; 

dissprtntlon  He  1713. 
i7is».    La,  vie  du  f.r.iiHl  pliilosoplic  et  m6deciu  Aniaud  de  Yilleneuvc. 
1720.  La  vie  <le  8aiute  Uossoline,  de  lamaisonde  ViUeneuve,  la  prendere 

8ainte  de  Tordre  des  Chartreux. 
1720.    Ktat  ehronologique  et  liiiindditiue  des  eonsuls  d'Aix,  procureurs  du 

p;us  (ie  Provence. 

172ti.   i>i^^8e^tation  sur  l'etat  ebronolo^ique  et  b^raldiqae  de  i'iliustre  etsin- 

gulier  eonsulat  de  la  ville  d'Aix. 
1727.   l  ortraits  on  cloges  histoiiiiiies  des  premlers  prfofdents  da  Parletnent 

d'Aix,  dounes  eu  J727. 
I  T.W.   La  vie  du  Weidienrenx  G6rard  Teiique,  fondateur  de  l'ordre  de  Saint 

Jesu  de  J^nir^alem,  natif  du  Martigues. 

Maiulcnant  par  la  desi^'nation  que  je  viens  de  faire  (b\s  nuvm-j- 1  -^  donnes 
au  public,  on  ne  »auniit  ne  pas  eonqireudre  qu',  ä  l'exceptiuii  de  deux^  leur 
niutu''re  Hmt  tonte  nrovcu^e,  c'aurait  6t(§  sous  prctext«;  de  inudestie  un 
diuiblc  drcliet  iniur  la  Provence  litteratre  tjue  de  ne  les  y  faire  pnriitre. 
11  en  auroit  etü  de  nieme  dei»  deux  cerivains  superieurs  (les  Gauiiidi),  a  cause 
du  lien  de  parente  qni  m'iuut  avee  cux.  C'onnue  on  voit ,  de  plus  lortes  nd- 
sons  nrobligent  de  ne  regarder  que  la  v^t6  et  riatdret  de  ma  patrie;  auasi 


(I)  Pierre  Joseph  de  Haitze,  historien  provcn^al,  conntt  povr  soa  Htstotre 
de  la  ville  d'Aix  iju'!!  a  !aiss6c  inudiii:  ci  que  la  R  c  v  u  e  S  c  \  tienne  public 
en  ce  moment.  Le  document  ici  imprime  est  ä.  Aix,  Bibliothöquc  Mijanes,  Ms. 
803.  fol.  141.  (Commanication  du  prof.  L.  G.  F^Unier.) 
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eette  r^erve  nc  sera  quc  ponr  le  catalogne  qui  n'est  qua  pomr  moi,  et  le 
total  in  de  file  du»  le  eorps  des  amudes  de  noe  ^orivama. 

E rk  1 8 r  u  11  g:.  Im  Kin vprständnisse  mit  meinem  Herni  Verleger  wendete 

ich  mich  im  Sommer  In'm»  w  egen  alter  Hibliothekskataloge  vor  i  r>öO  an  Herrn 
J*,  Uabriel  Meier  in  Eiusiedehi.  Mit  seiner  bekannten  Bereitwilligkeit 
thellte  mir  dmelbe  hierauf  eine  Reihe  von  solchen  mittelalterlichen  BUeher- 
veneiehnisseil  mit.  von  (Iriit-n  mir  bis  auf  scrlis  StIU-k  :iIU-  Ix  kannt  waren, 
loh  liatte  in  dem  sogleich  zurUckgeseudetea  Mscr.  zu  deu  einzelnen  Ver- 
zeichnissen, sofern  sie  in  mein  Bnoh  ^lieber  raittetalterliehe  Bibliotheken** 
schon  aufgenommen  wann,  dir*  entsprechenden  Nummern  dcssolbon  bei- 
gesetzt, jedoch  feruer  bemerkt,  dass  es  mir  aas  mehreren  Gründen, 
ttSmIieh  einerseits  in  Folge  meiner  VrrbindKehkeiten  gegen  die  Kaiserl. 
Aeadi'iiiic  in  Wit>n,  anderrTseits  fj^cpcn  nioinrn  VfrlffTtT ,  fenitT  aber  wegen 
der  gauzitii  Anordnung  des  Buciies  nicht  möglich  sei,  alle  weiteren,  mir  noch 
vor  Fertigstellnng  des  Buches  bekannt  gewordenen  Kataloge  in  der  zum 
Ganzen  passenden  Art  und  W«  isc  iinti  anbringen.  Ich  verwies  schon  da- 
mals, wie  ich  es  auch  in  der  Einleituui(  des  Buches  pg.  X  gethan,  auf  die 
^Kritischen  Beitilige  zu  älteren  Bibliotlieksverzeichnlssen",  die  zur  Ergänzung 
des  erstfroiinniitcn'  Buclii-s  dii  iien  sollten.  Da  nun  Herr  F.  Gabriel  Meier 
in  s<  int  r  sclir  treundlichen  Aiizt  ige  meines  Bialu  H  in  No.  4  der  Güttiuger 
geltlirttii  An/.eigen  (IS9I)  eine  Anzahl  mir  schon  bekannter')  Verzeichnisse 
aufgefllhrt  hat,  so  möchte  icli  nach  obigem  Sncli verhalt  bemerken,  dass  man 
nicht  Anstoss  daran  nehmen  nnJge,  wenn  ich  in  den  „Kritischen  Beiträgen" 
die  Mehnsahl  dieser  Nae!irrii;re  nicht  mit  der  Nameus-ChitTre  des  Herrn  P. 
(!.  Meier  versehe,  wie  icli  dies  sonst  thiin  würde.  Im  Verhältniss  rnm  Tn- 
tt  res.sc  an  der  Sache  steht  die  t  rüge  nach  den  sie  fordeniden  Persi»aen, 
«ie  ich  meine,  Hberhanpt  in  zweiter  Linie.  Um  jedoch  etwaigen  Mi.ss- 
deutinifren  zti  hep-egnen.  glaube  ich  auf  diesen  Sachverhalt  hier  anfinerksnni 
nuichen  zu  sollen.  Auch  in  diesen  Dingen  erhält  richtige  Rechnung  gute 
Freundschaft 

Wien.  Theodor  Oottlieb, 


Neue  Ersehemungen  auf  dem  Gebiete 
des  Bibliothekswesens.*) 

fThe  Bookvorm.  No.  4n,  Sept.  1991:  „Chants  et  chuaons  popnlaires",  an 

undescribed  edition,  .T  i-  H  .  es.       The  £x-Libr(s  Society.  —  Anelent 
manuücripts.  —  Sume  quaint  book  titles. 
The  Library.  No.  33 :  August  ]«91:  The  library  at  Sftn  Marino,  H.  Vlvian. 

—  'Hie  exhibitinn  of  bookbindhigs  at  tlie  Bimington  FIne  Arts  C9ob.  — 

Book*speech  and  folk-sueeeh. 
The  Library  Journal,   vol.  tft,  No.  8  Angost  1991 :  The  new  president  of 

the  Auierican  T-ihrarv  .\ssoeiation.       Patent  Office  indexint;.  llow.  L. 

Prince.  —  Notes  on  the  library  exhibit  of  the  Columbian  exi>ositiou,  J. 

Schwarta.  —  A  brief  Hat  in  history,  seleeted  by  VV.  A.  Bardwell. 
Le  J/ivro  moderne.    No.  2'i.  AoAt  1S9I :  Le  mareh^i  litt^raire.    Notes  sur 

la  ( rise  de  la  librairie  contemporaiue.  —  La  bibliophilie  aux  champs. 

Lettre  d'un  bibliographe  an  repos,  B.  H.  OanssMon.  —  Quelques  livres 

de  luxe  retardataires. 
—  No.  21.   tiept.  Ibyi:  FortrAits  curieux,  iuudits  ou  incuunus  de  Honor6  de 

Balzac  —  Amnsettes  bibliognphiqaes,  F.  Dmjon.  ^  Un  nid  d'auto- 


I)  Kine  Andeutung;  in  diesem  Sinne  steht  a.  a.  O.  pg.  139. 
*)  \  n  den  mit  f  bezeichneten  Zeiischriften  sind  nor  die  Avtüiel  bibfio- 
graphischen  oder  bihliothekariichen  XnbalU  aogeieigt. 
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^raphes.  —  Iji  cliasse  ait  llvre.  Pimnciindes  cyn^tlqnM  dii»  les  tirfs 

(IC  1a  libnurie.  B.  H.  Gansseron. 
Rivista  delle  biblioteoho.  Anno  III.  No.  31— 32:  Se  le  due  cdizioni 
vt  iK'tii  ('  inilaneso,  1495,  dcUe  opcre  di  Gio.  Antonio  Campani,  che  le 
bibliugrafie  registnuto  esiataoo  venunente,  C.  Ca.st4>llani  —  Alcuoe  reliquie 
deiia  Biblioteca  dl  Cebo  Cittadini,  U  Mazzi.  —  Kibliugrafi«  delle  stampe 
nmsieali  .U  K  lUbUotoca  Estense,  V.  Fiiuti.  Cdotin,—  Bibliognfia  del 
l'«tzholdt  (Joutiu. 


Beretning  om  bo^^trykkermndet   og  Gnttenbergfesten  t  Aarims  1800. 

Aarlius.    \^  S.  s". 

La  Biblioteca  c<umiiiale  e  gli  autichi  archivi  di  Veroua  ueliaauu  1S90. 
Veront,  stab.  tip.  iit  ß.  Franchliil.   16  p.  A* 

Fstr.  dnl  Ri  soi  (intn   moriilt-  dclhi  amministr.i/innc  <1f-l  ronuine  Ai  Verona. 

B i b Ii o t b e q u e  publique  de  iii' iui8.   Cataloguc  des  imprim^s  du  cabiuet 

de  Kein».  Tome  I:  llidotogie,  jurisprndeno«.  R^ms,  imp.  Jmtiiiart 

XV!.  3IÖ  p.        Fr.  7. 
*Bollettiuu  aella  Biblioteca  Nazioualc  di  l'iiluruio.  Aauo  Iii.  No.  1.  Gen- 

naio   Marzo  ISUl.   P.  1— f>9.  4". 
Bowdoin  College  Library  btillotiii.    Ni»  1.    llrimsw ick  ^!<v    fil  p. 
t'am  berw  eil  Public  Librarit       (.■HtaU>{^'uc  uf  the  bouRs  in  the  Dulwich 

Lending  Libr:ir\     London.    2i*i  p.  8". 
♦Cjttalngue,  The  KngliKb.  «»f  hmiks     An  alpbabetical  list  of  works  publi- 

.shed  in  the  Uuited  Kin;:<l<>iii  iiiid  ut  the  principal  work.s  published  in 

America,  with  dates  of  iniltlicution.  iiidication  of  si/c.  jirice.  cdition  aod 

publishcr's  nanie.    Vol.        January  issl  to  Decembt  r  1S89.  I.,ondoii, 

8.  Low,  Marstoo  &  Company.   IV.  7lü  pag.   gr.  b".   Cloth.  52' 3  Sb. 
Cotgreave,  A.  A  teleotion  of  psendonyms;  or  fietitioua  natues  u.^d  by 

wellknown  autb(»rs,  wlth  tht-  n  al  nanies  piven.   Also  a  nunibi  r  «>f  nno- 

nyniou.s  works  witb  the  authur.s  givL'ii.  London,  J.  Bale  and  Sou-s.  24  p.  S". 
Croydon  Free  Public  Libraries.   Catalogoe  of  booka  in  the  Thoratoo 

Ileath  Libnrv.   Croydon.   99  p.  S°. 
Del  obre,  F.   Troisfömc  table  decennale  du  Journal  de  jurisprudeuce  com- 

niereiule  et  niaritimr,  fonde  ii  Marseille  en  1820,  1881—1(190.  Man^UCt 

impriiD.  uiarseiUaise.   383  pag.  8". 
Documents  sur  la  vente  des  uianuscrlt.^  dn  College  de  Clennont  A  Paria. 

(I7Ü4.)    Nogent-Ic-Iiotrou,  inip.  Daupeley-(iouverneur.    9  p.  6*. 
Exirait  du  Bulletin  de  la  Soci^i^  de  l'histoire  de  Paris. 
Drummond.  H.  What  ta  a  chriaHan?  A  talk  oa  booka;  widi  a  blo8f^»hi«al 

.skttch  of  the  autbor  by  Ja.  MaoAitbur.  New  York»  J.  Koox  «Co.  3. 

59  p.    8«.   D.  —.35. 
„A  ulk  OD  books*'  containi  trise  counwl  od  the  aubject  of  fotmtng  a 
lil.rary  .in  l  on  choosiog  the  best  booka  encDtial  to  aelf-ediication  and 
rclaxatioo  of  ihc  miod. 

Gr  OS  eil,  H.  Katalog  over  kunaHndnatrimiweete  bibliothek  og  dets  aam- 

linger  niünsterblade.  Krisfi.'xnifi.  90  S.  8".  Kr.  —.h^^i 
*Jabre.sbt  ri  ehte  der  (JeM  hichiswissenscbaft  im  Atdtrage  der  ilistorischen 
Gesellschaft  zu  Berlin  lierausgegebeu  von  J.  Jastrow.  Jahr^uisir  XII: 
IShU.  Berlin,  H.  (iiiertner'a  Yedut,  XVIII.  I,  170.  454.  Iii,  320. 
IV,  -201  S.  8".  30  M. 
Jahresbericht  Uber  die  I  ortsehritte  der  claasiachen  Alterthnmswissen- 
Schaft,  begrlindet  von  C.  Bursiau,  herausgegeben  von  J.  v.  Müller.  Supple- 
ment-Band (25.  Band),  5.  (Scblus8-)Heft:  Jatiresbericht  Uber  die  Mytho- 
logie aus  den  Jahren  1870 — 1885,  von  A.  Preimcr.  Hcrliu,  S.  Calvary 
&  Co.  IV.  u.  a  885—512.  8^  Subeor.  IL  1.80;  J::uaelpreia  M.  9M. 


Die  Titd  der  Werke,  wdche  der  Redaktion  vorgelegen  haben»  liad  duth 
*  beseichaet 
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Dass.  f 26.  Baud)  Supplement- njiml  zur  Neuen  Folge,  Heft  1—8:  Jahres- 
bericht über  die  griechischen  iuschritteu,  vuu  W.  Larfeld.  —  Jahres- 
bericht Uber  die  MytboloKfe  ans  den  Jahren  18Sft— 1890.  Von  F.  Baek. 
Kbciida.  -l-X  S.  V"  SubscT.  -S  M.  -.Mii;  Kinz.  lf.r*  is  a  M.  3.60. 
*Jastru\v,  J.  liaudbuch  zu  Lttturaturbcricbteu.  Im  Anschluss  au  die 
„Jabreflbeiichte  der  Gesehichtswissensehaft".  Berlin,  R.  Gaertaer^s  Verl. 

VIII.  -m  s.  s'\  M.  s. 

Jersey  City  (N.  J.):  Free  Public  Library,     litle  lists  of  fictiou.  Jersey 

Ci^.   4.  ro  pag.  S". 
Indici  e  Catalüghi  VII.   I  codici  Panciatichiani  dcUa  r.  Biblipteca  Nazio- 

nide  di  Fireuze.  Vol.  I,  fasc.  3.  Rouia,  presso  i  priucipali  librai.    P.  HM 

—24».   8»    L.  I. 

Inventaire  sommaire  des  ardincs  dt'^pnrtonieutales  anterleures  a  1790, 
redige  par  L.  lUsdet  et  A.  Kichard.  Vienue.  Archives  civiles.  86ries 
A ,  Ii .  c: ,  D.  Tome  L  Poitiers,  impr.  Blaia,  Roy  &  Co.  GLXI.  281  p. 

11  J  col.  4". 

Landor,  W.  Sav.    Imaginary  conversatiuns:  with  bibliographic*!  and  tx- 

plauator}'  note.<«  by  C.  ü  Cruuip.  Vol.  L  New  York,  Ilaomlllan  &  Co. 

■17.  ;is2  p.    12".    cloth.  D.  1.25. 
Lo isi  leur,  J.    Les  bibliothcques  comuiuaale«  liiHturiiiut»  de  leur  funuaUou, 

exame»  des  droits  respectifB  de  l'^tat  et  des  villiea  aar  ces  coUeeÜons. 

Orl^-aus,  IlerhuHon. 

*.M  i  1  w  aukee  Public  Library.   Quarterlv  index  of  addition.<<.  .April  Juue 

IS9I.    Milwaukee,  Hoard  of  tru.stee.s.    1'.  117— 140.  4". 
Kewcastle-un der- Lyme:  Free  Library.   ludex-cataloguc  of  the  books  in 

tlie  leiuling  and  referenco  departments.  Newrcastle-nnuer-Lynie.  122  p.  s". 
Norwicli  Fri  r  Library.   Suppleuientary  catalogue.  Lendmg  department, 

Jau.  ISSb  tu  Mar.  lö'.U.   Norwich.  VÜL  üb  p. 
Richardson,  C.  F.  American  Uteratiire,  1607  —  1985.    Popniar  edition. 

'2  v(il.    London,  Putii.inr.s  S..iis.  Sli.  12.K, 

Samliugar,  Ur  nägra  autccknare.s.  Gärd  af  tacksamJiet  och  vüuskap  tili 

müatarra  i  syensk  bokkunskap  G.  E.  Kleimntng.    Btoekholm,  11.  Bu« 

kowski.    ir.O  S.  u.  Porfr.  4". 

Nur  in  einer  Auflage  von  f^O  lixx.  gedruckt  und  nicht  im  Handel. 
Sargant,  E.  B.  and  B.Whishaw.    A  gnlde  book  to  books.  Oxford, 

Clarendon  Pres.s.   3»>2  p.   S".   Sli.  :i.(5. 
*Vierteljahrs-Catalog  der  neuen  Krscheiuuugeu  des  deutschen  Huch- 

handels.  Nach  den  Wissenschaften  geordnet.    Mit  alphabeUachem  Re- 

gistrr  Jahrgang  1S9I.  Heft  2:  April -Juni.  Leipzig,  J.  C.  UinrichaMe 

Buchh.    XVI  +  S.  135~~2*j2. 
Viamara,  A.   Materiali  per  ona  bibliogniHn  del  generale  (Jiuseppe  Garibaldi, 

prenieK^^L'vi  Ic  dutt*  rrr)nn1n;z:i(-1i(-  <li-^''li  avvenimenti  prineipali  della  8Ua 

vita.    C(Hin»,  lib.  Franclii  di  A.  Vismara.    104  p.    S".  L. 
Zeitschrift  fiir  wissensehaftliche  Tlietdogle.    General-Register  (Namen-  und 

Siu  hregister)  zu  Jahrgang  I  -XXXIII  (i»>5*i-i>0),  bearbeitet  von  F.  Garrea. 

Leipzig,  0.  R.  Rciskud.   ü3  ä.   gr.  b".   M.  5. 


Antiquarische  Kataloge. 

Beijera'sehe  Bh.  ITtreeht  No.  13S:  Theologie.  Philosophie.   1^67  N«-  — 

No.  !■'-!>:  'I'lieiilo^Mr  ,    ]  ]iilnsi)|.hie  (uederlandsche  geschrlfien).  1520  N»- 
Conrads  Bh.    Berlin.    ViTun.schtes.    1291  No«. 
Engelcke  Gent.   No.  2:  Zotdogie.  Anatomie  compar^e  etc.   592  N"«« 

FritZ8che"Hnii'.-iru'.    Xo,  tT:  Tln'ologie.    ;(.'!7t",  N"»- 

Uarrach  Kreuzuach.   No.  U):  .Sclu«no  IJtteratur.  Vermischtes.   2032  N**"-  — 

No.  11:  GeseWchte  m.  Hilfswiss.   1H28  N«» 
Ken  de  Wien.  1891.  No.  7:  Seltene  Werke.  aäS  N««- 
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Kirclilioff  &  Wigand  Leipzig.   No  SSI:  Mnsikwissenscliaft.    ll&fl  X*'* 
Lau  Ä  Cie.  München.    No.  17:  Wt  rku  au«  allen  Wissensuhaften.    751  N*»«- 
Bother  Leipsig.   No.  21 :  Theologie.  I.  A— Lauge.   (Bibi.  t.  Prof.  Gbristlieb 

in  Htinn  u.  l*aat.  Ilennes  in  Quedlinbur«; )    2nb'6  N»»- 
^'pirgatis  Leipzig.    No.  2:  Ilauiit.  u.  afrikau.  Sprachen,   ü'iö  N<>"- 
Sjnro  Posen.    No  4:  riiiloln^nc  ii.  l':i(i:i^,'ogik.   591  N«"« 
W  i  e  (•  Ii  III  n  n  n  nidciiburf;.    Nu,  II:  \'rniiisc!irc>; 
VVeslt  y  Ol  Sou  Loudou.    Bibliutheca  boUuiicu,    178.  XU  pag. 


Penonalmiehiieliteii« 

Der  bisherige  Hibliothekar  an  der  Rüuigliehen  Universität»- Bibliothek 
m  Marburjc,  Ur.  Karl  Boysen,  ist  unt43rui  8.  September  ü.  Ja.  zum  Hiblio- 
thekar  an  der  KHniyllehen  Rfbltofhek  zn  Berlin  ernannt  worden. 

l)tr  bisluTi^^f  I I"!t'>l, iistos  an  der  Küiii-rlirlicu  Bibliothek  zu  Iterlin. 
Dr.  MUuzcl,  iät  tuitcnu  ».  September  d.  Js.  zum  Kustos  au  der  Königlicben 
Unlvwaitttfl'Bibliothek  an  Maronrf^  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Assistent  iiii  dt  r  Krmiglichen  Bibli<»thek  zn  Frrliii .  T)r. 
KOrrenberg,  ist  unterm  9.  äeptt^mber  d.  Js.  zum  Kustos  au  der  Küuig* 
Hellen  UntTenitlltrBlbliothek  an  Kiel  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Assistant  an  der  K  iiu'!ulnii  Bililiothek  zu  Berlin,  Dr. 
PreiisH,  ist  unterm  .September  d.  Js.  /.um  Iliilliskustos  an  derselben 
Bibliothek  ernannt  worden. 

DerbisherigeHiilfskustos  an  derKgl  BiMintlu  k  /ii  Berlin,  Dr.  Gaid  «  rtz. 
ist  nntenii  12.  .Sejit.  d.  .1.  zum  Kustos  an  iler.sclbeu  Bibliothek  ernannt  \vt»rdea. 

Der  bisherige  Bibliotheks- Iliillsarbeiter  Dr.  Riebftrd  Sehröder  in 
(•üttingen  ist  unterm  10.  September  d.  .T  zum  Kustofl  an  der  Kttniglicbeii 
UniversitUts-Bibliothck  daselbst  ernannt  worden. 

Der  zum  Kustos  an  der  Köuigl.  Bibliothek  zu  Berlin  i  riumiitt'  I>r.  Fr. 
Ueineke  ist  zum  Dir<'ctor  des  biologisclu-n  Iiistifnts  auf  llidfrohind  aiisrrsi  lien. 

Der  Bibliothekar  l'rance.sco  Carta  von  der  Bibliuteca  Esiea.se  zu 
Modena  ist  zum  Pret'etto  der  BiblioteeA  Naziotiale  /ii  Turin  ernannt  worden. 

Der  Journalist  Gyalai  iat  zum  Bibliothekar  der  Universität  KlauBOi» 
bürg  ernannt  worden. 

Am  29.  August  starb  in  Cauiistailt  bei  Stuttgart  der  frühere  Secretiir 
au  der  Köuigl.  Bibliothek  zu  Uannover,  liath  Dr.  Ueinrioli  Büttger  im  fast 
vollendeten  90.  Lebensjahre. 

erstorben  ist  (Ter  Siadtbiiiliotliekar  voA  Aix,  H.  Gant,  ebemaliger 
liedactvur  der  Zeituug  Ja,  Troveuce". 

Am  9.  September  itaib  In  Gm  der  Rejrieninfnrath  a.  D.  Dr.  F«uit 
Pacbler,  ehemaliger  Kustos  der  Wiener  HoflMtiliotheK. 

Am  12.  September  starb  zu  Freiberg  der  Professor  und  Bibliothekar 
an  der  dortigen  Bergakademie,  Bergratb  Kail  Gustav  Kreiseher. 

Berielititrtuijr  m  S.  4;i2.  Herr  Dr.  Falckenheiner  ist  nieht  XtUtt 
BibliotliekskuHtos  in  Kiel,  sondern  in  Göttingen  eruamit  worden.  (Das 
Versehen  wHre  nielit  pa.ssirt,  wenn  die  betreffenden  Herren,  wenigstens  ans 
Deutschland,  der  Bed.  des  ('  f.  B.  im  allgemeinen  Interesse  ihre  F.riien- 
niingeij  u.  8.  w.  mittiicilen  wollten.  Als  das  vorige  lieft  mir  zur  LMirri  ktur 
vorgeU>gt  wurde,  widerspraehen  sieh  die  mir  zu  Gebote  stehenden  Quellen 
in  BefrefT  der  Ernennung  des  Herrn  Dr.  F.,  ieli  mm^ste  also,  da  der  Druek 
nicht  aul/.iihalten  war,  die  Ernennung  weglassen  oder  das  mir  WaUrscheiu- 
liehere  wählen.  leb  gestehe,  dass  ich  mich  geirrt  habe.  Den  Herren  CoUegen. 
welehe  luieb  diinli  Mittheilung  der  an  uiren  Bibliotheken  stattgehabten 
PersonalvcrUiuieruuj^i^n  unterstützt  haben,  sage  leb  auf  diesem  W  ege  meLiien 
besten  Dank  und  bitte  sie,  mir  auch  ferner  zu  HUlfe  zu  kommen.  Die  Er- 
neunungen an  den  Köuigl.  Preussischen  Staatsbibliotheken  rechtzeitig  und 
fehlerfrei  zu  bringen,  sind  wir  jetzt  gütigst  in  den  Stand  gesetzt.)     0.  UL 

Y«ti»g  Tou  uno  HarrMsowlii,  Leipzig.  —  Druck  roa  Kbrhudt  Kimm,  HaU». 


Digltlzed  by  Google 


Centralblatt 

für 

Bibliothekswesen. 


ym  Jahrgang.  12.  Heft.         December  189L 


ITelier  Tariflrnni?  Ton  BneheiiiliSndeii. 

Die  Taiitiiagt^  im  BuchlänUerjjewerbe  der  Kuud.schaft  gegenüber 
ist  80  alt  wie  das  Gewerbe  selbst;  immer  wiederholen  sieh  die  Ansttse 
einen  nmfiissenden  nad  erschöpfenden  Normaltarif  ansanarbeiten.  Dem 

Erfolge  stehen  eben  eine  Fülle  von  verschieflenen  Bedingungen  ent- 
ir<*gpn.  die  sieh  nicht  tiuwobl  in  «b  r  I.ohnfriige  verseliiedener  (ifi^endon 
und  Liinder,  nicht  nur  in  den  örtlicben  Ge.sehÄftssipesen  äussern.  Min- 
dern auch  in  der  unendliohea  Mannigfaltigkeit  des  aufgewendeten 
Materials  wie  des  im  Einaelfiille  gar  nieht  festzustellenden  Arbeits- 
anfwandes.  Ein«-  Cak-ulation  der  gesüiiiiiiten  QesehSltsnnk(»ten  und 
eine  genaue  V'rci>:iufötellung  für  Partienarbcit  mnrlit  i)hiiiliin  jeder 
Buchbinder,  durch  die  Concurrenz  'j:en<1tliit:t.  Aber  man  wird  nicht 
fehl  gehen  mit  der  Annahme,  dass  ein  hoJn\s  Procent  der  Buchbinder 
ftberhaopt  nicht  genügend  ealenliren  —  Grossbetrieb  natOrlieh  aus- 
genommen. 

Für  den  Buchbinder  ist  zwar  der  Vortheil  der  Praxis  nicht  zu 
unterseb  it7»'ii.  Die  Preise,  welche  er  in  Einzelarbpit  berechnet,  werden 
der  Leistung  an  Material  und  dem  Zeitaufwand  plus  billigem  Verdienst 
ungefähr  entsprechen.  Ueberfordcrungen  würden  sich  im  Geschäfts» 
betrieb  bald  riehen.  Eine  Sicherheit  und  Gleiohmftssigkeit  der  Preise 
ist  jedoch  nicht  vorhanden,  und  es  ist  ein  gates  Recht  der  Auftrag- 
geber, 7M  wissen,  dass  gewisse  Nonnen  existiren.  Ffir  nmflielie  Stellen 
ist  es  s()ir:ir  nothweudig.  Normen  zu  keujieu,  da  jene  in  <ler  Ln^e  sein 
müssen,  ihre  Auslagen  vor  der  llechnuugsinstanz  zu  vertr<;ten.  Und 
es  ist  schlechterdings  nicht  einansehen,  warum  sich  nicht  ähnlich  wie 
fBr  andere  Handwerke  gewisse  (Grundlagen  für  die  Preisansetznng  wer- 
den feststellen  lassen,  welche  ohne  grossen  Zeitverlust  unter  Zulassung 
eines  bei  Calculation^werthen  nach  oben  oder  unten  zu  erwartenden 
Ausschlags  eine  Cuntrole  ermöglichen.  Der  Verfasser  deo  umfäng- 
lichen und  guten  Handbuches  der  Buchbinderei,  Adam,  ist  freilich  der 
resigniiten  Ansieht,  dass  man  die  dahin  sielenden  Versuche  fttr  Detail- 
arbeit aufgeben  mUsse. 

VUL  IX.  36 
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In  der  Praxis  scheidet  sich  schon  heute  scharf  Partieuarbeit  und 
Einseiarbeit  rfleksiehflieh  der  Pretobereebnnnjr.  Die  HanipuUtionea 
(lt'8  Palzens  nnd  lk'>c'hiieidt'ns,  der  Vorbereitiin«;  der  Decken,  des 
Heftens  —  aorjar  des  Fadenheftens  auf  der  Heftlade  —  des  Einleirons. 
Pr«'ss«'ns,  Ueberziehen«.  Sclnldflrnckc*  u.  s,  w.  u.  s,  w.  werden  fjleich- 
määsig  nutzbringender,  wenn  sie  auf  1(.)00  oder  mehr  Exemplare  eines 
Werkes  zu  erstrecken  sind.  Die  AuBnfltznng  der  kostbaren  Maschinen, 
ohne  welche  ein  modemer  Buehbinderbetrieb  gar  nicht  mehr  anskommen 
kann,  ist  erst  in  diesem  Falle  möf^lich. 

In  «rewiiisem  Sinne  wird  freilich  jede  liuchbinderarbeit  Partien- 
arbeit sein,  indtm  das  zur  Hehandlimir  kommende  Material  von  dem 
Huchbinder  nach  Format  und  vorjceschrieljener  Behaudliingsweise  mög- 
lichst gleichartig  sosammengeHtellt  werden  wird.  Anf  die  Heftlade 
werden  stets  eine  Ansahl  Bilnde  hintereinander  geheftet.  Im  Ganzen  aber 
hat  für  den  Mehraufwand  an  Zeit  bei  Einzelarlteit  der  Rnchbinder 
andere  An**prtiche,  \vplrhe  «irh  norh  erhöhen,  weil  trotz  aller  Umsicht 
die  Vortheile  der  Partienarbeit  in  weit  geringerem  Grade  geltend  ge- 
macht werden  können.  Trotzdem  mnss  es  anch  hierfttr  m^[;lkh  sein, 
Durchschnittspreise  zn  finden. 

Wenn  nun  Bibliotheken  ßnchbinderarbeit  abgeben,  so  sind  sie 
allerdin??s  Hus«erluli  filr  die  l'roisborechnnng  dem  Einzelpreise  zu- 
gewiesen. Partieuarbeit  im  landliiutitren  Sinne  weisen  sie  nicht  zu. 
Dennoch  lässt  sich  statistisch  ein  Durchsehuiltsverbrauch  an  Buch- 
binderarbeit feststellen,  ebenso  ein  Dnrchschnittsmass  der  znr  Ab« 
liefening  kommenden  Binde.  Eine  Normalisirung  wird  sich  erreichen 
lassen,  wenn  wir  eine  aufstci^^cudc  Pnis-cala  für  die  Grössen-  und 
Materialverhältnisse  erniitttdri ,  im  Uebrigen  die  Manipnlufionen  des 
Heftens,  Coliatiuuireus,  Plauirens,  Prossens,  Beschneideuä  und  Schild- 
dnickes  mit  Durehschnittssitzen  verrechnen.  Sind  diese  richtig  gewählt, 
so  wird  das  Mehr  auf  der  einen  das  Weniger  anf  der  amdern  Seite,, 
welches  der  Ituchbiuder  verrechnet,  balanciren,  wenn  nicht  anfluben. 
NiiHivv^  ndig  ist  dabei  eine  mftfjltehst  gleichmä.'isij^e  Behandlung:  nicht 
sovvulil  der  grösseren  Sicherheit  und  Solidität  wegen,  welche  dadurch 
gefördert  werden  dürfte,  als  auch  der  besseren  Aosnlitzang  des  Ma- 
terials von  Seiten  des  Buchbinders  im  Sinne  der  ParÜena^eit.  Von 
den  22  und  mehr  Einbandarte u  .  deren  es  in  der  Buchbinderei  giebt, 
darf  in  Blhliotheken  keine  Hede  sein.  Es  werden  im  Gegentheil  drei 
Qrundiaxeu  nach  Muster  in  Pappe,  Halbleinwand.  Halbfranz  genügen, 
insofern  in  der  Hegel  die  Mittel  ötfentlicher  und  amtlicher  Biblio- 
theken gering  sind.  Die  Ansieht  Stoekbaners  (Monatsehr.  £  Baeh- 
binderei  1890,  p.  161  f.),  dass  Bibliotheken  dazu  da  seien,  auch  die 
biK'ldiinderiit die  kunstgcwerldiche  Te(  liiiik  durch  Ertheilung  vielseitiger 
aueli  repr:i.>entativer  Einband -Auftrage  zu  fordern,  vermögen  wir  nicht 
zu  tlieileu.  (jeschmackvoli  —  das  sollen  Bibliothekseinbände  sein, 
aber  ebenso  einfach,  sehon  in  Rfleksiebt  anf  das  benntzende  Publikum. 
Auch  dem  Besten  gegenttber  ist  Haltbarkeit  das  erste,  worauf  der 
Bibliothekar  zu  denken  hat  Bei  Praohtwerken,  die  nicht  ausser  Haute 
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kommen,  wird  olmeliiii  ein  besonderes  Yerlialten  beobaehtet  werden, 
das  trauen  wir  aneb  dem  sparsamen  Bibliothekar  an. 

Die  ^undlegende  Scheidung  (kr  aufsteigenden  Materialforderung 
(Sclialc  des  Bnches)  von  der  durchschnittlich  anzusetzenden  eigent- 
lichen Arbeits-  und  sonstifr^n  Leistung  i^t  so  weitgehend  wie  oben 
noch  nicht  aufgestellt  worden.  Die  Praxis  und  genaue  längere  Boob- 
acbtuug  bei  den  Bncbbinderarbelten,  welche  die  GiosshersogL  Hof- 
nnd  Landesbibliofhek  an  Karlsmhe  vergeben  hat,  scheint  ihr  jedoch 
einen  sichtbaren  Vorzu;r  vor  jeder  anderen  liererlinungsart  zu  ge- 
währen. Und  um^jckchrt  wird  man  es  t*Tkl;irli'!i  finden,  wenn  die 
bisherigen  Versuche  zu  tarifiren,  wenn  überhaupt,  nur  eines  ört- 
lichen Erfolges  zu  erfreuen  hatten.  Der  Normalarbeitslohn  muss  auf 
den  Preis  der  Einaelliefemng  einen  Eänflnss  haben,  um  so  mehr,  als 
schon  bei  verhältnissmftssig  geringen  Summen  bei  diesem  Cewerbe 
Aufrundung  auf  5  rcsp.  10  Pfg.  übungsmässig  erfoli^t.  In  der  Lohn- 
frage  den  Arbeitern  gogenttber  ist  die  Verhandlung  schon  in  leb- 
haftem Fluss.  Es  i>LQd  besonders  von  Leipzig  und  Berlin  ans  Principal- 
tarife  in  Tage*  wie  in  Sttteklohn  ausgearbeitet  worden,  die  sich  in  der 
Anwendung  bewfthren  dürften.  Der  Leipziger  von  1887,  der  mir  vor- 
liegt, ist  indessen  trotz  umsichtiger  Aufstellung  zu  hoch,  wenngleich 
er  sieh  als  ,,Universal-Tarif"  bezeichnet,  und  zu  verwundern,  weswegen 
die  Leipziger  Gehilfen  seine  Annahme  8.  Z.  verweigert  haben. ') 
Uebrigens  kann  man  durch  procentualen  Zu-  oder  Abschlag  jederseit 
die  örtlich  passende  Grundlage  erreichen.  AussergewOlinliche  Ter* 
hältnisse,  wo  der  dem  lieben  Nächsten  überall  trewidmete  Brodneid 
ein  erfolgieiches  Vorschreiteu  behindert  und  tlie  erlanljte  Orenze  durch 
rnterbietf'ii  der  ('oucnrrenten  Uberschreitet,  sind  mir  eigentlich  nur  aus 
iireslau  bekauni  geworden.  Ein  sehr  missverstandenes  Interesse  lässt 
die  Anftraf^eber  ans  solchen  Verhältnissen  einen  scheinbaren  VortheU 
schlagen.  Hier  wie  fiberaU  im  gewerblichem  Leben  mnss  der  Grand- 
satz  gelten,  dass  nur  fiir  gutes  (leid  f^nte  Waare  zn  haben  ist.  dass 
man  nur  an  demjenigen  verdienen  kann,  dem  man  zu  verdienen  giebt. 
Die  Wenigsten,  welche  Bttcher  vom  Buchbinder  in  Empfang  nehmen, 
sind  in  der  Lage,  den  Werth  des  Materials  oder  der  gdeisteten  Arbeit 
irgend  sachgemSss  an  benrtheilen.  Ein  Bach  kann  noch  so  schön  ge- 
schlagen und  gepresst  aussehen,  so  wird  schon  bei  verli&ltnisBmässig 
geringem  Gebrauch  ein  minderes  Material  Reparatnrkosten  bedingen, 
welche  der  ersten  Arbeit  zugeschlagen  einen  solidtju  Liubaud  erlaubt 
liätten.  Dies  trifit  übrigens  auf  ein  hohes  Procent  der  im  Buchhandel 
—  Verlag  und  Sortiment  —  gelieferten  Eänblnde  an. 


1»  >f:niche  Seltsainkeit ,  wie  verseliiedeiie  Ber.ahlung  der  nämlichen 
Arbelt  an  Madeheu  oder  Gehilfen,  ist  iuzwischcn  schon  von  Seiten  der  tarlfi- 
rendeu  Partei  fallen  gelassen  woiden.  Die  Preise  sind  so  hoch,  dass  ich  aus 
.Süddi'utschlaud  einen  kenne,  wo  eine  nur  auf  die  I.fjhne  dieses  Miniinal- 
tarifs  ohne  Jeden  Zuschlag  für  Untcmehmergewiun  und  ohne  Anrechnung 
des  Materials  basirte  Subimssion  nooh  um  $  Pfg.  pro  Band  unterboten  wor- 
den ist 
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Schwieriger  als  Principaltarife ,  die  jede  Einzelarbeit  in  Partien 
noimireiif  sind  Bnehbinderfauire  dem  Pnblikun  gegentber  henaftteUen. 
Sie  sind,  soweit  sie  historisGli  verfol{^  werden  kOnnen,  stets  noter 
Zugrundelegong  der  gleichen  das  Sachliche  nicht  genügend  fassenden 
Syftematik  entworfen  worden  und  stets  oline  Entwickelang  geblieben. 
Wir  köuueu  von  ihnen  gäuzUch  absehen.  Auch  die  neuesten  der  Art 
haben  keinen  Werth.  So  haben  z.  B.  die  Heidelberger  Buchbinder 
1872  einen  Preiscoarant  aafgestelli  Da  finden  sieh  Preisansitxe  fftr 
«Binde  wie  Brockhaus  Konversitionslexikon"  —  nat  li  lif  Ii  ist  auf  iVui 
genaue  Stärke  nn  Bo^on ,  auf  fleflart,  auf  Material  gar  keine  Üück- 
sicht  genommcu  — ,  für  ^Klasisikerbände'*.  Für  einige  bekannte 
Familienblätter  „Gartenlaube*"  etc.;  die  Materialien  unterschied  der 
Tarif  knrz  und  bflndig  in  ,feln*  vnd  „ordinir**,  brochirt  in  Pappe,  Halb- 
fran£  oder  Halbleinwaud.  Ausftlbrliober,  wenn  aneb  ausser  Verhältniss 
ansteigend,  waren  die  Einbände  für  Schreibhefte  verschiedener  Formate 
berechnet.  Schon  die  verschiedene  Auflassung  der  Nornialhezeich- 
nuDgen  „Klassiker- Bände*  u.  s.  w.  hätte  mit  ganzer  Sicherheit  zu 
tanseud  Differenzen  führen  müssen,  sobald  der  „Preis-Courant"  wirk- 
lich angewendet  worden  wire.  Er  ist  es  thatsfteMicli  niemals,  ob- 
gleich sich  die  Heidelberger  Buchbinder  ftlr  seine  Einhaltung  soli- 
darisch erklärt  hatten. 

Warum  ein  in  der  Bad.  Gewerbezeitung  von  1808  (II.  Beil.  65) 
enthaltener  Aufsatz  von  Engel  „Ueber  eine  einfache  und  sichere 
Methode,  den  Preis  der  Bttchereinblnde  zn  berechnen**  als  Grondlage, 
wenn  man  eigene  Aufstellungen  machen  wollte,  von  den  Heidelbergern 
nicht  verwendet  wurde,  ist  schwer  zn  sa-^en.  IC>  ist  doch  kaum  mög- 
lich, dass  er  den  bctheiligten  Kreisen  gänzlich  <  tit^'angen  sein  sollte. 
Schon  der  Umstand,  dass  Engel  vieljährige  Erfahrungen  in  der  Biblio- 
thek des  statistischen  Bureaus  au  Berlin  xnr  Seite  standen,  hätte  zur 
Prflfting  seiner  Tabellen  veranlassen  mflssen. 

Als  Grundlage  nimmt  er,  von  dem  (lnniali;:en  Steuersystem  ftlr 
Zeitschriften  in  Prenssen  ansprehend,  den  ungebroclu  rxMi  Hoffen  zu  l<>f> 
Quadratzull,  den  er  um  je  100  QnadratzoU  nach  uutwurt^  und  abwärts 
vorschreitend  durch  Theilung  auf  die  Grundlage  für  Folio,  Quart, 
Octay,  Duodez  und  Sedes  anrflekfllhrt  Bezeichnender  als  die  ttbnnga- 
mässigen  Benennnn^^'en  Elefant,  Imperial  u.  s.  w.,  welche  noch  heute 
im  Handel .  und  J5u(  lihinderj^ewerbe  gebräuchlich  sind,  waren  diese 
Ziffern  sehon.  aiiur  iu  I'nl^^e  der  Umständlichkeit,  welche  die  Hand- 
habung eines  Zuilstockes  in  Länge  und  Breite  bei  den  erscheinenden 
Brnchtiieilen  der  Formate  im  Gefolge  haben  musste,  nicht  recht  praktisch: 
wenigstens  nicht  für  umfangreicheren  Verkehr.  Als  Material  disr  Schsüe 
nimmt  l^ngel  Broclmr,  Pappe,  Halbleinwaud,  Ganzleinwaud,  Halbleder, 
Ganzledor  (Schaf  ).  Auf  diese  hat  er  für  seine  Grundformate  eine 
Tabelle  eingerichtet,  welche  allerdings  daä  Bestreben  zeigt,  zu  syste- 
matbehem  Anstieg  sowohl  in  Bezug  auf  Format  als  ICaterial  zu  ge- 
langen. Es  sind  aber  noch  Yerhftltnisse,  welche  die  leichte  und  be- 
queme Berechnung  erschweren:   Dazu  kommt,  dass  er  Ton  jedem  100 
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Quadratzoll  400  Qnadratzoll  des  zur  Bearbeitung  kommenden  Bogens, 
procentoale  Steigung:  nm  85  <)/o  von  400  auf  500  Qnadrateoll,  um 
50  v/o  Ton  500  bii  600  QDadrataoll,  omgekehit  Siiikeii  nm  25  ^/o  bei 

Bosren  von  300 — 200  Quadratzoll.  im>  50%  bei  Sinken  unter  200 
Quadratznll  nnsetzte.  Es  gehört  flcr  Kopf  eines  Statistikere  dazu,  um 
ohne  wirklichen  Zeitverlust  der  aus  diesen  an  sich  sehr  logischen  An- 
ordnungen sich  ergebenden  Schwierigkeiten  Ilerr  zu  werden.  Der 
Bncbblnder  wird  es  nicht  und  wird  es  auch  nicbt  wollen*  Also  mnss 
man  ihm  einen  einfacheren  Weg  zeigen. 

Kntrfl  ei-stellte  dann  eine  Schlusstabelle ,  in  welcher  den  oben 
hespvoclitncii  Srhalenpreisen  für  jedes  (rnindforraat  und  für  jedes 
Materini  ein  Zusatz  für  Goldtitel  nach  Format  zwischen  1  und  2  Silber- 
groseben  varürend,  sowie  ein  ftlr  alle  Fonnate  gleicher  Preis  fttr 
„Binden*-  von  30  Bogen  zugesetzt  wird.  Unter  letzterem  bereift  E. 
also  Collationiren,  Heften,  Beschneiden  etc.  Dies  birpi  t  lnen  wesentlichen 
Fehler.  Der  Preis  dos  Bindens  hängt  in  erster  Linie  auch  von  der  Anzahl 
der  verwendeten  Bünde  ab,  die  durchaus  nicht  nur  mit  dem  Format  zu 
wachsen  brauchen,  sofern  ein  kleines  Bach  der  Haltbarkeit  wegen 
mitunter  anf  mehr  Bünde  geheftet  werden  mnss  als  ein  größeres;  in 
zweiter  Linie  wechselt  der  Preis  des  Bindens  mit  der  Art  der  Heftung 
oh  Anf-  und  Abheften,  Durchausheflen,  Bandheften.  Vom  ITolländem, 
das  nur  fifir  brocliirte  Bucher  in  Betraclit  kommt,  ganz  alire^i-beu. 

Für  jedes  Buch  muBste  nun  aber  durch  Multiplicaliun.  miL  einem 
Corrections-Coefficienten  rflcksichtlich  der  OrOsse  der  rerwendeten 
B(^en  der  wirkliche  Preis  ermittelt  werden.  Engels  der  Faltong  each- 
gomflsf:  pntspreehende  Formate  von  Fdlio  bis  Dnodez  konnten,  je  nach 
dem  ungebrochene  Bogen  von  200  bis  (iOO  Quadratzoll  in  den  Druck 
genommen  waren,  verschiedene  Grössen  und  entsprechend  verschiedene 
PreisYorhältnisse  bekommen.  Da  der  Normalbogen  400  Qnadratzoll 
betmg,  mnssten  Grössen  daranter  nnd  darüber  proc^ntnalen  Abschlag 
oder  Zuschlag  erhalten.  Diesen  benutzte  Engel  als  „Corrections-Coeffi- 
cient".  Mit  diesem  multiplicirtc  er  den  Gesammtpreis  des  Bandes,  der 
sich  nach  der  Zahl  der  Bogen  veränderte.  Da  30  Bogen  3  Groschen 
kosteten,  war  eine  sofort  zn  findende  Zahl  leicht  ftlr  jeden  Preis  ein- 
nisetzen:  der  sehnte  Thefl  der  gebundenen  Bog«n  gab  die  Zahl  der 
Groschen  für  das  „Binden**  an. 

nie  Zulftnfrlichkeit  nnd  Brauchbarkeit  dieser  Aufstellung  zn- 
•reireoen,  ist  dneli  zunäclist  zu  erinnern,  das?  eine  ganze  Reihe  von 
Bedingungen  überhaupt  keine  Behandlung  gefunden  hat,  welche  der 
Bnehbinder  dem  Kunden  gegenflber  einhalten  sollte :  alles,  was  das  im 
einzelnen  zur  Verwendung  kommende  Material  in  Bezng  anf  Qualität 
anlangt.  ?o\vie  eine  Reihe  von  Punkten  der  Behandlung  in  teeliniseher 
Beziehnnir.  \  nn  <:e\vii^scn  Nenernn^^eti  und  Fortschritten  der  seit  Engels 
Arbeit  vertiossenen  Zeit  gar  nicht  zu  reden,  welchen  gegentlber  der 
Abnehmer  hente  Stellni^  m  nehmen  genOihigt  ist,  wie  s.  B.  die  Draht- 
heftmaschine, anf  welche  wir  nnten  zu  sprechen  kommen.  Aber  eine 
firOhere  Nachfolge  nnd  ernsteres  Stndinm  hfttte  dieser  Tersnch  verdient, 
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als  ihm  zü  Theil  geworden  ist.  Vor  wenigen  Jahren  erst  ist  ein 
weiterer  wirklicher  Fortschritt  durch  Meidingers  Untersnchangen 
„Bereeluniiig  Ton  BmeheiBbiiidmi*  (BtdiselLe  Gewerbe^tnng  XXII, 
1889.  8.  S9.  39.  47.  54.  64.  70.  80.  89.  101.  113.  123)  an  rer- 
leichnen. 

Merkwtlrdig  bleibt  es,  dags  Meidin?rer.  welcher  selbst  vor  21 
Jahren  Engels  Tabelle  veröffentlichte,  erst  jetzt  uacli  einem  beüäutig 
sufiUligen  äusseren  Anlass  die  Gelegenheit  wahrnahm,  jenen  früheren 
Versnch  zu  entwickeliL  Seine  Kritik  der  Eintheilang  Engels  in  GGn- 
vifükt  auf  die  Bogenfalzung  als  nicht  einfach  und  Übersichtlich  genug, 
mag  man  zuL^fbcTv  ^'h-  ist  auch  saelilich  nicht  nothwendig,  aber  sie 
entspricht  ducli  derjenigen  Tarifgrundlage,  die  bis  auf  Meidinger  Hei 
dem  gesammten  Gewerbe  in  Anwendung  gekommen  war  (s.  z.  B. 
Bncher,  FrankAirter  Bncbbinder*Ordniingen  vom  XVI.  bis  mm  XIX. 
Jahrhundert  in  Archiv  f.  Frankftartcr  Geschichte  III.  1  (1888)  234— 
297).  Noch  heute  werden  die  Formate  in  Deutschland  von  Pandekten- 
format  anfwJirts  bis  zu  Klefnnt  eiT»j]^etheiIt  in  Grössenverhältnissen  von 
33/42  bis  57/78  cm.  Diese  Normalformate  bind  jedoch  noch  nicht 
einmal  in  Dentschland  allgemein,  viel  weniger  in  anderen  Lindem, 
angenommen.  Für  den  Bncbbinder  kann  anf  ibrer  Omndlage  kein 
Galcul  gemaeht  werden,  der  seine  Arbeiten  auf  Gnind  des  Formates 
qua  Buch  vornimmt.  Andererseits  trcnflprt  fflr  ihn  auch  nicht  die  vom 
Londoner  Schulkol letjinni  IHHti  voi-renomnune  Heliandlnns"  der  Frage: 
Die  Londoner  uorumlisiren  die  Arbeitsleistung  auf  Grundlage  des 
Falzens  nnd  fllr  Partienarbeit.  Complicirtere  Verhftltnisse  betreft  des 
Materials  kommen  bei  ilinen  nicht  in  Frage,  so  mögen  sie  für  ihren 
Bedarf  genfi<;end  vorgesehen  ^^in,  den  sie  sehr  omsicbtig  bestimmt 
haben.    (Journal  f.  Buchbind.  1886,  117.) 

Meidinger  stellt  zunächst  fest,  dass  die  Materialpreise  der  Schale 
mit  Höbe  nnd  Breite  des  Bnehes  wachsen.  IMese  müssen  also  wo- 
möglich norniirt  werden.  Die  Pappe  des  Deckels  kommt  da  zner.st  in 
!'*  fracht.  tur  deren  Dicke  er  unter  Voraussetzun*;  des  besten  Material^, 
!>t(>ff  (»der  Lederpappe,  eine  Tabelle  entwirft.  Diese  ftihrt  er  später 
in  eine  kSchlusstahelle  tlber,  aus  welcher  auch  fflr  die  ansteigende 
Dicke  des  Buches  sofort  die  Pappendicke  abzuleiten  ist 

Es  wird  sieb  empfehlen,  diese  Aensserliohkeit  an  beachten «  um 
nöthigenfulls  einen  bt>r(  ehtigten  Ansprach  dem  Buchbinder  gegenüber 
bpf^rtinden  zu  können.  Im  All«remeinen  aber  hat  diese  Tabelle  mehr 
Wertli  für  den  Buchbinder  als  für  den  Ant'tra;rfr<-her.  Mit  ihr  kann 
man  die  Auswahl  der  Krfalirung  des  Buchbinder«  in  der  Kegel  über- 
lassen. Abgesehen  von  der  Aeusserlichkeit  ist  eine  wirksame  Controle 
ohnehin  nicht  möglich  und  muss  den  staatlielien  Organen  flberlassen 
bleiben,  welche  die  Fabrikation  in  Papieren  und  Pappen  zu  überwachen 
haben.  Itohprodncte ,  Ftillnni;  und  in  der  Folge  Widerstand  gegen 
Zerknittern ,  Keisslänge  u.  a.  m.  kommen  da  gleichmässig  in  Betracht, 
nnd  sind,  seit  man  den  Nacbtheü  mangelnder  Ckmtrole  in  dieser  Hin» 
sieht  erkannt  bat,  von  Staatswegen  thunliebst  bestinmit  und  beobachtet 
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Der  Verbraucher  kanu  daneben  nur  ungefähre  Festigkeitsproben  mit 
der  Hand  anBtellen,  mit  Einwirkung  Ton  Wasser  nnd  Sonne,  mittelst 
Abnntznngsproben  durch  Bimetein  und  Zerknittern.  Von  dem  anf  diese 
Weise  als  ivtinscbenswerth  ermittelten  Material  nehme  man  ein  Master 

ein  ftir  allemal. 

Zu  der  Pappe  tritt  ein  Ueberzug^  am  gemustertem  i'apier.  Dafür 
hat  Meidinger  eine  Auswahl  nicht  getroffen.  Nach  Anstellung  von 
Versnehen  scheint  sieh  anch  Air  ▼ielgebranehte  Btlcher  OnstaTmarmor 
zu  empfehlen.  Lederniarmor,  das  kostbarste  üeherzngspapier ,  ist  zn 
stark  für  BiiDdf  kleineren  Formates  nnd  wird  gerne  brüchig.  — 

Im  Uelui^rc  n  arbeitet  M.  dann  nur  noch  mit  Kaliko  und  Leder, 
welches  letztere  in  erster  Linie  für  den  Rücken  des  Buches  in  Betracht 
kommt.  Hit  Unreeht  scbliesst  er  aber  Pappbftnde  ganz  ans,  „weil  sie 
kaum  noch  herg^tellt  werden*;  das  neueste  und  beste  Handbuch  der 
Buchbinderei  von  Adam  fp.  '22)  li.it  ciiu-  ontspreflieiulc  Ansicht.  Ad.-ini 
hält  den  I*appband  für  den  vi  rwi  inicbsteu  von  allen.  Richtig  ist  seine 
Entstehung  erst  im  vorigen  Jahrhundert,  aber  dass  er  „den  Stempel 
des  Verfiilles  an  sieh  trAgf*,  vermögen  die  in  nllen  BibUothekoi  be> 
findliehen  treflflicb  erhaltenen  Pappbftnde  niebt  zn  erweisen.  HOebstens 
in  Bezog  auf  die  kuns^werbliehe  Ausübung  der  Buchbinderei.  Wenn 
man  einoi-seits  Mi-idinsrer  noch  nicht  /.iiy.nirpbpn  braucht,  dass  der 
Kücken  wesentlich  Schönheitszweck  habe,  so  braucht  man  andcrcr.^citH 
noch  Adaui  nicht  glauben,  dass  ein  Pappband  wirklich  so  unsolid  sei  wie  er 
ansflihrt;  sobald  nftmlieh  die  sonstige  Bnehbinderarbeit  Torschriltsmässig 
geliefert  worden  ist.  Meidmger  führt  seine  sogleieb  zn  besprechenden 
Taritirnngen  mindestens  mit  II:il))loinwand  aus,  womit  er  seinen 
„Schönhcit^izwcck"  zu  Qunaten  grösserer  Haltbarkeit  wieder  einzu- 
schränken scheint. 

Der  Zuwachs  einer  griisseren  Bibliothek  bat  stets  eine  nicbt  nn* 
erhebliche  Menge  von  Broehnren  und  muthmasslich  wenig  in  den  Ge- 
brauch kommenden  Hfichcrn,  so  dass  die  Erspamiss  an  einem  Pappbande 
in  der  Siimmo  für  den  Etat  schon  merkbar  wird.  Der  Preisunterschied 
mit  Haibkaiiko  ist  zwar  gering,  aber  entgegen  den  Ausführungen 
Meidingers  doch  vorhanden.  Die  gemachten  Versuche  haben  ergeben, 
dass  falls  nicht  ans  Rflcksicht  auf  Abnutzung  ein  widerstandsftbigeres 
Material  erforderlich  ist,  Pappbilnde  in  Büchern  bis  zu  10  Druckbogen 
(oder  ca.  160  Seiten)  mit  Erfolg  anjrewendet  werden  können.  Dann 
aber  muss  der  Stoffrücken  an  die  Stelle  treten. 

Auch  hier  dürfte  sich  die  Wahl  eines  Musters  empfehlen,  was 
Meidinger  nicbt  hervorbebt  Die  Zahl  der  verwendeten  Kalikos  ist 
sehr  •rniss  unl  rrschieden  ihre  Haltbarkeit.  Starkes  geköpertes  oder 
cha^M-inirte^  1  »(ippelkallko  von  schwarzer  Farbe,  da  andere  verschiessen, 
sollte  man  unbedingt  verlangen.  Wie  weit  in  Bezug  auf  den  l  nit'ang 
der  BUcher  zu  gehen  ist,  muss  von  den  Mitteln  der  Bibliothek  ub- 
bingen.  Bftnde  bis  zn  400  Draekseiten  ertragen  schon  eine  längere 
und  intensive  Benntxnng.  Doch  müssen  Handbttcher  womöglich  in  dem 
solidesten  Bnehbindermaterial :  dem  Leder,  gebunden  werden.  Fort^ 
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setrangswerke ,  weim  Onre  Betratmag  wahnekeinlich  ist,  det^dohen, 
schon  weil  man  Aber  den  Cmf«Dg  saklliiftiger  Binde  niehta  Torm 

weiss.  —  Saffian  und  Kalbleder  sind  am  meisten  vorzuziehen,  sind 
aber  theuer,  und  für  die  Rttcksichtslosipjkeit,  dcron  sich  das  Publikum 
bei  der  Benutzung  oft  pennp  beflei8sig;t,  meist  auch  zu  theuer.  Ein- 
fache und  geschmackvolle  Einbände  liefert  ungespaltenes  Schtfleder. 
Hit  Recht  warnt  Heidmger  yor  gespaltenem  Leder,  —  dieses  sollte 
nur  sn  farbigen  Rückenschildern  verwendet  werden  —  es  ist  znm 
Einband  fast  wrrtliloH.')  Nicht  henclitet  aber  hat  M.,  dass  möglichst 
Färbung  des  Leders  durch  Beiz»  n  \  on  Seflt  n  des  Buchbinder*:  aus- 
zuschliesaen  ist  Der  Buchbinder  püfgt  uugeiarl)te  Leder  in  allen 
Tönungen  dnnkler  zn  ftrben,  nnd  swar  der  Ik'qucmlichkeit  wegen 
mittelst  Pottaschelösung,  welche  das  Ltder  rasch  brüchig  und  ver- 
gänglich  macht.  Wer  sich  die  Ausgabe  für  dauerhafte  nnd  nluic  dass 
das  Leder  angegriften  wird  genirhtc  T,eder  gestntten  kauii,  <  > 

thun,  jederzeit  aber  wird  der  Abnehmer  ein  einheitliches  Maitriui 
sicherer  benrtheilen  lernen  als  ein  wechselndes.  Die  Gleichheit  des 
Einbandes  ist  auch  sehr  hflbsch,  vermdge  deren  man  schon  von  aussen 
den  Büchern  anzusehen  vormag,  welcher  grossen  Bibliothek  sie  au- 
gehören. Mit  unsjefiirbtem  Schaf Icdcr  haben  angestellte  Versuche  ein 
günstiges  Resultat  ergeben;  sie  ^iud  wohl  anfangs  hell,  dunkeln  jedocli 
ohne  Einwirkung  der  8onne  in  kurzer  Zeit  in  schön  goldig  brauner 
Fftrbung  nach. 

Die  Materialunkosten  berechnet  M.  sodann  in  einer  Tabelle  für 
Halbkaliko.  Im  Verhältniss  der  Gnissc  stcif/t  der  Material wtrtli  der 
liuchsehale .  für  den  sich  durch  ein  Keclienexempel  der  Einzelpreis 
linden  lässt;  die  mit  der  Grösse  zunehmende  Pappen  dicke  bleibt 
unberOcksicht  mit  RUcksicht  auf  die  in  K^^^  iii^ei^n  Verhiltnlss  wachsen* 
den  Kosten  des  Eiilikorückens,  dem  die  Zunalimc  der  Dicke  fehlt 
Die  znsf'hlflf^lichen  Arbcitsko^teii  sind  durch  E\i)erinient  an  einer  An- 
zahl von  Formaten  zu  gewinnen,  wacii^cn  natihlicli  nicht  im  gleichen 
Verhältniss  mit  der  Grösse  der  8chale.  Für  die  daraufhin  berechnete 
Tabelle  im  OrOssenverhlltniss  ron  9:6,  mit  dem  Ifindestfornuit 
90  :  60  mm.,  welches  je  um  eine  solche  voUe  HOhe  nnd  Breite  steigt, 
stellt  sich  nach  M.  die  Schale  im  geringsten  auf  10  Pfg.;  die  Preis- 
differenzen der  ferneren  folgenden  F  -'-matc  beerinnend  mit  2<'  Pf^., 
steigen  für  jedes  folgende  um  10  Pfg.  hoher  (also  um  30,  40,  50  Pfg.). 
Hierbei  sind  die  Mehrarbeiten,  welche  bei  Anwendung  von  Halbkaliko 
erwachsen,  nnd  das  Kapital  schon  einbegriffen.  Der  Schild-  und 
Rtlckendi-uek  wird  an  seiner  Stelle  besonders  behandelt. 

Dicsr  TaUelle  gewährt  nun  insofern  praktischen  Nutzen,  als  mit 
ihrer  Hilfe  es  möglich  sein  mnss,  den  Preis  eines  ,Nonnalbandes"  zu 
berechnen.    Die  Wcrthe  entsprechen,  wie  Proben  bei  verschiedenen 

1)  Es  find»'t  bt'S(»ndc'rs  bei  Partii  iiarlit  it  Im  Auftra^'c  von  Bucliliäiidlern 
Verwendung,  weiche  den  Buchbinder  durch  unglaublich  geringe  Zahlungen 
dazu  zwingen,  um  demioch  einen  nnTcrMtttnissoi&ntig  höheren  Preis  Im  Sortt- 
ment  für  „HalMhuis*  an  ensielen. 
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Buchbindern  Karlsruhes  ergeben  haben,  den  Anforderungen,  welche 
der  Buchbinder  in  EinzeUrbeit  BteUen  mnss.  Selbst  die  verinderte 
Becbnnngslage  fttr  BnchdimeBsionen  in  Länge  vnd  Breite,  die  M.  im 
Verfolg  seiner  Abhandlung  statt  9  :  6  wnhlt,  ändert  in  Anhetraeht  der 

ausserordentlich  geringen  Preise  de>  Mat»  l  i.ils  nicht  viel  an  don  Ziffern. 
Ans  den  Differenzen  in  Quadratceiitinietcni .  \\  ('lch<'  die  Veiliältniss- 
zableu  au»  9  :  6  ergeben ,  und  den  ent^plet'he^deu  Preisdifferenzen 
seiner  Tabelle  lassen  sich  Ar  jeden  Quadratinhalt  flir  Bfleherschalen 
entspreehende  Prei^^e  ermitteln.  M.  wählt  schliesslich,  weil  es  den 
vorkommenden  Tliiclifoimaten  mehr  entsprophe,  das  Verliältniss  von 
5:3.  eine  im  ganzen  sich  hewähi  iiulc  Zitier.  Bevor  wir  jedoeh  die 
Anwendung  selbst  versuchen,  bleiben  noch  einige  andere  Manipulationen 
zu  beweräien. 

Der  Goldtitel  oder  flberbanpt  der  dnrch  8atz  und  Dmek  aua- 

zuftihrende  Rtickentitel  nebst  etwaiger  Verzierung  wird  von  M.  für  seine 
sänimflic'lien  Formate  besonderer  Ben  cliTniii«^'  nnterzoirrn.  Schon  des- 
wegen, weil  man  nicht  jeden  Band  vom  iiuchitinder  betiteln  lässt;  das 
Ideal  bleibt  auch  der  besten  Handschrift  gegenüber  der  Druck.  Hier 
scheint  eine  von  H.  sehr  weitgebende  DiÄrerenzining  vorgenommen, 
wenn  er  von  seinem  kleinsten  bis  zn  seinem  trrössten  Format,  das 
80  cm.  hoch  ist,  den  Titel  von  10  bis  35  Pfg.  st»  i-en  Ifi.sst.  Das 
Hezalilte  ist  hierbei  wesentlich  der  f^atz  und  die  Arbt  it.  deswegen 
schon  an  sich  ein  Steigen  des  Preises  nach  Buchgrösse  nicht  richtig. 
Das  Wftrmen  der  FUeten,  das  Goldblittchen  und  das  Stflckehen  ge- 
spaltenes  Schafleder  -  ~  nur  letzteres  sollte  Verwendung  finden,  kein 
Papier,  falls  nielit  auf  den  Band  direct  predmokt  wird  —  k<»mmon 
weni^'er  in  Betracht.  Ein  Durcbsclmitt>äatz  von  20—30  Pfg.,  zu  wel- 
chem auch  mehr  als  zweizeilige  Titel  hergestellt  werden  müssen,  gentigt 
unter  allen  Umstlnden. 

Nimmt  man  nnn  noch  in  Rllektielit,  dass  die  Deeke  von  Halb- 
lederbänden, welche  letztere  grundsätzlich  in  Büchern  nber  400  Druck- 
seiten Verwcnduntr  finden  sollten,  Pergamenteeken.  am  besten  ans  Ab- 
fällen von  Trommel  teilen,  erhalten  muss,  so  hätten  wir  den  Bedarf 
der  Schale  erschöpft.  Von  nicht  normalen  Arbeiten,  z.  B.  dem  Füttern 
der  Deckel  o.  t.  abgesehen.   Wir  kommen  nun  zu  dem  eigenüiehen 

Meidinger  zerlegt  die  Heftarbeit  bezfiirlieh  der  Manipulation,  des 
Zweckes  und  des  Krtoltces  auf  das  genaueste,  soweit  es  für  das  Ver- 
ständniss  und  die  folgenden  Kechnungsstellungen  nöthig  ist.  Für  daa 
reiche  Detail  des  Betriebes  mit  allem,  was  dam  gehört,  ist  Adams 
Handbuch  eri^^änKend  und  sehr  instmctiv.  Festgehalten  werden  mnss, 
dass  die  Drahtheflmaschine  von  Bibliotheksbüchern  fernzuhalten  ist, 
soweit  ihr  nieht  crehunden  bezogene  Werke  Eingang  verschaffen.  M.''^ 
und  auch  Adam  s  günstiges  Urthei)  über  sie  vermag  ich  nicht  ganz  zu 
unterschi^iben.  Selbst  das  beste  zur  Verwendung  kommende  Material 
rostet  nnd  greift  das  Papier  an.  Jeder  Knndige  weiss,  was  das  bei 
den  noch  so  viel  in  Verwendung  kommenden  Ubermftssig  geftUlten, 
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aus  minderwcrthigen  SuiTogaten  hergestellteo  Papieren  zu  bedeuten  hat, 
ZeitiiDg«n  einigeiiDasfieii  haltbar  anf  I>raht  m  heften,  iat  ein  Diog  der 
Unmitglicbkeit.  Von  yomherein  cweekwidrig  und  seitlich  heftende 
Maschinen. 

Man  ist  jetzt  zwar  anf  dem  Wep^e,  Fadenheftmapchinen  eiozn- 
fiJhron.  Der  firundij^eho  Fadenheftappnrat,  welcher  eine  Art  Hefflade 
v(^r^tl■llf .  iiiif  welcher  »s  nu»^lie!i  ist.  «iif  hdiphi«?  vifleii  liüuden  zu- 
gleich 2U  arbeiteu.  bewährt  hicii  nichts  wat>  au  Zeit  hier  gewonnen 
wird,  geht  dadarch  verloren,  dass  wenn  ein  Bnch  fertig  geheftet  ist, 
es  abgehoben  werden  imi^<  und  die  Hundnadeln  neu  gestellt  werden 
mflsson.  Die  «  i^n  iitliclien  Zwirnheftmaachiiu  n.  über  deren  bis  jetzt  ein- 
frcfuhrtf  (  unstrurtinnrn  Adams  Handbuch  p.  117  f.  nachzulesen  ist, 
haben  den ,  wie  es  .scheint ,  bei  Fadenheftung  mit  Maschinen  nicht  zu 
vernieidenden  Fehler,  dass  jeder  Bogen  bis  tum  Fitcband  oben  resp. 
unten  eingeschnitten  werden  mnes.  Das  merkt  swar,  wenn  die  Fita- 
bttnde  sehr  nahe  am  Kande  angelegt  sind,  nur  ein  Kundiger,  aber 
auch  sonst  soll  sowohl  die  Tlieine'sche  wie  die  Smyth'schf  Fatlon- 
heJtmasehine  in  Itezug  auf  praktische  Ausnutzung  zu  wünschen  übrig 
lassen,  von  anderen,  wie  der  Gerlach'schen,  der  Wheeler  und  Wilsons, 
der  Singers  sn  schweigen.  Der  hohe  Preis  der  Maschinen  hält  vor- 
läußg  die  Buchbinder  von  ihrem  Ankaufe  ah.  80  lange  dies  Problem 
nicht  besser  fr«*löst  ist,  sind  Hibli  itlir  ken  auf  die  Heffun?:  durch  Hand- 
arbeit angewiesen,  die  auch  von  geübten  Arbeitern  mit  Benutzung  des 
Sägeschniltes  ungemein  schnell  von  statten  geht. 

Meidinger  tarifirt  nun  die  Ileftarbtit  mit  Zubehör  in  regelmässigem 
Aufstieg  seinen  Formaten  entsprechend.  liier  aber  wird  gerade  der- 
jenige, welcher  Partienarbeit  giebt,  oder  auch  nur  sehr  nmftUigliche 

Aufträge,  einen  Dnrchschnittsheftpreis  pro  Bogen  ein  fllr  allemal  kennen 
UKi^xcn.  Richtig  ist,  dass  die  Arbeit  fttr  kleine  Formate  und  ffir  2 — M 
Bünde  einfacher  als  ftir  grosse  mit  5  urul  m  i  r  Stünden  ist.  I)ie>e 
aber  in  die  gesammten  Formate  zu  tascru  und  uiit  jedem  cm.  Hohe 
steigen  za  lassen,  scheint  xu  weit  gegangen.  Die  Hantimng  wichst 
hier  messbar  nur  mit  der  Zahl  der  Bünde,  der  Art  der  Bünde  nnd 
der  Anzahl  der  Bogen.  Demgemäss  wird  es  sich  empfehlen,  unter 
Zusammenrechnung  der  von  M.  ermittelten  Preisaufstiege  —  die  etwas 
hoch  gerathen  sind  —  innerhalb  der  Formate,  welche  hauptsftchlich 
in  den  betrefiendeu  Bibliotheken  zur  Verwendung  kommen,  den  Durch- 
schnitt SU  suchen.  Auch  dieser  wird  bei  Ueberschreitnng  einer  ge- 
wissen Bogensahl  für  einen  Band  noch  weiterer  ErmSssignng  unter- 
ließen kTinnen.  Meidinger  lässt  solche  Ermässigung  schon  bei  10 
Bogen  eintreten,  wodurch  in  einer  sehr  grossen  Anzahl  von  Fallen 
eine  Berechnung  sich  compliciren  muss.  Voraussetzung  bleibt,  dass^ 
bei  Auf-  und  Abheften  3  Blinde  aur  Anwendnng  kommen  sollten. 
Ilalblederbände  und  vielgebrauchte  Bücher  mflssen  nnter  allen  Um- 
ständen durchaus  geheftet  werden,  falls  nirlit  die  Bogenlagen  eine  hohe 
Zid'er  ausmachen,   in  diesem  Falle  trägt  der  Heftfaden  allzuviel  auf, 
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nnd  würde  die  Behandlmig  der  anf  tiefen  Fals  abgepreseten  Bfloiier 

schwierig  werden. 

Für  die  Haltbariceit  des  Bandes  sind  die  Bünde  wichtig.  Die 
avfgenSliteii  Cordeln,  aneh  als  Doppelbflnde,  welebe  in  der  Rfleken- 

pressunp  wieder  zum  Vorschein  kommen,  verwendet  man  selten  seit 
Einftlhniri.r  SriL'-eschnittes,  wodurch  er>t  das  «rlnfff  Aut^^rlihitrMn 

des  gebundt'iu  n  linclics  rndtrlicli  geworden  ist,  wie  es  heute  voti  InUT- 
mann  verlau{^t  wird.  Wo  noch  bei  Kttckenpressungcn  sich  hamiartige 
Erhöhungen  finden,  txaä  sie  meist  zum  Zierrat  angebraeht  Als  Bttnde 
nimmt  man  entweder  starke  in  den  Sigeaebnitt  t'in7.ulr<j:<  ade  Cordeln, 
Oder  bei  stärkeren  Bänden  aufzunähendes  Band.  Wenigstens  für 
stärkere  Halhlederbände  sollte  die?  letztere  Regel  sein. 

In  die  Heftarbeit  ist  inbegritfen  die  Collation  des  Baches,  Richten 
nnd  Ordnen  der  Bogen,  Sägeschnitt,  Heften,  JLeimen  des  Bickens,  Be- 
schneiden nnd  der  Schnitt  in  der  anr  Anwendung  kommenden  Art. 
Desgrleichen  die  Einheftung  des  Falzes,  mit  welchem  das  Buch  in  die 
Decke  gehSnjrt  und  über  welclien  das  Vorsatzblatt  geklebt  wird:  hei 
Halbleder  Millto  der  Vii\/,  uiihcdins^r  T-einwand  sein.  Mit  dem  für  diese 
Arbeiten  zu  Erreichenden  tiuü  die  Punkte,  welche  sich  normalisiren 
lassen,  an  Ende.  Einen  Unterschied  zwischen  «etwas  sorgfliltigerer'* 
Heftung  für  Ganzleinen  und  Halbleder  mit  M.  aufzustellen  —  anch 
Ad.'un  spriclit  sich  ähnlich  aus  —  können  wir  nicht  billitren,  von 
Bibliotheken  müssen  wir  ihn  unter  allen  Umständen  fernhalten.  Es 
ist  nicht  rathsam,  dem  Buchbinder  auch  nur  ein  begrenztes  Recht  zu 
flüchtiger  Arbeit  einnutnmen.  Uebrigens  sind  Wb  Preise  so  ans- 
reichend.  daBS  sich  sein  eigener  Vorschlag,  bei  Binden  mit  Kalikofala, 
Kapital  und  sorgfältigerer  Heftung  307o  Zuschlag  zum  Heftj)reis  zn 
gewähren,  für  grosse  AuftrSp:e  oTifnso  als  ein  Zuviel  darstellt,  wie  die 
Erhöhung  nm  25<*/o  bei  Durchauslielten  oder  gar  um  50'%  hei  auf- 
gen&htem  Band  oder  erhabenen  Bünden.  Ein  Korrektiv  ist  anscheinend 
besser  an  finden,  wenn  man  bei  lf.'s  Preisen  ein  Ar  allemal  als  Grund- 
lage bleibt,  den  Heftpreis  aber  erst  von  100  Bogen  an  herabgehen 
lässt,  und  fnr  100  Bogen  eines  Bandes  einen  Durchschnitt^prois  an- 
setzt, welclier  dem  I>urebschnitt  der  zur  Ablieferung  kommenden  Hnch- 
formate  entspricht.  Auf  diese  Weise  gleicht  sich  ein  Mehr  für  Formate 
unter  einer  gewissen  GrOsse  mit  dem  Zuwenig  fllr  Formate  Uber  einer 
gewissen  GrSsse  ans,  jedenfalls  iiir-lit  zum  Schaden  des  Buchbinders, 
dn  die  Formate  unter  dem  DurrliHcliriitt  an  Zahl  geringer  sein  werden 
als  die  über  dem  Durchschnitt.  Die  gleich  sorgfältige  Behandlaog  ist 
unbedingt  zu  beanspruchen. 

Ein  guter  Theil  der  flir  Beftarbeit  —  Blinde,  Leimen,  Beschnei- 
den  —  wachst  aneh  nirht  im  YerhftUniss  au  der  behandelten  Bogenaahl. 

Noch  einfaclM  1  lä.^st  sich  die  Sache  an,  wenn  man  überhaupt  auf 
die  ins  Weite  geln  ndc  KinzellM  rt  ehnung  verzichtet  und  etwa  ein  Vor- 
sehreiteu  von  10  zu  10  Bo«ren  für  die  Preiserhöhung  in  Ansatz  bringt  ; 
in  diesem  Falle  mttsstc  ein  Plus  von  4  Bogen  über  die  durch  10  theil- 
bare  Zahl  hhnans  noch  dem  vorhergehenden  Sati  anfallen.   M.  selbst 
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kommt  dieser  Notliwendigkeit  in  den  Amuerknogen  zu  seiner  Tabelle 
entgegen,  indem  er  die  Preise  won  5  Pfg.  sn  Air  je  5  Bogen  nm 
6  Pfg.  vorschreiten  lässi 

In  die  Bogenheftung  Iftsst  sich  die  Tafelheftnng  einbeziehen,  in- 
drm  die  Arbeit  nnd  (Ins  M.itorial  (Fälze)  für  1  TntVl  dor  Arbeit  eines 
liogens  gleichgesetzt  wird.  Auch  hier  hat  Meidinger  in  gründlichster 
Weise  ausgearbeitete  Specialisimngen  nach  Grösse  und  Material  (Papier- 
oder LeinenfUze)  Torgenommen.  Für  normale  VerhftltnieBe  ist  jedoch 
seine  Aufstellung  zu  complicirt. 

Nun  ist  M.  im  Stnnde.  dif  »rosamnite  Bnchbinderarbeit  für  Formate 
von  5—  so  cm.  Hohe  in  einer  einzigen  Tabelle  Jiin^ichtlich  des  Preises 
zu  redigiren.  Neben  den  Formaten  von  1 — 16  nummerirt  steht  die 
Differenz  in  Quadratcentimetem.  Es  folgt  die  Art  des  Einbandest  die 
Preise  der  .Schale,  (ioldtitel,  endlich  die  Ileftpreise.  deren  M<"*"*""* 
von  1/4  jedom  Formnt  um  das  vielfache  der  Nnmmer  des 

Formates  steigen.  Für  Tatellitüung  —  Grundlage  für  je  4  Tafeln 
angenommen  —  folgen  noch  4  Kolumnen,  wo  der  Preis  einerseits 
fttr  Ankleben,  andererseits  fttr  den  Papierfals  CTentnell  filr  Leinenfalze 
(einfach  oder  doppelt)  nonnirt  wird.  Der  CoefBci^t  Ar  die  Tafel- 
reihen  ist  '/^  Pfg.,  wie  fHr  Heflen.  In  den  Erläuterungen  wird  dann 
in  20  riiiikten  die  Anwendnnfr  der  Tabelle  erklärt,  die  für  den  Ein- 
band zu  beobachtenden  Bedingungeu  festgestellt,  desgleichen  die  Aus- 
nahmen. Es  ist  auch  Vorsorge  getroffen,  dass  feine  Einbände  in  Halb- 
franz anf  Grundlage  des  bisherigen  berechnet  werden  können.  Je 
nach  dem  verwendeten  Material  für  Rücken,  Ueberzug,  Vorsatz,  Kapital, 
Schild,  Sclmitf,  Falznng  nm  ^1^ — '  2  höher.  Das  Ganze  entspriclit  den 
geltenden  Detailpreisen,  auf  die  bei  wirklicher  Partienarbeit  Kabatt  zu 
gewähren  ist. 

Heidingers  Untersuchung  ist  in  der  That  die  erste  erschdpüendef 
sowt  it  eine  Tarifimng  des  Bnchbindergewerbes  wfinschensweith  er- 
scheint. In  seinem  System .  welches  auf  die  gegenwSrtip:cn  l.ohn- 
verhftltiiisse  begründet  i.8t,  wobei  sowohl  Materialkosten  wie  Arbeits- 
leistung entsprechend  berücksichtigt  worden  sind,  hat  alles  Kaum,  was 
in  das  Bachbindergewerbe ,  soweit  das  Bnch  in  Betoaeht  kommt,  hin- 
einschlägt. Doreh  Verindenoig  weniger  Zahlen  kann  einer  Verinde- 
mng  der  Lohnverhältnisse  oder  Materialien  Rechnung  getragen  werden. 

M.  hat  selbst  solche  Umarbeitung  seiner  Tabellen  im  Laufe  der 
Arbeit  vorgenommen.  Hatte  er  anßlnglich  die  Preise  der  Schale  nach 
jedem  zweiten  seiner  Grundformate  um  5  Pfg.  vorschreiten  lassen ,  so 
eorrigirte  er  die  zn  starke  Steignng,  welche  darans  resnltirte,  indem 
er  die  Steigemng  um  je  5  Pfg.  erst  nach  jedem  dritten  Formate  ein- 
treten liess.  Der  roefficient  dis  Heftprcises  für  1  Ho?ren  f  j  Pfg.), 
weU'lier  mit  der  Nummer  dc<  Fnrmates  (1  — 16)  uiultipliciren  ist, 
kann  veränderten  Lohnbediugungen  oder  Arbeitsvciiialtni8.sen  dadurch 
Rechnung  tragen,  dass  er  auf  '/s  erhöht  oder  anf  7»  erniedrigt  wird. 

Eine  Reihe  von  Buchbinderarbeiten,  welche  dieses  als  Kunst- 
gewerbe angehen}  sind  yon  H.  nicht  behandelt  worden.   Schon  alle 
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Arbeiteu  der  IJuudvergoldung,  äogar  das  Marmoriren  des  Schnitten»  mit 
Odhsengalle  sind  Saclieii  specieller  Technik,  flUr  welche  man  dem 
Bnehbioder  seinen  Preis  zu  setzen  flberlassen  miiBS.  Knnsteinhinde 

sind  selbstverständlich  nicht  im  Preis  zu  normalisiron.  Die  fresammte 
Papeterie  und  Portefetiillertpchnik  mnss  hier  ausser  Betracht  bleiben: 
für  diese  Brauehen  ist  Partienarbeit  ohnehin  Grundlage  und  der  Preis- 
eonrant  demgemäss  weit  leichter  hennstellen  als  f&r  .das  Bneh". 
Aehnliches  gilt  von  der  Heratellang  von  Gontobttchem.  Kann  man 
Bich  mit  der  Abnahme  von  Erzeugnissen  der  Grossindustrie  bcgnttgen, 
80  zahlt  man  an  und  für  sich  den  entsprechenden  Det  iil  preis.  Für 
besondcri'  Aufträge  hat  jeder  Ueberuehmer  seine  entsprechenden  Preise: 
für  I^iniircn  von  je  100  Bogen,  Beschneiden,  Bandheftea.  Die  Sprung- 
rttcken  sind  dann  Ensengnisse  anderer  Indostrie  nnd  werden  hoch- 
werthig,  wie  sie  sind,  besonders  verrechnet  werden  kÖnnra.  Soweit 
jedoch  buchbinderische  Normalarbeit  in  Betracht  kommt,  gewährt 
Meidingers  Tabelle  ausreichenden  Anhalt. 

Seinen  rntersuchungen  gegenüber  muss  auch  der  in  Leo's  Buch- 
binderkaleudcr  für  189 1  abgedruckte  Tarif  für  Buchbiuderarbeiten  trotz 
seiner  Ansflthrlichkeit  in  den  wesentlichen  Bedingungen  als  verfehlt 
bezeichnet  werden.  Der  praktischen  Anwendung  dürfte  die  ausser 
allem  Verhältniss  stehende  l'reisberechnung  entgegenstehen.  !^olUe 
sie  etwa  unter  zu  f  Jnmdelegung  eines  ^Minitnaltarifs",  wie  der  oben  er- 
wähnte Leipziger  einer  ist,  erfolgt  sein  .''  Das  Publikum  würde  sich 
80  exorbitanten  Fordemngen  gegenüber,  wie  sie  hier  erhoben  werden, 
bald  ablehnend  verhalten.  Dass  Bibliotheken  sie  bezahlen  werden,  halten 
wir  für  gÄnzlirli  aiisgeschbtssen.  Die  Bestimmung,  von  diesen  Preisen 
für  Partien  ir'Mit  dem  Buchhändler  nur  !<> — 15  "„Rabatt  zu  gewähren, 
ist  ganz  )»rs(iiiders  utopisch.  Der  Buchhändler  fragt  den  Buchbinder 
gar  nicht,  was  er  für  l*artieuarbeit  fordert,  sondern  stellt  diesem  ein- 
fach seine  Bedingungen.  Fflr  einen  sogenannten  Halbft-anzband  (d.  h. 
gespaltenes  Sehafleder,  mit  Hückentitel  nnd  Kalikoecken,  auf  irr<i-s. 
maschigetn  Canevas  mit  Draht  Li:e]ieftet)  von  ca.  20  Ho<^rn  zahlt  der 
Buchhändler  in  Partie  nicht  mehr  als  25  Pfg.  Unter  diesen  Umstän- 
den nimmt  sich  die  Versicherung  gut  ans,  dass  der  betr.  Tarif  der 
Arbdt^bewegung  noch  keine  Rechnung  getragen  habe. 

Die  Grundlage  bildet  noch  die  hergebrachte  Berechnung  nach 
Duodez-,  klein  Oktav-  etc.  Formaten  (1 1  an  Zahl),  denen  ganz  regellos 
aufsteigende  Liingeu- und  Breitendimensionen  entsprechen.  Die  jhis!<ersten 
sind  32  :  45  ein.  In  welclutr  Beziehung  sie  zu  den  Normalformateu 
der  deutschen  l'apierfabrikauteu  von  1883  stehen,  ist  uns  nicht  klar 
geworden.  Ganz  verkehrt  muss  es  bezeichnet  werden,  wenn  man  nach 
den  äusseren  Dimensionen  Duodez-  bis  Qrossfolioformate  unterscheidet, 
da  die  betreHenden  Be:^e{chnnngen  nar  «of  die  Faltungsweisc  un- 
gebrochener Bngen  zurückgehen. 

Für  Steifbrochur,  Pappband,  Ualbiciuwand  (letztere  in  Unter- 
abfheilung  mit  nnd  ohne  Titd  zerlegt),  femer  fttr  Ganzleinen  (mit  ein- 
fachem Rflckeutitel  und  blinder  Seitenprossung)  „oder**  f&r  Halbfiranzr 
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bände  (Halb-  oder  Saffianleder)  sind  die  Tabellen  ml  sich  übersicht- 
lich: sie  ?inf1  jo  auf  Rande  von  20 — 60  Bof^en  mit  je  10  Bojjea 
DiÜereaz  aufj,a*stellt.  Leider  ist  das  i*rincip  dor  Ausarbeitung  und  die 
Systematik  des  Aufstiegs  undurchsichtig,  während  wir  gerade  das 
Gegentheil  bei  Meldiogsr  rfifamen  konnten.  Wer  sich  Tabellen  der 
erwilhnten  Art  herstellen  will ,  kann  es  mit  Mridinvrt  rs  Aufstellunfren 
ohne  N(  ]i\vi<  liu'^keit;  das  ist  schon  ein  Weg,  seine  Tabelle  prakttBcli 
r»8Ch«n-  nutzbar  zu  machen. 

Dir  Preise  (li-r  Tabellen  in  Leo's  Kalender  werden  recht  lioch 
dadurch,  dass  je  nach  dem  Kinbaiid  15 — 50  Pfif.  t'iir  je  weitere  10 
liogen  aufwärts  von  20  Bogen  Aufschlaj^  berechnet  werden.  Die  fernere 
Hteigerun^  fdr  venehiedene  Formate  und  auBserdem  ftr  verschiedenen 
Kinband  wird  dadurch  bei  hohen  Bogenz^em  noch  erhebHeher.  Ausser 
VerliÄltniss  sind  auch  die  Tafelheftpreise,  welche  zu  den  „Heftpreisen* 
in  gar  keine  Be/irlnin«^  gesetzt  worden  sind,  und  nur  bei  den  all- 
gemeinen Bestimoiiingon  einen  Platz  gefunden  haben.  Dabei  ist  wieder- 
um nicht  gesagt,  welche  Materialien  nnd  welche  Art  der  Fiüze  Ver- 
wendung finden  soll. 

Die  Scheidung  in  die  beiden  Theile  des  Einbandest  velche  mehr 
Material  nnd  weniger  Arbeit  enthalten  von  den  Theilen,  bei  denen  das 

Umgekehrte  der  Fall  ist,  ist  hier  nicht  vorgesehen.  In  der  Anlage 
der  Tabellen  scheint  dem  vorh*M  In  trittrnen  Grundsatze  in  Beziifr  auf 
SiirerfnltiL-^e  Hcftnnf::;  besser  i^^eUundeucr  Btlcher  und  umgekehrt  nur  zu 
viel  Kaum  gegeben  wurden  zu  sein. 

Die  mangelhafte  einheitliche  Diircliarlieitnng  des  Problems  er- 
weisen ausser  den  lückeuhafteu  allgeuieiueu  Bestimmungen  die  grosse 
Ansahl  Tabellen,  in  welchen  es  nothwendig  erschien^gewisse  Arbeiten 
besonders  zu  berechnen.  Hier  kehrt  die  fatale  Anordnung  wiedmr, 
welche  bei  der  Heidelberger  Taritirung  von  1872  so  bocb  nklicli  war, 
nHmlich  Prachtwt'rkc.  .,wie*'  Ae^'^Npten,  Germania.  Damit  ist  gar  nicht 
zu  taritiren.  Von  den  anderen  Tabellen  gilt  durchweg,  dmn  äie  über- 
flflssig  sein  sollten,  bei  Meidinger  unih  tberflitssig  wetdesL  Bs  dnd 
das  folgende:  nNotenbUcher*,  »Schnlatlanten*,  „AÜanten  in  Decke  sii 
binden",  „Brochuren'',  „Kontobtlcher*.  Mddingers  Krlilut orangen  geben 
tiberall  die  trentlj^ende  Auskunft,  ausgenommen  viellciclit  über  Re^i.ster- 
einschneideu  bei  Kontobtlchern  und  Pagiuiren;  der  Man<jcel  ist  jedoch 
leicht  zu  ersetzen,  durch  proceutualen  Zuschlag  auf  die  lieltpreise  aus- 
zudrücken oder  besonderer  Berechnong  vorsnbehalten.  Was  insbesondere 
Kontobücher  angeht,  haben  wir  schon  bemerkt.  So  mflssen  wir  Sagen, 
dass  der  Berliner  Tarif  das  prnndsätzlicli  Festziile;:r('nde  übersehen 
hat,  wodurch  er^t  eine  Keihe  besonderer  Taritirungen.  welche  zu  einem 
System  der  Aii>nalimon  führen  wtlrden.  tiberflüssig  werden. 

Ob  nun  Meidm^er  als  Grundlage  von  dem  Bnchbindergeschäft  über- 
nommen werden  wird,  ist  bis  jetzt  nicht  abzusehen.  Wünschen&werth  wäre 
es  gt^wiss.  In  Karlsnihe  und  auch  sonst,  soweit  Naehriehten  aar  Disposi- 
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tion  stehen,  ist  die  Stimmung  zunächst  nicht  dafür.*)  Der  Buchbinder- 
meister  der  Earlsroher  Landesgewerbehalle,  Herr  Dobler«  steht  sich 
gut  bei  Meulingers  Preisen,  wie  buclimässi^  fe>tsteht.  Was  sich  da- 
ge«!^en  einwenden  lässt,  ist  dass  die  Tabelle  ftlr  den  Gebrauch  doch 
nicht  rasch  crcnug  Auskunft  flieht,  sowie  dass  die  Erläuterungen  nicht 
über.sichtlich  redigirt  sind.  Hier  wird  man  noch  weiter  kuuuuen  können. 
Eb  ist  doch  für  die  Handhahnng  za  viel  Terlangt,  für  ein  Bneh  unter 
Umständen  einige  Minuten  anfwenden  ZQ  mttssen,  nnr  nm  den  Preis- 
ansatz zu  contrülircn.  Der  Ertheiler  eines  Auftrags  nimmt  sich  die 
Mflhe  nicht.  Hibliotheken  können  es  nicht  h^  Rflcksiclit  anf  die  geringe 
Zahl  verfügbarer  Kräfte.  Partienarbeit  wird  uhntliiu  einfacher  calculirt. 

Auf  der  Gros;^her7(»L'^1  }l<tf-  und  Landesbibliothek  ist  seit  Ende 
1889  der  Versuch  gemacht  worden,  Meidint^ors  Herechnnngsweise  ein- 
fach zn  flbernehmen,  musste  indessen  aufgegeben  werden,  weil  man 
hoffen  durfte,  fllr  die  Zweclce  der  Bibliothek  die  Sache  zn  ▼ereinfacheo. 
Es  sind  sodann  Versuche  angestellt  worden,  welche  zn  dem  im  Folgen- 
den niedergelegten  Resultat  geffllirt  lialicn. 

Die  (»csichtjipunkte ,  welche  für  die  Hehandluiit^  deö  Zuganges 
der  hiesigen  Bibliothek  in  Frage  kamen,  sind  bereit.-*  im  Vorhergehen- 
den gelegentlich  der  Kritik  von  Heidingers  Stadien  gegeben  worden. 
Abgesehen  von  einem  Tbeil  der  MateriaUragen  hinsichtlich  der  Schale 
werden  sie  tlbrigens  sich  den  Bedürfnissen  an  andern  Bibliotheken  nähern. 

In  der  Instruction,  welche  dcmgem.'iss  nnter  Anleitung  und  steter 
Theilnahme  des  Oberbibliothekars  der  Hof-  und  Landesbibliothek  Hof- 
rath Dr.  Brambach  für  den  Bnchbinder  ausgearbeitet  wurde,  ist  zu- 
nftehst  ein  Normalband  von  10  Bogen  grandsitKlich  angenommen  wor* 
den.  Dem  hauptsächlich  znr  Behandlung  kommenden  Bücherzuwach.s 
der  Bibliothek  entsprechend  wurden  aus  Meidingers  IG  Furmaten  6 
ausgewählt  (M.  2 — 8)  von  15 — 40  fm.  Höhe,  9 — 24  cm.  Breite.  Sie 
wurden  in  Rücksicht  auf  ihren  Quadratinhalt  —  dieser  allein  kann 
wirklich  geschätzt  werden —  als  Grnndformat  I — VI  bezeichnet.  Höhere 
Formate  sollten  in  gleichmSssigem  weiterem  Ilöhenaufstieg  um  je 
5  cm.  nur  mit  der  Höhenangabe  bezeichnet  werden,  so  dass  einem 
Format  (Vlll)  die  Höhenangabe  50  cm.  entspricht.  Die  Berechnung 
einer  Preiätabelle  für  die  Normalbände  in  6  Formaten  erfolgte  in 
Snmma  mit  18  Ziffern  auf  Grundlage  von  Meidingers  TabeUe  fttr  Hlw. 
und  Hfz.  Fflr  Pappbftnde  hatte  der  Bnchbinder  seinen  Preis  im  Ver- 
hältniss  zu  M.  vorgeschlagen;  die  Preise  für  Hlw.  und  ITfz.  waren  anf 
gleichen  Vur-fhlri'j^  in  Einzelheiten  abgerundet  worden.  Alle  diese  Vor- 
schläge wurden  an  entspreclnnilen  Mn-hrlK-inden  eontrolirt,  worauf 
endgtlltige  Abrundungen  in  2  Fallen  uaeh  unten,  in  4  Fällen  nach 
oben  hin  erfolgten,  so  dass  vor  allem  die  Brttehe  in  den  Kormalpreisen 
fortgeschafHt  wurden.  Dementsprechend  entwickelte  sich  eine  TabeUe 
in  ttbersichtlichster  Form: 


I)  Freilich  beruht  sie,  wo  sie  besteht,  notorisch  auf  mangelnder  genauer 
KenntniSB  der  nicht  gerade  gani  leichten  Untersuehiuigen. 
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I 

n 

III 

IV 
V 

VI 


Pp. 

so 
ao 

40 

50 

70 

90 


Hlw. 

30 
40 

50 
70 
90 
110 


70 
90 
110 

no 

IGU 
190 


Das  Oesetz  des  i'reibaufstief?»  ist  klar.  Iiis  zu  50  Pfg.  betrüg 
der  Preisaufstieg  zu  jedem  folgenden  Format  10  Pfg.  (4  mal),  bis  zu 
130  P%.  je  20  Pfg.  (4  DMl),  dartber  hinaas  je  30  Pfg.  (in  der  Tabelle 
2  mal),  und  das  in  jeder  Reihe.  Die  Preise  der  Reihen  correspondtreii 
demffcmüss ,  indem  von  den  i^cringsten  Preisen  für  Formnt  I  nns- 
gehend,  dns  (Jpsetz  des  Aufr-tic^r^^  dns  ri.'lmHoho  hleibt.  So  wird  über 
90  Pfg.  hinaus  für  höiiere  Format«  der  i'reis  des  Pappbandes  bis  zu 
190  Pfg.  fDr  je  folgende  5  cm.  Hdhe  in  den  bereite  vorliegenden 
l^eisen  der  Reihen  fUr  Hlw.  nnd  Ufz.  sich  ausgedrückt  finden;  ebenso 
der  Preis  von  Hlw. -Händen  ii1tf»r  10  cm.  HOhc  in  den  über  110  Pfg. 
hinaustrehenden  Pr<  tlir  llfz.  l>i('  Höheiulifforenzen  sintl  je  5  cm. 
Eine  nochmalige  Hiii"liuug  der  Dirterenz  für  2  aufeinander  folgende 
Formate  tlber  30  Pfg.  nehmen  wir  nicht  vor.  8ie  mflsste  dem  Geeeti  d» 
Aufstiegs  infolge  Aber  250  Pfg.  hinaus  erfolgen.  So  hohe  Formate  — 
also  in  Hfx,  50  cm.  Höhe  entsprecliend  —  kommen  80  selten  vor, 
dass  man  vorkommenden  Falls  eini»  Mchrforderong  anznerkenn<'n  in 
der  Lage  ist.  Die  Preise  für  Hfz.  sind  zudem  sehr  zureichende. 
Wiederholt  zu  bemerken  ist  nur  noch,  dass  Überall  ein  Band  von  10 
Bogen  Stirlie  als  Minimam  angenommen  ist.  Ferner,  dass  sich  bei 
Formaten  Aber  40  cm.  Utthe  in  der  Kegel  Hlvr.  empfehlen  wird. 

Da  es  nun  durch  Herstellung  eines  Schemas  der  Grundformate, 

an  welches  die  Bände  angostossen  werden,  möglich  ist.  mit  zieinlielier 
SichtHipit  den  Quadratinhalt  der  Decke,  das  „Oiundformat"  zu  he- 
stimmeu,  so  gewinnen  wir  innerhalb  des  Schemas  i^aum  für  alle  Ver- 
hältnisse. In  den  wenigsten  Fällen  freilich  decken  sich  die  Dimen- 
sionen völlig  mit  den  Gmndformaten.  Darum  werden  alle  Zwischen- 
formnto  in  der  Weise  auf  die  Griiiulfianiato  rcducirt,  dass  bis  zur 
Mittel lirii<'  /.uinphen  zwei  Formaten  in  Höhe  utul  Ikeitc  resp.  ent- 
sprechendem Quadratinhalt  dies«;  Mittellinie  ausgeschlossen,  das  nilchst 
niedere  Format  in  Rechnung  kommt   Von  da  an  das  nlehirt  bOher& 

Zu  den  Normalpreisen  treten  dann  die  Preise  fttr  Heftung  umfang- 
reicherer Bfleher.   Der  Buchbinder  hat  einen  Vortheil  dadurch«  dass 

unter  in  üd/cn  keine  Berechnung  erfolgt  (sein  Auftrag  an  Brochuren 
ist  an  der  Hot-  und  Laudesbibliothek  ein  im  Verhältniss  recht  hoher). 
Dieser  Vortheii  verrechnet  sich  etwas  bei  dem  Mehrverbrauch  von  Material 
bei  dickeren  Büchern.  Eine  fernere  Correctnr  zu  Gunsten  des  Buch- 
binders läBSt  sich  vornehmen,  wenn  man  den  Heftpreis  entsprechend 
normirt.  Ging  Meidinger,  dessen  Systematik  ein  für  die  Höhe  der 
Bfleher  au.  rasches  Steigen  bedingte,  schon  von  40  Bogen  an  durchweg 
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um  die  Hälfte  iierunter,  so  stellen  wü',  sobald  das  Plus  über  die  durch 
lO  theilbare  Zahl  mehr  als  4  Bogen  betrft^,  einen  weiteren  HeitpreiB 

vou  10  Pff?.  auf  10  Bogen  fest,  and  das  vom  11.  bis  zum  100.  Bogen. 

Von  100  bis  zu  200  Botron  —  besonders  bei  Zeitungen  vorkommend  — 
werden  je  10  Bog^en  mit  5  Ffg.  in  Ansatz  gebracht ,  darüber  hinaus 
mit  3  Pfg.;  dies  ist  nicht  zu  wenig,  da  der  Üurchschnitt  für  die  ersten 
100  Bogen  ein  sehr  gnter  ist  Fttr  Zeitungen  dient  als  weitere  Correctur, 
dasa  nur  nach  Nnrnraem  gesshlt  wird. 

Anch  für  Tafeln  und  Karten  billigen  wir  dem  Buchbinder  etw;i8 
mehr  zu  jilsM.:  indem  wir  jedf  liinsiclitlieli  der  Ileftarbeit  als  frlpieh- 
werthig  mit  1  Bogen  annehmen,  diu  Falz-  und  Kl  ohearbeit,  die  Faltung 
und  selbst  die  Accaratesse  in  der  Behandlung  rechtfertigen  das. 
Andererseits  Terisichten  wir  anf  die  eomplicirte  Bereehnung^art,  be- 
sonders  anch  für  verschiedene  Formate  und  Falxmaterial.  Bestimmen 
wir  dann  endlich  noch  den  Preis  des  Anfziehcns  von  Karten  auf  Lein- 
wand (Kaliko)  1,5  Pf^r.  pro  Quadratdocimoter  (unter  25  Quadratdecfrnefcr 
2  Pfg.  pro  Quadratdeeimeter),  endlich  den  Öchilddrnck  auf  20  bis 
30  Ptg.  —  jo  nach  den  Umständen  ob  schwarz  anf  Papierschild  oder 
Goldtitel  anf  Leder  scheinbar  etwas  hoch,  aber  anf  Gmnd  der  Hei- 
dingerschcn  Tafel  vou  uns  an|penoQuncn  —  so  haben  wir  den  Bedarf 
an  r.iu'hbindcrarbeit  für  unsere  Bibliothek  genügend  rnbricirt.  Alle 
die^e  Preisnnrmon  lassen  sich  bpqnom  anf  dem  Scbcnia ,  welches  aus 
Pappe  mit  weissem  üeberzug  und  dunklem  Kücken  des  Abgrcifens 
wegen  hergesteUt  ist,  unterbringen.  Anf  jedem  Format  steht  die 
rdmische  Bezeichnung  1(— VI),  sowie  die  Dimensionen  der  Gmndformate, 
daneben  unter  den  Buchstaben  Pp.,  Hlw.,  Ilfz.  (man  spricht  gewolinheits- 
missitr  von  Hfz.-Bänden  auch  statt  Illd -Banden)  die  ontsprcflicdden 
Normalbandpreise.  In  der  rechten  Koke  di  s  Formates  Vi  Imdeii  die 
Preise  für  Ileften  von  Bogentafeln  und  Karten,  Aufziehen  von  Karten 
und  sehliesslieh  fttr  Schilddmck  Platz.  Die  gesammten  BedHrfiiisse 
der  Lieferungen  haben  in  einer  unten  folgenden  Instmotion  Platz  ge- 
ftinden. 

I)ie>c  wie  der  -ranze  Apparat  sind  den  Karlsruher  Vcrhiilt- 
nissen  angepasst.  Wo  ähnliche  Bedingungen  vorliegen,  wird  sich  die 
Tnbelle  eäfoch  ttbemehmen  lassen.  In  anderem  Falle  wird  das  Prindp 
fibemommen  werden  können.  Das  Feststehende  wird  Heidingere  scharfe 

Untersuchung  sicherlich  bleiben,  die  auch  im  Allgemeinen  Anzeiger  fttr 

Bnchhinder<'i('n  1889  abgedruckt  worden  ist.  Sie  gestattet,  wie  seines 
Orts  i^esugt  wurde,  die  AnsarbeitUDg  tabellarischer  Uebersichten  nach 
jeder  Richtung. 

Es  erübrigt  noch,  über  die  Handhabung  des  Apparates  ein  Wort 

zn  sagen,  bei  der  es  wieder  am  nfielisten  liegt,  wenn  ich  mich  der 
Form  bediene,  die  sieh  in  Karlsrnhe  liew.ährt  hat.  Das  Buchbinder- 
jourual  iiat  aii<>or  der  Titel-Ktdnnme  noch  6  schmale.  In  die  zweite 
(schmale)  kommt  die  laufende  Nummer,  welche  der  Buchbinder  auch 
auf  das  Vorsatz  am  SeUnss  des  Bandes  einzutragen  hat  In  der  dritten 
knrz  der  Titel  nelwt  etwaigw  Anweisung.   In  der  vierten  Kolumne 

Vm.  12.  37 
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steht  daä  Material  Tp.  lliw.  lilz.  Die  fünfte  und  sechste  biä  siebente 
bleiben  fUr  den  Eintnifr  der  Recbnnng  reservirt  Die  erste  Kolnmne, 
frtther  IlBr  das  Datnm  bestimmt,  das  sich  aber  ebenso  ^ot  mitten  in 

der  Zoilp.  sdbnld  nene  Ablieferung  —  allwöchentlich  Donnerstaps  — 
erfolgt,  unterbringen  lässt,  nimmt  die  für  ilie  Contrnlp  des  F^'i!^e8 
nöthigen  Notizen  auf.  Die  Zahl  der  Uogcn  und  Tafeln,  die  Ikzeich- 
nnng  des  Materials  wird  eingetragen,  sobald  die  Ablieferoni^  an  den 
Buchbinder  erfolgt.  Die  Einzeichnnng  des  Formats  und  wo  nöthig  des 
Schilddmclces  (S.),  sobald  Rtick liefe rung  erfolgt.  Ein  Zeitverlust  i^t 
damit  nur  gering  verbunden.  Rechnung  reicht  der  linchbimler 

vierteljähilich  ein;  er  erhält  die  letzten  14  Tage  vor  Vierteljahrsschluss 
keine  Bücher  mehr,  um  entlastet  zu  werden. 

Die  Ftlhning  eines  fortlaufenden  Bnehbindeijonmals  hat  sieh  hier 
gut  1>L\\;ihrt.  Für  ^chr  grosse  Bibliotheken  ist  es  vi-  llcicht  rathsam, 
Bucliltiiulci Journale  mit  eingeschnittenem  Alphabet  zu  benutzen.  Auch 
Zett('lj(»un)ale  sind  nicht  unpraktisch.  Es  scheint  jedoch,  solche  Zcttel- 
jouruule  machen  den  einfacheren  Weg  umständlicher,  da  fortlaufende 
Einträge  rascher  zu  flbersehen  sind,  selbst  nnter  Rtteksieht  anf  den 
Zeitverlust,  der  gelegentlich  durch  Kecherche  nach  einem  bei  dem 
Buchbinder  befindlichen  Bande  entstellen  könnte.  Ueher  4  Wochen 
nach  rückwärts  wird  eine  Verfolgung  nicht  abgi  liffcrtt  r  Hiiclu  r  kaum 
oder  selten  uOtiiig  sein.  l>ie  Ausfüllung  von  Zettcljuurnalen  vermittelet 
zwischengelegten  Pauspapiers  in  Daplo  hat  zwar  den  Vortheil,  dass 
dem  Buchbinder  die  Verhallhomung  der  Titel  in  seiner  Abschrift  nicht 
möglieh  ist,  andererseits  wird  er  sie  in  seiner  Abrechnung  doch  vor- 
nehmen, und  zudem  wird  ihm  für  die  Bewahrung  der  Zettel  eine  Ver- 
antwortung anferlegt,  die  ihm  besser  erspart  bliebe.  So  nimmt  man 
lieber  mit  verdrehten  Titeln  der  Ucchnung  vorlieb,  die  ja  im  Journal 
ZU  eontroliren  sind.  Femer  hat  die  Bibliothek  wohl  ein  Interesse,  die 
Mnnmernfolge  der  zum  Bnchbinder  kommenden  W\*rke  zu  besitzen, 
wns  mit  dem  Geschäftsgang  parnlld  gehen  wird  und  unter  rinstfuidt'n 
zu  wissen  wichtig  ist.  nicht  aber  die  Reihenfolge  der  Ablieferung 
Seitens  des  Buchbinders.  Durch  die  nothwendige  Führung  zweier 
gesonderter  Serien,  ftr  die  beim  Buchbinder  befindlichen  und  die  Ton 
demselben  abgelieferten  Bücher,  würde  sieh  ganz  von  selbst  die  letztere 
entwickeln.  Eine  von  beiden  nach  der  Nummernfnlge  wieder  herzu- 
stellen, kostet  aber  überflüssige  Arbeit.  Durch  Unterstreichen  oder 
schriftliche  Anweisung  der  auf  den  Kücken  zu  druckenden  Titel  auf 
dem  Umschlag  ist,  da  Fortsetzungen  ausser  Betracht  bleiben,  im  Ver- 
hlltniss  zu  der  Qbrigen  im  Verkehr  mit  dem  Buchbinder  ndfhigen  Arbeit 
kein  nenneuswerther  Zeitverlust  verbunden.  Ktlrze  ist  ohnehin  rathsam. 

Auch  für  die  künftige  Bewahrung  nehmen  Zetteljournale  mehr 
Raum  in  Anspruch  als  BHclier.  Wenn  aus  praktischen  rJründen  solche 
Buchungen  resp.  Coutoftthrungen  sich  vor  festen  liüchern  bewähren 
würden,  so  hfttte  man  im  gesehftftliehen  Leben  wohl  Ungst  dieselben 
eingeführt.  Anders  würde  die  Sache  schon,  wenn  man  für  mehrere 
Buchbinder  verschiedene  Listen  zn  fOhren  vermeiden  will.   Da  wird 
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sofort  üin  Zetteljournal  übei>ichtlich»'r.  Ist  aber,  was  sicli  in  solchem 
Falle  der  Einheitlichkeit  halber  and  ans  VerwaltungsrUcksichteo 
empfehlen  wtirde,  die  Vertheilvng  des  Materials  etwa  nach  Fächern  an 
die  Bufliliiiidri  ^cnau  abpe^rrenzt.  80  ist  ftQoh  dieser  Vortheil  ein  in 
Wiiklichkeit  nicht  vorhandener.  Im  piiizfu  i^cnoinmcTi  kfintioii  «ich 
hei  dem  Ohraiieh  von  Z(*tt<'ljournal«'ii  für  «ieri  ihichbitider  bnzuträj^lieh- 
keiten  ergeben,  dt  um  man  gerne  aus  dem  Wege  geht,  wenn  diu 
Möglichkeit  vorliegt,  jederzeit  anf  sicherem  Wege  durch  das  Journal 
oder  den  Stand  der  Katalogarbeit  den  Verbleib  des  etwa  gesnchten 
Bnches  festzustellen. 

Die  entspreehenden  in  die  Instruction  Uber  den  Ocschftftsgang 

eingetragenen  Bestimmungen  lauten: 

(3)  Eintrac:  d*  r  fiir  den  Buchbinder  bestimmten  Bücher  in  das 
Buchbinderjournal  unter  Angabe  von  Datum,  laufender  Nummer, 
Titel,  Eiubaud,  Bogenzahl,  Karton,  Tafeln,  aöthigeutalls  Augabe  des 
Rflckentitels. 

(5)  Rfk'klieferung  durch  den  Buchbinder  wird  unverztlglich 
mit  in  dein  P.iicldiinderjournal  hcniirkf.    Desgleichen  li.it  Ein- 

trag dt-r  CirÖssenveriiäitnisse  «les  Bnclits  laut  Schema  der  neiigebun- 
Ueueu  Bücher  und  laut  BuchbindfiinMtruetiun  mit  I.  etc.  zu  erfolgeu. 
Ebenso  Angabe  der  etwa  gedruckten  Rfickenschilder  mit  S. 


InstrucHon  fOr  den  Budibinder. 

I.  Behandlung. 
A.  Normnl bände, 
a*  Allgemeines. 

I.  Pappbände  in  Werken  bis  zu  iöO  Öeiteu. 

II.  Halbleinwand  in  Werken  bis  m  400  Seiten. 

III.  Balbleder  (-franz)  in  Werken  grösseren  Umfangs. 
Aum.  Bei  periodisclieü  Pnblicatlonen  wenigstens  Ilalbleinwand. 

h,  Aensseres  des  Baches. 

I.  Schale. 

1.  Pappbftnde:  Lederpappe.    Ueberzug:  OustaTmarmor 

nach  Muster.  Sprengschnitt 

2.  llalbleinwandbände:  Lederpappe.   Uebenng:  Quatav- 
marmor  nach  Muster.  Sprenj^schnitt. 

Kücken:  Schwarze  Duppelleiuwand  nacli  .MuAter. 

3.  Halbft'anzbftndo:  Lederpuppo.  Ueberzug:  Oustamarmor 
nach  Muster.   Rother  Schnitt 

Rfloken:  Ungeftrbtes  und  ungespaltenes  Schafleder. 
r«  >  /amentecken. 

II.  Sc  in  Id. 

1.  a.  Mit  Benützung  des  an  brochii'tcu  Bttcheru  etwa 
vorhandenen  gedruckten  Rttekentitels  bei  Papp« 
und  Halbleinwand -Briudeu. 
b.  And  (in  falls  bei  schmalen  Bänden  leerer  grttnor 
bchüd. 
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2.  Mit  Typendruek,  wenu  eb  diu  Breite  de^  Rückens 
gestattet 

a.  Sehwane  Typen  bei  Pappbftnden  anf  giUnem  Papier- 

scliild. 

b.  (loldciie  Typ«-!i 

u.  bei  Hulblemwandbänden ;    auf  die  Lt;iuwaud 

direkt  za  draeken. 
ß.  bei  Halbfraiu^ftaden;  auf  refliem  Sehild  (ge- 
spaltenes Leder). 
Auiu.  Bei  Düppelscbild  ist  oben  rotbea,  imteu  grünes  Leder 
XU  Tenrenden.   Der  Drack  ist  meh  Vontdirift  dea  Biblio&eke- 
beamtea  aoflaiifttbren. 

C«  Inneres  des  Buches. 
1  IleftiinfT. 

t.  I Bücher  sind  durchaus  zu  heften,  falls  nicht  wegen 
zu  huitcr  Lagcozahl  der  Auftrag  des  Heftfaden;»  zu 
stark  werden  wttide.  Drahtheftung  ist  aus^'cschlossen. 

3.  Es  sind  starke  Bünde  an  ▼erwenden.  siei  Bflehem, 
deren  häufiger  Gehrauch  wahrscheinlich  ist,  jedenfalls 
bei  Halbfranz  idt  das  Vorsata  mit  Leinwandfolaea  zu 
versehen. 

II.  Sonstige  Behandlung. 

1.  Beigaben  sind  mitzuhinden. 

2.  Bix-lineiden  der  Bitcher.  auch  Ix  i  Fortsetzungen,  ist 
auf  da>  kleinste  Mass  zu  beschriinken. 

3.  Einzelne  Karten,  soweit  von  Werth  oder  bei  viel- 
beautzten  Büchern  (Reisebescbreibuugen)  äiud  auf 
Leinwand  anfznsiehen  (versehnitten). 

Anm.  Fortsetzungen  werden  nach  Muster  gebunden. 
B.  Ausnahmen. 

Auirnahmen  sind  mit  Rücksicht  auf  ^erinfjon  oder  häutigen 
Gebrauch,  dem  die  Bücher  erfahrung^mässig  unterliegen 
werden,  sowie  in  Bezug  anf  Kostbarkeit  des  Einbandes  ge- 
stattet 

Zeitungen  vv erden  in  Schiefer  gebunden. 

Karten  werden  nach  Bedarf  auch  in  Rollen  bewahrt 

II.  Bereohnnng. 
A.  Normalbinde. 
Allgemeines. 

L  Schema  mit  gleichmftssigen  Höhen-  und  Breitenaufstieg 
(523)  in  Hrundformaten,  deren  Quadratinhalt  fQp 
die  Berpclinunf^  zu  (Irunde  gelegt  wird.  Höhe  15— 
40  cm.,  Breite  9 — 24  cm. 
IL  Grossere  Formate  werden  um  je  5  cm.  steigend  nur 
nach  der  Höhe  für  die  Berechnung  gehncbt,  soweit 
nicht  die  Breite  anssergewOhnlich  ist 


Digitized  by  Google 


Yon  Paul  Ladewig. 


549 


b.  Norinulliände. 


I.  B:uk1  von  10  Bogen  SUirke. 
1.  Grundformate. 


Pp. 

HIw. 

Hfis. 

15  X  9 

1 

20 

30 

70 

20  X  12 

II 

30 

40 

90 

25  X  15 

III 

40 

50 

HO 

30  X  18 

IV 

50 

70 

130 

35x21 

V 

70 

90 

160 

40xS4 

VI 

90 

110 

190 

Pf». 


2.  ZwiBGhenfommte. 

Formate,  deren  Flftoheninhalt  iwitclieii  swei  Grand- 

formate  fällt,  werden  wie  das  nächstliegende 
Ornndfortnnt  hrrechnot.  d.  Ii.  anfwfirt-  h\<  zur  Mittel- 
linie zwischen  den  Höhen  und  Hreiten  zweier  ünind- 
formate,  diese  Mittellinie  au^eschloss^n ,  kommt 
das  nftehst  niedere  Format  in  Ansatz.  Weiterhin 
das  nächst  höhere. 

3.  Hochformate. 

üeher  90  Pfg.  (reap.  4«  cm.  Höhe)  hinans  steigen  die 
Preise  für  je  5  cm.  Höheuaufstieg  bi«  zu  130  Pfg. 
nm  je  20  Pfg.;  darflber  hinaus  nm  je  30  Pfg. 

II.  Schilddruck. 

1.  Schwarzdrack  auf  grünen  Papierschild  20  Pfg. 

2.  Golddrack  (dazn  einfache  Linienpreseung) 

a.  auf  den  Buchrücken  bei  Hlw.  25  Pfg. 
h.  auf  gespaltenes  Leder  bei  Hfz.  30  Pfg. 

Anm.   Bei  Vordruck  fUr  SerienpablicatioiiCD  10  {b*ii  Hlw. 
und  Hfz.  20)  Pfg. 

C.  l'ieiszu  wachs. 
1.  Ueftung. 

Der  Preis  steigt,  ohne  Rücksicht  auf  Format,  Leinen- 
fiüae  eingesehloflsen 

1.  (Von  11)  bis  zu  100  Bogen  um  10  Pfg.  pro  10  Bogen. 

2.  ,    ,  200    ,        „   5  „     «    10  , 

3.  ,  300    ,  u.  m.  ^    3   ,     ,    10  „ 

Anui.   a.  I  afein  iiikI  Karttii  werden  je  als  1  Bogen  gcrecbuut 

b.  Die  Ilefrpreisc  w<Tden  auf  .i  resp.  lü  Pfg.  naeh 
oben  bin  abgerundet.  Bei  Umfang  von  über  10 
Bogen  wird  hin  zum  vierten  Bogen  uiuschlicsslivh 
die  näclist  niedere  dnroh  ID  theilbare  Zahl  be- 
rechnet. 

c.  Bei  vielfach  unterbroehener  Paginirung  (Hier  Signatur, 
sowie  bei  Serien  von  Bänden  kann  au.s  RUeksiebt 
»nf  Zoifecspaniisa  eine  Schätzung  der  Bogenzahl 

eintreten. 

Zeitiingen  werden  nach  Nummern  gebucht 
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U.  Karten  miif  Leinwand  «n&ielien. 
Pro  Qnadratdecimeter  1,6  Pfg.    Bei  Karten  von  25 
Qnadratdeeimeter  abwArtit  pro  Qoadratdecimeter  2  Pfg. 

h.  Ausnahmen. 

Vorstellende  Restimmunpen  pelten  als  llrircl  für  den  An^clila^ 
der  Einbandkosten.  Ii«'soti(i('rln  iteii  ih  r  Arljcit  oder  des 
MateriaU  werden  fUr  den  einzelnen  Fall  festgesetzt  und 
entsprechend  verrechnet 

Karbnibe.  Paul  Ladewig. 


ErlaMs,  betreffend  die  Bibliotheken  der  Universitütii-Aiistolteii 
und  deren  Beiielmiigen  zu  den  UniTersitiUs-Bibllothefeea 
(im  Konigreieh  Prenssen). 

§  1.  Die  Bibliotheken  der  Fnivfrsit-its  -  Anstalten  (Seminare, 
Institute,  Laboratorien,  Kliniken,  l'nliklmikeu ,  Museen,  Samnilung:en» 
Apparate  n.  s.  w.)  sind  Fr&äenzbibliothekeo :  die  zu  denselben  gehörigen 
Bücher  Bind  bestAndig  in  den  Anetaltsrinnien  zu  lieiafleen  nnd  dürfen 
insbesondere  auch  nicht  auii<^eliehen  werden. 

hidess  stellt  es  den  rni\ ersitrits-Kuratorcn  frei,  von  dieser  Kesrel 
au6  {^c wichtigen  (irflnden  Ausiiiiliiiien  unter  den  von  ihnen  festzusetzen- 
den Beschränkungen  zuzulassen.  FUr  die  Universität  Berlin  bleibt 
dieee  BefvgniBS  dem  HiniBterinm  vorbehalten. 

§  2.  Die  Direktoren  der  Uni versitüts- Anstalten  sind  verpflichtet, 
jedem  Lehrer  der  UnivereitAt  auf  dessen  Ersnchen  die  Benntcnng  der 
AnBtaltB-JMbliothek  nach  Maasgabe  der  fHr  dieselbe  bestehenden  Be- 
nntanngBordnnng  sn  yerBtatten. 

§  3.  Die  gleiche  Verpflichtung  liegt  den  Direktoren  der  Uni- 
versitäts-Anstalten mit  Bezug  auf  diejenigen  Studirenden  der  I'niversität 
ob,  welche  die  Austalts-Bibliothek  im  lnt<'resse  einer  wif>en.->.thatt- 
lichen  Arbeit  (Preisarbeit,  Dissertation,  Prüfungsiubeit  u.  s.  w.)  zu  be- 
nutzen vflnHchen  und  gegen  deren  Zolaesung  besondere  Bedenken  nicht 
obwalten. 

§  4.    Die  Vorsteher  der  Unlversitäts-Bibliotheken  werden  beanf» 

tragt,  von  der  Bibliothek  einer  jeden  Universitäts-Anstalt  einen  alpha- 
l)eti>clien  Zetlcdkataliiir  in  zwei  IXiiiijdaren  aiifziiiudinien  und  durch 
jährliche  Nachtrage  auf  dem  Laufenden  zu  erhalten.  Dabei  i£t  jede 
Anstalt  durch  ein  besonderes  Zeichen  kenntlich  zu  machen. 

Das  eine  Exemplar  des  Katalogs  verbleibt  der  Anstalt;  das  andere 
wird  anf  der  Uni versitftts  -  Bibliothek  aufbewahrt,  am  dort  mit  den 
Katalogen  der  Übrigen  Anstalten  zu  einem  Geaammtkatalog  vereinigt 
2a  werden. 
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$  5.  Es  wird  erwartet,  dass  die  Leiter  der  üniyersitfttg-AnBtalteii 

den  Vorsk'liern  der  Univcrsitäts-Bibliotheicen  bei  ErfftUting  ihres  Auf- 
trages ia  bereitwilliger  Weiae  entgegentLommeii  werden. 

§  6.  r)ie  Vorsteber  der  Universitäts -Bibliothikcn  werden  er- 
märliti[,'t ,  IMiclior.  bc/Jisiflich  deren  ilinen  dies  iinht'scli;i(k't  der  Anf- 
gabeu  der  l»il)li*»lliek  zulässti:  erscheint,  an  l  niversitÄts-AiistHlteü  über 
die  vorsjcliriftsmässige  lienutzungszeit  biiiaus,  jedoch  jedesmal  nur  bis 
mm  ScUqss  de«  näclistfolgenden  Semesters  zu  flberlaasen. 

fintbelirliehe  Donbletten  kdnnen  aneh  endgOltig  an  diese  ab- 
gegeben werden. 

§  7.  Von  den  Universität— Anstalten  dürfen  Btlcher  nicht  ver- 
äUf:-prt  wordrn.  Vielmehr  sind  Milebe.  wenn  sie  entbehrlich  werden, 
endgültig  un  die  üniversitilts-BibliotUek  abzugeben. 

§  8.  Vorstehende  He-t"mmungen  finden  auf^h  anf  die  Köniiziliche 
Akademie  zu  Münster  and  daä  Lyzeum  Hobianum  zu  Braunbbcrg  An- 
wendung. 

Berlin,  den  15.  Oktober  1891. 
Der  Minitter  der  geistlichen,  Unterrichts-  u.  Medizinal-Angelegenheiten. 

gez.  Zedlits. 


Kecensionen  und  Ansseigen. 

Karl  Fatilmann,  Die  Erfindunf?  der  BuchdruckerkiuiBt  nach  den  nettesten 

Forsclmii^Tii.  Di  in  deutschen  Volke  dargestellt.  Mit  M't  in  den  'iext 
gedrucktüu  Abbildungen  und  einer  ätaujwtat'el  der  i;'aaiUie  üäuütleiäcU- 
Gntenberg.  Wien,  Pest,  l-eipzig,  A.  Hartleben,  mu  ti".  VllI,  15tt 
u.  2  SS. 

'Ih'clitcr  und  Kintl.T  nifiiren  sieh  an  rührenden  Märchen  v(T;.'niijren, 
dem  gercilicn  deuLschuu  Volke  gcblirt  aber,  was  hier,  soweit  es  uogliuli  war, 
geboten  ist:  Kkurheit  und  Wahrheit'.  So  schliesst  der  Verfivsw  sein  Vor> 
^\ ort.  ITat  man  aber  sohl  Buch  gelesen,  so  wird  man  eher  an  das  alte  Recept 

denken  müssen: 

In  bunten  Bildern  wcidg  Khirbeit, 
Viel  Irrthnin  iiiid  ein  Fiinkciien  Walirheit, 
So  wird  der  beste  I  niuk  gebraut- 
Der  alle  Welt  erquickt  und  anferiwnt. 

(rcgenQber  der  Anfßuming,  welche  in  der  Beweglichkeit  der 

Tyin  11  dt  11  Kern  der  Krfindurfr  .  rhliekt,  betdnt  der  Verfasser  die  l?edeu- 
tung  der  Presse.  Man  wird  ihm  soweit  beistimmen,  als  es  nni  die  lier- 
stelTnng  einer  leistungsfähigen  Pre.sse  keine  so  einfache  Sache  war.  Wenn 
er  aber  die  Verwendung  beweglielier  Typen  als  eine  wertlivollr  r.crcielie-  » 
riiii<r'  ili  r  Buchdruckerkunst  charakteri.sirt  15),  t^o  uiaelit  er  das  Wesent- 
liche mm  Sccnndaren.  Eine  Hcrvtirhebnng  des  Druckens  will  er  auch  in 
der  bekannten  Scblnsssehrift  des  Cathoüeon  entdeckt  iiaben:  In  den  Worten 
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dereelhon  non  calami  stili  aut  penne  suffragio,  Sfd  mira  pnfmnaruw 
formaruviqne  concordia  proportione  et  modulo  impreeam  soll  forma  die 
Drnckforni,  patrona  Harter  oder  Drnckvorlage  bedeuten  nnd  das 

gedniokte  Huch  ala  voll8tIliii1if_'rs  Kbenbild  di  r  Vurlago  —  also  des  Munn- 
bcriptes  —  bezeiclmet  werden  (S.  4  f.).   Das  Verblilnende  dieser  Deutung 
will  Überwanden  eeln.  Gegen  Dzfateko's  Nachwelsnn^,  dose  die  SAzeiüge 
Bibel  ein  Nnrhdruck  der  422eiligi>n,  also  8|»är(  r  als  diese  ist'),  wird  S.  28 
esatft:  'Ihmi  steht  jedoch  das  gewichtige  Bedenken  gegenüber,  dass  es  uu- 
eukbar  ist,  ein  Buehdrocker  habe  mit  der  3fizeiHgt'n  Bibel,  welche 
Blätter  hat,  die  Cnnriurfn/  mif  der  4*2zeiH^''(;n  Bibel  und  HirtMi  ^41  Blärtrrn 
aufnehmen  wollen,  wcUhf  ja  uui  den  vierieu  Theil  billiger  verkautt  werUrn 
konnte*.    Wer  wider  einen  so  glänzend  durch geflibrten  Beweis  wie  den  von 
Dziatzko  erbrachten  ankämpfen  will,  .sollte  sehwerer  gerüstet  sein,  als  mit 
einer  etwa^  platten  Beuarkung,  welche  <lie  geregelten  VerhiUtnis.si'  des  spä- 
tefen  Bnehhandels  auf  den  Ab.satz  der  ersten  Dnicke  (ibertnigt.    Was  noch 
weit»T  vnrfrchracht  wird,  ist  eitisdcni  farinae.    S.  ;J2  ist  zu  K  scn:  Die-  ge- 
drucktL'u  Ablassbriefe'  —  die  von  1454  und  1455  sind  guiiuiui  —  iiiifer- 
schieden  sich  von  den  geschriebenen  dadurch,  daas  der  Anfangsbuchstabe, 
der  Name  Faulinm,  sowie  die  Worte  Forma    -  r'ttn  und  Forma  —  artii-ulo 
mit  Miäsaltvpen  gedruckt  sind".    So  schief  hier  der  Ansdnick  ist,  so  wenig 
entspricht  aas,  was  gesagt  werden  soll,  der  Wahrheit,  ganz  abgesehen  davon, 
dwH  nicht  einui«!  die  ia  grossen  T>  pen  gedruckten  Stellen  der  Abbisebriefe 
richtig  angegeben  ufaid.   Ihr  Verfasser  will  sagen,  das«  in  den  gcschfiebeneii 
Kxeiiiplarcii  jfiif  Sti  llen  iiii  lit  durch  die  Schritt  hervorgt'hoben  Avurden  >-t.it'ii. 
wie  bei  den  gedruekteu  durch  grüasere  Typen.   Viele  noch  vorhandene  ge- 
eehriebene  Ehcempltre,  aueh  solche  von  älterem  Datum  als  die  ersten  ge- 
dnickti'ii.  weisen  jrdiu  h  das  (iegenthcil  a^^     ^Vas  li:u  denn  den  Dmcker 
des  ersten  Abla^sbrietes  veranüisst^  jene  Stellen  in  grösseren  Typen  zu  setzen, 
wenn  nicht  die  ihm  gegebene  handsobriftllehe  Vomg»?  Der  verfksser  aber 
baut  auf  (iruud  seiner  irrigen  Behaui)tn!t;r  weiter:  '/wiselieii  den  HlzefliMn 
und  den  aozeiligen  Ablassbriefen  liudet  er  ein  Abhäiigigkeitj^verhältnisfl;  ^er 
Drucker  (U  s  einen  habe  dem  Drucker  des  andern  nachgeahmt,  'denn  es  kann 
nicht  Zufall  sein,  dass.  w-ilirend  das  gcsehriobenc  Exemplar  keine 
Auszeichnuugssehritt  h:nt  e.  die  gednickteu  dieselben  Am»zeiohnungn- 
Worte  aufweisen'  (S.         Wie  «  infaeh,  im  Vergleich  au  meineil  hlkelfgeo 
Erwü^'unfTen  iui  ("<-ntr;illilatt  4l(if.! 

Zu  den  beiden  ältesten  Bibeln  zurückkehrend,  lässt  der  Verfasser  nur 
die  Buchstaben  der  42ze{ligen  als  gegossene  MetalUettem  gelten,  wShrend  er 

die  der  nCzeilig'eil  für  ^'eselmitteii«  1 1  Ml/ldielistabeii  erklärt.  S,  h.it  or 
vier  Zeilen  der  letzteren  Bibel  in  doppelter  Vergrösseruug  abbilden  lassen, 
wodurch  die  von  Ihm  auf  Ilobsschnitt  gedeuteten  Abweichungen  in  verscMe- 
denen  Abdrucken  einzelner  Buelistaben  augenscheinlicher  gemacht  werden 
suUen.  Uier  läilt  indessen  gegenüber  kleinen  Abweichungen  die  absolute 
Gleichheit  der  meisten  Buchstaben  weit  mehr  auf,  eine  Gleichheit,  wie  sie 
der  Holzschnitt  iiielit  liätto  erreichen  kJinnen.  Die  rngleichheiteu  aber  er- 
kliiren  sich  zur  U eulige  aus  Mäugebi  in  Seliärfe  und  Sauberkeit  des  Ab- 
druckes, aus  der  vom  Verfasser  selbst  S.  47  in  anderem  Zusammenhang 
betonten  Schwieri}:keif ,  Ihiel  staheu  in  die};er  ('.rr.ss,-  'rein  zu  giessen*^, 
nuuentlich  aber  aus  dem  nicht  zu  verkennenden  Lmstmid,  dass  zur  iier- 
stellung  einaehier  Buchstaben  mehr  als  je- eine  Matrite  verwandt  worden 
Ist,  weTelii'  ^latrizen,  und  folglidi  niu  Ii  die  d  inaeli  jrep>sscnen  Leitern,  kleine 
Verschiedenheiten  autwiesen.  S(  lieii  1  )/,iiit/.ki>,  Druekcrpraxis  S.  51  ff.  hat  von 
einzelnen  Buchstaben  ausser  den  l>es(iiideren  Zwecken  dienenden  Ne1>rafonneD 
verschiedene  (Jnuidfonnen  naeli;_'e\\  iesen  l»as  (  Jesagte  gilt  auch  von  den 
am  Zeileuschluss  verwandten  U  ortirenuungszeicheu  (»),  die  der  Verfasser 
(S.  S9)  mit  besondefer  Bestimmtheit  fiir  geschnitzt  anspricht.  Von  ilmen 


I)  Vgl.  Centfalblatt  VII,  42$  ff. 
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luBen  die  StUeke  «n  der  3ds«ffi^  ^el  t>6l  Dslatiko  Tsfel  tY^YlI  nrei 

in  der  Entfernung  der  beidoii  Strulic  von  einander,  anscheinend  auch  in  der 
ächxäfstellung  verschiedene  Arten  erkennen.  Innerhalb  dieser  Arten  aber 
herrBent  vOlUce  Cebereinstlinniiing,  sofern  sie  sieb  niebt  nnyolUcommen  dar> 
stellen  in  Folgr  von  Mäiit^rlii,  die  in  der  Schwärziiiifr  udor  im  Druck  oder 
in  Typenbeschädi^ung  liegen.  Auch  die  31zeiUgen  Abiassbricte  zeigen  in 
der  Textschrift,  die  der  Verfasser  S.  S7  selbst  ftlr  gegossen  erklärt,  euuselne 
Buchstaben  in  uiihr  ah  cinor  Form. 

Die  im  Hiubiick  auf  die  llolztypentheorie  aufgeworfene  Frage,  ob  es 
denn  Überhaupt  uiöglicli  sei,  hUlzeme  Lettern  wie  die  der  3(>zeiUgen  Bibel 
so  herzustellen,  dass  sie  zu  Satz  und  Druck  verwniidt  werden  können,  glaubt 
der  Verfasser  praktisch  gelöst  zu  haben  (8.  46  i.).  Bereits  Euschede  hatte 
di'ii  \  i-rsucli  gemacht,  aber  gefunden,  dass  es  nicht  angehe,  die  Quadratur 
der  Holzbuehstaben  f»o  «renan  herzustellen,  dass  sie  Linie  hioltrn.  l>tr  ^'er- 
fasser  Hess  dun  li  cint  n  gi  schickten  liolzschueider  zwei  auf  Holz  gt  /Aichuete 
Zeilen  der  'Mlze'üigm  Bibel  schneiden,  und  während  Enschede  zur  Erleichte- 
rung der  Arbeit  zwischen  den  einzelnen  Buchstaben  einen  S;i{;:es<  hnitt  I'aiiin 
gelassen  hatte,  schnitt  hier  der  Klinstier  'genau  nach  dem  Urigiiial  und 
schnitt  die  Buchstaben  mit  dem  Messer  so  sicher  durch,  dass  keine  Ver- 
letzung zu  bemerken  ist'.  Der  Verfasser  hat  also  die  Buchstaben  in  der 
Reihenfolge  des  Textes,  den  sie  im  Driginal  bilden  und  in  der  Nachahmting 
wieder  bilden  S(dlten,  zeichnen,  .schneiden  und  trennen  his.seu.  Aber  «las  \st 
keine  Lösung  des  Problems,  soudem,  mit  Verlaub  zu  sagen,  ein  blosses 
IWbenspielerknnststttckeben.  KÜmlich  indem  die  Bttehstaben  fan  Sftt«  in 
der  frl*'ieiien  Keilionfolge  wieder  zus.imnieiiu'^i  Tii;*  werden,  wie  sie  von  ein- 
ander geschnitten  worden  sind,  wird  jede  ctwuige  Lnregelmässigkeit  in  den 
TrennungBHchnitten  ausgeglichen  und  aufgehoben;  was  der  einen  Holztypc 
fehlt,  hat  ilire  Nneliharin  zu  viel  und  erpinzt  damit  den  Defekt,  und  s.»  muss 
die  ganze  Keihe  uuthwendig  wieder  den  früheren  gera<llinigen  llolzstreiteu 
geben.  Die  Schwlerfirkeit,  an  welcher  Ensebed^  seheiterte,  ist  also  umgangen. 
Der  Verfasser  ni<if:r  einmal  seine  Ilidzlettern  anders  aneinander  reihen.  aiuTere 
Worte  mit  ihnen  .setzen.  Auch  wäre  es  er\süuscht,  zu  wissen,  wie  iuich  die 
hölzernen  'l'j'penstöeke  de»  Verfassers  sind,  bezw.  wie  dick  die  benutste 
Uolzleiste  war,  denn  mit  der  Dicke  (Höhe)  nimmt  die  Schwierigkeit  der  ge- 
nauen Zertrennuug  zu.  Eine  gewi.sse  Höhe  aber  ist  zum  praktischen  Drucken 
erinnlerlich,  während  man  fllr  ein  Experiment  eine  dünne  Leiste  nehmen  und 
die  daraus  «rt- fVrtiL'ti  ii  'I'vpcn  durch  l'nterlepren  auf  das  Niveau  der  übrigen 
Schrill  briugea  kann.  h.  47  f.  mag  man  naelüesen,  wie  der  VerJa.sser  sich, 
nach  seinem  Ausdruck,  aus  Uolatypen  Messinirbuchstaben  hat  machen  lassen; 
und  er  •gewann  die  L'eberzeugung.  da^s  »lie  42zeilipe  Bibel  mit  derlei 
Messingbuchstaben  hergestellt  ist'.  Ich  kaim  mieh  gkiclien  Gewinnes  nicht 
rtthmen. 

In  der  nun  folgenden  Zusummenstellung  von  älteren  Berichten  über 
die  Erhndung  bietet  dem  Verfa.*jser  die  1474  zu  Rom  von  Johannes  Philippus 
de  Lignaniine  verölfentlichte  Chronik  Anlass  zu  einer  eigenthümlichen  Aus- 
legung. Diese  Chronik  erwähnt  zum  Jahr  14511  den  Jakob  genannt  (Juten- 
berg aiLs  .Strassburg  und  einen  Namens  Fust  als  Drucker  zu  Mainz.  ^Vir 
andern  sind  der  Meinung,  es  Vw^v  ein  Versehen  vor,  wie  man  es  einer  der- 
artigen Compilation  wohl  zutrauen  mag;  Jakob  stehe  irrig  statt  Johann. 
Sintemal  von  einem  Jakob  Gutenberg  und  gar  von  einem  mafmser  Drucker 
dieses  Namens  niclit  ilas  mindeste  bekannt  ist  und  <li'r  weiter  ;.'iiiannfe  Tust 
den  Weg  weist.  Der  Verfasser  aber  hält  an  dem  Jakob  fest;  er  idoutitioirt 
diesen  Jakob  («utenberg  mit  Jakob  von  Sörgenloch  aus  dem  Geschlecht  der 
(Jensfleiscli  tiiid  7.iind<  t  iiucli  \m  itt  rr  Lichter  an:  "Da  .Takob  von  .Sorgenloch 
mit  Else  zu  Bechtermüuze  verelielicht  war,  so  dürfte  der  hier  (in  der  Chronik) 
erwilmte  Jakob  Guteoberg  dieser  Jakob  von  Sorgenloch  gewesen  und  dureh 
ihn  die  Buchdruckerei  auf  die  Bechterniün/r  üln  r^r^'an^ren  sein*  (S.  69). 
Um  beilade,  dass  besagter  Jakob  eben  nicht  Guteuberg  hies.s. 

Aber  weiter:  *Nach  der  Erzählung  des  Fanst  von  Aschaffonbui^*  — 
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der  Verfassor  scluinft  mit  Vorliebe  nicht  aus  den  gleichzeitigen  Quellen,  die 
sind  ihm  meist  vcrnächtig,  sondern,  um  im  Bilde  zu  bleiben,  aus  PlTitzen  des 
lü.  und  17.  Jahrhunderts  —  'soll  sicli  Guteuberg  nach  dem  Streite,  mit  Fast 
naeh  Strassburg  begi-ben  haben,  und  es  Ist  wahrscheinBch ,  das»  er  dfe«  ifcit 

und  M'iin'iii  \  rttiT  .lakob  v«)n  Sorgmluli  si-iiif  Mainzer  Wcrk^t-fttf  nluT- 
Uess'  (ä.  bb,  vgl.  S.  löl.  lbH\.  ächfiesslicb  wird  dieser  J&kub  zum  wahr- 
ficheinHoheii  Drucker  de«  OatlioKcoti  gemacht  (S.  154).    Affecfkritik  und  . 

riianfasic  in  srhr»nem  l?iindfl  Als  (;f  fr<'n!*t{kk  xn  dieser  \'erschmelzunjr  ih-s 
Junkers  von  Sorgenloch  mit  einem  i)ruckür  Jakub  Gutenberg  wird  S.  7^ 
Peter  Gernsheim  von  sefnein  alter  Ego  Peter  Sehoeffer  von  Oerosheini  aosr 
tomiscli  :ili<rrtrt'nnt  (schon  Ith  NMf.iriutsiiistrument  von  1  \'>'<  uml  sonst  noch 
öflur  hciast  Subuetfer  einlach  Peter  liimixbeim),  seine  Niederlassiing  in 
Frankfurt  efnfaeh  geleugnet  (v^l.  Behaab  n,  464)  «md  gegen  die  Eehtheit 
cinrs  von  ihm  nacfi  Mninz  fjinclilftrn  Malnit»ricft's  ausserdem  dessen  Un- 
Uüthigkeit  geltend  gemacht.   SoUeu  wir  das  liuch  noch  weiter  lesen? 

Wir  kommen  zu  den  Naebriehten  Uber  da«  Geschlecht  der  (icnsfleisch, 
aus  welchem  der  KrlimliT  li.Tvorfrnfrnnfron  ist  fS.  lOTff.).  Mit  Unrecht  wird 
ein  vorkonnneud*T  ilciiin  ( iinsticisch ,  der  mit  einer  Eva  verheiratbet 

war.  mit  einem  ['Mii  erscheiin  ixien  Henne  (iutenberg  (S<  li:ub  II,  Kr.  41), 
un<l  Nil^l.is  (iensfleisch,  S^ttlm  des  l?(>nno  und  der  l'.va.  mir  Khis  von  Outen- 
berg,  der  1399  .seine  Wietrau  Klitze  (niclit  Katliarimi)  von  .Scijarl'cu.stein  be- 
witthnmte,  ideotifictrt  (8.  li:«--!!»).  Hin  I  ilidi  <!•  s  Niklas  beruft  sich  der 
Verlasser  auf  den  T.idiculiricf  von  ilui,  durcii  \s  flclicii  Adolf  Graf  7u  Xitscan 
und  zu  Diez  dvin  b»  ^cheidenen  Manne  Julianu  Uiii.-iHei.seh  von  Mainz  dem 
jnii;;!  II  und  seinen  Erben  die  Ldien  gab,  welche  Klas  von  Gutenberg  selig, 
sein  X-.iiiT  und  seine  Kitern  von  ihm  Tdem  Grafen)  und  seinen  Eltern 
gehabt  liutteii.  Aber  'seui  ,  seine  geht  nieht,  wie  der  Verfasser  meint,  auf 
«lohann  (ienstleisch,  sondern  auf  Kl^  von  (iutenberg.    Klas  von  Guteiiber;: 

Sehürte,  wie  seine  Hausfrau  KUtse  von  Seliarfenstein ,  dem  Adel  an;  er  war 
er  letzte  männliche  Sprosse  seüies  Geschleebtes.  Durch  seinen  Tod  fielen 
seine  Lehen  heim  und  konnten  daher  anderweitig  vergelu  n  uerden.  Der 
neue  Lehensträger,  Juhaim  Gensfleiscb,  war  bUigerlicber  Abkunft ^  das  beweist 
aeine  Bezeichnung  als  der  bescheidene  Mann.  Er  erhielt  aaofa  nieht  alle 
Lelnii  des  Klas  von  (nitenberg,  auf  wekdu'  er  als  dessen  Sohn  doch  Ansj.nu-h 
gehabt  hätte,  sondern  das  Bisher  Marktächiff  wurde  einem  andern  zu  TheiL 
lliittc  .lohann  Ofnslleiseh  auf  den  Kamen  Ontenberg,  oder  Klas  Yon  Onteii- 
ber^r  auf  den  Namen  (5( usHeisch  ein  Itecht  gehabt,  so  \\iir(!e  t!tr  I.elienbrief 
unzweifelhaft  dieser  Beziehung  Ausdruck  gegeben  haben;  unmöglich  konnte 
er  in  diesem  FaUe  den  Vater  *von  Gutenberg',  den  Sohn  'GensOeiaeb^ 
nennen.  Auch  nennt  .Iidiann  nsHeisch  der  junge  in  t  iner  Urkunde  von 
14U'J  als  seinen  Vater  Klas  Gensfleisch  (Köhler.  Ehrenrettung  Job.  Gnten- 
bergs  K4).  Endlich  kommt  der  Name  von  Gntenberi?  im  Geschlecht  der 
fJensfli  isi  h  iiherliaupt  niemals  vor:  von  Gutenberg  und  (au)  Gutenberg 
ist  zweierlei.  Der  Johann  Gutenberg  von  1  392  und  Klas  von 
Gntenberg  haben  weder  mit  einander  noch  mit  dem  Stamm 
Gensfleisch  das  «^(^rinjrste  zu  schaffen.  I'er  >'ame  (JuteiiberEr 
kommt  erst  durch  dif  Mutier  des  Erfinders  Johann  Guienbi  r^r.  Llse  zu  Guteu- 
berg (nicht  von  Gutenberg,  wie  der  ^  erfasser  S.  112  sie  nennt),  in  die 
Genstleisrliisdie  Familie.  iTir  Klieinaiin.  Frille  (Iensfleisch,  führt  ihn  nicht; 
nur  ihre  Siiluie  Friele  und  doliann  führen  ihn  nelien  dvm  Namen  Gensfleiscb ; 
sie  hei.ssen,  bei  voller  Nameiisiirnnnn'r.  <  iensti.  iseh  genannt  (iutenberg.  Unter 
den  zahlreichen  rrkimdcn  über  das  vielverzwei^te  Geschlecht  der  f'ensfleixd; 
ist  nicht  eine,  ia  weleher  ein  aiulerer  (JensHeisch  als  die  beiden  freu^uuileu 
den  Namen  Gntenberg  trlige.  Else  zu  (iutenberg  war  eine  Tochter  des 
Werner  Wirieh;  woher  ihr  der  Name  zu  (iutenberg'.  der  sieh  ohne  Zweifel 
auf  das  fi:leiehbenannte  .Mainzer  Haus  bezieht,  jickommen  sei,  wissen  wir 
nicht.  Der  Johann  (iutenberg  von  l.S'J2  mag  zu  ihr  verwandtßchafrli«  he  F.e- 
ziehungcn  gehabt  haben,  doch  wissen  wir  nichts  darüber;  ein  (Jensrii  iseh 
war  er  nicht.   Indem  der  Ver&sser  den  Beinamen  Gutenberg  nicht  auf  di«; 
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wirkliehen  TrSfer  desselben  besebrXnkt,  sondere  Ihm  eine  viel  weitere  Ans- 

dehnnn^  hp5ni5?«st  und  ihn  auch  in  der  andern,  später  von  Sorgenlorh 
namiten  Linie  iler  (lensfleiscli  voraussetzt,  vcrliirt  er  ein  positives  Mittel  der 
Scheidiui)i(  und  bringt  die  fjanze  (ienealogie  des  Geschlechtes  in  heillose  Ver- 
wimmg.  J^:ili<T  iWe  vi  rmeinte  Möglichkeit  seines  Makob  (intenberg*  ~  .Takob 
von  Sorgcnlucli,  wtjvun  oben  die  Kede  war.  So  gelangt  er  dahin,  die  Stelleu,  in 
welchen  von  Johann  ((«ensfleiseh  genannt)  < iutcntx  r^  —  und  dämm  inmer  von 
demselben  —  die  !It  il>  j  »  auf  vi  rsclnedene  Johann  («eusHeische  zu  vertlieib-n, 
so  das«  wir  fast  das  *  ri);irinUelie  .Seiiauspiel  einer  Viertheilung  des  Ertinders 
haben.  Den  in  der  Haehtong  von  UHO  als  nicht  iidündig  bezeichneten 
Henchin  zu  (iudenberg  identincirt  er  mit  Henne  (Tensflcisoh.  der  in  einem 
Verzeichuisa  Mainzer  Patrizier  von  1411  mit  seinen  Söhnen  i'eter,  Jakob  dem 
Pastor  und  (ieorg  aufgeführt  wird.  Warum?  Weil  die  Rachtung  keinen 
nenne,  der  nicht  auch  in  jenem  Verzcichniss  stehe.  Das  ist  eine  grundlose 
Behauptung;  eine  Beziehung  zwischen  der  Rachtung  und  dem  Verzcichniss 
bcstt  lit  nicJjt.  Daun  fllhrt  er  nus  fS.  Il9ff.)  drei  ^;leichzeitifr  lebende  Johann 
Ueosfleisch^)  vor,  deren  jeder,  nach  seiner  Ansicht,  der  Erfinder  geweseo 
sein  konnte:  1.  Johann  Gensfleisch  den  Alten,  der  144S  den  Hof  znm  Jungen 
miethete;  2.  Johann  (Jutenberg,  Frieles  Sohn  (den  richti;,'«  n i ;  .Tulianu  von 
Sörgenloch  genannt  Gensüeiach,  den  er  für  einen  lülnkel  des  in  der  Rachtung 
genannten  Ilenchen  cn  Gntenberg  (=  Nr.  2 !)  hSIt.  Er  kann  sieh  filr  keinen 
mit  Sicherheit  entselieiden ,  neigt  aber  doch  dem  driften  zn ,  mit  Iffh  l^sldit 
auf  den  uns  selion  bekannten  'Jakob  (iutenberg*  bei  de  Lignamiiie,  huleui 
er  in  diesem  .Iak(tb  einen  Vetter  seines  Kandidaten,  den  .Takob  von  Sorg«'n- 
locb .  wiedi  r  /.u  fintb  ii  u  iilint.  Diese  Hinnoi^riinp  zu  Nr.  dessen  Vater 
(Jeorg  liit  ss.  hält  ihn  aber  nicht  ab,  S>.  5.  IH)  tur  den  'mutmasslichen  Vater  des 
Kriindt  rs  ih  n  Friele  au  erklüren  und  aus  des  Friele  angeblicher  Eigen- 
schaft als  .Miin/i  riKinsfjomisse  dem  Sohne  Kenntuiss  der  Miiuzpriigepresse 
und  Verwertliuiig  »krseltKii  lu  i  l  lrtinduug  der  Buehdruekerjiresse  zuzusclireiben. 
Mit  der  VaterschalY  des  llau.sgenossen  Friele  bt  es  nun  aber  freilich  auch 
nichts,  denn  der  (14JI)  als  Hausgenosse  genannte  'FrieU  (uiisfltisdi  der 

1'unge'  war  Gutenbergs  Bruder,  nicht  sein  Vater.    Kurziuii,  Cuiifusion  und 
j&m  Ende ! 

Es  folgt  ein  sehr  trauriger  Abschnitt  des  Buches:  Angriffe  auf  die 
Echtheit  so  ziendich  aller  Gnteiibergurkunden.  Gegenüber  der  nachgerade 
zur  Manie  gewordenen  Fälschnngenjagd  der  auf  diesem  Gebiete  sich  regemb  n 
Geister  scheint  es  geboten,  näher  darauf  einzugehen.  Im  Allgemeinen  k&nn 
man  die  Beolmohtnng  machen,  dass  gerade  diejenigen  am  meisten  mit  an- 
geblichen rälscliuii^^i  ii  IUI»  sich  Avcrfni.  ilie  am  wenij-irii  duMin  verstelirn. 
Das  künute  auftalleud  erscheiucu,  ist  aber  ganz  natürlich.  Solche  Beiuthciler 
stehen  der  echten  Urkunde  wie  dem  plumpesten  Füsnm  gleich  fremd,  mit 
dem  irb'ichcn  (»etühle  dumpfen  Mi.sstranens  «rt  -ri  iiinn  r.  Mit  ungenilRcnden 
Keuutuissen,  oft  mit  vorgetassteu  Meinungen  herantretcud,  finden  sie  in  der 
lUiTerdSchtigsten  Uebcrlieferang  unschwer  dunkle  Punkte,  ansehefnende  sach- 
liche Widersprüche,  die  eine  verständige  Interiiretation  pnr  nicht  aufkonnnen 
ISsst  oder  d<ich  leicht  beseitigt,  —  und  die  Fälschung  ist  entlarvt.  Andrer- 
seits nehmen  sie  wm  Stücken,  in  welchen  sie  keine  Widersprilche  sehen  und 
eine  iinssrrliclu'  Alterthümliclikrit  .-^icli  pmesi-ntirt,  mit  Befrirdij^tmfr  Akt. 
So  hat  tlor  überall  Falsa  witternde  llef?sels  (den  wir  im  iibri|/eü  «ielit  mit 
unsenn  Autor  vergleichen  wollen)  Uber  die  naiv  fabricirten  Ablassbriefe  der 
(.'nleniann'sflii'n  Painndung  ohne  welti  rrs  (|titttirf.  uti<l  i'anlm:inii  hält  in  einem 
schon  von  Seluuib  als  Fälschung  üodmunns  erkannten  Hiit  t'  (iiitenbergs  an 
seine  Schwester  die  Spradie  des  I Jahrhunderts  für  sehr  geschickt",  für 
'täuschend'  uaehgeahmt  fS  •t2.  I"27).  Naeh  Seluuib  hahi'  Üoclinann  auch  die 
Schrilt  jener  Zeit  wunderbar  nachahmen  können.  'Welche  Bürgschaft  ",  fragt 
er  darum  elegisch,  'bleibt  somit  fllr  die  Echtheit  einer  Urkuide?'  Wer  das 

i)  Dieü«  gleichnamigen  Zeilgeoo&sen  richtig  auseinander  zu  ballen,  ibl 
nidit  leicht.  Die  Sache  ist  ganz  andera,  als  man  Ushcr  angenommen  liat. 
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RodiMttiii*selie  FftlnrOcmt  fai  der  Spnclie  i^eblelct  und  ttmcheBd  findet,  de» 
kann  man  da  allerdinf^s  wenig  Hoffminp  jrf'^fn. 

Zuiiäcbst  werden  die  von  Scboptlin  verüffenüiohten  Strass burger 
Urkunden  behandelt. 

erklärte  Johann  r..  nsfleisch  der  jnng:c  ^ronnnnt  Dutenberg,  dass 
er,  weil  ihm  die  .Stadt  Mainz  die  schuldigen  Zinsen  nicht  htznhlt,  sich  des 
Miunser  .Stadtsehreibers  Nikolaus  bemüehtigt  und  diesen  zu  <lt  i;  \  rsprechen 
bewdgen  hnbi'.  ihm  t»is  rnnfr'>t<  n  .Tin  (iulden  gen '»ppiTihcim  in  tien  hof  zum 
Lamparien  minrr  n  Ut  rn  ArtyelAl  hmi<  zu  versehaiVeu,  dass  er  jedoch  nun- 
mehr. d«n  Stnusburger  Kath  zu  Liebe,  den  (iefangenen  losgelassen  und  auf 
jene  Zusage  verzichtet  habe.  Der  Verfasser  findet  (.S.  12«)  !  '1  nndf  aus 
folgenden  (»rUnden  verdüchtig:  I )  Sie  beziehe  sich  nicht  aiit  <lrn  Lnuickr, 
aber  sie  passe  ausgezeichnet  auf  Mohaim  (iensHeisch  den  jungen',  welcher 
Uli  mit  seinen  Sühnen  l'eter,  .lakob  dem  Pastor  und  (Jeorg  Mainz  verlassen 
habe,  denn  dieser  habe  in  der  That  grosse  Kiiikünfte  'von  Mainz'  bezogen. 
Kr  stellt  dann,  nach  dem  von  8cbaab  gesammelten  Material  zusammen,  was 
Mohann  Genstieiäoh*  Uul— Uli  an  den  Mainzer  Erzbischof  zu  fordern  hatte 
nnd  welche  T.ehen  er  ron  demselben  erhalten.  Aber  er  habe  1434  nicht 
mehr  gelebt  J  )  In  der  Mainzer  Chronik  i>  iu'r  Jahre  (StÄdtechroniken,  Mainz  I) 
komme  von  der  (iefangennabme  des '  Stadtsehretbers  nichts  vor.  3)  Den 
Namen  Arlgeld  habe  er  nicht  finden  kOnnen.  Ich  erwidere:  1)  Der  Johann 
CJeiisflrlsrh,  aufweichen  der  Verfa.*;str  liiins  tist .  kiiiiii  flir  die  Urkiimlf  y>yn 
14^4  nicht  in  Betracht  kommen,  denn  weder  hat  er  den  Heinamen  (iutenberg 
geführt,  noch  wird  er  an  den  angezogenen  Stellen  'der  junge'  genannt;  wo- 
ner käme  ihm  I4'14  die  Jugend,  die  ihm  früher  nicht  beigelegt  wird?  End- 
lich 'pas8t'  die  Strassburger  Urkunde  auf  ihn,  eiueu  Gläubiger  de.n  Erz- 
bischofs,  keineswegs,  denn  die  Verpflichtnngen  des  Erxbischofs  gingen 
die  Mainzer  St.ultksisse  so  wftii};  an.  wii>  dii»  Schulden  .^ir  John  Fiilstaffs. 
2)  T>as  arguiiiiiituiii  e  silentio  ist  vullkommeu  werthli»s.  "0  Hier  gehe  ich 
ii  M  Ii  einen  Schritt  weiter  als  der  \  <Tfa88er  und  behHii]itc:  der  'S-Mne  Artgeld 
ist  (  in  Unding  sehliesse  jedoch  daraus  nicht  mif  I  nechtheit  di-r  Urkunde, 

hl  g»  naner  Lebi  rcinstimmung  mit  seinem  deutschen  Text  sagt  St  lun  plUn 
(Vind.  Typ.,  Doc.  p.  4)  in  der  beigefttgteo  lateinischen  Uebersetzung;  'Oppen- 
hcndi  in  curia  ud  T.rii]i:irdinn  cognatorum  meorum  Artp-i  ld  domo". 
Es  ist  jedoch  iiiihi  .s^hwi  r  eiaxusehen,  djis.s  statt  tnina-  vettern  Artyeld  Ajtss 
gelesen  werden  muss  mines  vetterti  OH  Getdhms.  Das  mit  den  Gensfleisch 
verwandte  Geschlecht  iler  Gelthus  ist  bekannt  genug,  und  Ort  (lelthus  zu 
Oppenheim  kein  Fabelwesen,  er  lässt  sich  urkundlicli  nachweisen  (Franck, 
(«esch.  V.  Oppiiilirim  S.  47!0;  ebenso  der  Hof  zum  Laraparten,  d.  h.  ziini 
Lombarden,  nur  wurde  der  später,  weil  man  das  alte  Wort  nicht  mehr 
verstand,  dnroh  Volksetymologie  zum  Lamnertus  genannt  (FVftnek  a.  a.  O. 
S.  \2'X).  l>!iss  aber  dem  Sclmcjtf lin  solclie  MissvtT.stänilnissi^  begegnen 
konnten  (wohin  auch  seine  Uuborsctzung  ad  XeojMtrdum  gehört),  Iteweist  für 
jeden,  der  sich  Im  Dranir  der  Zelt  noch  efai  Rcstehen  TMhelbkraft  gerettet 
hat.  soniu  !ikl:ir,  dass  er  dir  Urkunde  nicht  erdichtet,  sondern  vor  sich  gehabt 
hat.  Denn  die  Er/.eugrnsse  des  eigeucu  Kopfes  kann  mau  nicht  mtssverstehen, 
man  kann  nicht  unbewusst  Hlnnloses  fingiren,  hinter  welchem,  wie  mit  leichtem 
Schleier  verbflllt.  T'i(  hf!tr<>s  steckt. 

Mit  voller  lie.stinnntlieit  wird  (\sis  Urtheil  des  !^tras.sburf;t  r  IJatlieü  in 
dem  ProEesse  (iutenbergs  n)it  den  Erben  seines  (Genossen  Andrea.s  hritzehoD 
von  J4.'<M  für  eine  Fälschung  erklärt  (S  131  ff.).  Einmal  könne  das  darin  er- 
wähnte Steinepoliren .  wozu  Gmenlierg  dem  AndrcHs  Dritzehen  Anweisung 
gegebc'n,  kein«-  geheinii'  Konst  gewesen  sein,  denn  ilie  Art  «ler  Betreibung 
sehlie.ssi'  die  ( M  lirimlialttinp  ans.  Urt/tcrrs  .s(dl  dann  durch  Vortllhrung  einer 
AehHt.schieitniiihU-  aus  d»  ni  Idartlml  uat  ligewiesen  werden.  Aber  das  Urtheil 
<les  I{athe8  bezeichnet  das  Steinepoliren  gar  niclit  als  geheime  Koittt,  deren 
Verfahren  sorfrfälti'.?  verborp-n  trelialten  \M»rden  wäre.  Es  war  nur  inchta 
allgemein  liekanntcs,  daher  ein  l>ehrgegenstaud.  Ueber  die  Art  des  üetriebes 
flagt  die  Urkunde  nichts,  und  wenn  der  Verfasser  ohne  Weiteiea  den  Mtthlen- 
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betrieb  onterachiebt,  so  mg  er  sich  belehren  lassen,  dass  derselbe  auf  das 

Birkcufeldcr  I.aiul  (Oberstein,  Idar)  beschränkt  war  und  meist  noch  ist,  wäh- 
rend anderwärts  blosse  Handvorrichtujigen  im  Gebrauch  waren  und  meist 
noch  sind  (Kluge,  Handbuch  der  Edelsteine,  Lpz.  18Gü  S.  4UH;  Rhein.  Anti- 
qnariiis  IT,  17,  .'isi).  Sein  zweitrs Arg-nmfnt  isf  nicht  vifl  stärker.  Gutenbere 
betrieb  mit  .seinen  Genossen  eine  \\Hn6t  (Spkgeiinacheu),  aus  vvelchor  sie  auT 
der  Aachener  llcilthumäfahrt  Gcwiim  zu  zielien  liofften.  Als  hettent  sie  alle 
vor  itien,  dafz  di'  helUioiisfart  uff  dis  jar  (N:i1))  solle  sin,  und  dann  heisst 
es:  ai/z  nu  aU  hetUumhfiut  sich  eim  Jares  Irnger  verzogen  hette  u.  s.  w.  Ich 
selbst  habe  vor  Jahren  stierst  auf  diese  Stellen  aufmerksam  j^emacht  und 
nachgewiesen,  dass  die  bctrefFende  Aachenfuhrt,  bei  deren  restliegendera 
siebenjährigen  Turnus  von  einer  VerschiebuuK  nicht  die  Rede  sein  kann, 
1441)  statt  fand.  Aua  diesem  (scheinbaren)  Widerspruch  auf  Fälschung  zu 
schliessen  ist  mir  nicht  eingefallen.  Der  Verfasser  aber  ist  darauf  hin  mit 
der  Urkunde  fertijr  Und  doch  beseitigt  eine  sachgemiüsse  Interpretation  jede 
Schwierigkeit.  Sir  hettettt  vor  inen  heisst:  sie  hatten  im  Geiste  vor  sich, 
lebten  der  Vorstellung,  sie  hielten  daitir^).  Da  diese  ihre  Ansicht  eine  irrige 
war,  Indem  die  Aachenfahrt  thatsächlich  ein  Jahr  später  fiel,  so  verzögerte 
sie  sich  damit  —  iilicrdiiigs  nicht  in  Wirklichkeit,  wohl  aber  llir  (intenoerg 
und  seine  Genossen  —  um  ein  .lahr;       nnissten  ein  Jahr  länfrcr  <iarant  wartou. 

Aber  auch  in  dem  dem  eben  besprochenen  Urtheil  vurau.snolieuilen, 
gleichfalls  von  Sehoepflin  bekannt  gemat^hten  Zeugenverhör  will  der  Verfasser 
die  Achillesferse  de*;  Fälschers  entdeckt  haben  (S.  Ut7  fT  ).  Ein  Zeuge  sagt 
nämlich,  dass  Andrca-s  i^riizehen  um  St.  Johannestag  zu  Weihnachten  (27.  De- 
cembcr  1 13S)  tödtlich  erkrankt  sei;  ein  anderer,  der  Drechsler  Konrad  Sahs- 
pach,  welclier  sich  im  Auftrag  des  Andreas  Ileilmaun  nach  den  zu  der  be- 
triebenen Kunst  gehörigen  (ieräthschaften  im  Nachlasse  des  verstorbenen 
Dritzeheu  umthlin  sollte  —  nym  die  stücke  ufz  der  pre^en  und  zerlege  sü 
von  eituinder,  so  weis  nycmmvl  iras  es  ist,  lautete  der  Auftrag  — ,  will  das 
an  St.  Stephanstag  nächst ver;;an;^eu  (2fJ.  December)  getlian  haben.  'Dieser 
Andreas  Dritzeheu,  welcher  einen  Taff  früher  stirbt,  bevor  er  krank  wird,  i.st 
der  sicherste  Zeuge  gegen  die  Glaubwürdigkeit  dieses  ZeagenprotokoUes 
meint  der  Verfasser  (8.  ins).  Wie  aber,  wenn  unter  dem  nXchstver- 
t^angeueu  Stephaubta^  Stciihamis  et  socii,  das  i.st  der  ."U.  T)c<  i  iiihcr.  zu 
verstehen  wäre  V  Aber  wir  wollen  den  Verfasser  damit  nicht  quäleu,  sondern 
mhig  bei  Stephanns  protomartvr  (26.  Dec.)  stehen  bleiben  nnd  sagen:  ent- 
weder liat  der  Protokollist  sicli  geirrt  —  ich  di  nkc  thibci  an  Wortausfall, 
etwa  ujl'  (inantag  nuch)  sauet  Steffanm  tag  — ,  oder  der  Zeuce.  Die  Nennung 
des  i  ages  ist  eine  beiläufige,  es  kam  fttr  die  Saehe  nichts  daranf  an;  um  so 
k'icliter  ist  ein  Irrthum  denkbar,  dessen  Alltäglichkeit  der  Verfasser  selbst 
sehr  wohl  einsieht,  wenn  er  beifügt:  'Es  geht  auch  nicht  an,  den  Drechsler 
Sahspach  eines  Irrthums  zn  seihen,  denn  er  befindet  sich  in  Ueber- 
einstininiunp:  mit  Antnn  Htilniann.  der  v(ir  Wcilinacliten  die 
Uorni  abholen  lässt'.  Diese  Behuuptiin};  ist  in  der  That  stark.  Folgeudc 
An88a>^M-  des  Anton  Ileilmann  liegt  ihr  zu  Grunde:  Gutenberg  habe  unlang 
vor  ^^^  i!'Ilaelltcn  seinen  Knecht  zu  den  beiden  Audresen  (d.  h.  Ar  drr  i.n 
lieiiiu.imi  und  Andreas  Dritzeheu)  gCHaudt,  alle  Formen  zu  holen,  die  dann 
eini^'escliiuolzeu  wurden.  Danach,  als  Andnas  Dritzehen  gestorben  war, 
habe  Gutenberg  seinen  Knecht  hingesandt,  die  Presse  zn  zorle«ren ,  weil  er 
fürchtete,  die  Leute  möchten  sie  sehen.  Wo  ist  hier  eine  Uebereiustimmung, 
die  einen  Irrthum  in  der  Nennnn^  des  20.  December  ausschlösse?  Die  Ab- 
holung der  Formen  bei  den  beiden  Andresen  (der  eine  war  der  noch  lebende 
Andreas  Dritzehen!)  wird  jjenau  geschieden  von  der  zeitlich  späteren  und 
mit  jener  Abholung  in  kemerlei  Beziehung  stehenden  Sendung  nach  der 
Presse.  —  Der  Vernsser  üadet  die  FiUschiuig  der  Protokolle  so  ungeschickt, 


l)  Ueber  haben  im  Siiuic  des  geistigen  iJalurhallens  s.  Grimm,  D.W.B. 
IV.  J,  54. 


Digitized  by  Google 


558  Beoemionen  und  Anseigen. 

dum  man  Rtannen  mÜssA  über  den  Olanben,  don  sie  gefhnden;  die  StriM- 

burj^er  ProzessurkiiiHli  II  bewiesen  niclitK,  als  wie  leicht  die  Wi  lt  —  mit  Aus- 
nahme des  Uemi  Faulmann  natürlich  —  getäuscht  werden  könne,  leb  für 
mein  TheS  bin  der  Meinung,  dass  die  angenommene  Erdfelitune  dieser  Dokn- 

nienie  bei  dem  l'älscher  eine  VerbinuiuiL'  fn  i-clialTciitlrr  l'luintasic  und 
tietkter  Uelehnomkuit,  ja  mehr  als  das,  einen  i>eherbiick  vuraitösetzt,  wie  er 
einem  Sterblichen  nicht  beschieden  ist  Keine  der  von  Sehoepflin  belcannt 

ffenificlitt  n  Urkunden  pebt  den  mindesten  Anlass,  seine  oder  (\i  <  ilmi  Tm^- 
liUlieh  geweHenen  Stnwsburjjrer  Archivars  Wencker  litterarische  Ehrlichkeit 
In  Zweifel  au  ziehen.  Die»  pit  auch  von  seinen  Angaben  Uber  einen  Streit 
(Witenbergs  mit  einer  Anna  {uir  Eiseriit'n  Thfir);  nur  i>t  liu-r  Vorsiclit  nni 
<les  willen  geboten,  weil  wir  nur  Schoeplliu's  Aeusserungeu  ktimet»,  uicht 
aber  di\s  ihnen  zu  Oninde  liegende  aktenmSaaiiire  Material')»  unsere  Auffassung 
aNi>  ki'inc  Hen)st:indi^'i'  >>i  iu  kann,  sondern  an  die  —  iunnerliiii  driii  Irrthiim 
unferworteuc  —  Schotjit  iin'.s  gebuud«  ii  bleibt.  Anders  al.s  mit  iler  bona 
fidea  Hteht  es  mit  .Sehofpflin'N  tlenauigkeit  als  Herausgeber,  wie  wir  au  der 
Urkunde  von  N  U  In  n  haben;  hier  hat,  soweit  die  Vorlagen  verioren 
sind,  die  saehkuudi^i  Kritik  einzusetzen. 

Beiliiutig  (S.  Anm.)  werden  die  neuerdings  bekannt  gewordeneu 
Dokumente  Uber  die  typographische  Thiitigkeit  Waldvogels  zu  Avignon  als 
Hleistesverwauilte '  der  .Strassburger  gleichfalls  abgelehnt.  Die  eingeschmol- 
zenen Formen  zu  Strassburg  14.'JS  uud  die  Metallbuchstaben  zu  Avignon 
1441  —  1440  paasen  m  schlecht  zu  des  Verfassers  ilolztypen  der  ^tfaeiligen 
Bibel. 

Zu  der  l'rkunde  Uber  die  vdii  fuittiil'cr^'  ( ■  .Toliannes  dietiis  flttisfleiiiich 
alias  nuucupatu.H  Gutenberg')  1441  gegen  das  Strassburger  Thooiasstift  über- 
nommene Hilrgsehaft  stellt  der  Verfasser  (S.  141)  dieFra^e:  'Welcher  Joluutn 
(ienstleiseh  befand  sich   1441   zu  Strassburg?    Bei  Fneles  Sohn  laj,'  i::ir 
kein  Gruud  vor,  Haina  au  verlaaseu,  und  Georgs  äohu  war  seit  1437 
mit  Jostenhofers  Tochter  verheirathet  Möglicher  Weise  war  er  an  Stzass- 
biiffr  auf  Besuch         '    <  m  fir^rs-  Sohn,  über  den  der  Verfasser  in  starkem 
Irrtimm  befangen  i.st,  hk-sa  nicht  (iutenberg,  ist  es  also  schon  ans  diesem 
Grunde  nicht  gewesen ,  uud  von  Frieles  Sohn  (dia  ist  Gutenberg)  weiss  der 
Verfasser,  da  er  die  Stras-burger  Urkunden  verwirft,  aus  diesen  Jaliron  roin 
gar  nichts;  und  dt  nnoch  versetzt  er  ihn  mit  Bestimmtheit  nacli  Mainz,  ja 
er  wei.Hs  sogar,  «lass  er  nicht  yeranlasst  war,  diese  .Stadt  zu  verlassen!  («anz 
in  derselben  Manier  ist  es,  wenn  'S  ]  VI)  die  Sehuldurkundt-  f  ;iitenb<'r<rs  für 
das  Strassburger  Thomasstitt  von  1112  und  die  Eintragungen  über  bezaldtc 
Zinsen,  falls  sie  echt  seien,  folgendern)a.s.^.-ii  .ils  Argiunent  gegen  das 
Zeu"fenverhrtr  von  l4/<9  benutzt  werden:  '.Jener  (Jutenberg,  welcher  m:5»)  auf 
tliuf  .lahre  t  iue  Aktiengesellschaft  für  Steineoolireu,  Spiegelmaehen  uud  andere 
derlei  gewinnbringende  Künste  gebildet  hatte,  konnte  während  dieser 
fünf  Jahre  nicht  su  geldlua  geworden  sein,  um  ein  Darlehen  annehmen  zu 
müssen'.   Was  weiss  denn  dor  Verfa.s»er  Über  den  realisirten  Gewinn  jener 
Unterm'hmungen?    Er,  d»  r  idn  r.ill  Fälschungen  sieht,  ist  nicht  im  Stande, 
aus  dem  Inhalt  einer  Urkunde  etwas  vurautragen,  ohne  den  Sinn  in  der 
widrigsten  Weise  zu  verfiüschnn.  Wo  steht  etwas  in  den  Strassbörger  Dokti- 
menten  über  eine  fliiifiiihrige  Aktiengesellsrii.iff  für  Sti  inepoliren  imd  Sjiiegel- 
uiacben?  Nur  der  letzte  Vertrag,  den  Gutcuberg  mir  seinen  (lenossen  schlusi» 
nnd  der  dem  Betrieb  einer  geheimen  Kunst  (der  Typographie)  galt,  war  auf 
fllnf  .Tahre  augesetzt Solelie  üetnulif iini^cn,  wie  sie  der  Verfasser  mit  d.  r 
Miene  der  Sieherlicit  an.stellr.  sind  nichts  wie  leeres  Gerede  über  unbekannte 
Dinge;  sie  bcw«  ism  nur  eines:  dl.   voUfltlndige  Unfähigkeit  ihres  Urhebern 
zur  Auffassung  biatoriseher  ü«berlie£enuigeii,  geschweige  au  d6i«ii  kiitiselier 

1)  Es  bestand  nicht  in  einer  Urkunde  {ckartat),  sondern  bloss  in  einer 
Notis  (anrtctatio  guceil'int ;  '  Randj^losse '  sa^^'i  Faulmann  S.  97  irrig). 

2)  Vgl.  meine  Ausfünrungen  in  den  Quarulblättern  des  bist.  Ver.  d.  C 
Grossh.  Hcksen  1879  S.  11— 14« 
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Coiubiiiation.  Daneben  laufen  starke  Missveratändnisso  elementarer  Natnr. 
So  w  ird  Johann  Leheiraer  auf  Grund  der  Strassbur^er  Schuldverschreibung 
von  1442,  die  ihn  als  avunciilns  Outenbergs  bezeichnet,  dessen  Gross- 
vater (!:enannt  und  dann  nach  einer  auf  derselben  Urliunde  fussenden,  aber 
noch  weiteres  Material  zuziehenden  ÄuKabe  i^eheuk's  gesagt,  Leheimer  sei 
'somit  nicht  Grossvater,  sondern StietonkerOntenbergs  gewesen,  w*s  dann 
wieder  ein  Mittel  zur  Verdächtigung  jeiu  r  l-rknmlr  :il)^(  l)L»n  soll  (S.  I  II  f.). 
Wir  mUsäen  iho  den  Verfasser  beleuren,  daitö  avuuculus  uiobt  Gross- 
yater,  sondern  Oheim  bedeutet.  Auf  gleicher  Höhe  steht  die  üeberaeta- 
UDg  von  dirari  Ute  mit  'in  srh erzhaf t <Mii  Streit'  fS.  77). 

'Diu  glaubwürdigste  Nachricht  Uber  den  Ertiuder  der  ßuch- 
drnekerkunst'  erbliekt  der  Verfasser  (S.  U'«)  in  —  einer  um  die  Mitte  des 
Hi.  .Tahrhundorts  cntsfaiidt  iicii  riniii)il:itii)n  ilcs  Grafen  Wilhelm  Werner  von 
Zimmern,  wonach  (»utenberg  ein  reicher  Bürger  gewesen,  welcher  all  sein 
Hab  und  Gut  aufgewendet,  bis  ihm  die  Erfindung  gelungen  sei.  Auch  werde 
(iiitciiherg  als  reich  hi-/,PtVhnet  in  —  Specklin's  Strassburger  Chronik.  Das 
sind  dem  Verfasser  Quellen.  Mit  besagtem  Reichthura  des  Erfinders  er- 
scheinen ihm  dann  Strassbtirger  und  Mainzer  Urktuiden,  welche  Gutenberg 
als  Geldborger  zeigen,  unvereinbiir,  foIjiHcli  dit  sr  rrkiindcn  verdächtig!  Es 

fiebt  Leute,  die  sich  ihren  Vcrsiund  vorkthrt  an^'t/ugen  haben.  —  'Wie 
onnte  <  in  unbemittelter  Mann',  fragt  der  Verfasser  S.  M4,  *si©h  in  ein  so 
kostspieliges  Unternelniu'ii .  wir  den  Druck  der  Bibel,  wagen?'  imd  fahrt 
dann  fort  (S.  14.i):  'Nun  erzählt  zwar  die  Legende,  der  geldarme  Guten- 
berg habe  einen  reichen  Bürger  Fnst  zu  Mainz  gefunden,  welcher  ihm  das 
nöthige  Gt>ld  lieh,  und  es  ist  wirklich  eine  Urkunde  vorhanden,  welche 
diese  Sage  bestätigt'. 

In  oieser  Weise  wird  das  bekannte  Notariatsin.strument  von  1455  aus 
dem  Prozess  zwischen  («utenber^  und  Fust  eingeführt.  Eine  Quelle  ersten 
Ranges,  bei  welcher  die  Kritik  nichts  zu  leisten  hat  als  richtige  Interpretation, 
wird  uns  als  Bestätigung  •  im  r  Sage  vorgestellt.  Natürlich  entdeckt  der 
Verfasser  auch  in  dieser  Urkunde  'offenbare  Wid«r»)rUche die  er,  wie  ge- 
wöhnlich, selbst  hineinträgt,  um  sie  dann  triumpnirend  yorsnfinden.  Dte 
uuausbleibliche  Folgt*  davon  tritt  S.  MS  mit  komisch  wirkcndfin  Ernst 
an  uns  heran:  '£s  fragt  sich  nun:  ist  diese  Urkunde  echt?'  Sie  er- 
seheint Ihm  'von  Tomherein  bedenklich.'  Denn:  'Wenn  Johann  Guten* 
berg,  wie  man  gewöhnlich  anniinnit.  der  Sohn  Frieles  war.  so  konnte 
er  als  Sohn  eines  Hausgenossen  und  zu  jener  Zeit  vielleicht  selbst  Haus- 
geno.sse,  gar  nicht  geklagt  werden,  aussw  beim  Erzbischof  und  dem 
(  Ji  rielit,  welches  dieser  dazu  bestimmte,  oder  wenn  er  freiwillig  auf  sein  Vor- 
recht vernichtete.  Letzteres  ist  um  so  weniger  anzunehmen,  als  er  nach  der 
Urkunde  der  Eidesablegnng  trotzig  fem  blieb.  Eine  Delegirung  hätte  aber, 
um  die  Urkunde  nicht  ungiltig  erscheinen  rn  lassen,  in  dem  Notariatsinstru- 
ment ausdrücklich  beimrkt  Wiarden  müssen".  S«>  viel  Worte,  so  viel  Un- 
gereimtheiten! Daas  Gutenherg  oder  sein  Vater  H  iusgt  nusse  gewesen,  läSBt 
sich  nicht  behaupten;  wir  wissen  nur,  dass  sein  Bruder  Frielo  1421  Ilaits- 
genosse  war.  Aln  r  gesetzt,  er  wäre  es  gewesen,  so  heisst  es  doch  iu  der 
Bestimmung  Er/iiiseltof  Konrads  von  1433  über  den  Gerichtsstand  der  Haus- 
genossen ausdrücklich:  wenn  dem  Kläger  innerhalb  bestimmter  Frist  kein 
Recht  wird,  so  mag  er  den  beklagten  Hansgenossen  vor  das  geistliche  oder 
das  weltliche  Gericht  ziehen.  Aus  dem  Fernbleiben  Gutenbergs  von  Fusts 
Eidesabiegung  ist  auch  nicht  auf  Trotz  zu  schliesseu,  da  er  sieh  vertreten 
liess,  wie  denn  überhaupt  nicht  das  geringste  Anzeichen  vorhanden  ist,  dass 
Gutenberg  mit  dem  Gericht  als  s(dchem  nicht  «'inverstandcn  frtnvcst  n  wäre. 
Zugleich  findet  hier  ein  Cirkelschluss  statt;  Auf  Grund  der  Urkunde  wird 
der  TVotz  Gutenbergs  statnirt,  und  dieser  soll  die  Unmöglichkeit  des  Fomms 
und  damit  der  Urkuiidf  selbst  beweisen.  Angenommen  endlich,  es  liiitte 
eine  Ueberweisung  des  Falles  au  das  Mainzer  Stadtgericht  durch  den  Erz- 
bi8Öbof(Deleffirung)  stattgefunden,  so  wfbrde  ein  beaO^oher  Erlaaa  dMtelbeii 
die  PnneBaaKten  erüffiiet  haben;  damit  war  dann  daa  fornin  Ivdicll  con- 
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Btttuirt  und  ^ede  spStere  Bezugnahme  damnf  Überflüssige-    Die  ganze  be> 

(laurrlii  li  schiefe  Argimientation  alu  r  hat  selbst  fUr  deu  Verfasser  nur  sehr 
büdtugtü  Gvltuug,  insofern  sie  darauf  beruht,  dass  Gutenberg  der  Sohn 
Frteles  gewetien,  wShrend  er  doch  mehr  dasni  neigt,  den  Sohn  Georgs  in  Ann 
zu  erbiickri)  Iinlt  >si  ii  st<]\  drin  Inhalte  des  Notariatsaktes  auch  'vUu-  ^c- 
HcbiGhtlicLe  Thataache'  eutgegeu  sein  (ä.  149),  bestehend  in  der,  zufolge  der 
Dstimn^  der  ffedmekten  Ablassbriefe  von  1454  and  1435,  bereits  vor  der 
Eidesleistung  Fusts  erfoljrti  ii  Trennung  zwischen  diosenr  und  Guteuhrrg. 
Ditibe  frühere  Trennnng  ist  auch  von  anderer  Seite  (Dziatzku)  statuirt  wor- 
den; jedoch  daraus  zu  schliessen,  dass  Fnst  den  Handel  'viel  fHlher  als  im 
Jahre  1455  und  nicht  in  der  Weise  df^r  !>kiind«>  *  pcwotiiii  M  ■  bli.  1»  dem 
Verfasser  vorbehalteu.  Hei  seiner  die  iriilit  rr  IVtMinung  Ixtiu  KMt  litii^enden 
Anordnung  der  in  diese  Zeit  fallenden  r>nu  ktli:iti;,'k(  it  hätte  Dziatzko.  nach 
Füidmann.  'gairr  übersehen ,  dass  sowohl  31  zeilige  uls  'ut/i  ilijr«"  Ahl;issltriefe 
die  gedruckte  Jahreszahl  145-1  und  1455  tragen'  (wirklich  das  üUerselan V), 
'also  unniüglieh  behauptet  werden  kann  («iV").  einer  der  Ablassbriefe,  gleich- 
viel welcher,  <p\  die  zwfite  Aiifl;ii;>'  di  s  andern;  vielmehr  wurden  beide 
Abkssbriefe  zu  gleiclier  Z<  it  iui  Jährt-  14.">4,  und  von  beiden  Ablassbriefen 
neue  Auflagen  (1455)  gedruckt'.  Nun  wissen  wir's.  Der  eine  Ablassbrief 
war  nach  S  na  eine  Nacliahnuing  des  andern,  aber  nach  S.  149  keine  aweite 
Auflage  des  andern.    Wie  feiu! 

Vielleicht  um  in  die  heitere  Stimmun<r  drs  l^esers  zum  Schluss  keinen 
Misston  zu  bringen,  stellt  der  Verfasser  den  licbensabond  (lutenbergs  iu 
freuudlicheui  Lichte  dar  (S.  151  ff.).  Warum  hat  Gutenberg  mit  den 
Typen,  welche  eine  Urkunde  von  I4«>S  in  seinem  Nachlas.se  erwähnt,  (und 
diese  Urkunde  ist  ausnahmsweise  echt,  denn  —  Hessels  hat  ^das  Archiv 
eingesehen')  —  warnm  hat  er  mit  diesen  Typen  nicht  gearbeitet,  sich  nicht 
ctMa^  damit  \tTdii  nt?  Kinfach,  weil  er  es  nicht  nüthig  hatte,  dviin  d»  r  ^^•r- 
kauf  der  :u>/eiiigen  Bibel  wusste  ihm  ja  ein  Heidengeld  eiubriugen.  Die 
Erfindung  war  gemacht,  Geld  war  geiuig  da,  was  sollte  er  sieh  plaeken  und 
sehtnden  für  Kindt  r,  d'iv  er  vielleiilit  jjtir  nicht  hatf<  V 

Doch  genug  und  melir  als  genug.  Es  ist  eine  Pein,  dieses  aller  Ver- 
nnnflt  Itohns|>reehende,  die  Dinge  anf  den  Kopf  stellende  Buch  an  lesen,  nnd 
eini'  wahrhaft  trosthnse  .\nf<rabt'.  di'n  Windun;.'t  n  der  Verworrenheit  so  wfit 
uactizngehn,  um  hie  und  da  ein  ;Stiick  ans  IJeht  zu  zerren.  Wenn  ich  das 
doch  gethau  und  an  dieser  SteDe  gethan  habe,  so  geschah  es,  um  an  einem 
praktischen  Beispiel  zn  zeigen,  was  ffIrCeister  anf  einem  di  r  edelsten  F«  Ider 
der  Kulturgeschichte  ihre  Purzelbäunu  schlagen,  und  damit  dem  scliädigeu- 
(bn  Kbiflnsse  des  Falschen  kräftiger  entgepren  zu  treten,  als  dnroh  blosses 
Ablehnen  gcschi  lu  ii  kann.  Möchten  die  Ih  rn  ii  nntetdMTgdilettanten  doch 
endlich  müde  werden,  StrcifzUgc  iu  ein  tiebiet  zu  unterm huan,  wo  ftlr  sie 
keine  Lorbeeren  zu  holeo  sind.  Die  Foiaohnng  wttrde  ihueu  tiir  ihre  Nioht- 
bcthütigung  Dank  wisseo«  Arthur  Wyas. 


Mittbeilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

Na<li  di  r  Ungar.  K'.'vu.-  Jg.  11  (IMiH  S,  tss  hielt  iu  einer  Sitzung  der 
ersten  Klasse  di  r  Ungar.  Akswlemie  der  Wissenschat  ton  das  Mitglied  B6la 
Majlät  einen  Vortrag  über  die  Bibliothek  des  Dichters  nnd  Feldherm  Grafen 
Nieolaus  Zrinvi,  die  nach  dem  1(!<)2  verfertigten  Katalog,-  aus  404  Dnick- 
werken  und  l»i  TIamlschriften  bestand,  später  in  den  licshz  di  r  gräfl.  Familie 
Daun  g«  langt  und  auf  dem  Daun  st  lit  u  Schloss  zu  Vüttau  aufbewahrt,  l^^0 
nur  noch  202  Druckwerke  und  iiaudsohriften  urafasste,  „von  woher  sie 
jilujfst,  bevor  die  berufenen  ungarischen  Factoren  vou  der  Feilbietung  Kiuide 
erhielten,  iu  den  Besitz  eines  Wieuer  Antiquars  kam,  der  das  WertUvollste 
weiter  verkaufto."  W, 


Digitized  by  Google 


Mittbeiluugeu  aua  iiud  über  Ribliotlickeu. 


561 


Urbor  zwei  grössere  BililMitlickcn  Di  iitsdilands  hat  ein  eij^jener  Unstern 

gewaltet:  über  die  Palatiua  zu  Heidelberg  und  die  Strassburger  Stadt- 
ibliothek.  Hätte  der  Vontend  vondienor  nnr  ebiitre  84>rge  flir  Ihre  wi  rth- 
vollen  Sehätze  jrf'frivfTcji,  so  wären  sie  nicht  verbratmt.  hätten  die  Räthe  des 
iingliicklieheii  Wiiit.  rkruiigs  zu  Ileidelberg  vIwuh  mehr  Energie  entwickelt, 
so  wiiren  die  kosthan  ii  llandsohriften  Jener  nicht  nach  Rom  enttnhrt  worden. 
Djis  knrfilrstlielu'  Archiv  hatte  man  n:i(  !;  Frankfurt  gerettet.  Di«-  Uiltliotliek 
liutte  man  „wegeu  deren  grü.sse  und  uiemre  der  büchor"  am  Oktober 
I()2I  noeh  nielit  bergen  können,  wie  die  Käthe  dem  besorgten  Kurflirsten 
nach  Amsterdam  bcricliti  ti u.  Dass  diesem  niclit  allein  im»  diese  Sehätze 
bangte,  ergiebt  sich  ji  tzt  aur?  liucui  bi.sher  ungedrucktt  ii  Briefe  eines  Ver- 
wandten, Freundes  und  Glaubensgenossen  des  Kurfllrsten,  des  Ht^rzogs  von 
Bouillon  und  Herren  der  starken  Fesre  Sedan,  Henris  de  la  1  our  d  Attver<riie 
vom  II.  Februar  1622,  den  Herr  E.  Krdmannsdörfter  kiiralieh  in  den  „Neuen 
Heidelberger  .lahrbilehern"  l^\t\.  8.  390  veröffentlicht  hat.  Der  Vater  des 
liarschalla  Turenne  forderte  die  Kurfürstliche  Kanzlei  zu  Heidelberg  auf, 
„les  Uvres  mauuscrits  les  plus  rares,  ü  lu  eouservation  de8r{uels  le  public  a 
grand  Interest"  aus  der  bedrohtni  Stadt  /ii  entfernen,  und  bot  ilmen  seine 
Feste  bia  Auf  bessere  Zoituu  als  Zutiucht^tötätte  au.  Mau  weiss  nicht,  ob  und 
was  die  RSthe  Friedrichs  V.  dem  französischen  Haguenotten  gcAutwortet 
haben.  Das  Resultat  der  UnterUmung  seines  Vorschlags  war  die  Ueber- 
fiibrung  der  Palatitta  nach  Rom.  x.  x. 


In  der  liistorisk  Tidskrift  utg.  af  Svuuska  llistor.  Füreuingeu  genom 
E.  Ilildebrand,  Arg.  to  berichtet  Klof  Tegn^r  über  italienische  (i^hiye 

und)  Bibliotheken  naeli  Aufzeielinun^'rn  v<tn  <iiitr  I'iise  in  den  Jahren 
9U  (S.  3üO— 12i.  l  eguer  hat  35  ötfeutliche  Bibliotheken  —  deren  es 
in  Italien  2— SOu  giebt  —  besucht  and  berichtet  Uber  sie  nach  eigener 
Kenntni.«isnahme  —  zunächst  fiir  s(diwedi>ehe  Forscher,  Vnn  den  beiden 
erössteu  Bibliotheken  Italiens,  der  (  entralbibliothek  Vittorio  Kmmauuele  iu 
Rom  mit  360000  Kbiden,  von  denen  ungefähr  200000  geordnet  imd  zugSng> 
lieh  sind,  und  der  Xationalbibliothek  in  Florenz  liält  Tegner  «He  erstere  fiir 
,einc  Art  Parvenü",  die  letztere  tlir  Italien.s  ,.förnämsta  bibliotek''.  Da»  Kut- 
geg^nkonmien  der  italicnisehen  Bibliotheksbeamten,  die  Ausstattung  und  Ein- 
richtung der  Lesesäle  u.  A.  hebt  T.  rühmend  henor  ,  mit  TIi cht  bedauert  er 
aber  die  Unifonnität  in  der  Verwaltiuig,  die  einst  iti^  biblii>theksteclmi»che 
Ausbildung  der  hrtheren  Bibliotheksbeamten  u.  A.  hine  systematische  An- 
ordnung und  Anfsttlhuig  bat  er.  und  zwar  bis  ins  l>etail  durchgettdirt .  nur 
in  der  Biblioteca  comunalü  zu  Bolugua  gefunden,  Uberall  souät  bestimmt  iu 
der  Regel  das  Format  den  Plata  d«r  Bticher.  W. 


Tn  der  Stedtbibliothelc  zn  Reims  bildet  das  Gabfaiet  de  Reims  eine 

eigene,  nn  1  r  der  Incunabelsammlung  \ynh\  die  \\  crthvollste  Abtheiliinj^  Sie 
nmfasst:  1)  alle  Werke  Uber  Keims  und  steine  Umgebung,  2)  alle  Werke  von 
Antoren,  die  ans  Refans  gebtirtig  sind  oder  sich  dort  längere  Zeit  auf]^halten 
haben,  *n  alh«  von  lor.:!  bis  zum  P^nde  des  Jahrhunderts  in  Reims  ge- 
ibruckteu  Hachen.  Von  dem  Katalog  dieser  fiir  nordfranzösisehe  Geschichte 
wichtigen  Sammlung  ist  der  erste  von  dem  .Stadtbibliothekar  Cournieaux  unter 
rnterstiltzuug  von  Duelienor  und  .Tadart  In-arbeitete  Ban<l  »  rscliicnen ,  di-r 
die  Abtheilnngen  der  Rheologie  und  .luri.sprudenz  enthält,  doeh  .sind  die 
Ilandx  liritti'u,  die  einen  besonderen  Band  bilden  sollen,  ansgesehlossen.  Den 
Titebi  sind  häufi|^  weitere  Angaben  über  die  Verftisser  u.  dergl.  beigefügt. 
Vom  bibliographischen  .Standpunkt  aus  lassen  freilich  die  Beschreibungen 
manchmal  zu  wünschen  übrig:  insbesondere  afald  bei  den  Sammelbäudcu  von 
kl(  inen  loealhistorisohen  Broa^Uren,  Ji^dicfcea  u.8.w.  nicht  die  einzelnen  Stücke 
verzeichnet.  W.  Sch. 
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Dil'  flrosslK^rrnjrl.  'HHilisclir  Ilof-  und  Landrsbihlinthr-k  Imt  zwei 
fUr  die  UcücUicLtü  dieser  Sumuiiuug  sehr  werthvoile  Ilefto  vcrseudet.  Im  ersten 
enilhlt  der  beutifre  Vorstand  der  BIbliodtek,  Herr  Rofirath  Dr.  Bimmbacb, 
die  Geschirhr«'  muj  ^iobt  einpii  r(4M  rV>li(  k  liher  tlit'  liestiinde  i\vt  Snnimlung. 
Sie  zerfiUlt  iu  zwei  1  ImmIl',  die  älteren  Sanimluugcn  der  Markgraf  lidi.  ii  Jliiuser, 
unter  denen  die  Hihiiothek  ReucliHn»  hervorragt,  und  die  Werkt-,  vselehe 
ISii.H  aus  den  aufgeliobeiu'u  KltKSterbit^Iinthoken  hierher  kamen  riit.  r  »Hest'n 
uiniiut  die  Keirlicnaner  Sunindun^  (Ii«-  iTstc  Sti  lle  ein,  so  dass  man  die  ganze 
Abtheilung  kurzweg  die  Rcicln  ii.iin  r  m mit.  Herr  Hranibaeh  hat  deshnlb 
aueh  die  Geseliirlite  dieser  P.iUlintluk  Aiislllhrlichsttn    Ihhniultlr  — 

Dies^'ui  ersten  Hefte,  die  Karlsiuln  r  Handscljriltensaninilung  betretiVml,  liai 
Herr  F.  Lamey  ein  zweites  mtfort  fi»lgen  hissen,  in  weUrheni  Uber  den  I'oly- 
histor  HenuHnn  von  der  Hardt  ;.'^rli;indelt  wird.  Denn  aucli  tlle  liibliothek 
dieses  geh  lntt  ii  und  suuderbareii  Mannes  ist  wenigstens  theiiwei.se  Hbti  durch 
Kauf  in  die  Karismher  Bibliothek  gekoninien.  Angekauft  ist  namentlich  der 
liriefwechsel  Hennanns  v.  d.  H.  Vou  diesem  giebt  Herr  Laraey  ein- 
Kenaues  Verzeiehniss,  naehdem  er  iu  zwei  vorausgehenden  Absehnitten  über 
Ht-rmanns  Briefweehsel  mit  dem  Herzogl.  Braunsenweigisehen  Hof  zu  Wolfen- 
bllttel,  dessen  Hriefsannnlung  überhaupt  und  ihre  Bedeutung  llir  die  Lebens- 
geschichte der  Ueluistüdter  Theologen  und  die  Beziehnngeu  desselben  zum 
Pietismus  und  dem  geistigen  Leben  sehier  Zeit  sehr  anregend  gehandelt  hac 

Eine  Heihe  von Publioitionen  aua  amerikanischen  Bibliotheken, 
welehe  uns  mit  gewohnter  PilnktliehlcHt  zugegangen  sind,  giebt  aufs  neue 
Kunde  von  dem  rascln  n  Aiiniliiln  n  ji  in  r  Institute  in  der  neuen  Welt,  be- 
suuüerü  iu  tiimuzieller  Beziehung.  Vor  um  liegt  der  Annual  lieport  der 
St.  Louis  Public  Library  fllr  1S80/9(I  (St.  Louis  16UI),  welehe  von  dem 
Bibliotlukar  Frederiek  M.  ('runden  und  einem  Dutzend  anderer  BeainffMi 
verwaltet,  sich  haapt»iichlieh  durch  den  Ketchtliuui  au  Jugendseliriften  und 
UnterhaltungsleetUre  ausielchnet.  wXhrend  das  Interesse  an  Wissenschaft- 
liehen  Sehritten  zurückgetreten  zu  sein  schi  int  Der  45.  Jahresbericht  der 
St.  Louis  Mercaotiie  Library  Assm  iaiiuu  tllr  lb90  (8t.  Louis  Ibül) 
bringt  als  Titelbild  eine  von  .Mrs.  A.  Blaksley  Barnes  gehenkte  Statue  des 
Westwindes  von  Tliomas  K.  ClniiM  Uns  ist  fn  ilieli  nicht  reclit  klar  s^ewor- 
ileii ,  in  welcher  Beziehung  der  Zeplivr  zu  Biblioüiekeu  stehen  nia;,'.  —  Vou 
der  liedwHod  Library  and  Atlu  naeum  zu  Newport  ist  bereits  der 
l«',o.  .lahresberit  lit  erschienen.  Die  Bibliothek  zählt  ca.  3«iu(iO  Bände  .  von 
denen  im  let/.ttu  .Jahre  y44-'»,  darunter  nur  \b  griechische  und  lutviuischc 
Klassiker,  aber  über  h^iOO  Werke  der  ErzUhlunes-  und  Jugeodlitteratur,  ver- 
liehen wurden.  —  Fast  ganz  wisse  nsehaftlichen  Charakter  trafen  dagegen  die 
neuen  l>werbungeu  der  Milwaukee  Public  Library  m  den  Monateu 
OcToher  l»is  Deeember  IS'.M».  über  welche  der  Quarterly  Index  of  additious  to 
the  M.  F.  L.  (Milwaukee  I8ül)  berichtet.  Der  Löweuantheil  davon  entlallt 
auf  französische  Werke.  —  Die  Rules  and  Kegulations  der  Free  Public 
Library  of  ,Ierse\  (  ity  (.lersev  (?if^'  l^^'H),  welche  am  G.Juli  d.  J.  er- 
üflbet  wurde ,  enthalten  auch  ein  Verzeichuiss  der  im  Lesezimmer  ausliegen- 
den 297  SSeitAchriften.  Die  Bibllofliek  ziOilt  ea.  16000  BSade;  Seeretb  nod 
Blbllotbekar  ist  sur  Zeit  Hr.  George  Watson  Cole.  Hbiln. 

In  verschiedenen  iu  Ciissel  erscheinenden  Blättern,  z.  B.  im  He.sseuland 
tS91.  Nr.  8,  befindet  sich  ein  Jahres-Berieht  Uber  die  Murhardsche  Stadt- 
bibliothek  zti  Cnsse!  :ms  dem  Jahre  IS9'i/9l.  nus  dem  Inrvorgeht,  dass 
dieselbe  im  Autliliihen  begriffen  ist.  Sie  hat  in  dem  Jahre  einen  Zuwachs 
von  5*i6!)  Bändt  n  erfaliren,  von  denen  'Mio  käuflieh  erworben  sind.  Winl  der 
Werth  der  Geschenke  wohl  vielfach  ein  sehr  fhigwürdi^^er  sein,  so  sind  der 
Bibliothek  doch  auch  eine  Reihe  werthvoUer  Vermächtnisse  in  Aussicht  ge- 
stellt. Die  Stadtbibliotliek  macht  gewlssermassm  der  viel  bedeutenderen 
ständischen  Landesbibliotbek  hierbei  Conourrons,  wenn  auch  beide  Biblio- 
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tbekeu  sich  Uber  eineu  AnsclialTungsplau  verstäodigt  haben.  Hätte  der 
GrUnder  der  Bibliothek  mim  SammluDgen  und  das  bMentende  Capital,  wo- 
mit er  die  Bibliothek  dotirt  hat,  der  grossen  Casseler  Bibliothek  venuacht, 
wttrde  er  den  wissenschat'tlicheu  und  auch  loealen  Interessen  der  Stadt  besser 
gedient  haben.  Denn  die  bk  Ctasel  TOrhandenen  lltterarischen  Suhätze 
nun  in  zwei  Sunmliuigen  getrennt  Daran  IKest  eicli  nun  aber  Niohts  melir 
äuderu. 


In  den  (>  t  ru  1S91  zur  Aus^uln-  ^rolangten  Schnlprotramnu  n  vernfTcnt- 
lichcn  folgende  Schulen  Kataloge  ihrer  Bibliotheken:  Ueargynmasium  Brom- 
berg  (Lenrer-Bibl.  von  E.  Hertel^ .  Realprogyninssiam  Bnxtehnde  (Sehfiler- 
Bibl  von  II.  Schlüter),  Könip:!  nynmasiuni  Erfurt  (Lehrer-Bibl.  2.  Abth.), 
Konigl.  Fricdriohs-Oyiunaiiium  Frankfurt  a.  0.  (äohUler-Btbi.  von  K.  Schwarbe), 
KOnigl.  (lymnaslum  Lima  (Gymn.-Bibl.).  Dem  Propnunm  des  Friedriehs» 
f ; vMitiasimiis  in  Altcnhiirp:  ist  ein  Vor7oiflnii'-s  !!,t  1>5s  ziirn  .Talire  1517  ein- 
sclilieijalich  gedruckten  Werke  der  Gymnaätal-iitbiiothek  beigegeben. 

W.  . 


Der  „Quarterly  Index  of  additions  to  the  Milwaukeo  Public  Li- 
brary", von  dessen  drittt  n  Bande  uns  Nr.  21  u.  22  (Januar— Juni  1891)  vor- 
liegen, bringt  dieses  Mal  S.  113 — 115  auch  eiiif  Ptil)li<i;:raphie  Ubor  die 
Shakspere-Bacon  Frage  und  zeigt  im  Uebrigen  aufs  N\ue,  dass  sich  die 
amerikaniseheu  Bibliotheken  bei  Anschaffung  neuer  Werke  einen  gewissen 
Luxus  erlauben  dlirfen,  der  unsenn  Continent,  d< m  iltin,  versagt  bleiben 
muss.  Denselben  Eindruck  macht  auf  ims  die  vurzii^li«  n  im sg*  stattete  und 
übersu  htlich  angelegte,  478  Spalten  starke  „Alphabetieal  Finding  List  of  the 
Free  Public  Library  i»f  .Tersy  City,  N.  J  "  vma  i.  Auf;ust  \^'.)\.  Da 
diese  Bibliothek  erst  am  (j.  Juli  1891  mit  15541  Biiudru  und  :525  Zeit.schrifteu 
cröflnet  wurde,  so  verdient  die  Schnelligkeit  der  Arbt  U,  zu  der  Uber  100  00(1 
Eintragungen  erforderlich  waren  und  in  welche  sich  der  Bibliothekar  Mr. 
(ieorge  Watson  Cole,  von  der  (  liica;roer  Newberry  Library,  und  Miss  Esther 
E.  Burdit  k  als  „Head  Catalof^iuT '  tlu  ilten,  volle  Anerkennung.  —  Das  vom 
Universitätsbibliothekar  Justin  Winsor  herausgegebene  «Harvard  Uni- 
verRity  Bulletin*  Nr.  49  (Cambridge,  Mass.)  vom  Hai  1891  entUUt  hanpt- 
siichlu'h  die  Acci  sslont  n  zu  der  Bibliothek  sowi«'  zu  d«T  Sammlung  aer 
Dante-Gesellschaft.  Daran  schllesst  sieb  die,  aueh  separat  als  Bibliograpbtcal 
Contribotiona  Nr.  42  erscMenene  Liste  von  Rednern  vnd  Dicbtem  der  ^BK- 
Gesellschaft  an  der  Harvard  Universitv  von  William  Hopkins  Tillinghast.  — 
Das  .Library  Bulletin  of  Coruell  University"  No.  28,  Ithaca,  Mai 
1891,  bringt  die  neuen  Erwerbungen  dw  ffiUfolhek  vom  Dee.  1890  bia  Wtxz 
1891:  voraufgeschickt  ist  ein  Yerzeieluiis  der  zaUieieben  neuen  Publicationm 
der  Universität  and  ihrer  Beamten.  Hbrln. 


Yermischte  Notizen. 

Bekanntlich  bereitet  man  jetzt  in  Italitn  mit  allen  Mitteln  der  modernen 
Kritik  eine  neue  Ausübe  der  Divitia  Cninedia  vor.  Bei  der  grossen  Menge 
der  vorhandenen,  nicht  unbedeutend  von  einander  abweichenden  Hand- 
schriften, Uber  5(»0  kommen  in  Betracht,  ist  die  Aufgabe,  dem  ursprüng- 
liche Texte  80  nahe  als  möglich  zu  kommen,  keine  einfache.  Jetzt  scheint 
man  aber  eineu  bedeutenden  Schritt  vorwärts  gethan  zu  haben,  um  dem  Ziele 
näher  ra  kommen.  Man  hat  arwei  grosse  Gruppen  von  Hand.«?chrlften  zn  bil- 
den begonnen  und  die  tine  auf  Boccaccio,  die  atid»  rc  auf  einen  Schreiber 
Franoesco  di  Ser  Nardo  di  Barberino  im  JEUsathale  bei  Florenz  zuriicIcgefUhrt. 
"Vaa  dieaem  Fmuceaeo  di  SerKardo  rttliFen  eine  ganie  Annhl  Haadaäriften, 
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daruntL-r  zwei  vuii  IHM  und  1347  her.  Was  für  eine  Vtjrlage  hat  üuu  diesen 
Abschritten  zu  (irunde  ^elcffeu?  Da  hat  nun  der  Herr  College  Carta  au  der 
Nutitmalbibliotliek  zu  Turin  festgestellt,  d:iss  S.r  Francesco  eine  Hand- 
schrift, die  jetzt  in  der  Itibliothek  der  Hrt  ru  zu  Mailand  liegrt.  für  einen 
An>j:ehörij<en  der  Familie  Dante  geschrieben  Imt.  Denn  es  beündet  sich  das 
Wappen  der  Familie  Duiite  auf  der  Handschrift.  Es  liegt  nun  die  Auiuüiiue 
doch  nihe,  da.ss  die  Fannlie  Dante,  die  jedenfalls  einen  gnten  Text  hAt 
haben  wollen,  auch  dem  .Schreiber  eine  gute  Unterlage  gegeben  haln  ii  wir«!, 
oder  doch  wusste,  dftss  der  Abschreiber  eine  solche  besass.  Das  uiiuiut  auich 
Herr  Profewtor  E.  Monici  an,  der  hierilber  ia  der  Atzung  der  Aeeademi»  dei 
Liiud  vom  I  I  :Mai  berichtet  hat  (NeiiMdinga  sind  die  AosfUhrnngen  Ca 
wieder  Uestrittcu.) 

Von  (Irr  In  kannten,  in  dieser  Zeitschrift  auch  bereits  mehrfach  be- 
sprochenen (vgl.  zuletzt  VI.  S.  .H2I)  „rcht  rs icli t  dir  «resammten  Staats- 
und  reclitswissenscliaftlichcü  Uti  rutur,  /usainuiengestellt  von  Otto 
MUhlbreclit"  ist  uns  <ler  2:).  Jahrgang,  enthalteml  ilir  l.ittrnitur  des  .lahres 
(Herlin  Ibin.    Puttkamer  &  Mühlbrecht,         XXVIll.  244  +  h  S.)  au- 

Segangen.  Die  Zahl  der  aufj^eführten  Werke,  also  auch  die  Juristisch«*  Pro- 
uktion,  hat  gegen  djus  Vorjahr  abermals  eine  Abnahme  erhihren,  ist  von 
3796  auf  ;i62;t  gesunken;  gegenüber  dem  Höhepunkt  der  I'rudukUou  im  Jahre 
1 mit  4894  wt  difwe  Anniüinie  schon  sehr  betiiichtlich ;  sie  zeigt  sich  be- 
.soiiders  auf  tlfiii  (u-hli  tc  der  fnin /  ■-i  rlii  i;  und  niirlisclu  ii.  w (•iil;:;i-r  auf  dem 
der  deutschen  und  italienischen  l.itteratur.  Natürlich  entjiprechcn  die  Zahleu 
der  MUhlbrechtiichen  Bibliographie,  da  ja  bei  der  Aufiiahme  vieler  Werk« 
eine  gewisse  Willkür  nicht  zu  \ <  riiuidtii  ist.  nicht  genau  der  wirkliilicti 
Produktion,  aber  im  allgenieineu  werden  sie  doch  die  Fluctuatiuo  derselbeu 
richtig  wiedergeben.  Auf  die  einzelnen  Spraeben  vortheUen  sieh  die  von 
Mühlbrecht  Hng«*führfen  Werke  und  Abhandlungen  wii-  fol^'t:  I>«  utsdi  isiv 
Nummern,  Französisch  äas,  Englisch  5h2,  Italienisch  32b,  NiederlandiM U 
Skandhiavisch  12l»,  .Spanisch  74.  THe  Elnrichtnng  ist  die  alte  geblieben,  der 
von  uns  wi»'derholt  au.sgesprochene  Wunsch  nach  einer  systemati.«*chen  Inludts- 
Ubersicbt  leider  n<»ch  innuer  nicht  ertüüt.  Auch  die.<<mal  findet  mau  unter 
den  aufgeftlhrten  WerktMi  so  manches,  von  dem  man  .«schwer  einsieht,  wie  es 
in  ("ine  striats-  und  rer!it>\s ivs(  nsclinftliche  Hibliogniphie  hiin'ingehört .  docli 
ist  natürlich  bei  eiui'r  liütiiogruijüie  ein  Zuviel  immer  viel  lieber  in  »b-n  Kauf 
an  nehmen  als  ein  Zuwenig.  Den  Anhang  bildet  das  .'>.  Verzeichnis.s  über  die 
T.itteratur  sum  Entwurf  eines  bUigerlicben  Gesetabuches  llir  das  deutsche 
Kcich.  W.  Sch. 


Die  Nr.  40  der  Hib  1  i oijrap hical  Co nt rib n  f  ions  der  Libran.'  t>f 
Harvard  L'niveraity  entliiiit  die  willkommene  und  brauclibare  Ucbersicht  über  alle 
im  .lahre  !*iöO  eraehtenenen  Bibliographien,  ebenso  wie  in  den  Vorj.iiiren  von 
William  C'oolidge  Laue  bearbeitet.  Wenn  man  sieht,  dass  allein  diese  l'eber- 
sicht  25  zweispaltige  Si'iten  umfasst,  bekonnnt  man  eine  Auschüuuug  davon. 
wa.s  heutzutage  an  bibliographischer  Arbeit  >;<  leistet  wird.  Eben  diese  Hiblio- 
graphie  findet  sich  auch  ahp:t(lruckt  in  der  Nr.  4S  (=  VI,  4)  des  TIar\  ar'l 
University  liulletin,  das  ausserdem  die  Neuanschaffimgen  der  Liibliothek 
verzeiehuet.  —  Die  Nr.  19  des  Quarterly  iudex  of  additions  to  the 
Mllwaukee  public  llbrarj  enthält  lediglich  das  Zugangsverzoii Imiss. 

W.  6c\i. 

Seit  dem  Anfang  ilieses  .Tahres  hat  mich  in  Dctitschland  die  je^zt  so 
vielfach  angebaute  Disciidin  der  Volkskunde  ein  eigenes  Centraiorgan  er- 
halten in  der  'Zeitschrift  des  Vereins  für  Volkskunde.  Neue  Folge 
der  Zeitschrift  für  Vr.lkernsycliolo^Mt'  tmd  Sprachwlsscuschaft  begründet  von 
M.  Lazarus>  und  H.  .Steintlial  im  Auftrage  des  Vereins  herausgegeben  vou 
Karl  Welohold.  Berlin,  Yeriag  von  A.  Asher  &  Co.  (JBhilfoh  4  Hefte;  15— 
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16  Mk Tn  dPT  Einleitung  des  Herausgebers  stellt  sich  die  neue  Zcituchrilt 
ein  si  lir  umfassendes  Prognunni  und  will  das  weit  ansKedehnte  (Gebiet  der 
Volkskunde  in  seinem  kränzen  Umfange  berileksiehtigen.  An  dieser  Stelle  sei 
besonders  liervor}?elioben ,  dass  die  Zeitsehriff  des  Vereins  fllr  Volkskunde 
auch  eine  ausfiilirliehe  Biblio^phii-  lüetet,  die  um  so  dankenswerther  ist, 
als  jn  bekanntlich  die  Litteratur  des  folklore  sich  über  alle  Cultursprachwi 
/A'rstreut  und  deshalb  eine  ücbcrsicht  sehr  ersehwert.  W.  ScIi. 


Für  die  spanlsrlie  I.ittt  ritiir  ist  ein  werthvolles  Naehsehlagcbncb  das 
vor  kurzem  von  dem  Stadtbibliutliekar  von  Bnrgos,  Martine/,  Afiibarru  y 
River  veröffentlichte  Werk  Tntento  de  un  dleeionario  y  biblio- 
giati<  n  de  Ins  nntnres  de  la  prnvincia  de  Burffos  (Madrid,  Murillo. 
b*.  570  p.K  das  neben  den  gedruckten  Bilcheru  auch  die  uoeh  nicht  publi- 
c!iten  Handschriften  beitlcksfohtii^.  W.  Sch. 


In  einem  Supplementhefte  des  Bulletin  d'histoire  eccl^iastiqne  et 
d'arohftolofie  relfgieitse  des  dloe^ses  deValenoe  eto.  Ifl.  Ann.  t890.  verOffent* 

Hellt  der  bekannte  Bibllo^rrapli  Tlvsso  Chevalier  als  Introduction  aux 
ücuvres  completes  de  .Saint  Avit  vollständig  imd  zuverlässig  alle 
Testinionia  Über  diesen  Heiligen  und  ein  Venselchnlss  der  Handschriften  und 
der  Aii.'5f:^nbon  scim  r  Werke.  l>ie  Peiperscbe  Ausgabe  (Alciinl  Kedicii  Aviti, 
Viennensis  episcojpi,  opera  in  den  Mon.  iienu.  bist.  Auct.  antiquiss.  'L\  6. 
188S)  ist  für  die  Arbeit  von  besonderem  Nntsen  gewesen.  W. 

Von  moderneu  Bibliographien  und  Nachschlagewerken,  welche  in  der 
letzten  Zeit  in  Amerika  ersehienen  sind,  entbitit  die  Abtbeilung  IIa  der 

Handy  Lists  of  teelm  ieal  literafiire.  eonipiled  by  II  !"  Haforkom, 
MilwauKee  Ibi^O,  die  Litteratur  über  Elcktricität ,  Magnetismus,  besonders 
auch  Uber  Gas-  und  Telegraphenwesen.  Da  der  Katalog  nnr  die  in  cngli- 

s-rher  Sprache  von  ISSO  l>is  iiiel.  IS^s  f^edrnckten  Bit:  In  r  i>iithält.  so  ist  ir. 
was  seine  VuUstäudigkcit  und  Genauigkeit  anlangt,  für  ua.s  iii<dit  K'it  (-ontro- 
lirbar  —  Nicht  nur  die  IMtel,  sondern  anch  kurze  charakteristische  Inhalts- 
angaben der  verzeirhneten  Bücher  bietet  The  Readers  Ouidc  in  Eco- 
nomic, Social  and  Pülitical  Scicuce  bcing  a  classified  bibliographv, 
amcrican,  english,  french  and  german,  with  descrlptfve  notes,  author,  title 
and  sulijcct  Index.  cnnr<'es  of  rca<linfr.  eoHcpre  courses,  etc.  edit -d  by  R.  R. 
IJowker  and  (jeorge  lies,  New  York  IäüI,  ein  sauber  ausgestatteter  Band 
von  Hl!»  Seiten,  dessen  Inhaltsverzeiehniss  für  die  Anordnung  der  Abthei- 
lungen Nationalökonomie  und  Socialpolitik  in  den  Realkatalogen  amerikani- 
scher und  englischer  Biblintluken  massgebend  sein  könnte.  Die  deutsche 
Litteratur  versehwindet  auf  diesem  (iebiete  last  ^'anz  v«)r  der  Reichhaltigkeit 
der  frcmdländisehen .  du-  sieh  übrigens  dtirdi  die  verschiedenartige  Knt- 
wiekeliuji;  tlcr  eiij/,elu('ii  Siaatsverfassuiigcn  und  ökonomischen  Verhältnisse 
genügend  erklären  lilsst.  —  Alle  Alterthumsforscher  werden  den  Index  zu 
den  l'ublikationen  des  Archaeologieal  Institute  of  America  von 
Ib?!»— bearbeitet  von  William  Stetson  Merrill  (Ncwberry  Librarv,  Chi- 
cago), Cambridge  willkommen  heissen.  Eine  praktische  Hinrichtung 
desselben  besteht  darin,  dass  die  Siglen  für  die  einzelnen  Tublikationen  am 
Fnsse  jeder  Seite  angegeben  sind,  so  dass  man  nieht  lUHhtg  hat.  in  der  Yof^ 
rede  nach  der  Bedontiuig  der  Abkllnongen  jedesmal  nadiznsoblaircn 

Ubrln. 


An  Geduld  und  Rührigkeit  in  der  Herstellung  von  Indiees  zu  allen 
mit^Hichen  Zeitschriften  dürfte  es  kaum  jcniand  nn't  dem  Assistenten- 
bibliutliekar  in  der  Verein.  Staatcn-NaTionalhihliothek  (Library  of  Congress) 
zu  Wa.shin^ton,  Mr.  W  M.  Crisw  old  (vgl.  C.  f.  B.  I  S.  2u5),  aufnehmen. 
Nieht  weniger  al»  stchs  derartiger  Publikationen  in  den  verschiedensten 
i  uruiateu,  von  welchen  allerdings  zwei  bereits  aus  dem  Jahre  16b2  stammen, 
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haben  wir  an  dieser  Stelle  zu  Terzeiohnen.  ZunUcbst  ein  „General-Aator- 
imd  Sachregister  KU  Zeftacbfiften  meist  histoTlBelien  Inhalts,  und  swar:  Die 

hiatoHscht  /»  itsclurift ,  Unsere  Zeit,  Das  liistorisi-lic  T:usehenbuch".   Inilo\<  s 
17r.  IX.   Bangor,  Maine,  V.  AU  (Leiy%ig.  K.  F.  Kuchlcr)  Ibbii  ü4  S.  a  S  Co- 
lamnen,  er.  b".  DasBelbe  nmftast  die  Jahre  1890  bis  1881.  Der  munittelbar 
vorhergeneode  Index  fXr.  VTII):  .,Autoren-  und  Saehregister  der  Deutschen 
Kuodaohau,  1.— XXIX.  Bd..  Baugor         (Berlin,  Oebr.  Paetel),  US.  gr.  b", 
hatte  aich  nur  anf  diese  eine  Zeitochrift  beschränkt.  Nr.  XIII  vmfiuat  einen 
Iudex  tü  articles  relatinf:  tf)  history,  biografy,  literature,  society,  and  trave! 
cotttaiued  in  collectious  uf  esäays,  Bangor  isbü.   Von  Griswolds  neueren 
Arbeiten  seichuet  sieh  Nr.  lY  der  Cumulative  ludexes:  «Aotoren-  und  Saob* 
register  zu  den  bedeutendsten  deutschen  Zeitsehriftrn  1^*56— IS>89  luid  zn  v<»r- 
scniedeuen  .Satumlungcu',  (  aubridge  (Mass.)  IbW,  X,  4S  S.  ä  8  Sp.  4"  ilureh 
sein  grösseres  Format  und  seine  L'ebersichtlichlieit  aus.  Die  darin  registrirt«i 
Zeitschriften  sind:  Deutsche  Revue,  D.  Kundscluiii,  Jahrbuch  f.  Uosct/.^obung, 
Nord  u.  Süd,  Preuss.  .Jahrbücher,  Leber  Land  und  Meer,  Unsere  Zeit.  Vom 
Fels  X.  Meer,  Westermanns  Monatshcttf.  (ieselLschaft,  Russ.  Revne,  Scnorera 
Famflienblatt,  (>«  fT<  ntl.  Vortrüge  geh.  in  di  r  8(  luveiz,  Sammlung  gemeinverst. 
wissensch.  Vortrii^'c,  Deutsche  Zeit-  u.  Strt  itlnigt  u.  Wie  ein  Zwerg  erscheint 
dagegen  in  seinem  kleinen  (»ktavfonuat  der  „Coutinuous  Iudex"  zu  49  ameri- 
kanischen und  englischen  Periodica,  (Cambridge  Sehr  fraglich  er- 
scheint mir  der  Nutzen  der  „Descriptive  List  ot'  international  novels"  (Cam- 
bridge IS'.M)  mit  ihren  kurzen  Inhaltsangaben  mehr  oder  weniger  bekannter 
Novellen.  iSolohe  Kintagstliegeu  verdienen  die  mühselig  reriaasten  Auszüge 
nicht.  Die  Volhtliudigkeit  nnd  Zuverlässiglceit  der  sHmmtliclien  Indiee«  nacn- 
zimriii\'n ,  ist  liier  natürlich  niclit  der  Crt:  üImt  ein  Bedenken  p'^en  einen 
schweren  Fehler  in  der  aUgemeinun  Eiurichtung  derselben  soll  hier  nicht  ver- 
schwiegen werden:  es  durften  nicht  die  Zettoehrifton  wisaenrnhafUicher  Art 
mit  (1  :  II .  die  di  r  Mnssen  Unterhaltung  dienen,  in  einen  Topf  geworfen 
werdeu.   Dadurch  kann  der  Nutzen  der  Indices,  wenigstens  fUr  <Ms  dentache 
PabUkmn,  leicht  illuaorisch  werden.  Hbrln. 

Von  dem  tiuermildlicheu  Mario  Sig.  Tavagnutti,  der  seit  15  Jahren 
das  Ziel  verfolgt,  „eine  den  Anfordenuigen  der  Ctcgenwart  entsprechende 
s\ stenuitiselu'  katholisch -theologische  BUcherkunde  zu  bearbeiten",  ist  eine 
liibliotheca  oathoUoa  Soctetatis  Jesu  als  No.  VI  erschienen,  welche 
die  von  kath(»t1scher  Seite  über  den  Orden  und  einselne  Mitglieder  desaelbetn 
erschienenen  Werke  verzeichnet  (Wien  u.  Leipzig,  IMM.  V  il  ^:  Anstria, 
Drescher  &  Couip.  4:i  S.  h").  Auch  die  ausläudi<$che  Litteratur  ist  dieses 
Mal  berdeksiehtigt ,  dagegen  die  gegnerisehen  Schriften  nach  Kifften  ai]8> 
geschieden.  Letztere  konnten  wenigstens  in  einem  Anhange  untr-r^re bracht 
werden;  dafUr  hätten  wir  gern  gesehen,  wenn  T.  aof  die  Mittheiluug  von 
Novellen  nnd  Gnihliuim  Uber  den  Orden  und  die  Wiedergabe  der  T  Seiten 
uinf:iss(  nd(  n  Urtiieüe  der  Presse  über  die  katbol.-dieoL  fiUcherkunde  ver- 
zichtet hätte.  Ubrln. 


In  Lütticli  hat  sieh  im  rebrnnr  l'^91  eine  Socic't^  Liejr<' oi.se  de  Biblio- 
graphie unter  dem  Vorsitze  des  Herrn  Professor  C.  Le  Paige  gebildet  Als 
Secretidr  fnngirt  Herr  Rechimnwalt  Lonia  Potain.  Der  Jahresbeitrai^  ist  saf 

10  Francs  fostgcHet/t.  Als  erste  Schrift  dieser  fJesellseliaft  ist  eui  Essai 
bibliographique  sur  les  äditious  imprimecs  ä  Anvers,  p:ir  (.luiilaume  Vorstt^r- 
naon  demenrant  en  1a  rue  de  1a  Cbanibr(>  a  Lenseigne  de  la  I..ycome  d*or 

erschienen,  in  ^  r  Kit;  Vorstermannsche  Drucke  aiifjrezähU  und  kurz  Tie- 
s,chrieheii  werden.  l>er  Herr  Verfasser  nennt  diese  Arbeit  hescheidcn  eine 
Edition  jireliminaire ,  ala  ob  nicht  alle  derartigen  bibliograidiisehen  Arbeiten 
mit  UnVollständigkeiten  zu  kämpfen  Inttton,  Tloftentlich  erhält  Herr  rnl  iiTi 
noch  von  Bibliophilen  Nachträge  zugeseiuit  t ,  so  dass  er  ciue  edition  deliui- 
tive  liefein  kann. 
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Neue  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 

de.s  Bibliotlieks Wesens.*) 

fThe  Boükworm.  No.  47.  Oct.  1S^•1:  Our  note  book.  —  Early  Loudoo 
bookbindiQj^s.  —  Pnblismng  In  Gennsny.  —  BindUig  ah  an  emenoe  of 
date.  K  linrbid^e.  —  A  note  on  Nififrara  Ii'  r  tnire,  J.  Uayes.  —  The 
abuso  of  books.  —  The  entertainment  of  bunks 
Ko.  48,  Kov.  I8!U:  John  Dennis:  a  sketcb  by  tlio  cditor.  —  On  book 


The  Library.  .September  1S91:  A  Wardrooe  book  of  quecu  Kliiuibeth,  H. 
CJ.  Hewlett.  —  Booksales  by  K.  II.  Evan.s  1S45K  F.  Norj?»te. 

October  t^'U:  Aililres<  t-red  at  tlie  (tpeiiiii;:  of  the  fourteenth  anniial 
nieeting  nf  tlie  Library  Assuciutiuu  Nuttiugliaui,  September  16,  Ib9l,  by 
K.  Harrisoii.  Report  of  the  Librarj*  Association  of  the  United  King- 
doni  to  the  fourteenth  annual  nieeting  neld  at  Nottin^hatn.  Sept.  ItJ,  1891. 

—  Renort  on  cxaniination  .schenie,  adopted  at  the  11.  annual  meeting  of 
the  Library  Association  of  the  Un.  Kingdoiu.  ~  Report  on  library  ap- 
pliances  prepared  bv  request  of  the  Council  and  preseuted  to  the  H. 
annual  meetfng  of  the  L.  A.  U.  K.  —  Report  on  Public  Library  report«, 
prepared  by  r(  r|U(  st  of  the  ooundl  and  preseated  to  the  14.  «nanal  mee- 
ting  of  the  L.  A.  U.  K. 

The  hlh  rary  Journal  Vol  16,  Ko.  0:  Depaitmental  libiarfes.  IL,  by 
I'.  K.  Clarkc.  Access  to  the  shelvrs.  by  'I'h.  W.  Higginson.  —  The 
Information  desk  at  the  Pruvidence  Public  Librarv,  by  W.  E.  Köster.  — 
Library  work  for  women,  some  practleal  sn^estioiu  on  die  subject,  by 
C.  H.  Hewins.  —  The  world's  coiit^ress  auxihary  of  the  worM's  Coluui- 
bian  Exposition.  —  The  most  populär  books,  by  F.  M.  Cruudeu.  — 
Prognmraae  of  fhe  annual  meeting  of  tbe  Ameriean  Library  AssoolatioD, 
Oct.  i2-ir,  l'iot. 

Le  Li  vre  moderne.  No.  22.  Oct.  1%91:  La  presse  d  information  et  la  vie 
nriv^e  desieriTains  au  debut  du  roi]iaiiti.<<nie,(lb35).  Quelques  gens  de 
lettres  dans  leur  interieur.  —  Le  clievalier  d'Eon,  bibliophile,  latinistc  et 
tlitulo^en,  R.  C.  (.'hristie.  —  Grandeurs  et  ducadences  de  la  librairie 
franc^aise  an  XIX.  siecle.  Kotea  de  statistique  aneedotiiiue  pour  servir 
ä  riiistdire  du  livre.  B.  H.  Gaiuaeron.  —  AatopByeograpkies  on  r^v^la- 
tion.s  par  auto^raphes. 

Revue  des  bibliotheq ues.  No.  3,  Jnin  1891:  Les  archivcs  d'Aragon  et 
de  Navarre,  p.  II.  C'ourteault.  —  Une  liberalite  de  la  bibliotheqne  de 
l  universite  de  Bäle,  lettre  de  M.  Gcrmain  ä  Du  Cange,  2L  juillet  16S3. 

—  Inveiitaire  de  hi  Bibliotheciue  de  GniUaume  Peiider,  ^vSqae  de  Hoiit> 
pellier  (l.'»29  - 1568),  p.  H.  Omont. 

No.  »,  .luillet  1891:  La  bibliotW^que  de  l'ancien  College  d'  Hansourt, 
aiijtuird'hui  Lycic  St.-Louis,  p.  Bouquet.  —  C'atal<»<fiie  des  mamiserits  de 
l'anvini,  p.  L*.  G.  Pelissier.  —  Le  papier,  p.  V.  Mortet.  —  Bibliographie 
des  mus^es  de  Provlnce,  p.  V.  Hortet 

Adressbuch  filr  den  Buch-,  Kunst-,  Musikalienhandel  und  verwandte  Oe- 
schäfts7Aveige  der  österreichisch-iuifrari^chcn  Monarchie,  mit  t  iaem  An- 
hang: Oesterreichisch-nngarischcs  /eitimgs-Adressbuch.  Herausgegeben 
von  M.  Perles.  .lahrgang  XXVI:  1891.  Wien,  M.  I'erles.  VIII.  a04  S. 
mit  Bildniss  in  Photograv.  gr.  S".  Subser.-Preis  M.  4.40;  Ladenpreis 
M.  5.60;  ohne  Bildnis.s  Siibscr.-Preis  M.  .M.SO;  Ladeiiftreis  M.  5. 

Andrieu,  J.  Bibliographie  generale  de  l'Agenais  et  des  parties  du  Cou- 
domois  et  dn  Bazadais  incorporees  dans  le  departement  de  Lot-et- 

*)  Von  lieii  mit  f  lu /cichneten  Zeits(  luilitii  sind  nur  die  Artikel  biblio- 
graphischen oder  bibliiithckarischen  Inhalls  angezeigt. 

13 iL  l  itel  der  Werke,  welche  der  Hedaktioo  vorgelegen  haben,  sind  durch 
*  bezeichnet. 
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Garonne.   'Repertoire  alphab6tiqne  de  tous  les  livres,  brochurcs,  joumaux 

etc.,  dus  ä  des  auteur»  de  la  r^gion,  iuiprim^s  dans  ce  pays  ou  Fin- 

t^Tessant    directement,   avec    des   notes  litt^rair»  s    et  liinjrniplnques. 

Tome  III:  Suppleiuent.  Index  m^thodique.  Ageo.  Paris,  Picard.  VilL 

365  p.  ä  2  col.  b". 
Arlia.  ('.  Dizumario  bibliof^rafico.    Milano,  U.  Hoepli.  100  p.  8.  I  t 
ATüüel,  U.  La  presse  6traug6ro  dans  VAnimaire  de  la  presse  Iranyaise 

(1891).  Patls,  May  A  Motten».   112  p.  8»  Fr.  2. 
•Avetta,  A.   Abbu/.zn  di  una  bibliof^rafia  critiea  a  soggetti  delle  8<deBxe 

üioBofiche.  Torino,  tip.  Camilla  &  Bertolero.  81  p.      L.  4. 
^Avetta,  Ad.  Indld  e  catalofrbi-  Torino,      I^ettemtuni  ed.  28  p.  S<*.  L.  2. 
Biblio^rraphir  th(''atTnlo.  Ann»'.-  ISnn.  Paris,  imp.  Morris.  125  p.  8".  oblong. 

Extraii  de  i'Annuaire  de  la  socictä  des  auieiirs  dramaliques. 

II  Bibltofilo,  periodico  per  la  dUAisione  della  bnona  stampa.  Anno  1^ 

No.  1.  Fabriano,  tip.  Gentile.  H. 
Bibliografia  geologicA  italiana  per  l'anno  \bS\),  compUata  e  pabbücata  a 
cura  del  r.  ufficio  geologieo.  Roma,  tip.  Nazionale.  82  p.  8*. 

Estr.  ilal  Bolk-uimi  dpi  r.  cnmitato  freolo^ico,  1890. 

Bibliothek  des  KkktrophyHikers  innl  KUkiroteehnikers.  Verzeichnis»  der 
neuesten  Erscheinungen  aus  deiu(»ebiete  der  Klektric  it.it,  Elektrotechnik, 
Physik,  Chemie,  Mathematik,  Mechanik  und  MascliiiK  nklirc  » tc  .  M  e<?»*nt- 
lich  die  Elektricitüts-Literatur  des  In-  und  Aiuslaudcs.  Frankliirl  a.  .M., 
.1.  Alt.  IV.  142  S.  gr.  8».  M.  2. 

Bibliotbeque  de  la  compagnie  de  J^us.   Premiere  partie:  Bibliographie 

f>ar  les  P.P.  Aug.  et  Aloys  de  Backer,  seconde  partie:  llistoire  par 
e  P.  Aug.  Carayon.    Nouvelle  Edition  par  Carlos  Sommervogel.  publice 

SU  la  ProTince  de  Belgiqae.  Bibliographie,  tomo  II:  BonlaDger  —  DesiderL 
mxelles,  0.  Scliepens.  4».  Fr.  40. 
Les  Bibliothequt  s  nmiiioipalea  de  Pari«.  Paiis,  hnpi.  Monillot  $p.  aTec 

gravures  et  2  plaackes.  4^ 
Bfrkenliead  Free  PnbHe  Llbnry:  Hand-liat,  No.  S:  Jamiary  1891.  Biiken« 

hoad.    12  p.  S". 

Blasius,  W.  Die  faunistische  Litteratnr  Braunschweigs  und  der  ^achbar- 
geblete  mit  Einsoblnss  dea  ganzen  Harzee.  Bramisehweig,  F.  Vieweg  ft 

Sohn.    239  S.  gr.  &•  (S.-A.)   M.  i. 
Blätter,  Fliegende,  aus  dem  Bauheu  liauäc  zu  Horn  bei  Hamburg. 

(ieneral-Re^ter  zn  Jahrgang  I(>44  45— 1890,  bearbeitet  von  J.  T.  BnuiCU. 

Hamburg.  .\'rt'iittir  des  Rauhen  Hauses.    Vlll.  II.')  S.  ^rr.       M.  l.tio. 
Bon  gl,  S.   Anuali  di  (iabriel  Giolito  de'  Ferrari  da  Trino  di  Monferrato, 

stampatore  in  Venezia.  VoL  I,  fue.  3.  Lnooa,  tip.  Giuati.  F.  211-^370. 

8".  L.  2. 

Bo ok  se  1 1  e rs',  stationers'  and  printers' refereuce-directon'  (^tormerly  Farlcy's). 

11.  ed.  I8*.iu— '.M,  revised,  rearnuiged  and  enlarged.   New  Ycwk,  Inda- 

stria!  Infonnation  Co.         r>.  15. 
Bouchot,  H.   De  la  reliuri'.    K.vemples  u  imiter  ou  ä  rejetcr.    Lart  du 

8i£'cU>,  de  rhabilleuient  du  livre,  ses  qualites  et  sa  d^cotation.  Paris, 

Kouveyre.  U4  p.  et  1')  planches  8".    Fr.  7.üO. 
*Brose,  M.    Repertorium  der  deutsch- kolonialen  Litteratur.    1884  —  IS'.Mi. 

Berlin,  G.  Winekelmaun.    Vlll.  11  :i  8.    8".    M.  2. 
Burnouf,  E.  Chuix  de  lettres  d'Eagene  Buruoaf  (1825—1852),  .sulvi  d'uue 

bibliographie  avec  portraft  et  facflimil^  Parts.  Champion.  XVI. 

p.  8". 

Caspar  s,  <'  N  Praotical  catalogue  ot'  lawbooks,  arrauged  by  subjeotSf 
with  a  coiiiplrte  index  to  aothon  embracing  tbe  lateat  edlnons  of  all 
Standard  te.xt-books,  treafnes,  reports,  digests,  decisions,  Statutes,  law 

gßriudicals,  etc.,  whicli  arc  at  prcseiit  in  Yogue.  MUwaukee,  Wis.,  C.  N. 
upar.  77  p.   lö^.  D.  —.26. 
Catalogo  collettivo  della  libreria  italiann,  l^fU,  con  indice  alfabetlco  e  pCT 
soggetti.  2  vol.  Milano,  Assuciaz.  tipogr.-libr.  itai.  L.  16. 
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(jatalogo  degli  articoli  esistenti  nella  tipof^rafia  SalaDi.  Fircnzp.  tip.  Adr. 
SaUni.  »8  \).  8". 

*Catalo{rnc  fr^'iit'ral  de  la  librairit!  friuujaise.   rontinuation  de  rouvra^f 

(ruttu  Lt)rtMiz.   (Periode  de  1S40  ä  i8S5 :    II  volumes.)  Tome  XH: 

Periode  de  1S86  a  1890.   RMig6  par  D.  .Tordell.  Fasoieole  1:  A— Code. 

Paris,  libr.  Nilsson.   P,  I— 2lo  gr.  8°.    Fr.  11. 
Gatalogae  of  the  Geoeral  Assembly  Library.   Anuual  Supplement,  January 

l^'.n     Wrlüngton.   4.S0.  X.8p.  8« 
Centralblatt   der  Bau  Verwaltung.   Herausgegphen   im  Ministerium  der 

öffentlichen  Arbeiten.  Inhalts-Ycrzciclmiss  der  .iahrgäoge  1881  bis  ein- 
schliesslich \m}  ([— X).  Bearbeitet  von  V.  Qiltoeli.   Beritn,  Erost  4b 

Sohn.    TS  S.  Fol.   M.  5. 
*Chicago  Public  Library:    Niueteenth  anmuil  report  of  the  board  of 

directors.   ,Iune  I8!M.   Chicago,  Public  Library  Rooms.  45  p.  8". 
Claadin,  A.   Les  origines  de  Pimprimeric  a  Keims.  Les  tnds  premiers 

hnprlmenrs :  Claude  Chaadij»re,  Nicolas  Trumeaa,  Nicolas  Blacquenois. 

Paris,  Claudin.    24  p.  8". 

£xtrait  du  BuUeiia  du  bibliophile. 
Colombo,  G.   Mannale  dell*  ingegnere  civfle  e  indwtriale.  12»  edia.  Mi- 

lann.  r.  TTot'pli.    470  p.  con  r.t  J  fi^'ure.        L.  5JMI. 
„Con  una  bibliogratia  dell'  ingegnere." 
Coinmenda,  H.  Materialien  zur  faUidesIcnndnehen  Bibliographie  OberOster- 

Tvichs.    I.Inz.  F.  J.  FJu-iihüch'sche  Rnchh.    X.  7fn  S.   c^r.  s".  M.  s. 
Cruydun  Free  Public  Libraries.  Cataloguc  of  the  books  in  thc  8outli 

Norwood  Library,  eompOed  by  R.  C.  Cbapnum.  Croydon  1890.  «7  p.  8". 
Eckard t.  IT.    Matthäus  Merian.  Eine  kiiUurnistnrische  Studie.  2.  Ausgabe. 

Kiel,  U.  Eckardl  s  Yeri.  V1L222S.  mit  1  Liehtdruck-Bildniss.  gr.  8".  M.  3. 
Eckart,  R.  Lexikon  der  nledeiaichaisoJieit  Schriftsteller  von  den  ältesten 

Zeiten  bis  znr  Gegenwart.  Ostenrieek,  A,  W.  Zickfeldt.  VIL  181  S. 

gr.  S".   M.  4. 

Est  reicher,  K.  Polnische  Bibliographie.  (III.  Abtheilung  1.  Band.)  Jahr» 
hundert  XV  XVTII.  AlphaTittisch  geordnet.  (Der  ganzen  Sammlung 
XII.  Bd.)  Krakau,  Buchh.  d.  polu.  Verlags-Gesellschaft.  XIX.  424  S. 
gr.  8".  M.  15. 

♦Ex -Ii bris.  Zeitschrift  fiir  BUcheReiclitn-.  Rfbliothrkcnkunde  und  Ge- 
lehrtengeschichte. Organ  des  Ex-libris-Wroin.*!  zu  Berlin.  Herausgeber: 
(i.  A.  Sevler.  Jahrgan;^  I:  l^'H  <i2,  No.  i.  Güriitz,  C.  A.  Starke,  hoch 
4"  mit  Ausbildungen.  Für  Mitglieder  dea  Vereins  jährlich  M.  12.—  }  fOr 
Nichtmitglieder  M.  15. 

Fnmagalli,  (tius.  II  primo  anno  del  corso  di  bibliografia  pratica  perl 
coinniossi  librai  aperto  in  Milano.  Milano,  tip.  Pagnoni.    8  p. 

Fuiiiaj^alli,  G.  e  G.  Belli.  Catalogo  delle  edizioni  romane  di  Ant.  ßlado 
asolano  ed  eredi  (I.'»I6 — 15".>3),  po.s.sedute  dalla  Biblioteea  Nazionale  Cen- 
trale Vittorio  Fmanuele  di  lionuu  Fase.  1.  Koma,  Ministero  deila 
pubblica  istnizione.   80  n.  s".   L,  I. 

Gau  diu.  I..  Catalogue  de  la  bibliotheque  <!(>  la  ville  de  Montpellier  (dite 
du  Musee  Fahre).  Sciences  et  arts.  Partie  IL  Mon^ellier,  impr. 
Grollier  p«"'ro.    XIV  +  p.  543— f!«4.  8". 

Gaudot,  K.  ('.    l.rs  n »lice  t inniuTirs  ft  r  „Amiorial  du  bibliophile",  aveo 
des  reproductious  d'anuoiries.  Besan^ou,  imp.  Jacqnin.  21  p.  8". 
Tir*  k  loo  exemplaires. 

Gilbert,  Tl.  M.  aml  G  N.  G.idwin.  Bibliotlicca  Tlantoiiiciisls ;  a  list  of 
bouks  rclatiug  tu  Hampshire,  includiug  magazinc  retereuces  etc.  With  an 
additional  list  of  Hampshire  newspapers  bv  F.  E.  Edwards.  Sovt- 
hanipton,  Gilbert,  .'»t»  p   v\  Sli  ?..r,. 

Griswold,  W.  M.  Descriptive  list  ot  romantic  novels.  Cambridge,  Mass., 
W.  M.  Griswold.  318  p.  8». 

Gi<irdani,  Enr.  ludki'  jrrn<'mle  in  ordine  alfabelieo  di  sette  eodici  rsistenti 
neUa  Biblioteea  Ambrosiana  di  Milano  cuutrasseguati  Y  146—151,  parte 
snperiore,  eontenentl  fettere  antogiafe  dl  dlTersi  celebri  sdenBlaÜ  fira  I 
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mli  del  Liiißri  de  1a  Orange  Tornler  dfr(>tte  al  p.  Paolo  Frist  antrononio 

cllo  scorso  secolo.   MilaDo,  stab.  tip.    V.  H.  Bcllliii  rC.    lo  p.  s«. 
Ileyd.  W.  V.  Die  historischen  Haad»chriftoa  der  KüniKlicbeu  Ueffentlicheo 
Bibliothek  sn  Stuttgart,  beschrieben.  Stuttgart,  Vv.  Kohlhttniner.  Vn, 

XV,  32fi  u.  V,  -m  S  Lex.  S".  M.  '25. 
II  III,  M.  Todd.   Story  of  tbe  Stunington  Free  Library,  writtcn  for  tbe  Cod- 

neetient  Library  Aasoeittion,  May  30,  StoBinfftoii. 
Howe,  Dan.  W.    Pcscriptivp  «Mfrilogue  of  the  nffic-i.il  publications  of  tlu- 

territory  and  Stat»-  of  Indiana,  isüü— 90,  includiug  rcferenccs  to  the  laws 

e.stablisliing  the  various  st;ite  offices  and  Instltntmns.  and  an  index  to  the 

official  reports.   Indiiinoiioli.s  1*«!HI,       -\-  m1  p. 
Hub  er,   .1.    Ch.    Büiliographie  der  kliniüclien   ilrhiiiiithuiugle.    Heft  2: 

Cysticercus  cellulosae  Itud.  München,  J.  F.  Leliniann's  medie.  Bneldi. 

S'  41—63.    S«.  Subscr.-Preis  M.  1.50,  Einzelpreis  M.  \M. 
Jacobsen,    E.    Chemiseh-techniRches    Repertoriuni.    Ib'Jü.    2.  Halbjahr, 

1.  Hälfte,  Berlin,  R.  Gaertners  Verlag'  iii;  .S.  mit  lUastr.  gr.  S".  M.  2.40. 
Jadart,  H.    Lcs  ancieniits  hihliotheques  <ii'  licinis.  leur  sort  en  1790— !♦! 

et  la  formation  de  la  bibliotheqne  publique.    lieinis,  Matot  fih?.   42  p. 

av.  grav.  8". 

Jahrbuch,  Neues,  ftlr  Mineralogie,  Geologie  und  Palacontologie.  Reper- 
torinm  filr  die  Jahrgänge  1h85— 1SS9  und  die  Beilage-Bände  III— VL 
Ein  l'crsonen-,  Sach-  tiiui  ( irts-Verzeichniss  fiir  die  darin  enthaltenen 
Abhandlungen,  Briefe  und  Eefcrate.  Zusammengestellt  von  L.  van 
Werveke.  Stuttgart,  E.  Rchweizerbart's  Vertag.  Hl.  3(54  S.  gr.  8»  M.  8. 

Jahrbücher.  Bntaiiisclic.  fiir  Systematik,  Pflaiizt'n^Tsiliiehte  und  Pflanzen- 

«eoaraphic,  herausgegeben  von  A.  Engler.  Band  XIV  Heft  3.  Leipzig, 
f.  Engelmann.  S.  225—336,  Litteratnrberieht  4S  und  Beiblatt  20  8. 
mit  1  lb>l7schn.  u.  2  Taf.    irr.  v.   M.  n. 
Jahresbericht,  Theulogiächer.  Herausgegeben  von R. A. Lipsius.  Band  X, 
enthidtend  die  Literatur  des  Jahres  1890.  4.  (Sehlusa-)  Abtheilung. 
Praktische  Theologif   nnd  kirchliche  Kunst,    bearbeitet   von  Ehlers, 
Woltersdorf,  Kind,  Dreyer,  Hasenclever  u.  Spitta.   Braunschweig.  C.  A. 
Schw  ft.sclike  &  Sohn.  X  u.  S.  417— .=i{>7.  gr.  b".  M.  5.—  ,  compU't  M.  12. 
Jahr  (•  s  h  (•  r  i  (•  Ii  t  IUmt  die  Fi»rtschritte  auf  dem  Oesammtgebiete  der  Agri- 
kultnr-riuiiiie.    Keile  l"«dge.  XIU;  1890.   Der  ganzen  Reihe  33.  Janr- 
gang  Herausgegeben  von  A.  HOger  nnd  Th.  Dietrich.  Berlin,  P.  Parey. 
XXX Vll.    850  .S.    gr.  h°.    M.  2S. 
Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Chemie  und  verwandter  ThcUe 
anderer  Wissenschaften.  Begriindet  von     I.iebig  und  H.  Kopp,  heQWS- 
gegeben  von  F.  Fittiea.   Ffir  ISs*»    Heft  4.  Brannscbweig,  F,  Vieweg 
v't  Sohn.    S.  1441  —  1920.    gr.  b''.    M.  10. 
Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Pharmako^osie,  Pharmaeie  und 
Toxikt)logie,  herausgegeben  von  H.  Beckurts.    ?seue  Folge  des  Cann- 
statt'schen  phannac.  Jahresbericht«.   .Jahrgang  24:  1889.   (Der  ganaen 
Reihe  49.  Jabrt::all>,^)  2.  Hälft« .   I  M>ttingen.  vandenboeck  &  Ruprecbfs 
Verlag.  VI  u.  S.  2b»— 6ö.H.  gr.  b".  M.  ». 
Versey  VAty,  V.  .l.t  Alphabetical  findlnfr  liflt  of  the  Free  PobUe  Libraiy. 
Aujrust  I.  I^OI.  .Ii  rseyCity.  Jersey  City  rrintln;^  Company.  239  p.  gr.  b*. 
—  Külos  and  reguhitiuns  of  the  Free  Public  Library.  Ibid.  19  p.  8^ 
Indiee  deeennale  de!  lavori  pubbRcatf  dalla  r.  aeeademia  medica  di  Roma 
d.ill.i  fdiida/.ione  fino  a  tuftn  l'anno  18^1.  Kdina.  ti]»  frat.  Centenari.  ri9  p.  8. 
Juhnston-Lavis,  U.  J.   The  south  italian  voleanocs,  beiug  the  account 
of  an  excursion  to  them,  made  hy  english  and  other  geologiets  in  1889 
nndcr  the  aiisiiicrs  of  thr  fJfMilnp-isfs'  .A.ssociatinii  of  London  with  papers 
on  the  dirt'erent  localities,  ineluding  the  bibliography  of  tho  vol- 
eanie  diatricts.  Napoli,  Furchheltn.   S".  Witn  16  plat^s.   L.  15. 
•JosephptMl ,  .A.  (!.  S.    Bidrag  tili  en  nirttckning  övcr  .Svcri^'i  s  dramatnr- 
giska  litteratur.  Bibliografiskt  försok.   üppsala,  Josephsons  Autikvariat. 
16  p.  8. 


Digitized  by  Google 


Nem  EnoheinungeD  auf  dem  Gebiete  des  BtblioÜielcsweBeu.  571 

*Jo8cphsoii,  A.  G.  S.  Bibliografisk  J^fvcrsikt  af  svensk  poriodisk  Hteratnr. 

1891:  1.   Upsala,  Almqvist  &  Wiksells  Boktr.   P.  1-21.   gr.  8". 
Jourual-Katalog,  Deutscher,  fiir  1892.   Zusammenstellung  vun  über  25üU 

Titeln  deutscher  Zeitschriften,  systematisch  in  3S  Rubriken  geordnet. 

Jalirgang  28.  Leipzig,  0.  Gracklauer.  fi4  S.  gr.  8".  M.  —.7»,  cart.  M.  -.SO. 
Keulfrr,  M.   Besenreibendes  Verzeichniss  der  Handschriften  der  Stadt- 

bibliotbek  zu  'Ixiet,  Heft  2:  Kirchenväter,  'l^er,  Fr.  Lintz'sche  Yer- 

iBgsh.  M.  3. 

Kenne.  FiilirtT  (Inrch  das  Provim'inlimiscniii  von  Trier.  Nebst  einem  An- 
hang Uber  die  ätadtbibliothck.  Trier,  J-'r.  Liutz'sche  Verhurah.  H.  —.50. 

Krause,  E.  Johannes  BrehnnB  fn  seinen  Werken.  Etne  Stndle.  Mit  Vor- 
zeielmissen  siinnrliclirr  Instruniental-  und  Vokal-Koin])o.sifionf'n  des 
Meisters,   llauiburg,  L.  Gräfe  &  SUlem.   III.  107  S.  gr.  8".  M.  1.8o. 

Lane,  W.  0.  Addition«  to  the  Dante  colleclton  in  Harvard  College  Library, 
May,  1,  1890  —  May.  J,  1^01.    raiiihnd;ip.  's". 

Ledicu,  A.  Reliures  artistiques  et  anuoiriees  de  la  Bibliothenue  d'  Abbe- 
▼Ule.  Abbeville.  imp.  Foiirdrinier.  li:(  p.  et  18  faesimü^s  heliograph.  4». 

Lohmeyer,  K.  Verzeichniss  neuer  In  ssisdier  Litteratur.  Jahrgang  I89i>, 
nebdt  Nachtrügen  v.  1886 — 1889.  Kassel,  M.  Brunnemann.  Xl^.  gr. 
«•    (8.-A.)   M.  1. 

Los  Angeles  (Calo,)  Public  Library.  Anthor  liat  of  fietton.  Los  Angeles. 

19  p.  8^ 

—  Aiitlior  list  uf  juvenfle  books.  Ibidem.  17  p.  8*. 

1  inding  list.    Ibidem.    177  p.  S". 
Maniu).  A.   Bibliografia  di  Chambery.   Turinu,  stamp.  reale  della  ditta 
(;.  B.  Paravia  e  (:.   55  p.  8«. 

Kdizionc  privata  tli  soH  i^o  esemplan. 
*M  i  1  w  a  u  k  e  e :  Public  Library.   Thirteenth  annual  repurt  of  tLe  board  of 
trusti  i  s.  October  1,  1S90.  Milwaukee,  Staudard  Printmg  Company.  73  p.  8". 
*Milwaukee  Public  Library.    Quarterly  iudex  of  additions,  July  to 
September  1891.   Vol.  3.  No.  2:».   Milwaukee,  Board  of  trustecs.  P. 
141-1H5.  4". 

Monatsbericht,  Bibliographischer,  über  neuerschieneue  Schul-  und  Uni- 
versitätsschriften (Dissertationen,  Programmabhandlungen,  Habilitations- 
schriften etc  ).  Jahrgang  3:  lb91/02.  No.  1.  Leipsig,  6.  Fook.  16  8. 
gr.  b\  Jährlich  M.  2. 

'^Monatsbericht.  WissensehaftMek-litterarisdier.  Monatliohe  Uebersioht 
ulier  \vi(  ]iti<r(  n  Neuerscheinungen  des  In-  uud  Auslandes.  Jahrg.  1.  No.  1. 
Berlin,  U.  Bloch.   16  S.  8«. 

^Htt  hl  brecht,  0.  Die  Litteratur  des  Entwurfs  efaies  bürgerlichen  GesetS' 
liiiehes  für  (la.s  Deutsche  Reich,  ausgearbeitet  durch  die  von  dem  Bandes- 
ratbc  berofeue  Kommission.  1.  Lesung.  Berlin,  Puttkammer  &  MUlil- 
brecht.   1892.  58  S.  gr.  (fi.  H.  1. 

Nentwi^:,  II.  Die  Wiegendrucke  in  der  Stadtbibliothek  zu  Braunschweig. 
Im  Auftrage  der  städtischen  Behörden  bearbeitet.  Braunschweig,  J.Zwis8- 
1er.  IX.  246  S.  gr.  6*.  VeHn-Ausgabe  M.  7.50;  Handpapier-Ansgabe  M.  10. 

Nottingham:  Free  Public  Libraries.  List  of  books  in  the  reference  llbrary. 
No.  II.  Nottinghameshire  coUection.    Nottingham  1890.    95  p. 

Omout^  11.  Invcutaire  sommaire  de  la  cullection  du  Parlement  conservee  ä 
hl  Bibliofh&que  nationale.  Paris,  Larose  et  Forcel.       p.  8. 

Kxuaii  <te  In  Nouvcllc  Revue  hiistorique  de  droit  fran^.iis. 

Omont,  Ii  Les  mauuscrits  de  Pacius  chea  Peiresc  et  Uolstenius  (IU29  h 
16.^1).  Toulouse,  FriTBt  ^4  p.  8« 

Tiri  h  part  des  Annales  du  ^1idi. 
Oth  ni  I"  r 's  Vademecum  d(  s  >^  rtinieiit< tj«.    Zusammenstellung  der  wis.*icns- 
würdigsten  Erscheinungen  aiit"  dem  Gebiete  der  schönwi.sscnschaftlicheu 
Litteratur.  4.  Auflage,  bearbeitet  von  C.  Georg  uud  L.  Ost.  Abteflung 
2.  3.  UannoTer,  L.  Ost  a  129— S08.  309—448.  gr.  8^  k  M.  2.65. 
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Ottlno,  O.  BtbltognüA.  2.  ednione  livedata.   MOano,  ü.  1Io«p1i.  174  p. 

(on  17.  ine.  L.  1. 

l'awlow.ski,   (i.    La   bibliotlu'quc   et   U»   prciiiiT   de   Charles  Cousin. 

Chüteaudun,  iuip.  Piffelct.    s  p. 
Pclh'ticr.  II.    Aiinjiles  teU'^raphlqiies.    Tabl.   g^ncraK>  par  ordre  alpha- 

beti<|ii('  t  t  siiriialetlmio  des  inatK're.s  et  des  autours  faimees  1855  ä  IS90). 

Taris,  \  '  Punod.   VlI.  'ino  p.  y. 
♦(I'eschel,  1.  i    Zu  Theodor  Könu  r's  liuii<ii  rti;ilinfr''iii  (n'l)nrtst:i*^o,  den 

2.i.  September  1&91.    Bibliographie  1  heodor  Körner  s.   <^Hürsenblart  für 

den  Deutschen  Bncbluuidel.  No.  213,  8.  5247.   No.  315, 

s  5i»4— 5:jun.) 

Tolvin,  V.   Le  roman  du  renard  mis  eu  vcrs  d'apres  les  textcs  origiuaux. 


r  latutnarion.         p.  S". 
l'ubli  k.itionen  des  Bürscnvereins  der  DeuLsclu  ii  JJiulihäadler.  Vlll.  Aus- 
gewählte Aufsätze  und  Mitteilungen  aus  dem  Börsenblatt  filr  den  Deut- 
sehen Buchhandel,  l>90.    Leipzig.  Geschätt.sstelle  des  Börsenvercins  der 
Deutscheu  Buchhändler.  Vlll.    42«  S.    gr.  s^    Filr  Mitglieder  M.  2.—  ; 
fllr  Nichtuutglieder  M.  :i. 
♦The  I'ublishers'  Trade  list  annual   I89L    The    latest   catalogue.s  of 
American  book  publishers,  preceded  by  a  coinplete  list,  by  authors, 
titles  and  subjeets,  of  b>"ik.s  ni(»rilen  in  ,the  Publishers'  Weeklv"* 
Jannaiy— June,  JbUl,  and  by  the  American  edacational  catalocue  {qt 
XIX.  vrar.  New-York,  ofSoe  of  the  Pttblishen*  Weekly.  Ök.  4000 
p.  gr.  s".  rfotli. 

Kieliard,  A.  Notice  sur  Ics  arebives  du  departcment  de  la  Yieuoe  (17^> 

k  Poitlere,  imp.  Blais,  Roy  &  Co.  CXLVII.  5  p.  4» 

!    f  m  lU  rinventaire  summaire  desarchives  dcparti m.  iit.ilo  <!<;  l.iVu  nnc. 
Richardsou,  C.  F.   The  choice  of  booka.   New -York,  L'nitcd  ätates 

Book  Co.  208  p.  8«.  doth.  D.  1. 
Rieth.    Kepertoriutu  der  teclinisfhon  .Tnnrnnl-l.irtrratur.    Im  Auftrafre  des 

Kaiäerliehen   Patentamtes    heraitögegeben.    Jahrgang   IMh».    Berlin.  C 

Heyiuann's  Verlag.   Vlll.  '.VIR  8p.  4".   M.  15. 
Rogers,  W.  T.  A  mannal  of  bibliograpby.  New  ed.  London,  Grevel  &  Co. 

212  p.  gr.        Sh.  h. 
Rottmanner,  0.    Bibliographische  Nachträge  zu  Dr.  Rieh.  ('.  Kukula's 

Abhandlung:   ^Die  Mauriner  Ausgabe  des  Anguatinos^  Leipzig,  G. 

Freytag.   li  S.  gr.  v'.  (.S.-A.)  M.  — 
Rowell,  Ö.  P.  &  Co.    Book  ft>r  advertisers.  containiug  Ibts  of  the  best 

newsitripcrs    in  the  Lnited  .*^tati  >  and  Canada,  witli  a  ccmiplete  list  of 

all  the  ciass  and  tra<le  Journals:  a  compilation  trom  tiie  American  iiews- 

paper  direetory,  ivith  tlie  cireulatlon,  ratingB  and  some  adTertisin^  rates, 

with  a  Statement  of  the  best  way  to  place   newsjiaj)er  adveitistng. 

IT»*»'«  ed.   New  York,  G.  P.  Rowell  &  Co.  atib  p.  6".   t>.  1. 
Ruepp recht,  (  h.   Leber  Inkunabeln.  Weimar,  H.  Weiaabaeb.  13  S.  gr. 

s"    (S-.\.)  .M  .ir). 

Rundschau  fUr  Bücherfreunde,   leberaioht  der  neuen  Erscheiiiuugeu  des 

Bnehhandf^ts.    Rodactenr:  A.  F»TBter.  Jahriraiig  V:  18»1.  (12  Nm.) 

L.-ii./.i;r,  .\.  l-'oerster's  Verla^r.  irr.  I"*.    Jährlieli  M.  l.r.n. 
Salem  Publie  Library:  Secoud  Supplement  to  the  tindiug  list.  üctober, 

l8»iK  Salem,  Mass.,  18*>0.  VIL  III  p.  S*. 
San  Francisco  Free  Public  Library.  Claaaified  English  proso  fiction  in- 

eluding  tnuislations  and  juvenile  works,  witii  uotes  and  mdex  to  subject- 

references.   San  Francisco.   3U(;  p.  h". 
Sargant,  E.  B.  and  B.  Whidhaw.   A  guide  to  booka.  NewYork,  Mac- 

miUan  ><-  Co.    1«.  :M4  p.       dotli    1>.  I.7O. 

„A   .subject   cauloguc  ui  bouks   in   ihc   entjliäb,   forcign   and  oricntal 
languages.** 


Paria,  HaiipOD  & 
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Schulz,  A.  Die  floristische  Litteratiir  fllr  Nordthüriugen,  deu  Harz  wiid 
dcu  uroviuzialsüchsiseheu  wie  unhaltischen  Tiieil  nu  der  norddeutschen 
Tiettibeuu.  2.  durch  uiueu  Naohtnig  vurmelirtu  Auflage.  IlaUe,  Tausch  & 
Grosse.   5m.  22  S.  gr.  b".   M.  2.—  ;  Naclitr.ig  apart  M.  —.50. 

Sydney,  New  South  \V;ili  s:  Free  Public  Libriuy,  midhaI  report  from 
tmstecs  for  I6bi)— 9U.  äyduey.   lit  p«  fol> 

^okyo  Library.  estabOsbed  in  I87S.  Extnietof aimaal  report,  1890.  ep.S". 

Tücke  rill  :ui.  A.  Itibliography  of  the  cheinieal  inflneuee  uf  light  Wuning- 
tuu,  Siiiithäoniau  luütitute.   22  p.  b'*. 

VIcrtelJahresberioht,  Kridflcber,  Uber  dte  beig«  und  httttenmibiiilsclie 
und  verwandte  Literatur,  .lahrpnpc  lü:  ISffl.  No.  l.  Preiberg  i.  S., 
Craz  &  UerlacU.  gr.  4*'.  Jährlich  M.  2. 

ZugangBTerteichnfsae  der  Stadtbibllotliek  in  Kttlo.  No.  7  n.  8.  KOIn, 
Dtt  Mont  Scbanberesehe  Buchh.  2»  Bl.  gr.  IP,  FHr  No.  7-18.  II.  L8U. 


Antiquarische  Kata]op:e. 

Ackerninini.  I  ii..  München.    No.  314 — :il7:  Altt  lass.  l'lulolop^ie.    I.  (Irleeh. 

(:ia.s.sikt  r.  1272  N  *  —  II.  Lat.  Chissiker.  I  l.Vli  N  »  —  III.  Mythologie,  üc- 

schichte  etc.    loicj  N*"-  —  IV.  Nenlateincr,  (>raniuiatik .  7(><»  N*»«'  — 

No.  3IS:  (hiouiafolopi    50:?  N"«  —  No.  ai»:  Matheiuatik.  795  N"«-  — 

No.  itio :  AUgem.  .Sprachwüss.  ;<i)4  N"*- 
Antiquariat  f.  I.itter.  u.  KuuMt,  Karlsruhe.    N<».  I:  DenkoAler  d.  deiit^icli. 

Spniche  u.  Litteratur.  9.'>4  N«»     -  No.  2:  Spracliwiss.  Littemturgeitch. 

Franxö.s.,  span.  u.  portugie.s.  Sprache.  750  N"*- 
Autiquariat,  Sehwei:&er.,  Zürich.    (ienend-Ca^Og.   Auswahl  v.  300(H>  an- 

tiquar.  Werken.    L  No.  1-  ia37. 
Auer  Donauwörth.   No  Ml:  Kathol.  Theologie.   inS7  N»«- 
Hahr's  Hh.  Herlin.    Kerht.s-  u.  Stsuitswiss.  W.-S.  lS91/ii2.    34Ö4  N'»«. 
Uaer  &  Cu.  Frankfurt.   No.  ibü:  äachseu  u.  ThliringeD.   1020  H*-- 
B«ck*Bche  Bh.  Xilrvllingen.    Ko.  200:  Atwwatil  bedent.  Werke  ans  allen 

Fächern    1571  N 

BeijcrH'süho  Bh.  Utrecht.   No.  I4U:  .Geschichtti,  Literatur  u.  Kuuitt.  512 
l^«..  _  No.  141:  Clasa.  Phllol.  n.  Alterthunisk.  671  N«^ 

Berti  i  II  f<  Djiiizig.  No.  H3:  Prakt. 'riit  i)h)gie,  Predigten,  Hymnologie.iüiis  N"»- 
BcrtUug  Dresden.   Anz.  Nu. Mcdicin.   52»  N"«-  —  Ko.  Ai  CiaiM.  Philul. 

441        —  No.  5:  Rechts-  n.  Staatswiss.  5)4  N««.  ~  No.  6:  6«Bohiebte» 

Länder-  und  Vrilkerkumle.    S2S  N"*- 
Bielefeld*»  Ilofbh.  Karlsruhe.   No.  155:  Forstwissenschaften.    (Bibl.  d. 

Fontdir.  6.  Heyer.  L)  1619  N»»*  —  No.  156:  Chlnurgle,  Angen-  n.  Ohren- 
heilkunde. N-'« 
Bose  Leipzig.    No.  17:  Clas.s.  Philologie  u.  Alterthumak.    1129  N"«- 
Brill  Leiden.   No.  44:  BibHoth.  Orientale.  I.  Llngulstiqno.   (BIbl.  de  P.  de 

.long  et  J.  Lugossy  1    'iT4ii  N'»»- 
Brockliaus  Ant.  La\^>ü^.    Nu.  luS:  Uouiaii.  Sprachen.    (Bibl.  v.  Prof.  Dr. 

11.  Körting  in  Leipzig.)    l.'iT7  N'»»  —  No.  UM):  Astronomie,  Geodäsie. 

(  I'.il)l.  V.  Prof.  Dr.  Ph.  Carl  in  Münch. -ii.   T.)     I  tun  N-        Nu.  llf): 

l'liv.sik,  Chemie,  Mathematik.    (h\h\.  v.  l'n.t.  Dr.  l'h.  Carl  iii  Müiicheu.  U.) 

I44t;  N'>».  —  No.  11 1  :  Strafrecht.  (Bibl.  v.  Dr.  K.  Herzogin  Halle.)  059  N»"- 
Carlebach  Heidelberg.    No.  1f>4:  Ausländ.  Literatur.  S27  N'^»  —  No.  185: 

Deutsche  Literatur  u.  Literaturgesch.  S93  N*"-  —  No.  1S6:  Jurisprudenz 

u.  Staatswiss.  745  Nf«- 
Cohn,  Alb.,  Berlin.  No.  200:  Seltene  und  werthvolle  Bücher.  IL  Jagd  — 

Protestanten.   No.  736—1398.  —  No.  Wi :  Holzschuittwerke  d.  15.  n. 

in.  .Tfihrh.  Kostilmkunde,  Exlibris.    .«Dl  N"«- 
Creutzer  Aachen.    No.  52:  Archaeologiu  u.  Kunst  I:  A-  Kupferstiehe. 

2\h2  JX«^      No.  56:  Botloik.   1691  N<»- 
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Dieti  ridrs  Un.-Bh.  GOttliigeii.   No.  13:  Orteiililifl,  Judaiea,  Phttosopliie. 

1006  N«« 

Dietz  AUenburg.    Anz.  No.  3:  Auswahl  a.  versch.  Wiss.   600  N««- 
DOrling  HamUur^r     No  45:  Deutsche  Litdimtnr  n.  SpiUhe.  1799 

—  So.  46:  Staats-  u.  ßechtsw.  825  N«- 

Dorn'sche  Bh.  Ravenabnrg.   No.  ;J:  Kath.  Theolojpie.   t>94  N«^ 
Edelbeck  Münster.  No.  43:  Kath.  Theulo-I.\  nLsciiidit.'.  BilK  trisflk.  420  N«. 
Eisenatein  &  Co.  Wien.   No.  10:  Austriaca  u.  liuogarioa.   214  S. 
FrelenlAben's  Nf.  Stnasburg.    No.  11:  Medioin.    I6«4  N«*'  —  No.  13: 
Niitiirwiss.  035  N"«- 

(ieeriuff  liascL  No.  220:  Neuere  Medioiu.  S81  N<»-  —  Anz.  No.  100:Ver- 
rnfsehtes.  414  N««- 

r  .  hi  l  Sfiitf^'art    N...  14:  Cliomie,  Physik,  Mechanik  etc.    IS69  N<«. 
Ciilholer&  Uauschburg  Wien.  Ana.  No.  16:  Vermiachtes.  No.  lUO— I40U. 
Graeger  llaUe.  No.  259:  Kttnnrfas.  n.  Mathematik.  719  N«*.  —  No.  254: 

.Turispruilenz  u.  Staatswiss.    5H2  N»»- 
Ilarrach  Kreuznach.    No.  12:  Theologie,  Philologie,  Sprachen.  712  N«^ 

—  No.  13:  Staats-  n.  Rechtswiss.,  Medfadn.  »«4  N««- 
Harratflowitz  Leipzig.    No.  173:  Theologie,  Hebnica.  .Tndnici.    fliibl.  v. 

Prof.  Dr.  J.  Gildenieistor  in  Bonn.)  »246  N"«  —  No.  174:  (»rientalia 
(ni.  Ausschluss  d.  si  uiit.  Sprachen).  (Bibliothek  v.  Prof.  Gildemeister  In 
Bonn,  Prof.  Dr.  V.  Trenckner  Kopenh.,  Prof.  Dr.  E.  Forchhamraer  Ran- 
goon,  Col.  G.  E.  Frvor  London.)  2H09  N^  —  No.  175;  Semit  Sprachen. 
(Bibl.  V.  Prof.  Gildemeister.)  2002  N"« 
Harrwitz  Berlin.  Cnriosa,  Jooosa,  Erotica.  445  Not- 
Ii  au  gg  Augsburg.    No.    IIU:  Incuuabelu.    25o  N«»«-  —  No.  120:  Neuere 

Literatur  aus  allen  Fächern.   555  N»»- 
Heberlc  Köln.   No.  90:  Franzüs.  Literatur.   2^2S  N'« 
Hier»  cm  Uli  Ii  Ltip^ig.     N(>.  S4:  Kun.st.   32S  N"»       No.  S5:  Aiis^'ewUhlte 
Kunst-Sammlung,  .Manuscripte  u.  .Miniaturen.    (»4  S.  —  No.  86:  .\eg\pto- 
logie  »25  N««-      No.  B7:  Ameiioaaa.  I.  655  N»«*  —  No.  68:  Kuaäland. 

1270  N««- 

Hirsch  Dresden.   No.  21:  Kapfenitlehe ,  llaodMioliniuigeii,  KoatBmbflder. 

4S5  N««" 

Ilocpli  Mailand.    No.  73:  Livres  ftancais.    1S35  N«« 

.lacub.sohn  &  Co.  Breslau.  No.  106:  Kathol.  Belletristik  u.  Tliiolnj:!«'.  T^  S. 
Jolowica  Posen.  No.  III :  Deutsche  Literatur.  (Bibl.  v.  Dr.  U.  Boxberger.) 
4578  N«. 

Jttrgensen&Becker  Hambuig.  No.  1 :  Gesohichte,  Knost^  Philologie ete. 
»74  No*. 

Kantorowlcs  HihuM».  No.  3:  tnennaboli,  bibliogratia,  miscdlan.  170  N^» 
Ken  de  Wien.    1S91.   No.  8:  Autogrftphen  iL  hutor.  Urkunden.  Seltene 

Bücher.  577  N"*. 

Kerler  Ulm.  No.  170:  Medieln.  7600  N«*-  —  No.  I7f :  Jndaiea.  753  N«^ 

Kirchhoff  &  Wiffan  1  I  ripzig.  No.  882:  Auswahl  bedentend.  r  Werke. 
6453  No*-  —  No.  i^d-,  llaus-  u.  Forstwiaaensohaft.  «46  N«'-  — 
No.  S84:  Philosophie,  Pädagogik.  1168  N«*.  _  No.  885:  Hedidn,  Homö- 
opathie.  705  N"* 

Kübuer  Broshiu.    No.  211:  Chs».  Philologie.    1845  N»*- 

Koehlcr's  Ant.  Leipzig.  No.  507:  Vcrgl.  Anatomie,  PhysioL  n.  Embryol. 
1481  N"«-  -  No.  5ti!5:  Arische  Völker  u.  Spraclu  ii  nebst  d.  nichtari.schen 
Sprachen  Indiens.   2066  N«»».  —  No.  509:  Semitica  u.  Ilamitica.  2231  N«»*» 

Koehler's  Ant.  Berlin.   No.  19:  Biblioth.  sinica  et  japon.   676  N«*- 

Lau  &  Cie.  Milnehtii.    N«.  18:  Porträts  v.  AdUg:pn.    935  N"- 

Laupp'sch«'  P.li.  'rühiii^'t'n.    No.  7:  Medicin.    7ll.j  N»»»- 

Liebisch  Lfip/.i^'.  No.  ii2:  Prakt  Theologie.  (Bibl.  v.  Prof.  Delitzsoh, 
Past.  Michaelis  in  I.eipz.,  Consistorialr.  Krummachor  in  Stettin  u.  Kirdicnr. 
Fröhlich  in  Dresd  ).  5060  N"'  —  No.  63:  Systemat.  Theologie.  No.  4341 
—6761. 
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Liepniaunssohn  Herlin.    No.  8'J:  Musique  instrumentale.    550  N»*- 
Lissa  Berlin.  No.  6:  Manuscripte,  Literatur  d.  XV.  u.  XYL  Jahrh.»  Bibliograph. 

600  N«w- 

List  &  Fnuickv  I->'ii>zig.  No.  22'.):  Bibliotheca  Hamburg.  (Bibl.  v.  Dr. 
0.  Beoeke  iu  llambg.)  572  N^^«-  —  No.  23U:  Mosilcwiss.  (Bibl.  d.  Musik- 
dir.  G.  TiButermanii  Wemiger.;  :tl4i  N««-  —  No.  2S1:  Aegypten  u.  d. 
Balkanländer.  (Bibl.  d.  Gf  in  nilconsuls  A.  Frh.  v.  Warsberg  in  Wien.) 
729  N««.  —  No.  232:  (ieologie,  Geognosio,  Mineralogie.  1390  N*»-  — 
No.  233:  Kultur-  u.  Sittengesch.,  Volksknude.   2221  »m* 

Loescher  &  Co.  Rom,    No.  i  » :  I  «•(•lotria,  tiloaofia.   lOSI  N<»- 

Luzac  &  Co.  LK)ndon.   Col.  Yule's  librui^'.   47  p. 

Maisonn enye  Paris.  Biblioth.  orfent  de  Pavet  de  Gourteille  et  JameteL 

25»8  N'^' 

Mayer  &  .Müller  Berlin.    Nu.  114:  riiysiU,  Moteorulogie,  Teclmulugie. 

(Bibl.  V.  Prof.  Dr.  Glauslus.)  2M2  N~- 
MerKel  Erlangen.    No.  122:  Natiirwissen.scbafteii.    2i)5M  N"»-  —  No.  123: 

Class.  Philologie,  nub  N»«-  —  Nu.  124:  i'rütestant.  Theologie.  23!»s  N««- 
Moser' sehe  6h.  Tübingen.  No.  tSI»*:  Spee.  Chirurgie:  Kopf,  Hals,  Brost 

3311  N««- 

Mulle r  &  Co.  Amsterdam.   Droit  et  jiirisprudeuce.   27S1  N"*- 
Nauck  Berlin.    No.  52:  Wissenscliaftl.  u.  prakt.  Theologie.    .1500  N""- 
Neubner  Köln.    Nu.  :<8:  Biblioth.  hi.stor.-geognipli  VII,    No.  SG22  - 1 0230. 
—  Flieg.  Bliitii  r  f.  Culturhistorikcr  u.  Etwas  für  Alle.    No.  1—7:  No. 

1  — 2(.44. 

Nij hoff  Haag.  No.  220:  Beaux-arts.  Arehuologie.  Arta  industriels.  1452  No«* 
Natt  London.   No.  25:  l'hilusophy.   503  N«*« 

Peppmüllcr  Uöttingon.  No.'l6:  Gesehichte     Nledenachsen ,  Rechts-  u, 

Staatswiss.   93u  N' 
Quidings  Ant.  Lmid.   No.  20:  Mlscellanea.  501  N««. 
U  :i  u  II  .•  f  k   r  Klagenfurt.    No.  -Vi  :  A'cnuischte».   32U6  N«- 
Kevai,  L..  Budapest.   Misceilauea.   840  N<**> 
KoskoRchny  Leipzig.  No.  I:  BiUioÜie««  slairiea.  333  N<»< 
Koth  e  r  Leipzig.  No.  22 :  Piakt  n.  wies.  Theologie.  II :  Lange— Z.  No.  2084 

— 421H. 

Sattler  Brannschweig.  No.  52:  Werke  aus  allen  Wissenseh.  S04T  Noi. 
Bcheible  Stuttgart.  No.  326:  Werke  Ub.  Russland,  Polen,  lllrke!,  Griechen* 
huid.  btil  N»»- 

Schmidt  Naumbu^.  No.  3t  Geschichte,  MiHtarla.  599  N«»» 

Siuunel  &  Co.  Leipzig    No  144:  ludogermanica.    242V  N«-  —  No.  145: 

Cbss.  Philol.  u.  Altertumskunde.   2fi2S  N«» 
Spirgatis  Leipzig.   No.  3:  Sprachen.  Liter,  d.  seniit.  Vdlker.  1010  N«*' 
Steinkopf  Stuttgart.   No.  414:  Exegese.  Prakt.  Tli.'ol.    22  S.   -  No.  415: 

Öystemat.  Theol.  US.  —  No,  41():  Liter,  u.  Geseh.  d.  Reforaiationszeit. 

18  8.  —  No.  417:  Theologie.  26  S.  —  No.  418:  Prakt  Theolog.  18  S.  — 

No.  411):  riebet-  u.  ErbauungsbtuluT.   24  8. 

Steru  Iltiilbronu.  No.  0:  Werke  aus  verscb.  Wisseusch.  42  S.  —  No.  S: 
Phflosophle  n.  GeheimwiBS.  1421  N««. 

Vülcker  Frankfurt.    No.  1S2:  Class.  Philologie.    (BibL  d.  Gymnasialdir. 

l>r  !V  (irantoff  Minden.)    1524  N«'» 
Volekuiiiiiu  ik,  Jeroseh  Kostock.    No.  7:  Theologie,    hiiil  N««« 

Weg  Leipzig.  No.  12:  Astronomie.  (Bibl.  v.  Prof.  Dr.  E.  Schünfeld.) 
1402  N"«-  —  No.  13:  Geologie,  Pakeontologie.    (Bibl.  V.  Prof.  Dr. 

M.  Neumaj'T  in  Wien.)   2ü53  N»»- 

Weigel's  Ant.  Leipzig.  No.  5t;  Cryptogamae.  1219  N««-  —  No.  .52: 
Anatomia  et  pliysioi.  plantar.  i;u.:i  N"-  -  No.  5'\:  Pliancr  uamc  , 
Fiorae.  Piwtae  (os».,  2777  H^*-  (Bibl.  v.  liofrath  Vrol  Dr.  A.  öcheuk, 
Lelpa.  u.  Dr.  C.  Santo  In  Lyek.) 

W  U r 2 n  e r  Leipsig.  No.  1 25 :  vermischtes.  24  S. 
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Persoualimchricbten. 


PemmiliuehricliteB* 

Dem  OberbibUotbekur,  ßebelmen  llofrath  Prof«RHor  Dr.  Kreh  1  in  Leipzii? 

Ist  iji'leffeutlich  der  am  24.  Oktohor  rrtoljrtfn  KWiflnunir  <l«"r  iifiicn  rnivcrsitüts- 
UibUotJH'k  da.seUist  djw  Cdintlitirkreuz  der  2.  Klu.'<se  des  Kugl.  saclLsiscben 
Albrei-Iitsord«  IIS,  dem  (MKTbibli(»theluur  Hofiratb  Dr.  FOrsteiuHuii  d'd>  h'itter- 
kr»'U7.  1.  KlasM-  <li's<(lht  11  örtlciis  vfrliolion  wttrdcn.  Zcitimgsnacbrieliteii 
lufolj;»-  soll  (Iii-  iJibliutlick  jetzt  iiibliothtica  Alliertiim  lieissfn. 

Der  Volontär  :u)  der  Universitiitabibliathek  zu  Halle,  Dr.  phil.  Fritt 
Sclirailcr,  hat  einen  Ruf  als  I>i)(  <  iir  an  d:id  ameiikaiiische  Robert  College 
ia  iiuiuUi  ilissar  bei  Konstantiiiupcl  erhalten. 

DiT  filrstbischöf liehe  Bibliothekar  in  Prag,  Dr.  J,  Pachta ,  ist  zum 
auaserordentlieheu  l'rofessor  fllr  Dogmatik  an  der  l'niversität  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Hülfsarbeiter  an  der  Uuiversitütsbibliuthek  zu  Göttingeu, 
Dr.  phil  Aug.  Reuter,  i.st  als  etatniHssiger  UUIfsubeiter  an  die  DniTeiBl- 
titsbibUothek  zu  Marburk  versetzt  worden. 

Dpr  bisherige  VoToiitiir  an  der  Universitätsbibliothek  zu  Göttiugeu, 
Dr.  phil  Toll  Kemke,  ist  ab  HOlftarbeiter  an  die  Königliche  Bibliothek  «i 
Berlin  vorsietzt  worden. 

Der  bisherige  ITnifiiatbelter  an  der  UniversitittebibUothek  an  Ualle, 
Dr.  pliil,  Willii'Iiii  l>-(  xli  r,  ist  in  fjlpiclitT  KigenschjdEt  xuai  I.  November 
au  die  L'mversitätj^bibiioiliek  zu  Berliu  berufen  wurden. 

Dem  ersten  BibUotheksdiener  an  der  UntversltütsbtbUotliek  zu  Halle, 
EniBt  Tran  t  m  i  n  n ,  ist  das  :ill^'en>eine  Ehreir/.t  ii  li.'u  in  Gold  verliehen  worden. 

Der  Itisherige  llUliskustus  au  der  Kouigiiobeu  Bibliutliek  m  Berlin, 
Dr.  (taederta,  wt  nnterm  12.  Heptember  d.  Js  «um  KuatoR  an  derselben 
Bibliothek  ernamit  wonlrn. 

An  der  (iro.s.sherzogliehen  llof bibliotiick  zu  Itannstüdt  wurde  der  seit- 
herige Aeeessist  Dr.  Ludwig  Voltz  am  3.  Oktober  als  Sekretär  augestellt. 
—  her  K:in/I(irjith  Christoph  Mendel,  weleln-r  iihi»r  40  .lalirt  .ils  Kaii/Iei- 
insp»  Utor  Ml  der  Bibliothek  gewirkt  hat,  trat  am  September  in  den  Ruhe- 
stand -  Der  MiniBterialkainlut  Fnuut  Sehola  wurde  am  l.  Oktober  aum 
Kanzleiinspektor  emaiuit. 

Ausgesehieden  aus  seiner  Stellung  ist  tler  Archivar  und  liibliotliikar 
F.W.  K.  Roth. 

Der  Volontär  an  der  Königl.  Universitüls-Hibliothek  zu  Kiel,  Dr.  Karl 
Friese,  ist  zum  1  Hilfsarbeiter  au  der  Königl.  Bibliothek  in  Berlin  ernannt 
worden. 

Der  bisherige  Hiilfsarbeiter  au  der  KOuigl.  Bibliothek  zu  Berlin,  Dr. 
A.  Hortzschansk V,  ist  zum  AiwLstenten  ernannt  worden. 

Au  der  Königl.  I  niv  i  rsitäts-Bibliothek  zu  Halle  ist  am  1.  Oktober  1891 
als  Volontär  eingetreten  Dr.  phil.  Uotthold  Nactebus.  cv.,  ^eb.  am  26.  Deo. 
1§64  zu  Berlin,  ettud.  fai  Heldelberg  und  BerUn  neuere  Pnllologic,  promov.  1891 
au  Berlin. 

Der  bisherige  Assistent  an  der  Königl.  Bibliothek  zu  Berlin  Dr.  Rui- 
mann  und  der  blsnerige  Assistent  an  der  KOnlglteben  PauUntochen  SlUhMfaek 

zu  Münster  i.W.  Dr.  Peter  sind  iintcnii  in.  November  d.  J.  an  HUUskustodeil 
an  der  Königliehen  Bibliothek  zu  liorliii  ernannt  worden. 

Am  :t<).  Juli  starb  der  frühere  Bibliothekar  von  Patmos  imd  Vorsteher 
der  hellenisehen  Nati(malbibliothek  Johannes  Sakellion. 

Am  1'».  Oktober  starb  in  Leipzig  Ilofrath  Prof.  Dr.  ?'riedrieh  Zarneke. 
der  Begründer  und  Herausgeber  des  Literariseheu  Ceutralblatts,  welcher  mit 
J.  Zacher  im  Jahre  \s\s  in  ilaiuugartenbrück  bei  l'otsdam  ilie  für  die  KoiügL 
Bibliothek  in  Berlin  augekaui'ie  Menacbaeh'scbe  Bibliothek  j^eordnet  liuttc. 

Am  21.  Oktober  starb,  5hVa  Jalir  alt,  zu  liasel  ein  treuer  Freund  und 
Mitarbeiter  dieses  ]'>latt*  s.  der  Oberbibliouiekar  der  Untveiaitätsbibliothek, 
Profesiior  Dr.  Ludwig  Sieb  er. 


V«{Ug  You  Otto  UariAHowiu,  Impug.  —  l>ruok  vou  Khrhardt  Kattm,  UaU«. 
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Härmed  anmäles  tili  Subskription: 


FÖRTECKNING 


ÖVER 


ÜTGIVNA  VID 


SVENSKA  OCK  FINSKA  AKADEMIER  OCK  SKOLOR 


UNDER  Aren  1855-1890 


BEARBETAD 


AV 


AKSEL  G.  S.  JOSEPHSON 


UPPSALA 
JOSEPHSONS  AKTIKVARIAT 


Digitized 


Pöfteckningen  är  beräknad  att  utgön  20  ark  i  samiiia  fonnat 

som  vidfogadc  provsidor,  ock  skall  utgivas  i  haltea  om  tre  tili  fäm 
ark,  tiU  ett  subskriptiofispris  av  6  kronor,  som  erläggas  vkl  första 
häftets  emottagande.  Subskriptionen  gäller  endast  tili  detta  ärs  slut, 
varefter  förüöjt  prie  intruder. 

Som  första  haftet  är  ämnat  att  utsändas  i  november,  torde 
rekvisitioncr  insändas  halst  före  den  31  Oktober,  sä  att  upplagans  stor- 
Idc  i  tid  tn^  kunna  bcstämmas. 

Vid  rekvisitions  lAsändande  behagade  man  använda  medföl* 
jandc  blaiikett 

Heia  förtcckningen  förelii^^cr  färdig  i  manuskript,  ock  systc- 
matiska  registrct  är  under  utarbctning,  sä  att  tryckningen  kan  fortgä 

oav  brütet. 

Uppsala  i  September  1891. 

Josephsona  Autikvariat, 
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Rörande  planen  för  förteckningen  anhlUer  bearbetaren  att  Gl 
lemna  foljande  upplysningar: 

l'urLcckningen  omfattar: 

1)  Avhandlingar,  som  offentligen  för5varats  vid  universiteten  i 
üppsala,  Lund  ock  Helsingfors,  samt  Karolinska  mediko-kirurgiska  insii 
tutet  i  Strx  kholiii,  antingen  för  vinnandc  av  doktorsgrad,  eller  som  spe- 
cimeo  für  docenlur  eller  professur,  cller  för  annat  ändamal; 

2)  Avhandlingar,  som  försvarats  inför  konsistohum  för  crhallandc 
av  lektorat  eller  aviäggandc  av  pastoralexamen  ; 

(Avhandlingar,  som  utgivits  för  desaa  ändamiil,  men  av  cn  ellcr  annan  orsak 
icke  blivit  ventilerade,  upptagas  Sven.) 

3)  Program,  itibjudningsskriftcr  o.  dyl.,  som  utgivits  vid  univer- 
sitet  eller  annan  akademi,  sä  vida  de  ätföl)as  av  nägon  vetenskaplig 
avhandting,  etter  innehälla  nägot  annat  bidrag  tili  personal-  eller  bildnings- 
histoiien;  &sttal  utan  sakligt  innehält,  samt  värser,  med  undantag  av 
minnesrunor  el.  dyl.,  äro  säledes  uteslutna; 

4)  Avhandlingar,  som  finnas  införda  i  program  för  svenska  ock 
finska  allmänna  .eller  privata  skolor,  folkhögskolor,  tekniska  ock  abnorm- 
skolor,  m.  II.,  ävensom  i  dessa  program  förekommande  bidrag  tili  resp. 
anstalts  historia,  beskrivningar  över  nya  lärovärksbyggnader,  redogörelser 
lör  stipendie-  ock  donationsfonder,  fSrteckningar  Over  bibliotek  ock  andra 
samlingar,  m.  m. ; 

5)  Avhandlingar  av  här  uppräknade  slag,  som  i  utlandet  utgivits 
av  svenskar  eller  finnar; 

6)  Innehället  av  Uppsaia  ock  Lands  universiteta  ärsskrifter. 

Vid  varje  avhandling  lemnas,  utom  själva  titeln  med  dithö- 
rande  bibliografiska  notiser,  ävensom  angivande  av,  tili  vilket  av 
ovan  nämnda  s\9ig  avhandlingen  hör,  >^ttcrlit^arc  foljande  upplysningar, 

som  jag  sökt  t^öra  sa  fullstandiga  Jag  kunnal; 

i  )  Huruvida  avhandlingen  i  fräga  finnes  införd  i  nägon  tidskrift, 
elier  ingar  som  del  i  elt  sammelv:irk; 

2)  om  den  utgör  en  avdelning  i  nagot  scnare  utgivet  större  värk; 

3)  om  den  översatts  tili  franmiande  spräk; 

4)  om  ny  upplaga  utkommit; 

5)  om  den  innehäller  pä  ctt  stalle  sammanförd  litteraturforteck- 
ning  eller  övcrsikt  av  Htteratur  i  den  specialitet,  avhandlingen  tillhör,  även- 
som bihang  av  offiriella  haiullingar,  medirinsk  kasiiistik,  m.  m. 

A\  liandlin^arna  ordnas  alfabctiskt  cüci-  foi  fatüirncs,  resp.  ut- 
givarnes   nanin;   utlätanden  uv  lärarekollcgicr  el.  dyl.  eftcr  rcktors 
k     namn;  anonyma  skriftc  r  >  inimanföra.s  sist.   Avhandlingar  av  samma 
författare  ordnas  sinsemellan  kronologiskt. 
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Föiteckningen  skaU  ätföljas  av  ett  systematiskt  register,  där 
vaije  huvudavdelning  ordnas  efter  materier,  kronologiskt  etc.,  sä  att 

(brfattarens  el.  utgivarens  namn  här  aldrig  användes  som  uppslagsord. 

Till  ^;i.st  fblja  statistiska  uppgifter  angaendc  avhandlingarna  ock 
Programmen  vid  de  olika  akademiema  ock  skoloma. 

Vad  förteckningens  fiillständighet  angär,  torde  den,  vad  be- 
träfiär  akademiaka  avbandlingar  ock  universitetsprogram,  kunna  goca 
anspräk  pä  att  vara  absolut,  dä  här  officiella  meddelanden  funnits 

att  till<;ä.  Med  avseende  pä  övriga  program  är  möjligheten  av 
ofullständii^hct  icke  utcsluten.  enär  nägra  officiella  förtcckningar  här- 
över  icke  iimias,  utan  jag  varit  hanvisad  tili  att  kontrollera  deb  mina 
egna  samlingar,  dels  Albin  Bagges  förteckning  över  Nyköpiogs  biblio- 
tek,  med  härvarande  tmiversitetsbibUotek  ock  högre  aHmjinna  läro- 
värks  bibliotek.  Detsamma  gäUer  konsistorialavhandlingar,  där  dds 
mina  egna,  dels  Uppsala  universttetsbibfioteks  ock  deis  kungL  bibUo- 
tekets  i  Stockholm  samlingar  katalogiserats  varjämte  stifts-  ock  andra 
matriklar  gcnomgatts,  men  där  troligen  icke  häller  absolut  fullständig- 
het  uppnätts. 

Av  i  utlandet  utgivna  avbandlingar  bar  jag  ännu  endast  kim- 
nat  notera  ett  tiotal.  För  alla  upplysningar  härom  stannar  jag  i 
största  föi1>indelse,  allra  halst,  om  ett  exemplar  av  ifrigavanuide 
avhandling  künde  msändas,  cmedan  jag  gjort  mig  tOl  regd  att  aldrig 
avskriva  annan  titelkopia,  utan  ständigt  ätergä  tUl  själva  avhandlingen. 

Uppsala  i  september  1S91. 

Aksel  6*  S.  Josephson« 


F«)rkl;iring  över  förkortningar,  m.  m.  pä  provsidorna: 

VAB.  =  Biliang  t.  k.  vctcnskaps-akadcmienä  handlingar. 

uuA.  =  Upsala  universitets  ftraskrUI. 

LuA.      Lunds         "  " 

Ak.  avh.  ~  Akaderoisk  avhandling. 

Ak.  pr.  -  -  AkatJemiskt  pFOgram. 

Fr.  =  rrogram, 

K.  avh.  s  KonsistoTiahvlwiKtting. 

U.  ~  Uppsala. 

L.  —  Lund. 

H.  =3  Hddngffors. 

s.  —  sidor. 
t.   --:  tavlor. 

*  vid  sidantal  utmärker,  att  i  detta  ftvea  tHelbIftdct  inrlkiMla. 
[]  omkhng  sidantal,  Qpaginenule  aidor. 
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Provsidor. 


Adler,  Bror  Viot.,  se:  Bkstrand,  Carl  Bich. 
Adlerz,  Ernst. 

Bidrag  tlU  knoppfjällens  anatomi  hos  träd  och  buskattade  växter. 

Stockholm  1881.  8:0.  63*  s.  4  t  vab:  6.  M.  avk,  U, 

Med  Overakt  av  litteratur. 

Bidrag  tili  firuktväggens  anatomi  hos  Ranunculacex.  Örebro  1884. 
8:0.  42*  s.  4  t  K.  avk.  Str:tiäs. 

Me<I  liltcraturßJrtecklllDjr. 

Adlerz,  Qottfr. 

Myrmccologiska  studier.   2.   Svenska  myror  och  dcras  lefnadsfor- 

liallandcn.  Stockholm  1887.  8:0.  320' s.  7  t.  VAi*.:  11.  A^.  avk.  U. 

Med  littcratiiiTnrteckning.  —  i.  Formicoxcnua  nitidulus  Nyl.    VAÖ:  X884. 

Aejmelseus,  Joh.  Fred. 

Nägra  ord  oni  resektioner  af  iicdrc  kakbcnet.    HcLsingfors  1857. 
8:0.   52  s.    IViüses:  L.  H.  i  ornroth.  ^Ik,  avk.  H. 

Afzelius,  Iv. 

üm  ccssion  af  fordrinjjjar  cnligt  svcnsk  rütt.  Upsala  1877.  8:0.  74  ^. 

LL  A:  1876.  Ak,  avk.  U. 

Afzelius,  Rud.  Aug.  Helfr. 
Niccolö  Machiavelli.    Monografi  jemte  prof  af  liaiis  II  Principe. 

I  ävensk  öfversättning  med  anmärkningar.  Vesteräs  1866.  8:0. 

XIII*,  21  s.  Afc,  avk.  U. 

Extrait  de  la  Chronique  des  Albigeois,  traduit  du  proven^^.  Örebro 

1875.  8:0.  167  s.  (s.  169—70  teser.)  K.  avh,  Vexiö. 

Med  iotodiimg:  'Lea  prindpaux  i^enres  des  ppisie«  deft  troubadours.* 

Agftrdb}  Frsd. 

Om  borgen  ibreträdesvis  enligt  svensk  allman  civilrätt.  Lund  1878. 
8:0.  [i],  95  s.  Ak,  atfk.  L. 

a:a  iipplagan:  Sthlm  1889. 

Agardh,  Jac.  öeo. 

Üm  principcrne  för  bestammandet  af  ddarnes  betydelse  hos  vexterne. 

Lüne!  1862.   Fol.  [7]  s.  Ak.  pr.  L. 

Om  Spctsbcrgcnä  aiger.  Lund  1Ö62.  Fol.  [3J  Ak.  pr.  L. 
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AgTdh,  J«c  G<o."Ahtep,  Konr. 


Agaidh,  Joo.  Oeo. 

De  Laminarids  symbolae.  Lundae  1867.  4:0.  36  s.  LUA:  4. 
Bidng  tili  florideemes  systcaiatik.  Limd  1871.  4:0.  60  s.  LuA:  8. 
Till  algernes  Systematik.  Nya  bidtag.   i.  Lund  1873.  4:0.  7t  & 

LUÄ:  9. 

2.  Lund  1881.  4:0,  134,  (2]  s.  3  t   LUÄ:  17. 

3.  Lund  1883.  4:0.  177,  [4]  s.  4  L    LUÄ:  19. 

4.  Lund  1886.  4:0.  117,  [3)  s.   I  t    LUÄ:  21. 

5.  Lund  1887.  4:0.  174,  16)  s.  5  t.    LUÄ:  23. 

Über  die  Bedeutung  Linne  s  in  der  Geschichte  der  Botanik.  Lund 
1877.    4:0.  27  s.   IA  A:  14.  Ak.  pr.  L. 

De  algis  Novoj  Zclandia;  niarinis.  In  supplcmentum  flors  Hookeri« 
an.r    Lunda:  1877.  4:0.  33  s.  LüA:  14. 
Ablander,  Joh.  Aug. 
Carmen  Jacobi  (Gene*.  XLIX:  3 — 27).  Luads  1855.  8:0.  12  s. 

K.  avh,  Link. 

In  doctrinani  de  gratia  rcconciliatricc,  inomenta.  VexioniaE  1860. 

8:0.  12*  s.  (s.  13 — 18  icscr.)  K.  avh.  Växiö. 

Nägra  antydningar  um  de  gamles  geometriska  constructionssätt. 
Jönköping  i86l  4:0.  9  s.  Pr.  Jönk, 

Ahlöii,  Ahr. 

Bidrag  tili  det  r>ska  krigets  historia  undcr  konung  Johan  lll:s  rege- 
ring.  I.  Stockholm  1869.  8:0.  112  s.  Ak,  avh,  U, 

2,  Upsala  1873.  8:0.  80  s.  (s.  81—83  teser.)  K.  avJL  L, 

Berättelse  om  förhandJingama  vid  riksdagen  1809 — 18  la  1.  Christian* 
stad  1876.  8:0.  98  s.  (s.  99—107  teser.)  K,  an*k,  Skara, 

Kristianstads  högrc  allmäima  läroverks  historiska  museum.  Kort 
beskrifning.  Christiaiistad  1879.  4:0.  33  s.  1  t     TV.  Knstad. 

Förteckning  öfver  Kristianstads  högre  aUmänna  läroverks  sanüing 
af  mynt  och  minnespenningar  m.  i.  Sverige,  Norge  och  Dan- 
mark.  Kristianstad  1882.  4:0.  [3],  52  s.  Pr,  Knslad, 

2.  Tyskland,  Österrike,  Holland,  Belgien,  England  och  Frankrike. 
Christianstad  1885.  4:0.  [2J,  62  s.  Pr.  KnOad, 

3.  Schweiz,  Spanien,  Portugal,  Italien,  Ryssland,  Greklaiid,  Asien, 
Afrika,  Amerika  och  Australien.  Kristianstad  1888.  4:0.  [2],  48  s. 

Pr,  Kr:siad. 

Ahl^n,  Konr. 

De  subjectis  rci  apud  Ciceroncm  cum  vcrbis  qose  actionem  signifi- 
cant  conjunctis.  Upsala  1877.  8:0.  87,  [ij  s.  Ak.  avh.  U, 

Ovo.  vcrbets  syntax  i  den  äldre  fornsvenskan.  Örcbro  1883.  4:0.  24*  s. 

Pr.  Ör. 

Om  bctydclsen^  försämring  och  förbättrinq^  5  aldre  och  nyarc  sprak. 
Strodda  anteckningar.   Örebro  1887.  4:0,  24  s,  Pr.  Ör, 
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Uppsala. 

vetenskapliga  broskyrer. 

("scientific  pamphlets"). 

Stört  ia*8rer  a.Tr 

Akademiska  avhandlingar  ock  skolprogram  m.  m. 


Förlags-  ock  partiartiklar: 

Acta  Universitatis  Lundensis, 

Lunds  universitets  ärsskrift.   I-  XVIII.  1864—1882. 

50  kronor. 

(Eudaut  iiHgi-a  1&  exetuplar  finiias.j 

JOHN  HELLSTBNIUS: 

Anteckniiigar  om  utlündska  bibliotek. 

1  kroita. 

AKSEL  G.  S.  JÜSEPHSON: 

Catalogue  methodique  des  Acta 
et  Nova  Aeta  regisB  Societatis  Scientiarum  Upsaliensis 

1744-1889. 

1  kiona. 

Ike  Mit»  bfai  npptagiia  avhandlingar  iiniiM  tili  Min  %  JonphsoM  AiitikT«ri»t. 
8&rakild  prisUsta  htoöver  nUsrnnt«  gratia. 

RUDOLF  KJELLEN: 
1  krona  50  dre. 

Meddelanden  frän  Josephsons  Antikvariat 

Tidskrift  i  bibliografi.  1S90.  N;o  1—5. 
S  kronor. 

Bacomplar  pA  LoMebo  '*L1]jaii**-pan»or!  6  kronor. 
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Harare  Sidrag 

tili  kannedom  om  de  svenska  Landsm&len  oek 
svenskt  Folkllf.  Arg.  1881—1887. 

12  krouur. 

ANDREAS  JOHANNIS  PRYTZ: 

En  lustigh  comedia  om  konung  Gustaf  then  fSrsta 

tredje  sAnsen  uplasd 

med  ett  ttllägg  om 

De  folkliga  bestÄndsdelarne  i  det  svenska  skoldramat 

af  J.  A.  LUNDELL. 
8  kronor  50  Ott* 

Kecueil  de  memoires  pkilologiques 

presente  a 

Monsieur  Gaston  Paris  par  ses  d^ves  suedois. 

10  kfonor. 

MÄRTEN  BIRGER  RICHERT: 
Bidrag  tili  läran  om  de  k on sonantiska 
ljudiagarna  i  äldre  och  nyare  spr&k. 

4  kronOT* 

(Endast  nägra  fk  exemplar  finnas.) 

CARL  SVEDELIUS: 

Eiude  Sur  la  semantique. 

1  kroua. 

Under  arbete; 

lilbliogrälisk  översiU  av  mui  ^mM  liitar&tur  (rio  ar  1800 

under  redaktion  av 
Aksel  G.  S.  Josephson. 
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